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SERAPEUIKL 


Bibliotbekwisseoschalt,  HandschrifteokuBde  uod 

ältere  LiUeratui*. 

Im  Vereiuc  mit  Biloliothekarea  imd  Litteraiiuü'cuudea 

herantgegebea  . 
▼  •■ 

Dr.  Miobert  Naumann» 

Leipzig  y  den  16.  Januar  1849. 

Dänische  Handschriften,  namentlich  historischen  Inhaltes, 
auf  der  KönigL  Bibliothek  zu  Stockholm,  beschrieben 

von  C.  Molbech, 

Denucb  mitgetheilt  von  D.  £dmiiiid  Zoller  in  Stuttgart. 

Hie  ..Historisk  Tidskrift'^,  welche  unter  der  Leitnng-  des 
berühuiteii  Kopenhacrener  liitiliotliekars  C.  Molbech  erscheint, 
brachte  einen  Aifikel  unter  obig^er  l>berschrift ,  den  wir  auch 
heute  noch  ♦  iiicr  Miülieiluiiu  in  diesen  der  Handschriftenkunde 
gewidmeten  Blättern  für  würilij^  halten ,  da  einerseits  die  dä- 
nische Geschichte  in  neuster  Zeit  ein  besonderes  Augenmerk 
uf  sich  g^ezogen  hat,  andererseits  die'  auf  den  Sagenkreis  des 
Köniff  Artus  sich  beziehenden  Handschriften  für  den  Philologen 
nad  Literarhistoriker  von  besondrer  Wichtigkeit  sind.  Auch 
ivird  die  Einleitung  fflr  die  Bibliothekenknnde  von  Interesse 
sein.  — 


Die  stockholmsche  Bibliothek,  die  bisher  mehr  als  des  Kö- 
nigs Privatbüchersammlung  betrachtet  wurde  und  nicht  als  na- 
tionale and  öffentliche  Bibliothek  galt.,  ist  ans  diesem  Grunde 
durchschnitdicb  auswärts  nicht  sehr  bekannt  —  ja  man  kann, 
ohne  SQ  ^abertreiben ,  sagen,  seihst  in  Schweden  kennt  man 
Z.  Jahrgang.  1 
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sie  kaum.   Na^enMidi  sind  es  die  Ha iidscUrifteA,  welche 
sie  besitzt,  deren  Gesclüchte,  ßeschafienheit  und  Werth  bis 
jetzt  so  gut  als  unbekannt  gewesen  und  Uber  welche  noch 
jetzt  nicht  allein  ein  \vissensciraftüch  geordneter  Katalog,  son- 
dern selbst  eine  vollständige  llegistratur  der  Sauiiuhing  fehlt, 
sodass  man  auf  der  Bibliothek  niilü  <  inuial  vollstHndige  Kennt- 
niss  von  dem  hatte,  was  die  Bibliothek  besass.  Zufällig^e 
Umstände,  wonmter  die  Anstellung  eines  jüngeren  Mitarbei- 
ters auf  der  Bibliothek  gehört ,  gaben  die  Veranlassung ,  dass 
man  iu^  Banner  1842  daran  dachte,  wenigstens  eine  solche 
Registratur  Aber  alle  Handschriften  zu  Stande  zu  bringen  und 
sie  aus  den  verschiedenen  Schlupfwinkeln  zusamaienzusachen, 
wo  sie  ohne  Ordnung  In  der  Bihliuthek  aufbewahrt  wurden. 
Man  wollte  zunächst  niir  wissen ,  was  vorhanden  war$  aber 
die  Art  und  Weise,  wie  man  hiebei  zu  Werke  ging,  kann 
keineswegs    unbedingt  ^  gerühmt  werden.     Die  ganze  ,  so 
bedeutende  Arbeit  war  jenem  jüngeren  Gelehrten  (Mag.  G.  0. 
H.  CaDolUus)  zuge£atkn^  der  mit  Lust  und  Eifer,  aber  ohne 
hinlängliche.  Hebung  in  dieser  Art  Bibliothekarbtitcn .  sich  be- 
mühte, eine  Ordnung  in  die  ganze  Masse  der  Uaudschrifteu 
Xung^)Üir  3000  Nummern)  zu  bringen,  —  sie  zu  samyieln  und 
auf  die  Art  abzusondern,  dass  man  alle  die  Manuscripte  an 
einem  Orte  znsammenhrachte,  welcher  der  Sprache,  Literatur 
und  Historie  eines  Landes  besliuimt  war.    Dieses  Verfahren, 
weU;hes  da  und  dort  heinigt  wird,  kann  eine  gewisse  Ordnung 
und  Beijnemlichkeit  zur  Foli^e  haben;  aber  Jeder,  welcher  mit 
grossen  HibliotlN'ken  und  ManiJscri(itensamMilungen  bekannt  ist, 
weiss,  dass  mau  bei  den  l<*t/.teren  Riicksicbten  auf  die  ver- 
schiedene Art  nehmen  mnss,   wie  die  ganze  Sammlung  aus 
kleinern  TheiltMi  und  Acfjuisitionen  enfstanden  ist,  die  es  ^anz 
unräthlich  machen,  die  historisch  gebildeten  liestandtheile  einer 
grossen  Manuscriptensammluug  in  ein  einziges  Ganze  /iisaiu- 
menzuschaielzeii .  so  mir/Iirb .  ja  nothwendig  es  im  Lebrigen 
sein  kann^  einen  allgeuieiuen  Manuscri[>tenkatal()g  anzulegen, 
worin  bei  jeder  Handschrift  die  speciellf-  Sauimluug  angegeben 
wird,  worin  sie  sich  findet.    )Vie  viele  solche  es  gibt ,  oder 
mit  Bestimmiheil  in  der  stockholmschen  ManuscrifJleusammlung 
nachgewiesen  werden  krmnen  .  ist  mir  unmöglich  anzugeben^ 
aber  es  existirt  zum  weiiiiis  cn  eiiM^  bedeutende  uud  höchst 
wichtige  Abtlieilung.  die  jedenlaüs  iu  ihrer  vSelbstständigkeit 
und  Abson«lernng  erhalten  werden  soHfr.  nuuilich  die  werth- 
.volle  Sammlung  isländischer,  schwedischer  und  dänischer  iland- 
schritten,  die  im  17.  uud  18.  Jahrhundert  zusammengebracht 
wurden,  und  dem  von  Carl  XL  errichteten,  zwischen  1770  und 
17S0  (wenn  ich  nicht  irre)  aufgehobenen  .Anfi(|uitätscnllei»-ium 
^eliortt;.  nach  dessen  Authebung  sie  der  küuigiichen  IJibliutiiek 
einverleibt  wurde.    Diese  unschätzbare  Abiheilung  von  liaud- 
schiiiteu  (zu  weicher  unter  Anderem  dejr  grüsste  TLajU.  der 
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zahlreichen  schwedischen  uud  dänischen  Gesetz •  Codices 
gehört)  ist  auch  die  einzio^e,  über  weiche  ein  gQter  aud  volU 
ständiger  Kataiog  vorbanden. 

Indessen  hatte  man.  niin  durch  die  Einführiing  der  oben 
besprochenen  ethnographischen  Ordnung  der  gesammten 
Manuscripte  anch  das  Resultat  erzielt,  dass  die  dänischen 
oder  ])änemark  betreffenden  Handschriften  in  der  Stockhol- 
mer Bibliothek)  soweit  man  sie  kannte^  oder  sie  Ton  den 
schwedischen  trennen  konnte,  nach  den  Formaten  an  einem 
Orte  aufgestellt  wurden.  Noch  hatte  man  aber  keinen  Katalog 
davon;  nnd  als  ich  während  eines  kui*zen  Aufenthaltes  in  der 
Hauptstadt  Schwedens,  im  Jtili  1842,  näher  mit  diesem  Theiie 
der  Manuscripte  der  Bibliothek  bekannt  zu  werden  wünschte^ 
konnte  ich  nirgends  durch  einen  vüllständi*i;en  Katalog  eine 
Anleifnnir  dazu  bekommen.  Ich  fand  <la;^f2-en  den  Zutritt  so 
sefir  erleichtert,  dass  ich  wenigstens  über  die  dänisrhen  Hand- 
srliriften  eine  Lebersicht  bekommen  konnte,  imlcm  «  s  mir  ver- 
güDnt  war,  sie  au  Ort  und  St«'IIe  diirch/>ügehen  und  mir  selbst 
ein  Verzeichniss  darüber  zu  eiUwerien.  Die  einzehien  Hand- 
schriften zu  Abschriften  und  Ausziiii'en  zu  benutzen,  gestattete 
mir  die  Zeit,  mit  wenitren  Ausnahmen,  nicht.  Ebenso  wenic»- 
konnte  ich  meine  ünlersucliungen  auf  den  herrlichen  Schatz 
dänischer  Gesetz  c 0  d  i c es  ausdehnen^  welchen  die  köuiiilif  hr 
Bibliothek  in  Stockholm  besitzt;  da  diese  bereits  vor  meiire- 
ren  Jahren  nach  Luud  geschafft  wurden,  wo  Prof.  Schlyter 
sie  zu  seinen  herrlichen  classischen  Ausgaben  der  alten  sctiwe- 
disciiiMi  Gesetze  benutzt.  Ich  beschränkte  mich  somit  darauf, 
die  übrigen  Handschriften  durchzugehen,  die  in  der  dänischen 
Mannscriptenabthuiluug  gesammelt  und  aufgestellt  waren,  zu 
der  mir  die  Herren  Bioliothekare  mit  Zuvorkommenheit  den 
Zugang  gestatteten;  wie  schon  längere  Zeit  ein  solcher  zu 
andern  ^theilungen  der  Handschriften  dem  englischen  Ge- 
lehrten B,  Stephens  geöffnet  ist,  der  Notiien  aber  die 
wenigen  deutschen,  angelsachsischen'nnd  englischen  Manuscripte 
sammelt,  die  sich  hier  finden  und  nan  gerade  mit  den  älteren 
franzAsischeo  beschäftigt  war. 

Ich  darf  annehmen,  dass  die  nachfoigende  kurse  Uebersklit 
über  die stockhoimschen  der  älteren  dänischen  Geschichte 
and  Literatur  anffehörenden  Handscbriften  den  Liebhabern 
derselben  oicht  unwulkommen  sein  werde,  und  dass  ^e  dazu 
dienen  können,  bei  vorkommenden  Fällen,  die  Aufmerksam* 
keit  anf  einzelne  wichtige  Stücke  hinzuleiten.  Zu  diesen  ge« 
h^rt  nneigentlich  (da  die  eigentlich  historischen  Manuscripte, 
▼ielleicht  mit  ein  paar  Ausnanmen,  kaum  eine  neue  Ausbeute 
fttr  die  historischen  Verhältnisse  unseres  Vaterlandes  bieten) 
die  letzte  Abtheilung  der  zur  Mittelalter  -  Literatur  ge- 
hörenden Handschriften*  Bm  der  bekannten  Armath  an  sol- 
cl^r  ist  jede  Erweiterang  unsrer  Kenntniss  von  dcnelben 
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eine  für  diese  wichtige  Bereiehei  uug :  und  ich  wärde  meiiie 
Reise  nach  Stockholm  für  belohnt  halten,  M'enn  ich  auch  nur 
diese  wenigen  Entdeckungen  gemacht  hätte,  obgleich  ich  nicht 
ohne  Holihang  bin,  weitere  I<rQchte  daraus  zu  ziehen. 


1.  Fof.  Fhilippi  Coiuinaci,  lillteres  oy  Ilerre  af  Aiyen- 
son  Hystori,  vom  indeholder  Konj>-  Lodwiir  den  xi.  och  Koiig 
Carl  den  viii  äff  Frankrige  deris  hierningc  r  »>i^  ÜedriffL  vdhett 
äff  Frankzflske  paa  Dannske:^^  (Debersetzt  von  m,  Hans 
Mohensen.)  1574. 

Mit  al|ilial)eu.schem  Register  und  Vorrede,  eijifenliändiijf 
unterschrieben:  , .Actum  Drachsholm  i  Aiii^usti.  1G05.  ArrUd 
Huiifeldi/'  Die  Abschrift  ist  schon  und  sehr  deutlich,  nur 
sind  hie  und  da  Wörter  berichtigt,  ohne  Zweifel  von  Uvidt- 
felds  Hand.  Doch  scheinen  es  meist  nur  Schreibfehler  gewe- 
sen zu  sein. 

In  der  Vorrede  äussert  sich  Iloitfeldl  so  über  Comniines: 
,,Ich  habe  mich  oft  verwundert,  dass  ein  ungelehrter  Manu, 
der  nicht  Latein  verstund,  so  etwas  Vollkommenes  schreiben 
konnte^  wenn  ich  aber  (reilich  die  lan^e  Krfahrung,  Lehuna^ 
und  die  Gewandtheit  in  Betracht  ziehe  ,  die  er  bei  Hof,  im 
Kriege,  wie  durch  Gesandtschaften  sich  erworben,  so  wundre 
ich  mich  nicht  mehr  so  sehr  und  muss  zwar  bekennen,  dass 
Kenntnisse  und  Erfahrenheit  in  Latein  und  guten  Kflnsten  gut 
und  zo  Bdiriftstellerischen  Arbeiten  dienlich  sind,  dass  aber 
^itt  verständiger  Kopf  aus  üebuu^,  langer  Nötzung  und  Er- 
fahrung das  Wesentlichste  für  sein  Werk  gewinnt.  Daraus 
können  wir  den  Schluss  ziehen:  dass  Erfahrung  —  Weisheit 
und  Verstand  ausbildet ,  diese  beiden  Stücke  zusammen  aber — 
iErfahrun^  und  Latein  können  ein  Meisterstöck 
hervorbringen.^^ 

Hvitfeldt  äussert  steh  weiter,  ,^das8  er  wünsche^  dass  dieses 
Buch,  das  von  Joh.  SlMamts  ins  Lateinische  und  ins  Deutsche 
obertragen  sei,  auch  ins  Dänische  fibertragen  werde,  damit  die 
Dänen  statt  schlechter  Bücher,  wie  Reinecke  Foss,  Faostas 
Bod  dergl.  m.  lieber  sich  daran  gewöhnen ,  gute  Autores  zn 
lesen,  wie  Franciscus  Goicciardinos  u.  a/' ' 

lieber  den  Liebersetzer  und  seine  Arbeit  äussert  Hvitfeldt: 
..Der  selige  Biörn  Andersen  in  Steiiolt  hat  zuerst  mit  einem 
in  Frankreich  und  französischer  Sprache  wohlbewanderten  Mann^ 
Namens  M«  Hans  Magenssön .  damals  Pfarrer  in  Giennerup 
in  Schonen,  später  aber  Bischof  in  Drontheim,  unterhandelt, 
er  solle  das  Buch  ins  Dänische  übersetzen,  welchem  Wunsche 
er  andi  entsprach/^ 

2.  ,,Cronica  DanorumJ^  (Plattdeutsch.)  Eine  Papier- 
Handscl^ift  in  Folio,  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  die 
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eine  Chronik  von  Dänemark  enthält  von  den  älf^sffMi  Zeiten 
hh  herab  zu  Waldemar  des  Dritten  Geschichte,  und  woLI  dem 
gnlssten  Tfieile  nach  ein  Auszui^  aus  Saxo,  oder  eine  1  rfMT- 
seUiin;^  von  Thom.  Gkeysmer  ist.  aber  dorh  kaum,  oder  nur 
ziini  Tfieilc,  mit  dem  Texte  des  (tfkannten,  im  15.  Jahrhun- 
dert uljue  Jahrzahi  j^edruckten  (daudeuisrhon  Aiis/iiües  aiisSaxo 
uberein  Stirn  ml.    Diesf  Ilantlsrhrift  begiiini  mit  deji  WorttMi: 

..Tri  ilcii  Ja  im  na  goddes  bort  was  lunden  in  Schone 
ein  erzbildiop  de  was  g^ehesen  Ablalon,  de  bej^erde  tu  retene 
der  koninge  eeuiuMi  de  yn  denemarken  s^eweft.^*  — 

Der  Schhiss  \      Waldemar  des  Ih  iiien  (iestlii<  Iite  lautet: 
—  ..dar  umme  koude  he  linen  willen  nicht  ilio  der  tiid 
viiIiLnbrine;*en.    Do  moste  lie  van  jhhIus  weg;ene  van  Selande 
vareu ,  do  he  dar  j.  jar  geweit  hadde .  unde  vor  allo  vvedder 
tho  lutlande.'^ 

3.  Kine  andre  ra|>ierhandscliril't  in  Quart,  obeni(<'nannter 

idattdeutscher  Chronik^  gleicfifalls  im  IG.  Jaiirimnch'rt  j^eschrie- 
len  und  endigend  mit  d(?nselben  Linien,  wie  die  vorher^e- 
hende.   Der  Anfang  der  Vorrede  ist  jedoch  etwas  verschietieu. 

4.  Daiisk  liiimkrünike.  Papierhandschrift  in  sehr  jg^ossem 
Folio.  Auf  dem  Titelblatt  zu  oberst:  Denne  Bog  hffr  mig 
Karren  Schranun,  faiige  Lauritz  Brockenhaffis  tiR  Egeflkou, 
dil  i  Och  liafiiier  seg^  steliF  latid  binde  og  Schriffii«  faonne  Bog, 
korseiigen  beffattes  om  alle  kongernis  Historie  met  deris  att- 
maliing  for  Thnkommeliis  skinIdt. 

(Juten  am  Titelblatt:  Karren  Sclirann*  metb  egbeu  fandt. 
Auf  dem  Einbände  1597. 

Die  Chronik  beginnt  nüt^^^Homlle  Dans  tader ^  war  en 
Dommer^^.  und  geht  bis  zu  Friedrich's  II.  Tod. 

Jedes  Kf^niges  Bild  ist  auf  ein  eigenes  Blatt  in  voller  Le- 
bensgrosse mit  Wasserfarben  gemalt.  Unter  jedes  von  diesen 
Bildern  hat  Karen  Skram  eine  kurze  Anmerlcnng  oder  anch 
den  summarischen  Inlmll  der  Keime  geschrieben,  ^  on  Anfang 
bis  zu  Christian  I.,  z.  B.  Lother  Dans  Sohn:  ,,h]n  Thirann." 
Skiold:  ,^Kn  i^od  Kong"e/'  Ilalvan^  —  Frodes  Sohn;  ..Enn 
Thirann  som  sh»  (ho  a(t  sine  bnidre  ihiell)  for  band  wille  ene 
raade  for  Iligeth."  Roe:  Kn  goU  Konge,  fooi  lor  bygge  Ilo- 
schylde.^'  Ämblet  denen  K>nge  givrde  seh  gall,  och  faa 
bleff  en  mectig  Kongo.''  u.  s.  f. 

Die  Reime  über  Ambleth  sind  ganz  aus  der  allen  Reim- 
chronilv  abgeschrieben:  so  foli»;t  sie  ihr  auch  bei  tien  l  ebrigen, 
besonders  den  älteren  Königen  .  doch  ni'  lit  ohne  Verkürzun- 
gen und  Abweichungen  bei  einem  Theil  der  späteren. 

5.  Eine  llandschriti  in  Octav  von  Bruder  Nielsens  Danske 
Riimkrönike ,  v(un  Schlosse  des  15.  oder  Anfang  des  10.  Jahr- 
hunderts. Dieser  Codex  ist  defect  und  geht  von  der  (leschichte 
Amleths  bis  Waldemar  Chriistoffnasen,  xMitten  heraus  sind 
mehrere  Blätter  gerissen. 
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6.  Bin  FoKoband,  enthaltend: 

a.  Vorrede  zur  dAnisehen  Geschichte.  (^nnTonendet.) 

b.  Das  alte  dänische  and  frfthere  Kdnigsre^ister« 

c.  Vom  Reidi  and  Regimente,  insbesondre  den  vier  Mo- 
narchien* 

d.  Banorom  migrationes  et  praeclara  facinora  per  nniver- 
sani  fwe'  orbem.  (Dänisch.) 

e.  •j^Oin  kongeligt  Regemente  oc  haad  Ceremonier,  Bom 
Aoldis  vdi  woris  danske  Kongers  Kroniii^  n  rom  bl«tt 
brufft  udi  kong  Fredrich  den  Antieos  kronibg  ndi  KiG- 
bennavn.  1559>^   (Scheint  üriginal.) 

f.  Antiquitates  loconim  Tarioriioi  in  Regno  Daniae.  — 
Antiqiiitates  Gotlandiae  opera  Mag.  Ric.  Petrei.  (Benle 
dänisch.) 

h.  Mag.  Chr.  Petrei  „törfe  Rog  am  Könning  Dana  Ac- 
töde.^' 

Der  Anfang:  ,.Der  sander  y  den  ^amben  norske  ^onicke, 
som  Btscop  Islett  skrett,  at  denne  konnmg  Danhaffde  to  Dottre, 
der  enn  hedde  Drotte,  den  anden  Dagred^^....  Der  Scfalaas: 
,,daa  haffer  nn  skreffbit  heri  Danmarkis  Kronike,  disse  fbr^*^ 
16  KoDgers  Kronnicker ,  att  aide  skoUde  vide  att  de  waare 
konningüans  Daaters  Böm  oc  affkomme.^^ 

Verinuthlich  sind  auch  a-d  Fragmente  von  Christ.  Ptder- 
seni  Danske  Krönicke.  Von  h.  gibt  es  Abschriften  in  den 
kopenhagener  Bibliotheken  3  vielleicht  auch  von  den  übii^en 
Stücken. 

i.  Mag.  Chr.  Petraei  Sancti  Sebaldi  Cronica  exscr.  1698. 
k.  KofUmnsGostatd  ÄdalfhiCromn^s  Historie  adi  Sverige 

Aar  16f7.  (Mit  verschiedenen  Actenstticken  und  Docu- 
menten.) 

7.  Fol.  Lmbra  Saxonis  Graniniatici  Daiionim  Historiogra- 
pbi ,  tempus  et  aimos  siiig-iilorum  ro^uui  Daiiiae,  Interregna 
quoque  et  coloiiias  indicans,  per  Nirol.  Petraeum  exarata. 
(Mit  einer  VVidmiins»-  an  Friedrichs  II.  Kanzler  Niels  Kaas.) 

8.  Ein  Folidha  nd  (,,ex  donatione  Dcla  Uardiani")  enthaltend : 
a.  Steph.  Johannis  Stephanii  Chronologiae,  Danicae,  sy- 

stema  diffiisiiis  uheriori  narratione,  repraefentans  vawas 
rerum  dauirannn  chronoiogias  ex  diverfis  cedd.  niss. 
et  aliis  niomiuientis  collectas. 


Pnffendorf,  1687.) 
c.  Eine   dänische  Chroiioloi^ie   .,ex  \ etnstissimo  qnodam 
codice.^'  1074  —  1255  und  1095-^ U47.   Ohne  Zwei- 
fel aus  dem  Lateinischen  übersetzt. 
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d.  Chronoloj^ia  rer.  danicarum  secnnda,auct.  Cornel.  Jfams- 
fortio  ab  ao.  G87  ad  a.  1448  ex  cod.  ms«  Bib.  ßeg. 
Hafo.  sig^n.  K.  32. 

e.  ChroDoloi^ia  Islandico-Latioa  740 — 1205  e  Cod.  membn 
anüqoissiiiio  coramnnicavit  AI.  Brynolfus  Saeonnias. 

f.  Collectanea  chro&olof^ca  ex  caleodario  Martiiii  Petmi 
Abb.  Sorensis.  (Nach  den  Monaten  and  Tagen  des 
Jahres.   Janoar  bis  Dezember.) 

g.  Chronolog^ia  danica,  inchoata  a  Nie  Petraeo,  dedneta 
per  Conr.  Aslanim  ad  a.  1648,  eont,  ab  Olao  Wormio. 

9.  (K  (loiiatioin*  l)«'la  Gartliana.)  Ein  Foliobaiid,  eine  be- 
deutende Ar)/al)l  hisioi  iseher  Exccrpleii  und  CoUectaneen  .  die 
SM'h  auf  Dauciiiark  i»e/ieljen,  eutlialtend ,  alle  auseezog^en  ans 
Maiiiiscr.  von  Steph.  Joh,  Stephaiüus  und  geschrieben  von 
üeuier  eignen  feinen,  höchst  deutlichen  und  zierlichen  Üand. 

Unter  diesen  ist  bemerkenswerth:  Designatio  variornm  do* 
eemenitornQi  et  anticjnitatnni ,  peitinentium  vel  ad  conscriben* 
dam  ^  vel  illnstrandam  llistoriam  Danicam,  quae  mihi  snbinde 
a  Hibliothecario  Reg.  Academ.  liafn.  tradtta  sunt,  inde  ab  a. 
1640.  foL  1—79.) 

10.  4^.  DocnmentoDi  de  origine  Re^i  Uaniae  ex  Dano 
Ifraelita.  (Mit  einer  Dedicatton  an  Christian  IV.  vom  Ver- 
fasser YÜhaduß  Nieolaus.) 

11.  4^.  Hermanni  Chytraei,  Veiani,  Rerum  Danicaruui 
0[>uscu[um  in  decem  libros  distinctnm. 

(In  lateinischen  üexamciern.  Trfi  fialte  dies  für  das  ori- 
ginale Mann^rrr.  Ks  ist  in  t»e{»r('sstos  Leder  eingebunden,  mit 
vergoMrtrm  Srfinitt.  Auf  den  Seiten  (1<'S  Einbandes  (^brisfian 
des  Vierten  Iwkannte  NamenstliilTer  und  Symbol:  H.  F.  F., 
das  danische  Wappen  und  die  Jahrszahl  1598.) 

12.  4'\  Eine  dänische  Kronik  in  Reimei^,  von 
Homer  bis  Christian  IV.  (Mit  verschiedenen  Anhängen,  wo- 
rinCer  ein  langes  historisches  Gedicht  in  150  Versen  von 
Calmars  Einnahme  durch  Christian  IV.  und  eine  lange  Ge- 
schichte in  Prosa  .^om  Hween  imellem  Siellandt  ochSkaann^^: 
von  Hohen .  Sifred  u.  a.  Kämpen  Thaten.  Zum  Schluss; 
,,Üiese  Geschichte  ist  abgeschrieben  in  Noseby  A.  1603 ,  den 
26.  und  27.  März  von  einem  alten  Papier ,  das  auf  Latein 
geschrieben  und  soll  von  M.  Jon,  Jacoäsens  Hand  sein,  der 
nun  Prof.  in  Kojienhagen  ist.^^ 

13.  4^  BeriÜU  CanuH  de  magnitndine  Danica  Panegyricns. 

Eine  zierliche  Handschrift  5  vielleicht  von  des  Verfassers 
eigner  Hand:  dem  Anti(|. - Collegium  von  dem  Gesandten  v,  d. 
Coyet  geschenkt.    Mai  1680. 
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14.  4".  Magni  Malthaei  Reguiu  Daniae  series.  Eine 
hübsche  Abschrift. 

15.  4^.  Almindelig^  (und  dänische)  Chronologe  fra  Ver- 
dens Begyndelse.  til  A.  1580. 

(Hat  2  Terscbiedeue  HUnde  und  besonders  Tom  J.  1500 
mancherlei  dänische  historische  and  politische  Aniieichnungen, 
worunter  spezielle  Sagen  nnd  Umstände,  die  die  Aufmerksam* 
keit  verdienen.) 

16.  4".  Herum  Danicanim  frai^menta  ex  receutissimis  Norve- 
gorum  commentariis  histoncis  (sive  mavis  Islandorum)  trans- 
lata.  A.  U.  1596. 

17.  4^.  De  regni  Daniae  stato  präsente  Expositio,  cui  ac- 
cessit  ejasdem  choro^raphia,  in  praecipuas  distrihata  provincias 
et  insolas  etc.  —  sicut  et  in  fine  siiccincta  de  regno  Scotiae 
narratio.  Quae  omnia  e  Bihliotheca  Henr.  ftanffovii  evnlgata 
A.  0.  1Ö91. 

(Latein^  an  manchen  Stellen  verändert,  berichtigt  und  snyi- 
plirt  von  anderen,  verniuthlich  //.  liangoiv's  eigener  Hand.j 

18.  4 Nie.  Münster  compeodium  histoiicum  a  Walde* 
maro  IV.  ad  Fredericuni  II. 

(AJit  einer  Stammtafel.) 

19.  4^^  Willichi  Wesihovü  Ilistoria  Canati  VI  ex  Dauicis 
Arnoldi  Hoitfeldi  monimentis  concinnata  et  latine  scripta  p.  p. 

20.  56Blätter4**.  Eine  dänisrlie  Chronologie  von  1448— 1560. 
Enthält  manche  Begebeniieiteu  und  verdient  Beachtung. 

(Voran  stehen  einige  abgesdiriebene  Docnmente  *  hinten- 
nacb  Catalogus  Episcoporam  Ilipensiam .  d.  a.  das  otift  Ribe 
Betreffende.) 

21.  Fol.  MaiHisciipt  von  Ä.  Hvitfeldts  Clironik  von  König 
Chrüliiin.  U.,  mit  eigenhändigen  Berichtigungen  und  Zusätzen 
vom  Verlasser. 

22.  Fol.  Serenissimi  Domini  Friderici  Dan,  Regis  ad  Chri- 
•tierni  fratris  Responsio.  4'\ 

(Der  Titel  von  Stephans  eigner  Hand.) 

23.  Fol.     Nie.  Kragii  Annalium  Liber.    (Christiaui  III.) 
Abgeliroclien  im  Jahr  1550. 

(FortsetBung  folgt) 
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oiolUtc/focan 
JndlMh-Deafsche  litteratar,  ^ 

nach  einem   liandsclirilllictieii  Ketniop:  der   Oppeniiciiirschen  Bibliothek 
(in  Oxford),  mit  Ziisätxen  tiiid      i i'  litigujigeii  yoii 

HI.  ^^telnsebneiiler« 

(Fortsetsung.) 

No.  182. 

—  Gesch.  von  7  Gänsen,  auch  ethisch.  8.  s,  L  ^'  a, 

Nff.  183. 

—  Gesch.  des  R.  Adam  Baal  Schern  (d.  h.  eines  kabba- 
listischen Wumlerthäters).  8.  Amst.  s.  a,  8.  Praf/  s.  a.  Ih-r 
älu  Katai.  (27,  b,)  hat:    Gesch.  iles  U.  Adaai  mit  dein  Kaiser." 

No.  184. 

—  Gesch.  der  Ankunft  der  Juden  in  Prag,  vorfas.st  von  der 
liaii  Hella  aus  der  VamW^  Hör  teil  z  nnnMadajne  Rachel 
hat  Nathan  Jiausnitz,  8.  Frag  s,  a.  ~  In  GOT.  0. 
überg^ang^en. 

ff^f.  (FII^  411  b.  p,  157)  kennt  weder  Inhalt  noch  Druck 
noch  vollständige  Namen.  Lnter  den  xVnonymen  (//  p,  13G2. 
hinter  no.  405)  hat  er  8.  Frankf.  s.  a. !  —  W  aiir;s<  iirinlich  ist 
diess  die  ani^ehliche  Handschrift  aus  der  0[)[»enli.  Bibliothek, 
welche  der  AViederti /ahler  in  den  deutschen  jjlSijJjJurim'*  Prajj 
1848.  benutzt  haben  will. 

No.  185. 

—  Gesch.  (von)  Mann  und  Weib^  von  einem  persiechen 
R5nige ,  der  eine  schwarze  Frau  hatte.  8.  s.  L  ^  a,  —  In 
Opp*  4U5.  0.  abergangen! 

No.  186. 

—  Gesell,  aus  Westindien  .*  von  eintui  Mann,  der  ein  Idiot 
war.  8.  s,  L  ^'  a,  —  In  0/;^^  840.  0,  übergangen! 

No.  187. 

—  Gesch.  einer  Braut  und  dreier  ßräutigame.  8.     L  ^'  a. 

No.  188. 

~-  Gesch.  einer  Braut  in  London ,  J  ochter  des  R.  £lieser. 

IVo.  189. 

—  Gesch.  des  Fortundtus  lutt  seinem  Seckel  und  Wünsch-  A 
höUein.  8.   F.  a.  M.  1696.  .  ^ 
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No.  190. 

—  (iesch.,  wie  dir  (spanischen)  Scheiiiciiristcii  !iach  Auister- 
ilaiii  gelvoiniutfu ,  gedruckt  bei  eiuem  Jvaleiider  (mb).  32« 
Amt.  1719. 

No.  191. 

—  Gesch.  u.  Lied  vom  Schorostelufeger.  8-  s,  L  ^  a. — 
lu  Opp,  885.  0.  übergangen ! 

No.  192. 

—  Gesch.  von  der  Jungfrau  Uachel  in  iXemirow.  8.  s.  l. 
^  a.  Die  Schreibart  ^•'^•'7:5^3  hat  Cat.  Zt.  In  Nemirow  spielte 
die  Yerfoigun^  des  Jahres  1648,  worauf  auch  Ur.  />r.  Zunz 
aufoierksaiii  machte. 

No.  193. 

—  Gesch.  T.  Könii^  Salomo;  und  noch  eine  Gesch.  von 
einem  Verwandten  (!)  des  Köni;^s  Salomo,  welcher  «Sprachen 
[nämlich  der  Thiere]  lernen  wollte.  8.  s.  /.  ^'  fl.  —  In  Opp, 
667.  0.  übergangen!  Die  zweite  Gesch.  ist  ofteubar  das  aus 
der  Einleitung  der  1001  Nacht  bekannte  Mährchen  ..Ochs  und 
Bauer,"  hehr,  in  dem  Ben  hammelech  wehannasin  des  Abra- 
ham n.  Chisdai,  worüber  s.mein  „Maaua^^  S«101  mNo.^Jk* 

'  No.  194. 

—  (od.  MT^loyTa  nach  Opp.^))  ond  jjartüche  Geschichten.'* 
8.  Amst.  1711.  Unter  dem  Schlagwort:  Schöne  artl.  Gcsdi. 
wird  hinzugefflgt:  erster  Theil,  aus  dem  Holländischen  von 
Josef  Maars en;  was  bei  Opp,  89ö<«.0.  fehlt!  vgl.  unten 
No.  197. 

No.  195. 

-^b):?:  ncr::)  Maase  mi-Malche  lisraeL  (Gesch. 
¥•  d.  lvöni<2;en  Israel.)    8.  Amst,  S.  a. 

Opp.  885.  0.  ohne  Datum.  Nach  Wf,  (/,  851.  p,  499)  ist 
es  ein  Ausziii»"  aus  dem  iieisebuch  des  (lerson  R.  I^'üeser 
(oben  no,  40)  von  iMoeui  Josef,  was  Zunz  (zu  Biujam.  6*  287. 
no.  116)  übersehen  hat. 

No.  196. 

(D^'ijy?:)  Maasim  (Geschichten,  Bep;el»<'iiheiten)  des  Jehuda 
MaMabi.  4.  s.  1.  ^'  a.  —  Opp.  1691.  0.  giebt  als  Inhalt  die 
Bücker  Judith,  Tobia  u.  Jehuda  Makkabi.  vgl,  oben  No.  81« 


1)  ri'>Ü!^»  bei  Opp.  405.  667.  u.  840.  0.  sind  theilweise  oben. er- 
ledigt.  Opp,  896.  0.  hat  10  £xpl.  ohne  nähere  Angabe  1 
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*No.  197. 

—  Maasim  (Geschichten)  deren  1.  Theil  7  Erzähluii^eu 
euthält,  aus  eiiieoi  100  Jahre  älteiii  belgischen  (?)  Werke 
übersetzt.  8.  Amst.  1715.  Wf.  II  p.  1362.  no.  402.  —  Vgh 
oben  no.  194. 

No.  198. 

(3»*inn  xs/rtn  rroy»)  Maase  Choresch  we^Choscheb  (Werk 
des  Kfinstlers  n.  Rechners)  v.  dem  Jän^ling  Mose  B,  Josef 
(B.  Samnel)  Heida  (aus  Hamburg),  enthält  die  ganze  ZahU 
wtsseimchan  (Mathematik).   &  i^.  a.  1711. 

Ojm,  829.  0.  hat  kein  Datum  j  obwühl  schon  der  ähere  Ka-> 
tal,  (27,  a.)  und  Wf.  (/,  III.  »o.  1600). 

No.  199. 

.(•cjmprr  iittb  nnB73)  Mafteach  Laschon  hor-hodesch  (Clavis 
der  heiligen  Sprache)  v.  Israel  B,  Abraham  Abinu 
—  d.  h.  Sohn  des  ratriarchen  Abraham ,  was  auf  einen  rre«^ 
selyten  passen  würde  0  —  8.  Amst.  1713. 

Opp.  511.  0.  n.  Wf.  IL  UL  no.  1306.  (Anon.  IV  p.  1053. 
no.  41  ö,  bl). 

No.  200. 

(a-^tisn  r^rt-n)  Mizwot  ha-yaschUn  (Vorschriften,  od.  Ffürh- 
ten  der  Frauen),  nänilich  über  Menstruation.  Challa  (Tei^ab- 
hüb)  und  Sabbatlicht,  \.  Hinj  amin  Me-aiidono  Asch  ke- 
nn sL  8.  Yen.  1552  n.  1548.  (Opp,  239-40  0);  4.  s,  L  1627  j 
4.  Krakau  1577:  4.  Basel  1602  5  8.  Dessau  1699;  4.  Prag 
1705:  8.  F.  a.  M.  1719.  und  4.  /^ra^/  s.  a.  (Üpp.  1201.  Ol 
Zu  dem  Titel  (oder  anstatt  des  ersten  Wortes)  tritt  in  iiiaii- 
chen  Ausgaben  das  Wort  Seder  (mo)  Ordnung  hinzu.  Unter 
diesem  Schlagwort  hat  schon  der  ältere  Catal.  (31,  ö.  32,  a.) 
nur  8  Exem|»l.  niit  talschen  und  unvollständigen  Angaben.  Opp, 
hat  nur  7  (nämlidj  487.  Q.  hat  3  Exempl.!)  worunter  aber 
1277  Q  niit  gleichem  Titel  «nd  Inhalt  dem  (Samuel)  Schmelka 
B.  Chajim,  Vorbeter  aus  Prag  (4.  Prag.  1629)  ram  Ver- 
fasser haben  soll!  (Sabh.  und  Wf,  l  p,  1150.  Iii  f.  1157, 
no.  2iü7  bei  Zons,  z.  G.  S.  297  no.  217).  Das  Letztere  heisst 
auch:  Weib  er  buch,  und  ist  nach  Wf.  ß,  L  T.  Hl)  auch  4. 
Frag  1705  gedruckt. 

Unter  Buriamin  fahrt  Wf,  (no.  387)  folgende  Ausgaben 
an:  8.  Ten.  1552.  4.  Bas.  1602.  «.  s,  L  1627  (f.  Hl  p,  149 
ans  der  of  p.  Bibl)^  fei-ner  Dessau  1692  (7.  I  p.  245.).  — 


1)  „Mmm  vreseHau  MvperMiUonis (!)  sum  oognmen  abÄ^ah,,  ad- 

Ml  poee  "»ran,  dore  sohre  sie."  (f^.  ///  p.  725. 

2)  Wohl  eher  mm  Herausgeber  oder  ümarbeicer? 


Oigitized 


Der  Catalog.  libr,  der  flodlfjana  fnlirt  eine  Ausff.  4.  Bern 
0(1.  Amst.  1645  an!  (J.  /,  229.6.  Dag^egen  //,  806,  ff*  s.  v. 
MuHeres),  — 

Eine  italienische  (Jebers.  v.  Jak  oh  15.  Elrhanan 
Ueilbronn  erschien  4  Yen.  1652.  (Wf.  L  IV.  p.  797). 

Xo.  201. 

(pnN  nat»)  Meznrh  Ahron  (Stirn  Aliroirs)  v.  Ahron  B, 
Mar  do  chai ,  Darstellung^  des  Uiiches  Esther  nach  den  Aus- 
legungen u.  Einschaltungen  der  chaldäischen  I  chersetzinigeu 
(TaTgumim),  Talmud,  Midrasch  u.  s.  w.  4.  F,  u,  jV.  1718. — 

Bei  Opp.  150.  Q  ist  der  Druckort  die  einzig;  richtige  An- 
gabe.   Vgl.  Wf.  III  p.  78.  no.  191.  b.  IV  p.  733. 

No.  202. 

•*  (n-'^t«  nN'^sr?:)  Meziat  Asaria  (iMind  Asaria's),  ein  ethi- 
sches A^  erk  mit  deutschem  Comnientar,  genannt  (□'»•»n  DO)  Sam 
Chajjiin  (Lebensbalsam).  8.  Amst.  1727. 

üpif.  404.  0.  nennt  als  Verf.:  M enachem  Asarja  Ko^ 
hen^  ebenso  Wf.  IV  p.  900  no.  1447,  h.  Doch  wäre  nach 
Opp.  der  Verf.  ein  Schwiei»;ersohn  des  \4rl.  eines  auf  dem 
Titelblatt  erwähnten  Werkes.    Im  Titel  irren  beide. 

No.  203. 

(■T^b  n'ym  b-'SS»)  Mazzil  mi-Mawel-Lied  (Todesretter-Lied). 
8.  Krak.  s.  a.  — 

Opp.  405  hat  keine  Angabe,  Wf.  (II  p.  136  b.  no.  429) 
hat:  Prag.  Bei  beiden  fehlt  das  Wort  Lied,  Nach  Wf,  hau* 
delt  es  vom  Schicksal  des  Menschen  nach  dem  Tode. 

No.  204. 

(mmd  b^^)3)  Mazzil  NefoBcket  (Seelenretter)  enthält  Heil- 
mittel (zur  Erhaltung  der  Kinder).  4.  Amst.  1651. 

Opp.  1638.  Q.  Nach  Wf  (II  p.  1366.  no.  430.  JV  p.  833. 
no.  732)  ist  der  Verfasser  Je  hu  da  Isak  B.  Jakob  (Zaus* 
mer)  aus  Chentschin.  Sabb.  und  Wf  (T.  II)  haben  auch  eine 
Ausg.  Prag.  $.  a. 

NiK  205.  • 

(bi^i*:)''  !-np73)  Mikwe  lisrael  (flonnuni^-  Tsmfl's)  v.  Ma- 
nasse  B.  Israel  in  christlich-deutscher''  (□''T3D'::^<  D^v/bn) 
Sprache  geschrieben,  n.  ins  Deutsche  iihersei/.t.  handelt  von 
dem  Exil  der  10  Stämme.  8.  Amst.  l(i9L  8.  F.  a.  M.  1712. 

Opp.  354-^.  0. Wf  I  p.  783  (vgl.  p,  183)  ///  p,  707, 


1)  Opp.  tr»6  D.  ist  die  hebr.  üebers.,  wonach  Goldenthals  Index  u. 
Mi(  l).  No  2707  zu  verbessern,  wo  es  mit  dem  gleich nailUgen  Werk  des 
Jehuda  äeltro  verwechselt  isti 


Digitized  by  Google 


IS 


nennt  als  L'ebersetzer  Mordeckai  B.  Mose  u.  Eljakim  ß. 
Jakob  (Letzterer  erscheint  bei  l>e  Hossi  fWörterh.  deutsch 
V.  Hamheri^er.  S.  221|  als  Lebersct/fr  ins  lieln  .ii^rfn' ! ).  Ihts 
bekannte  sf»a!»ische  OriL'inal  .^Espci  (un;a  de  Lsiael,"  dunh 
eiueu  Bericht  des  A/iloniu.s  Moiüt'i'tnius  veranlasst,  ist  lio!- 
Undisch  u.  d.  T. :  De  hoop  ran  Isiael.  Amst.  lUtiG  erschie- 
nen, u.  ans  dieser  dürlte  n.ifli  An-ab*'  unseres  Cat.  ms.  die 
jüd.-dentsehe  q-eflnssen  sein,  wenn  iia:;!li(  h  ..rhrisllich  deutscir' 
sn  viel  als  ,.diic/t*'  heisst.  —  lieber  das  Original  s.  auch  Zun/, 
zu  liinj.  S.  '>h4. 


(nns  (n)  n^^Ta)  Marek  (ha)-Ketab  (Schreiblehrer)  v.  Abir 
(■^•nN)  B.  Petachja  Ungarischbro d,  Anleitung  zum 

Seine il)en.    8.  S.  1.  ^  a.  — 

üpp.  513.  0.  n.  Wf  (Hl  V.  8G5  no.  ITÜO,  c.)  iiaben  die 

Vaterstadt  des  Verfassers  nicht  nnd  ..Eher''  lür  Abir  f^),  W  f. 

hat  aber  auch  im  Titel  einvn  Zusatz :  jjund  (Erklärungj  der 
Abbreviaturen.-'    Vgl.  die  folgende  No, 


 V.  Chajim  Ulogau  (ß.  Menachem  Manusch). 

8.  5.  L  1717. 

Opp.  512.  0.  fs.  l.  iV  (l.!)  fügt  hier  die  , .Erklärung:  der 
Abbreviaturen**  zum  Inlialr.  Wf  fllf  f?.  258.  «ö.  6lG.  b.)  ii\(M 
als  Druckort  Berlin,  u.  bemerkt,  dass  der  Verf.,  der  sein  Buch 
für  Frauen  verfasste,  die  .Ankunft  des  Messias  A.  1717  ver- 
künde. —  Die  Aeiinliciikeit  mit  No.  206  ist  aufiPallend. 


(nDl73  rTwX^-: )  Mafeh  Musar,  deutsch :  Zuchtspi  egel 


Reimen  4.  Prag  1G78.  4.  a.  M.  1680.  8.  Offmb,  1716. 
(ThI.  /  fehlt  die  uiittlere  Ausgabe). 

Opp.  40G.  0.  (\i^l.  407.  O.  1227.  Q)  iimwi  Selig  man  Ulma 
Ginzburger  als  Lehersetzer,  der  aber  nur  ein  Vorw.  zur  Frankf» 
Ausg.  schrieb!  Die  erste  Ausg.  4.  Frag  IGIO.  hat  Wf.  Up, 
1368.  no,  438  nach  Sabbatai  (wonach  Zun/.,  z,  G.  S.  287. 
IW.  135.  zu  berichtigen,  oben  iVo.  33.),  ebenso  4.  Lublin 
1640.  —  Mich.  2802.  hat  noch:  8.  F.  a,  JL  1G91.  —  Das 
gleichnamige  Werk  mit  lat.  Cebersetzung ,  welches  Wf,  nicht 


No.  207. 


No.  206. 


i)  Di«  Maltsaagabe  ist  wortlich  Sabbatai  entnoaiuien  1 
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crkaimtts  ist  das  vo»  Ikeod.  Eberl  F.  a,  0.  1627  lioraustre- 
gebeue ,  [uach  App.]  Iiiuge^en  im  Cat.  im.  Tlil.  /.  noter  dem 
sonderbaren  Titel  V"*«^^  P^-;  Theod.  KbtTli  JacoH  ßlii^'' 
woraus  Opp.  220.  ein  ^^Eöert  Jacoö6ohn'^  u.F.a.  0*16^9 
geworden! 

No.  209. 

**  («jesb  «Bltt)  Marpe  le-ne fesch  (Heilung  der  Seele)  Ao- 
leitun^  zur  Gottesfurcht  (Gebete  u.  dgljj  hebr.  u.  deutsch  v. 
Nathan  B.  Samuel.  8.  Fürth  1712. 

'Opp.  409.  0.  hat  1692  und  i:inilen  gar  s.  L  4'  a.l  obwohl 
schon  W[,  IV  p.  933.  no.  1734,  O,  das  Richtige  hat! 

No.  210. 

**(n?2'^n  n^w72)  Meschib  Chemu  ( lier  aliM  endet  den  Zorn) 
ethisch .  v.  [sah  Zo  re/*  (d.  h.  Cioldi^chmidL;  Barel)  ans 
Nikolsburg.    Gebräuche  eines  Hiederweibs.  8.  /.  a.  M.  1715. 

Opp.  410.  0.  hat  5.  /.  ^  a.  obwohl  schon  Wf,  (III  p.  557. 
no.  117G.  ö.)  das  Richli^e  hat.  ,,Gebr.  eines  Biederweibs" 
(^••n  möN  Minhage  Eschet  Chajd  ist  die  üeberschrift 

des  dt;utsclien  Theiis.  Ks  isL  gegea  deu  Luxus  gerichtet  (ält. 
Catal.  29,  a,). 

(D'^sDn  "^btiizd)  Mischle  Chachamim  &.  oben  No.  34* 

(n»biD  ^btD»)  Mischle  Sehtiomo  (Sprache  Salomonis)  8, 
Jadischer  Theriak  oben  No.  83. 

Proverb  s.  unten  No.  344  f. 

No.  211. 

f^siTalpti  b\2573)  Meschal  ha-Kadmoni  (Altes  Gleichniss)  aus 
dem  ilebr.  des  Isak  B.  balomo  Ibn  Sahula,  8.  F.  a.  (?. 

^*  ^0/?/?.  557.  0.  Wf,  HI  p.  617.  no.  1274  erwähnt  den  Heraus- 
geber Gerson  Wiener.    Vgl.  auch  die  folgt  Num. 

No.  212. 

'  (D"^b\ö?3)  Meschalim  (Gleichnisse)  v.  Mose  B,  Eli  es  er 
Wallich  (aus  Worms)  illustrirtes  Fabeibuch,  4.  Fr.  a.  0. 
(lies:  Main)  1687. 

Opp.  1393.  Q.  hat  zwar  keinen  Autor,  aber  die  richtige 
N4>tiz,  dass  diess  s.  g.  ^^Kuhbucli"  (^in^ip)  ans  dem  Meschal 
hakadmoni  des  Isak  Sahuia  (oben  J\o.  200)  und  den 
Füchsfabeln''  (Mischle  Schualim)  des  Berachja  lianak- 
dan  (s.  No.  202)  geschö}>ft  habe.  S.  Wf.  III  p.  751.  no. 
1444,  c.  wornach  //  p.  13üÜ  448  und  Delitzsch,  zur  Gesch. 
d.  hebr.  Poesie  8.  81.  zu  ememliien. 

Ein  ähnliches  , ,  K  u  h  b  u  c  h  '•  v.  Ahr  aha  m  B.  Mal  a  ij 
4.  Bern,  1556.  fülirt  Wf  (I  p.  91.  tio,  121j  üach  Sabbatüi  an. 
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♦No.  213. 

(□"■bri'^:  "Vt^:)  Mischte  Schualim  (Fuflisfalifln)  von  fie- 
rachja  [{.  Nitronal  Ii a-Nak da ii .  in  fi;ereimfpr  Lebei  >  v. 
Jakob  K opp elmann  (B.  Samuel? ).  8.  Fieiburrj  iöbS. 
iWüldike  bei  Wf.  JV  p,  800.  no.  435.  p,  870.  no.  lOü'j)  ent- 
häJt  ang^eblic!)  13G  Fabeln  und  dürile  daher  mit  dem  ,,K.ukbucb'' 
(iVo.  212)  ideutisdi  svu\, 

Ueber  die  Originale  v.  No.  211 — 3  s.  iBeiii  „Maiuia^*  S. 
108.  113  0. 

Op//.  1176.  B.  (>.  hat  die  unedirte  längere  Einleitnns:.  — 
iKis  an«reblit;h  von  ihm  citirte  ^,Sefer  ha-\esirhim^*  fWf.  IV 
p*  1053.  HO,  4G2.  h.)  ist  eine  meta|)iH)i  isrhc  licm  tiiuiniC  des 
iSprachbaches  von  Gabirol,  s.  mein  ^^Manua^*  b.  97.  unten. 

No.  214. 

(^aJt  nbm)  Nachlat  Zebi  (Erbtbeil  des  Zcbi),  ein  grosses 
Werk,  ZDsammengestellt  aus  Ethischem  u.  a.  aus  dem  Bache 
Sokar,  verf.  v.  Zebi  Hirsch  B.  Terachmiel  Chaiseh 
(aus  Krakau).    F.   F,  a.  M,  1711.    2  Expl.  — 

Opp.  953.  F,  nennt  als  Verf.  einen  Kabb.  Selig!  s.  dagegen 
schon  den  altern  Cat.  (30^  b.)  der  als  NebentUel:  „leutieh-' 
Sohof"  anfuhrt,  n.  Wf.  Ui  p.  9ö8.  wf.  1867. 

Neuer  i\,  s.  w.  Die  mit  diesem  Worte  anfangen- 
den Titel  s.  anter  dem  darauffolgenden  Wort. 

No.  215. 

(irN-^^b  i:^:)  Nacht-Leinen  (d.  h.  Lesen)  oder  (löttlich 
Lied  (vgl.  oben  No.  III.)  v.  Jakob  B.  Jekutiel.  b.  s,  L 
(f  a,  vgl  unten  No.  274. 

No.  216. 

—  Dass.  in  Versen.  8.  $.  L  ^  a,  —  Vgl.  anten  No.  274. 

(imi::)  Nizzachon  od.  Jüd.  Tberiak  s.  oben  No.  83. 

*  No.  217. 

(obiyn  amo)  Sibbub  ha-Olam  (ümkreisan^  der  Welt),  die 
interessante 5  ursprunglich  hebr.  Reisebeschreibung  des  Pe- 
tachja  aus  Re^ensbtirg  (verf.  um  1180),  Aber  welche  das 
Nähere  bei  Zunz  (Binj.  S*  253)5  erschien  deutsch.  Wilhelm,  1736. 


Ii  Bf'raclija  inuss  vor  1170  üclfbt  haben,  »^It  seine  Bearbeiliiiiff  der 
Rfiigioiispliilusophie  des  8aadja  schuii  in  dem  puieniischen  Werke  milche^ 
metAdmm  des  Jakob  B.  Reiiben  <Yerf.  1170)  beniitsi  wird,  wie  Heiden- 
lieiiii  itt  Cod.  Michael  229  bemerkt.  —  Dasselbe  Werk  ist  auch  (hm,  1168 


1« 

No.  218. 

(□"p'^ist  -»nnp  mno)  Sibhub  Kibre  Zadikim  (Umkreisung 
der  Gräber  der  Gerecliteii)  in  Palästina,  beschrieben  v.  Sim- 
cha  B.  Fes  ach  (des  Ermordeten)  aus  Brzesc.  8.  F.  (U  M.  $,  a, 

Opp*  709.  0,  s.  1.  4'  ö.  und  anonym,  d,  alt.  Tat.  hat  es 
gar  nicht.  Wf.  11.  p,  1377.  no,  474  ffieht  es  als  Üebersetzang 
eines  anon.  Hehr.  (Manr.  167G0);  Ziinz  (Binj.  S.  287)  uber- 
geht diese  An![»ahe  mit  Stillschweigen,  verweist  aber  noch  auf 
Wf,  Ii  p.  1254.  wo  von  jüdisrh-dentschen  Briefen  aus  Je- 
rusalem, ähnlichen  Inhalts.  Kedc  ist.  4.  Constantinopcl 
(die  Typen  lassen  Wf.  daran  /.u ciichi )  n\  a«  6  BJ«,  weiche 
iu  der  oppenh.  UibL  sich  hehudeu  suUen! 

No.  219. 


(m«'jD'Ti  mbi5D)  SeguUol  u-Hcfuot  (Sj^ecifica^)  uod  Heil- 
mittel) y.  Bär  Rofe  (prakt.  Arzi).  8.  -Prö^  1694.  — 

Opp.  819.  0.  u.  Wf,  II  p.  1377.  no.  All.  anonym,  vgl.  auch 
unten  No.  221. 

No.  22Ü. 

 Uass.,  V.  Mordechai  Gimpel"^)  B,  Loser 

(Elasar)  Hendel' s  ans  Zu/z,  8.  AmsL  1718.  (ThL  /  hat 
17151),  nämlich  am  Ende  seines  rituai-ethischen  (ab  "«niDO») 
Mesamm^Che  Leb  (erfreuend  das  Herz).  — 

Op^.  300.  B.  Hieruach  ist  Wf.  III  p.  711.  no.  1471,  zu 
bericotiflreD. 

No.  221. 

 Dass.  wZcht  Hirsch  B.Jerac  Ii  iniel  C  h  a  l  s  c  h 

(aus  mediz.  u.  kablj.  Schriften  zusammengetragen.}.  8.  AmsL 
1703. 

Bei  Opp,  820.  0.  und  Wf.  II  ]>.  I  mT.  no.  All,  anonym, 
als  ideiiiisr[i  mit  no.  219,  welches  aber  dus  einer  kalib.  bchnit 
unsres  \  erl.  geschöpft  haben  soll ! 

No.  222. 

 Dass.  S.  s.  l.  ^  a.  vielleicht  dasselbe,  n.  tw.  Dyk' 

renf.  bei  Wf.  L  L  vgl.  Opp.  819.  Q.  wo  angebl.  2  Ex.  von 
no.  219. 

....(no)  Seder  u.  s.  w.  —  Die  hier  fehlenden  Titel  s,  un- 
ter dem  im  Titel  darauf  folgenden  Worte. 


1)  Vielleicht  verwcchseit  Wf.  das  Buch  Jkhus  (Zuiiz  S.  286.  WJein 
Cat.  ms.  bat  1671  also  minus  5  der  Taiisende.) 

2)  So  heisseii  Torz&glich  syinpaibeHschf^  kabbalistische  u.  dgl.  Mittel. 

3)  GewSlinlich:  Gumpel,  tiuiiiplin. 

(Fe  rtsetsttiig;  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Weiyel  in  Leipzig.    Diucii  von  C,  P,  MeUer, 
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ntf^xift 

fir 

BibliotbekwisseDScbalt,  UandschrifteokuDde  oiui 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

■ 

herantgegclieii^ 

von 

Dr.  Hoberf  Naumann, 


Leipzig  y  den  31.  Januar  1840. 


Däüische  Handschriften,  namentlich  Jiistorischen  luiialtes, 
auf  der  königL  BibliotlielL  zu  Stoclilioliii,  besoliriebea 

von  C.  Molbech. 

Deutsch  mitgethf ilt  von  D.  Bdmiuifl  Söller  in*  Stnttgirt. 

(Fortsetinng.) 

24.  Ein  (Grundbuch)  Jofdebog  von  1552,  aber  die  Gattr 
Herrn  Monritas  üiaffens  (Krognos).  Em  Folioband.  —  Dieses 
■crkwQrdige  Groiidbuch  zählt  nicht  allein  alle  die  bedeutenden 
Güter  in  liänemark  auf,  welche  in  der  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts durch  £rbe  oder  Verheirathnng  im  Besitze  zweier 
adeligen  Familien  waren,  sondern  theiit  auch  eine  Menge  di- 
plomatisch'historischer  Nachrichten  mit,  die  eich  auf  die  Gttter 
belieben.   Auf  dem  Titelblatte  liest  man: 

,.A.  D.  1552.  tha  lod  jeg  Eline  Göye  tili  Clauxhollm,  ealig 
Hr.  Mouritz  Olsöne  effterleverske,  nisckrittoe  och  jg^iöre  thenne 
rette  Jorde-Bog  paa  alt  mjn  kaere  Hosbnndis,  salige  Ur.  Mou- 
ritz Oisöns  Jorde-Godtz  baade  fedeme  och  m^erne:  som  hand 

wdi  werre  haffde^  der  Gud  kaldit  hannem  desligeste  mjtt 

cffitt  fiederne  og  mOdeme  Godto,  y  haor  det  ligger  j  all 
Ifanemark.^^ 

Fol.  521  b.  liest  man  am  Ende  folgendes  aber  die  ArchiT* 
einrichtong  aof  dem  Gate  des  Hrn.  M^ens  Giöes: 
LJahtuni.  2 
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,,Paa  luier  af  thesse  iij  f'orne  hoffiidt-gaainle  staar  it  Skab 
fuld  med  Sku//kistßf\  soin  breffuene  ügge  utli .  nc  uden  paa 
Förste  Skußkiste  staar  eii  bo^  stat  oc  it  tall.  Saa  at  paa  den 
forste  Skulikiste,  som  staaer  öflPuerste  i  thet  fuisieKum  i  Skabet, 
ther  paa  staaer  Aj,  jiaa  rlieu  andeii  staar  Aij,  oc  saa  Aiij. 
Paa  thet  andis  Rum  staar  Bij .  Biij,  oc  saa  freoidelis.  Ligesaa- 
dane  bo«^stafTue  uc  saadaii  itt  sali  soui  staar  üeden  paa  huer 
SkdBkiste,  saadan  en  bogstaÜ  oc  sali  staar  oc  bag  paa  huert 
breff.  som  i  theii  summe  Skuffki>le''  ii.  s.  w.  (Diesel- 

ben Signaturen  von  Ouclisrabeu  und  Zahlen  liiidet  man  in  den 
Registern  bei  jedem  JJnei^  um  ihn  in  der  Schublade  finden  zu 
können.) 

25.  Caroli  Danizaei^  Galliaitim  Regis  legati  literae  Tab 
A.  1575—1586)  ad  Reffem,  KegiDam  proceresqae  Oalliae  aa- 
tae^  darante  leeatione  ni  Dmiia. 

Eine  sehr  sdiöae  gesdiriebene  Copie  von  Danzaei  Rappor- 
ten* Hinter  denselben  folgt  eiae  Anzahl  Briefe  von  fQrsnidien 
and  andbren  ^eriöneh  an  ihn. '  Die  Hkndsdirift  gehörte  Steph. 
Mk.  Sfephanns.  Voran  „Les  affaires  du  comte  de  Boduell/^ 
ftMzöä|pfa.   In  einer  Note^  nach  Botfawefb  Vorerinngang  zu 


empfangen,  dat.  Malnide,  den  13.  Jan.  1568,  au  Ohateau  de 
Malmö,  le  13  Janv.  und  es  dem  Feder  Oxe  und  Job«  Friis  am 
16.  Jan.  pr&sentirt  habe. 

Ein  anderes  Exemplar  der  „Correspondance  de  Charles 
Dantzai,  Mihistre  de  Franr(>  ä  la  Cour  de  Dannemark^^  ^findet 
sich  in  der  Bibliothek  za  ilrottninghoim «  und  gilt  als  Danzays 
Original-Entwurf  zu  seinen  Depeschen,  dfa  man  darin  ,,Berich- 
tigongen  findet,  die  er  selbst  an  mehren  Stellen  geihacht." 
Dieses  Exemplar  enthält  gleichfalls  nur  Briefe  aus  (len  Jahren 
1575 — 86  und  man  liess  nach  demselben  die  Depeschen  in  den 
Haudliüirar  rörande  Skandinaviens  Historia  XI.  Del.  Stockb. 
1824.  abdrucken. 

26.  Fol.  Eine  Historie  aus  7jährigen  Krteiien  /wischen 
iMuiemairk  und  Schweden ,  deutsch.    Gegen  600  Seiten. 

27.  Fol.  5. Eine  wahre  und  wahrhafti«-e  Geschichte  Von  dem 
lange  dauemaen  Krieg  und  der  Fehde  zwischen  Dänemark 
una  Schweden." 

(Der  schwedische  sielxMijahrige  Krieg.) 

28.  Eine^  wie  es  scheint,  etwas  ältere  Abschrift  der  dä- 
nisch-schwedischen Staats-Kriegsgeschichte. 

29.  Fol.  Bellum  Suecicum  Friederici  II.  et  Krici  XIV.  au- 
thore  Axelio  Güldenstierne^^  Dänisch.  Aniau*^:  ,,Viel  zu 
schreiben  und  viel  zu  erzäfilen  oder  dichten ,  ohne  Wahrheit 
dabei,  taugt  nichts:  so  sind  manche  Scliandschriitüa  und  Sciimäh- 
bücher  geschrieben  und  im  Drucke  herausgegeben  worden,  über 
den  Krieg,  der  seit  Jahren  zwischen  Däuemaik  und  Schweden 
gefthrt  wd.''  0.  s.  w. 
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Die  Handschrift  endet  so:  ..Da  sandte  Koiiii^  Johann  seiritMi 
Botschafter  N.  N,  zu  Koui^  Friedric  h  annn  et  (lie  dass 
sich  heide  Boten  au  deu  Greiizeo  trefiea  sullteii.  iieiiuua  desuut/' 
(150  Paff.) 

30.  4*'.  .jEn  sand  Historie  om  den  Krii»-}!  och  Fride  snm 
sig  begitiuit  hafi'uer  imeliem  Daninarcii  uch  Sverrigj  Era  15Gj 
til  70/^ 

(Eine  triite  Abschrift.) 

31.  Vera  et  bi  evis  ex{»ositio  caiLsaniiii  (julbiis  Ser.  Fi  inceps 
Fredericus  II  ad  propulsandam  Sueciae  lle^is  Erici  miü  au^ue 
iDjuriaaijuste  et  necessario  fuit  addiictus.  1564. 

32.  Fol.  Abschrift  einer  Anzahl  von  Yerordnnngen,  [Jrtheln, 
FeKdoiarksbriefeu  u.  s.  w.  von  Friedrich  II.  und  Christian  IV. 
Zeit. 

33.  Ad8  einem  alten  Copierbncb  ex  Consistorio  Wisbyensi. 
«53. 

34  4*^.  Henrid  Ranzovil,  j^rodacis  Cimbrici»  Bellicns  Com- 
mentarius,  Ubris  VI  distinctns.  Francof.  ad  M.  a.  C.  1595. 

35.  Ueber  des  Königs  ,,M5de  vnd  Ulfsbäic.^^  Ex  aatogr.  in 
Ardi.  Rosenholm.'^  1761.  Mit  Langebeks  Hand.  Er  tilgte 
hinzu;  ..Ohne  Zweifel  Chr.  Thomesen  Sehnsteds  eigene  Hand.'^ 
3  Blätter.  Fol. 

36.  Historia  obsidionis  ITafiiiensis. 
(Latein,  kurz,  ungefähr  30  Blätter  4<>.) 

37.  4^'.  Kurze  and  wahrhaftige,  in  dänischen  Versen  ab- 
gefasste  Beschreibung  der  schwedischen  Landung  auf  Holland 
tt.  8.  w.   Zusammengeschrieben  1659  von  N.  P.  Saxstruv. 

(Eine  hübsche  Abschrift.  Gehörte  Langebek,  der  Titel  ge- 
schrieben.) 

38.  4*\  Willichii  Westhovii  historicae  veritatis  expeditio 
in  Scb^ticam  Jani  Minoris  Svemensis  retorsionem ,  qua  homo 
iste  iniquam  scriptoris  gothici  maledicentiam  adversus  Fetram 

Parvum  Rosatontanum  tueri  laborat. 

(iJieVorrede  istdatirt  r  Nessaj)oli  (Naesby?)  Idih.  Sex  til,  1614.) 

39.  4'*.  Zwei  andre  I landsrhriften  derselben  Schrift. 

40.  Fol.  «ätats-HandUufirar«  rüraude  Danmark  og  Holland. 
1641.  ^   '  ^ 

41.  Fol.  Resenü  descriptio  Hafniae. 

42.  Fol.  Der  Stadt  Bergen  Privilegien:  Könii^sbriefe,  IJr- 
theile  und  andre  DüCiiuiente  beziiirlieh  dit'ser  Stadt.  H,  ^Geht 
von  König  liagen-Maguusseu  bis  (  In  istiaii  IV.  1609.) 

Eine  gute  und  sehr  leserliche  Abschrift,  die  einen  dicken 
Fühoband  bildet:  hat  jedoch  mandie  unbeschriebene  Blätter. 
Vorn  auf  dem  Bande  das  ilosenlvrantx'sche  Wappen  mit  der 
Unterschrift:  Erik  Rosenkrantz  Ottesen.  1562. 

43.  Ein  Band,  der  31  alte  norwegische  Aktenstücke,  k^nigl. 
Verordnungen  und  Briefe  enthältj  abgeschrieben  im  16.  Jahrh. 
Sie  gehen  von  1296-1523. 

2* 
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44.  (Ohne  Signatar.)^  Eine  neuere  dänische  Uebersetzung 
des  Goleting^lov ,  geschrieben  im  16«  Jahrhundert. 

45.  4^.  £ine  dänisch  und  lateinisch  abgefasste  statistisdie 
Beschreibung  von  Schweden,  gesehrieben  in  der  Mitte  des  17. 
Jahrhunderts. 

46.  Beschreibung  der  Reise  Friedrichs  des  IV.  ins  Ausland, 
als  Kronprinz.  1692.  (Von  Langebeks  Hand.)  Die  Reisebe- 
schreibung ist  deutsch. 

47*  Inscri|)tiones  Roskildenses.    Ms.  4. 

(Dieser  Titel  aussen  am  Einbände  Ist  von  Langebeks  Hand.) 

48.  Fyenske  Antiquiteter.  Anno  1605.  d.d. Jan.  Mit  dem 
Titelblatt:  Jörgen  Kaas.  Mpr. 

49.  Eine  Handschrift  in  4^\  enthaltend: 

a.  Eriks  von  Pommern  und  Carl  Knudsens  Geschichten  (von 
Olaus  Petri). 

b.  Eine  kleine  Unterweisung  und  karze  Beschreibung  von 

Grönland  (und  Island). 

c.  Eine  von  GröfUand,  aus  der  alten  norwegischen  Kronik. 
A.  1596. 

A,,Jiossen  Shell  Grönlands  -  (bUiatter,  eine  aite^  schlechte 
und  unleserlirlip  Handschrift.) 

e.  Wahrhafti<jer  Bericht  von  lU  i  (ii  önlandsreise,  welche 
das  3te  ScTiiff  Ihrer  k.  Maj.  Anno  1605  macht.  Alexander 
Leyne.   Ein  sehr  kurzes  Schiftsjoiirnal.  (Auf  5  Rlätrern.) 

f.  Ein  kiir/cs.  orii^iiiales  aües  Schiftsjonrnal  nher  eine  an- 
dere Iii  Till la Ulisreise ,  ohne  Jahrszahl,  \  27.  Mai  bis 
4.  (  )<  tolx  r  und  ohne  Namen,  aber  vom  commaudirenden 
Ca[iilaii  selbst  e  sriirieben.  ("8  Blätter.)  Er  nahm  mit 
Gewalt  5  (iröuiänder  an  Jiord,  von  welchen  einer  un- 
terwegs starb. 

g.  Beschreibung;  der  g;r«inhiiiilischen  Seekarte. 

b.  Eine  andere  weitläufij;e  licscliieibiai^  derselben,  nebst 
einer  alten  ^  mit  der  Feder  ^'■ezeichneten  Karte. 

i.  Chronica  moiiasterii  Sorensis.  11.  (Abgedruckt  in  Lange- 
beks scripta  Tom.  IV.) 
(Zum  Schlüsse  noch  einige  unbedeutende  Stttcke.) 

50.  4".  Florilegium  historicum,  primum,  continens  historiwn 
quindecim  seculorum  a  C-  Julio  Caesare,  usque  ad  temnora  Ma- 
ximülani  primi.  —  Florilegium  faistor.  secundum,  oe  secnlo 
Lntherano. 

Eine  sehr  zierliche,  fein  geschriebene  Handschrift,  die 
Steph.  Job.  Stephanii  Hand  gleicht,  aber  sein  Name  findet  sich 
nirgends  und  ich  weiss  nicht,  ob  es  zu  den  Daten  am  Ende 
des  Florilegium  primum  passt: 

Absohitum  Hostochi,  Die  prid.  non.  Marti.  1623. 
and  am  Ende  des  zweiten: 

Absol.  Witebergae.  Die  12  Mal.  1621«  Exaratnm  Rostochi. 

Cal.  Jan.  1622. 
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51.  Holger  Rosenkrmiz  2%0pera  theologica.^'  in  5  dickeu 
Foliobindeo;  eine  lierlicbe  AbBchrift,  in  welcher  Bich  Bd.  1 
das  Porträt  des  Verfassers,  ein  schöner  Kupferstich  in  Fol., 
mit  H.  Rosenkrantz's  Ahnentafel  befindet 


52.  Eine  Pergamenthandschrift  von  Henrik  Harpesirengs 
Ant-  ond  Kräiiterbach  auf  Dänisch.  45  Blätter  in  Quartformat, 
von  welcher  die  zwei  ersten  das  Register  enthalten,  das  auf 
der  zweiten  Seite  des  ersten  Blattes  beginnt.  Die  Seiten  ha- 
ben im  Allgemeinen  28  Reihen,  nebst  gedoppelter  verticaler 
Lioie  an  Seiden  Enden  derselben.  Die  Handschrift,  welche 
deutlich  jünaer  ist,  als  der  yon  mir  herausgegebene  Kopen- 
bagener  Codex,  stammt,  meiner  Ansicht  nach,  aus  dem  Anfang 
oder  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Die  Sprachform 
ist  aoch  etwas  neuer  als  va  unserem  Codex,  jedoch  nicht  so 
durchaus  correct  nnd  conseqnent  in  der  Schreibart,  als  dieser. 
Die  Stockholmer  Handschritt  giebt  sich  ferner  als  eine  neuere 
Handschrift  nicht  allein  durch  eine  <^anz  verschiedene  Ordnung 
der  Artikel,  sondern  auch  durch  die  Men^e  der  Zusätze  und 
ltt'duiit«nden  Veränderungen  kund,  welche  im  Ganzen  der  Art 
sind,  dass  man  sieht,  der  Schreiber  hat  nicht  allein  hinzuge- 
setit,  sondern  häufig  auch  mit  wcitUuifigern  Worten  die  Mei- 
nung angegeben,  um  die  Sache  deutlicher  zu  machen.  Diese 
Rezension  ist  darum  auch  sehr  abweichend  von  der  Kopenha- 
^ener^  man  kann  sagen  in  jedem  Artikel,  obwohl  der  Inhalt 
im  Wesentlichen  immer  derselbe  ist.  Es  fehlen  jedoch  Artikel 
ia  der  Stockholmer  Handschrift,  welche  in  unserer  sfelien  und 
umgekehrt.  Sowie  die  Erstgenannte  (die  in  Allem  140  Artikel 
liat^  meine  Ausgabe  142)  ein  Zeugniss  mehr  von  der  Verbrei- 
'nn^r  oiid  der  ursnrflnglichen  Beschaffenheit  des  Henrik  Harpe- 
streug  zogeschrienenen  Kräuterbuches  ist  (theilweise  eine  dä- 
nische Bearbeitung  aus  ^em  13.  Jahrhundert  von  Macers  de 
virtatibus  herbarum),  so  zeigt  auch  diese  stockholmische  Hand- 
schrift, wie  mehre  jüngere  bei  uns,  dass  man  zu  verschiedenen 
Zeiten  die  Absclirifteii  der  ursprünglichen  Arbeiten  mit  ziemli- 
dier  Willkühr  behandelt  hat. 

53.  Eine  Pergamenthandschrift  in  Quart  vom  Jydske  Lov 
ans  d«m  14.  Jahrhundert.   Endet  mit  dem  Capitel:  Ym  hethae 

54.  Eine  Papierliandschrift  in  Quart,  03  Blätter,  Dilt  dop- 
pelten, durch  feine  Linien  getrennten  Cohininen .  ciilhaltend 
t*ine  dänische  Uehersetziing  aus  drrn  IG.  Jahrlmndert  (1459) 
v"n  Mnnderilles  Ix'kanntcin  Itincrariiini  HicTosnlvijiitanum. 
l'ip  iiaudschrift  ist  von  einer  seltsamen  Heschaftenlieii,  die  sich 
wicht  anders  erklnren  lässt,  als  dass  sie  eine  Zusammensi't/iing 
von  zwei  verschiedenen  dänischen  Uebersetzungen  dersellu  n 
Schrift  bildet  (von  1459^  1535).   Es  hndet  eine  wunderbare. 
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Verwirrung  in  der  Reiheiilülgc  der  rajtitel  Statt  und  in  einem 
derselben  fehlt  so^^ar  etwas  vom  Texte  (Cap.  4).  Fol.  1  n.  2 
sind  sichtlich  von  einer  amlcieii  \m(\  neueren  Hand  geschrieben, 
als  alles  IJebrijje  und  haben  nicht  die  triiun  Linien,  womit  die 
Colnmnen  auf  aen  übrii^en  Hlättern  getrennt  und  umgeben  sind, 
ebensoweiiii^'  aiirli  die  mit  Roth  geschriebenen  Rubriken,  oder 
die  Ant^;iln'  des  Inhaltes  und  der  Zahl  der  (;a[)itf  l.  Diese  zwei 
Blätter  entlialtf'ii  tlie  3  ersten  Tapitel  und  den  Aufani;  det,  4ten. 
Fol.  3~1G  enthalten,  nach  i\vn  Lebei s( hriften  mit  Rüth.  Cap. 
13— 22j  Fol.  17  g**hört  ohne  Zweif<'l  nach  Fol.  3  und  zum 
4ten  Capitel.  Fol.  18—27  enthalten  (Jap.  5—13.  Fol.  .28, 
die  zweite  Columiie  bis  Fol.  93.  b.  entlialten  Cap.  23—50  ohne 
Unterbrechung.  Folgende  Spracii[>robeu  werden  zndeich  öber 
den  Verfasser  und  das  Alter  der  Handschrift  auihellen  und 
wir  erfahren  daraus,  dass  die  älteste  und  interessanteste  der 
beiden  üebersetzungen  (vom  Mönch  Ole  Jacobsen  im  Kloster 
der  grauen  Brüder  in  Nästred),  die  auf  zwei  Blättern  beinahe 
die  ganze  Handschrift  ^-ieht.  von  1459  und  ziemlich  gleichzeitic; 
mit  der  dänischen  Reimclu  onik  ans  Christian  I.  Zeit  ist.  Fol.  1.  a. 
Col.  1:  ..Her  begynnes  een  bngfi.  som  man  kaller  veyledher 
aflP  englandh  ok  tel  thet  hellie  iandh  som  cberusalem  i  liggher, 
och  sydhen  thee  andre  laudh  j»aa  hyusiche  maereth,  hwylken 
som  iorst  worili  i^ioi  üi  i  een  stadh  som  heedher  Leodicia  ponne 
galische  mooe  aft  een  riddhere  som  hedder  iokamies  off  mande- 
wylle,  aar  efliln  ]-  iiut/  byrdh  twsenne  try  hundredae  ok  hak 
trediesintz  ty\\  ae  och  haa  thet  taempthe,  ok  sydhen  ey  lankth 
ther  effther  vor  hnn  i  theo  samme  staedh  om  seth  ponne  la- 
tyne,  ok  uw  ar  effther  gulz  byrdh  thiisene  ok  toemhimdredae 
ok  traetywe  ok  paa  thet  fierde  wor  hun  seth  äff  lathyoe  ok 
naa  d.mskae  äff  een  hedherlik  claerk,  som  hedher  haer  Faed- 
liaer  Harae  i  roskylle  hisknhess  dömae.^' 
Der  Schlass  der  Handsf  lu  ift: 

.,Theternwpa  trediae  oc  traethynae  aar  siden  jek  udfor, 
oc  jek  er  nw  udi  thennae  for'^^  stad  Leodii  hnilkin  som  Hgger 
fraa  thet  engelskae  haff  too  dags  ferdh,  ok  jek  hauer  nn  resth 
spurt  at  te  too  forde  konungae  aere  nw  vell  forlietae,  thyfaar 
jek  nw  heem  til  eii-Iand,  oc  vil  meth  Gütz  hielp  hauae  oppa 
'  minae  aller  dawae  200  och  Jiiak  ,  oc  tiaenae  then  almektistae 
gud  til  myn  siaelss  saliched,  .soai  mek  oc  allae  the  som  han- 
num  trtjligae  tiaenae  vell  gifiiae  evigh  fred  oc  glaede  met  sek 
udi  hemmaerigiss  rigae.  Amen. 

Explicit  libellus  scriptus  per  fratrem  Olavum  Jacobi  ordiius 
sancti  Francisci  Quem  fecit  scribi  frater  Johannes  MehaeHs 
gardianus  Nestnedensis  anno  Dni.  M.  c.  d.  1.  nono.  In  profesto 
assumcionis  virginis  gloriose. 

55.  Eine  Handschrift  in  Quart,  enthaltend: 

.  a.  Eine  neuere  dänische  üebersetzung  nach  dem  Lfttein«  voa 
Johannes  de  Mandevilles  Reise  ins  heil.  Land  in  1*  1355. 


Die  Ilaud  ist  sehr  zierlicli.  llas  IJiich.  das  IGOl  im  Besitze 
VaWf  Felis'  war.  ist  iti  c^leichzeitigeu  Kioband  gebundeii^  auf 
der  Uinterseite  cles  TueUikttes  liest  mau: 

^Skipper  Niels  SöffrensAn  er  mlu  hatten, 
Gad  vid  nag  äff  Bogen  gatten. 
At  jeg  qiaa  leffoin  och  elske  Und, 
Frjete  hannom  och  solde  Hans  Bod« 
Gud  hielpe  mig  paa  Denne  Ön, 
CrK^  at  leffue,  och  vel  att  Dön.^^ 

b.  Eine  Abschrift  von  ¥ersclii(nN*n(Mi  nhcn  Büchern  fibfr 
Leute,  dip  mit  bewaffneter  iland  in  trüberer  Zeit  aus 
diesen  nördlichen  Landen  ausgezosfen. 

c.  Rej^ister  von  ilerren .  Fiirsfen  und  Förstinnen  und  an- 
dern Personen,  die  iu  Hiugstedt,  öoroe  und  Antvorskov 
begraben  liegen. 

56.  Alte  dänische  Sammlung  von  gereimten  Sagen  (Even- 
tyr),  eine  Handschrift,  die  grosses  Interesse  hat,  sowohl  für 
Sprach-  als  Literaturgescliicfite .  da  sie  die  Erfahrung;  bestärkt: 
dass  man  in  Dänemark  und  Schweden  hplnahe  die  ijleichen 


des  15.  oder  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  durchaus  ?on  einet 
Hand,  und  von  f(di^endem  Inhalte: 

1.  Kronik  in  Verse  ii  von  König  Artus  und  Kaiser  Carl 
dem  Grossen.  (Eigentlich  handelt  (fie  Sage  von  II.  Ivan  und 
Ii.  Gavian  und  wird  von  einem  lütter  an  König  Artus^  Hofe 
erzählt.) 

Zur  Vergleichunff  mit  andern  dänischen  und  schwedischen 
iiandschriften  desseloen  Inhaltes  theile  ich  die  von  mir  heraus- 
geschriebenen Sprachjüoben  mit. 

Am  Rande  fler  ersten  Seite  steht  oben  über  geschrieben, 
von  dänischer  Hand,  wie  es  scheint,  aus  dem  Anfang  des  18. 
Jahrhunderts : 

„Om  Kong  Artus  og  äe^s0r  Earolus  Magnm.^* 

1.  Seite.  I  Naflfn  fader  oc  sön  og  theu  heilig  andli. 


Vil  jec  nieg  tage  here  til  handh 
Fromme  sa^he  Iram  ath  före, 
Them  til  skiemten^  tom  thet  vil  höre 
Aft  the  verdugste  konger  too 
Ther  man  haever  hörs  safft  fraa, 
Koningh  Magnus  oc  Koning  Artus, 


Til  dygdh  oc  ere  vare  tke  viis. 


Digitized  by  Google 


Artas  Tar  ien  keningh  äff  engeland, 
Hau  wand  rom  meth  swerd  oc  brand. 
Han  var  Keysspr  tlier  meth  ere , 
Oc  freiste  eng'eland  af  hfiglie  kiere, 
Af  then  skath .  thrr  romcre  giordc. 
War  inji^en  the^r  li.uinom  krewe  tordhae. 
ÄDuen  var  Karl  mnirnns  koning^  äff  fraudsz, 
Thet  vil  ick  scire  edcr  til  sanosz, 
Mod  hif'dni  IUP  11(1  for  kristeii  ath  stridhe 
War  inp;en  troniiiurp  i  the  fiele, 
End  bode  tlipssi*  iierrer,  ioc  sejer  eder  fra^ 
The  liawe  (liiere  tromhet  bewiist  saa. 
Alh  ower  alle  werden  j^onger  tliere  ioff, 
llvare  herrer  oc  fjrster  söge  hoff, 
Koning^e  sönner  sftkte  ther  hieni , 
Hertuger  oc  grewer  thiente  ibem. 

2.  Seite.  Ridder  sfmner  giorde  och  saa , 

Och  alle  the  weder  komme  moo.  » 

1  thenne  koninj^h  Artus  bans  dage 

War  sterkke  kiemper,  som  liweUi  torde  wowe 

For  riderskab  och  for  fraer  ere, 

Thias  werre-tlie  nv  terre  ere, 

Tor  frwer  loff  wille.  prüs  wiiiiie , 

Man  kan  them  nw  neppeli^h  finoe. 

Ien  Saude  megh  thet  jech  wil  seje , 

Och  tfick  (Man?)  megh  thet  jech  vn\  ey  tije, 

Om  jen  ridder  tnen  edelitte  mandh 

i  hana  dawe  man  ey  tftligh  fandb/^ 

Der  Schlosa  dieser  Sage.  Fol.  101,  b. 

Nu  haver  jech  sawdh  äff  Iwan 

Alt  hwadh  sich  äff  hannm  Skreveth  fand, 

Oc  aidieis  inthet  lawdb  ther  til 

ladhe  verae  how  thet  ey  tro  vil, 

Inthef  lodh  jech  ther  efther  staa 

Af  thet  jech  skrewetb  for  maeg-  saa. 

Tlia  (wsinth  vinther  try  hvndreth  aar 

JSideii  (riiss  föds/j'ls  tirna«'  MOr 

Och  thry  aar  lil  thennae  timae , 

Wer  thenne  bogli  s'idedh  til  rimae. 

Ewsemia  droniimL;h.  thet  mowe  i  tro, 

Lodh  thenne  liouli  ojriwindhae  saa 

Äß  waltkae  twngae  och  pa  worth  mall, 

Gnd  nade  then  edlae  frwet  tiel, 

Som  dronningh  ower  norigae  warae 

Med  gudsz  nadae  i  xiii.  aar. 
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Nw  er  tlieniie  bogh  til  aemlfiap, 
Gudh  haa  os  sin  nodhae  sende. 
Och  g-idine  hamnn  ther  hinnae  giorUe 
Oc  alle  tlie  ther  ho^en  hrirdae 
Nemerigis  ^laedliai«  frir  tluerae  niödhae, 
Och  freisge  os  aüae  ira  helwidis  nöde. 

AmeD. 

(Besebtnss  -folgt.) 


Jiidtsch-Deateche  Uteratnr, 

nach  einem   handschriftlichen  Katalog  der  OppfMifif^hrrschen  Bibliothek 

(in  Oxford),  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  von  ^xdidi  ol  fo CCi'rCi 

(Fortsetsang«) 

No.  223. 

(iia  n^nsn  »nno)  S&d&T  hanhagat  Bet  ha-Kemset  (Syna-  ■ 
gogen Ordnung)  zu  Amstd.  8.  Amst*  s,  a.  — 

Opp.  452.  B,  Wf,  Uly.  1205.  no.  457,  b;  eine  spätere 
Ausg.  1716  hei  Wf,  IV  p.  1053. 

No.  224. 

**  ('np'^srj  ^no)  Seder  ha-Nikkur  (Ordnung^  des  Reinigens) 
(nämlich  des  Fleisches  von  den  unerlaubten  Theilen,  t,  B.  Jiliit- 
adern  n.  dgl.)  in  Kürze 3  hebr.  o.  deatscL«         L  if  a.  - 

Opp.  1600-  Q. 

No.  225. 

**(  }  Dass.  (u.zw  dps  liintertheils)  v.  Low  Schocket , 

(Schlächter)  aus  Ostra;  heln.  u.  deutsch.  8.  Amst,  $,  ö.  — 

Opp,  196.  0.  u.  \Vf.  III  p.  658.  no.  1358,  b.  haben  s.  l. 
if  a.y  Letzterer  erwähnt  nichts  vom  deutschen  Bestandtheii. 

(0*103         Seder  NasMm  s.  oben  no.  200. 

No.  226. 

iid)  Sod  Ädonai  (Geheimniss  Gottes)  von  Dawid 
ie  Litka  (Lida)  Ben  Ar  je  Löw)^  Besdmeidanfi^-Regeln 
md  Ritos,  hebr.  ond  deutsch  miter  dem  besondern  Tit^l  (r,  n->nä) 
Berit  Adanai  (Band  Gottes).  4.  Amt,  1694.  [4.  Amt,  1696!] 
&  Amt.  iT09*  Anstatt  der  eingeklammerten  Ausg.  (vgl.  die 
%  iVa.}  hat  m  /.  richtiger  4.  Berk  1710  mit  den  Zasätxen, 
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betitelt  (b«*!»*»  üipTa)  Mikwe  lüraei  (Uoffimng  Israels ,  von 
Mordechai  B.  Arje  Low), 

Opp.  347.  Q.  713.  0.  1514.  Q.  (wo  der  Zusautitel  falsch). 
Wf.  Iii  p,  180  liat  irrthOmlicii  1G84  für  die  erste  Aasgabe. 

N«.  227. 

(miDdn  niD)  Sod  ha^Neschama  (Gebeimiiiss  der  Seele) 
V.  Abba  B,  Salome  aas  Bunzlaa  (Böhmen),  über  Grabes- 
foker,  Aaferstebong  u.  dgl.  in  7.  KaiK  4.  Amt  1652. 

Opp.  1030—2.  Q  and  der  älter»  Kat  haben  -  3  anonTme 
Ausg. :  Basti.  1609.  Amst.  1652.  and  1696.  (Letztere  scheint 
der  Cat  ms,  zor  vorhergehenden  No,  genommen  za  haben). 
Aoch  Wf.  (/.  III.  No,  3)  hat  alle  3  Ausgaben. 

(y^a  *Tio)  Sur  mera  s.  unten  No.  336. 

No.  228. 

(mtT'bo)  SeUdiot  (Bussgebete).  —  Hauptsächlich  für  die 
10  ßusstage,  aber  auch  einzelne  für  verschiedene  Fast-  und 
Erinnernn<rstage ,  wovon  nur  der  polnisch-deutsche  Ritus  ins 
Deutsche  übersetzt  ist.  —  Sie  erschienen  deutsch  v.  Jakob  B, 
Elia  Lewi  aus  Töplitz  —  (herausgegeben  v.  Henoch.  Kü- 
ster der  Altneuschule  zu  Prag)  —  F,  Prag,  1602.  (beenuet  20. 
JoK,  Znnz  z.  &.  281.  no.  80.  Opp.  1102.  F.  ohne  üebersetzer). 
Ferner  FoL  Prag.  s.  a.  (Opp.  1103.  F.  Wf.  II  p.  1384.  hat 
aach  hebr.  Text),  FaL  F  a.  0.  1693  (Wf.  L  I.  ist  in  Opp. 
nicht  zu  ermitteln!).  Der  deutsche  imd  namentlich  Frankfurter 
Ritus,  deutsch  von  Eljakim  (B.  Jakob)  Vorbeter  zn  itd^ctp, 
4.  Amst.  1688.  2  Exempl.  (Opp.  1599.  1600.  und  Wf.  II  p. 
1368.  Ulp.  III.  no.  300  haben  versduedene  FeUer.) 

Hebr.  a.  deutsche  Aosgaben :  4.  KrL  1594.  (Opp.  1588. 
ß),  FoL  F.  a.  0.  1720.  (Opp.  1089.  F.  n.  Cat.  ms.  Th.  L); 
ausserdem  hat  Wf.  (IV  p.  1054)  noch:  4.  Amst  1720.  ala  3. 
Theil  des  Machsor  (oben  No.  144)  u.  4.  F.  a.  .W.  1727. 

Die  Selidi  ot  für  8 'Sabbate  des  Schaltjahrs,  hebr.  u.  deutsch, 
a  F.  a.  0.  1703,  (Opp.  776.  O.J,  nach  Wf,  (II  p.  1386 ,  wo 
dieselbe  Gattung  2mal  vorkommt!  und  ///,  no.  226,  c.)  mit 
Kommentar  v.  Ekkanan  Pros  ätz  (d.  i.  Prossnitz  in  Mähren). 

Sie  sind  auch  in  vielen  Ausg.  des  geivöhniichen  Gebetbuches 
(upten  No.  338)  enthalten. 

No.  229. 

**(D'^'»n  do)  Sam  Chajim  (Lehposhalsain)  v,  Abraham 
Apotheker  (aus  Wladimir),  Sitt*  iilMirhlein,  hehr.  n.  deutsch. 
4.  Prag  1590.  [ThI.  /.  während  im  i  hl.  IL  des  Cat  m.  irr- 
thümlicii  1630  steht  0].  — 


1)  Der  Verf.  dfs  Shnrhni  ha-?lefesrh  (uiKen  Ao.  294)  zeihet  ii>  sei- 
nem \  urvvorte  die  liituaii/e^iaumungen  dieser  Schrift  vielfacher  Irrtbüiner. 
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Opp,  1150.  Zum,  x.  G.  277.      44.  vgl.  Micfatel  M.  9114. 
Ilen  ffleichDamigen  CfMim.  r,  Menielieit  Asarja  s.  obM 
No.  202. 

(niDo)  Sippur  s.  oben  Maase  no,  156  if. 

(')**«)ip  "iiBO)  ErxühliHig  aus     Land« Koachui^  s. 

uiteii  iV;^.  259. 

(o-^pioo  af'j)  72  Btbelversc  g.  unten  No*  282. 

(»^n  Dbi7)         Aa-^a  (Künftige  Web)  s.  o^aiVo.  4L 

i\ü.  230. 

•*  (IDIO  ü^)  (Styl  des  Schreibers)  Anleitung  zum 

BriefstyL  am  Ende  deutsch,  v.  Mose  B,  Michael  Nohen, 
8.  F.  a  M.  1606.  (Opp.  515.  0,)  —  Die  Ausgg.  8.  Frag.  1705. 
8.  För/Ä  1691  (Opp.  514.  OJ,  welche  unser  CaL  ThI.  //  aus- 
dnlcküch  anführt,  enthaUen  nach  ThI./.  nichts  Deutsches!  Wf. 
UL  p,  771.  no.  1593.  c.  kennt  nur  die  älteste  Ausg.  Auch  d. 
iltere  Kai.  (34,  a)  hat  nur  2  E&empl, 

No.  231. 

(nb&n  l*}**:»)  J^'i^n  Je/^//a  (Andacht  des  Gebets),  von  dem 
fromnen  Märtyrer  Ghajim  Raschwitz  aus  Pr^<7^  scbdne 
Gebet«  (Teelnma).  S.  De»$au  1099.  (Opp,  494.  0!). 

Vasselbe  nbersetzt  von  Zebi  Hirsch  Kaidenower 
(B.  Ahfon  Samuel)  8.  F.  a.  M.  1709  (Opp.  714.  0,)  und 
8.  s.  /.  4*  ö.  (0/^p  715—6.  0.  5  Exempl.!  vgl.  ält.  Katal, 
34,  b!  v0.  Wf.  JUI.  p.  261.  no.  620,  6.,  wo  überall  Etwas 
zu  beriditigen.   Die  erste  Ausg.  des  Originals  ist  Amst.  1671.) 

No.  232. 

(i2)!33  iiä^y)  /imih/  Nefeseh  (Peinigung  der  Seele)  u.  Heilung. 
&  Fürth,  s.  a.  — 

Opp.  710.  0.  ohne  Datum.  Wf,  lt.  p,  1392.  no.  536.  giebt 
den  Inhalt  (über  Tod .  Grabesfolter)  aber  nicht  die  Sprache 
an.  Eine  2.  Ausg.  8.  F.  a.  M.  1723  bei  Wf.  iV.  p.  1055. 

No.  233. 

(T^b  *C5tD''y)  Ippusch  (Pest-)  Lied  von  Nikolsburg  verf.  v. 
Jakob  B.  Sa  Im  an  Singer  aus  der  Familie  Hurwitz.  8. 
Frag.  1680. 

234. 

(mDb72  "»^Tni-i  nniör)  Asara  Haruge  Malchut  (zehn  iMär- 
tyrer  des  [rom.J  Reichs.  4.  Wilhelm,  s.a.  —  Vgl.  oben  No.  139. 

No.  235. 

(yh  nnnnnn  nntti^)  «i^ere^  ha-ßiörot  (Zebngebot-)  Li^d, 
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M 

T«  der  Frau  Schöndele,  Frau  des  Predigm  GersouB.Sa«» 
mel  xn  Tamigrod.  &  Frag.  1686. 

No.  23ü. 

—  Des  2^1.  V.  3Ieir  Werthers.  8.  Frag.  s.  a. 

Im  App.  ist  nnrfi  ein  jjlf'irfihffiteltf s  anon.  R.  5.  l.  6f  a. 
Von  aüpp  (lit'sni  wissen  weder  die  gedruckten  Kaial.  noch  W  f. 
—  Vif'llcirfit  sind  es  UelMTsetziingen  oder  Nachatimunii^en  (ies 
aramäischen  Midrasch  der  Zelinsfebote  (Zunz,  g.  V.  143.) 
oder  dem  Hymnus  des  Simeon  B.  Isak*  (vjr].  Zunz  in  Gei- 

§ers  Ztsch.  ul,  40)  uacbgebiideC,  wo  die  Zeiiugebote  historisch 
lustrirt  werden. 


No.  237. 

(snö73  n'i^t3B)  Petirat  (Hinscheiden)  Mösts,  Ähron's  und 
Mirjam  s,  8.  Fürth,  1693. 

D.  ältere  Katal.  unter  dem  Schlagwort  Maase  (27,  a.)  hat 
F.  ö.  0.  5.  fl.;  hingegen  später  (35,  b.)  4.  F.  a.  M,  (lies: 
Orf^r)  1693.  hehr.  u.  deutsch  5  wo  Opp,  1693  Q.  und  Cat.  ms. 
Thl.  /^)  nichts  von  IJebersetziing  wissen,  während  Wf.  (IL  p. 
1394.  no.  550)  die  Uebers.  allein  Amst,  1693  erscheincH  iiisst, 
nnd  auch,  nach  Sabbatai,  eine  Ausg.  Fraq  s.  a.  anführt,  hin- 

fegen  später  (//.  p,  1435  no,  693)  unter  falschem  Titel  wieder 
a,  0,  1678  angiebt!  —  üeher  das  hebr.  Original  s.  Zanz, 
gott.  Vortr.  146. 

No.  238. 

ttöp«"»  'n  D«*nD)  Fromm  R.  Jakob's  Lied.  8.     L  ^ 
a. ,  wahrsdieiolich  oben  No,  128. 

No.  239. 

(riseit)  YMHb)  Freudm-Gesang ,  als  Kdnig  Carolas  nach 
Lisabon  kam.  8«  ^.     4r  a. 

No.  240. 

1*1^^*%)  Freuden^Ided  über  Kaiser  Joseph  n.  die  Kai- 
serb  Prinzessin  Amalia  Wilhelniina«  8.  Frag  s.  a. 

No.  240.  b. 

(mo^'j»  W^fi)  Preaer  Aufzug^  von  den  Juden  daselbst 
fam  Geburtstag  Leopold  s,  Erzherzog  u.  Prinz  v.  Oesterreich, 
26.  Ijjar  1716J  veranstaltet  zn  Ehren  des  Kaisers  (sie),  4. 


1)  Die  Ausgabe  bat  den  Zusatz  „5cA0m  Olam,^*  worans  Wf,  Up* 
1435  eilten  ueuen  Titel  fingiril 


Digitized  by  Google  j 


Prag  1716.  —  Opp.  1694.  Q.  Wf.  Iii  p.  IITO.  no.  108,  *,  i. 

No.  241. 

(ninN  "^p^ns)  FirA:^  -4^0^  (Abschnitte  der  Väter),  ein  Theil 
der  Misrlina,  der  die  Ueberlieferung^skette  und  die  Wahlsprüche 
der  ältesten  hekaunteu  Lrlirpr  des  2.  Tempels  enthält.  Der 
wahrhait  etliische  Gehalt  hat  dieses  in  sich  alii^t^sclilossene 
Werk  zur  Grnn<üage  sabbatliclier  Vorfräi^e  uuil  euülich  auch 
zum  Bestaudtheil  des  s^ewöhniichen  Gebeibuciis  (unten  No.  338) 
gemacht.  Von  deutscner  Uebersetzung-  nennt  unsre  Quelle  fol- 
gende Anstj;aben  sänimilich  in  4.  Krakau  1617,  Prag  1688, 
[Opp,  1277),  F.  a.  M  1G97.  Prag  1713.  (Opp.  416—7).  Sulzb, 
1717.  Krakau  $.  a.  {  Opp.  414—5  hat  s.L  i)  a.  w  ahrsch.  beide 
Krk,  Ferner  Opp,  41b  hat  s,  L  1563  j  wahrend  die  SuIzIk 
Ausff.  fehlt!).  — 

Wf,  QU  p.  702)  hat  nodi  4.  Krakau  1586  (vielleicht  die 
oben  s.  a.?)  Dyhrenf.  1711.  Die  F.  a.  M.  hält  er  für  eine 
Hamburger.  —  Eine  Lebers.  nebst  Commentar  um  den  puiik- 
tirten  Text  sah  Wf,  in  einem  titelloseu  £xempl. 

JVo.  242. 

**(n'T^;:5  pio)  Perek  Schau  (Abschnitt  des  Gesangs),  Zu- 
Biounenstellung  von  Bibelversen,  welche  den  verschiedenen  Ge« 
schöpfen  zum  rreise  Gottes  in  den  Mund  gelegt  werden.  [Bs 
wird  König  Dapid  oder  Salomo  zogesdirieben].  Hebr,  and 
dentsch«  8.  F.  o.  M.  8.  a.  Her.  von  Saknan  mfael  B.  5a/** 
man  lAthau,  nnd  znletzt  Ermalmang  aber  die  Bart-Ecke«  8.^ 
Amt.  1692.  2  Ex. 

(Om.  600.  0.  hat  nichts  von  Uebersetsiing  u.  Herausgeber 
und  661.  0.  nidits  von  Text).  Wf  (//  p,  1412.  no.  606) 
kennt  nor  die  Amstd.  Ansg.  und  eine  ältere  gereimte  Nachbild 
dang;.  8.  Fen.  n.  Krakau  $,  a.  nach  Sabbatai. 

Bei  Opp,  661.  0.  befinden  sich  (aoch  nach  Cai.  m.)  andi 
die  72  Bihelverse,  s.  unten  Na.  282. 

Opp.  661.  0.  giebt  noch  an :  das  nach  seinen  Anfangswor- 
ten benannte  Glaubensbekenntniss  (773^73  *>3m)  Ani  rna'atnin 
(ich  glanbe),  weiches  dem  gewolinlichen  Gebetbuche-  (unten  No. 
338)  angehört,  und  die  13  Glaubensartikel  des  Maimonides 
enthält  1). 

No.  243. 

(m7:ibn  -p^nc)  PUron  Chalomot  (Auslegung  der  Träume)« 
8.  Amst.  1694.  — 

Opp,  285.  0.  ueunt  aU  Autor  od.  Ueberseuer:  Hirz  B. 


i)  Auch  Landshnt^  «.  0.  S.  178,  weiss  niehis  Uber  den  Verfunir 
8.  w.  * 
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Osefs  (S<^ii),  «er  n«ch  W(.  (in  p.  184.  no.  489,  b.}  w 
das  dem  Hai  G  a  o  o  zugeschriebene  Werk  flbersefz^. 

Dass.  8.  Dyhrenf.  1695.  (Opp.360.  0.  ohne  Dat.  2  Ex.) 
hält  Wf.  (IL  p.  1413.  »0.  611:  ,,Non  dubito,''  HL  p.  1027. 
no,  1960.  „modo,,  perüneüH")  fflr  eine  Uebers.  des  gfieieh- 
namigen  hehr.  v.  S  al  n  ni  o  A !  m  o Ii. 

Dass.  12.  F.  a.  M.  172d.         3G0.  0?). 

Eine  h  and  sehr.  Uebers.  einer  gleichnamigen  Schrift  des 
Isak  Loria  von  Dawid  Schweigers  B.  Schemaja  ans 
Prag,  ist  ans  Uffenb.'s  Bibl.  jetst  in  Hamb.,  s.  bei  Wf,  Iii  p, 
184.  110.  489,  b. 

Mo.  244. 

(rrDH'm  r.:Ni:)  Ze'enah  u-reenah  (Kommt  und  seht!)  von 
Jakob  B,  isak,  eine  Lebersetzung  und  aus  den  rabb.  Schrif- 
ten geschöpfte  Aasleguug  des  Pentat.  u.  der  5  Mejiilot  [dessen 
Belidktheit,  naaentliä  bei  den  Frauen,  sdion  aus  der  Menge 
d^  Auflagen  hervorgeht.].  Der  Cat  ms.  zählt  22  Ex.,  fl&nmt- 
lich,  bis  auf  die  letzte  Ausg.,  in  FoL  Sie  sind  chronologisch: 
Basd  1622.  Amst  1648. 1669.  Wimm.  1671.  F.  a.  M.  im '). 
Amst.  1690.  Sulzb.  1692  (2  Ex.).  F.  a.  M.  1693').  F.  a.  0. 
1693.  Dtßhrenf.  1700.  F.  a.  0. 1700.  u.  1707  (4?).  Amst.  1703. 
BerL  1709.  1709.  F.  a.  if.  1710  (2  Ex.).  Amst  1711. 
ir«i»^.  1714.  jPra^  $.  a.  und  endlieh  8.  AmsL  1722.  64. 
0.)  nabst  dem  2.  rar^Km  öber  die  MefÜlot  deutsch.  -  - 

Opp,  80 — 99  F.  giebt  gar  keine  Bestimmung^  und  der  Nach- 
trag S.  743  kaum  die  Drockortej  —  Aber  auch  diese  seltene 
SamüihiDfi^  ist  noch  keine  ganz  vollständige.  Wir  finden  noch 
bei  Wf.  (III.  p.  470)  als  Ed.  pcps.:  Basel  1590.  Ferner: 
Krakau  1620.  Frag  1649  (vgl.  Zunz,  z.  C  301.  no.  254), 
Lubl.  s.  a.  (nach  Sabbatai),  F.  a.  M.  1G98.  1703.  1708.  F.  a. 
0. 1710.  (aber  dafür  fehlt  1707).  vl//iAM714  (anstatt  Hamb  ?) 5 
endlich  (IV  p.  869)  F.  a.  M.  1719.  1726,  mit  2.  Tbr^y.  F^Mer 
r/Fp.  733),  welches  schon  in  d.  Ausg.  Amst,  1711  (nach  // 
p,  1177.  ///  p,  470)  nebst  dem  2.  Jar^.  ifoAe^/.  sich  befindet 
(ttttten  JNo.  342). 

No.  245. 

(itDre  pT'N  niKiiifc)  Zawwaut  (Testament)  des  Isak  Pinto 
(eines  wegen  seines  Reichtlnwis  berAhmten  Jaden,  welcher  Chri- 
«sten  u.  Juden  gleich  wohlthätig  bedachte).  8.  Amst  s,  a.  — 

Opp.  902.  Wach  Wf  (III  p.  612.  no.  1259,  d,)  ans  dem 
Holländischen  ttbersetzt  1713. 

■ 


1)  Wabricbainlieh  Oßp.  77.  F.  s.  untea  3ä2. 

2)  Cbronoitichon  pntf  >K 


Digitized  by  Google 


Ne.  246. 

(Vi'iir-,  äi<"n  mNTiii)  Zaw.  (Test.)  des  11.  Elieser  ha-Ga- 
dol.  4.  Amst.  1649.  {Opp.  1232.  Q).  Dieses  ethische  Werk- 
chen fuhrt  auch  den  Titel  (□■»'»n  mn^i«)  Orchot  Chajim  (Wege 
des  Lehens)  Zunz,  z.  G.  S.  126.  vgl.  Wf.  HI p.  110.  nö.  271. 

**l>en  kftsten  Titel  f^lnrt  9ker  »och  ms  „TvsUiiieif'  des 
Ascher  B.  Jechiel.  wetehes  mit  der  Uebersettong  von  Jorn^ 
tob  Lipmnnn  Heiier  ersdiieii.  4.  Frag  1626  (0«/.  m. 
TU.  L  Opp.  1191.  Q.  Zanz,  z.  G.  296.  n#.  210.  II/:  ///  p. 
139.  fio.  341 ,  b.  erkennt  den  Verf.  nicht.  VielL  ist  es  uoh 
das  „  literae  R.  As^er  (et  R.  Emanuelis)  de  uniea  via  viiae^' 
in  der  Tor.  Handschr.  bei  Wf.  (IV  p.  855.  no.  917.  no.  17. 
PasM,  Cod.  97).  24.  F.  a.  M.  1717  {Opp.  175.  179.  Ä). 

No.  247. 

(n^mn  *«S  mKinat)  Zuw,  (TesU  Jekuda  des 

Trommirn.  8.  Avrp  s.  a.  —  840.  0.  hat  ilmff.  Ueher 
dAs  Origkal  s.  Znnz ,  z.  Gesch.  S.  125. 

(^D'^p  riMliifc)  Testam.  des  Kaiser  Leopold  u.  s.  w.  s. 
obeu  iVö.  2. 

(b>*i&Ot33iat)  Zuchtspiegel  s.  oben  Aa.  208. 

No.  248. 

(ntr  min)  Zemach  Dawid  (Spross  Vawlds),  die  Chronik 
des  Dawid  Gans,  dentsch,  durch  Salman  Hanau,  4.  F.«. 
M,  1698.  (App.)  — 

If/.  /.  p.  294  verniuthet  im  Heraosgeber  (der  Opp.  836.0« 
.  Glicht  genannt  ist)  den  üehenetxer. 

(D-^Tjnin  ''^at)  Zen  ha-Jehudim,  d.  \,  Jüdischer  Theriak 
s.  oben  iVö.  83. 

No.  249. 

(hö^jattJrt       Zer»  ha-Schamßfma  deutsch  auch  ^fimm- 
kscher  l%enak"  genannt.  8.  F.  a.  ü.  s.  a.  iCat.  ms.  Thl.  /.) 

Opp,  362.  0.  hat  den  kahlen  Titel,  der  dtere  Katal.  nicht 
einmal  diesen!  Vermnthlich  isl  .es  das  hebr.  raedix.  Schriiitdien 
?on  Löw  B.  Abraham  Wattich,  8.  F.  a.  X.  1713,  mit 
deatscbem  Titel  nnd  Vorwort  (Wf.  IH  p.  659.  no.  1358,  f.). 


No.  250. 

'*(n«*»n  yp)  Kab  ha-jaschar  (Rechtes  Maass),  ein  ethi- 
sches II.  paränetisches  Werk  von  Zeht  Hirsch  B.  Ahron 
Samuel  Kaidenotcer,  hebr.  u.  destsch«  4.  F,a.M*  1605. 
0.  im.  iCat.  m.  Tbl  i  n.  U). 
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Opp.  1234.  Q.  2  Ex.  (aitKeUidi  1605!)<).  wl.  Wf.BIf. 
957.  n».  1361.  Ansenlem  hat  Wr.  {IV p.  961)  loch  eise  bc- 
Mn4ere  Ausgabe  der  deatechen  Ueben.  4.  SuM.  1724. 

No.  251. 

♦♦(nM  nbap)  Kabbalat  Schabhat  (Aufnahme  des  habbat) 
Rituale  des  Sabbateingaiigs  ii.  Sabbatgesetze,  hebr.  a.  deaUdu 

4.  Frag  s.  a.  8.  Frag  s.  a.  4.  Krakau  s.  a,  — 

Opp.  1505—6.  Q,  m.  0,  u.  Wf.  II  p.  1417.  no.  630.  zu 
ergäDzen. 

Noa  251 

«5M  S  wjip)  Kadosch  (Märtyrer's)  R.  Sckechna- 
Lied.  8.  s,  L  ^  a.  (vgl.  Opp.  450.  0.  msc?) 

No.  253. 

(0U5rT  UJnp)  Kiddusch  ha-schem  (Veilierrlidinn^  des  Na- 
mens —  nämlich  Gottes,  d.  h.  Märtyrerthum),  von  U,  Matalja, 
Abraham  u.  Pinhas  aus  Krakau.  8.  s.  L  ^  a.  — 

Wf.  U  p.  1417.  no.  631.  hat  auch  nichts  Näheres. 

No.  254. 

(lA"  h^wp)  Kedoschim  (Märtyrer)  /  e  d  voo  Prostiti 
(Pjrossnitz  in  Mähren)  verf.  v.  Chajim  ß,  H.(?)^  aus  Polen. 
Nadi  der  Melodie  der  „üpferimg kaks'^  (vgl.  oSeDiio.  101») 

5.  L  ^  a. 

No.  255. 

(m3V)''tix)  fi^i'ip)  Kedosckm  (Märtyrer)  aus  Wam.  8. 
Amt  s.  a. 

No.  256. 

(iü^*ip)  Kaddisch  (Heiligung)  —  ein  ursprüuglicii  chaldäisches 
Gebet,  besonders  später  als  Requiem  angewendet^).  —  8. 
Frag  $.  a. 

No.  257. 

(apy^  nbnp)  Kehillat  Jakob  s.  unten  ISo,  351. 


1)  Für  Opp,  420.  0.  bat  Cai.ms.  Thi.  L  die  Ausg.  12.  F.  a.  M.  1708. 

2)  rfb  Hef 

3)  Zniiif  g.  V.  372.  Bei  Lands  hat  Ist  disss  Stück  leer  aasgegangea. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger :  7.  0.  IFm^^^  in  Leipzig.  Druck  von  C.  F.  MeUcr. 
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BibliothekwisseDscäaft9  UaBdsckifteukuDde  und 

ältere  LiUeratur« 

ha  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteratar&cunden 

faeriusgegeben 


von 


Dr.  Hubert  Naumann, 


Leipzig,  den  16.  Febraar  1840 


Dänische  Handschrifleu^  nameatlich  historischen  Inhaltes^ 
auf  der  königL  Bibliothek  zu  Stockholm ,  beschrieben 

von  C.  Molbech. 

Deutsch  mitgetheilt  toh.D.  Btennd  ^ller  in  Smttg«it. 

« 

(Beacblus«.) 

Oaraaf: 

„Ow  Kong  Artus  i  Engeland}' 

(Die  Ueberscbrifc  Ton  derselbe»  neuem  Hand.) 

Eth  ewentyr  tha  beg}mnes  herae, 
willae  i  borae  hwrae  tbet  ärä, 
tha  ma  I  baerae  for^tandbae 
hvadh  tbe  bafiPdhae  tner  til  handhe, 
Äy  äff  KoDDUigh  Artus  seje  kwnne) 
J  nans  da|fhe  man  thet  fwaoe, 
thet  man  inghen  berrae  wistae 
merae  aewentyr  ath  fraestae, 
tha  willae  gadh  haniim  hedben  kaUae 
bortb  fra  theone  werden  aUae, 
konoinfi^b  Artus  tber  iec  mene, 
then  edeiae  flolte,  then  rene. 
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Tha  leffdhe  ther  efther  lums  tidb 
wdder  och  fwenne.  tlie  warae  Midh; 
i  cniTplandh  och  i  Dretania 
i  iranckerighy  och  i  Ifpania. 
I  Noruiaödj  then  fanone  tidb, 
war  sen  heitwgh  hiedhe  frederik, 
Han  war  (ro  och  tyctelig^h, 
for  hans  troskab  biet  han  rij^h 
Oc  ther  for  <'res  han  i  henienLjh. 
Theti  tidh  flu  ii  edelae  hertvvi^  trederik 
leffdhp  i  w  erdiien  sa  önekelfn^h 
tha  ikicdhae  saa  pa  jen  ftiiendh, 
han  redii  aih  jejae  i  jen  l\^Tidb/'  etc. 

Ende  fol.  143.  a. 

„Theiine  bog-  soin  J  liawer  hordh 

Then  hawiT  Kieflpr  ütte  giordh 

Och  wenden  a(i  ualskae  i  tijskae  maae, 

Gud  nade  then  edlae  fvrstae  liaos  siel, 

nw  är  hwn  wend  i  ftaki^d  limae 

jen  annen  lld  fad  i  rxnae 

äff  tysk  och  i  danskae  twiioe. 

henne  maa  forstaa  bodt-  t-auilac  och  vnge. 

Tha  M.  witttre  och  try  C.  aar 

syden  gusz  födelsae  for  gongen  waar, 

tner  til  jet  aar  och  moiied  to , 

tha  Worte  theone  bog  diet  saa. 

lech  will  nw  bo^en  aende, 

gad  08  fin  uadhae  fendhae. 

gud  gywae  them  allae  fom  bogen  hönde 

och  sa  then  ther  hinne  giordhe 

Siede  for  vdhen  all  aendiiae 
len  tid  som  os  skal  d5den«hende; 
Then  henne  skreff  hwn  saBde  och  saa^ 
och  ther  til  seye  wl  allae  saa. 
Amen. 

Fol.  103.  b.  —  Fol,  119.  a. 

„Om  Thidfih  af  Bern.'' 

Eth  lideth  spei  achter  jech  ath  skriwe, 
ther  man  maa  ttdhen  med  fordrive, 
om  noger  wndher  i  fordom  skieddae 
i  hwilkcn  man  thet  lyster  ath  wedhae. 
For  wor  herrae  haus  födzels  aar 
fuld  maiii^p  vndher  i  werdhen  war, 
ftorae  mcndh  och  mygbet  Sterke, 
bode  blaut  lege  uien  och  saa  keerkae 
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Kiemper  som  my^^liet  vnder  mon  driwe, 

hwiiked  jech  kan  ey  herae  aet  scriwe^ 

dog;  wil  jech  skrive  jet  lidhet  spil, 

ee  bwem  som  Ijster  ath  I^de  tiL 

I  lombardj  ther  standber  jeth  bws 

hwiiked  man  italder  berneclws^ 

nedheD  thet  bws,  jech  fawdhe  fra, 

jen  ftad  som  Icalles  wirona, 

tbet  hws  oUe  jeo  konning  rig, 

Sterke  dyderik  äff  baerne  han  kaiied  fey.  n.s.w. 

(Endet  mit  der  Erzählnnjr.  wie  Konig  Diderirh  .,Lawrin 
theo  Lidle  man''  naiim  und  ihn  „mod  jen  8(ien^'  todt  acbiiigf.) 

Fol.  119.  a. 

,,Hwad  ([ie  sideu  mwn  slaa  oppaa 

ther  wil  Jech  inthet  seyae  fra, 

pa  thennc  lid  lade  thet  saa  uerae, 

gad  vnde  as  saa  at  lewe  herae 

thet  wi  matte  hemerigy  faa  alla^famen, 

ther  sil  seye  wi  allae  Amen/^ 

090  Terse,  nach  der  mit  Blei  ausgesetzten  ZUihng«) 

Fol.  119.  b.  —  146.  a. 

„Olli  Jomfru  ConstanckmoHsJ* 

„Eth  ewentyr  wil  jecli  leye  fra, 
ee  hwo  foni  fiter  wil  lydlie  aa, 
at  jen  mectige  konninu  rig 
♦        fliaa  linaer  no  icki  maui^c  ftigh. 
wed  jen  ftad  hiede  consiancia 
ther  laa  thet  flot  hau  bodhe  appa, 
tullV  konger  jech  wil  aflF  fkriwe 
the  matte  hannm  allae  fkatten  giwe 
och  fkulle  iianiüii  til  tienifte  w  ärae , 
thet  wil  jech  seye  for  fanneui  härae. 
Tha  haffte  gud  thet  fowetli  faa 
hans  dronniug  kuoiee  iugen  fönner  taa, 
dog  haffde  han  maoge  döttre  och  wene, 
som  war  tawre  oc  onyghet  skiöne. 
Theo  yngfte  datier^  on  J  wil  wede, 
conftanciaiM^ts  mwn  hwn  hiedhe, 
hwn  war  fa  wen  then  Jomfnr  rtg 
ath  inji^en  the  andrae  war  hinne  Kg, 
bode  i  neme,  oeh  fa  i  k^nster, 
for  allae  them  war  hwn  jet  blomiter.'^  n.  s.  w. 

3* 
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Endet  Fol.  146.  a.  mk  diesen  Linien: 

„Thrnue  bogh  worte  dikt  i  rym 

aar  t  lVther  gudz  födfels  tim ,  1 

thel  w  il  jech  seye  obenbarae,  I 

fr^sind  och  iiij  hwndret  aar  I 

lirae  finds  tywe  pa  thet  tierde.^^  AmeD.  I 

Fol,  146.  b.  —  168.  b.  I 
(Von  einem  König  in  Polen  und  einem  König  in  BökmmA 

(I)  Aaliu  ladher  och  fün  och  theu  lieligh  and,  I 
vil  jech  nw  u^^e  mae^  til  haud  I 
jeh  rim  for  eder  ath  seye  1 
hwo  ther  til  wil  höre  och  tye.  \ 
och  maa  sli:  in^i-hen  tra  maeg"n  wende  I 
föwrae  aen  bu^eii  aer  last  til  aendhe. 
J  polen  var  jaen  koisiiiii^h  l  i^h, 
bans  dronninpf  war  njy^"het  dygdelig  ' 
meth  tuchl  och  acrai'  i  allae  finuae  ' 
Lun  war,  ihen  edlae  howske  gwinnae.  etc. 

Fol.  168. -a.  b. 

,,N\\  ha  wer  jech  cilher  fawt  Ira 
hwrae  the  lode  tiiici  ps  lefthedh  gfaa. 
,   Theune  bog*  woite  di(  kf  (»ch  gioud  for  fnjiUe, 
Oor  eÖ'ter  gusz  tüdelsae  ^ymae 
twfind  firae  hwndret  och  lirae  finds  tywe 
pa  thet  tridiae,  jech  wil  ey  lywae, 
tha  Worte  ln\  ii  lyrst  skreweth  och  giordh, 
soin  .1  allae  hawer  seet  och  hördh. 
Hwo  lians  naffe  wil  wede  , 
Jeh  Jensen  nion  lian  hiedhae, 
then  fom  bogen  latte  i  ryme, 
Gud  vndae  harn  roo  ewinnelig  tjme, 
roo  oah  geede  for  wden  ende 
Gud  bau  os  liu  uadhae  sendhae  ' 
och  vnde  os  haer  ath  lewe  faa 
thet  wi  maa  frygd  i  hennuerögd  faa.  u.  s.  w. 

FoL  169.  a.  —  200.  (aber  nadi  Fol.  169  sind  ein  oder 
zwei  Blätter  aasgerissen.) 

Sage  von  Flores  und  BUtntneflores. 

(Neuere  Ueberschriftt  ^^Flores^BoglL") 

Fol.  169.  a. 

8om  jey  i  Bogen  Ikrewet  faa, 
och  ewentjr  tne  seye  fra, 
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jen  hiedne  konniog'  foor  meth  braiid 
ath  öde  fancte  Jacobs  land  ^ 
thet  wor  jen  onri2^het  meking  mand 
Fenix  äff  apples  fa  hiedhe  hau.  n.  8.  w. 

Fol.  200.  a.  b. 

Nw  hawer  thennae  dickt  jen  aendae 
g^ud  han  os  sin  padae  saendae. 

Ewfemia  dronninf^^h  i  then  timae 
lod  faetae  thinnae  bogh  (i  rimae) 
lidlipth  fnrrac  hwn  (Irnff» 
gud  traellae  liimiae  Cirl  äff  Mv'nh'.^ 
saa  och  then  ther  hiimae  bürde , 
reth  An*^er  och  fkrifihemal 
hemeri^is  gledae  tlia  fonge  wor  fei, 
thet  laaae  os  gud  i  hemerig  händap 
ther  leu  cr  oi  Ii  fryrär  for  vdheii  äude , 
then  hiüuae  skreff  hwn  maa  och  laa 
ther  til  seje  wi  aiiae  Jaa. 

Amen. 

Auf  dem  Einbände,  hinten  atn  Bache:  Severenn  Mündt  lod 
thenne  Bog  bjnde  y  Ryn  y  thet  a.  m.  d.  !•  vij.  (1567.) 
Auf  dem  losen  Blatte :  ,.Denne  Bog  hdr  mig  heniik  Mündt  tili 
Aono  lö84.^^ 

57.  4^  Däniscfie  Papierhamisi  Iirift,  aus  dem  Ende  des  15. 
oder  Anfang  des  IG.  Jahrh.j  ihr  Inliah  ist: 

a.  Ein  Arzneibuch  oder  Diätetik,  eiugeüieilt  nach  Monaten 
und  den  in  ihnen  regierenden  Himmelszeichen  3  beginnt  mit 
demJRfa}  and  endet  mit  dem  Dezember  und  den  ,,Pisces'^: 

»Majas  eräien  femte  maanedh.  saa  (kal  tu  Eate  t^h  badh; 
er  tha  goth  drik'  Heneke  och  malfirth  eller  falaie  och  ifop  och 
loffbefHdce,  thet  gaffner.  Jtem  tag  Henicke,  agermoniam,  be-» 
tooiam,  garomander,  jemneth,  vaeybrede,  atike.  popele,  alaadh, 
ter  medli  gor  teg  badh  i  iij  daga ,  om  ta  eftn  fink  holth  tey 
äff  alle  ffogle  kitith,  aeth  kyroell,  mang  tin  mat  meC  aetike. 
Tay  piir^acionem,  aeth  ferft  iamme  kiötli  ftekt  elier  fadet  met 
aetike  elTer  falfe^  etler  getekAth.  och  ten  falfe  skal  ta  faa  göre, 
tag  ij  eller  iij  bladh  falnte,  rute,  Haenicke,  perselie,  peper, 
bodth  lök  och  aetike  elier  vin  och  blommen  af  eth  harth  aegh, 
Thet  ftöth  alth  til  fammaen,  och  fy  thet  igenom  et  klaede,  och 
lath  iithet  falth  ter  til.^'  11.  s.  w. 

..Leo  er  thet  femte  Teken,  taa  er  godh  ath  plante  trae, ■ 
taa  skalth  tu  ieke  läse  teg  blodh,  thet  hekn  regerer  huffuodt 
och  magen  och  tliet  ther  tili  hörer,  J  speth  tekn  skae  tu  icke 
baere  naagen  laekedom  tili  thit  hierte  eller  tin  raatfe,  och  ey 
skai  ta  tage  purgacionem  i  theth  frkn.'^  a.  8«w.  (16  Blätter. 
Etwas  fehlt,  vielleicht  ein  paar  Blätter.) 
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b.  Eventyr  om  üoug  Artus  (oder  Heizog  Rederik)  in 
Reimeii. 

Thet  aeffaentjr  thet  böriaes  her, 

Velen  i  höre  hure  thet  aer. 

Thaa  maas^en  i  her  forftande 

lioad  thet  naSber  ter  tili  haande, 

The  äff  Konung  Artus  fige  könne 

om  hans  dage  man  thet  fiinne, 

ath  man  in  gen  herre  vifte 

Heere  aeventjr  ath  freste, 

Thaa  thet  vare  herre  velie  var 

han  fknile  ey  leffue  flere  aar, 

konong  Artus  er  ten  jaeg  mena 

then  aedle  fOrfte  rene, 

thaa  ffor  gik  thet  fiöiiaele  borth, 

ther  (6re  maang^e  ftolte  orth 

verde  riddere  och  frage  sende, 

thaa  tog  thet  en  ende. 

Thet  tro  hans  riddere  og  ander  men 

ath  konnng*  Artus  leffaer  en, 

Taa  ey  aeth  met  konung  eaae 

Ther  leffde  ehter  riddere  och  fuaene«  n«  s.  w. 

c.  Sage  VOM  Sampson,  (in  Prosa.) 

d.  Sa^e  von  Dietrich  voji  Berne,  (Prosa). 

e.  Evüütyr  om  eD  Mdiitl  oeii  Kidder,  ocli  lieth  Fungulus> 
(Prosa). 

58.  Ein  Qoartband,  mit  altem  Einbände,  welcher  enthilt: 
a«  £in  langes  plattdeutsches  Gedicht.    (Die  Abschrift  ans 

dem  zweiten  Theil  des  15.  Jahrh.) 
h.  Ein  anderes  plattdeutsches  Gedicht  mit  CursiFScfartft  und 
der  Jahrszahl  1541. 

c.  Ein  plattdeutsches  Gedicht  von  den  Vögeln,  mit  Gursiv- 
Schrift: 

für  begynders  de  vogele  f[)rache , 
Velle^nnts  mag  me  dar  we  markens 
Vnd  nemen  dat  vol  in  den  fynn.  o.  s.  w. 

d.  Ein  plattdeutsches  (Ii^dirlit  g(*^«a  Völlerei;  in  einem  Ge- 
spräche zwischen  einem  Herrn  und  seinem  Diener; 

„Hir  na  volget  van  deme  Drencker.^^ 

mit  noch  einigen  anderen  plattdeutschen  Sachen,  chro- 
nologischen Äufzeiciinuügen  u.  s.  w. 

e.  Kronik  in  Prosa  von  Carl  dem  Grossen  w.  seinen  Kämpen» 
(1406.)  Ohne  Ueberschrift  oder  Titel  3  nngef&hr  79  Ca- 
pitet 
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Der  Anfkttf  t 

•  J  Fiankerygh  war  en  koningh  Unn  beth  Pipping-us,  hans 
Husfni  heth  Bertha,  the  liadde  eii  sofjn  heth  Kail,  uk  li  dot- 
thrae,  theo  äldrae  beth  Gylow,  och  theii  yno^re  heth  Besilet. 
TLa  Karl  war  xxxij  Aar  ^aunnel,  tha  blen*  hans  fadher  Pip- 
ping  dödh ,  en  defl  af  Pippings  raad  wiüe  forr  ade  Karl,  Gudz 
enge!  kom  tll  hannem  ok  warede  hannem  atli/'  etc. 

Der  Antaiig^  eiues  Cap.  foi.  XI.  lautet  fio: 

^.Udger  Danske  hioeth  wyt  en  skow  meth  m  fkiott.  wenne 
ok  fmodrenge,  ther  kam  Alorn  (c?^  fom  jflydde  med  banereth, 
tha  sade  Wi^er  til  fynae  man,  thenne  forraedere  haaar  üyt 
fra  k.  thet  wille  wij  naeffiie  pa  hannom.^^  etc. 

Scfaluss  der  Kronik: 

*  ..Keyseren  tur  til  Pariis ,  tha  uor  keyseren  Cij  gammale, 
ther  aeffter  wort  \mi  siwpfr  i  Pariis ,  pawen  och  alle  hans 
g"ode  meii  koinme  til  haunum,  hau  lade  til  them,  jeg  aer  nw 
g-ammell  och  fiwgr,  ath  je^  haßner  ciigeu  iiiackt  ath  Uride  iiiud 
hf-dniiigen  laere.  Thij  hudher  jeg  ether  ath  i  ta^^e  Lodaiiiis 
myn  fön  sill  ke^sere  i  myt  fteth.  Soo  giordc  Daiiit  Avet  Sa- 
lomen fyu  ftiii,  ther  fade  alle  ja  tili  o  iij  Dac^e  ther  at  fter  worth 
Jian  wigd  tili  Keyser.  Syden  löffde  keyser  Karll  metli  aere: 
theo  fannne  nath  keyseren  dödhae ,  fat  fanctus  Egidius  i  eth 
aermethe  hws,  (Eremitenhaus)  han  haifde  wainst  keyserens 
Skriffiefader,  Hau  soo  mer  en  iij  C  diaefüae,  han  manaede 
them  OG  fpiirde  hwart  de  sknile,  the  sade  wij  (knlle  fare  og 
tag^e  kr.  Karls  Hael,  Sanctas  Egidias  fade,  Jeg  biudher  ether 
nndber  ihefa  Ohrifti  naffn ,  faren  theo  fannne  wegh  igen  fom  t 
fore  hüth,  lithet  ther  aefter  kommae  diaeffas  lene  igeii,  meth 
meget  fkrall  och  thulede  fom  andrae  weffuae  sanetus  Effidius 
sporde  hwat  them  skaddhae,  the  fwaredhe  keyserens  sieT  war 
pa  weffskolen,  ther  kam  then  hofiveth  Ißffae  Jacop  fom  i  kaller 
apoftel  ok  wo  fyldiae  andrae  waegskolaenae  meth  ften ,  och 
keyserens  fiel  war  fo  laetth  atth  wii  wiftae  ieke  hwort  hon 
blefF,  fyden  fore  di  aefflaeoae  fyn  wegh.  Tha  keyseren  war 
dötth  kam  Twrpiii  aercheviskon  oc  mange  clerke  meth  hannum, 
och  fmorde  hans  krop  meth  oalfum  oc  kleddc  haniim  i  kofte- 
lege  kledhe  oc  fatthae  hanum  i  kirkenwndher  alterit  och  lade 
hans  fwaerd  Rofoe  her  hannum,  oc  fatte  en  kröne  (pa  bannnm), 
och  oSfraede  hanniim  syden  alzwoldig^  ffod  i  wold,  fom  le£Faer 
och  ftyrer  for  wdhen  aendhae.  Amen." 

.,Ar  aeftir  gudx  byrd  ni  cd  l xxx  fancta  marle  magdalene 
a£Ftoa  i  börlum/^  (Kloster  i^örglum  in  Vcndsyssel.) 

Dif  Handschrift  hat  90  Blätter,  mit  28  und  29  Linien  anf 
der  iSeite.   Die  meisten  Initialen  sind  nicht  ausgeschrieben. 

69.  Eine  altdtoische  Handschrift  in  Folio,  aas  dem  15.  Jahr- 
bandert,  deren  lahäk  folgender  ist: 
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a.  Fol.  1—20.  Eine  dänische  Kronik  bis  1296. 

b.  Fol.  21—26.  Ein  Blich  von  eik'lu  Steirieu. 

c.  Fol.  27—28.  Legeoden  von  SuJoacbiia,  bt.  Aona  and' 
Juugfrau  xMaria. 

d.  Fol.  29 — 40.  Legende  von  St.  Paulos  Leiden. 

e.  Fol.  40 — 44.  ^jAf  Saiicte  Margarete.'' 

f.  Fol.  45 — 52.  ,,Af  Sancte  Kerstine  sennis  pynan." 
p;.  Fol.  52—56.  „AI  Sancte  Tprüle  senuiä  pine.^'' 

h.  Fol.  56—60.  55 Af  Sancf;i  Kateriiia." 

i.  Fol.  60 — 62.  ,.Af  Sancte  Luciae  pass,'^ 
k.  Fol.  62—67.  ,5Af  Sancta  A-nes.«* 

1.  Fol.  67 — 71.  ..Af  Saufta  Sü|>hia  oc  sennis  doUär/* 
m.  Fol.  71—74.  ,,Aff  Sancta  Marina." 
n.  Fol.  74—157.  Eine  Kronik  in  dänischen  Keimen  von 
König  Karl  Magnus  und  König  Artus.  ^ 

Anfaog: 

J  oaSh  faderss  ok  flfins  oc  then  hefUger  andae 

Viil  jech  taghe  mech  tili  handhae 

Porom  sagher  fram  at  forae, 

them  til  geacha  ther  aa  rille  borae, 

äff  tfae  verdughe  konunger  thoo 

ther  noger  man  hiSrdae  al  fighe  äff, 

Karl  Magnus  oc  koningh  Artus, 

til  dygdh  oc  aerae  tha  vare  tbe  fw88. 

Artos  var  konningb  aflP  engelandh, 

han  waiQ  kom  metb  fwärd  oc  brand , 

Han  war  tber  keysere  met  megel  aerae  j 

llan  frelfte  ok  engelandh  af  horde  kaerae, 

Then  skat  ther  forwm  romere  giorde, 

oc  (iden  hannuni  engen  kraeffae  turdae. 

anoer  var  Karll  Magnus  konning  af  frans, 

ock  vill  iech  Hge  ether  thet  til  haans, 

med  hedne  men  fore  criDtne  at  ftride, 

oc  engen  yar  frommere  i  tbe  tiidae.  etc. 

Die  Kronik  In  Iclit  auf  Fol.  157.  b.  ab.  Die  Handschrift  hat 
noch  10  reine  Blatter,  ungelalu  von  demselben  Panier.  Jede 
Seite  hat  28 — 31  V^erslinien,  und  so  macht  das  Ganze  wohl 
ungefähr  2400  Linien  oder  etwas  darüber.  Diese  wohl  erhal- 
tene Handschrift  ist  in  einen  alten,  ungefähr  gleichzeitigen  Per- 
gamentband gebanden. 

60.  Ein  Dänischer  Lieder-Codex  in  Folio,  cresrhrieben  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  oder  am  Schlüsse  des  16.  Jahrhun- 
derts mit  c^nfer  und  leserlicher  Hand  und  überhaupt  correct. 
Enthält  106  Lieder  und  den  Anfang*  des  107.  Diese  Handschrift 
ist  von  grossem  Werthe  und  <  nthält  nicht  wenige  unbekannte 
Lieder  und  solche,  die  in  der  Nyernpschen  Aasgabe  feblen. 
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.Sie  wurde  vom  Bibliothekar  Arwidson  za  seioer  scheinen  Aus- 
gabe der  Syenska  forslogcr,  Stockhoim  1834--42.  3  Binde, 
g.  beootzt. 

61.  jjEn  Wiise  Uogk  atsfchellig  Slags.  Anno  1641 ,  den 
22.  Martii."  Ein  Foliant  von  3G2  Seiten,  von  welchen  jedoch 
nur  71  beschrieben  sind  und  zumeist  neue  Weisen  cnihalten. 

62.  Fol.  En  historie  om  den  formaetige  Forstis  Keifet 
Älexandri  (vom  Kalvis  den  Store)  Konge  i  Macedonien  Fftdrel, 
Luffhit,  Sarder,  Manddom,  Djgder  etc.  Nn  förft  aif  Tydskeii 
wife  äff  Peder  Pederför  Gaithen.    Anno  1584. 

(Dedizirt,  auf  12  Folioseiten,  vom  üebersetzer,  dem  aus- 
gezeichneten König  Christian  (IV.).  Die  Üedication  ist  unter- 
schrieben: ..Skremirt  wdi  Waodkifue  den  i  dag  Jalii  A.  aftar 
Guds  Bjrd  1584.'-) 

Es  ist  dies  nicht  Curtius,  sondern  eine  andere  Geschichte 
Alexander  des  Grossen,  von  welcher  der  dänische  Ceberset/er 
in  seiner  Dedicazion  sagt,  dass  ein  Herzog  Albert  von  Baiern 
p,8einem  Leibarzte  befonlen  babe^  sie  ans  dem  Lateinischen 
ms  Deutsche  zu  übertragen."  —  Er  fügt  hinzu:  dass  er  seine 
Uehersetzung  von  einigen  Gelehrten  der  Univers.  Kopefihaarn 
habe  durclisehen  und  berichtigen  lassen:  ,,üc  er  at  drnniui  til 
Prenten  ianitjkt:  —  fnilket  her  til  icke  knnde  fkun  for  üiine 
ftove  Fattigdoois  Skyld,  fom  ikke  knnde  ndstaar  det  forlnir, 
vom  [Renten  til  dette  mit  arbeide  vilde  udkräve ,  og  nödics 
derfore  til,  denne  hiftorie  fkrifflilig  at  offerere."  Die  Abschritt 
ist  zierlich.  Auf  dem  Einbände  steht  das  dänische  und  raeckein- 
burij:is(  he  Wappen  vergoldet,  mit  der  Unterschrift:  Fridericus  II 
und  Sopliia  ü. 

63.  Sufanne,  en  merkelig  Leg  ndtagen  af  Biblen,  vnd  k. 
Jenfen  He^elond.  Gedruckt  in  Kopenhagen  von  Matz  Wingaard. 
1578*   (Eine  zierliche  Abschrift  der  gedmckten  Ausgabe.) 

64.  Proverbiorum  danicorm  ex  comuiuni  sermonis  usn  et 
familtaribus  anücorum  coHoquiis  selectorum .  in  Centurias  (22) 
redactoriim  Sylloire,  collecta  a  Ludovico  Ponchio.  1661.  1662.4**. 

Entliält  nicht  [)los  Sprichwörter,  sondern  aucli  Üedeformeln 
und  danniter  viele  nicht  unbedeutende.  (Man  hat,  wie  be- 
kannt, eine  dänische  Sprichwörtersammlung.  Herausg.  von  L. 
J.  Pouts.  1611.) 

65.  Eine  Abschrift  Ton  Cod.  chartac.  Folio  oblonge,  inter 
Mss.  A.  Magnaei.  N.  igi.  fol. 

1.  Von  den  schwedischen  Königen  bis  Carl  Knudsen. 

2.  Ein  Theil  der  dänischen  Kronik  zur  Zeit  des  Heidenthums. 
3*  Eine  kurze  Reimkronik  von  Schwedens  Königen  von 

Erik  l  bis  Margrethe. 
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Jüdi^eh-Ileiit8clie  L.iler«atiii% 

nach  einem  handschrifiUchen  Katalog  der  Oppenheim'scbeii  Bibliothek 
(in  Oxftrd),  mit  Zusätzen  und  Bericfadguugea  Ten 

(F  0  r  t  s  e  u  u  n  g.) 

•  No.  258. 

**(r;i:Vi?  nbnp)  Kokelet  *)  Schelomo  (Saminhin^  Salonions), 
eine  S;iiitüiliing-  Ritiialia  (aus  dem  Gebetbuch)  liebr.  u.  deutsch, 
V.  Salomo  Salman  B.  Raphael  London.  12.  F,  a. 
im  (W/.  IV     984.  p.  1975.  s.  oben  No.  73.  u.  No.  29.). 

No.  259. 

(la&KVKaaip)  Kundschaft  von  den  Jaden  in  Köchin  ,  ein 
Brief     Moses  Pereira  de  Paiva.  12.  Amst.  1713.  o.  & 

OpP'  903.  0.  hat  nur  1  Ex.  uud  als  Schlagwort  ,^Zeitung" 
(ddUd^^aK).  was  auch  Zanz  (Binj.  8.  287)  aafnimmt.  Die  (an- 
geblich 2te)  Ausjr.  8.  Prag  l688.  hat  nach  Wf  (H  p.  1387. 
no,  519^  vgl.  IV  p,  925.  //  u.  ///  no.  G37)  den  Titel:  (-neo) 
Sifpur  (Bericht,  firz&hlung).  Der  Verf.,  der  Malabar  n.  Kö- 
chin in  Handelsangeiegenheiten  besucht  hatte,  betitelte  die  Ur- 
schrift anserer  Uehersetzong:  „NoHäas  deJudios  de  CoMn*" 
4.  Amt  1687.  — 

*JVo.  260. 

(•••V:3'^iü^5ip)  Kunsthüchel  und  Weiberhillf^  Heilmittel,  be- 
sonders für  Frauen.  8.  Amsl,  s.  «.  —  JJ/.  IV  p,  1058.  no, 
635,  b. 

No.  261. 

(ns'^p  od.  m:^p)  Kinna  oil.  hinnol  (klaglied,-er)  —  na- 
mentlich über  den  Fall  Jerusalems  nud  die  Leiden  des  Exils 
(v.  verschiedenen  Autoren),  die  das  Kituale  des  9i  Ab  (Zer- 
stöningsta^  des  Tempels)  bilden  und  auch  in  manchen  Ausg. 
des  Gebetbuchs  {JSo.  338)  sich  finden,  wovon  der  polnisch- 
deutsche liitus  in  deutscher  Lebers.  —  8.  Altona  1728.  (Opp. 
793.  0.).  — 

Hebr.  mit  deutscher  Hebers,  v.  Low  So  f  er  ff.  Chajim 
Chassan  in  Posen.  4.  Dess.  1698.  {Opp.  1608.  (>.  hat  1701, 


1)  Wf,  liest  ITeM/tf^  wSbrend  die  Bexiehung  auf  das  bibl.  Buch 
nahe  liegt. 

2)  siel 
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Wfn  21.1419.  lU  p,  659.  no,  1358.^.  nennt  den  Hebers  etzer 
bfoss  zu  einer  AiH^.  4.  Prag  1703.)  4.  Pra^  1700  (0/?;?.  1609. 
Q.)  ~  Ansserdem  erwähnt  nock  ff/.  (///  j».  1214.  »o.  638) 
4  ilm*^  1718. 

fiiDzeloer  £legien  giebts  noch  folgende: 

No.  262. 

**fnr-'p)  Kinna  (Kla2;lie(l)  v.  L,  (Lewa  B.  ßezalel?) 
aus  Pra^5  über  die  Zerstörung  Jerusalems.  Hebr,  i\.  deutsrh. 
4.  s.  L  6f  a.  —  Im  ersten  Theil  steht  anstatt  des  abbrevirteu 
L  vollständig  Low  (:a'>b). 

No.  203.  . 

—  Klaglied  über  Abigdor  Ziiidal  (ül.  im  Herbst  1504) 
V.  Jakob  Heilbronn  B,  Elchanan,  12.  Yen,     a,  — 

Beendet  sich  am  Ende  von  No,  45. 

No.  264. 

—  Klaglted  über  die  Verfolgungen  in  Litthaueu.  Ö.  s,  L  ^ 
«,  —  Vgl.  oben  No.  192. 

No.  265. 

—  Klaj^lied  über  die  Verlol^iuiigeii  in  Litthauen,  Ukraine 
uud  Mähren,  durch  Jose/  B,  Lipman;  ferner  ein  (»b?^  b« 
D"^T3n^)  (lebet  für  die  Märtyrer  nach  der  .\[elodie  des  (^n« 
Dmi)  aiitangenden.  8.  s.  l.  11)48.  s.  oben  no.  38. 

Andre  Klag  Ii  ed  er  s.  unten  no,  267  ff. 

No.  266. 

(q.xn  \D^L:"ii<  5'^2''p)  hö/ug^  Arlus  HoL  ans  einer  fremden 
t^praclie  deutsch^)  in  Reimei'i .  eine  srmine  F]r7:ilihiug,  von 
eiiiem  Köni;T;e  und  einem  Helden,  der  viele  Riesen  umbrachte. 
8.  Amst.  1G83.  8.  lUinau  1710.  (Opp,  905.  0.  2  ¥.\.  ohne 
Datum!)  8.  Wil/uHmersdorf  i'7iS.  '(0pp.  ODO.  0..  wo  Josel 
Witzen  haus  e  n  als  Verf.  u.  die  Sprache  nicht  angegeben!). 
4.  Prag  $.  a.  (Opp.  1696.  Q.  s.  l.  (J*  a.^  obwohl  schon  Wf,  l 
p.  211.  Prag  hat!).  —  Nach  Wagejiseil,  der  ein«  I  ehers.  in 
seiner  Commentatio  über  den  jttd.  deutsch.  Dialekt  aiduimmt, 
gäbe  es  2  Bearbeitungen  in  Prosa  und  in  Heimen  (H/.  /.  /.). 

•Nö.  266.^. 

fD'!55<''5Nt3plN  *nö''"'p)  Kaiser  Octavianus ,  wie  derselbe  seine 
eiber  ins  Exil  schickt,  dieselben  wieder  bei  König  Dagobert 


1)  Wf.  III  p.  8.  beachtet  die  Differen/  des  Jahresaiif.ings  iiiclit. 

2)  TS'b  bedeutet  jede  fremde  S|»rache,  nach  Wf.  I  p-  2U.  no.  351, 
«n  dem  Spanucben  hebräisch. 
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von  Frankreich  zasammentreffen.  Aus  dem  Hoclideutschen  voü 
Abraham  B.  Abi  Esri  Selig  aus  Giogau.  6.  Homburg 
1730.  Wf,  IV  p.  754.  no,  45.^, 

(pn->  "^ay»  niae^p)  äizzur  Maaöar  Jabbok  anten 
No.  284. 

No.  267. 

(T'bsNbp)  Klag  Ii e  d  nherden  Märtyrer  Salomo,  v.  Sa  muel 
B.  Dawid  (dessen  üiut  der  lierr  räche)  Auerbach.  8.  Amst, 
s»  a  (16990 

bpp.  94.*  b.?  cf.  Wf.  UIp.  1079.  no.  2053.  ^. 

No.  268. 

—  Klaglied  über  die  Pest  in  Prag,  v.  Mose  Eisen" 
Stadl.  8.  Amsl.  s,  a.  —  (Vgl.  unten  No.  328). 

Nach  Wf.  (III  p.  728.  no.  1514)  führt  der  Verf.  die  Opfer 
und  Heilmittel  der  ioi  J.  1713  herschenden  Pest  aaf,  der 
Drackort  war  aber  Wf.  onbekaniit. 

No.  269. 

"  —  KlagHed  Ober  den  Brand  za  Frankfart  9u  M.  [14.  Jan. 
1711]  V.  Dawid  B.  Schemaja  Schweigers  aus  Prag. 
8.  s.  L  4r  n. 

Wf.  ilp.  331.  no.  525.  III  p.  184.  no.  489,  b.)  hat  den 
hebr.  Titel  (n^-'p)  Kina^  u.  Ausg.  8.  F.  M.;  sodann  Halle 
1712^  ferner  in  SchudVs  Denkwürdigkeiten  //I  63  mit  hock- 
deotscb.  Uebers,  —  Vgl.  oben  No,  126. 

No.  270. 

—  Klaglied,  anfangend:  •M'»3Dr«3  (Hieb  4,  19).  8.  Amst.  s.ö. 

No.  271. 

' —  Klaglied  nach  der  Melodie  „R.  Simous"  (?)  über 
einen  Knaben  Namens  ..Simle''  (Ahdes)  aus  Prapr.  8.  s.  l.  ^'  a. 

Die  Akten  nher  dieseu  in  tier  Teiiikirche  zu  l*ia<£  beera- 
beiH'ji  Judenkiiaben  hat  Dr.  Wesscly  in  der  Allg-em.  Zeit,  des 
Judentiiums  vor  einigen  Jaiiren  aus  den  Archiven  veröfientücht. 

No.  272. 

—  Klaglied  ,,aiif  den  jungen  Meiech  (König)  sein  Xod.^* 

No.  273. 

Klaglied,  anfangend:  ^^\\o  kommt  das  aher — 8.  -s. 

/.  4r  a. 

(yai^p)  Kerobez  s.  oben  No.  144. 
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No.  274. 

(y^zm  n&<*>np)  Ariai  Schema  (Lesen  des  Schema)  der  Nacht* 
8.  Prag  1719.  —        obrn  no.  215. 

Opp.  815.  0.  s.  1.  (J*  fl.  Das  Gebet  vor  dem  Schlafens^elni, 
welches  auch  einen  Theil  des  t^ew(ihöUchen  (iebetbuchs  (iiuf^  ti 
No,  338)  bildet,  besteht  hauptsächlich  aus  den  mit  dem  Worte 
^^Schema^'  auiaogenden  Bibelstellen^  s.  Zaoz  g.  V.  369.  Lands- 
kt,  a.  a.  0.  S.  201. 


No-  275. 

(fii't'^vbya'^)  RebeUerei  in  Amsterdam  im  Jahre  1696,  ana 
einer  fremden  Sprache  >)  ins  Deutsche  von  dem  BrAntigam 
Jakob  Maatisen.  8*  Amt  1707. 

844.  0.  hat  nicht  den  (Jehersetser^  dessen  Name 
TieUeicht  Josef  B,  Jakob  lasten  sollte? 

No.  276. 

CytaiMS^m)  Rosemarten  ^  handelt  von  den  Leiden  zur 
Messtaszeit,  von  dem  Zustande  der  Seele  (nach  dem  Tode).  8* 
Prag  15695  «^"ft"'  Zunz  fz.  G.  285.  wo  Opp*  405.  0.  vx  lesen 
ist)  1609  emendart.  Wf.  Ii  p.  1427.  no.  653. 

No.  277. 

(qDi*>  '^Tsni)  Rachame  Josef  (Barmherzigkeit  oder  Liebe 
Josefs),  eine  Gebets ammlong  {TecMnna,,  s.  onten  no,  303). 
4»  Dyhrenf  s.  a.  4.  Prag  s.  a,  8.  s>  l.  ^  a. 

Opp.  1132.  Q,  718.  0.  hat  heidemal  Dyhrenf  Wf  Up.  1429. 
no,  655.  hat  s.  L  ^  a.  —  Im  Titel  dame  der  Antorname 
angedeutet  sein. 

No.  278. 

(^113  m«i!3"i)  Refuot  (Hei\miUßi)-Buch,  8.  ÄrnL  s.  — 
VgL  oben  No.  219  ff. 

No.  279. 

(cBSrr  niNisi)  Hephuot  ha-Ne fesch  (Heilmittel  der  Seele), 
ein  schönes  Gebet  (Techinna)^  8.  F.  a.  M.  5.  a.  8.  Prag  s,  a. 

♦•Dass.  IG.  Wilhelm.  1712.  ist  (nach  Tb.  /.)  ein  Tisch- 
Rituale  fvp^l.  oben  No,  31),  während  Opp,  320  D,  und  Wf  II 
p.  lUoü.  no.  G57.  b.  aar  nichts  von  einer  deutschen  üebers. 
wissen,  der  ältere  KaLalo-  r41,  b.)  uml  Wf.  (l.  III.  no.  300) 
es  mit  dem  f>:leichnauii^t-n  Kiaakemituale  v.  Eljakim  B.  Jakob 
{Opp.  292.  U)  verwechseln! 


i)  Vgl.  obea  i\o.  266. 
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No.  280. 

(riTsirs  nnV^c)  Scha'alot  NescAama  (Frag-«n  über  die  Seele), 
18  an  der  Zahl,  nebst  Beantwortnug;.  Aus  dem  IK*br.  (heraasg. 
durch  Israel  Kotm,  LuUiE  1563)  deatsck  v.  isak  B.  Chajim» 
a  Frag  1598.  --^ 

Opp,  364.  0.  Zunz,  z,  G.  280.  no.  70,  wonach  Wf.  U 

1431.  no.  663^4  vielfach  zu  beriohtigeii. 

No.  281. 

(milT«  üM)  Schebet  Jehuda  (Stab  Jehuda  s),  das  bekannte 
historische  Werk  über  die  Verfolgungen  und  Leiden  der  Joden 
u.  s.  w.  von  Saloino  Ibn  Verga,  (nach  Materialien  seines 
Vaters  Jehuda),  deutsch.  4.  Krakau  1591,  {Opp.  1697.  Q). 
4.  Amst  1648.  (Opp,  1699.  y.),  4.  Sulzbach  1699.  {Opp.  1700. 
(?.)•  8.  ein  schönes  Exempl.  s.  l.  f  a, ;  dafür  hat  Opp,  900.  0. 
Amterd.  1700.  (vgl  Wf.  l  p.  1051.  «o-  1971.  i//  p.  1037, 
wo  Eljakim  B.  Jakob  als  Herausgeber  dieser  Ausg.  —  Gen- 
tios  bei  Wf.  T.  /.  verwechselte  die  erste  Ausg.  in  Krakau  mit 
Prag,  da  keine  Prager  Ausgabe  bekannt  ist^  und  diese  beiden 
Druckorte  häufig  verwechselt  werden.  Die  Salxb.  Ausg.  hat 
bei  Wf.  (T.  III)  das  Datum  1669. 

No.  282. 

(ö-piöE>  öT^UT  ti^^yö)  Schib*m  u-scKiajim  Fesukim  (72 
Bibelverse)  —  deren  Anordming  dem  Nachmanides  beige- 
legt  wird)  befinden  sich  auch  in  vielen  Ausg.  des  gewöhnlichen 
Gebetbuchs  (unten  No.  338.)  —  Deutsch  4.  Dyhrenf  1696. 
a  F.  a.  M.  1700.  u.  F.  a,  M.  s.  L  (Opp.  061.  0.  hat  s.  L  ^ 
a).  4.  s.  L  ^  a.  alter  Druck,  u.  zwar  nach  dem  altern  Kat 
Frag  (Zunz  z.  G.  298.  no,  230.,  wo  Opp.  1523.  Q.  arnnfüh- 
ren  war!) 

No.  283. 

(n^b  ©T^nUJ)  Schwedisch  Lied^  wie  es  den  Schweden  in 
Prag  [1648]  erging.  8.  Frag    a.  (Zunz,  z.  G«  S.  3UU.  no,  241). 

No.  284. 

•*  (•ipnab  ö'^'niöi«)  Schomerim  la-Boker  (Wäditer  zur  Mor- 
genzeit), Rituale  eines  in  neuerer  Zeit  verbreiteten  t&glichen 
vorlagsgottesdienste^  welches  in  den  verschiedenen  Ausga- 
ben  noch  die  verschieden arti<^sten  Titel  hat  —  und  auch  in  jün- 
gere Ausgg.  des  gewöhnlichen  Gebetbuches  (unten  No.  338) 
übergegangen,  dürfte  erst  Spät  in's  Deutsche  übersetzt  worden 
sein,  weil  der  Gebrauch  zunächst  von  Gelehrten  ausging,  von 


n  S.  Dukes,  Litbl.  des  Orients  1846.  S.  406«  u.  Tgl.  oben  no.  155 
u.  iiuteii  No.  331. 


L.iyiU^üd  by  Google 


49 

Frauen  und  Kindern  riiir  in  ij^erin^em  Maasse  gepflegt  werden 
konnte.  Opp.  G86.  0.  hat  2  Expl.  hebr.  u.  deutsch  ohne  Druck- 
anp:abe.  Cat.  ms.  u.  Wf.  (//  p.  1433.  no.  G72;  I  p.  947.  nö. 
1783)  führt  eine  Ausg,  8.  F.  a.  0.  1704  au.  mit  Uebersetzung 
von  der  gelehrten  1  laH  tJibi',  Tochter  dos  Mordechai  [Ma- 
chaPs.  d.  h.  Michaers  Sohn,  nach  Cat.  ms.\  aus  Zluzh^  welche 
sie  auf  der,  mit  ihrem  Manne ^  Ahron  B.  Eljakum  (so  ist  zu 
lesen!)  G^tz,  unternommeneti  Reise  nach  Palästina  anfertigte. 
Nach  App,  verfasste  die  Dame  us'^by  (Alis eh?)  ancb  das 
deutsche  Werk  (pia«»  "inyja  -nat-p)  Kizzur  Ma'ahar  Jabbok  , 
(Attszug  aus  [dem  Werke]  ^JJebergang  Aber  den  Jabbok!'^), 
welchen  Titel  verschiedene  kitualien  oder  Gebetsammlangen 
Ariiren,  die  dem  Werke  des  Ahron  Berech  ja  de  Modena 
entnommen  oder  nachgeahmt  sind. 

No.  286. 

fpb  V5>  'mn*:))  Schadior  al  laban  (Schwarz  auf  Weiss  zum 
Andenken  an  die  Zerstörung  des  Ti  inpels),  eine  Ermahnung 
über  die  Dauer  des  Exils.  8.  F.  a.  M.  1715.  — 

Opp.  431.  0.  nach*  Wf.  (III  p.  1219.  ?io.  G7.>.  u.  p.  245. 
HO.  574,  ü.  wo  auf  jw.  1975  p.  1039.  /ii  verweisen  war!) 
ist  der  Verf.  Salomo  Salm  an  London. 

%>.  286. 

(r^y^-^i  niü^r:-:;)  Schechitot  n-Bedikot  (Schlachten  und 
Untersuchen)  der  Tliiere  von  Jakob  Weil^  mit  deutsch.  He- 
bers. 4.  Dyhrenf.  1695.  {üpp.  214.  0.  Wf,  U  p.  1433.  no.  G76.) 
8.  Prag  s.  a.  (Opp,  532.  Oj  Cat.  ms.  Tbl.  /  hat  imh  Ii  eine 
Aiisi^.  4.  Frag  s.  a.  mit  \\A\v.  Amn.  und  4.  Krakau  IbS V  mit 
Zusätzen  (Opp.  53G--7.  Q.  Yj  Wf  (/  p.  588.  no.  1038)  hat 
KraK  1644.  u.  4.  \HLkelm,  1670.  Beides  nach  Sabbatai. 

No.  280. 

*  *  (  )  1 )  a  SS.  i  n  k  li  rz  e  r  e  r  We  i  s  e  v.  .1 1  e  t  ander  Se  n- 

der      Mordechai  Rabbinatsassessor  in  Prag.  8.  AmsL 
1667.  - 

Opp.  218.  a  iiat  keinen  Verf.,  Wf  (II  p.  1433.  no,  676) 
hat  ein  anou,  Com|iend.  16.  s.  L  a.  bei  Saiih.  B.  Mose  Zar- 
phati, 

No.  287. 

(T^b  p'i7a  "ifi^-^-ütt))  Steyermaj'k-liedj  von  einem  Hitter, 
8.  Frag  s,  a. 

*  No.  288- 

(-»s^nany^)  Schildburger,  d.  i.  Seltsame  nnd  kurzweilige 
Ges^pliiclite  u.  s.  w.  8.  Amt,  s,  a.  Wf,  IV  p,  1060.  no.  631,^. 
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No.  m 

^•(»»a  han  «i^ttQ  Schir  we^-Semer  nae  (Lied  a.  «chdiier 
Gesang;)  über  das  £xil,  liebr.  und  deotsch,  t«  Elckanan 
Frankfurt  8.  LtiWi/i  1G24.  — 

Ovp,  5G2,  0.  hat  weder  Verf.  noch  Datam,  Wf.  (III  p.  91. 
flO^  226,  1^)  behauptet,  es  habe  keinen  andern  Titel,  als: 
,,Seht  etwas  Neues  welcher  Anruf  an  die  Käufer  aber  na- 
mentlich in  dieser  Literatur  nichts  Seitenes  ist,  und  dem  eigent- 
lichen Titel  vorangeht. 

No.  290. 

(nino->r;  Sckir^ha-Jichud  (Lied  der  Einheit),  ein  fOr 
die  7  Wochentage  eingerichteter  Hymnus,  welcher  aucn  in  den 
infisten  Ausgaben  des  gewöhnlichen  und  Fest-Gebetbuchs  {No, 
144  u.  338)  anfg*enonimeii  ist.  Das  hehr.  Original  schreibt  die 
verbreitetste  Ansicht  (und  daher  der  Cat.  ms.)  dem  Jehuda 
ha  Chasid  (d.  Fromnieu)  zu,  nach  Andern  ist  dessen  Yater 
8amuei,  nach  Kapoport  der  Dichter  Herachja  Ü.  i\iti o- 
nai  der  Verfasser*)  Die  deutsche  T'ehers.  von  Abigdor 
(Sofer  aus  Eisenstadt)  L  Krakau  1GÜ9.  {Opp,  1472.  Q.  hat 
S,  a,    Wf.  III  »,  310.  no,  716  hat  den  LJebersetzer  nicht.). 

♦♦Dass.  hebr.  und  deutsch.  4.  Isna  s.  a.  (Opp.  1473.  0  ) 
wahrscheioL  die  von  Wf,  (L  l.)  gesehene  angeblich  nur  hehr» 
L  4r  a, 

(o*>^*<«9)  Schirm  (Lieder)  s.  oben  No*  101.  fiF. 

No.  291. 

•*(mw  ^T»)  Schir e  Jehuda  (Lieder  Jeh.'s)  bei  der  Ta- 
fel zu  singen,  mit  deutscher  Worterklärung  (so  hat  Cat,  ms, 
Tbl.  /.)  V.  Jehuda  Löto,  Cautor.  4.  ^Im^^.  1697«  (Opp,4iö* 
0.  Cat,  ms.  Tbl.  II,  hat  Ä.  1G77!) 

Der  Verf.  heisst  bei  Wf  (/,  111.  7io.  747.  p.  329)  J.  L, 
B.  Moses  Selichower  oder  Low  Minden,  and  TerkQn- 
det  die  Messiaszeit  um  1700  oder  1714» 

No.  292. 

(vb  ib»  n»bip)  SdielomO'Melech  (Kdnig>Lieii.  S.  Frag 
9*  a. 


1)  S.  Landshut  a.  a.  0.  S.  530.  yu\.  Dukes  LirM.  d.  Orients 
1846.  S.  501.  Nach  Landauer  Litbl.  1845.  S.  565  wäre  nur  der  4. 
Gesang  vuu  Jehuda  ^  die  andern  6  iron  Samuel. 

(Fortsetiung  folgt.) 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  F.  Melzer. 
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BMotbekwissenschaft,  Handschrifteukimde  und 

ältere  Littenitar. 

Im  Vereine  mit  fiibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 

TOI 

Dr.  Hobert  Naumann, 


M  4.        Leipzig:,  den  28.  Februar  1849. 


Beiträge  zur  Kenntniss  älterer  Bibliotheken. 

I. 

Bremen* 

Ueber.  das  Schicksal  ^er  BibliotbekeD  der  versdiiedeiieii 

f eistliclieii  SHfter  zn  Bremen  sdieint  bis  jetzt  gar  Nichts  be- 
annt  so  sein.  Deshalb  werden  die  dOrftigen  Spuren,  welche 
hier  Diitgetheilt  werden,  auf  einiges  Interesse  Anspruch  ma- 
dien  dfinen.  Sie  sind  entnommen  aas  zwei  Pergamenthand- 
Schriften  der  Bremer  Stadtbibliothek,  von  denen  die  iltere 
onter  dem  Namen  Regula  CapiiuH  Sancti  Willehadi  nnd  die 
ianffere  unter  dem  Namen  Regula  Vieariorum  ecciesiae  beati 
Willehadi  bekannt  ist. 

In  dem  erstgenannten  handschriftlichen  Codex  findet  sidi 
anf  dem  letzten  Blatte  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts 
folgender  Katalog,  der  keinen  sonderlich  hohen  Begriff  von 
den  Stadien  der  Kanoniker  des  Willehadistiftes  erwecken 
müsste,  wenn  er  ein  vollständig^er  wäre,  und  mehr  als  etwa 
eine  kleine  Abtheilung  ihrer  Bibliothek  verzeichnete. 

Infrafcripti  iibri  pertinent  Decano  et  Capitulo  ecdefie  fancti 
willehadi  Bremensis. 
Ecclefiaftlca  hyfioria, 
Decretum. 

X.  Jälirgäi&g.  4 
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Decretales. 

Somma  Maooldi  fecunduin  ordinem  alphaheti .  <]ue  incipit 
Qaoniam  ignorans  ignorabit  etc.  et  tractat  de  Jure  Caao- 
nico. 

Liber  tbeologicos  fratris  thone  de  a^uiuo ,  qui  incipit  Mi— 
fit  verbum  fuum  etc. 

Samma  ffonfredi  [$ic\  que  iucipit  MIofarum  diiMTÜtas  etc. 

Summa  oe  cafibiis  penitentie,  <ine  iucipit  (^uoiiiaiii  iit  ait 
iheronimus  etc.  Et  id  eodem  volumiiie,  de  Ipoofalibus  et  re- 
gala  iuris  fecuiiduni  ordinem  alphabeti. 

Inftituta,  qiie  incipiunt  Imperatoriam  maieltaieFn  etc. 

Summa  tancredi  .  qne  incipit  Affidiiis  poftulationibus  i  lc. 

Liber  augiiftini  ad  aileodatum,  qui  incipit  Adeodatns  etc. 

Summa  iuris  de  teltibus  et  alio  ordioe  iadiciario,  que  incipit 
Teftes  poffunt  etc. 

Cafus  breues  fexti.  iion  completi. 

Summa  de  abioiutionibus ,  que  incipit  Q,uoniam  igno- 
rans etc. 

Summa  juris ,  (pie  incipit  Super  acciifationibuiB  etc. 

Compotus  (sie)  ecciefiafticus. 
*    Liber  inedirinaüs  qui  dicitur  ars  cduimeatata.  • 

Rpi^-iftium  quill  1111  (*  librorum  avicenue. 

Libri  paruus  medicinalis  qui  incipit  Initio  iioius  libri  etc. 

Ars  notaria  facta  in  parvo  volumine. 

Paruus  liber  de  cura  euuuruin.  non  completus. 

Ebendaselbst,  aui  dem  letzten  Blatte  ^  ist  von  einer  Hand 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  foleeude  Urkunde  eingetragen, 
ohne  Zweifel  eine  OriginalaufzeicHnung,  wie  die  ganze  Fassang 
und  auch  die  liaudschrift  zei^t. 

Nouerint  vniverfi  prefentia  vifnri,  qund  Nos  Joiiannes  de- 
cauus  Totumque  Capitulum  Ecclefte  Sancti  Willehadi  Rremen- 
fis  tenore  [irefentiiiin  lucide  proteftamui* ,  quod  dominus  Jo- 
hannes hyndilicke  uolter  concanonirus  et  ThefHiuariiis  dicte 
noftre  Ecclefie  laiicti  Willehadi  laniis  ineiite  vi  corpore  uon 
vi  nec  metu  coactus,  fed  fpoiite  et  lihere,  douauit  et  afllffna- 
uit  pro  falute  anime  fue  dicte  iiollre  Ecclefie  libros  fuos, 
videlicet  Decretales.  Lecturam  ganfredi  fuper  det  rf'tali-s.  Bo- 
caidiia  [$ic\  cum  fu^-itiuis.  Et  queftiones  Bartliolomei  Bri- 
ctlt'iilis.  Item  fnaiaiam  RayniiiiMli  pruiajcam.  Item  vnum  li- 
bellum  de  interdictis  et  abfoluiionibus.  Item  fumuiam  E^idii 
de  fufcariis.  Item  inftituta.  Item  Comptum  (sie)  ecclefiafti- 
cum  maniialmi  cum  diuerlls  tabtilis,  ipfo  defiincto  prn  ineuio- 
ria  fua  in  vliriliis  et  miffis  in  iam  dicta  noftra  ecch  lia  jter 
nos  et  üoftros  fucceffores  prout  moris  eft  perpetuis  leni[niriL»s 
pcragenda.  Datum  anno  douiiui  M^^  CCC".  LV^.  lu  vigiiia 
ßeatorum  Symonis  et  lüde  Apoftolurum. 

Es  ist  bemerkenswertb,  dass  das  CoIIe^iuui  Vicariorum  des 
Wiliebadistifts  eine^  von  der  Bibliothek  der  Kanoniker  abge- 
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Meierte,  eigene  BibUotbek  besass.  Die  Bücher  derselben 
waren  aber  nicht  Most  in  deoi  ei^(*ntlicheo  Bibliotliekzimmer 
(Kbraria),  sondern  zom  Theil  auch  in  dem  gemeitiiehaftli(  hen 
Schlaf  hause  (doriiilorrain)  der  Vikare  aafgestellt,  und  io  den 
einzelnen  Oratorien  zerstreut.  Das  ersehen  wir  ans  der  oben 
erwähnten  Regula  Vicariorum,  welche  im  Jahre  1540  oder 
etwas  später  geschrieben  worden  ist.  Sie  enthält  nämlich 
eine  Formel,  nach  der  jed*»r  Vikar  bei  seiner  Aufnahme,  bevor 
er  den  ScHIösspI  zum  geiiieirisrhafdirhcn  Schlafhanse  atisge- 
händi;i:t  erhielt,  becidiiif  winde,  und  unter  andern  Artikeln 
auch  diesen  beschwören  oiusstiv 

..Et  libros  i>oftros  in  lihraria  iKiffra  ar  dormitorio  Pt  ora- 
toriis  rioftris  iam  pofitos  et  fiiccplii^e  [Miricudos .  iiihuihis  vel 
paruos,  catenatos  vel  ncm  cateaatos,  aut  tjuamcuiD  jae  reüi  ex- 
ceptis  propriis  meis,  fine  fcitu  et  licentia  duorum  vel  trium 
feniorum  roTinicarionini  noltroruni.  et  fine  repnfitioiip  p|n;noris 
dn[)li  valons,  uoio  uec  debeo  extra  dicta  loca  nulla  de  caula 
deportare.^^ 

Nicht  unwahrscheinlich  mochte  es  sein,  dass  bei  einer 
genauen  Nachforschung  in  den  Kirchen  der  Stadl  Hrenien  noch 
Lcberreste  der  alten  Sliitsbibiiothek  hin  und  wieder  gefnnden 
wurden.  Dass  eine  solche  Nachforschung  endlich  von  geeig;- 
neten  Männern  unternommen  werde ,  darf  man  uui  so  mehr 
hoffen ,  weil  vor  kurzem  bei  einer  hanlichen  Veränderung  in 
einer  dieser  Kirchen  sich  dw  uuiuv^vLivliuw,  Fall  ereignet  ha- 
ben soll,  dass  ein  Mauerschraiik  mit  alten  Pergamenlbüchern 
Ton  unkundlurii  I.futen  ausgeleert  und  der  ^rössle  Theil  sei- 
nes Inhaltes  älbbald  unter  den  Händen  der  Trödler  consumirt 
sein  soll. 

,  n. 

■«rdctiholiii  OVeiunlbifller)« 

Das  Stift  der  re^ulirten  Chorherrn  zu  NeamOnster,  welches 
1566  Zfl  einer  lateinischen  Schote  umgescbaffeD  wurde,  beiass 
«ne  reichhaltige  Bibliothek,  deren  lleberreste  bei  der  Stif* 
ton^  der  üniversttSI  Kiel  1d65  tnm  Stamm  der  UniyerBitftts- 
MMMtfaek  erwftfalt  worden.  Der  Beginn  des  Bflcfaersaainelns 
ftllt  wohl  am  das  Jahr  1400»  Wir  berichten  hier  nnr  in  der 
Kfine  ond  das  Allgemeinste,  da  wir  das  AüsführKdiere  dem 
Jga^  mter  der  Presse  befindlichen  zweiten  Bande  nnserer 
MUiethekariscfaen  Onterbaltongen  Torbehaften. 

Im  Jahre  1488  verfassten  der  Propst  Johann  Reborch  nnd 
^  Prior  Johann  Meyer  einen  Katalog  ,  der  uns  vorg^eleffen 
l^ac  und  der  anf  der  Kieler  [Jniversitätshihliothek  anfbewanrt 
^inrd^  Dieser  Katalog  auf  91  Blatt  zerföllt  in  zwei  Afoihei- 
langen,  deren  erste  (86  Blatt)  das  alphabetische,  der  zweite 

Slandortsreperlorrani  aber  die  Scbrftako  A— 0  entMt  und 
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mehr  als  5(H)  Hände  umfasst.  Die  KatHlogisinmi»-  des  alpha- 
betischen Katalocrs  weicht  von  der  Bezeichnimgsweise  des 
Staiidf)rtsreper[()rij  in  manchen  Stücken  ab.  z.  B.  tiat  derselbe 
Metra  per  iniiiiü  ilactylica  Tithinari  jirepositi  nostri  ad  qoeu- 
dajii  fniiiii  ( oiifraiteiJi,  während  Jenes  einfach:  Metra  Tithmari 
prei Miliii  noiiri  si^Dirt.  Ausser  der^rleicheu  kleinen  Verschie- 
iienlieiuii  werden  im  alphabetischen  Kataloge  die  Sdirifteu 
häulij^  mehrfach  und  an  verschiedenen  Steilen  ang-eführt,  so 
z.  H.  findet  sich  Panormitani  repertorium  unter  den  Schlag- 
Avorterii  Abhas  Siculus,  ranoruiitanus,  Üecretales ,  Reperto- 
rium. Andernorts  stehen  unter  Apocalypfis.  Decretuni  alle  Ti- 
tel der  iiher  diese  Gef^ensrinide  erschrenenen  Schritten  und 
romineiiratoren .  so  wie  unter  lerturae .  <|uaeltio,  fermoDes, 
cdniiMMiiliiiiii  etc.  alle  Schriften  iiiif  diesen  Schlagwörtern,  HIÖ- 
gen  diese  Ii)  (11  auch  sonst  noch  aui::etuhrt  werden. 

Im  Standortsrepertorium,  das  mau  auch  den  systematischen 
Katalog  nennen  konnte .  wenn  man  den  Bei»^rill  des  Systems 
etwas  weifer  fassen  will .  fhi<let  sich  nicht  hlos  die  erste 
Schrift  eines  (  odex  verzeichuel,  sondern  alle  in  demselben 
befindlichen  eiuzehien  Titel.  Dass  Handschrift  und  ürnck, 
Papier  und  Peri^anieni  ehensowiir  ah  ilas  Format  angeg-ebt?» 
sind,  wird  wohl  iNieniand  autVaikn.  Am  Aulauge  der  beiden 
Abtheilungen  stehen  folgende  Verse: 

Hic  reperis  tabulam  librorum  bibliothece 
Qaa  fedem  propriam  vult  qnisquis  dicere  de  fe^ 
Perficiant  hanc  ambo  iohannes  nomen  hahentes 
Reborch  prepofitas,  meyger  prior  *bic  refidentes 
jM.  quadringenteno  bis  qaataor  octaageno 
Lectoris  precibas  celo  podantor  ameno. 


Littera  fub  ferie  libros  numerusque  re^iftrant 
Ift08  hac  tabula  quibus  inveuiendo  miniftrant. 

Um  zu  zeigen,  welchen  Schal/  griechischer  und  romischer 
Classiker  sowohl  als  neuerer  Lateiner  und  mittelalterlicher 
ünterhaltungsbücher  das  Stift  besa^s .  £2  eben  w  ir  hier  einen 
Auszug,  den  wir  hier  aus  dem  alphabetischen  Verzeichuisse 
uotirt  haben: 

Arlfloteles  de  pouio  et  morte.  de  fecretis  fecreLon/jji,  de 
reffimine  princijMini.  auclorilates  (3  mal)  catliegoi  iar.  üb,  (2 
mai)  compilalio  ex  libr.  Arift.  elenctornm  textus  (2  mal)  ethica 
(3  mal)'  phiHcorum  textus.  politiconüu  excer|»tum.  |»eriarme- 
uie  apuleji  et  ariitoielis.  prionmi  textus.  Commeuta  super 
hoc  (2  nial)  de  anima  (2  mal)  metheora.  topica.  Aiianus 
(3  mal).  Brandanus.  Catho  (3  mal)  Cicero,  rhetorica.  de 
fenectutc.  de  auiicitia  (2  malj.  de  officiis.  philippicae  orationes. 
fomuium  Scipiüuis.  oratio  pridie  quam  exuiaretur.  Cyrillus, 


L.iyiu^üd  by  Google 


53 


Claudianus  (2  mal).  Dionyßm  de  burgo  super  Valer.  Ma- 
xim. Epitaphium  Jul.  ('aefar.  Äefopus  (7  mal)  EucUdes. 
Facetus.  Florentinus  alias  panper  Heiiricus.  Francifcus  Flo- 
rentinus  de  amore  camilli  et  emilie.  Fr,  Petrarca  de  con- 
stantia  grefildis.  Galterus  alexandreis.  Gafperini  ejjistolae. 
Geßa  romanoruni  (3  mah  Horatius  (4  mal)  Jofephus  (2  mal) 
Jucenalis.  Lucanus  (3  mal).  Macer  (2  mal)  Macrobius  fomu. 
fcip.  (2  mal)  Marcolphus.  Nicolaus  sup.  porphirium.  Ovi- 
dius  metamorph.  (3  mal)  de  nuDtio  fagaci.  triiim  puellarum. 
de  yetala.  de  remedio  auioris.  (2  mal)  de  lupo.  de  pulice. 
Pamphilus  de  amore.  Ferfius.  Plato.  Prifcianus  (3  mal) 
Commenta  in  Prifcianum  (5  mal)  rrofperi  epigramma.  /Vu- 
denüus  (5  mal)  Ptolamaeus.  Rudolphus  fbp.  Ariftotelem. 
RaymundUä  metricus.  (6  mal)  Salufliu$  Seneca  aoctoriutes. 
epistolae  ad  Lac.  (2  mal)  ad  Paolam  (2  mal)  de  IV  virtotibns 
A  mal)  Statins  Thebais.  Statins  AchiUeis.  Theodotus  (3  mal) 
VirgiHus  georgica  (2  mal)  Aeneis.  Bocolica  (3  mal)  Copa 
(3  mal). 

Um  eine  Einsicht  in  die  Katologistrung  zu  geben,  fugen 
wir  aus  dem  systematischen  Katologe  die  Rubrik  I  hier  an, 
mit  der  Yergleichung  eines  spätem ILatologs,  den  vir  beider 
Bearbeitung  zur  Hand  hatten. 

1.  Cattiolicon  cum  regiftro  in  fine^). 
Circa  1.')  Gemma  ?ocabulorum. 

2.  Britto. 

3.  Hugwicio  cum  regiftro  •'^). 

4»  Complementum  Britonis.  Dictionum  indeclinabilinm  ex- 
pofitio.  Vocabuia  prologornm  biblic.  Aiphabetum  gre- 
cum.  Equiuoca.  Internretatio  Hermenis  hebraicornm 
nominnm  per  ordinem  alphabeti  fecundum  ordinem  libro- 
rum  biblie.  Alpbabetum  hebraicum  cum  expoiitione. 
Litere  hebraice  et  earum  expofitio.  Cornutus.  Expo- 
fitio  hiftorie  ([iiatuor  euangeliltarum  fecundum  Gregorium 
Ezechielis  primo. 

5.  Expofitio  reqiientiarum. 

6.  '*)Speculum  peccatorum  aui^iiftini.  Precepta  decalogi.  FIo- 

retus.  Tractatus  de  r(iperititi()nil)ns.  Peuitentiarius.  liym- 
narius.    Sequentiaruin  expoHtio. 

7.  Yocabularius  qui  dicitur  de  dudefcblender  ^). 


1)  Alogmit  1460;  so  der  spatere  Katalog  Nr.  24. 

2)  Diese  am  Uaiide  verzeichnete  Nummer  von  anderer  Uaiid  ge- 
schrieben. 

3)  Mscpt.  Nr.  167  des  spätem  Katalogs. 

4)  Nr.  316  des  spätem  Kaulogs.  Hscpt. 

5)  Tentboiiifta  1475  (oder  1477  wie  das  and.  Exempt.  des  Katal.) 
Mens.  Martin.  No.  148  des  spätem  Katalogs.  Westphal.  monuni. 
Ii  praef.  p.  37.  erwähnt  deü  Buches  fulgenderma«seu :  Monachus 
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8.  Apex  et  herbariiis. 

D.Ovocabiilai iiis  ex<}un.  Sermones  de  tempore.  Statuta  pre- 
p  08itu  re  Ii  aiub  u  ig  e  n  1  ls  . 

10.  Breuilo£>i]s.  Exercicium  philicoruiu  theodorici  de  foro. 
Tertia  [)ars  alexandri. 

Circa  10.  .Manuale  parochiarium  facerdotuin.  De  confefllone. 
Yocabnlarius  itartüim  indecliiiabÜlani.  Vocabuiarius  in 
^00  volgare  precedil.  Metra  de  corosatione  Maxim i- 
liani  imperatom*  Tractatus  de  modo  coronattMiiB  ejus- 
dem.  Libellas  de  regimlne  rufticorooi.  Auctoritates 
areftoleles  per  ordinein  aiphabed  et  boecü.  CöHeeta 
circa  penttentiarium* 

11.  *)Tocabotaria8.  Sermones. 

12.  ')Tocabuiarjii8  exqoo. 

13.  ^)De  octo  parübus  oratiooie. 

14.  Brenilogus. 

15.  Lacanos.  Comiiieiitnm  faper  Lucanam.  JaFenalia  limli 
Uber. 

16.  Lncanus« 

17.  Horacii  poetica  epiftole  et  fermonea.  Vita  Horadi.  Mo- 
dus diuerfus  metrorum  antiquomm.  Lucanus. 

18«  Brunellus  afinus.  Ovidius  de  nuncio  fa^aci  alias  jpuet« 
larum.  Ovidius  de  vetula.  Triuita  ftudentium  Goswini^. 
Marcolphüs.  ficclefie  fepteiu  principales  ^)  in  vrbe  ro* 
mana  cum  aliis  et  earnm  indulgentie  et  fittts.  Statio- 
nes  dioerfe  ibidem.  Supplicatio  ad  papam  pro  ftatatis 
noftris  confirmandis.  Indnlgeutie  date  in  ecciefia  Novi 
monafterll.  Indulgentie  de  corpore  cbrifti.  Secreta  ma- 
lieruDi.  LaborinctiTs.  Antigammeratus.  Yerba  depo- 
nentalia  metrice.  Quem  numernm  littere  ^alphabeti  re* 
prefentant.    Seneca  de  virtutibus. 

19. ')uy afoffus  maphp?  vegii.  Moretnm  Virgilii.  Leonardas 
arptious  de  ftudiis  et  litteris.  Eneas  filvius  ad  regem 
ladi^laum.  Augultinus  Dacus  feneiifis  de  variis  loquendi 
regulis.   Francifcus  Florius  de  amore  camUli  et  eiaiiie. 


quidam  Bordisholinenns  provocat  ad  codic.  qui  inrcribitur  Teutfao* 
nifra  s.  materia  Tocabulorum  a  Gherbardo  de  Scbueren  1475  con- 

texta. 

1)  Nr.  133  des  spätem  Katalogs.  Mscpt. 

2)  Nr.  255  des  spatem  Katelogs. 

3)  Nr.  305  des  spätem  Katalogs. 

4)  Nr.  247  des  spätem  Kafoings. 

5)  Der  alphabetische  Katalog  hat:  Triuita  ftudentium  doctoris  Gos- 
villi  Keinpgbyii  priine  et  feeunde  partls  Alexandre  metra  cem* 
ponens. 

6)  Vergleiche  über  dieselben:  LeTerkus Lübeck. Urknndenbacb  S.243. 

lirkunde  252. 

7)  Nr»  258.  des  spätem  Katalog«.  Mscpt. 
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Eiieas  fylvius  de  iluobus  amantibns,  hh^m  tle  niifVria 
Cöiialiuiii.  CouftautiDoprilitanai'  vrbis  cxcnliuiii.  An  fior-- 
tica  diüigaatiir  ab  arte  maioria  et  reihonta.  EpiUoia 
pii  f»a[»e  fecnmli  ad  Hinricum. 
20.0A<h  iaiiiis  de  reuiediis  vtnusque  fortune.  Burlej  de  uita 
jjliilofophonim. 

21.  Correcutiia  et  modus  dictandi. 

22.  Correctnria  tymnnis.    Donatus  miiticu«.    Statuta  moua- 
fterii  uoitri.    buuiuia  iiinrici. 


III. 

Ii  eck, 

Iii  einem  ehemaligen  BordisboImicheD  Codex,  der  sidt  jetit 
in  der  Universititsbrnliethek  ta  Kiel  befindet,  und  wekner, 
venu  wir  nkht  sebr  irren  die  Bordesbolmscne  Bezeicbnong 
D-  30  hat  nnd  folg;ende  Schriften  enthält:  Breviloquiam  Bona** 
Fentore.  Sermones  de  tempore.  Qiieftio  quomodo  bore  cano- 
nice  fint  dicende.  De  imitatione  Chrifti.  Allegoria  veteris  et 
aoyi  teftamenti  Ifidori.  Repetitio  communis  de  pe.  et  re  (?). 
Epiftolamm  et  evangelioriim  loca  per  totom  annum.  Metra 
fapra  fententia.  Statuta  noftra  andqua  fatis  rigida:  findet  sich 
von  des  Prior  Meyer  Hand  pa^.  13  folgende  Notiz : 

.,Iu  «-libraria  in  fommo  in  iubeds  habentur  tabole  magiftri 
jobannis  de  datxow  (dalcow  oder  danjcow?)  procedentes  fe- 

condom  et  fecondom  ordinem  annorom  domini.  Ro« 

tarium  ibidem  habetur  ter,  quod  alias  margarita  dicitor,  De- 
cretom  qninquies,  Voinmen  bis,  Item  lectura  Petri  de  falinis 
fiiper  decretOj  Item  .......  ter«  Item  panormitanus  in  fex 

magnis  voluminibus.  Item  fomma  nofti  (sie)  Item  coUectariam 
(sie)  (Bf er  decretaies,  Item  repertorium  Johannis^  cal[drinij 
in  tribss  volominibus.    Qaeftiones  Oldradi,  Inforciatom  com 

glofa  ter,  novnm  et  vetos  bis,  Codex  cum  glofa 

<)ii%ter. 

A.  W.  Gramer  erzäblt  in  seiner  Hauscbronik  p.  125  Fol- 
gendes: ^Icb  gehe  einst  in  Lflbeck  mit  Mttnter  auf  der  Strasse, 
nd  die  Thdrme  der  Domkirche  fallen  uns  in's  Auge.  Es  ist 


1)  Nr.  263  des  spätem  Katalogs.  Intpress. 

2)  Wir  haben  nämlich  unterlassen,  den  Codex  uns  niili«M-  zu  be/eich- 
"cn,  es  ist  desshalb  auch  möglich,  flnss  jene  Nnriz  im  Cnflex  I,  22  fvid. 
oben)  steht  oder  in  l..  3,  welchtT  lulgende  Schrihen  enthalt:  ,.l»epfr- 
tttrium  aureuiii  bibtie  cuiu  regiltr».  Pleiiarius  ciiiu  caiionibus.  Epifiola- 
>*n  et  erangelisnuii  loea  per  tempus  anni.  Regiftrmn  emeliarum  Grego« 
ni  fnper  Eaechielem.  Pauionale  prefriiin.  Gefca  prepofitorutn  et  mona« 
(lerii  Moftri  ciitn  in^-fro  de  fisdein.  Gefra  Adolphi  cotnitis  Hi)!z;itie.  De 
^dine  uiinurum  (in  Kielj.  Kxeiupla  l'acre  fcripture  Haaaptss  cum  regifcru. 
f«Mf  afopi. 
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Tiele  Jahre  her.   Wo  ein  Dom  ist,  sagte  Mfinter,  miiss 
eine  Bibliothek  sein,  und  doch  hat  von  ihr  nichts  verlao 
Freilich,  erwiederte  kh,  es  wäre  ja  ein  Hund  ohne  Schwa 
nnd  nnsre  Schritte  kehrten  sich  zam  Kflster.   Ein  behaurrlic 
niente  war  die  Antwort.   Aber  ich  lasse  mich  nicht  leicht 
blAlfen,  und  aus  der  KOche  guckte  das  Gesicht  der  Tocb 
interessant  genu^,  um  mich  an  sie  zu  machen,  aach  w< 
nicht  von  scnweinsledemen  Bänden  die  Rede  gewesen  vrf^ 
Ich  fraffe  und  fra^e  and  presse  endlich  heraas«  dass  aaf  di 
Kircheoooden  einige  Kisten  mit  vermoderten  Messge  wände 
stehen.   Es  war  kein  Aafhaltens  mehr.  Wir  kommen  hinai 
die  Lampen  und  Lappen  herauszerrend,  erscheinen  endlich  ao 
Bücher.  Es  war  das  Vefmächtniss  eines  im  Anfange  des  1 
Jahrhtraderts  verstorbenen  Domherrn^  und  dass  er,  wie  seil 
Nachfolger,  sich  an  diesen  Bachem  den  Magen  nicht  verdor- 
ben habe,  bewies  die  Frisdie  der  Bücher.   In  der  Folg-e  siai 
sie  in  die  Stadtbibliothek  gewandert.^^   Der  Bibliothekar  F,A^ 
GrautoiF  lässt  sich  in  seinen  historischen  Schriften  L  p.  351  • 
fol^enderweise  vernehmen:  „Sammelten  doch  die  lobeckischen 
Stiftsherren  im  vierzehnten  und  fünfzehnten  Jahrhunderte  eine 
Bibliothek^  die  zu  den  vorzüglichem  im  ganzen  nördlichen  Ueatscfa- 
land  gehörte,  und  nicht  etwa  nur  die  bessern  theologischen 
Werke  jener  Zeit ,  sondern  auch  manche  Quellenschriften  des 
bürgerlichen  Rechts  und  mehrere  römische  Klassiker  in  kost- 
baren Handschriften  bewahrte  ^).^^   Dies  waren  die  eiost^n 
bekannten  Nachrichten  über  die  Lübecker  Dombibliothek.  Wir 

Sehen  nun  hier,  aus  dem  zur  Zeit  noch  nicht  beendeten  Urknn* 
enbuche  des  Domcapitels  zu  Xübeck,  welches  der  Archivar 
Dr.  Leyerkus  herausgiebt,  folgende  Notizen  über  die  Dom- 
bibliothek, welche  das  Interesse  für  jene  verlorae  nnd  zer- 
streute Bibliothek  anfs  neue  erwecken  werden. 

Schoo  im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  begann,  neben  der 
Hanptbibliothek^)  in  der  Domkirche,  das  Ansammeln  einer 


1)  Ver^L:  J.  F.  GroiioVri  epist.  ad  J.  Kirchmtnnnin  scripta  1634. 
27.  rebr.  iii  Marq.  Gitdii  epistolar.  collect,  p.  323.   Leider  blieb  diese 

kostbare  Bibliofh»'k  in  dfr  Vu\'jo  VAunfv  a!s  huiiilt*rf  Tahrc  ohne  alle 
Aufsicht  und  jedem  willkm  In  hcji  Kiiigrille  Preis  LT-  cben  ,  bis  eiidlicb, 
was  nocii  gerettet  war^  iu  Kisten  verpacke  wurde.  Diese  äriiilichen 
Reste  wurden  im  Jahre  1804 ,  nach  der  Saekitlarisarioii  des  Domstifts. 
an  die  lübeckische  Stadtbibliothek  gebracht,  enthielten  aber  zum  Theil' 
mir  defectc  Werke,  dptm  Kitiderhiinde  haften  die  Blätiei-  mir  biinten  Ini- 
tialen ausgerissen,  und  die  vverthvulisten  Handschriften  fehlten  ganz. 

2)  Diese  ward  wuhi  schon  im  13.  Jahrhundert  ang^elefft,  denn  bei  Le- 
▼erkus  p.  170.  Urk.  CLXII,  nvelclie  die  Statuten  des  Domcapitels  tos 
1263  enthält,  heisst  es  in  BetrefT  der  Pflichten,  die  dem  Scholasticus  ob- 
liegen  :  Item  frholafticus  omnes  libros  scohilticos.  qrios  eeclefia  haljiiit  ad 
prefens  vel  in  futuro  habitura  el't  dilig^enter  referuabit.  et  de  nianibus 
suis  huiusmodi  iibri  requirentur.  precipue  autem  diligenciam  de  regiftro 
ecclesfe  conseruando  adhibebit/^  Schon  im  Jahre  1321  tauschte  das  Dom- 
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iesondeni  bisrliöflicheD  Bibliothek,  welche  laf  dem  ScUoM«  n 
Eatin  nnd  aof  dem  Bischofshofe  zu  Lübeck  aufbewahrt  wurde. 
bk  Vermehrong^  der  buchdflichen  Bibliothek  geschah  meist 
lorcb  YenD&ditnisse.    Am  meisten  betheili^teo  sich  der  Bi- 
^of  Nicolaus  Sachow ,  so  wie  dessen  Nachfolger  Arnold 
Vestfal  (der  1436  Ordinarius  der  Leipziger  Juristenfacolttt 
:War,  verp^l.  unsere  Ausgabe  des  Wimpina  centor.  instgo.  scri* 
ptor.  p.  35  Nr.  203^  von  weichem  es  bei  Meibom  res  germ. 
1.  II  p.  403  heisst:  .,mQltos  tarn  in  iure  civili  quam  cauonico 
'  bene  lig-atos  libros  au  arcem  Ythinenfeui  coniignavit,^^  und  der 
Biachot  Dietrich  11.,  welcher  nach  Meibom  a.  a.  0.  p«  409  ein 
neoes  Bibliothekzimmer  (novam  librariani)  einrichtete.  Die 
letite  Vermehrung  geschalt  durch  den  Yergleich  über  den 
Kachlass  des  Bisoiofs  Heinrich  III.  am  2.  Jan.  li&36. 

Der  Gründer  der  Bibliothek  zn  Gottorp,  der  Bischof  Jo- 
hann Adolf,   riehiete  1587  zuerst  sein  Augenmerk  auf  die 
Bibliothek  j,weil  berichtet  sind,  das  auf  dem  Hause  Utvn  eine 
ferne  Uberey  sey,^^  aber  das  Domcapitel  scheint  diese  Berück- 
sichtignng  uiic^ern  gesehen  za  haben  und  liess  —  mit  welchem 
Rechte  freilich,  ist  nicht  zu  ersehen  —  1596  die  Bücher  nach 
i  Lübeck  scliafreii  und  auf  dem  Bischofshofe  aufstellen  und  im 
J^hre  1600  mit  der  Capitelbibibliothek  vereinigen.   Im  Jahre 
;  1602  wollte  ,,ein  alter  Mann  aus  llamburp^  ffern  alte  Bücher 
I  kaafen/'-  das'  Domkapitel  lehnte  den  Verkauf  jedoch  ah  ,  und 
!  Viess  1633  durch  den  Notar  Ludwig  Wereisen  einen  Katalog 
aoferügen,  der  jedoch  1660  schon  vergessen  war,  da  man  be« 
"^cWoss,  ,,es  solle  nach  den  heiligen  Tagen  der  Catalogus  ge- 
macht werden.''    Erst  1764   ward  die  Aufmerksamkeit  des 
i^omcapitels  wieder  auf  die  Bibliothek,  welche  auf  dem  Boden 
über  der  alten  Capitelsstuhe  ihren  Platz  gefunden  hatte,  und 
wozu  der  Schlüssel  im  Werkhause  aufbewahrt  wurde,  frelenktj 
j         man  meinte,  es  sei  nicht  der  Mühe  Werth,  dieselbe  weg« 
zutrausportiren  und  sich  mit  der  ^Sudt,  welche  Ansprüche  dar- 
auf za  haben  meinte,  deshalb  in  IStreit  zu  verwickeln.  So 
blieb  die  Bibliothek,  wo  dieselbe  war,  bis  durch  deu  am  2. 
April  1804  zwischen  dem  letzfe»  Bischof  Herzog  Peter  Fried* 
nch  Ludwig  und  der  Stadt  Lübeck  geschlossenen  IdemnUa- 


"pitel  tu  Lübeck  mit  dein  Cupirel  zu  Eutin  Bücher ,  wie  T'rkiindc  Dil 
LcTerktrs  sapt:  l'iiiveiTis  prt'reutia  viftiris.  S('p:lif*l)r!nf1us  Preporirus 
•c  Capituliim  iubicenfii)  ecclpfie  iainrein  in  dniniiin.  Quia  <  fiuiinuiiiter  utile 
iMHiBi  eft,  MOS  cum  honorabilibiis  viris  Johanne  Decano  ac  Capitulo  vti- 
^«nvis  ecclefie  Ittbicenfis  dyoc.  permutacionem  quiirundsm  librorum  feci- 
IIa  Tidelicet  quod  ipfi  a  nobiM  Scolarticam  Byrtoriain  que  .T.  littcra 
prenotatiir  rerppciimr,  Vos  v^im  ab  eis  üIiimm!  tboinc  f[n5  corifra  infideies 
^untmwur,  ad  babeiiduni  utrubique  a<:  jierjietue  püliMlt  ialuin.  fn  «'iiius 
P^rinuiacionis  firmitatein  et  euideiiciain  Sigilluni  uoffniui  ad  negotia  i>re- 
^ntiLoH  eit  aDpenrum.  Datnm  anno  domini  M».  CCC».  XXV>.  in  Cnttmo 
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tions-  und  PermutAtionsrecess  r!n>  .,CapitulsiiibltDihek^^  an  di« 
Stadt  cediri  und  am  S.  Juli  1S04  den  ComaiisaarieB  derselbea 
llbergebea  warde.    Dies  sind  die  Rrsfc  von  denen  oben  Cra* 

Bier  lind  Grautoff  sprechen.  Diirrfi  die  Sorgfalt  des  Dr.  Le- 
verkus  liefen  uns  jpfzt  zwei  Katoloffe  vor,  deren  erster  von 
1297,  deren  zweiter  von  1633  ist,  die  einen  Bestand  der  Bi- 
bliotTick  von  unf^elähr  520  Bänden  ergeben,  wovon  uni^efahr 
350  ilandsrhriften  (theUs  auf  Pergaueut,  theils  auf  Papier) 
und  165  ihncke  siud. 

Wir  woUen  hier  aus  jedem  KataIo|^e  den  Anfang*  geben, 
om  zu  zeigen,  velcherlei  Art  die  Bibliothek  und  deren  Aof- 
zeidinong  war« 

1297. 
• 

Anno  dnmint  M».  CC^  XGVü^  Ifti  llbri  fcolafticl  ecdefie 
lubycenfis  facta  collatione  Amt  reperti.  nominibas  et  fi^uis 
fpecialibus  defignati.  eo.  aidelicet  modo  ot  quifibet  alirjua  lit- 
tera  vel  jiluribos  fit  fignatus.  et  qua  dictione  qtiilibet  incipiat 
in  aliqao  folionim  circa  principium  et  finem«  denotetur.  quan- 
tum  etiam  finguU  ualeant  congruenti  taxatione  prehabita  ex« 
primatur'). 

Primo  bibliam  duobus  uolaminibus.  qaam  dedit  Scolafticoa 
Henricus  de  bocholte  ecclefie  in  reftauram  pro  eo  si  aliqoos 
libros  ecciesie  alienaait  negligenter. 

Huiua  biblie  primum  uofamen.  A.  in  fecando  folio  incipii 

clandit.    in  penuttioio  caput. 

Secundum  uolumen.  B.  in  seciindo  folio  incipit,  oifi  fupplan- 
taaerint.  in  penultinio  folio,  et  electi. 

Item  biblia  in  quatiior  uoIuniififfM!^  paruis.  primum  iiolu- 
met)  .0.  fecundum  folium ,  asa  ciaudicaus.  vitimum  folium 
lauda. 

Secundtim  iii)liiiiieu..  D.  fecuudum  folium,  deferta«  penul- 
timum,  et  modelium. 

Terriiim  uolumen  .E.  fecundum  folium^  iudicat.  peuuiiimum, 

strntidnis  (sie). 

Quadior  {sie)  iiolnmen.  F.  iucipit,  dominus  peruerle  iu 
tercio  folio.  vitimum,  ex  fiiii^ulis. 

Item  jiialirium  glofainm  .0.  fecundum  folium  incipit^  para- 
bit  peccafnm.    |>enultimum,  Laudate  d.  de  relis. 

Item  |ilalferiinn  alülatum  in  diiobns  uidiiminibiis.  huius  psal- 
ferii  primum  iiolumt^o  .11.  in  fecundo  folio  iucipir,  de  iucarna- 
tione  et  pafTiooe.    in  peuultimo,  uobi^i  falutarium.   Item  fecuo- 


1)  Diese  Wertbangabe  ist  unterlassen,  obgleich  dijsselbe  die  Höbe  des 
Ersatzes  bestimnen  sollte^  welcbe  der  Domsebolsster  für  Terloroe  Bücher 
SU  leisten  hatte«  ■ 
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doli  aolomen  .1.  in  fecund»  ftlio  iiici|»U,  mmm  MßM^^eäÜ.  m 
^■ultimo,  inuirtiitibus  eius. 

Item  aliad  pfalterimn  f^lofaiu«!  »K.  tminm  foliam,  tpMtm^ 
penultima  eoliimpaa,  et  primas. 

Item  prophete  minores  cum  ^(ofa  .L.  in  fecaado  folio^  res 
aada.  in  pennltimo,  nobis  benedicfioucm. 

Item  canonlce  epiffole  et  Über  {apientie  iu  uno  noiamiae 
com  glofa  .M.  fecundam  ioliom,  infidit  (gic)  toleraadaia.  ni 
pennltimo,  illos  peciinie. 

Item  marcam  et  ioliannem  glofatiim.  N,  fecnudom  foliam 
Qaoniam  omnibus.  penultiniüm,  pifcium  dicitur. 

Item  parabole  et  ecclei i altes  cam  glofa  ,ü,  secondam  foliam, 
fanguini.    penaftimum,  omnibus. 

Item  apoftolus  cum  glosa  iiiaiore.  P.  fecundum,  increpare 
et  ad  iieram.  pennlt.,  confirniarp. 

Trent  apoltoliLs  ciini  gloia  uiioore.  tercium  foliam,  fide 
in  lulem.  in  ]i('niili.,  subl'fitiiif. 

Itetii  jir(i|f!i(  te  in  vno  iiolumine.  R.  fecondum  foiiiuu,  bona 
terre.    peiiuitimum,  aquiloiieui. 

Item  fcolafticam  hyftoriam.  S.  fecuudum  folium,  baue  ta- 
rnen, peniilt.  siHümiis  erat. 

Item  irolalticam  iiyftoriam.  T.  fecuuüuui  foliam)  bominem 
super,  penult.^  et  diri}Mi'n(ii. 

Iteai  rcolaftiram  biftoriam.  Y.  iecundiuu  iul.,  eteruas.  pen- 
uU.  I  quam  prius. 

Item  iibrum  fentcntiarum.  X.  recuudum  ioiium^  uel  «Cientiat 
penult.,  inuolueDtur  luali. 

Item  lihrum  fenteDtianiiu.  V.  tercium  folium,  vtram  deus. 
peuultiiiiiiin  magis. 

Item  Iibrum  re^um.  Z.  fecuudum  folium,  iiiitiiä  uax.  pen- 
ultimuD)^  iezechiam. 

Item  nouus  paffionalis.  Aß.  quartum  lolium,  elTe  teftatur. 
penuhiiüum.  et  patrum. 

Iteoi  Auguftinus  de  ciuitate  dei.  AC.  fecundum  folium  dura 
perpeffi.    penult.,  et  honor.  et  pax. 

In^  dieser  Weise  geht  die  Kataiogisiruno^  fort,  nur  bei  drei 
medicinischen  Bflcfaern  ist  in  sofern  eine  Ausnahme  gemacht, 
als  bei  ihnen  die  Anfangsworte  nicht  notirt  sind ;  es  ist  daher 
wahrseheinlich .  dass  dieselben  griechische  HandsclarifteR  wa- 
ren, was  leicht  möglich,  da  das  Stift  mit  dem  Kloster  m 
Crotta  Ferrata  1279  BrflderscAaft  eingegangen  war ,  ond  da- 
her wohl  ausser  Reliquien  auch  fittcher  erhalten  hatte;  denn 
bekanntlich  war  ja  jenes  Kloster  durch  eine  ansehnliche  Bi- 
bliothek griechischer  Handschriften  berähmt,  zu  welcher  schon 
bei  Stiftung  des  Klosters  im  10.  Jahrhandert  der  Grand  ge- 
legt wurde^  vgl.  Blume  iter  Ital.  II  p.  191.  III  p.  132.  Die 
ikai  madianisclien  Schriften  sind  aber  folgende: 
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Libn  medidoales  isU.   Theorica  confUotini.  DA. 

Item  viaticum  ypocratis.  DB. 

Item  adathomiam  (sie)  com  alüs  iibria  fimiUbas.  DG. 

1633. 

Catalegna  librorom  anno  1633  per  notarium  Lodovioum  Wer- 
eifen  camerariom  confcriptas. 

In  pulpito  Nr.  1.  iiotirte  Bücher. 

1.  Ein  gros  Fol.  in  pergamen.  Jnriftenbiich,  fonn*  ftzliche 
Bletter  aufli^efchnitten.  J'riaiuni  fnl.  inri|>il:  De  rescript,  fe- 
cuuduüi.    de  Canfiietud.  in  finc  iranfz  comnlel. 

2.  Ein  gros  Foliant  in  i^'r^aiuen.  incipit  secaada  pars 
Diftinc^ionum  IltMirici  Bohic.  in  line  complet. 

3.  Ein  prrf's  Fol.  auf  Papir  CoUectarius  circa  I.  et  II.  De« 
cretal.  in  fiiu*  coiii[>li't. 

4.  Ein  j)erg'amen  Hncli  in  fol.  ('afus  Decretal  compirt. 

5.  Ein  alt  pergameu  lu  klein  fol.  expiicatio  Decretal. 
complet. 

6.  Ein  alt  klein  pergameu  in  4'^  ein  iuriitenbucli  Liber  D. 
Hermanni  Aiverdiilea. 

7.  Ein  alt  Papiren  geschrieben  in  gros  8'^  Cafus  V.  üb. 
Decretal. 

8.  Ein  g^ros  geschrieben  Papiren  in  fol.  CoUectarius  circa 
4tuui  et  ^uintuui  Decretal.  Johannis  Conradi  decani  ohne 
Ketten. 

9.  Ein  Per^iiiiu'u  in  4^'.  Mande*^ottus  de  elect. 

10.  Ein  alt  Per2;aiiieii  in  qiiart  Lib.  de  dispensat. 

11.  Ein  alt  geschrieben  gros  8  papiren  buch  de  dispenfa* 
tione  complet. 

12.  Em  alt  ghar  Übel  geschriebenes  Buch  in  8.  Incipit 
Liber  D.  Nicolai  Vordes. 

13.  Ein  alt  in  qnart  llnleslicb  gesdiriebenes  buch  ejus- 
dem. 

14.  Ein  alt  papiren  gros  Fol.  aaffweudig  Lectnra  D.  Pa- 
norm,  circa  III.  libmm  llecretal.  complet. 

15.  Ein  alt  p(  rgamen  8  complet  ibper  tituUs  Decretal. 

16.  Ein  alt  pergamen  in  klein  foL  Somma  foper  titalos  De- 
cretal. complet. 

17.  Ein  alt  papiren  obfcor  geschriebenes  gros  4.  D.  Hen- 
ricns  Uolthafen  dedit. 

In  pulpito  Nr.  II. 

18.  Ein  incomplet  pergamen  in  fol. 

19.  Ein  alt  pergamen  fol.  in  lib.  YI  Decretal.  cum  gl. 

20.  Ein  alt  pergamen  Fol.  ferne  ein  halb  blat  anjOTgeriileii 
in  Decretal. 
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21.  Ein  gros  Pergamenbuch  aufTwendig  Archidiac.  ru[»r.  YI 
Decretal. 

22.  Ein  alt  geschr.  PaftireD  iu  4.  Sammaiiuiu  tex^tiiale  et 
Condaf.  fufUT  eodeni  compl. 

23.  Ein  alt  gesciiiiebenes  papireii  Fol.  De  \ila  ei  houefu 
tiefic.  coQiplet. 

24.  Em  all  gescliriebeues  papiren  iol.  de  via  gloriae  lio- 
nifacius. 

25.  Ein  alt  gedruckies  pa^iiieii  Fol,  Sexius  et  de  Clement 
De  turtis  conifilet. 

26.  Ein  alt  gedrucktes  papireD  Fol.  xMeicorialeii  <£uaelUo- 
nes  fiiper  reg.  curis  cninplet. 

27.  Ein  pergauieu  ichuial  Fol  Incipit  Sixtus  D.  Bouif.  iu 
Beeret.  coüi[)let,  * 

28.  Ein  all  obfcur  io  4  papireu  geiciuiebeii  auffweudig. 
^ovelfa  Sexti. 

29.  Ein  alt  nerg-anien  Fol.  furne  Lud  hiuten  iucomplet 
aulTwendi^.    Arcliidiacouiis  fiiper  fextum. 

30.  Ein  alt  iu  gros  4.  geschriebenes  Papireu  iu  fin.  fuper 
l  et  IL  Decret.  complet. 

31.  Ein  Dünner  alt  pergam.  Fol.  forue  iucomplet  in  fioe« 
Explicit  libel.  de  Eiect. 

Aos  diefer  Probe  ist  nun  leicht  zu  erfehen,  dass  der  Ka- 
talog von  lti33  viel  schlechter  redigirt  ist  als  der  von  1297 
Qod  es  überhaupt  sehr  zu  bedauern  ist,  dass  die  ^anze  Biblio- 
tliek  bis  auf  einige  dürftige  Reste  verschwunden  ist. 

Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldenborg. 


SToeh  ein  altem  deuteebeisi  Kochbaeli« 

(VergL  Serap.  1848.  Nr.  18.) 

Die  Kibliothek  zu  Oldenburg  besitzt  fole-endes  Kochbuch, 
öas  von  dem  von  Lessing  (in  den  Knllckfaneeu )  und  in  oben 
«iogeführlem  Aufsafze  erwähnten  iiiiisiriulicli  (ler  Orlhogra- 
phie  und  der  Di  ik  keiurithtuni^  abweiclit  .  sonst  aber  f^anz 
ideotisch  mit  jenen  Exemplaren  ist.  Es  gnügt  deshalb  hier 
aa<^h  eine  blosse  Beschreibung,  zumal  die  bei  Hain  repert.  N. 
9T98  nud  9790  bcs(  fn  it  lnMien  andere  Ausgaben  dessclljeu  Bu- 
ches sind,  und  wir  weiteres  in  unsern  bibl.  ünterhaU.  gege- 
ben haljfn. 

,  F.  1  a.  TiteL  Kuchemeyfterey.  F.  1  b.  leer.  F.  2  a.  (mit 
Sifi^.  ajj)  (  )  II  menschen  lind  iunderlich  vnd  nit  vnbillichen 
^'eueifft  czn  nattirlicher  vnd  luftiger  |  fpeifs.  etc.  F.  2.  b.  2.  18: 
)}perÜ(hes  geiuutiieit  feins  leibefs  domit  czu  behalten  den 


alle  I  czeytiiclie  eixu'Y  zc.  ende!  Vorrede,  welche  ilie  Ein- 
tbeilun^  des  gaii/pii  Wt'rkcs  in  luiif  I  ficil»'  iM  si  richt.  F.3.a. 
(mit  Si^n.  ajjj)  Das  erst  ieyi  ist  vn  J'alin  |  vnd  es  liebt 

an.  an  vifcli  fyden.  F.  11.  h.  (mit  bjjj)  2.  17.  Has 

ander  teyl  ist  vö  Fleyscli  lj»eif5  |  F.  16.  a  Z.  24.  Ihs  dritte 
tfvl  ift  von  Ejerfpeis  j  F.  24  b.  Z.  18.  Das  vierd  fjagt  too 
SzallTen  |  von  Senil  vnd  latwcrgen.  F.  27  a.  (mit  Sign,  d  iii) 
Z.  22.  Das  fünft  von  elTiü'  vnd  wein.  |  F.  32.  a.'  Z.  16. 
fchlreft  das  Büchlein:  dyfem  lebe  gen  got  dem  alaH'cltii<:<'n  mu- 
jTpn  erben  das  ewit^  |  l»*lipii.  Amen.  F.  32  b.  leer.  32  Hlatt 
oliiir  Hladzahl  und  l'uihitlen  m\\  Slirnatareo  and  31  Zeilen  auf 
der  vollen  Seite.    Goth.  tiiaiakter.  4. 

Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Die  Blbllothelc  des  Sinal-KlMtenuO 

(S.  Ritter,  Litlkmide  Tn.  14.  5. 

Von  d«r  Kioster-Bibliotbek^  die  gewöbnlich  verschlossen 
bleibt,  weil  es  nur  wenig  Literaten  unter  den  Mönchen  im 
Kloster  giebt  (sie  s|»rechen  nur  griechisch,  slavisch  und  etwas 
arabisch),  die  desto  geheimuissvoUer  mit  ihren  Schälzen  thon, 
and  öfter  ein  Verbot  sie  zu  zeigen  vorschützen ,  um  den  Aus- 
forscliungen  neogieriger  Fremdlinge  zu  entgehen,  hatte  wol 
Burckhardt  zil  seiner  Zeit  die  genaueste  Kenntniss  erlangt 
Zwei  Jahre  vor  ihm  haUe  Mr.  Heekes,  wie  W.  Turner  (Jour- 
nal of  a  Toar  in  the  Levant.  Lond.  1820.  Vol.  II.  p.  443.) 
berichtet,  zwar  auch  schon  die  Bibliothek  auf  ein  paar  tau- 
send Bände  schätzen  können^  davon  drei  Viertheile  Handschrif- 
ten 3  nein  2ebnkbeiie  griedBsche  imd  zwar  mtisl;  theologischen 
Inhalts,  was  wol  nur  summarisch  zu  nehmen  sein  wird.  Meh- 
rere der  griechischen  Handschriften  hatte  er  von  da  mit  nach 
En^fand  gebracht:  Hephästion  über  ^iechische  Metra ^  eine 
Rede  des  Jsocrates^  Briefe  des  Phalaris,  die  drei  ersten  Ge- 
sinde der  Ilias,  Tragödien  des  Aescbytos,  die  Medea  des 
Earipides ,  den  Anfang  des  Hippolytus  u.  a.  m. ,  von  deren 
Schicksal  nns  nichts  Näheres  bekannt  geworden.  Diese  Bi- 
bliothek, sagte  Burckhardt  (Travels  j>.  550.  hei  Gesemos  TT. 
S.  886.,  ^1.  Robinson,  Palästina  L  S.  161)  enthalte  an  1500 
(nach  Lepsius  1600)  gedruckte  griechische  Bände,  darunter 
manche  Incanabeln  und  arabische  Handschriften,  70O  an  der 
ZaU)  die  er  einzeln  durchgesehen,  weiche  sämmdich  aHis  Ge- 


i)  Eingcgfndet  v«ii  E.  G.  Vagel  in  Dresden. 
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betblidiertt,  Abschriften  der  heiügeo  Sdirift,  aos  LiCaif ieen, 
Leben  der  Heiligen  n.  8.  w.  bestäien«  bas  Ginxige,  was  üm 
damals  Beachtung  za  verdienen  schien,  waren  die  Werke  Lok«* 
manDS,  ein  dicker  Foliant*  von  Hermes  Trismegistns  (b.  6e« 
senins  Noten  zn  BnrckhardtlL  1076)  edirt,  dem  die  Ara- 
ber so  viele  Bfidier  zuschreiben.  Diesen  Band  wollte  der 
Prior  nicht  veräussern,  schenkte  aber  seinem  Gaste  ein  schö- 
nes Exemplar  der  Aldinischen  Odyssee  und  ein  eben  so  schönes 
von  der  Anthologie.  In  dem  Zimmer,  das  früher  der  Wohn- 
sitz des  Erzbischofs  gewesen,  das  sehr  geschmackvoll  menblirt 
ond  mit  Marmor  gepflastert  war,  sollte  eine  schöne  griedU- 
sehe  Handschrift,  in  goldenen  Buchstaben  anf  Leder  geschrie- 
ben mit  Miniaturen,  von  der  Heiligen  Schrift  aufbewahrt  ^  qnd 
TOS  einem  Kaiser  Theodosins  ^  dem  Kloster  geschenkt  sein. 
Aber  auch  von  diesem  Evangelieobacbe  konnte  der  Bibliothe- 
kar des  Klosters ,  Pater  Kjrillos ,  mit  dem  sich  Tischendorf 
befreundet  hatte,  (er  war  früher  vom  Berge  Athos  wes:ett 
eines  DiscipUnarteblers  nach  dem  Sinai  versetzt,  und  gab  die- 
sem gelehrten  Reisenden  sehr  gefallij»;  alle  Handsehrilten  zur 
Benotzong  selbst  in  sein  Zimmer)  keine  Auskunft  geben;  es 
war  nicht  aufzufinden  (TischendurfReiseu,  Th«  L  S.  £20.  240.)) 
die  Aussagen  darüber  "Verschieden.  Es  sollte  nach  Constantt- 
Bopel  an  den  Erzbischof  zu  einer  Abschrift  geschickt  sein^ 
aber  auch  da  konnte  die  NachforscImDg  Tischendorfs  keine 
S{)ur  dieses  Manuscriptes  auffinden.  Entweder  gehört  dieses 
za  den  vielen  Märchen,  oder  das  Manuscript,  auf  welches 
Lord  Prndhon  mehrere  Jahre  zuvor  ein  Gebot  von  250  Ster- 
ling getlian,  war  doch  unter  der  Hand  nach  England  gewan- 
dert. Lord  Linflsay  (Letters  on  Egypt,  Edoin  and  the  Holy 
Land.  3.  Edit.  Lond.  1839.  Voi.  II.  p.  291.)  will  in  dem' 
Zhnmer  des  Erzbischofs  auf  Sinai  das  schdne  Mannscript  des 
griechischen  Evangeliums  auf  Pergament  mit  goldener  lincial* 
Schrift  noch  im  Jahre  1837  gesehen  haben,  ifennicker  (Notes 
doring  a  visit  to  Egvpt,  moimf  Sinai  etc.  Lond.  1823.  8. 
p.  223.)  behaaptete  schon  im  Jahre  1820,  dass  die  besten  Ba* 
cber  dieser  Bibliothek  nach  Aegypten  gebracht  seien. 


BibUothekebronik  and  Miseellaneen. 

Am  16.  August  starb  zu  Paris  Änne^Jean-PhiL-^Lauis  Co- 
ktn^  Bibliothekar  der  Bibliothek  zu  Ste.-Geoevi^ve^  durch  zabi— 
reiclie  Schriften  uud'  Uebersetzungen  aus  dem  Deutscbeo,  Eog- 
iischeo,  ItttliSoischen ,  Rasslscheo  u.  s.  w.  bekaunt,  geboren  zn 
Anersfoort  In  den  Niederlanden  iiin  17.  Oct.  1781* 


Am  21.  Oct«  starb  zu  Buchholz  im  SSchs.  Erzgebirge,  seiner 
Vatsnindft,  -wo  sr  vergebens  Heilsng  von  llingerer.  Ktankheit 
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gacbtc,  der  Assihteni  au  iltT  lÜhliotlick  des  üiitisclieB  Miiseiuiis 
iu  LoDdoD,  Edmund  Bach,  45  JahK  ak. 

Am  14.  November  des  vorigen  Jalires  starb  zu  Ualberstadt 
der  vormalige  Oberlehrer  an  dasigen  Gyionnsinm  Dr.  J.  Andr. 
Grimniy  seit  seiner  Emeritirnag  im  Jabre  1840  Bibliothekar  nad 
Reodaat  daselbst. 


Der  Hofrath  und  Biblioth«  kar  Ludwig  Bechslein  zu  Meiuin- 
gcn  ist  zum  Archivar  des  d trugen  gemeinscbafüicbeo  Heooeber- 
giscbea  Archivs  ernauut  wurden. 


Der  bisherige  Attache  bei  dem  MuseiTm  (Phistoire  naturelle  zu 
Paris  Dr.  Lemerder  ist  Uoterbibliothekar  bei  derselbeo  Anatalt 
geworden« 


Von  der  könig'lichcn  Akad(  lüio  der  Wissenschaften  zu  Mün- 
chen sind  liir  die  iiliilo^opliisch-philoloji^isflie  klasse  der  erste 
Custos  der  Hof-  und  Si.iulhbibliuthek  daselbst  Ür.  Joh.  Georg 
Krabinger  als  ordcutliclies.  und  der  Prof.  und  rniversitätÄ»biblio- 
tbekar  Jacob  Geel  zn  l^eyden  als  auääcrürdeutiiclieä  auswärtiges 
Mitglied  ernannt  wurdeo. 


la  Folge  des  „Beschlusses  des  katboliscben  Grossratbskolle- 
giums  des  Kantons  8t.  Galleo  Uber  Verwaltung  und  Beaufsiebti- 
guog  der  Stiftshihliothek,  v<im  10.  November  1846,"  welcher  der 
oeuea  ,^Ordouog  derSliftsbibliothek  iu  St.  Gallen  vom  27.  Mai  1846'' 
vorgedrackt,  nebst  dieser  jetzt  im  loteltigeozblatte  des  Sera- 
peums  nl)g'edruckt  wird,  ist  die  Verwaltung  der  erwähnten  Stifts- 
bibliothek neu  bestellt  worden.  Es  wurden  vom  katboüscheo  Ad- 
ministrationsrath gewühlt:  Domdechant  und  Erziehungsrath  Carl 
Greith  als  Bibliotbek-Dircctor,  und  Cantousratb  L*  Gmür  als 
Bibiiotbekar. 


[Notiz  überfein  holländisches  Manuscript^  ausdem 
Athenäum  vom  14.  Octob.  v.J.]  Vor  Kurzem  ist  von  dem  be- 
rühmten altfranzösiscben  Romane  „Huon  von  Bordeaux"  zu  Middel- 
burgh  ein  Manuscript  aufgefunden  worden.  Dasselbe  enthält  vier 
lange  Fragmente  von  nngerähr  800  Linien.  Die  Haudschrifl  ist 
sehr  deutlich  nnd  rührt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  dem  14* 
oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderls  her.  Da  merkwürdiger  Weise 
diese  niederländische  Bearbeitung  mit  keiner  der  jetzt  bekanntea 
französischen  HandHchrifteti  stimmt,  so  scbeiot  dieselbe  aaf  eiaem 
noch  ältereo  Texte  zu  beruhen. 

Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  voa  C.  jP.  Melzer, 
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SERAPEUIL 

für 

Bibliothekwissensehaft,  Ilaudselulftenkimdc  uüd 

ältere  LitteratuTt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Jioftert  Sfaummnn» 


Leipzig,  den  15.  März  184». 


ErinneruDgen  an  peinige  verdienstvolle  Biblio- 
philen des  vierzehnten  und  fünfzehnten 

Jahrhunderts. 

Vitrter  ArlikeL  (Vgl.  Jabrg.  1845.  S.  40  Üsd.) 
Janus  Iiascarlfl« 

(^uelleu  uud  Vorarbeiten. 

So  häufig  auch  Janiis  Lascaris  iu  den  Schriften  aeiBerZeit- 
genoMen  erwähnt  wird,  so  fliessen  doch  die  Quellen  zar  (te- 
schichte  seines  Lebens  nur  sehr  spärlich.  Er  selbst  hat,  aus* 
ser  einigoD  Briefen,  Reden  und  Gedichten,  der  Nachwelt  nichts 
hinterlassen,  was  hier  wesentlichen  Aufscnluss  zn  geben  ver» 
möchte.  Von  seinen  Zeitgenossen  sind  der  Ferrarese  Giraldi^) 
ond  der  Geschichtschreiber  Jovias  ^)  die  einzigen ,  weiche,  nn- 
abh&nglg  von  einander,  in  einer  Uebersicht  den  Gang  seines 
Lebens  aarstellten ;  und.  da  sie  beide  ihn  während  ihres  Auf- 
enthalts in  Rom  persönlich  kennen  gelernt  hatten,  wie  Stellen 
aus  ihren  Schriften  beweisen'),  so  könnte  man  sich  wohl  Ter- 


1)  V.  Dialog-HS  de  üoetis  sui  teinporis  in  Üpp.  p.  552.  ed.  Coiomieu. 

2)  Elücia  Tirorum  aocCoruiu  p.  68 — 70.  (cd.  Aiuw.  1557.  8.) 

3)  Vid.  Giraldi  1.  c.  p.  552.  und  Jovii  Fistoria  sui  temporis.  Üb. 
XRL  p.  253. 
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anlasst  fühlen,  ihren  Berichten  Vertrauen  in  schenken.  Deo- 
noch  sind  Me  nicfit  '^hin  frei  von  offenbaren  ünriclitigfkeiten 
uod  Üngenauigkeiteu,  wie  sich  weiter  unten  zeigen  wird  ,  ein 
Umstand,  wekber  um  so  nachtheiliger  gewirkt  hat.  als  na- 
mentlich das  Elogiam  des  JovIds  später  nicht  nur  vom  Padua- 
ner Guazzo  last  unverändert .  uar  in's  Italienische  übersetzt, 
wiedergegeben*)  und  in  dieser  riestalf  von  Jul.  del  Pozzo 
wörtlich  abgedruckt*),  sondern  überliau[Jt  von  ^Späteren  ,  wie 
Freher,  Pope-Iiloiirit,  Bullart  etc.  ihren  Üarstelluni^eii  zum 
Grunde  g'ele^t  worden  ist.  lia yie  verftisste  znerst  den  Wcrher 
gehörige»  Artikel  seines  Wörterbuchs  mit  Zuziehung  anderer 
Schriftsteller  und  kritischer  Belenchfirng  einzelner  Naclu  icliten, 
wurde  aber  von  Jnly  m  einigen  Punkten  angefochten^).  Man- 
ches bisher  Unhckannte  braclite  Poj»ado[)oli  bei,  der  sich  da- 
bei auf  einen  ütiet  von  Lascaris'  Enkel  an  den  Cardinal  Ton 
Aragona  beruft '*).  Erst  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
iirurde  Lascarih'  Leben  Gegenstand  einer  etwas  genaueren 
üntersuchnrmr ;  lindiiis  und  ßf&rner  haben  sich  darin  unverkenn- 
bares Verdien  st  erworben  5)  und  wurden  von  i  iraboschi®) 
süifinlirf.  Auf  ihre  Berichte  Pfründen  sicli  gewöhnlich  die  der 
lioeh  s])äteren  Liierattu tu.  Fast  alle  Glaubwiinlii^keit  ist  end- 
lich dem  bekannten  historischeu  Vielschreiber  Varillas  in  sei- 
nem Bericht  abzusprechen  ^).  üeberhli(  kt  man  nun  die  Masse 
der  bisher  vorhandenen  ,  theils  sicher  ^^esalltcn  .  theils  mehr 
(Hier  weniger  ualier  zu  besrtmmentkn  NadirichLtn  über  Lasca- 
ris,  so  stellt  sich  unverkennbar  eine  bedeutende  Lii(i;:enhaftig- 
keit  heraus,  besonders  in  Bezug  auf  sein  früheres  Feben.  was 
zum  Theil  eine  Folge  der  Unstätigkeit  des  letztem  sein  mag. 


Aeussere  L«ibeus verk äitnisse. 

Janus  oder  Johann  Lascaris  •) ,  w  ahrscheinlich  aus  Rhyn- 
dakus,  emer  kleinen  Stadt  zwischen  Phrygien  uihI  dem  llelle- 
&|)ont  gebdrtig  ^3,  war  ebenso  wie  Constantin  Lascaris  ein  Ab- 


4)  V.  'Cbroaica  p.  334. 

2)  V.  Ii  sole  eceiUsato  oTcro  Genealogia  delU  famiflia  Lascari 

j».  27-28. 

3)  Remarques  siir  le  dictionnnire  de  Bayle  p.  456 — 457. 

4)  Leider  sittd  Wellie  Citate  gar  häufig  so  ungenau^  dass  man  nfdit 
«rtifcs,  was  man  damit  »a&iigeii  sali.  Diesa  sebeint  mir  auch  hier  der 
Fall  zu  sein.  V.  HUt.  Gymaasii  Patav.  P.  2.  p.  187. 

5)  V.  de  Graecis  ling.  graerae  ia«tauratoribus  p« '247— 275.  U«  de 
doctis  hnmiirrbiis  fTniecis  ji.  199—218. 

6)  iSturia  delia  letteraiura  Itai.  T.  V  II.  P.  11.  ]).  420  sqq. 

7)  Anecdotes  de  Floreiice  p.  182—184. 

'8^  'Jloly  nimmt  es  zwar  für  historisch  gewiss  au ,  dass  er  aacb  den 
Namen  Andreas  p:el'ührc  habe;  da  er  aber  seine  Bebauptmig  durek  keioe 
jlatoi'ili^t  unterstützt,  so  lasse  n-h  sie  auf  sirlt  ^irnihrn. 

9}  Bekaaiitlich  legt  er  sich  selbst  in  mehreieu  lineieu  den  iteinaitieji 
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ktoimlmg  des  beriiiunteii,  iu  viele  Zweigte  sich  spaltenden  6e* 
Rechts  ^) ,  und  om  das  Jahr  1444  ffeboreii  2)«  Sein  Täter 
hiess,  nach  einer  ihres  officiellen  Charakters  wegen  glaiih- 
wurdig^en ,  wiewohl  allen  andern  Angaben  widerstreitenden 
A'acbricht  Georg  Ijascaris*).  In  seinem  Knabenalter  mit  sei* 
nem  Vater  von  den  Türken  vertrieben,  kam  er  zuerst  in  den 
PelopouneS;  und  wurde  sodann  auf  einem  SchifiFe,  welches  ein 
Venetiaiiischer  Admiral  Thomas  Celsn  befehlif^le .  nach  Creta 
üher^-esetzt,  von  ans  er,  angezo^^en  durch  die  gläuzenden 
AiuTbietungen,  welche  der  Cardinal  Ressarion  den  ^griechischen, 
zum  Jjrsüch  der  italiäulsdien  rni\ crsitäten  geneigten  Jünglin- 
geu  machte,  nach  Veiitnlig  und  dann  nach  Padua  sich  begab, 
um  an  dem  letzteren  Orfe.  durch  die  FreigehiL'keit  des  Cardi- 
nais unterstutzt,  seine  Studien  zu  machen  und  (liirrli  das  Stu- 
dium der  lateinischen  Sprache  und  Literatur  .■seiii*  dassische 
Bildimi;  zu  vervollkommnen*).  Durch  den  Tod  des  Cardinais 
iiü  Jalire  1472  der  bisherigen  Unterstfitzunnr  vfdlig  beraubt, 
kebrN*  er  iingewiss  über  sein  künliij^e?»  Sciiicksal  nach  Vene- 
ilig  zurück,  wo  er  sich  mit  i'rivatiinterricht  in  seiner  Mutter- 
sprache unterhalten  zu  hal>en  sciieint.  Als  fer  hier  von  Lorenzo 
dem  Medicäer  als  einem  enthusiastischeu  Freund  der  griechi- 
sclien  Literatur  und  von  dessen  Freigebigkeit  gegen  seine 


Pvyduj'r]i'og  bei.  Dagegen  wird  er  von  Jamis  pHrrliasiiis  l^yzaiitiiis  iiiid 
von  Claude  de  Sey&sel  iiatif  de  (Joiistantiiiupie  gciiaiiütj  und  da  beide 
Xascaris^  Freunde  waren^  die  über  seinen  wahren  Geburtsort  wohl  unter- 
richtet soin  konnten,  so  Hesse  sieb  vielieiilit  annebitten,  dass  er  swar 
m  CoRstantiiiopi'l  jrt'boren  worden,  seine  Familie  aber  nachher  in  Rhyn- 
dakus  sieb  niedergelassen  habe,  was  ihn  bewogen,  sich  zur  ÜaCerschei- 
duog  jenen  Beinaniea  beizulegen. 

1)  Die  Angabe ,  dass  unser  Lascaris  ein  Sohn  Constantins  gewesen, 
ist  jedenfalls  nnrichtig;  wenn  aber  der  L'ebersetzer  von  VilleinainsLasca* 
ris  (S.  133.)  ,  ^f'f  madrider  Bibliothek  bewahrten  Handsrhriften 
folgend,  die  \  erniuthung  aiisspricht,  dass  der  Jd^f  'Mfng  lojdii'rjg,  an  wel- 
chen sieb  zwei  Briefe  des  Konstantin  Lascaris»  vurtinden^  kein  audorar 
sein  mochte,  als  Janus  Lasearis^  so  lässt  sich  wenigstens  durch  den  In- 
halt der  Briefe  diese  Annahme  nicht  erweisen. 

2)  Wir  haben  kein  directes  Zeugniss  über  sein  Geburtsjahr,  jn  zur 
Bfwimmung  desselben  nicht  einmal  einen  andern  Anhaltj)uukt,  als  die  Worte 
d<>s  Jovius,  dass  er  nonagenarius  fere  senex  gestorben  sei,  und  die  Ge- 
wissbeit^  dass  tr  erst  nach  der  Besteigung  Pauls  III.  auf  den  päpstlichen 
Stuhl  im  Jahre  1539  gestorben  ist,  wie  unten  gezeigt  werden  wird.  Amt 
die^pn  Daten  iässt  sich  der  oben  angegebene  Zeitpunkt  ungefähr  an- 
ntbiuen. 

3)  Gtmeniiglich  nennt  man  seinen  Vater  Theodor,  doch  findet  man 
»n  auch  Jsaak  genannt.  Allein  Fabroni  (Hist.  Aoadcniae  Pisanne  T.  L 

p*  163.  und  nach  ihm  Marini  (LtCtera  al  Gins.  Mttti  Papazurri ,  nella 
nuale  s'illustra  il  Ruolo  de  Proffssnri  de!  Archiginnasio  Romano  p.  73.) 
jaud  iii  den  Magistratsbiichei  ii  der  Stadt  Florenz,  dass  er  bei  Gelegen- 
heit der  Nachricht  von  der  Aiisieliung  seines  Sohn«s  Georg  genannt  wird. 
Die  Worte  selbst  werden  weiter  unten  angeführt  werden. 

4)  Yid.  Papadopoli  1.  1. 

5* 
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Landdeute  hitrte,  beeab  er  sich  im  Gefolg^e  des  YenetiaDi- 
flchen  Gesandten  naeb  Florenz,  wo  er  bald  wegen  seiner 
Kenntaiss  der  ffriecbisdien  Sprache  den  zahlreiehenTerebrem 
derselben  nnd  Lorenzo  selbst  bekannt  worde,  und  im  Jahre 
149tt  eine  Anstellanff  erhielt,  zafolge  welchor  er  zwei  Vor- 
trftfi^e  Aber  Philosophie  und  Poetik  mit  einem  Jahrgehalte  von 
16o  Florenen  als  Nachfolger  des  Demetrius  Chalcondylas  zs 
halten  hatte  Auch  erlangte  er  die  Gunst  Lorenzens  nnd 
des  Kardinals  Johann  von  Medici  in  besonderm  Grade,  und 
Ersterer  flbertrog  ihm,  wahrscheinlich  im  Jahr  1490.  die  Aus- 
führung einer  bibliothekarischen  Reise  nach  der  Türkei,  weiche 
ffir  die  classische  Literatur  von  grosser  Wichtigkeit  wurde. 
Lascaris  scheint  bei  derselben  einen  doppelten  Endz^'eck  ge- 
habt zu  haben.  Eines  Theils  war  es  die  Aoisachung  vonHand- 
schriften  besonders  des  classischen  Alterthnms,  womit  ihn  Lo- 
renzo beauftragte,  um  die  Bibliothek  seines  Hauses  zn  ver- 
mehren. Andprn  Theils  hatte  er  sich  selbst  aber  auch  die 
möglichst  volltändige  Kenntniss  des  Landes  und  des  politischen 
und  militärischen  Znstandes  der  Türken  zur  Aufgabe  gemacht. 
Diespr  letzfere  Endzweck  stand  in  eng^ster  Bezieliuui^  zu  einer 
Idee.  Avclrlic  ihn  von  Jugend  auf  hesrfiäftigt  zu  haben  srfieinty 
und  zu  deren  Realisiruug  er  in  seinem  spätem  Leben  mit  Anf- 
bietuDg  aller  seiner  Kräfte  und  Benutzung  jeder  sicli  ilini  dar- 
hiet^^nnen  (relegenheit  liinwirkte  —  der  Bekäiupfuiiu:  »Nr  Tür^ 
ken  durcli  die  du  istlic  Ikmi  Nationen.  Wir  besitzen  in  Kezug 
auf  seine  irk^anikeit  in  dieser  iliusicht  seinen  eiijeneu  Be- 
richt in  dem  Fragment  eines  Briefes  an  Kaiser  Karl  V.,  wel- 
ches von  Ubaldini.  leider  nicht  im  italienischen  Orifi;inaIe,  son- 
dern in  sclileciuer  lateinischer  LVhersef/un^  herausgegeben 
worden  ist  -)  IN'achdem  er  darin  von  seiner  Reise  nach  der 
Türkei  gesprochen ,  fahrt  er  so  fort :  diversas  re'>iünes  (sei. 
Turciae)  uotavi,  perpendi  i)otentiani  staiuiutjue  seu  maritiuiiim 
seu  terrestrem,  moresfjue  ipsonini  (Turcarum)  hellicos.  Cum 
acccssi  ad  Innocentiuui  (  VIII.)  adduxi  Turcarum  Iinperatoris 
iratrem,  ouinia  quae  mihi  constabant,  ad  ipsum  detuli.  sed  is, 
vel  ob  aliaui  causam,  vel  ob  Matthiae  mortem  haud  aninium 
intendit  in  eam  expeditionem ,  (jiiam  promuljjarat.  Jude  com 
Cnrolns  Rex  in  Italiam  copiis  insignibus  succinctus  advenissct^ 
ipsmn  et  allocntos  fai,  et  certiorem  de  iis  feci,  ac  secutus  fni, 
qnando  pollioebatnr  se,  abi  in  Galliam  rediisset.  majore^^ue 


1)  Dil'  vüii  Fabroni  angeführten  Worte  lauten:  Die  2.  Oetob.  1492. 

DD.  OfficiaIe>i  condiixeruiic  Joanneiu  Geergiii  Laicfaarein  Graeciun  ad  le- 
gendmii  in  studio  Florentiiio  lectiones  duas  craecc  in  pbilosophia  et  poe- 
tica  facultate  cum  salano  flurenorum  CLXVIII,  (jimt  habuit  Demetrius 
Graeena,  cum  primum  Aiit  conductus  ad  eandeiu  lecturain  de  A.  1475  de 
menae  Septerobri. 

2)  V.  Vita  Angeli  Cölotii  Episc.  Nucerini  p.  jb-J9. 
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copias  contraxisset,  rebus  Torcicis  animaiD  adjecturnm.  Carolo 
extiocto  saepius  egi  coili  Re^e  Lodovico,  a  qao  leg^atag  Septem 
aiioos  in  ea  le^atione  dosi  saeplasqoe  cum  Veneto  Senate 
egi.  Parente  etiam  tao  per  Galhas  iter  habente  egi  Saonae, 
et  postea  Tridenti  cum  avis  tnis,  ac  etiam  com  Leone  PontU 
fice.  aui  consentientibus  tao  avo  et  Rege  GalHae  ibi  morante, 
Meaiolanum  com  ingentibas  mandatis  me  misit«  et  tnm  mariti- 
mis  nantils,  tarn  meis  literis  admonitos  de  Otbomani  ^rogres- 
aibas,  id  tractare  coepit,  ne  Othomanus  cresceret.  bic  qaan« 
tum  neia  viribus  licoit,  peractum  est.  Nuper  autent ,  nuntiata 
toa  Tictoria,  dementem  allocn^ns  sum.  Vide  qaid  possis  cum 
in  loa  potestate  habeas  Reffem  Christianissimom  magnum  vi- 
ctoriae  momentom.  Dass  alle  seine  Bemftbangen,  die  gekrtfo« 
ten  Hänpter  seiner  Zeit  za  einem  Zuge  gegen  die  Türken  zu 
bewegen,  scheiterten,  lag  freilich  in  Ümständeo  and  Verhält- 
nissen, über  welche  er  am  wenigsten  zn  gebieten  Macht  Iiatte« 
lieber  die  Reise,  deren  Ergebnisse  weiter  nuten  besprochen 
werden  sollen,  sind  uns  nur  wenige  Specialitäten  bekannt  ge- 
worden. Alle  Schriftsteller,  von  Jovius  an,  sprechen  von  einer 
xweimaiigen  Reise,  und  Papadopoli  lässt  sogar  eine  Zwischen- 
zeit von  drei  Monaten  eintreten;  dagegen  bestimmen  sie  keine 
Dauer  derselben.  Aber  Lascaris  saj^t  in  jenem  Briefi'  an  Karl 
V.  bei  rhaldini  ausdrürklicb.  dass  er  zwei  Jahre  auf  sie  \rr- 
wendet  tiabe.  g-edcnkl  hiug^'uen  mir  keinem  Worte  seiner 
7.weimalii;en  Ahseiulung.  Um  tifiri;:('i!s  der  Missinii  besDiulern 
Nachdruck  zu  gehen,  gah  Loreiixo  ihr  einin  nfjuiellen  Cha- 
rakter .  der  CfPsandte  erhielt  ein  Schreiben  der  liemihlik  an 
den  Kaiser  mit,  und  Avard  von  ihm  auf  das  Freimilscnatilit  liste 
aufgennminen .  erliielt  auch  wäbreml  seiner  rt^  isen  im  türki- 
schen Gebiete  einen  Ferman,  und  sogar  eine  militärische  Be- 
deckung- »). 

Dass  J^ascaris  jene  Anstelliini^  im  Dienste  der  Kejnililik  nur 
kurze  Zeit  behalten  habe,  ist  gewiss  :  die  Vertreibung  des  me- 
üiceischeu  Hauses  im  ,1a lir  1494  wirkte  jedenfalls  eben  so 
nachtheiliir  auf  seine Steliung,  als  auf  die  aller  andern  Freunde 
und  Anhänger  di'ssclben.  Giraldi  erzählt,  er  sei  seitdem  ei- 
nige Zeit  lan^  uustat  ninlierLreirrt :  jedoch  kann  diese  üble  Lage 
für  ihn  nur  von  kinzer  Hauer  gewesen  sein.  Der  Einbruch 
der  Franzosen  in  Italien  und  der  Einzug  Karls  in  Flo- 

reoz  im  November  des  fred achten  Jahres  gab  ihm  Veranlas- 
sung hei  diesem  sein  Heil  zu  suchen.  Da  aber  der  Konig 
weder  selbst  wissenschaftliche  Bildung  hatte,  noch  auch  beson- 
derer Freund  gelehrten  Umgangs  war.  so  würde  es  ihm  viel- 
kicht  welliger  gelungen  sein,  sich  in  Gunst  bei  ihm  la  beizen, 


i)  S.  Jovii  bist,  sui  temp.  bb.  Aill.  p.  253.  und  Antonio  da  Santo 
Oilio  bei  Lauii  Menerabilia  T.  2.  P.  2.  p.  LIX. 
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hätte  nicht  ein  besonderer  Ilmstand  ihm  dabei  wesentlichen 
Vorschub  geleistet.    Der  Könii^,  ciii^enonniuMi  von  dem  ile- 
danken  den  türkischen  Thron  uaizustosseii,  und  sich  selbst  zum 
Kaiser  des  Orients  zu  erheben  —  ein  Gedanke,  der  seinen 
Stolz  Dähi  iL'  und  beschäftigte  und  welchen  er  mit  grösster  Sorg- 
falt unterhielt  —  musste  kein  gerin-i  s  Interesse  an  der  Reae 
dessen  nehmen,  der  ihm  Rathscbläge  gab,  seinen  Ehrgeiz  zu 
befriedigen  und  zugleich  seine  Macht  m  erweitem.   Indem  da- 
her Lascaris  dem  K(inige  Ober  die  Mittel  und  Wege,  die  Tür- 
ken ZQ  bekriegen,  nach  den  von  ihn  selbst  gemachten  Erfah« 
rungen  und  bei  der  innigsten  Ueberzeugung  von  der  dringen» 
den  Nothwendis^keit  nnf  höchsten  Vermenstlichkeit  dieses  Un- 
ternehmens aastdhrlich  Aaskunft  ertheilte,  bewirkte  er  nicbt  nur, 
dass  der  König^  ihn  als  Rathgeber  an  seinem  Hofe  behielt, 
sondern  aach  die  Erkläron^  gab ,  nach  seiner  Rückkehr  nach 
Frankreich  einen  solchen  Kriegszug  vorzubereiten.  Lascaris 
begleitete  ihn  daher  während  des  ganzen  Neapolitanischen  Feld- 
zugs und  selbst  bei  seiner  Rflckkehr  nach  Frankreich  bis  zum 
Tode  desselben  im  Jahr  1498.    Anders  gestalteten  sich  von 
jetzt  an  die  Verhältnisse.   An  Carls  Stelle  trat  Lndwig  XII . 
ein  Mann  von  Geist  und  Energie,  ein  Freund  \^'issenschaftli- 
clier,  besonders  dassischer  Bildung,  weicher  die  Schriften  der 
Griechen  und  ROmer,  wenn  gleich  erstere  bloss  in  schlechten 
Uebersetzungen ,  g^ern  las  und  durch  seipe  Freigebigkeit  Ge- 
lehrte, wie  z.  B.  Aleander,  aus  Italien  in  sein  Reich  zo^. 
Kein  Wander  also,  dass  Lascaris  bald  seine  Achtung  und  sein 
Vertrauen  gewann  und  von  ihm  zu  wichtigen  Geschäften  ge- 
braucht wurde.    Im  Jahr  1503  ^^ab  ihm  der  König  den  Posten 
als  Gesandter  bei  der  Republik  Venedig,  in  welchem  er  auch 
sieben  Jahre  hindurch  blieb.    Seine  Wirksamkeit  darin  hat 
freilich  eine  sehr  verschiedene  Beurtheilung  erfahren  wenn 
man  aber  erwäo;t,  dass  sein  bisheria;es  Leben,  fern  von  den 
diploniai Jüchen  Kreisen,  fast  lediii^licli  gelehrten  Studien  2^e- 
widmef  L,M'\vesen  wnr.  so  wird  man       wohl  für  leicht  möglich 
halten  und  gern  entschuldigten,  dass  er  sich  auf  eine  Weise  in 
diesem  Kreise  bewegte,  die  nicht  eben  geeignet  war,  ihm  die 
Achtung  anderer  OiplomniiMi  /u  erwerben,  und  dass  ihm  viel- 
leicht seine  bisherigen  Beüchäitigungen  mehr  zusagten  als  diese 
Geschäfte. 

In  den  letzten  Tac»en  des  Januar  1509  verliess  Lasraris 
Venedig,  um  nach  f  rankreirh  znrflckzukeliren  wo  er  bis 
zum  Janr  1513  geblieben  zu  sein  scheint.  In  diesen  Zeitraum 
fUllt  wahrsf  lieinlich  aneh  seine  Bekanntschaft  aut  Willi.  Bude 
welche  späterhin  den  Charakter  der  Freundschaft  annahm ,  wo- 


1)  Vid.  Wicqitefort,  De  T Ambassadeur  lib.  i,  p.  166.  Zurita  Annales 
d'Arraffon  T.  V.  lib.  5.  col.  292. 

2)  V.  ßemi^i  historia  Vciieta  hb.  VH.  p.  294.  (cd.  Opp.  Arg.  im.) 
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ge^en  seiu  Yerliältnisa  zu  Clftiiittt  StyMei  ia  eine  ürilhere  P«- 

ridue  zu  verleg-eii  ist'). 

Die  Erhehiinfr  des  ihui  von  früherer  Zeit  her  hefreundeteii 
Cardinais  Johauii  von  Mediris  auf  den  [läji&tlkhen  Stuhl  rich- 
tete seine  Au^en  aoPs  aeiir  narh  Tfalien.  lliin,  den  er  sfbau 
in  Fhireuz  als  Beschützer  der  Wisseiiscljalteu  kenueu  gelernt 
hatte,  dessen  Haus,  wie  er  wohl  wusste,  auch  In  Rom  ein 
Samnieljilatz  von  Personen  war.  die  auf  g;elehrte  BildiiiiL^  eini- 
gen Anspruch  machen  konnten ,  nnd  flessen  Hauptsorge  das 
Studium  der  i^riechisclien  Sprache  hlieb,  weil  er  die  Leberzeu- 
pins^  hatte,  dass  ihr  allein  selbst  die  Römer  ihr  Wissen  ver- 
dankten, —  ihm  wimsrhh'  er  seine  Kräfte  \  <)r£ny;s weise  zu 
weihen  bei  eiiuiu  Werke,  (las  er  sich  selbst  /Air  Lieblingsauf- 
gabe gemacht  hatte.  Nocli  iiu  Jahr  1513  schickte  er  an  Leo  X. 
ein  GlückwünschungKscikreiben,  und  eilte  dann  selbst  nachKom, 
um  ihm  persönlich  seine  Aiitwartnng  zu  maclien.  Unterwegs 
erhielt  er  ein  im  Namen  «les  Papstes  von  Sadolet  verlahütes 
Schreiben,  worin  Lrsterer  ihm  die  Versicherung  seiner  Freund- 
Schaft  und  seines  forti^esetzlen  Eifers,  das  Reich  der  Wissen- 
scbaften  zu  fördern,  giebt^).  Seit  seiner  Ankunft  stieg  Lasca- 
ris mit  jedem  Jahre  immer  mehr  im  Vertrauen  und  £ini]uss 
bei  Leo,  and  selbst  in  Angelegenheiten^  welche  sich  auf  die 
Verwaltung  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  heslehen,  betrachtete 
nan  ihn  als  einen  der  ersten  ftathg^eber  desselben,  wie  ein 
Brief  des  lan.  Parrbasius  an  BasiL  Chalkoadylas  und  die  Ant- 
wort darauf  deutlich  beweisen  Der  Hauptgegeastand ,  wo- 
bei sich  der  Papst  gleich  anfangs  seines  Raths  bediente,  war 
die  Errichtnng  einer  griechischen  Pflanzschule  zu  Rom,  deren 
Bildung  Marcos  Mosnrus  durch  Einladung  einer  Anzahl  grie- 
chischer junger  Leute  bewerkstelligen  sollte,  welche  in  der- 
selben zur  Verbreitung  und  Belebung  des  Studiums  der  grie- 
chischen Sprache  und  Literatur  anf  Öffentliche  Kosten  erhalten 
werden  sollten,  nachdem  sie  vorher  in  Florenz  einige  Zeit 
lsa||;  Ton  Arsenias  unterrichtet  worden  waren  Die  oberste 
Leitung  derselben  übergab  der  Papst  Lascaris  selbst.  Diese 
Anstalt  blühte  in  den  nächsten  Jahren  ürisch  auf,  und  ihre 
Frequenz  nahm  bald  ausserordentlich  .zu ,  was  man  unstreiti||^, 
wenigstens  theilweise,  dem  Wirken  and  Walten  des  Lascaris 


1)  y.  Proeme  de  Claude  de  Seyssel  zur  französ.  Uebersetzung  der 
Aaabasis  des  Xenuphon,  geschrieben  im  Jahr  1503. 

2)  V.  Clarorum  Virnr.  Epistolae  ex  Codd.  MS.S.  Bibl.  Collegii  Ro- 
mm  yiil^ratae  (Horn.  1754.  dO  299—^00.  und  Ruükoe.  Leo  X.  B.  2. 
8.  112.  3"8. 

3)  V.  Gudii  Epist.  ed.  Hurinanni  p.  137—139. 

4)  S.  den  Brief  von  Ant.  Fracinus  Tor  der  Juntinititlien  Ausnbe  Van 
Arlstophanes  Flor.  1525.  Das  Dtcrtt  Lto's  a.  Wi  B«nbe>  cpn.  lib« 
IV.  KS. 
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zuschreiben  musi^te,  öber  welches  sich  Masiims  selbst  aner- 
kennend ausspricht*).  Sie  befand  sich  in  tiiieni  der  schön- 
sten Theile  der  Stadt,  am  Fuss  des  Monte  l avalio ,  wo  ihr 
Lascaris  vertraiiter  Frennd,  Angel«  Colocci ,  einen  Theil  sei- 
nes Palastes  einjjeräumt  hatte.  Lascaris  selbst  ah(  r  ei  liielt, 
wenigstens  seit  dem  Jahre  1516,  eine  Wolininii^  im  l^alaste 
des  Cardinais  von  Siou  aut  dem  Esqiiiliu  durch  Verwendung 
des  Papstes  Hier  lebte  er,  geehrt  und  g-eachtet  von  sei- 
nen Scnfliern,  unter  welchen  mehrere,  wie  Üevarius,  Diplova- 
tacius,  Rasil.  Chalkond}  his  und  AU  sich  in  der  Literaturge- 
schichte ainvn  Namen  erworhen  liabüii.  und  beschäftigt  mit  der 
Revision  der  classischen  Werke,  welche  zugleich  mit  der  An- 
stalt gegründet  und  unter  seine  Oberaufsicnt  gestellt  worde, 
bis  xom  Jahr  1518,  wo  ihn  ein  Raf  des  Königs  FrtDz  I.  nach 
Frankreich  fAbrte.  Schon  einige  Jahre  frflher  mflssen  hierflber 
Unterhandlangen  gepflog^en  worden  sein^  denn  ein  im  Jahre 
1515  von  Bembns  im  lAmen  Leo's  abgefasstes ,  ffir  Lascaris 
höchst  ehrenvolles  Empfehlongsschreibeo  sagt  mit  deatlidien 
Worten,  dass  dieser  nach  Frankreich  xn  reisen  im  Begriff 
stelle Hier  hatte  der  KOnig  wiederholt  nnd  öffentlich  sei- 
nen Entschlass  ausgesprochen,  Paris  tn  einem  Silz  dassin^- 
philologischer  Stodien  na  machen,  und  gleichsam  den  Grund 
za  einem  griechisch-römischen  Mnsenm  za  legen,  welches  sei- 
nen Namen  aof  die  Nachwelt  zn  bringen  vermöge').  Unter 
allen  Gelehrten,  welche  ihn  umgaben,  war  vielleicht  keiner, 
der  so  viel  dazu  beigetragen  hatte,  diesen  £ntschloss  znr  Reife 


1)  \.  Pino,  Nuova  srelta  di  lettere  üb.  H.  N.  104.  p.  Ißl— 163.  in 
einem  Briefe  ans  dem  Jahre  1516  oder  1517.  Das  Datum  Koma  XVITT. 
di  Mag^io  MDi.  ist  falüch,  da  Musuriis ,  der  sich  am  Schlüsse  des  Urie- 
fei  ArciTescovo  unterschreibt,  erst  im  Jahr  1516  zu  dieeer  Würde  ge- 
langte^ und  im  folgenden  Jabre  starb. 

2)  Ruskoe  berichtet  nach  Fabroni,  vita  Leonis  X.  p.  68*>  dass  LeoX. 
dieses  Gvt^masitnn  in  den  Palast  des  Cardiiiais  von  Sinn  g:elepr  habe  auf 
dem  Esuuilinischen  ilütrol ,  nachdf'm  er  denselben  zu  dif-sem  Zwecke  er- 
kauft liabe.  Diese  Anffabe  scheint  jedoch  auf  einer  irrthiimUchen  Ausie- 
aung  eines  Briefes  in  oeniben,  welchen  der  Cardinal  Bembus  iin  vierten 
Jabre  der  HedemHg  Lco's  (1516)  an  den  Procurator  des  Oardinals  von 
Sion ,  Tin  Auftrage  drs  Papstes,  schricl),  tind  \yor'\n  »'s  heisst:  Joannes 
Lascaris  —  ciipit  ut  de  ea  domo  quam  (^ard.  Sediiiius  heriis  tnus  in  Es- 
quiliis  habet,  ei  coiniuodes,  hoc  tantummodo  (empöre,  quo  is  Koiua  est 
abfutims«  Idqne  ea  de  caussa  vult,  »t  dum  ego  hie  antumni  catores  et 
Romanum  coelom  devito,  ipse  isthic  et  pulcberrimarnin  aeditini  eleffantta, 
et  bonorum  amoenitate,  et  sylva  viridissima  .  stiis  cum  libris  oblertare 
sese  possit.  In  eo  si  jiivens,  erit  mihi  gratun» ,  idque  ut  facias  le  hor- 
tor.  Dat.  prid.  Non.  Octobr.  Anno  quarto.  Viterbio.  (Vid.  Bembi  Kup.  üb. 
XIII.  N.  21.)  Diese  Worte  zeigen ,  dass  hier  nur  von  einer,  und  swar 
intermistiscben  Wohnunff  fiir  ihn  selbst,  nicht  Ton  einem  Local  für  die 
Anstalt  die  Rede  ist.    Vgl.  Marini,  Lettern  p,  70. 

3)  V.  Bembi  Epist.  lib.  XL  N.  5. 

4)  V.  Budaei  Epist.  posteriores  p«  3b*^  au  Longolius* 
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n  kriogeii.  ab  Bni^i  dmer  aber  war  Lascirit' yertraoCer 
Fremd  ond  onlerhtelt  mit  ihm  eioea  lebhaften  Briefwedisel. 
£8  war  daher  sehr  natorlich,  dass  jener  die  Mitwirkung  an 
dem  Werke,  das  ihm  aelbat  se  sehr  am  Henen  lag  and  woza 
er  des  Freandee  Fähigkeit  wohl  erkannt  hatte,  sehr  wfinachte. 
Zwei  Dinge  waren  aber  hauptsächlich  erforderlich,  wenn  der 
Wille  des  K(inig;s  in  Erfiilluug;  gelieii  sollte:  Herbeischaiibng 
des  erforderlichen  Materials  und  £rrichtaiiir  einer  Anstalt  nach 
dem  Vorbilde  der  von  Leo  errichteten«  Was  in  ersterer  Be- 
ziehung geschehen ,  davon  wird  weiter  ontea  die  Rede  sein^ 
in  letzterer  Hinsicht  beriet  der  König  Lascaris^  wahrschein- 
lich nm  aiir!)  liier  die  Gründung  und  Leitung  eines  solchen 
Instituts  für  Griechen  zu  fibernehnien  Diese  Berufung  fällt 
m  das  Jahr  1518)  wie  aus  einem  Briefe  des  Paul  Bombasius 
an  Erasmus  hervorgeht^).  Nachdem  er  den  Auftrag  erhalten 
hatte,  durch  einige  nach  Griechenland  gesendete  Agenten  Jüng- 
linge anzuwerben,  begab  er  sich  im  Jahr  1520  nach  Venedig, 
um  ihre  Ankunft  selbst  zu  erwarten^);  einstweilen  benutzte  er 
die  Marciana  zur  Abschreibung  von  iiandschriften  *).  Obirleich 
mau  aber  unter  solchen  Umständen  der  wirklichen  Gründung 
des  Instituts  mit  Gewissheit  entgej^en  seilen  konnlp  .  und  die 
von  Lascaris  über  den  P^rfolg  seiner  Beunilmni^en  liir  dasselbe 
an  Bnde  gesrfjriebenen  Hriefe  des  Königs  Interesse  nicht  we- 
nig ia  Ansnruch  zu  nehmen  schienen  ''),  so  zer&chhig  sich  doch 
das  ganze  IJnternehmen,  sei  es,  dass  die  kriegerischen  Ent- 
würfe des  kampflustigen  Köniiis  ihn  von  der  Ausfühnmi^  ab- 
zogen, oder  dass  eine  ParU  i  bei  Hofe  ihn  dafür  gleichgiiitii: er 
zu  stimmen  suchte,  oder  enillicli  dass  die  Theologen  in  ihrem 
Bennihen,  das  Studium  der  griechischen  Sf»rache  mit  dem  Ver- 
daihte  der  Ketzerei  zu  belegen sich  /n  kräftig  entirenen- 
stellu-n.  —  Wie  lange  übrigens  sein  Aufenthalt  in  Frankreich 
gedauert,  ist  nicht  genau  bekannt 5  dass  er  im  Jafirlö'iS  noch 
daselbst  verweilt,  geht  aus  einem  Briefe  des  Erasmus  an  Lud. 
Yives  hervor' ).  GiraMi  erzählt,  er  sei  vom  Kon  ige  als  Ge- 
sandter nach  Venedig  geschickt  worden,  wo  er  ziemlicli  lange 
gelelit  habe.  Zuietzt  hnden  wir  ihn  ahermals  in  Rom  ,  woliin 
er  von  Paul  dem  dritten  im  Jahr  1534  unter  sehr  vortheilhaf- 
ten  Auerbietnugen  berufen  wurde  Doch  bald  darauf,  in 
demselben  oder  wenigstens  im  folgenden  Jahre  starb  er,  von 


1)  V.  Tiisoni  ep.  ad  Angel.  Lascarin  bei  Boerner  I.  1.  p«  208. 

2)  V.  Hodiiis  I.  I.  p.  257. 

3)  V.  Hodius  I.  I.  p.  257—258. 

4)  V.  Hodiiit  1.  I.  p.  259. 

5)  V.  ßudaei  epist.  graecae  p.  95. 

6)  V.  Hiidaei  cpisr.  pracr.  p.  140  sqn. 

7)  Angeführt  von  Boerner  1.  I.  p.  210. 

8)  Nach  Giraldi, 
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Ciidil  md  Pe^Mpt  gepeinigt  <).  imd  ward  m  der  Kifdhe  m 
8*  Affatba  legriWn,  wd  noch  neotigraTa^  «liatGrahiicIgift 
iB  gnvekiBclier  Spraebe  neben  der  «einer  Gattin,  Katharba 
geb.  Rbtlles  aas  Sparta,  in  lesen  iat^J) 

(Beschluss  folgt.) 

OLcA^  €(4      ca  ro^ 

uacli  einein  handschriftlichen  Katalog  der  Oppenheijii'ischea  BiMiuiUek 
(in  Oxford),  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  von 

in.  ISteiaecluieifler, 
(Fortsefiung.) 

No.  293. 

**(ni*io  rrm  oVo)  Sehelosch  esreMiddot  (13  Eigenschaf- 
ten) des  Menschen,  von  Salome  B.  Gabirol  (sie!)  hebr.  n. 
deutsch,  und  (zwar?)  gedruckt  bei  dem  Werke  Feiaeh  Ena^ 
Jim.  8.  (oben  no.  11)  f  also  wohl  AmsL  1664. 

Der  Verf.  heisst  in  der  Handschr.  (Opp.  1032.  QJ  S.  B. 
Gafriel  oder  Gabriel,  und  ist  nicht  mit  dem  berühmten  Ihn 
Gabirol  zu  verwechsein,  dessen  Ethik  auch  nicht  dem  gegen- 
wärtigen unbedeutenden  Sitten  schriftchen  zu  Grunde  liegt  (s. 
Dukes,  BeiträGfe  u.  s.  w.  S.  176.  gegen  Wf.  III  p.  1031.  Cod. 
ms,  Hamb.  136^  vgl.  ms,  .München  bei  Lilienthal,  645.  Mi* 
chael  465.).  Von  der  bier  Erwähnten  Ausgabe  war  bisher 
nichts  bekannt. 

(^13  b«-!»®)  Schemuel'Buchn  s.  unten  No,  357. 

No.  294. 

(mn  nhm)  iS^cAnlAa-Af/e^cA  (Freude  der  Seele).  Sit- 
tenlehre in  Gleichnissen  n.  Erzählungen  (aus  Talmud^  Midrasch 
n.  s.  w«  gesammelt) .  nebst  religi<teen  Bestimmungen  und  Ge- 
brittchen,  von  Hendel  Kirehhahn  (B.  Wolf),  4.  F.  a.M. 
1707.  (Ow,  1252.  Q)  4.  Sulzb,  1715.  (Opf.  1253.  Q  hai 
1718).  — 

Dess.  2.  Theil  enth.  Gesänge  und  Sabbatgesetze^  mit  der 
Musik  (d.  h.  Noten)  zu  jedem  Gesänge.  4.  Fürth  1727.  (App. 
■  Opp.  1254.  Ol 

Nach  Wf.  (Iii  p.  1221.  m,  69B>  geht  ans  den  Gutachten 


1)  Jovitis  schreilit:  nonagenarius  fere.  Elog.  p.  69*  Vgl.  sucb  Bibtio- 
thioue  britaüuique  T.  VIF.  |i.  151. 

2)  S.  Beschreibung  d.  6tadt  Uuin  von  Platiici  ,  liuiisen  etc.  B.  3. 
S.  393-384. 
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der  Rabb.  herror,  dass  die  Frankf.  Ausg.  sdioo  eine  zweite 
sei.  Die  Sulzliacher  erwtfaDt  er  nicht,  aber  eine  dritte:  4. 
WUhelm,  s.  bei  JRr^cA  B,  Chajim  nnd  ein  sptoe  4.  hrag 
L  a.  Bei  Michael  {no.  4566—7)  ist  noch  4.  Ämsi,  1723,  o. 
Sulzbaeh  1798,  mir  liegt  vor:  4.  Rödelheim  1752. 

No.  295. 

> 

(vb  nmn  nn?3)2j)  Simchat-  iorah'  ((iesei/  Frende)  lierf, 
d.  Ii.  eio  für  den  sa  <renanDtea  Festtag  bestimmtes.  8.  Frag* 
8,  a.  —  Vgl.  oben  HO.  128. 

No.  296. 

**  Desgleichen  hehr  n.  <lnitsch .  8.  Amst.  1674. 

—  564.  0.  {w.  i\,  Titel  (-i-o)  Schir  (Lied/.  —  Der  Kar. 
»«.  unter  dem  Worte  ^,lAed'^  (nhcn  no,  128)  iriebt  aU  iiebr. 
Aebentitei  (n»3  *yiai)  Semer  naeh  fsciiones  Lied). 

(lt::3^tta  *«5^bt3ntt  '^^'m)  Schöne  artHche  Geschichten  s.  oben 
No.  194. 

No.  297. 

*^tit3)  Schaar  Sehimeon  {T\ivr  8me9n*s),  Geselle 
und  Crebräncfae  bei  Kranken  nnd  Leichen,  .,ganz  deutsch^'  (!) 
8.  AmsL  1714.  (Kat.  ms.  Th.  //).  Richtiger  wird  im  ersten 
Theile  des  Kat.  ms.  das  Werk  als  ein  Auszug  <kvs  Sefer  ha-- 
Ch(^im  (oben  No,  69)  von  Simon  B.  Israel  Frankfurt 
angegeben,  u.  zw.  2  Exempl.,  wovon  eins  auf  Mau  Papier, 
aUo  ist  Opp.  296  /A  anstatt  1724  ebenfalls  1714  zu  lesen, 
wie  Opp,  433  0!  Nach  H/.  (III  p.  818  no.  1661.  vgl.  p. 
1149.)  ist  Mo$e$y  Sobn  des  Verfassers,  der  Heransgeber  und 
Epitomator. 

No.  298. 

(pa^ia  •»*iJW)  Schaare  Gan  Eden  (Pforten  des  Gartens 
Edens),  Ausspruch  des  R.  Josua  Ben  Lewi  über's  Paradies.  8. 
S.  L  a.  —  Diese  Inhaltsangabe  entspricht  dem  g!<  ichbetitei- 
(«u  kabbalistischen  Werkchen  des  Moses  Romi  (H/.  no> 
1650),  von  dessen  deutscher  Uebersetzong  aber  keine  weitere 
Nachricht  mir  bekannt  ist, 

No.  299. 

(lT«n  ^:?'»:fiiDO)  Spanische  Heiden  nnd  (oder)  Zigeuner, 
d.  i.  Hislerie  (einer  Zigeanerfran ,  die  ein  Kind  stahl),  ans 
einer  fremden  Sprache  ins  Hehr,  (sie!)  ftbersetst  vom  Hendel 
Blchanan.  8.  $.  l  if  a* 

Opp.  913.  (}.  hat  (uion.  und  Amsi.i  eben  so  Wf\  (II  p. 
1440.  no.  728>,  der  den  Inhalt  nicht  kennt. 
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No.  300. 

Serefa  (Bra]id>Lt6(^  von  Prag,  anfangend: 
&->»n^  t/yQ  bis  za  £ode  des  Alphabets  akrostichiscb«  8. 
Amst,  5.  a. 


No.  301. 

mNSin)  Tozaot  Erez  Jisrael  (Ansgänge  des 
Landes  lsia»'l)  v.  M ar dechai  B.  Jesaia  au«?  ^-ö^h  (,,Lif- 

tes^^  lihvU  Ziinz.  7.U  Bin).  S.  284).  Besr]jn»ih[ii}^  der  We^e 
und  Land«  1,  weictie  der  Verf.  auf  seiner  Heise  nach  Jerusa- 
lem herührJe.  4.  Ämst.  1649.  — 

Opp.  1232.  Q.  Wf.  L  III.  no.  1484.  p.  717. 

(n*iin)  Pentatench,  und  (^an^'^ainö  ö*»«'»«  nw) 
Bibel  B.  onten  No,  345  E 

No.  302. 

(i-b  M"nn)  Tora- Lied,  —  Unter  diesem  Schlagwort,  das 
bei  Wf.  (II  p.  1320.  no.  289.)  kaum  erwähnt  und  daher  im 
Index  so  wie  in  den  gedrockten  oppenb.  Katalogen  gar  nicht 
XI  finden,  hat  unsere  Quelle  nicht  weniger  als  6  Nummern, 
deren  Yerh&ltniss  za  einander  noch  zu  bestimmen  ist,  wesswe- 
gen  idi  sie  vorläufig  sondere: 

a)  —  Prag,  s,  a. 

b)  Prag  s.  a.  bei  Jakob  Bäk  (Zanz ,  z.  G«  292.  no. 
175)  spätestens  1616. 

c)  —  ein  neues,  anfangend  ^■^'«IDK.  8.  s.  l.  ^  a. 
iQ  —  desgl,  anfangend  8.  $.  l,  ^'  a. 

e)  —  und  teutsch  Zehngebot.  8.  Prag,  s,  a, 

f)  —  mit  demselb.  (das.?). 

npb  n^nn)  Torat  Lekach  tob  s.  oben  No.  133. 

No.  303. 

i'n^nn)  TeMnna  oder  plur.  (msnn)  Techinnoi  (Gehetz) — 
bezeichnet  seit  den  letzten  Jahrhunderten  der  Uruckperiode  in 
Deutschland  und  Polen  vorzugsweise,  ja  fast  ausschliesslich, 
.  nidit  die  altern,  sondern  neuem,  fflr  verschiedene  Zwecke  und 
Gelegenheiten  uer  privaten,  mitunter  auch  der  difentUchen  An* 
dacht,  insbesondere  für  Frauen  eigends  verfasste  Gebete; 
deren  zahlreiche  Literatur  in  den  gedruckten  Katalogen  (Opp, 
1522.  Q  5  Ex.  723.  0.  11  Ex.  ält.  Kat.  56,  b.  4  und  /^£x.l) 
nur  durch  Jene  allgemeine  nichtssagende  Angabe  vertreten 
ist,  die  wir  hier  so  oft  beklagen  mussteo;  Und  auch  Wf. 
ist  hier  mehr  zu  ergänzen  als  zu  benutzen.  Wir  mflssen 
wieder  unsrer  Quelle  einzeln  folgern  Grossere  Sammlungen 
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dieser  Art  führen  auch  besondere  litei^),  wie  z.  B.  gleidi 
die  erste: 

nn-)  Jerack  (Hafte)  Jakob.  8.  Amsl.  1699.  —  Opß. 
704.  0.  Ff/,  n  p.  1451,  756.  a.  —  Im  Titel  ist  wahnchein* 
Ikh  des  Verf.  Name  enthalteD. 

No.  a04. 

(nsnn)  Techinna,  aus  Palästina  mitgrebracht ,  her.  v.  dem 
oben  genannten  Bibliographen  Sabbatai  Bass.  8.  Dykrmf.  $,  a. 

No.  305. 

--  Gebete  fflr  schwangere  Fraoen.  8.  9.L4fa*  (vffl.  oben 
JVö.  46,).  . 

No.  306. 

—  Gebet  vom  1.  Ellul  bis  zum  Versöhnungstag  zo  beten. 
8.  Prag.  1718.  Bei  H/.  ///  p.  1222.  »o.  757.  ^.  aacb  für  die 
3  Uauptfeste^  vgl.  unten  no.  327. 

No.  307. 

—  i^ebet  von  Neujahr  bis  zum  Versöhnung sfag  zu  beten. 
Von  der  Frau  Bella.  Tochter  des  Märtyrers  ßär.  4.  s.  l. 
a.  —  Vgl  Zunz,  AddiU  ad  Caial.  msc.  BiöL  Senat,  £4ps. 
p.  322.  ^ 

No.  306. 

—  Desgl.  (ohne  Autornameu)  4.     L  ^  a. 

No.  309. 

(■»3^  r\n^i2) 'iVinchat  Am  (Geschenk  des  Armen)  v.  Meir 
Werther's  aus  Prag.  8.  Prag.  s.  a.  i^Zmsd^  and  im  App.; 
und  zwar  $,  L  4'  fl- 0- 

Opp.  707.  0.  hat  S  inion  Werthers.  anon.  bei  ff/,  U  o. 
1356.  iw.  381.  ^  I  t 

No.  310. 

—  Techinna  lür  alle  Wochentage  u.  alle  Gelegenheiten.  8. 
AiHst,  s.  a.  blau  Papier.  —  Wf.  II  p.  1451.  no.  757. 

No.  311. 

(mann)  TeMnnot  (Gebete)  \.  Isak  Loria.  4.  Prag. 
1708.  wahrscheinlich  Opp.  1396.  Q.! 

No.  312. 

—  nene  T€ckim»i  von  Isah  Loria.  4.  Prag.  1709.  — 


!)  s.  oben  Ao.  ao.  141.  150.  231.  2T7.  279.  unten  na.  337. 
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Nach  Wf.  (in  p.  591 — 2.)  sind  bei  deui  Kiiuale  ,,Sckaare 
Zinn^*  drs  Na  l  Ii  au  Spira  tMituoinmeu.  l>ass  J.  Loria  aai 
ailerwenigsteu  deutscli  geschriebea,  ist  uicht  zu  be/.weiielu.  , 

No.  313. 

—  ^)  Gebete  för  Allerlei,  durch  Mose  ßlinz  uud  (5a- 
muel)  Santo  tl  G in z bürg,  8.  Äinst.  s,  a. 

No.  314. 

— '  Gebete  für  die  Tage  der  AVoche^  8.  Amst.  1698. 

No,  315. 

—  Desgl.  8.  ¥.  a,  M,  1696.  —  Wf.  II  p,  1451. 

No.  316. 

—  Desgl.  4.  s.  L  4* 

No.  317. 

—  Gebete  für  Allerlei.  4.  Prag  1718  bei  den  Enkeln  von 
Muse  llaz. 

No.  318. 

—  Gebete  v.  Matatja  B.  Meir  Sobotki^).  4.  Frag. 
1718.  bei  den  Enkeln  von  Jehuda  Back.  —  !Hp  mir  vorlie- 

fende  Aus^.  4.  Berlin  1725  bei  üifataa  Neumark  führt  den 
itel:  ^^Freger  TechinnoL'^ 

No.  319. 

—  Neue  Gebete,  Morgens  und  Abends  zu  recitiren.  8. 
L  ^  a, 

No.  320. 

—  Geb.  für  die  Tage  der  AVoche,  4.  Prag,  5.  a, 

No.  321. 

—  Geb.  ziisammeno^elesen  aus  dem  Werke  Scheue  luchoi 
hü-B'rit,  V.  J  e  s  a  i  a  II  u  r  w  i  t  z.  8.  Zolkow,  s,  a. 

No.  322. 

—  Geb.  für  alle  Gegenstände,  4.  Prag,  1688. 


1)  Die  folgenden  6  Xuinmem  btben  nech  das  Wort (1*1D)  Seder  (Ord- 
nung) vor  dem  Schlagwort. 

2)  "^pDlNö  dip  von  dem  Orte  Soholka  benannte  Familie  nannte  sich 
jetzt  noch  Sobotka.  Der  ^  erf.  nemit  sich  einen  Enkel  des  Rabbi  Low; 
sagt  in  der  Vorrede,  das^i  er  die  Gebete  ,,aus  iteineut  Kopfe  gemacht/^ 
die  Frauen  soUcen  eher  dentsoh  aU  hebraiach  beten  u,  a.  w. 
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No.  32S. 

—  Geb.  4  ÄmsL  1650. 

Xo.  324. 

—  Gebet  für  alle  Tag-e.  vom  Verfasser  des  „SMt  ClAtf- 
Jim''^  (Abraham  Apotheker),  4.  Pröp'.  1590.  — 

Opv-  13f>6  ^.  und  Zaa^  au      277.       47.  habe«  nidits 
äber  den  Verfasser. 

No.  325. 

—  hpte  für  die  Zeit  iwischeii  Neujahr  und  Versuhuunes* 
tag.  8.  trag.  1718. 

32G. 

—  Geb.  für  alle  Ta^e  zum  Druck  befördert  durch  die  Frao 
Rachel  Tochter  des  Mordechai  Safer .  8.     L  ^  a. 

i\o.  327. 

—  Geb.  für  die  Zeit  vom  1.  Ellul  bi«  zum  Versfthnunffs-» 
tag,  und  die  3  Hauptfeste.  8.  F.  a.O.  $.  n.  {^tP")  vgl.  oEea 
Na.  306. 

No.  328. 

—  Geb.  fdr  die  Franen,  welche  an  der  Pest  starben.  & 
l¥#jr.  1709.  {App,)  —  Vgl.  eben  no,  268. 

No.  329. 

(nit^pai  mahn)  TetAinnot  u-Bakasehot  (Gebete  und  Bit- 
ten) des  Eleasar  B.  Arach,  und  dabei  ,,neue  Techinna^^ 
8.  Dpkrenf.  s.  a,— 

Der  angebliche  Verf.  gehürt  zu  deu  Mischnalehrern  (Anf. 
2.  Iftlirfa.))  und  ist  keineswegs  ideutiscli  aiit  dem  berühmten 
Synagogvndicfater  Elasar  (nicht:  ,,£iieser*^)  Kalir,  dessen 
Zeitalter  zwar  streitig,  jedoch  schwerlich  früher  als  das  10. 
Jahrh.  Unter  des  Letztern  Namen  erschienen  Gebete  (JecAtn- 
not  U'TefiHot)  mit  der  2.  Ausg.  der  ..t  rutschen  Apotheke^'  des 
Naphtali  (oben  No.  4.);  Wf,  {Iii  p.  115  no.  295)  bezieht  die 
„2.  Ansg.^'  auf  diese  Gebete,  weil  er  jenes  Werk  nicht  zu 
Kennen  srlieint  und  vermuthet  daher  die  i.  Aosg.  sei  die:  12. 
Ämst.  1647.   Vgl.  nnten  No,  340. 

*No.  330.  " 

—  Wir  iienuen  hier  nodi  einige  Ausgaben  ohne  nähere  , 
Kennzeidien:  4.  Amst.  1652.  n.  1TO6.  iCatal.  bibl.  Bodl.  III, 
576.  a.  d*  177.  b.)  4.  Amst.  s.  a.  bei  Jos,  Athia^  4.  Amst 
1650.  a  Fürth  1693.        //  f.  1451.  no.  757).  &  JeenU% 
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1720.  Fürth  1724.  8.  Homburg  1727.  Unter  dem  Titel  voi*  ^ 
No.  329  auch  8.  SuUb,  1730.  (H7  IV  p.  10C5.)  — 

Ausserdem  finden  sich  solche  deutsche  Üebete  noch  in  ver- 
schied. Aiisg-,  des  GebethiFchs  (Aa.  338.) ,  als:  Amst,  1609. 
{Opp.  581.  0.),  16G7.  0^.  582),  F.a.  M,  1661—2.  {ib.  603.), 
AmsL  1677.  («/>.  604),  F.  a.  ^,  1696.  (i*.  607).  Sulzb.  1701. 
(Opp.  1417—9.  Q.),  F.  a.  M.  J704.  [ib.  1489).  1704. 
(i^.  594.  0.)  1705  (i^.  636.  0.  1453.  (?.).  ^iw^f.  1711.  (ib. 
583.  595.  0.). 

(TTPt)  die  hier  fehleudeu  siehe  unter  dem  folgeudeu 
Worte  des  Titels. 

(n-i'i-)»!:??:  PP'^r))  Jfkkun  seheloscha  MUehmorot  (Anord* 
miDfr  der  3  Nachtwachen)  y.  Jakob  B,  Mar dechai  Sehwe^ 
rin  8.  (F.  a.  0.)  1692. 

Bei  Opp.  689.  0.  fehlt  der  Verf.;  bei  Wf.  das  Werk,  wel* 
ches  wahrscheinlich  eine  Liturgie  der  Yigiiien  ist. 

No.  332. 

(D't'inio  iip^n)  nkkun  Sockerim  we^WAun  Chülufim  (Ein* 
richtong  der  Kaufleate  n.  der  Wechsel).       Amt  1714. 

Opv.  531.  0.  Die  Herausg.  und  Verf.  dieser  Wechselkonde 
in  Correntschrift  (?)  sind  nach  Wf.  iül  p.  411.  no.  926.  bJ) 
Josef  van  Maarsen^  Moses  Bendin  und  Hirsch 
Schebrzin. 

(nS  an 9  lip'^n)  TiiUiffii  £lrf(  Ae^^cA  Chodesek  s.  sben 
86. 

(^n!9tt9n  iip^ri)  TUtkun  ha^Sekukhan^  s.  oben  No.  31. 

JVo.  333. 

(bnp  '«äipTi)  Tf^tme  ifa  ^a/  Amsterdam  (Stataten  der 
Gemeinde  zu  Auist.)  8.  Amst.  1711.  — 

(^p.4ö4.u.  W7://p.l471.no.777.CwG  1701  Druckfehler) habao 
als  Schlagwort  (niapn)  Takkanot.^y^i,  onten  No,  341. 

No.  334.  ' 

fnmu5n  "^sip^n)  Tikhune  Teschuba  Krez  ha-Zebi  (Verord- 
iiiii]ii;en  der  Buhse  des  Landes  der  Herrlichkeit  aus  verschiedeueii 
bciiritten  ß^esammelt.  8.  s.  l.  ^'  a.  zwei  verschiedene  Ausgaben. 

Opp.  1201.  (?.  445— Ü.  0.  4  Kxul.!  U/.  Hp.  781.  hat  3  Xm^. 
6*.  /.  tf.  in  4. 12.  U.8*  Hier  scheint  Verwirrunff  zu  herrschen.  1)  a  s- 
selbe  (ohne  den  Beisatz:  Er ez  ha-Zebi)  st-naket  Gut.  ms.  zwi- 
schen den  genannten  Ansgg-.ein.  ii.  z\v.32./l//ii/.  1701.  107. 
D.  sJ.^aJ)  Wf.  (//jp.  1471. yi(>. 780)  sah  in  der  oppciih.  liibl.  eine 
Ausff.  8. 5. /.  4' a.  u.  eine  16. 5./.  1696:  ansserdcui  erwähnt  er  (nach 
Saboatai,  der  aber  jenen  Ziisai/.  hai !  )  h  i  ak.  1636.  4.  Amst.  s,a, 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verleger :  T,  0.  Weigel  iu  Leipzig.   Druck  von  C»  P.  Melzer, 
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JVi  0.  Leipzig,  den  31.  März  1840. 


Erinnerun2:en  an  einige  verdienstvolle  Biblio- 
pMlen  des  vierzeJintea  und  fünfzehnten 

Jahrhunderts. 

Tlertcr  Artikel.  (Vgl.  Jahrg.  1845.  S.  40  fgd,) 
(Beeehiu'ss.) 

Bibliothekai  iscKie  und  )i  iiilc^lom  isch-typographisciitf 

liestr  ebu  iigtMi. 

Wenn  ich  hier  von  Lascaris'  bibüotbekariscben  Bestrebno- 
i^ea  redp.  so  mnss  ich  zuvörderst  einem  leicht  mdgiichen Miss* 
ver^tändnissc  des  Lesers  vorbeugen.  Lascaris  war  nie  Beam- 
ter einer  Biblioifiek,  obgleich  man  es  behauptet  hat\).  Wenn 
er  sich  dalier  um  zwei  der  bedeulendsten  Bächersammimigen 
damaliger  Zeit  Verdienst  nworbeii  hat,  so  geschah  es  in 
aasserordentlii  lirm  Auftrage,  nicht  von  Amts  wegen.  Die  erste 
derselben  war  die  mediceische,  welche  er,  wie  schon  oben 
antredeiifet  worden,  durch  seine  Mission  iu  die  Türkei  berei- 
ciierte.   Diese  Bereicberung  war  sehr  anaeliuUchj  über  zwei- 

1)  V.  Bayle  dietiennaire  1.  1.  der  es  aus  eiuem  Briefe  Toussaints  an 
Angebis  Lascaris  seblieafeA  la  dfirfen  geglaubt  hat  und  dagegegen  Beer* 
ner  I.  i.  p.  200. 

X.  Mriiag-  6 
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hundert  Htnlsckrijfleii,  mrmitr  nMH  weiuginr  ah  SO^fftiidKl 

unbekannte  Schriften  enthaltende,  «Orden,  seiner  eifl^enen  Ab* 
gäbe  nach*),  dadurch  der  Bibliothek  logebratht.  Leider  te 
sich  kein  besonderes  Verzeichoiss  derselben  erhalten^  uod  BaflK 
dini  selbst  scheint  nicht  fan  Stande  gewesen  zo  sein,  sie  an 
bezeichnen,  wie  Lambecfas  es  mit  den  Bnsfaaktschen  Handschiä^ 
ten  der  kaiserlichen  Bibliothek  zn  Wien  gethan  hat.  Nnr 


einigen  wenigen  erfahren  wir,  dass  sie  dazu  gehörten,  z»  B, 
die  SammiuDg  griechischer  Redner  vom  Berge  Athos^)^  die 


der  griechiseiitn  Chirorgen^)«  die  41  DtsserCaiionen  des  Hi- 

ximus  von  Jymn  *)•  IJas  Schicksal  wollte  nicht,  dass  Lorem 
die  Ankunft  dieser  vmi  ihm  mehnten  Schätze  erleben  seilte 
—  als  Lascaris  in  Florenz  ankam,  war  Peter  bereits  im  Be« 
sitz  der  Staatsgewalt  —  aber  es  eiftrflckte  ihn  zugleich  dem 
bitteren  Schmerze,  welchen  die  kurz  darauf  folgenden  traari- 
gen Schicksale  seiner  Sammlung  seinem  Gemoäe  sicher  be« 
reitet  haben  wttrden.  Kaum  war  em  halbes  Jahr  nach  seinem 
Tode  verflosssn,  «1»  He  Ftanzasen  den  Palast  der  Medicfter 
nach  dem  Berichte  eines  Augenzeugen  plünderten,  nnd  einen 
Theil  der  Bücher  zerstreueten,  worin  einige  Florentiner  selfa«t 
es  ünen  gleich  zu  thi»  sidi  beeiferten.  iNese  Gewiltt!iäi%- 
keiten  bestimmten  den  Magistrat*  dien  noch  flbrigen  Theil  der 
Sammlung  in  das  Kloster  S,  Marco  transportiren  zu  lassen. 
Als  aber  im  Jahr  1496  die  Republik  sich  in  grosser  Geldver- 
Fegenheit  befand,  und  man  das  gesammte  Beskztbum  Peters, 
welches  confiseirt  worden  war,  mentlich  zu  versteigern  be- 
schlossen hatte,  trat  mau  in  Unterhandlung  mit  dem  Kloster, 
um  einen  solchen  Schatz  nicht  ans  dem  Gebiete  der  Ilepublik 
zu  lassen.  Damals  nun  hemöhte  sich  der  Magistrat,  soviel 
von  den  zerstreuten  Handschriften  wieder  zusammuienzubriii- 
gLii,  als  mödidi  wäre.  Da  man  in  Erfahrung  gebracht  hatte, 
dass  iiaiiienllicli  Lascaris  deren  in  seinen  Händen  hätte,  so 
forderte  man  ihn  nicht  nur  selbst  schriftlich  zur  llückf^abe  auf. 
sondern  bat  auch  den  Gesandten  der  Republik  bei  Carl  VIII.. 
Joachim  Guascoui.  die  Vermiltelung  hierbei  zu  übernehmen. 
Beide  Schreiben  sind  noch  vorbanden,  und  das  eine  vou  Uan- 
diiii  das  andere  von  Fossi'')  bekannt  geiiiaiül  woideii.  üb 
und  in  wie  weil  Lascaris  dieser  Aufforderung  Folge  geleistet, 
darüber  geben  uns  die  Bemerkungen  in  zwei  Uan£chriften 

m 

1)  S.  seinen  Brief  an  Peter  v.  Medicis  bei  Bandini  Catal.  graecui. 
Codd.  Iffss.  Bibl.  Laureot.  T.  II.  107. 

2)  V.  Bandiai  I.  1.      t  Plut.  IV.  Cod.  XI.  p.  523. 

3)  V.  Bandiai  I.  I.  T.  IH.  Fiat.  hXXW,  Cod.  Vif.  p.  53  sqq. 

4)  S.  den  Brief  des  Henr.  Stepbanus  «a  Artenius  in  der  Ausgabe 
Par.  1557. 

5)  I.  I.  T.  I.  Praefat.  p.  XM-XIII. 

6)  Catalog.  Codd.  laec.  XV.  imprestor.  T.  II.  p.  59— 
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Aflfsdilm«  Iii  der  einen  noch  jeiit  in  der  Lamrenliwa  befind- 
lichen, die  BOcher  des  Apollonias  IWscohm  de  constmctione 
eadialteoden  steht:  OlimPetri  de  Mecucis  reciineratus  aFratri- 
bneLS,  Marci  de  Florentia  de  manihus  Vomini  aoannis  Lascaris 
Graed  et  relatas  ab  ecdesia      Antonii  ad  Portam  Faventi* 
naa  anno  1497  die  31.  Martii  O-   ^^S^ß(^^  iniet  mmt  in 
einer  andern  ebenfalls  nrspriinglich  mediceischen,  jetzt  aber  in 
der  Nationalbibliothek  lu  Paris  aufbewahrten,  weldie  den  Com* 
meatar  des  Ueconomius  zar  Apostelgescbiäite  enihtit,  die 
Worte:  Huiic  libram  douo  dedit  Jo.  Lascaris  mihi  Petro  Me- 
rieli  Constantiensi  deciffla  jannarii  anuo  1518^).    Es  geht  hier- 
aus QDieu^bar  hervor,  dass  Lascaris  bis  am  dem  letztgeDann- 
teil  Jahre  sich  nicht  g'anz  ausser  Besitz  mediceischer  Haud- 
schriften  befaud.    Jeoe  Unterhandlung^ea  mit  dem  Kloster  S. 
Marco  führten  zu  dem  Resultat,  dass  dieses  die  g;anze  noch 
flbrige  Sammluu^  kaufte^  doch  fand  sie  auch  hier  keine  blei- 
beade  Stätte.    jXachdem  mehrere  Handschriften ,  wenn  wir  dem 
Zeiigniss  des  g;leichzeitig;en  Geschichtsschreibers  Parenti  g^lau- 
bea  dürfen  3),  von  Sav  oiiarola  im  Jahr  1497  an  Kardinäle  ver- 
schenkt worden  waren,  um  aiit  diese  Weise  den  Dann  und 
aüdere  trerichtliche  Procediiren  von  sich  abzuwenden ,  wurde 
sie  auf  ßefeül  des  Senats  in  den  Heg-ierungspalast  versetzt, 
nach  zwei  Jahren  aber  wieder    vom  Convente  übernommen, 
und  endlich  1508  an  den  Cariliiial  Johann  von  Medicis  ver- 
kauft, der  sie  in  stitiem  Palaste  zu  iloiii,  unweit  der  Alexan- 
drinischen  und  Neroiiianischeu  Hader,  aiiliUlhe  und  der  Be- 
nutzung der  Gelehrten  ölluete '*).    liier  blieb  sie  bis  zum  Jahre 
1527  und  wurde  von  Lascaris  hei  Herausgabe  der  in  der  me- 
diceischen  Druckerei  erscheinenden  Ausgraben  classischer  Schrift- 
^^teller  benutzt,  sri  lauu  aber  von  Julius  von  Medicis  nach  Flo- 
reüz  zurückg-ebi  ai  Ijt 

Weniger  UesUiniütos  lasst  sich,  atis  Mangel  au  Aachrichten, 
ober  Lascaris  Wirksamkeit  für  die  ßiblintlieken  der  König^e 
von  Frankreich  zu  ßlois  und  späterhin  zu  1  (uitainebleau  safj^en. 
AJs  er  luiJaiir  141)5  mit  dem  Könige  nach  Frankreich  zuriick- 


1)  V.  ßandiiii  I.  I.  T.  Ii.  Flut.  LX.  Cod.  XXV  f.   pag.  tiio. 

2)  V.  Catal.  CcMld.  iVlSS.  bibl.  reg.  Paiiji.  T.  II.  X.  CCXIX.  |)aff.  34. 
*  Andere  ehemals  Mediceisehf,  nachher  in  seinem  Besitz  gewesene  Haiid- 

i^chriften  derselben  Bibliothek  finden  sich  ebendaselbst  p.  AZi  and  556 

erwähnt. 

3)  V.  Hajidini  l.  I.  T.  I.  FiaefaL.  p.  XIII. 

4)  V.  Franc.  Albcrtiiä  Mirabilia  nevae  ei  veteri«  Hoiuae  p.  53  der 

Ausgabe  vom  Jahr  1519. 

5)  Es  konnte  uieiiie  Absicht  nicht  sein,  hier  die  Geschichte  der  Lau- 
Katüuia,  SU  wie  sie  sich  bei  Bandini  und  Biscioni  findet,  vollständig  zu 
^eben;  wobi  aber  schien  es  mir  nethwendig  zu  sein^  so  viel  daraus  ein- 
z:iflecl)ten,  als  sut  Briauterting  der  Lebensrerhaimisse  des  Lascaris  die- 
m  konnte. 

6* 
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kehrte,  befanden  sich  die  [.'eberreste  der  Sammlung'en  der 
zunächst  vorhergehenden  Könige  .  so  wie  die  Bibliothek  Lud- 
wigs XI.  iiii  Louvre  auig;estellt.  Hierzu  f&^ie  Karl  VIII.  zu- 
nächst einen  Theil  der  Bflcher  der  Könige  von  Neapel  .  wel- 
chen er  als  Beute  aus  dem  soeben  beendeten  italienischen 
Feldziige  mitbrachte.  Wie  viel  Antheil  Lascaris  an  der  Ver- 
lillanzung-  der  letzteren  gehabt,  ist  freilich  nicht  zu  ermitteln: 
da  er  sich  jedoch  damals  in  dieser  Stadt,  im  Gefoige  des 
Königs,  befand,  und  diese  l]il»li(irhek  an  classischeii  Hand- 
schriften reich  war ,  so  darf  man  wohl  annehmen  ,  dass  die 
Versetzun^r  derselben  hau|Jtsäclilich  auf  seinen  Betrieh  g-eschc- 
hen  sei.    Ludwig  XI l.  liess  bekanntlich  diese  Sammlun«-  aus 


durch  den  Nachlass  des  Ludwip:  de  la  Grethesa ,  als  auch 
durch  die  Viscontische  Bibliothek  anl  dem  Schlosse  zu  Pavia, 
welche  er  im  Jahr  15ÜÜ  kriegsrechtlicli  erworben  hatte,  uua 
die  nach  einem  bereits  im  Jahr  1526  abgefassten  Inventar 
allein  über  1000  Bände  zählte  Alle  diese  Samnihingeu  ver- 
einigt geben  eine  Summe  von  nahe  an  2üO()  Bänden.  Dass 
ihre  Anordnung  und  Aufstellung  Lascaris  anveitracit  worden, 
ist  wohl  zu  glauben;  wenigstens  wissen  wir.  dass  er  in  den 
Jahren  1501 — 1503  viel  in  dieser  HihlifWfirk  besrliäifi;^ r  war. 
Zwar  wird  uns  eiu  gewisser  Johann  de  la  IJare  als  Hif^linthe- 
kar  aiisdrürklitli  genannt 5  aber  die  Zeit  seiuer  AmfsLilirnng 
scheint  nur  in  die  Begierungszeit  Franz  des  Ersten  zu  lallen, 
die  Anstellung  Bude's  aber  als  solciier  fällt  in  das  Jahr  1522. 

Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  die  Aufsteilung 
einer  Bibliothek,  welche  zur  Verbreitung  des  Studiums  der 
klassischen,  insbesondere  griechischen  Literatur  in  Frankreich 
dienen  könnte,  ein  Hauptgegenstand  war,  dessen  RealisiruDg 
Bude  und  Lascaris  bei  dem  König  mit  um  so  grösseren  Eifer 
betrieben ,  da  sich  in  Blois  mehr  lateinische  und  französisrJie 
Handschriften  befanden.  Auch  erwies  sich  der  Küoig,  wel- 
cher ohnehin  fiir  dieses  Feld  der  Literatur  eingenommen  war, 
sehr  willfährig,  wie  die  Absendung  des  Fondale  ums  Jahr  1529 
zur  Aufsuchung  griechischer  Handschriften  und  andere  Veran- 
staltungen ähnlicher  Art  beurkunden.  Freilich  hätte  eine^soldic 
Aufstellung  nur  dann  den  erwarteten  Nutzen  gewähren  können, 
wenn  sie  erstlich  in  Paris  selbst,  als  dem  Centraipnnkt  des 
wissenschaftlichen  Lebens,  bewerkstelligt,  und  xweitene  dem 
gelehrten  Publikum  unbeschränkt  zugänglich  gemacht  worden 
wäre.  Allein  zu  einer  solchen  Ansicht  scheint  weder  der  Kö- 
nig noch  sein  Hof  sich  erhohen  zu  haben.  Sie  allein  wollten 
den  Kuhm  haben,  im  Besitz  einer  mit  schweren  Kosten  und 


1)  V.  Bibliotheca  Firmian  aT.  VI.  p.  97-*9B,  wa  dawelbe  aiuAbrii- 
vber  bescbriebea  ist. 


dem  Louvre  nach  Blois  brin 


und  vermehrte  sie  sowohl 
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yUhr  Mdhe  zasammengebmhleii  ausgezeichneten  Sammlung 
so  weitt,  nar  darch  ihre  unmittelbare  Bewilligung  sollte  begOa« 
stieten  Gelehrten  die  Benutzung  gestattet  werden.  Daher  die 
Amegung  derselben  im  Schlosse  za  Fontaineblean.  wohin  spä- 
ter, mehrere  Jahre  nach  Lascaris'  Abgänge  (1544),  aach  die 
Bibliothek  von  Blois  geschafft  wurde. 

Indem  ieh  jetzt  anf  Lascaris^  schriftstellerische  Thätigkeit 
Bid  seine  Yeraienste  om  die  classische  Literatur  die  Aufmerk- 
samkeit des  Lesers  za  lenken  suchen  werde,  ist  es  zwar  kei- 
neswegs meine  Absiebt,  ein  mitziehst  vollständiges  Verzeich- 
niss  der  einzelnen  Erzeugnisse  seiner  Feder  zu  geben,  obwohl 
ein  solches  nirgend^  vorbanden  ist«  Viele  derselben  liegen  ge- 
wiss noch  handschriftlich  in  Bibliotheken  verborgen,  nnd  sind 
keinem  seiner  Biographen  bekannt  geworden  >).  Üa  sie  aber 
wohl  sämmtlich  aus  kleineren  Aufsätzen,  z.  B.  Briefen,  Re- 
den, Gedichten  etc.  bestehen,  so  wUrde  ihre  Aufzählung  nur 
nach  sehr  mnhevollem  Sachen  geschehen  können.  Ebensowe- 
nig darf  der  Leser  eine  Beortheilong  der  im  Druck  «rschiene- 
nen  erwarten,  die  zum  Theil  sehr  selten  zu  sein  sdieinen^ 
wenigstens  ist  es  mir,  wie  ich  bekennen  muss,  nie  geglüdit 
eine  der  besonderen  Sammlungen,  davon  zu  sehen .  ja  ihre 
wirkliche  Existenz  ist  zam  Theil  wohl  noch- problematisch. 
l)agegeo  wurd  es  hier  am  rechten  Orte  sein,  seine  Thätigkeit 
in  zwei  Beziehungen ,  theils  als  Uebersetzer^  theils  als  11er- 
ausgebcH:  classischer  Schriften  etwas  näher  zn  betrachten. 

Der  (ieschichtsschreiber  Jovius,  welcher  in  st  iwen  Eloj^ien 
^elelirL«r  Matiner  st»  manche  gehässige  Acnisscr-imf^^fii  liber 
Einzelne  sich  hat  zu  Schulden  kommen  lassen.  (li  üiLt  sidi  :itt(  li 
über  Lascaris  in  ersterer  Hinsicht  sehr  hart  und  nicksii  htsios 
aus.  Ob  er  gleich  zugesteht.  <lass  derselbe  gründlicli;  Ki  imuiiss 
der  lateinischen  Sprache  und  Gewandheit.  sich  in  tlerselben 
auszudrücken  besessen  habe,  so  nennt  er  ihn  doch  contumaci 
sterilitate  desidiosns,  und  zwar  in  hohem  Grade,  denn  (^r  habe 
»las  Verlanjren  seiner  Freunde,  aus  deui  (iricchischen  zu  iihcr- 
setzen.  kauni  in  so  weit  zu  erfüllen  über  sich  g-ewimiHn  kfiii- 
nen,  dass  er  des  Folybius  Schrift  de  castramctatione  (ibersetzt 
und  bei  dieser  Gelef^-cnheit  geäussert  liabe.  er  vcrdaüiine  difse 
Art  voH  SrhriffslHÜprei  t^an?  und  ^Tir.  Dieses  Frrheil  isr  ^hpu 
^0  uorklitlL:  als  haniisch.  AVas  Lascaris'  anirebhclie  IJmhäli^- 
keit  iiberhaiijJt  betrifft,  so  Ist  leicht  «  in/D^t  ficn  und  auch  von 
Aaderen  bereits  bemerkt  worden^),  dass  seine  Lebensverbält- 


t)  So  besasji,  um  nur  beispiplswolsr  rinige  aii/.ufniirpn  ,  die  Nariisciie 
ßibliutbek  zu  Venedig  (also  walirscbeiiilich  jelzi  die  iMarkiisbibl.)  drei 
Hriefe  toii  ihm  an  Ara«nms  und  Herinodorus,  und  die  königl. ,  jetzt  Na« 
titaalbibliotfaek  su  Parit  verwahrt  awet  Reden  Ten  ihm  au  Giinaten  der 
Mailänder. 

2)  V.  Boerner  I.  l.  p.  213^214.  und  daseibat  Era&uiua. 
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iiissc  —  in  früherer  Zeit  die  Nothwendigkeit  durch  Unterricht 
sein  Leben  zu  fristen,  in  8])€iterer  aber  sein  uk  hrjShrig'er  Aiif- 
euthalt  am  Ilote,  so  wie  die  wiederholteu  diploiiiaiischen  Sen- 
dungen —  ihn  abgehalten  haben ,  sich  mit  Ori<^iualschriftstel- 
lerei  abzug-ehen.  Dass  er  aber  im  l'ebersetzen  weit  üiehr 
gelhaii.  als  Jovius  beliaunlet .  isr  lat  ii.'^rh  i^ewiss.  Das  Inter- 
esse,  welches  Ludwii^'  Xll.  an  »ler  Lectiire  griechischer  Schrift- 
steller nahm,  veranlassle  .seinen  llalh  und  Maitre  des  Kecjue- 
stes,  Claude  Seyssel,  ihm  uiehme  ihrer  Schrittea  zugänglich 
zu  machen.  Da  er  aber  ebenso  wenig  als  der  KOnifj-  der 
griechischen  Sprache  mächtig  war,  so  ging  er  Lascaris  au, 
mm  den  Originaltext  ins  Lateinische  zu  übersetzen  ,  das  er 
sodann  wiederum  ins  Französische  übertrug.  Auf  diese  AVeise 
enstanden  die  erste  Leberset/iini^  der  AnaBasis  des  Xeno^»lioii 
(Par.  1521)  fol.),  des  18.  bis  20.  Buchs  von  Diodors  Geschichte 
(ibid.  1530.  fol.),  einiger  Hiicher  des  Aji'iian  (Lugdun.  1544. 
foL),  und  der  ungedrnckten  IJingrajjhie  des  Demetrius  von 
Plutarch  in  dieser  S[»raciie  In  den  Proömien  zu  diesen 
dem  Könige  gewidmeten  Schriften  erkennt  Seyssel  dankbar 
an,  dass  Lascaris  ihn  nicht  nur  zur  Unternehmung  dieser  Ar* 
beiten  aufgefordert  nnd  ermuthigt^  sondern  auch  auf  die  ange- 
gebene Weise  thäti^  unterstützt  habe.  Unter  diesen  ilmstftn* 
den  kann  man  freitieh  die  strengen  Anforderungen  nicht  ma- 
dien,  welche  an  Debersetzungen ,  die  für  das  gelehrte  PnblU 
cum  bestioimt  sind,  gemacht  werden  dfirfen,  zumal  wenn^  wie 
bei  der  des  Tbucydides  (Paris.  1527.  fol.)  der  Fall  ist,  La- 
scaris nur  Vatla^s  Uebersetzu ng,  wo  es  ihm  nötliig  schien,  ver- 
besserte. Auch  dörfte  es  schwer  sein,  zu  bestimmen,  wie  viel 
auf  die  Rechnung  des  ersteren  Uebersetzers  zu  setzen  sei  nnd 
wie  viel  auf  die  des  zweiten. 

Dass  aber  Lascaris  auch  höheren  Anforderungen  zu  genfi- 

gen  vermochte,  zeigt  seine  Uebersetzung  der  Abschnitte  aas 
oljbius  sechstem  Bnche,  welche  unter  der  Anfschrift  de  mi- 
litia  Romanoram  et  castrametatione  vonOporin  (ßasil.1537.80 
veröffentlicht  worden  sind.  Ich  beziehe  mich  dabei  auf  das 
Urtheil  eines  gewiss  competenten  Richters,  Is.  Casaubonus,  der 
in  feiner  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  jenes  Geschichtschreibers 
über  Lascaris'  Bemühungen  sich  folgendermaassen  ausdrückt: 
Jan  um  Läse,  hominem  Moqnillov  difhcilltmam  partem  scriptio- 
nis  Polybianae  facere  latinam  esse  ansum,  illis  praesertim 
temporibus  magnum  fuit^  multnmque  verae  laodis  ea  quamvis 
brevi  opella  praestantissirous  ilie  vir,  mejudice,  meruit.  Q,aisi 


1)  Wie  es  sich  mit  der  Uebersetzun^'  ihr  Kir(  hen«]re^rhichte  des  Eu- 
sebius verhalte,  welche  von  Seysst»!  ebenfalls  (Par.  1554.  8.)  herausge- 
geben worden  ist,  vermag  ich  nicht  zu  sngeti  ,  da  icli  sie  iiichf  ans  ei- 
gener Ansicht  kenne.  Von  der  Uebersetziinir  des  Demetrius  s.  i'aulin 
Paria  MSS.  frany.  T.  IV.  4ia--415. 
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iD  raiinriK«  pam  yiAMK  mim,  noii  Um  eo  «Minie  refHre^ 
lieiideiidiiS)  homo  eniiii  erat  fian  admirandos  qaodln  plerisqne 
fmmo^imöB,  GraeeneiNm  erat. 

Werfen  wir  ferner  noch  einen  Blick  auf  seine  Verdienste 
ah  Heranegeber  dassiseiier  Schriften  dee  Alterthoms,  so  bie- 
ten sieh  nns  wiedentm  zwei  Gesichtspunkte  dar,  von  welchen 
ans  dieselben  betrachtet  werden  kennen,  einestheib  die  äussere 
Ansetattong  der  Aasgaben  and  anderntheils  die  kritische  Her- 
stelliitig  des  Textes.    lo  ersterer  Beziehung  hat  seine  Anwen- 
dung der  Capitalen  bei  dem  Druck  griechischer  Schriften  ihm 
einen  Namen  in  der  Geschichte  der  Tyjmgraphie  erworben. 
In  der  Ueberzengung ,  dass  diese  Form  der  Buchstaben  die 
älteste  und  ursprünglichste  sei.  hielt  er,  durchdrungen  von  der 
Verehrung  gegen  das  Alterthum  seiner  Vorfahren,  es  für  das 
Geeignetste  durch  den  Gebrauch  derselben  nicht  nur  für  Cor- 
rectheit  de«  Textes,  sondern  zu^'^Ieich  für  Schönheit  und  Ele- 
ganz im  äussern  Anblick  zu  surg^en.    Dass  der  Text,  schreibt 
er  an  Peter  von  Medicis^),  in  den  Handschriften  durch  die 
Eilfertig;keit  der  Abschreiber,    zum  Behuf  des  Schnellschrei- 
beus  mit  einer  .Men^j;«  Zeichen   und  andern  llüllsmitteln  der 
Tachygraphie  angefüllt   ist,  muss  man  nun  schon  mit  Re- 
signation ertra:;en,  indem  sie  doch  irj^end  einen  Zweck,  dabei 
erreichten.     Dass    man  aber  heim  Drucken  ebenso  verfährt, 
kann  blos  Unüberlegtheit  und  Mangel  an  Geschmack  verra- 
ihen.    -Man  wird  mir  zwar  die  Schwicrip^keit  beim  J^eseu  ein- 
wenden.   Allein  der  Gebrauch,  dessen  bin  ich  gewiss,  wird 
die  L  ntaii^liclikeit  dieser  I^ettern  widerlegen.'^ 

L*'lM'r  den  kritischen  Werth  seiner  Aussahen  hat  die  ge- 
lehrte Welt  nach  Jahrhunderten  ihr  Urtheii  festgestellt.  Es 
wird  hinreichen,  daniber  die  Ansicht  von  Fr.  Jacobs,  dem 
Commentator  der  Anthologie  anzuführen.  In  sciiiiü  Prolego- 
mencii^)  ü:iebt  er  der  Ijascarischen  Ausgabe  der  Antno- 
iuj^ie  des  Maxiimis  Plauudes  den  vorzüglichsten  IMatz  unter 
allen  übrigen.  „Sie  hat.  sagt  er,  weit  weniger  Druckiehier, 
als  die  Aldinen  und  die  Wecheiiana.  und.  was  die  Hauptsache 
ist,  giebt  den  Codex .  von  welcliem  sie  ein  Abdruck  ist .  mit 
Treue  wieder.  Dies  erkennt  man  aus  den  fehlerhaften  Les- 
arten, zumal  denen,  welche  ^egen  das  Metrum  Verstössen, 
und  die  der  rnkenntnis«?  des  Druckers  nicht  beizumessen  sind. 
Da  Lascaris  sie  unberührt  gelassen  hat,  selbst  an  solchen 
Stellen,  wo  die  Verhessernnii^  auf  der  Hand  lag  und  sehr 
leicht  war^  so  kann  man  mit  Reciit  schliessen.  dass  seine  Absicht 
dahin  ging,  den  ursprünglichen  Text  seiner  Handschrift  nicht 


1)  S.  Maittaire  Annales  T.  I.  p.  276. 

21  \ld,  Aainadvens.  in  Epkrafflniata  Antbelogiae  VoU  1.  P.  !• 

h  xciii. 
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nach  Wiiklllir  in  tiideni  und  zu  interpolireii.  Diese  Uand- 
schrifi  aber  war  werthvoll  aod  bietet  viele  Lesartea,  die  man 
denen  der  sp&tern  Ausgaben  vorziehen  muss/^ 

So  wie  er  nun  durch  eigene  Thätigkeit  im  Fache  der  das- 
sischen  Philologie  sich  rühmlich  bekannt  machte,  so  unterstützte 
er  auch  gern  die  üntcrnehmongen  Anderer.  Aldus  Manutins 
bezeugt  es  namentlich^  dass  er  bei  der  Herausgabe  griechi- 
scher Schriftsteller  mit  Rath  und  That  von  ihm  unterstützt 
worden  und  Bücher  aus  seiner  Bibliothek  zur  Heiiufzunir  er- 
halten habe').  Da&s  leztere  an  f landsrliriften  nicht  arm  ge- 
wesen, davon  finden  sich  hier  und  da  Andeutiiui: cn.  Kino  alte 
liaiulsriiriff  des  Saliisf  [»rächte  er  aus  i*aris  nach  italieu 
iin(i  eine  ander*?  des  Paul  Aegiiieta  de  rc  medica  benutzte 
Grieber  in  seiner  Ausgabe  dieser  Schrift Von  einer  drit- 
ten nicht  näher  bezeicRiieten  wird  die  Nachricht  gegeben,  dass 
er  sie  dem  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  ziif^esenaet  habe*)  5 
und  mehrere  andere,  die  theils  gewiss,  iheiis  wahrscheinlich 
sich  in  seinem  Besitz  befanden,  werden  jetzt  in  der  National- 
bibliothek  za  Paris  aufbewahrt^). 

E.  G.  Vogel  iu  Dresden. 


JAdtoeh-Dentsehe  lilteratar, 

nach  einem  handschrifilichcn  Katalog  der  Oppfnheinrschen  Bibliothek 
(in  Oxford),  mit  Zusätzen  und  Berich üguugeii  von 

^         -  Mm  18(telii0eliiieldler. 

cidUeUfocaro 


(Fortaetsung.) 

No.  335. 

(ntDta  nifi^bn)  Tüaot  Mosche  (Mühseligkeiten  Mosis).  Yod 
d^m  Drucker  Moses  B.  Abraham^  Ober  die  10 Stämme  und 
den  Flosa  Sambation.  8.  HaUe  1712. 

Opp,  916.  0.  Wf\  II  1451.  no.  758  (vgl.  Zuuz .  zu  Bin- 
jamin  S.  289.)  haben  keinen  Autor.  Das  Werkchen  fahrt  audi 
den  Titel :  , .  Welibesehreibung^'  0.  sammelt  TorzQglich  aus  Ge- 
dalja  Ibn  Janja  u.  Farissol. 


1)  S.  bei  Maittaire  Anall.  T.  2.  ]h  46.  u.  191.  na. 

2)  S.  bei  Maittaire  !.  c.  T.  2.  p.  614. 

3)  S.  bei  Maittaire  I.  c.  T.  2.  p.  767. 

4)  V.  Ciirpus  Reforriiatonim  ed.  Brersclineider.  T.  7.  p.  135. 

5)  Vid.  Catalocus  Uodd.  MSS.  Hihliotli.  reg.  Paris.  T.  2.  Nuin. 
MDCXLVIU.  MCAflL.  MMDCCI-MMDCUI.  MMDCCXLI.  MMDCCCm* 
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No.  336. 


**lpni£  n-^Tsbr  Talmid  Zachkan  (der  Schüler  ein  Spieler), 
Dialog  über  das  Spiel  zwischen  2  S[>ielerii  ^enauiit  Eldad  u. 
Medad  * ),  hebr.  [v.  J  e  ii  u  d  a  A  r  j  a  d  e  M  o  d  e  n  a]  und  deutsch, 
durch  Elia  B,  Elles  er  Vorbeter  zu  Amstenlam.  8.  AmsL 


üvp,  436.  0.,  wo  noch  eine  Geschichte  (nuJS'TD)  aas 
dem  Buche  Kaftor  waferach  angegeben  wird,  bei  Wf.  {III  p. 
298)  noch  ander/'  Kleiniirkeiten.  Das  berühmt  gewordene 
Orij^inal  betitelt:  6wr  niera  (Weiche  vom  Bösen).  1G83  voa 
F.  A.  Christiani^  deutsch  in  Leipz.  Iierausgegebeii  ( \\J.  l.  l  ) 
und  von  Carmoly  {Revue  Orientale  II,  55  ff*.)  schiecht  in's 
Franzfisisrhe  übersetzt  (s.  Oeiir?*!*.  Zeitscbr.  V,  4G0).  ist  dte 
Frucht  eines  l2jälirig'en  hekelirteu  Spielers,   der  spater  eine 


{^^^  &n)  Tarn  we^joBehar  (EinfUtig  and  gerade).  Eioe 
Bearbeitung  des  hebr.  Sefer  hafOBehar^),  von  Ja  hob  B. 
Jirmifa  Maia^a  ha^Lewi^  mi|  moralischeD  NutzanwendaDgeD 
und  Abbildungen,  am  Enue  einige  Geschichten  nnd  Gebete 
(TeMnnof).  8.  F.  a.  M.  1674.  a.  8.  F.  a,  M.  s,  a,  2.  Aas?. 

Ofp*  450.  917.  0.  hat  beidemal  1674!  Auch  Wf,  iU  p. 
1311.  ef.  1  f.  602.  no.  1063.)  hat  nur  eine  Ffter-Ausg. .  hin- 
gegen eine  angeblich  zweite  4.  Hanau  1718.  (///  p.  1193). 

No.  338. 

(Thtti)  Teßlla,  oder  (mbcn  ino)  Seder  TefiUlot,  oder 
iym)  Siaur  (Ordnung  der  Gebete),  ist  der  allgemeine  Titel 
einer  Sammlunfi"  von  Gebeten  n.  s.  w.^  deren  Entstellung  und 
Charakteristik  die  Anfmerksanikeit  neuerer  jadischer  Forscher 
auf  sich  gezogen,  während  die  christlichen  fiibliograplien  auch 
hier  fast  nur  auf  polemische  Stacke  ihr  Augenmerk  richteten. 
Die  so  betitelten  Druckwerke  enthalten  als  Haoptbestandtheil, 
im  Gegensatz  zum  Festgebetbucb  (oben  No,  144)  nnr  die  äl* 
tern,  nicht  poetischen,  täglichen  oder  Grundgebete ^  hieran 
scÜiessen  sicn  aber,  je  nach  den  versdiiedenen  Ausgaben,  ver- 
schiedene ausserordentliche  Bestandtheile^  welche  meistens  auf 


1)  Daher  das  Missveratandnlssy  diesen  Namen  als  Titel  xn  betrach- 
ten oben  No.  12. 

2)  Eine  biblische  Legende,  wahrscheinlich  im  12.  Jabrh.   in  Spanien 
verfassr,  aber  als  das  gleichnamige  ( Jitsiia  10,  13.  II  Sain.  1 ,  18.) 
wähntt  aufuetend,  s.  Zu  uz  g.  V.  S!  155.  Zadner,  Auswahl  histQri- 


1698  — 
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deo  TitelbläUero  nnd  in  den  Katalogen  besonders  hervorge- 
hoben werden«  Dahin  gehören,  ansaer  den  Wort  und  Sache 
erklirenden  Kemme ntaren  nid  den  ntoalen  Bestimmun^^en 
(Äff enden  oder  Liturgien),  noeh  folgende,  grössienthetls 
anon  besonders  gedruckte,  zum  Theil  selbst  dem  Festgebet- 
bich  angehörende  Stfleke:  Tischgebet  (oben  No.  31),  Se- 
genssprOche  (32),  Osterhag^gada  (50),  Hosiatum 
(nia9«}in)  für  Laabbfittenfest,  Hallel  (52),  Vorneomond 
Joserot  (ß9),  Maamadot  (155)  gewöhnlich  mit 
Psalmen  (3G3)  verbunden,  Maarabot  (nians^»)  fir  Fest- 
abende, Sprache  der  Täter  (241),  Bassgebete  (228), 
Elegien  (261),  ParasMoi^  d. IhFenconen,  PerekSekira 
(242),  Sabbateingang  (251),  Sekema  (2U),  72  Bi- 
bel? erse  (282),  Vortags vigilie (284),  Einheitshymne 
(290),  endlich  deutsche  Frauengebete  (303)  und  nns&h- 
li^e  andere  Ritualien,  die  wir,  weil  besondere  Ansgaben  mit 
oder  in  deufscher  (Jebersetzon^  fehlen,  hier  übergehen  kön- 
nen. Der  Unterschied  des  Ritus  tritt  hier  weniger  hervor 
als  oben  No.  144. 

Die  Aiksgahen  haben  mitunter  noch  besondere  Doppeltitel. 
Die  Aazahi  der  hehr.  Ausgaben  ist  Unzahl  ^).  Viele  des 
deutschen  u.  polnischen  Ritus  sind  von  deutscher  Uebersetzung 
begleitet.  Nur  äusserst  wenige  Ausgaben  von  deutschen  Ue- 
bers.  aliein  haben  wir  hier  zu  nennen,  nämlich:  zuerst  nach 
unsrer  Quelle  (chronologisch  geordnet):  die  Uehersetzg.]  des 
Äöigdor  Safer  aus  Eisenstadt,  nach  poln.  Ritus  (enthält 
auch  Jozerot,  Maarib.  Einherish.  Psalm  u.  Alaauiad.),  A.Prag 
s.  a.  (Opp,  ms.  Q.  hat  IGOO.  v-I.  Zunz  z.  G.  298.  «0.227. 
Wf,  II  p.  1457.),  4.  AmsL  1650.  {Opp.  1469.  Ä.  Wf,  l  L 
Zeile  1.  unter  deutsch.  Ritus),  8.  F.  a.  M.  1474.  (Opp.  450. 
0.  nehsf  üsterhagg.^  Wf.  1. 1.)  8.  F.  a.M.  1487.  (mit  Hos.  Maar, 
u.  Einheitsh,  aus  ders.  Uebers.)  fehlt  bei  Opp.  ^)  aber  nicht 
bei  Wf.  (II  p,  145G  unten),  der  noch  aussordfin  folgende  Aus- 
gaben hat:  8.  F.  a.  M.  1684.  4.  Prag.  1688.  {ib.  p,  1457). 
8.  Amst.  1704.  u.  1711.  (/V>.  1067),  8.  Hamb.  1710.  (// 
p.  1457)  5  4.  Jesnitz  1720  mit  den  Ritiialhcstimmungen  des 
Jechiel  Michael  Epstein  (Wf,  III  p.  1223.)  vgl.  unten 
Anno  1697. 

** Text  mit  deutscher  Üebers.^);  (u.  zw.  des  ge- 
nannten Äbiffdor  Sofer  aus  Eisens tadi^  nach  Sabb.  und 


1)  .,Ef  qms  landm  omnihits  Uhrontm  prccatorioriim  editionibus 
eriiinandis  sine  taedio  et  temvoris  dispendio  sufficercl^^^^  Wf.  /K,  1067. 
Die  ()pj>enl).  H\h\.  hat  300  Ausgalien  des  allgemein.  Gebetbuchs. 

2)  Wer  ueiiis,  weklje  Ausgabe»»  die  30  Exeutpl.  Opp.  650.  0.  ent- 
halten. 

3)  Fait  alle  hier  genaiinten  Ausgaben  kommen  im  i.  n.  %.  Tbeil  det 
CoL  m$*  YW,  wicbtige  Abweichungen  habe  ich  ausddicktich  «iigfgebf n. 
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Wf,  Up.  1457.-  vgl.  oben  No.  144)  nebst  Einlieitsbjmnp .  4. 
Krakau  1594.  (O/?/?.  1449.  (>.):  —  dcnf^rh.  Ritus  4.  Vened. 
1599.  hat  Wf.  II  p.  1456,  der  CaiaL  bibl.  Ho  dl.  IIL  m.b. 
bat  fehlerhaften  hebr.  Titel.  —  Dentsch-poln.  Kit.  mit  H(»s., 
Maar.,  Par. ,  Psalm  u.  Maam.,  dentsch.  Techinn.  u,  deutsrhe 
Paranhr.  an  der  Seite,  8.  Amst.  1G77.  bei  Lri  Ph^biis  {Opp. 
604.  0.  hat  Doch  Einheitsh.  u.  a.  Bei  Wf,  II  ü.  1456  fehlt 
diese,  srhon  von  Sabb.  angeführte  Ausg.!).  Poln.  Rit.  nebst 
Joz.,  Psalm,  u.  Maam.  4,|  Dessau  in80.|Poln.-deutsch.  Hit. 
ohne  Angabe  des  Formats  F.  a.  M,  lüBG,  scheint  eine  blosse 
Verweisung.  Im  1.  Theil  steht  dafür  IGST!  Dasselbe  mit 
Joz.  Hos.  Maar.  a.  Selictiot  8.  F.  a.  M,  1687.  {Opp,  615.  0. 
hat  1685).  —  Ein  s.  g.  Neumonirs  Gebetbuch  (nVen  n'S)  8. 
Dessau  1696.  ein  schfmes  Expl.  {Opp,  630.  0.)j  ausserdem 
hat  Opp.  1463.  Q.  und  Wf,  Up,  1457  noch  eine  Ausff.  12. 
oblong.  Dessau  1696  mit  dem  Titel  (no?3b  nisn)  Tefilla  le- 
Mosehe  (Gebet  Mosis),  während  im  Cat,  ms.  eine  8.  oblong. 
aber  ohne  deutsche  üebers. '  u.  ohne  diesen  Titel  vorkommt  I 

—  Die  Dyhrenf.  1696  bei  Wf  l  l.  ist  mir  zweifelhaft.  — 
(Unbest.)  8.  F.  a.  31.  1696.  bei  Josef  Trier  ist  nach  Opp, 
607.  0.  deotsch-poln,  Rit.  mit  allen  Beigaben.  Im  2.  Theil 
des  Cat.  ms*  fehlt  es.  ~  Gebelb.  betitelt:  (rn«^  yr%)  De^ 
reck  jesckara  (Grader  Weg),  mit  den  Ritualbestimmungen  hebr. 
B.  deutsch,  von  (Jechielj  Michael  Epstein  {B.  Abra- 
ham) 4.  F.  a.  M,  1697.  (Opp.  1456.  Q.)  Diese  ED.  PR. 
fehlt  bei  Wf,  s.  unten  Anno  1703.  —  Neumondsgebelb.  8. 
Dmau  1700.  (Opp.  631.  0.;  im  Cat.  ms.  Tbl.  2.  steht  1680.) 

-  Deutsch-poln.  Kit  8.  Sulzb.  1701  hat  Wfll  p.l457  (viel- 
leicht  wegen  der  dentsehen  Techinnot  s.  Opp.  1417—9.  Q? 
Wf  sagt  ..versione  ex  adverso.^')*^  ebenso  ioln.-deutsch.  Rit, 
12.  Berl.  1701.  ond  4.  Bert.  1708.  —  Das  Gebeth.  des  Mi^ 
chel  Epstein  (oben  Ä.  1697)  4.  F.  a.  0.  1703.  (Opp. 
1457.  Q.  Wf  n  p.  1456.  III  p.  434.  no.  995).  —  (Deursch- 
pob.  Rit.)  nebst  Joz.  Psalm.  Maam.  8.  Dyhrenf  1705.  (Opp. 
609.  0.  Ca*,  1115.  Tbl.  1.  hat  1708).  —  (ünbest.  Rit)  nebst 
Paraph.  Joz.  Seiich.  Hesch.  Maar.,  alles  mit  deotscher  üe- 
bers. 8.  Amst  1705.  bei  Mende?/  (Opp.  636.  0.  giebt  auch 
Psalm  n.  s. -w.  an!)   Allein  neben  dieser  Ausg.  (nach  Cat 
m.  Tbl.  2.)  finden  sich  noch  2  Expl.  deutsch-poln.  Rit.:  nebst 
Psahn  u.  Techinnot^  gross  8.  (Prachtex.)  Anist.  1705  (ThL  I. 
Opp.  1453.  Q).    Die  Uebers.  ist  vermathlich  heraus^  ^on 
Eljakim  B.  Jakob,  bei  dem  freilich  Wf  (Up.  1456.  /// 
p.  117  no.  300)  das  Jahr  1703  anpebl!  —  Das  Gebetb,  des 
Mi  ekel  Epstein^  nebst  Joz.  n.s.w.  Psalm  a.s.w.  4.  F.a.M. 
1707,  2  Ex.        1458-9.       »/.  ff  p.l456.  vgl.  406.)  Kat. 
m.  im  TM.  /).  —  (Poln.  Rit.)  4.  MaUe  1710.  {Opp  1433. 
0),  —  Neomottdsgeb.  4.  frag.  1710.  (Kat.  m«.  nur  Tbl.  L\ 

1432.  ff.  hat  poln.  Rit.).  —  Nenmondsgeb.,  nebst  Para- 


* 
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schiot  8.  Ämst.  1714.  bei  Mose  Dias,  u.  1  Expl.  blan  Papier 
(Opp.  642—3.  0.)  im  1.  Theil  wird  noch  ein  Es.  in  16.  blau 
Papier  (wahrsch.  Opp.  616,  0.)  hinziigefilgt  (W/.  Up.  1457). 
—  Gebetb. ,  nebst  Hos.  etc.  Selicb.,  Psalm.,  8.  Ämst.  1714. 
bei  Preops  (der  1.  Tbeil  fQgt  noch  Tecbinnot  hinzu)  {Opp. 
612«  0*  Wf,  II  p.  1457}.^  Von  dieser  Terscfaieden  scheint 
eine  (nnr  im  1.  Thl.  erwähnte)  Ausg.  nebst  Perakim,  Parasch 
etc.  Selicb.  (wahrsch.  Ovpenh,  584.  0),  welche  nach  Wf.  (IV 

ß.  1067)  ebenfalls  bei  rroops  erschien.  —  Uentsch.  Rit«  nebst 
[os.  Maar.,  Alles  deatsch,  ii.  Tecbinnot,  blan  Pap.  8.  Äm$L 
1715.  (Opp.  585.  B.  O.y^  im  1.  Theil  kommt  noch  hinzu  ein 
Ex.  weiss  Fan.  (OpD.  585.  X.  0.)  n.  poln.  Ritus  auf  blan  o. 
weiss  Pap.  {Opp,  598.  0.)  —  Dentsch-poln.  Ritus  mit  Inter- 
linearilberse tzong,  4.  Wilh^tn,  1718.  auch  1  Ex.  anf 
Pergaui.  u.  1  Ex.  in  Fol.  (Opp.  1439-40.  Q.  2002  F.)  Da- 
her sind  die  Ausgg.  in  Fol.  u.  in  4.  (bei  Wf.  Up,  1457.  IV 
p.  1067.)  identisch,  der  Herausg.  soll  Michal  B,  Abraham 
Merkerlieb  seinj  eine  spätre  Ausg.  4.  SuM.il2%,  erwähnt  noch 
Wf.  (T.  IV)  \  und  unmittelbar  vorher  eine  Wiederholung  der 
Ämst.  1730.  — 

Leber  hochdeutsche  Uebersetzung  des  Exjuden  Philipp  Wolf 
8.  Wf.  II  p.  1459. 

i\o.  339. 

(rtbftn)  Tefilla  (Gebet)  genannt  Kräftige  Ärzneff  in  Qua- 
dratlettern  mit  Punkten.  8.  Hergeschwisi  (?)  ('»D*>iiiD 

Wf  IV  p.  1068  hat  eine  „Liebliche  Tefilla  oder  kräftige 
Arzney  tüx  Guf  (Leib)  und  Neschama  (Seele).  6,  s*  L  ^  a. 


No.  340. 

(nbcn)  Tefilla  (Gebet)  des  Eli  es  er  (siel)  B,  Ar  ach, 
12.  s.  l.  ^  a.       Opp.  724.  0.  vgl.  oben  No,  329. 

(^3]?b  nbßn)  s.  No.  55. 

m 

i\o.  341. 

(etnivft  n*)3pn)  Takkanot  (Statuten  von  FÜrih.  8.  AmsL 
1728.  — 

—  s.  oben  No.  333. 

No.  342. 


«ff 


(oi3^n)  Targuni  (L'ebersetzung),  nemlich  Chaldäische  Bi- 
belfiaraphrasen  iilicr  die  5  Mepfillot ,  hebräisrh  und  denrsch 
mit  Erklärung  der  schwierigen  Wörter,  von  Jakob  (Kop' 
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pelmann)  B.  Bunetn  Samuel gedraekt  mit  rother 
Tiiite^),  4.  Freiburg  1584.  — 

Opp.  473.  0.  wird  der  Druckort  bloss  als  Vaterland  des 
Aitors  nnd  kein  Jahr  an^e^eben,  Letzteres  fehlt  aach  bei  Ff/. 
UIp.  524.  no.  1099.  Up.  1177.,  v-l.  p.  456—75 
Katal.  hat  Basel  1584!  Deutsche  Uebersetzangen  al- 
lein s.  anter  No.  244.  350  ff. 

No.  343. 

ii-o  "»r«  Dwn),  Targum  Schern  Lied,  bmxh  Joel  Me- 
lamm  ed.  8.  s,  l.  ^  a, 

Wf.  IL  p.  1320  no.  289  bat  kekeu  Herausgeber. 

No.  344. 

(nnxTa  Tarjag  Mizwot  (6l3  Gebote) ,  von  Zadok 

B,  Äscher  ans  Polen,  dabpi  Hussregeln  von  Elasar  aus 
Worms  n.  Isak  Loria.  8.  Ai/tsf.  1690.  —  0/?/;.  415.  0. 
hai  tlto  Titel  (c-it;-'  'n  '•npc)  Pikkude  Ädonai  jescharim(iiie 
Bestimmungen  Gottes  sind  gerade). 

* 

Wir  schliessf  11  mit  den  deutschen  Uebersetznngen  nndBear- 
beituBgeo  der  Bibel,  die  sich  in  der  Opp.  Bibi.  befinden ,  o. 
iw.  nach  den  bibi.  Bachem  geordnet. 

No.  345.  / 

Bibel,  deutsch  v.  Jekutiel  B.  Isak  (Blitz).  Fol. 
Amt.  1679.  im  Hause  des  Pliöbus  Lewi  (!)  —  Opp.  73  F. 
Nach  Wf.  Ii  p.  453.  IV  p.  182.  sind  auch  Exempl.  aus  Lewi 
Gersonides  Nutzanwendungen  {Toal^ol)  Ober  Jos.  Rieht, 
Sanoei  dabei. 

No.  346. 

Bibel,  dentsch  v.  Josef  B.  Alexander  genannt  Josef  - 
Witzenhausenj  mit  Zugaben  am  Rande.   FoLAmst.  1687. 
kei  Jos.  Athia  (!)  —  also  die  2.  Ausgabe.  —  Opp.  72.  F.  hat 
1677.  1684.  der  ältere  Kat.  (49,  a)  1G84.  Wf  ü,  453. 
/r.  182. 

No.  347. 

Pentateuch  («»in  oder  n*nn  Tora)  uebst  Megiüot  u.Haf- 


1)  Mit  Unreciu  eiiiLiidirt  Wf.  {III  p.  533.)  ßones! 

2)  Nach  W(.  ß.  10  nur  der  Text.  Zu»z  (z.  G.  23d.)  erwäbut  es  uieiit. 
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tarot  (Pr<)nhrUMi[it'i-i(;(i|M'ii) 5  deutüch  v.  Elia  Lewita  wört- 
lich übersetzt  und  x\umerkunfj;^eii  aui  Räude.  4.  Constanz  1544* 
—  Opp,  131.  C>.  Xarl,  M/:  //,  455  {IV.  191)  lelilt  das  Ti- 
telblatt und  ist  d(  i    l  eherselzer  ualirsrliemliili  der  ^^etanfte 

Michel  Adam,  welcheu  taulm  Fagius  auiersUitzte. 

Au.  34S. 

Pen^.  u.  s.  w.  wie  oben  fol.  Crem.  1560.  Basel  1683. 
Opp.  74.  79.  F.  Enthält  auch  Exempl.  ans  dem  Commenf.  des 
Salomo  Isaki  (Rasrhi)  deutsch,  v.  Jehuäa  B,  Naftalu 
Wf.  11  p.  455.  /K,  188,  widerlegt  die  .Ansicht,  dass  es  di« 
IJebers.  des  Elia  Lewila  sei,  und  berichtr<rt  die  Zahl  1542  in 
Hyde's  CataL  der  bodl.  Bibl.  Dennoch  hat  der  neue  Catal. 
(i//,  81,^.)  auch  hier,  wie  wuvh  oft,  den  alten  Fehler  und  die 
zweifelhafte  AiisG^abe  Basel  1003.  l)ie  bei  Opp.  79  F.  aasge- 
faHene  Jahrzaiii  bat  schon  der  ältere  Cat.  (51, 

No.  349. 

Pent,  (u.  Maftarot)  mit  Comment.  Raschi  u.  ExempL.aus 
Mdraschim  (alten  Ausleerungen).  Fol.  Frag.  1610.  — 

Opp.  76.  F,  H/:  //  p.  455.  IV  p.  199.  Zunz,  zur  Gesch. 
S.  287.  no.  130.  Sollte  der  Uebersetzer  und  Epitomator  nicht 
Isak  Kohen  B.  Simson  sein,  dessen  Werk  Sabbat,  (bei 
Wf.  II  V.  389.  IV  p.  198.)  in's  Jahr  1608  verlegt  i).  Zum, 
a.  a.  (I.  S,  285.  no.  109  erwähnt  nicht,  dass  das  Werk 
deotsch  sei, 

No.  350. 

**PenL  Q.  Haft«  bebr.  mit  dentscher  Wiedergabe  des  Sin- 
nes, 4.  Amsi.  im.  —  Opp.  51.  Q.  Wf.  11^  393.  vgl  p.  /f, 
133.,  wo  eine  Ausg.  4.  F.  a.  M.  1729. 

No.  351. 

(npi^'»  nbnp)  Kehülat  Jakeb  (Gemehide  JakoVs)  y.  Ja* 
hob  B.  Isak  aus  Ratfaelsen  (?},  eine  gereimte  Bearbeitung 
des  Pentat.   losoa  u.  Richter  nach  Art  des  ,,Samoelbndk'8^^ 

(unten  No.  357.)  4.  Fürth  1693.  u.  s.  L  4'  a.  [mihelm. 
1718.].  —  ^  ' 

Opp.  1235 — ü.  Q.  macht  daraus  ein  aus  dem  Talmud  u.  s.  w. 
geschöpftes  Sitten-  und  Geschichtswerk.  Allein  die  rabbinische 
Legende  knüpft  sich  hier,  wie  in  allen  diesen  biblischen 


1}  Das  Cbronostlelion  ist  '^tl^M. 
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Epopäen,  wie  hmh  sie  oemieD  kOante,  nor  ao  die  biblische 
GmiHilftge  am  —  Wf,  lUp.  508.  no.  1058  b.  lY  p.  199. 


No.  352. 

Genesis  in  Reimen  8.  s,  l.  if  ^  Prag  nach  Sak4* 
bei  Wf,  U  p,  396  (oDter  den  hcbr.!):  ist  nicht  in  den  gedr. 
Cttall.  za  finden,  hingegeD  hat  Opp.  QG.  alt.  Kit.  53.  a. 
eine  Geneets,  4  F^  Hin,  JaUonsky.  rVie  im  Kat.  ms,  fehli. 
Ferner  hat  Opp.  77.  F.-.  (o->V3*ni7:)  Miitüschim  (alte  Aosie- 
gongen)  über  tfen*  o.  Exod.  Fol,  F,  a.  31.  IGST,  wo  wahr- 
sclieinticb  der  eigentliche  Titel  febk.  Die  VermiithiiDg  liegt 
sehr  nahe,  dass  es  das  Zeena  u-reena  (oben  No,  244.)  des 
Jakob  B.  Isak  sef,  dessen  Meliz  Joicher  (oben  147)  ebeiH 
falls  gewissermassen  hieber  gebdrt. 

No.  353. 

(rrtöTa  ^Nn)  Beer  Masche  (^Erläufenm^  Mosis)  von  Mo^ 
ses  B.  Issachar  ha-lewi  [auch  o^enannt  AL  Sertels] 
Deutsches  Glossar  und  kurze  hebr.  Eriäuterufigeu  zum  Pen- 
tatPüch  und  5  iMeg-illot,  4.  Prag,  1605.  (Opp.  1315.  Q.  Wf. 
IIJ  p.  7G5.  Zunz,  z.  G.  282.  no.  90.  zieht  Inerher  aiich  Opp. 
1090.  ().  und  die  Angabe  1604  bei  Wf.  II  p.  380;  welche 
aber  dadurch  Gewirht  erhält,  dass  die  Fortsetscuug  (oben  J\o. 
134)  schon  im  Jalire  1604  erschienen !)  0-  4.  Prag  1612. 
(wahrscheinlich  Opp.  1316.  Q.,  wo  3  ohne  Bezeichnung! 

Wf  TU  p.  765.,  hingegen  Wf  Up.  389  (bei  Zunz,  S.  288. 
no.  143)  hat  Pentateucntext .  ferner  igt  das  Glossar  zum  Ho- 
lienUed  (  Wf  1  p,  899.  no.  1664!)  oder  Hohelied  mit  Glossar 
(//  p.  410)  wahrscheinlich  nur  ein  Fragment  der  Megillot) 
wie  ich  sdion  im  Serapenui  1845.  S.  4l.  angedeutet^).  — 
4  traf  $.  a.  bei  den  Söhnen  Jakob  Bak's  (Znn^.  S.  297. 
no,  220;  ist  wahrscheinlicli  Opp,  1090.  Q!  fehlt  bei  Wf.).  4. 
Prag.  1669  (nach  Wf,  enthält  schon  diese  verkürzte  Ausgabe 
die  grammatische  Einleitung  des  Hibliogr.  Sabbatai  B.  Josef 
Bass.  —  wahrscheinlich  Opp.  1316.  P).  4.  Prag  1682.  (Opp. 
1316.  0,  fehlt  bei  Wf).  8.  Prag  1689  {Ovp.  698.  0.  Wf 
iU  p,  765)  der  noch  1707  hinzufügt^  allein  eine  Prager 
Ausgabe  dieses  Jabres  vflrde  bei  Oppenbeim  nicht  feblen!) 


1)  Gegenwärtig  besitzt  Dr.  Zunz  selbst  die  Ausg.  1604  ohne  Titel- 
blatt.  Das  Druckjabr  steht  aui  Ende. 

2}  Wenn  ich  aber  dort  behauptete,  es  gäbe  nur  Prager  Antgpl^.  in  4» 
M  itt  ^  aitf  die  Zui  bU  1689  su  Uscbcätiken. 
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8.  F.  a.  0.  1707.  (Opp,  472.  0.  Wf.  L  l.  hat  Genes,  mit  Me- 
gillot!  Wahcsch.  ein  Frag^meat)  — 

Ausserdem  lindet  sidi  das  (Glossarium  bei  folgi-enden  Aus- 
gaben des  Pentateuch  im  1.  Theil  des  Cat.  jus.  vermerkt 
(die  aucb  fast  alle  bei  \Vf.  T.  //  p.  389  ff.  und  theilweise 
aucb  III  p.  765  vorkommen*):  4.  Amst.  1650.  (Opp-  33.  Q.) 
1Ü74.  1G93.  1700.  und  $.  a.  (Opp.  65  P?)  —  Wf.  (IV  p. 
133  hat  noch  1729.)  ^  F.  a.  M.  1662  (Opp.  34.  Q).  1602  - 
(Opp.  47).  1698  (Opp.  49).  1705  (Opp.  55).  1724  (Opp.  61). 
^  Das  Jahr  1709  bei  Wf.  I  p.  830.  if  ^.  394  ist  mir  ver- 
dftclitig ,  ebenso  F.  a.  0.  1706  bei  ^/l  //  p.  394.  ///  p.  765. 
Kat.  ifitf.  hat  bei  dieser  Ausgabe  nur  eine  ..Worterkl&rang.^' 
Aach  l^rM  1726  finde  ich  nur  bei  Wf.  JV,  133.  ^  Banau 
1618  (Opp.  27.  Q),  1716  (Op».  58.  Bei  Wf.  lY  p.  132. 
fehlt  diess  Glossar.).  iVn^  1686.  (^p.  44.  Q.  hat  1687).  — 
Sulsbach  1705  (fl^p.  54.  ^  n.  32  F. ,  nemlich  Prachtexempl.) 
— -  i¥iJirscbeinlich  gehdren  auch  die  „Glossae^^  SuMa^ 
1725  (Wf  IV j  133.J  hierher.  ^  Endlich  WUhelm.  1716. 
((>pp.  69-  (?). 

DeLitsih**  Glossen,  vielleicht  dieselben,  mit  ihrer  lort- 
scf/niiii  iilicr  Proph.  u.  Hagiof^r.  (uhvn  no,  134)  enthält  auch 
die  Bibel  mit  dem  kurzen  hebr.  Kdrum.  des  Jekel  Sofer  B. 
Moses ^  wovon,  narb  meiner  Auffassung»*  dps  Kat.  ms.  Pent. 
8.  Prag  1620.  liini^e^en  Propb  u.  liagiojgrr.  1620 — 1.  bei 
Mose  H.  liezalal  erschienen.  Der  Pent.  ist  Opp,  47.  0,  (wo 
1623  falsch  ist,  da  es  im  Kat.  ms.  fehlt,  sonach  wäre  Zunz 
S.  295  HO.  197  zu  streifben  und  S.  294.  no.  188.  zu  berich- 
ti<2:en.  Wf.  IV j  115  uiebl  nach  le  Long  eine  Bibel  \im  J. 
1614  aber  auch  Up.  '398  einen  Pentat.  vom  J.  1614!)  2). 
Die  Proph.  u.  Hagiogr.  enthält  Opp.  47.  0  mit  dem  Datum 
iü2ü  (liiernach  ist  Zunz,  z.  G.  294.  no.  188  «.  190  zusam- 
menzuziehen, Wf.  IIj  398  hat  Proph.  prior.  1620.  aber  //, 
397  Proph.  u.  Hag.  1621!  und  Michael  3040  Proph.  post. 
et  Hagiogu  lü21. 

Melammed  Sir  ach,  Glossar,  su  Pent*  n.  Meg.  v.  El- 
jakim  B*  Jakob  s.  oben  No.  148. 


1)  ,yOmiUn  varr.  edd.'^  Wf,  II  p.  095. 

2)  Im  Serapeuin  1845.  S.  41  war  ich  der  Wahrheit  auf  der  Spur, 
ohne  den  Cat  nu.  benutzt  zu  haben. 

(Besehlttsa  folgt.) 


Verleger;  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  P.  Meher. 
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von 

]>r.  Hober t  Naumann, 


Ml.         Leipzig  I  den  iS.  April  1849. 


Badolf  JLgrleola« 

• » 

Die  Nachrichten,  die  Aber  das  Leben  dieses  berflhmteB  Ha« 
«Hoisten  bis  jetzt  hekanot  wurden,  sind  hAchst  nnsieher,  onge^ 
■aa  ond  mangelhaft  Das  Beste  und  Znverlässig^ste  darunter 
ist  seinem  eigenen  Briefwechsel  entnommen:  aber  der  Stoff, 
den  dieser  zu  liefern  vermochte,  war  natflriich  nnr  einseitir 
ond  beschränkt,  so  dass  man  z.  B.  weder  über  den  Tas"  nnd 
das  Jahr  seiner  Geburt,  noch  Oher  seinen  frühesten  Bil(tung^9» 
gang  ond  seine  Schicksale  bis  zum  Aufenthalt  in  Heideiberg 

Sanz  genaue  Angaben  besitzt.  Seine  Biographen  nnd  er 
atte  deren  eine  ziemliclie  Anzahl,  z.  B.  Melanchthon,  Adam, 
Niceron,  ßajle  etc.  —  g^ehören  alle  einer  spätem  Zeit  ah 
uud  konnten  ihre  Nachrichten  nnr  aas  zweiter  mid  dritter 
Hand  haben. 

Die  Mittheilung  eines  zwar  kurzen,  doch  inhaitreicheu  Le* 
bensabrisses? ,  bala  nach  seinem  Tode  von  zwei  Männern  ver- 
fasst,  die  im  Leben  ihm  die  nächsten  waren,  wird  daher  auf 
heiiallige  Aofnahme  rechnen  dflrfen« 


1)  Ob  Tressling  in  seiner  mir  leifipr  unzugänglichen  besondern  Schrift 
(Vita  Rudolph!  Agricolae.  Groiiingae  1830.)  neseiitlich  Neues  beibriugr, 
weis»  ich  freilich  nicht.  Es  ist  mir  aber  unwahiücheinlich,  indem  neuere 
Gclebrce,  die  auf  Agricolai  zu  sprechen  kommen  vnd  diese  Schrift  wohl 
kennen,  wie  Raumer  in  seiner  Geschichte  der  Pädagogik^  Grame  etc., 
nur  die  alten  bekannten  Angaben  wiederholen«    .     .  • 

X.  iahrgaag.  7 
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Dfe  kUte  iririef,  Aietrkk  Mmm  mm  tllmkigem^ 
sind  es,  die  ihrem  verehrten  Lehrer  nod  Freonde  diesesUeMie 
lleDknial  der  inuigeo  Liebe  und  Pletit  setzten.  Besendee» 
Dietrich  war  Rudolfs  vertrauter  Freund,  sdion  während  ihres 
mehrjihrigen  Aafenthaltes  zu  Ferrara,  und  stand  ihm  auch  Im 

Kätem  Leben  bis  zu  seinem  Tode  in  treuer ,  ausdauernder 
renndschaft  mit  Rath  und  That  zur  Seite.  £r  vor  Allen 
v&re  daher  zu  Rudolfs  Biographen  berufen  gewesen.  Leider 
wurde  er  durch  seine  vielen  Berufsgeschäfte  daran  TerU&dtrt 
nnd  musste  seinem  Bruder  Johann  diese  Arbeit  Oberlassen, 
doch  gewiss  nicht,  ohne  ihm  die  erforderlidken  Materialien  sd 
die  Hand  in  geben.  Dieser  hat  seine  Aufgabe  nicht  ohne 
Gesdnck  gelöst  nnd  das  Leben  und  den  Charakter  des  tbeuem 
Freundes  mit  sichtbarer  Liebe  treu  nnd  warm  geschildert. 

Zugleich  sammelte  er  Rudolfs  einzelne,  zerstreute  Schriftem 
und  liess  sie  durch  seinen  Schreiber  und  Amanuensis  Johannes 
Pfeotzer  von  Worms  sehr  zierlich  und  sorgfältig;  (die  Tergloi- 
chung  mit  den  Urschriften  besorgte  er  selbst)  in  Einem  Sand 


Biographie  nebst  drei  einleitenden  Briefen,  die  aber  die  Ent- 
«tehnn^  derselben  erwAnschte  Auskunft  geben  und  daher  eben- 
faHs  hier  mitgetheilt  werden«  —  Diese  Hanibchrtfk  befindet 
sich,  zusammen  mit  vielen  andern,  die  früher  Dietrichs  Ei^en* 
thum  waren  und  vonCombnig  hiener  kamen,  anfderK«  itffent* 
lieben  Bibliothek  zu  Stuttgart,  Cod.  Poet.  Se  Philol.  Nr.  36. 
Sie  btUee  einen  starken  Quartband  von  XIV  und  337  Perga- 
mentblättem.  Zum  grdssten  Theile  ist  sie,  wie  bemerkt,  vos 
J.  Pfeutzer  geschrieben  $  dodi  findet  sich  Siandies,  namentlich 
unter  den  Briefen,  von  Dietrichs  Hand  nacfag^etragen«  Dia 
Absidit  der  beiden  BrOder^  die  Handschrift  im  Drucke  herans- 
zDgeben,  sdieint  auf  Hindernisse  gwstossen  zu  sein  nnd  ist 
nie  znrAusfilhruug  gekommen.  Anffallend  ist  aber,  dass  Alard, 
der  Herausgeber  von  Rudolfs  Schriften,  sie  nicht  gekannt  hat; 
sie  würde  inm  seine  Arbeit,  die  er  nur  mit  vieler  Mflhe  sa 
Stande  brachte,  wesentlidi  erieichtert  und  ihm,  wenn  nach 
nicht  alle,  so  doch  die  meisten  und  wichtigsten  Schriften  Rh* 
dolfs  in  .  guten,  zuverlässigen  Texten  geließrt  haben« 

Leider  ist  mir  diese  Ausgabe  selbst  nidit  zogän^[lidi  nnd 
nur  aus  dent  Inhaltsverzeichnisse  bekannt,  das  Fabricius  n,  A. 
davon  gegeben  haben.  Zur  Tergleichong  will  idi  daher  knrs 
den  Inhalt  «nserer  Handschrift  aaftihren«  Sie  ist  zwar  bei 
weitem  nicht  so  vollständig  als  Alards  Ausgabe,  enthält  aber, 


n  Uebei-  Dietrich  und  seine  literarische  Thätip^keit  t.  Erhard  Ge« 

«chirhre  des  Wiedna iifTiluhens  wissenschaftlicher  Bildtrng,  vornehmlich 
in  Deiirs(hl«nd  bis  zum  Anlange  der  Reformation  Bd.  III.  Im  I.  Bande 
desseibeii  Werkes  S.  374—415.  üudet  sich  Beste,  was  über  Aghcota 
bis  letzt  gecbrieben  iat,  • 


msammenschreiben.    Zu  dessen 
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wie  ich  vermuthe,  unter  den  Briefen,  die  ich  deshalb  eiaxeln 
'ferzeichne .  gewiss  mauclie  iin*fedruckte ,  die  ich,  wenn  sie 
fflir  Jemaud  bexekliuen  wulite ,  lu  diesen  Biätteru  gern  luiU 
tbeileo  würde. 

JFrait»  Pfeifer, 

BiUiotbckar  in  Stuttgart 

(tOih)  Theo  d  OTICUS  de  Pleningen,  Leg-nm  profes- 
sor,  Johanni  de  Pleningen,  Canon  um  Pro- 
fessorin cauonico  Wormatiensi  et  preposito 
oppidi  Mossbach,  fratri  soo  amantissimo. 

DVai  assidua  ne^otia  reipublice  me  impediant,  frater 
De  vitaiii  Ilhodolphi  Agricole  preceptoris  nostri  ((piemadino- 
duai  cupio)  describere  possim,  nihil  est,  (juod  maiiui  rennu 
omuium  ahs  te  üeri,  (juam  ot  communi  nomine  tu  id  ai>^a8  U\rm 
m,vii}»er  dialecticos  relifpia  «iia  ojinscula  excribi  unurnfjue  in 
Tolumen  redie^i  facias.  Teque  lilM-ntissimc  mihi  obtem[»era- 
turmn  certo  scio,  debes  namque  hoc  primum  memorie  precepto- 
ris nostri  qui  nos  amavit  adeo ,  ut  Pliniorum  nnmen ,  qui 
doctissimorum  huiikmo.  nobis  indiderit,  qtia  quideui  re  iudica- 
vit  sese  maxime  optare  &  cupere,  ut  Plinios  illos  litleia- 
tissimos  laudatissimosque  conditione  doctrioaque  aliqiiando  re- 
preseotaremus.  Deinde  hoc  debes  ^  frater  mi,  existimationi 
nostre,  ne  in  preceptorem  iiosUum  amantissimum ,  eumque  qui 
öobis  piijirpps  ad  suscipiendaiii  et  ad  ingredicMidam  rationem 
herum  studioiuiii  liumaiiilatis  extitit,  ingrati  esse  censeaujur, 
^od  quidem  vitium  evitabimus,  si  hominis  vitam  illustraveris 

ab  interitu  pro  viribus  viadicaveris.  Debes  j)reterea  hoc 
luiyerse  reipublice  litterarie.  Quod  cui  satlsfaq^s^  sji  cura- 
ferts  omnia  oionumenta  sua  unum  in  volumed  scribaniUir,  quo 
Uodein,  quemadmodum  cupio,  imprimi  in  vulgu^ique  edi  en^ittiqae 
f psaiiit   Vale  frater  mL  i 


iTOikj  jütiannes  de  Pleningen,  canonam  professor 
canouicus  Wormati ensis  ,  Theodorico  de 
Pieninf^en,  leg  um  professorj  et  iuditij  Ca- 
mere  Kegalis  assessori,  fratri  suo  amantis* 
simo  s.  p.  d. 

{BL  IP)  SAtisferU  dcsiderio  tuo,  frater  amantissime,  Jo- 
liannps  meus  Pfeutzer .  adolescens  oplimus,  Locos  namq^ue 
dialecticos  Rhodolphi  A£j;ricoie,  preceptoris  nostri,  viri  doctis^ 
simi,  et  reliqua  sua  opuscula,  que  auf  nova  fecit,  aut  e  greco 
in  latiuum  convertit,  exrripsit  unumqiif^  in  volumen ,  quemad- 
modum  voluisti,  perdiligenter  emendateipie  redegit.  ümnia 
iiaiiiqae  cam  exemplaribus  ipse  coutuü.   Aeliquum  foret^  frater 
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amantissiuie,  vitam  preceptoris  tiostri  virl  darissimi  totieus  abs  te 
eflla^italam  describereoi.  (furuui  est,  fraier  mi,  tibi,  ciii  omnia 
debeo,  non  e^erere  luoreni.  ion^e  aiiteiii  durius  coDari  quod 
coiisequi  ^nequeas ,  adeo  ut  quid  in  liac  aiiimi  luei  coosentione 
agraoi  non  saus  viiieain.  Vereor  namuije,  si  tibi  obtemnera- 
vero  honiiiiis  darissiini  vitam .  ne  mea  leiuna  atqiie  ludocta 
dictione  coiuamiiiein.  Sin  minus  uecessitudini  nastre  maxime 
nil  prt'stare  velle  videar.  nisi  volneris  id  ai^am.  frater  f)j>time, 
vit^  su^  solos  coüiUientariüs  ludicemve  et  inroinpte  quideni  ron- 
texam,  neqiip  dtim  deerunt  qoi  hoc  haud  imiiierito  reprehen- 
dent.  Farlle  tarnen  ab  ipso  preceptore  iiosiro  veniam  impe- 
trabo  optime  novi.  habet  nainque  vir  suromus  Frisos  suos  et 
reverendum  presulem  Vanginm,  viros  doctissimos  laudatissi- 
mosque.  quions  indicem  m^um,  quem  ex  te  haboi,  tanqnam 
telam  texenti  iiiinistrare  [loteris^  quo  inumeras  laiides  Saas 
ac  pene  diviuas  tandem  per  otium  ceiebrent,  Yale! 


(roihj  ioh^nn  es  dePIeningen,  Canonicas  Worma- 
tiensis,  Theodorico  de  Flenin^en,  Legaa 
professori,  fratri  sao  amaDtiBsimo  Salutem 
plarimam  dicit. 

SVbsatisfeci  iussioni  tue,  frater  mi ,  desiderioque  tun  ma- 
ximo.  Enimvero  non  vitam  verum  commeatarios  indicemve 
vite  precepturls  nostri  (ut  vides)  incompte  pro  in^enioli  niei 
tenuitate  scripsi:  Vellein  aiitem  preceptoris  nostri  gratia,  fra- 
ter carissiine,  ut  quernadniodinu  optare  videbatur  (Flinios  nam- 
qae  nos  appellare  solebat)  IMiniorum  eruditio  üiilii  rontigisset, 
(pio  tibi  üiorem  jjosseni  f^essisse,  ut  hominis  doctissimi  vitam 
pro  nieritis  doctnnaque  ornare  Sc  describere  potuissem.  Verum 
qnid  ai^am  ?  ( tion  ouinia  possumus  omnes)  ego  quoniam  quod 
iussisti  Universum  facere  nequivi,  quod  potni  tibi  ac  preceptori 
labens  prestiti ,  tu  videris  (mihi  uamque  obtemperandum  fnii} 
si  quod  |)restare  non  potiii ,  a  me  exegisti.  iJtut  tarnen  res 
sese  habeat  si  preceptori  minus  feci  ^atis  haud  impie  tarnen 
fecisse  atque  hoc  saltem  consecutus  esse  dicar^  indice  meo 
alijs  argumentum  nieme  dedisse,  nt  iiomen  preceptoris  nostri 
illustrare  celebrareque  potueriut.    V  aie 


1)  Am  untern  Rande  dieser  Blätter  befindet  sich  das  gemalle  Wap- 
pen der  von  Plieningen:  ein  aufrechter  schwarzer  Pferdskopf  in  gold- 
nm  Felde.  Es  erscheint  auch  noch  in  mekrem  Hss,,  die  Aedem  jBi- 
^mttwn  des  Dietrich  von  Plieningen  waren* 
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ir0ik/  Gommentarij  seu  index  vite  Rhodolphi  A^^ri«» 
cole  Frisi  viri  claristinii  per  doctorem  Jo» 
itanneiii  de  Pleningen,  CaDODienni  Wormft- 
tiensem,  ad  nobilem  virum,  docterem  Theo« 
doricam  itidem  de  Pleniogen  fritren  eaaa 
deecripcnm. 

Nün  siim  eqiiidem  nescins,  Throdorice  frater  mi,  esse  per- 
diffirile ,  nedum  mihi  s^d  quaDtuttn  is  dorro,  ut  pareiii  coia- 
mendatiorjeni  virtiili  niidticipIi<|iR'  scicDtiae  llliodolphi  Aj^ricolae, 
preceptoiis  nfisiri,  afferre  possit.  Veruntainen  tuai  hortatir, 
tum  pro  m  cessiuidioe  maxiina  qnae  nnbfs  secum  fuit,  non 
potui  facere  (jdin  comninni  iiouiine  (tibi  uamque  non  tantnm 
est  otij3  vel  vite  commeiitarios  viri  cJarissinü  contexerem,  qiit 
aliis  sint  ar^runifiito,  ut  hominis  viiam  aliquando  possint  de- 
scribere,  meritamque  iaudeai  vir  doctissimas  luic  mea  opeUa 
conseqai  vaieat. 

Natas  est  itaqae  Rhodolphus  A^ricola,  Tir  excellens,  is 
Fiisia  anno  salutis  rnillesimo  quadringentisimo  quadragesime 
qoarto  decimo  tertio  Kalendas  Martias  in  tIco  Hagis  ab  op« 
pida  Graoingo  miliariboa  daodecioi  sito,  parentibus  quidem  ac 
oiaioribos  modicis,'  nt  ana  virtute  atqne  iadaatria  aliqaaodo 
redderetar  insigiiinr.  Et  ut  primum  per  etatem  discendi  capHX 
fail,  Graningi  scolis  traditus  Sc  grammaticen  fnndamentaai 
artium  omDiom  celerrime  ibi  adeptos  est  Gymnasium  deinde 
Erfordiam  se  contniit  et  illic  tanto  ingenio  indliatriaqne  in 
dialecticis  ac  retboricis  est  versatos,  ut  vel  teneris  un^uicnlis 
ille  animi  mentisqne  vigor  se  proferret,  qai  aliquando  in  tan- 
tum  fiilgorem  tantamqoe  lacem  esset  proreptnms.  Anno  eteniai 
postea  aetatis  saae  qoarto  et  decimo  in  artibus  liberalibus 
prima  laorea  magna  omnium- admiratione  est  initiatus  indolis«' 
qne  snae  egregi^  speai  adniirabilem  tom  conctis  inijtiebat^  cai 
ne  deesset  Lo  van  IQ  m.  ad  litteratorom  conventum  laodatissi- 
maiu  profectns  est,  atqne  illic  ntrtnsqne  jphilosopfaiae  stadijs 
qaibns  seoonde  res  oniantar,  adiavantor  ad?ersae  mathematice 
^soqne  incobnit,  ut  suocrescentis  etacis  fructus  tarn  daris  iai« 
ttjs  abunde  responderet.  Anno  namqne  decimo  sexto  laurea 
magisterij  omnium  stnpore  est  insif^nitos.  Paolo  post  sacra* 
rum  litteramm  percipiendarum  cnpididatem  in^essus  Colo« 
aiam  gjmnastom  preclarum  pedjt,  ibique  hnic  studio  frncto 
tan  obere  aliquot  annos  incobuit,  ot  ingenitam  animi  loi  eqai- 
tatem  mentisqoe  bonitatem  confirmarit,  adeo  ot  ad  nltimom 
fati  diem  osqoe  ab  bijs  nnnqoam  avelli  potoerit.  Proeedente 
deuoeps  tempore  quartum  et  vigesimnm  annom  agens  studio- 
mm  fama  loeiqoe  claritate  permotns  ad  Italiam  oppidom  Ti- 
cin um  litteratorum  emporinm  ciarissioiom  profectns  est;  ao 
primis  annis  inris  civilis  auditor  foit,  magisque  id  agebat  ot 
raonmi  obsequeretor  volootati,  qoam  qaod  eo  delectaretnr  ata« 


Digitfeed  by  Google 


dio,  fnk  namque  it  homiae  aiinius  excelsior  atqoe  genero- 
aiet*  qvam  nt  ad  levia  iHa  exigfuaque  rernm  momenta,  quibus 
magna  ex  parte  (nt  ipsios  verbis  utar)  ius  civile  constat ,  ab- 
jjei  posset  Deqiie  passus  est  s^»  ail  iiisiini  alfii^-ari .  precipne 
öffili  puiaret  vix  constanti  fule  ac  iutegritatr  a  (juoquam  posse 
tractari.  Relicto  itaque  juris  stnfüo  ad  maiora  elartaus  litf^  ris 
pollicinribiis  et  artilms.  (|iias  liuinanifafis  vocant,  Sc  ticemnis, 
Q!i!ntiliani(|ue  lr(  fioni  precipne^  quem  (juidein  dictione  sna  lere 
eHiiiirit  affpie  exprimit,  aniinum  appliciiit.  quinjuid  preterea  in 
historia  jioetria  preclare  scriptum  extitit,  quiajuid  ex  orato- 
ribns  denique  taiita  temporum  iniuria  nobis  f'ecit  rrliijui,  stii- 
diosissime  non  soluoi  attigit,  sed  totnm  eis  se  in^essit,  neqne 
labor  homitiis  doctissimi  sunervacaneus  inanisve  de  eo  spes 
fuit,  maximam  uainque  sibi  lioc  bene  ornateque  dicendi  studio 
vel  doctissimoram  inditio  cxistimationem  lauüeuique  peperit. 

Hac  namque  fama  doctrine  5;ue  inprenij  mnrumqne  suavitate 
precipiia  Johaonis  8c  Friderici,  fratrum,  ex  preclara  fa- 
inilia  comitum  de  Ottin^in,  tantam  sibi  conciliavit  benevo- 
lentiam,  ut  enm  capereiit  preceptorem  et  aliorum  instar  (omtii^ 
biis  nauique  prndesse  cupiebat)  ipsura  parentem  appellareot 
Id  qooqiie  temjioi is  precibus  ac  snasii  Aiithoinj  Scropbini, 
viri  band  illitUrati,  permotirs  vitam  Petrarchae,  viri  pre- 
stantissimi  et  quem  cunctis  ingenijs  seciili  sni  baud  cunctanter 
pretntit  cuique  sna  sententia  omuis  ernditio  seculi  nostri  plu- 
limom  honoris  debet,  doctissime  descripsit.  Com  autem  vir 
lingnae  latiiiae  d^etissiiiDS  videret,  quantnm  momenti  litterae 
^6i:e  ofTerreiit,  venit  «i  in  menteni,  nt  Ijiso  qnoqiie  latinis 
grecas  jungeret  iitteraa»  Deerant  autem  qm  eas  Pa|)ie  publice 
privfitereiitar.  id  drco  Ferrariam  (nt  Terbts  aotsatar)  Mo- 
mrnm  domttm  se  contaltt,  et  divi  Hercalis  dacis  et  prmdpis 
oftimi  sakili  ^nidem  boaifaiiiia  estimatori  virtatisqne  faalsri 
optimo  mitiisterio ,  ot  festis  saeriis  ac  statis  Organa  ]>ntsarec 
nti  iibres  greeos  coemere  konesttasmie  viYere  posset  ^  aese  in«» 
aet^t;  cni  earns,  acceptus  ac  joamdas  fait,  et  lacra  aaaos  uex 
aej|»teiiiTe ,  quibus  illie  fuit^  taQta  eara  grece  lingoe  notickfll 
aaaaio  comprehendit,  nt  eam  in  qninqQe  di?isani  genera  per 
dmnes  partes  8e  nomeros  penitus  cognosoeret,  atteatiqoe  et 
anxij  nunqaamque  cessantis  Btodin  premiun,  id  est  gloriaai 
ertidkioDis  et  facondie  utriusque  lingue  est  asaecntvs.  Et  pre« 
ireplico,  qnem  in  divi  pripcipis  sui  Hercolis  stndifiiwttqoe  inn«- 
den  magno  doctiainBornm  et  latine  et  grece  frequentia.  inii» 
ximo  oniniam  ptausn  publice  dixit«  ex  umbra  emersit  in  lucem» 
niie  pronipir,  Atque  post  paulo  illic  qonque  e  greco  in  latinnm 
Axiocbum  ve!  de  morte  contemnenda  Platnuis  pbilosophi 
fradiixir,  f]iiem  Rhndolpho  Lanf^io  dedicavit,  Tradixit 
itidem  illic  parenesirn  Ysocratis  ad  deffioniacam, 
roijatu  Johannis  Ai^iicolae  fratris  sui.  anno  millesimo 
^uadriogeiitesiiiio  octavo.  &t  septuagesiwo  pridie  Kalendaa  Oe* 
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qucda;?)  ufilLssiina^  quorum  auctorem  nescio^  e  ^recQ  in  latiaum 
penjiiam  ilegaiifcr  roiiverUU  Traiiuxit  jireterea  ^alliim  Lu« 
ciani  Sauiusateu^is,  quem  tibi,  frater  mi  IheüdoriGe, 
dedicavir.  Scripsit  et  versus  quosdam  id  tein|ioris  io  iaudem 
divi  Jodoci,  ipsios  namqiie  beiiefitio  et  curatione  Adol])iii 
Occi  medici  conterranei  sui ,  viri  et  latiiie  et  grece  doctis- 
simi,  a  dissenteria  et  febri  quartana  sese  liberatuia  esse  cou* 
üdebat. 

Ultimis  diebiis,  dam  Her  ac  reditum  pararet  in  patriam, 
rogatu  tu«,  TinMKlorice  frater  mi  amantissime ,  cepit  scribere 
tres  illas  libros  suus  de  locis  dialecticis  accuratis- 
inie  sabtititatis  voliimeu,  quod  tibi  quoque  dedicavit.  Inter 
mdsa  autem  in  patriam  com  per  te^  frater  mi,  tum  virtute 
Uft  nuima  qae  hoc  boni  preter  cetera  habet ,  ot  non  solam 
pmessoren  BimiD  ohlectet,  sed  aUaBomm  quoj[ae  admiratia«* 
aea  im  ae  mliamooe  caavertat  virtata  aoa  dico  Johaania 

Mm  •    -   *  ^lAm  —  *a  mm  SA« 


heaeTaleatiam  maxiiaam  tibi  condllavk.^  Ab  ao  DaiiM|oa  ia 
oppida  Dilliai^ao.  ad  ripam  Daaabij  aiti.  benigaUaima  ac» 
ceptaa  haapitio  at  aii^eol  aenBesdonec  iiballam  Lucia ni:  noa 
e«e  credendaffl  dalatiooiba« ,  e  greco  ia  latiouai  dactisauM 
coDverterat»  illie  egre  taaiea  retentus  est  ipsiiinqaa  libellom 
di^natiooi  aaa  raveraade  dedicavit.  laatiterat  aamqaa  vir  da* 
cbninoa  antea  quam  exirat  Ytaliam  andiqna  coliecca  iantarom 
artiaai  ac  doctrinaram  atndia  perinde  ac  mercator  copiosaa 
!■  patriam  repertare,  ut  nirsum  Frisia  sois  liberaliter  imparti« 
ictor  diaseminaret^.  Et  hac  da  causa  vidende  patrie  mo« 
ruiiK^oe  miro  tenebatur  desiderio,  auod  presol  reverendas  nee 
prohibere  aot  vokiit  aut  potait,  sed  houeatis  aoctnm  muneribaa 
JB  patriam,  tavdem  iavitus.  permisit.  Transegit  aatem  ia  pa- 
tria  annas  üraa  aaoimö  stuuioram  Aroctu  et  gioria  maximaqu« 
Iltteratorum  (qaoram  in  Frisia  magnaa  est  nomeriia)  adoii'* 
ralione. 

Interea  autem  crebris  litteris,  tum  tuis,  frater  mi,  tum  re- 
verendi presulis  Vanj^ij ,  cujus  huniaaitate  maxima  precipuoque 
gaudebat  iiij^inio,  evocabatur  e  patria,  quibus  scriptis  fitte- 
risve  vir  |>er(|uam  hiimanus  tandem  prrmotiis  ex  Frisia  (lis(  es- 
sit  BOQ  suonim  patrieve  aff'ectus  tedio^  verum  quod  oprime 
callebat  familiaritntpm  Sc  amiciciam  solido  juditio  contractam 
«emelijue  appreheusam  recte  non  couveuire  sperni,  Neque  sane 
0|>mio  s[iesfjnf»  ingens  quam  de  reverendo  presule  jam  pridem 
aüiiiio  conceperat,  cum  fefellit.  Postea  enioi  quam  Heidelber- 
{^aiu  a|i|)licuii  et  presul  revereudus  homiiiem  liebrearum  litte» 
raruia  perdisceiidarum  cupiditate  llagrare  videret,  tum  ut  so- 
liiia  munificentia  atijue  huuianitate  in  eum  uteretur,  Uim  ut  vir 
(iortiis  glorie  mensuram  implere  et  maxinio  desiderio  suu  satis 
poääet  Ucere.   Preceptorem  bebreae  liiiguae  admodum  doctuiui 
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homhii  condoxit,  libroniiDcpie  iddem  hebrtorQni  oopiam  Bit- 
sima  et  cara  et  iinpeosa  corrasit.  Et  intra  pancos  aniios  vir 
sonmie  industrif  ingeDiji^ue  (joemadmodam  miram  n  modinn  eai 
copiebat  acire,  ita  in  eis  niiruiii  in  madom  profedt  Et  has 
Htteras  hebreas  sibi  se  velle  dtscere  com  reliquas  facnltates 
aliis  didicerit  qnadam  in  epistola  doctori  Johanni  R  enehlin 
Germano  viro  etate  nostra  lathie  grece  hebraice  facile  doctis- 
slmö  dorn  eas  diseere  iociperet  plnribos  significayit.  Siatoerat 
enim  etate  sna  ing^ravescente  io  sacrarum  iitterarum  perqoiaio 
tione  cenaoiescere,  neqae  id  commodios  alia  via  maioreqae 
fracta  ac  laude  putabat  posse  conscqni,  (|aain  qood  ana  eadem- 
qoe  opera  hebrei  sermonia  antea  ignoti  proprietatem  miste- 
riomqae  diciicit  et  sacrarum  Iitterarum  lectioni  sooinia  lande 
(|uema(iin()dam  iiistituerat,  totos  incobait.  Uac  qoojne  de  causa 
Iitteras  hebreas  tantopere  discere  vel  scire  potias  cupiebat, 
Predicabat  namqoe  vir  doctissimos  ex  doctis  lin^oe  hebre^  sese 
aIi(]aotiens  andivisse  dure  et  non  satis  fide  bibliam  nostraa 
latiDam  interpretatain  esse,  id  verum  esset  nec  ne  ipse  videre 
atque  adeo  per  uoscere  posset  siinimo  cnravit  studio  ,  et  nisi 
morte  imm^ifiira  fuisset  rapfus,  latinam  cum  liehrfa  contulisset, 
et  forsitaii  (tantum  reipiiblice  litterarie  favebatj  eaoi  aliquaodo 
deoun  latiniiTs  vt  plirs  ad  verbnin  tran«itii!isset. 

Intcrea  auteni  dum  esse^  I  hMdrllx'rji^e  apud  revereiidnm 
presulem  Vano-inmM  ex  nobili  familia  Dalbnrs-ia  anno 
salutis  millesimo  (juadi in;j^entesimo  orfiiaf^esimo  fjuinro  accidit 
nt  illüstrissimus  princeps  et  elector  imperij  Philippus  co- 
ines  Palatinus  Innorentio  ocfavo  pontihci  maxiniö  obedien- 
tie  prestande  gratia  tt  eius  rei  causa  reverendum  presulem 
Vangium  decus  et  ornaoientum  omnium  studiorum  letratuni  mit- 
terft.  cni  Rhodolphus  vir  doctus  cum  esset  apud  [ireNfilem,  nii 
oiiiuia  debebat,  tum  quod  Rnme  vidende  vel  reliqnianiui  \  idni- 
darum  potiiis  urbis  vefuste  et  victricis  gentium  summa  cn[)idi- 
tas  a  jMiero  ipsum  iiicesserat,  comifem  se  prebuit.  Inter»  a([ue 
dum  huius  rei  efficiende  gratia  reverendus  presul  illic  morare-^ 
tur,  dixit  mihi  vir  dnctissimns  aü^uohi  iis  (fni  iianujue  id  tem- 
poris  benefitio  illustris  comitis  Eberhard  i  Wirten  her gij, 
ilfins  dico,  qui  summa  sua  virtute  ac  prudentia  paucos  post 
aonos  io  ducem  creatus  est  in  servitio  reverentissimi  cardinalis 
Joliani  titoii  Sancti  Petri  ad  vincula  episcopi  üstiensis  et  snmmi 
penitentiarii ,  cnlas  qaidem^  mnnifieentia  babeo  pene  qnicqnid 
fortDDarom.  adeptns  snm)  dixit  mihi,  dico,  aliquotiens  preceptor 
noster,  frater  mi^  nisi  timeret  presniem  soam  reverendum  ini- 

}|no  lataram  animo  aliquot  annos  sese  illic  mecom  morafamm. 
ocertnm  antem  habeo,  nmn  animns  hominis  doctissimi,  quid  de 
sese  fatqrom  esset,  tarn  presagiret,  nam  propter  doctissimörom 


1)  Am  Räude  steht:  Quem  bodie  Wormadenseiu  «ppeliant. 
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virornm  omnis  g-Piinris  cnpiam  ijue  illic  est.  qnave  alia  de 
cansa  illic  morari  tantopere  cuperet.  (^uam  cupio ,  mens  ho- 
niiniim  non  esset  ignara  fiituri.  Eninivpro  si  rerrrendo  pre- 
«oli  Vangio  concessam  forct  nosse ,  bac  via  quod  Home  man- 
sisser  mortem  hominis  [ireraveri  avertiqiie  potuisse  (ut  ab  eo 
disceilam  quod  hominem  doctissiuium  et  niag-rii  faciebat  et  ama- 
bat  pl(irimiim)  ne  tantam  iacturam  omiiis  generis  littere  eias 
morte  Fecissent  nf  niecum  iicuisset  morari  fädle  dedisset  veoiam 
ac  coegisset  potius. 

Inter  redeundum  namqiie  in  patriam  ciiin  presule  vir  do- 
ctissimHs  a  puero  otio  deditiis  litterario,  itineris  nescio  molestia, 
esiatis  solisve  calore  in  febrem  quartaiiam  tarn  accutam  inci- 
dit  5  ut  una  cum  f^eneroso  comite  Bernhardo   ex  Eber- 
stein et  .Jodoco  liock,   decano   vallis  Wiunpiüe  (eodetii 
namque  laborabant  luorbo),  presulem  relinquere  Tridentique 
remanere  cog-eretur.    Illiiic  auiem  simul  ac  morbus  rem itti  (aU 
tios  namque  radices  e<2:prat  quam  ut  funditiis  depelli  posset) 
tc  gradi  posse  cepit,   cupidus  videndi  juesulis  Heidelbergam 
aocQrrit.    denuoque  ex  itineris  credo  loginquitate  ac  niolestia 
lo  febrem  quartanam  reincidit,  cui  morbus  epaticus,  perquam 
gravis  accessit,  et  qnnniam  antea  quoque  Ferrarie  per  Adol- 
phom  Occum  Frisam  arte  siia  medicine  et  ingenio  mirabili  cn* 
fttas  foerat^  alijs  medicis  hand  iodoctis  inexpertisqtie,  qui  ton 
eraot  lleidelberge,  »na  confidebat,  verum  in  AdoIpDom  Ipsom, 
CHI  presal  reverendus  litteris  hominis  egritadinem  sig^niacave-' 
fat,  omnem  spem  salntis  soe  fixit  et  coUocavit.  Atqae  adeo 
Mter  expectandiim  amicoDi  et  medicom  vir  doctissimos  Anno 
salntis  miltesimo  f nadriD^entesimn  octnag^esimo  qninto ,  sexto 
Kaiend.  Novembns  morbi  ma^nitadine  et  acerbitate  snperatns 
io  presiiiis  reverendi  lacrimantis  sinn  ae  mantbas  (be  cm  omnia 
Vivo  prestiterat  deesset  morienti)  summa  religione  vite  debitnm 
persolvit.   Qoanto  antem  animi  dolore  vel  merore  potins  re-» 
^tl  adhnc  vulnere  reverendns  presal  sit  affectus,  cum  homi- 
nis perquam  docti  et  amici  consnetudin«  sese  privart  omnisnie 
generis  litferas  eins  morte  intollerandäm  iactaram  facere  viae- 
ret,  verbis  satis  dignis  conseqoi  neqaeo.    Postea  antem  quam 
presnl  doctissimus  hominem  &  amicum  litteratissimom  ea  lege 
Bt  aliqoando  moreretnr  na(nm  esse  meiiiinit,  sese  collegit  et 
ipsa  ratione  molestias  omnes  cepit  depellere,  doloriqae  maximo 
restitit,  et  nt  funos  pro  copia  qua  pptuit  maxima  focieadom 
curaret  totns  cogitavir.    Delegerat  antem  Heidelberge  locam 
tspnltare  in  ede  divi  Francisci,  in  qna  magna  litteratorum  et 
omniom  eivinm  pompa  et  frequentta  pariqne  Incta  ac  plancta 
sepultns  est.   Adolphns  antem  Occo  medicus,  sive  qiTod  reve- 
rendi  presulis  littere,  que  amici  egritudinem  nunciaverant,  tar- 
dioscnle  ad  eum  perlate  esseut,  sive  itineris  longitudine  impe- 
dftns,  qui  eo  consiüo  exierat.  nt  ipsum  deiiuo  liberaret,  postri- 
die  eins  diei  qua  decesserat  conclamatoque  fonere  pienus  spei 
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maxime  alacris  occurrit.  Qoi<l  autem  cog-itarit,  dixerit,  quan- 
toque  dolore  fuerit  kffe<tiLs,  simulac  couLerraneuiu  e(}uaieiD, 
Studiorum  sociiim,  cuiideuK^ue  cjueni  alterum  si'  ]>iitaret  inter 
expectandum,  ut  eios  beneficio  et  cura  liberaretur,  moiti  m  cum 
vita  commutasse  atque  spe  sua  maxima  sese  friistratum  e&se 
videret  (absqae  quod  dioam)  qoisque  vel  imprudens  facile  c<ui- 
ijcere  ^ eteat.  Facile  Uiaan  crediilerliii  viram  et  medicom  do- 
etiminuifli  nii  rerum  omniom^  tniii  malaisse  qoam  at  saluCi  amicl 
precipai  deque  se  bene  meriti  adesae,  et  omiiia  generis  Utteris, 
i\tam  iDgentem  iactaram  haias  hominis  morte  feceranu  in 
tempere  (quemadoiodaa  confidebat)  aoocorrere  potaiaset.  Eouii- 
▼effo  «boBde  aciebat  (intna  namqae  ipsiim  et  id  cote  noverat), 
si  remm  Datura  boninem,  qoi  multia  Se  dirersia  rebaa  aptaa 
asaet,  ▼oluisael  effinxiase^  eqae  idooeom  et  qai  ad  aingula  atqM 
Bkodolj^baa  natos  eaae  videretor,  non  facile  prodoxiaaet.  * 

Ab  ipahis  aotem  corpore  ordiar  licet,  quäle  id  ak  in  be- 
mine  äaud  nagni  momenti  esse  pntetor.  Fnit  corpore  amplo 
et  rebasto ,  staiaramqQe  iastam  excedebat  Ab  homeria  et 
pectore  latos,  ceteriaqne  membria  ad  imos  pedea  usqoe  eqoalia 
al  cengraeDs,  tntoqae  corpore  conapicnua.  Dam  corpna  ezer- 
ccret  dexteritatia  non  poetreme  foit,  et  quouiam  rerom  natura 
continui  laboria  patientem  esse  dod  sioit,  anifflam  sanm  studio 
fatigatnm  ad  hec  diverticaia  transferre  ^oiebat  volvebet  lapi- 
dem,  opttme  ladebat  pila,  mauibaa  et  omnia  generis  armis  la« 
ctabator  egregie.  Facie  fuit  lata  qua  luiram^  honeatatem  modo« 
aciamqae  pre  ae  ferebat,  oaqne  digaitaa  homini  inerat,  nt  omnea 
ewn  venerarentor  plorimum  eiusqne  amicitiam  et  vite  consneta- 
dioem  ooinea  nitro  expeterent.  Frontem  itidem  habuit  latam 
et  in  sinciplo  capiHum  rarioreoi ,  barbam  multaui  haud  sane 
illiberalem  ,  pilum  otrimque  coloris  nucis  castanee  permature, 
cetera  fuit  hirsutus.  Nasum  habuit  eminentem,  uiamis  piilcher- 
rimas,  (juarum  qnidem  uug^ues  cum  ijiird  accuratius  lioiatius  co- 
gitaret,  diceret,  as^erefve  dentilnis  rndere  solebat.  Vestilu  ac 
corporis  habitu  utebatur  ruediocri.  Cibi  quoque  et  potus  fuit 
miuimi  et  faciliime  parahilis  ac  fere  vulgaris.  In  sermone  fuit 
hnmaniis^  lenis,  minime  pertinax.  Ob  poetus  substrictum  voef»m 
habuit  admodum  raucam  et  tussi  torijuebatur  arida  precipue 
cum  contentione  in  dispntationibus,  coogressionibns  familiarinm 
sihi  utendum  esset.  Yah'LufliDe  fuit  pro  frugalitate  situ  comoda 
et  prospera  tresque  tautum  ancipites  infirmitates  annis  sex  et 
quadrag'inta  qnibus  vixit:  primam  Papie .  alteram  Ferrarie^ 
tertiam  inter  exeundum  Romam  et  quitlem  Tarn  gravem  expertua 
est,  ut  moriii  magnitudine  ut  antea  dixi  Tridenti  maneret  ne- 
cesse  foret.  Et  quoniam  illinc  nondum  confirmatus  abijt,  in 
febrim  ileidelberg'e  reincitlit,  üiurbumque  epatiarium  ex  longa 
egritudine  contraxit.  Et  si  hominis  vitam  ac  mores  estimo, 
änsim  contendere,  studio  nimio  multis  vigiliis  omnes  infirmiia- 
(es  homiueiu  doctissimiuu  coüUaxiäi>e«   5üiuui  eaim  fuit  bre-«^ 
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viasinl,  «t  laala  tetna^  ^upi^^i^^^  ilagrabat,  ut  noctu  iie  in 
Itdato  qaidem  teai|»0rluret  aibi,  quaminu«  laaae  et  ves^n  w- 
<l«ai  Ifdkarat. 

(B«8cllt<IS8  f«lgt.) 


jradi»eh*Deiit0€lie  I4teratar»  7^ 

liadi  tinem  liandsrfariftlicheii  Katalog  der  Oppenheim'aehca  BiUiochek 
(in  Oxford),  mit  Zusatien  und  Berichtigungen  yo« 

JH.  ^Steinschneider« 

(Besch  luss.) 

No.  355. 

••(i^üTan)  Ha^Maggid  (der  Prediger)*):  — -  diesen  Titel, 
der  im  0|>|>.  Kat.  u.  Index  gar  nicht  zn  nmlen ,  führt  eine 
Aosg.  der  Prophet,  u.  !f(n/io(jr.  mit  dem  CommeDt.  Raschids 
und  einer  deutschen  1- araj»liiaüe ,  v.  Jakob  ß.  Isak^  der 
bieruiit  seinen  Ze'ena  u-re'ena  über  den  Peiitat.  {nhen  No. 
244)  (ortsetzte:  Fol.  Lublin  1623  ff.  {üpp.  42—3  F.  Zunz, 
Zi'itsihr.  f.  Wiss.  des  Judeiitfiums  S.  35Ü ')  H/'.  //  p.  397). 
/Vfl^  1Ü75  (O^^y.  47,  Zuuz  S.  360.  Hingegen  hat  Wf,  /// 
p.  471.  A,  1070  [was  auch  Zunz  aufnimmt]  u.  lüTÜ  nach 
Long^  was  mit  der,  bei  üppenh.  fehleuden  Ed.  trcps 
1576  [vgL  Zunz.  z.  6.  274.  no,  26]  verwechaeU  sein  snii 
Qid  daher  wobl  oei  Zonz  Ztschr.  S.  362.  fibergangen),  Wil^ 
Mm.  1689  (Opp.  öOund  61  die  2zttsaniinengehArendeiiTbeilel 
Zam,  S.  361.  Nach  Wf,  III,  471.  genauer  1689—90).  Fr^g 
1692.  {Opp.  51.  Zs.  S.  361.).  Prag.  1704.  3  Expl. ,  wovon 
eioes  io  3  Bänden  {Opp.  51—3  F.  hat  1705  n.  1706.  H/.  |/// 
fli  471  bat  1704  u.  1706^  es  wären  daher  2  and  nidit  3Aof- 
lagen,  wie  Zanz  S.  362  verffluthet^).  Wilkeim.  1717.  {OvB, 
56-  62!  Zz.  363.).  Der  erste  The  11  (Proph  prior.)  FoLAm$t. 
1676  {Opp.  48.  ^.  Zz.  361.)  und  mit  Zugaben  von  Israel.fi« 
Araham  8.  Wandsbeck  1732  blau  Papier  (so  App.;  hingegen 
haben  Opp,  49.  0.  u.  der  alt.  Kat.  (50,  b.)  das  Jähr  M22  u. 
ZuDZ  iS.  363 — 4  nimmt  beide  auf,  aber  die  jüngere  als  viel- 
leicht vollständige:  die  ältere  bezweifle  ich.  weil  sie  bei  Wf, 
fehlt.)  _  M%$äi  lY^  166  bat  1722  mit  VerveisuDg  aaf  dia 


1)  Von  Haggada  abgeleitet. 

2)  Zunz  zählt  daselbüt  die  Aiisgg.  von  Raschi's  Kommentar  auf. 

3)  llnmitten>ar  darauf  führt  Vawvi  3  Auflagen  des  Pfnrat.  Rerfin  1705 
auf,  wo  ebenfaiU  tiur  3  Formate  für  Oppeifbeiiu  abgezogen  wurden,  der 
du  flw.  des  Samuel  B.  Meir  hergab,  s.  W[.  II,  394.  /K^  132. 
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nicht  erschienenen  Supplemente,  vielleicht  auch  nar  nach  dem 
äkeru  opp.  Karaloi^.  —  Mit  dem  deutschen  KommeDt.  betitelt 
(VN"»72t5  rms«)  Aguddat  Schemuel  (Bündel  Samuel)  von  5ö- 
muel  D.  Moses  «mibi  16.  Amt.  1699.  {Opp.  44—5. 
Zz.  362.> 

No.  356. 

(ymNi  oinu:r  -c:;;:--::)  Teuisch  Esrim  we-arba  (deutsche 
24,  d.  h.  bihl.  Bücher),  nemlich  die  histor.  Böcher,  deutsch  v. 
Cfiajim  B.  Natan.  4.  Frag  1674.  (Opp,  139.  Q.)  4.  $.  L 

fl.  bei  Mordeckai  ß.  Jakob  u.  Abraham  B.  Jekutiel  {Opp» 
141.  Qy  4.  Dylueiif.  1704.  {Opp.  140.  Q).  Bei  Wf.  II,  456. 
/F,  199  fehlt  die  2.  Ausg.  —  Daniel  besonders  s.  unter 
No.  353. 

No.  357. 

(nia  bdiTO)  5aififf6/-£iicA  io  deatechen  Reimen  von  Na* 
tan  B.  Eltes  er  Mickelbach  4.  Krakau  1593.  (fehlt  bei 
Opp.)  4.  Basel  1612.  —  (^p.  142.  Q.  Wf.  II,  456.  /F,  20a 

No.  358. 

Ezechiel  in  Reimen,  4.  Pr^f^.  1602.  —  Opp.  143. 
Zunz,  z.  G.  281,  wo  der  Drucker  Abrah.  ß.  Mose  nacli  Wfm 
U,  457.  zu  ergänzen. 

No.  359. 

Jona,  im  Illiythrnns  des  Samvefhvch's,  8.  Prag  s.a.  bei 
den  Knkelii  von  Mose  ßack^  u.  ö.  Prag.  s.  a.  bei  deo  Söhoeo 
von  Jehuda  Bäk. 

Jona,  deutsch  8.  (Allenbach  1715.  (v-^L  alt«  Kat.  51,  a.). 
Opp.  /^64  0.  hat  nur  1  Expl.  s.  L  ^  a. 

No.  360. 

Psalmen,  deutsch  v.  Elia  Lewita  (?)•   12.  Vened. 
1545.  iOpp,  130.       Wf  m  p,  101).    12.  Zwn/i  1558  {Opp. 
131        H/'.      l.  cf.  II  p.  4U3!  heraus^,  v.  Elieser  ß.  Naf- 
tali.    1).  ält.  Kat.  (50,  a.)  hat  1599,  vgl.  FF/:  i/  p.  403. 
1562)  itra^au  159& 

No.  361. 

("Tin  D-ibrin)  Psalmen-Buch ,  gereimt  nach  Art  des  Sa* 
muelouch's  von  Mose  Schßdl^),  ^^edruckt  durch  Hösel, 
Wittwe  H.  MischePs,  Tochter  des  Josef  llal^^wi.  4.  Krakau 
1586.  —  Opp.  414.  Q.  Wf.  U,  457  hat  keinJahr,  Cal.Bodl. 
UI,  202.  b.  hat  1547! 


1)  b^J^O  =  Scbündel'«? 


Digitized  by  Google 


rat 

No.  3G2. 

Psalmen  deutsch,  4.  Frag.  1G88.  (Opp.  184.  Q.  Wf.  //, 
457).  4.  Frag  s.  a,  bei  Jehuda  (B.  Jahob)  Back.  (Opp,  145. 
Q.  Wf.  L  L). 

No.  363. 

** Psalmen  hebr.  u.  deutsch,  4.  Manlua  15G2  (aiifj^-blich 
die  üebers.  des  Elia  Lewita).  Opp.  107.  Q,  Wf.  Ii.,  403. 
Zunz,  z.  G.  252.  256.)  4.  Krak,  1598.  {Opp.  110.  Q.  Wf.  IL 
404.  /F,  146.  v-1  ///  p.  101).  4.  ^m^f.  1617  (von  unbe- 
kannt. Uebersetzer)  {Opp.  55.  0.  Wf  II,  406.)  8.  oder  12. 
Frag  1708.  (0/?/?.  110  D.  Wf  III  p.  101.  unter  tlia  Lew.). 
Mit  lüterliuearversion  v.  Michael  Für th^  4.  Ht/Ae/w.  1725. 
(0;?/?.  117.  Q.  Wf  IV  p.  149.  203.).—  Von  unbest.  Autor, 
8.  jP/ö</.  1735.  Peri^ani.  (App.  Opp.  59.  0.).  Endlich  hebr.  mit 
deutscher  Sinnerklärung  12.  Ämst.  1725.  (Opp.  115  J),  a.  Wf, 
IV,  148  haben  1724!). 

Ausserdem  siud  Psalmen  nebst  M  aamudot  (No,  155) 
häufig  von  deutscher  Uebersetzung  begleitet. 

No.  364. 

*^Spr  üche  Salomonis  mit  deutscher  l^araphrase  von 
Mordechai  B.  Jakob.  4.  Krakau  15b2.  ~  Opp,  125.  Q. 
Wf.  II,  409.  457.  Im  Cat.  Bodl.  III,  258.  b.  fehlt  der  üe- 
bersetzer.  Der  ält.  oppenh.  Kat.  (51.  a.)  setzt  ein  falsches 
Datum  des  beigebundenen  Iliob!  (uuteu  A(^.  366j. 

No.  365. 

Sprüche  Salomonis  deutsch  in  Reimen.  8.  F.  a.  M. 
1713.  Opp.  132  D.  und  der  ftlt.  Kat,  erwähnen  Nichts  von 
Reimen. 

No.  366. 

^Hiob  mit  deutscher  Paraphrase  und  Erläalerang;eii  von 
Mordechai  B.  Jakob.  4  Prag  1597.  —  Opp,  125.  (?• 
H/.  //,  409.  457.  ZonZ)  z.  G.  279.  iVa.  64.  ond  vffl.  oben 
No.  344. 

No.  367.  . 

deutsch,  4.  F.  a.  if.  1709.  Op/?.  1132.  Q.  Der. 
äff.  Katal.  (51,  a.)  haben  1690.  Wf.  11  457.  /K,  202.  frihrt 
das  Chroüostichon  an  (mbkS:n  i^-^n*»  i  welches  unsre 
Quelle  allein  richtig-  zählt ,  während  jene  das  eine  Wort  nicht 
zählen.  (Eine  2.  AuÜage)  4.  F.  a.  M.  1726.  wahrsch.  Opp. 
415      wo  der  Druckort  Krakau  nicht  hieher  gehören  wfinle. 

No.  368. 

üiob,  deutsch  im  Rhythmus  des;  Samuelbuch'^,     s,  k  ^  a. 
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No.  369. 

5  Megillot  «.  Hafiarot,  deutsch,  darch  den  Drocker (An- 
Poel)  EUa  Ulma  aus  Hanau.  Fol  Basel  s.  a.  —  Opp,  fügt 
hiDza :  nebst  Midraschim  (?)  und  das  Jahr  1622«  Man  mAcliCe 
an  ein  Pentateacbfragment  denken. 

No.  370. 

H 0 heslied  oiit  den  Geschichteo,  Gleichinsspn  o.  Erläii» 
terungen  des  Midrasrh  u.  s.  w.  deutsch,  Krakau  1579.  — 
Ojyp,  147.  Q.  Wf.  If,  457  hat  s.  a.  Der  Ueberspf7(>r  ist  viel- 
leicht Mose  Särtels,  der  die  Vorrede  zu  dem  laitgedruck- 
ten  Gan  (oben  no.  41  v<^t.  No.  355.)  schrieb. 

T  arg  um  (ChaM.  Para|tlir.)  des  Unhl.  befindet  sich  hei 

dem  Ze  ena  u-re'ena  des  Jakoö  D.  hak,  Anist,  1711.  (oben 
No.  244.  Wf.  U  p.  1177.  ///  p,  470). 

No.  371. 

''''C^nDfift  nbd»)  Megillat  (Rolle)  Esther^  mit  Erklärung 
des  Zusammeuhani^^s  (Sinnes)  der  Yerse,  nach  den  iViidra- 
schim,  deutsch.  (Wdrtlich  nach  Sabbatai,  »57.  n,  65).  4^ 
Krakau  1590.  Opp.  136.  Q  ff.  hat  als  Titel:  Targum 
Scheni  (s.  oben  no,  342),  indem  die  Esther-Lebende  vor- 
züglich in  dieser  Paraphrase  bearbeitet  ist Wf.  II  p,  412. 
45Ü.  hat  widersprechende  Angaben,  nach  p.  456  wäre  die 
Parapfirase  in  Reimen.  —  l)ass.  hebr.  und  deutsch  AmsL 
1663.  durch  Jehuda  Low  (B.  Josef  Mehler)  (den  Sahhat. 
schon  bei  der  ersten  Ausgabe  nennt!  Opp.  65.  0.  s.  l.  ^'  a.  !) 
—  Dass.  hebr  n.  deutsch  u.  d.  Titei:  (rsDn«  Megüla 
arucha  (lange  Rolle).  4.  F.  a.  M.  1698  {Opp.  137  Q).  — 

(■»r::  DWn)  Targum  Scheni  über  Esther,  deutsch  in  Rei- 
men, 4.  s.  l.  ^  a.  —  Opp.  138.  Q  hat  Berlin  1717;  der 
ält.  Kat.  (51,  a.)  hat  1711.  Wf,  II  p.  1178  (nach  Sabb.)  in 
Reimen  Amst.  1649! 

Hieher  gehört  auch  das  Werk: 

Mezach  Ahrtm  v.  Ahron  ß.  Mord^ckai  oben  No.Wi. 

No.  372. 

Kohelet,  devtsch  von  Dawid  B.  Ahron  Mechokek 
(Drucker)  mit  Fielen  Gleichnissen  und  Geschichten.  4.  Prao* 
1708.- 

Opp.  148.  Q  s.l.  ^  a.,  obwolil  schon  Wf  //».  457.  und 
der  ält.  Kat.  (51,  a.)  es  haben.  Vgl.  nnch  Z«.  i.  U.  262. 
Anm.  e. 


OiZiim,  g.iV.  &66.421. 
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No.  373. 

Daniel^  deutsch^  4.  Prag^  unter  Kaiser  Leopold.  —  Opp. 
149.  Q.  s.  L  dr  fl.  obwohl  schon  d.  ält.  Kau  (51,  a.)  Prag 
hat!  Wf,  IV,  204.  hat  4.  Frag  1674  io  Reimen  (nachSabbJ. 
Im  Cal.  Bodl,  /,  6fi8.  6.  ist  eine  Ausg^.  ifraifc.  $,  a,  vielleicht 
ebenfalls  die  Prager.  Iia  Jahre  1674  erschienen  aber  sämmt- 
liehe  histor.  Schriften  von  Chajim  B,  Nathan  über- 
setit  (oben  No.  356.)* 

[Apokryphen:  Sir  ach,  Jvdity  Makkabaeer,  Tohia,  Zu- 
sätze zu  Esther  s.  oben  No.  27(82).  75.  81.  136.  106.  196.J 


An  die  Bearbeitungen  der  Bibel  knüpfen  sich  Glossßre. 

* 

No.  37^. 

(Dpb  ^^än)  Chibhure  Leket  (Sammlangfen  der  Lese),  ein 
Komment,  öber  Proph.  u.  Hagiogr.  v.  Abraham  B.  Je-^ 
huda,  enthält  aucli  eine  deutsche  Erläuterung  schwieriger 
Worter.  FoL  Lublm  1612.  —  Opp.  100  F.  Nacb  W/.  {lÜp. 
37*  no.  73)  gäbe  es  eine  Ansg*  vom  J.  1593. 

No.  375. 

(->pn^n  y^pn)  SKkra  od.  Makre  DardeU  (Kinderlebren), 
Erklärung  der  hebr.  Wurzeln,  deutsch  n.  spanisciu  alter 
Urnck  L  ^  a.  s.  Opp.  979  F.,  es  scheint  im  Kat.  ms,  eni 
Schreibfehler  m  sein^  oder  eine  Verwechsloog  mit  der  Uand-^ 
ichrift  Opp.  1378.  0,  welche  im  Kat  TU.  3  denselben 
Ute!  hat.  —  Deber  Cnossarien  dieser  Art  and  ihre  Entstehmg 
8.  Ad«  Literatur  $•  XYL  Anm.  9,  a.  n.  59. 

No.  376. 

(nsTO^T  naD'n?^)  Markebei  ha-Mischne  (ySdiO^en  des  We- 
sir) auch  Buch  (ies  R.  Ansehet  cfenannt,  hebr.  (leutsche  Kon- 
kordan«.  Krakau  1534.  1552.  1584.  —  Opp.  1344-6.  (J  m 
berichtigen.    Wf,  I  p.  206.  no,  328  kennt  die  Ed.Pcps  nicht! 


T\  ir  schliessen  hieran  noch  zwei  al|(^emeinere  Wörterhü- 
cher.  in  welchen  alle  oder  viele  \ Okahein  deutsch  erklärt  wer- 
den 3  üucii  ohne  hier  auf  die  Ausgaben  einzugehen. 

No.  377. 

(•nitpn  liis^)  Aruch  hakazur  oder  lyr^  •riiS'^p  {Kizzur 
Aruch)  d.  h.  compendiöses  Wörterbuch;  nach  dem  ^.Aruch^' 
des  Nathan  B.  iechiei  so  benannt,  (vgl.  Wf.  Iii  p.  850).  ' 
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No.  378. 

(nwa  tiß»)  Safa  berurah  (Reine  Lippe  od.  Sprache) 
ein  48prachliches,  später  5 sprachliches  Wfirterbnch  zom  prak- 
tischen Gebrauch  von  Natan  Nata  B.  Mose  Hannover. 
(Vgl.  nf.  I  p.  924.  ///  p.  852.) 


Hier  noch  die  Titel  eiiii2:('r  firlir.  \^'erke3  dereo  deutsche 
Bestandtheile  gering  oder  zweifeliialt  mud. 

379.  (ro^Dnn  r\*^^)  Abhandhing  Ober  die  Busse  von  Jona 
Gerondi  (Opp.  376.  A.  0.  Kat.  m#.  uod  Wf.  IV  p.  846 
habeo  Nichts). 

380.  (o^^s'iTab  nn"»)  über  Astronomie  von  Menachem 
Mendel  Schreiher  aus  Heinitz  {Opp,  826.  O.  u.  Wf,  lY 
p.  8Ü9.  no.  1438.  c.  haben  Nichts). 

381.  (o-BTny  pisb)  Bripfsfpfler  {Opp,  494.  0.  Kat,  m. 
hat  Nichts),  vielleicht  identisch  mits 

382.  (nantt  äro»)  bei  If/.  ///  p.  1202.  no.  363.  b.  a.  s. 
I   oben  HO.  54. 

383.  (n:i5y  pDD)  Enf Scheidung  einer  Ehesache  von 
Jakob  Folak.  8.  F.  a.  i/.  1717  (0^^;.  203.  0.  u.  Wf.  II  p. 
520  liai>eu  iNichts). 

384.  (a^*»n  m«itin)  Auszug  eines  frrammar.  Werkes  von 
Elia  Lewifa.  8.  Hamburg  1710  {Opp.  529.  0.  Kaf.fWÄ.  OBd 
Mich.  4812.  haben  Nichts.  Bei  Wf  fehlt  diese  id  Hamburg 
gedruckte  Schrift  ganz  u.  gar!  Eine  gleichnamige  v.  Wolf 
Buchner  [Wf  no.  G02)  und  von  Chßfim  B.  Schaiom  Mat- 
tersdorf.  ms.  Opp.        0.  nach  Kat.  inj. 

385.  (nat:  iip^n)  Sabbati^t  bete  mit  dentsch.  Kommentar. 
4.  Dyhrenf  1652.  {Opp.  1502.  Q.  Wf  no.  1009  haben  Nichts). 


NB.  Eil)  Register  zu  dieser  Literatur  befindet  sich  in  dem  In- 
telligeosbUtte  ta  dieser  und  dea  folgenden  Niunaieni. 


\       II      ■  1  I   ■■■■ 

Verleger:  T.  0,  Weigel  in  leipsig.  Dniok  von  C.  f.  Mehsr* 
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titf^vift 

für 

BMothekwissenscliaft,  Haadscbrifteukimde  imd 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  niit  JBibliothekai en  laid  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  o  n 

JDr.  Moberi  Naumann. 

Leipzig,  den  30.  April  1849. 


Bndolf  Affrieala. 

(Beschlass.) 

Interdin  quoqiie  (tcinporis  namf|ne  iactiiram  pessimam  esse 
dicebatj  tiuilum  tempus  iiitermittebat.  (jdiit  aiit  srudijs  aut  alijs 
honestis  artibtis  iuiperiderpt.  Et  (tnii  aniiiiinji  smim  iectione 
fatigatuüi  I  »  laxare  vcllrf.  ad  hec  tjuoque  diverticula  sese  trans- 
ferre  solel»at,  <{tH)  tPiniit  -tiva  intermi.s.sione  essef  ad  studia 
ve^etior.  ali(}iiandr)  nam(|iM'  fidibus  citharave  et  iiifer  cantan- 
ilum  pulsahaf.  Intcidiim  sonahat  tibijs.  Orjrana  deiiiqiie  tarn 
pnlsabat  egrej^io  .  ut  omnes  ^eciili  puluissef  ad  cenauieu 
iuovocasse.  Cantor  (|uo(jiiej  fnit  exiniiiis  et  noii  iiidnicis.  pre- 
cipoe  cum  vdre  caiitaret  lundia.  c»(  nisi  niort«»  inimatnra  ra- 
ptus  fuisset.,  libiuui  de  Musira  »juemadiHoduui  iiisütucraL  scri-  • 
psisset.  Nulliiui  enim  i;euus.  tiiiilave  trIw  nmsices  homiiii 
rtoctissimo  fnit  incog^iiita.  P'rcinra  prctprea  miniiu  in  modiim 
(leleclahaiur,  at<jüe  hcc  res  sola  abuinU'  ar^niuM^itfo  est  .  hoiiii- 
iifoi  inii;enij  ftnssj»  prcsjanfissiini  H  inonuuic  admirabilis.  Iq 
cum  iiauiijue  lumiiiieui,  (}ueiü  <:()]yii'bat  piiigere  danrnlum  et  in 
sacellis  quo  homine  ipsci  tainjiiam  iiiscio  utprrtur  quietiorp, 
ocaloqne  certinre  ipsnm  infiieri  posset .  spatio  profecto  haud 
Inn^iorp  (jiiaiu  missa  peragi  potesf  onilos  cogitationis  im- 
petiis  ii<^ebat,  at<|ue  douii  posfoa  univf-rsa  hominis  liniamenta 
taui  unrabiiiter  et  ad  uuguem  (ut  üici  solet)  carbone  -exprime- 
X.  JabigiBg.  8 
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bat,  ui  m  Hb  will  Mori^roruia  ii|iai««tttift  yAym  ac  sphraiis 
corpus  te  »cernere  potares.  Meiitis  fuit  generöse,  simplex^  op- 
perlos ;  nibii  ex  occnlto ,  nihil  ex  io8iai|.s^  agendum  piitabat; 
nalli  molestns,  veritatis  cultor,  frandis  iouBkus,  turbam  fii^ie- 
bat^  amicis  ano  akerov«  cootentus,  quos  profecto  Don  ex  obulo 
sed  ex  moribus  qnerebet.  Tanta  i'nit  in  eo  hnmaoitas  tautis- 
que  preditus  virtutibus ,  ut  omnes  euoi  adiuirarentur  ac  piuri- 
inuin  colerent  et  ]»Iereque  vel  omnes  [»otius  mulierculae  us^ue 
virtutis  narentem  apiieltarent.  Divitiaruiii  contemptu  fuit  miri- 
ficiis.  Ljlfro  nainqiie  petitiis  ah  ilhistrissimo  principe  Karolo 
(l  u  c  f*  15  u  r  ü  u  d  i  ae  hominis  fama  permoto,  ut  in  cancella- 
riam  snaui  scse  inscreret,  retutabat,  M  ampüssitne  fortune 
inensuraiii  tacile  implere  potuisset.  Noii  iniiiiciiior  \ir  doctis- 
simus  gerentes  respubltcas  subire  ujiorlere  lormidiues ,  iavi- 
diam,  odia,  cahuunias,  siiunltates.  cuotentiones ,  certamina. 
Libertatis  ac  sue  potissiimim  auiator  iuit.  Yitam  amahat  pri> 
vatam  ac  sofitariam,  que  deditis  studio  solet  esse  gratissima. 
Nuliis  Immanarum  meutium  irriiamenris  ijuum  ab  aaiore  disce- 
derct  (ohsit  sinister  Interpres)  ohuoxiiis:  niatronaniui  iiarnque 
fajiiiiLiarkate  et  earum  j)reci]ine,  que  sciebant  scriben' .  i|uo  eis 
SKl^ibepet  et  ipse  vicissim  huuiiui  reseriherent.  mirum  iu  uiodom 
g'audebat,  bauestuiinjue  huiu.saiudi  auiureai  iudustriam  stre- 
nueque  agendi  stiumltis  uobis  subijcere  piedicabat.  TuGfenij 
maximi  fuit  et  apti  ad  quascuiu^ue  res  novas  subito  j)er(]iscen- 
das,  liuguam  iiamqne  suaui  Frisouum  veriiaculaui .  üalioruui, 
Germanorum  utroiuiuijue .  et  superiorum  et  inferiorum;  Italo- 
rnm  itidem  vernaculas  teuebat.  iioji  »juemaduiodum  vulgo  sciri 
kuerive  solent,  quo  vite  necessaria  coeuiere  posset,  verum 
ut  et  versu  et  oratii)ue  sohita  iu  singuh's  roncinne  apteque  di- 
ceret.  De  studioruui  vero  effectu  hoiiuuis  doctissimi  quando 
f^Iicis  industriv  suc  mulla  uiuuimeuta  quasi  iu  uuum  acervum 
ac  Volumen  reuegi  pluribus  loqui  supervacancuiu  foret.  Eum- 
que  non  nisi  prestautissimi  ingenij  fuisse  tres  illi  libri  sui, 
quos^  de  locis  dialecticis  fecit,  maxiuie  indicant,  qui  acute  iu- 
ventl  apte^  Ornate ,  splendide  conscripti  sunt,  posteritaternque 
ad  spem  fmctos  inaximi  excitant,  pariterque  quautam  eius 
morte  litteratur^  iacturam  feeerint,  indicant. 

Et  ut  fijiem  huic  mdici  meo  imponam,  quicquid  de  bomioe 
doctissimo  sentiain,  paucis  dicam.  Mi^rasset  profoeto  ex  ho- 
minibus  iiiertia  si  eo  aniiiio  reliqui  vitam  ingre^erentar ,  quo 
eam  ipse  est  egressns.  Enimvero  ne  extrema  quidem  euw 
hora  agitatione  studij  fuit  vacua.  Pretextum  antem  satis  fao- 
nestum  atque  adeo  perquam  necessarium,  fratermi,  huius  cuip^ 
subeoud^  quod  indicem  scripsi,  me  habuisse^  animutti  iadaxi, 
meuiu  nemini  eque  notum  atque  tibi  ouid  in  universa  vita  eo« 
gitarit,  dixerit  aut  fecerit.  Adeo  ut  nunc  indieem,  quem  ex  te 
habui,  quantomvls  indoctum  exarassem ,  unde  Frisij  sui  et  iu- 
primis  rejrereodas  presul  noster  Vangius ,  viri  doctissimi  ee* 
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pmnf  atfgMMDtarii,  m  fitam,  stndbrom  gloriam,  ingenij  pte« 
standam  preceptoris  nostri  hominis  doctissimi  promvritis  ali« 

Sttaado  celebrare  possent.   Effidet  Uaqoe  ?el  erit  potiud  oocadio 
ec  opelia  im«,  firalcr  m»,  ne  vir  ttntit  UtaodacaB  faami 
iaceat. 


BL  I*.  {pon  anderer  späterer  Hand  geschrieben)  fipiatola 
Petri  Ef^idij  Antverpiani  ad  Martiiiaii  Dor- 
piam  Thei»!. 

Anfang: 

Qaum  naper  aliquot  Rhadolphi  Agricole  viri  iosignia 
doctrinae  opascala  oactua  essem  etc. 

Mnde: 

Vale  doctissioie  Martine.   Antverpie  idus  Decembrlf. 

Dieser  Brief  ist  der  Antwerp,  Ausgabe  von  1511  eor* 
gedruekL 

BL  Xl^Xm^:  Register. 

Ä.  XIV»*»;  Rhodolphus  Aerricüla  Iw  isinK  Theodo- 
rico  d  e  P  len  ingeu  L  egiiDi  protessori  Salu- 
te m  dicit  plurimaai.  (roth,) 

Anfang  : 

ABsolvi  tandem  libros,  tjuos  de  inventione  diaiectica 
tuo  suasu  rogatuqae  aggressus  sum  scribere  etc. 

r.  EL  1  -—172»» : 

{roth)  R.  Agricoie  de  inventione  Uiaiectiet'lA  lU 
Anfang: 

Oratio  qoaecamque  etc. 

Ende : 

(roth)  H i j  1  i b  r i  t r  e  s  de  inventione  diaiectica  e d  i t i 
sunt  Anno  saliitis  14T9  {am  Rande  mit  schwar- 
zer Tinte:  XV.  mensis  Auf^-usti)  per  Hhodolphuoi 
A  r  i  c o  f  a  m  F  r  i  s  u  ni.  j  n  o  p  p  i  d  o  I ) i f !  i  n  e* e  n  ad 
ripas  LlaniilHj.  snh  HevtM  etuio  prrsule  Au- 
irnstiensi:  Johanne  ex  famllia  comitum  Wer« 
de  ubergensium: 

U.  Bl.  173«>— 174*: 

Rhodolphus  Agricola  sao  Jacobo  Barbi^iano 

(pon  anderer  Hand). 
Am  Rande  steht  feigende  Notiz:  loewr  est  baiiii  epislole 
ad  fioett  efHstolarom  ante  tablüafli  delatioirant. 
Anfang:  qaid  est  soavissime  Jacobe  etc. 

8* 
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(roth)  Epistola  eiusdem  ßhoüolphi:  De  modo  stu- 
deudi. 

Ajüfmg  : 

.  KHo(ioiplittS  Agricola   in&u&  Jac.  Bai'biriano  suo  s. 
d.  etc.  '  ^ 

Ende: 

Dan'  Heidflberf^e  septimo  Kai.  Jünij  Anno  1484.  dili- 
j^enter  nie  et  loquacissime  fac  de  (imiiiliiis  rebus  Ulis 
cerüorem  per  huuc  ipsuai  qui  has  tibi  reddet. 

IV.  Bl.  182«— 190'>: 

(roth)   R.   Algerien  lae  Frisi   exhortatio    ad  Clerum 

W  0  r  m  a  t  i  e  n  s  e  m  i  u  S  y  n  o  d  o  })  u  b  1  i  c  a  d  i  c  l  a. 
Anfang  : 

NVnquam  mihi  pr^stantissimi  pijssiaiit^ue  viri  etc. 
Ende: 

dixi.  lleidelberge  edita. 

V.  Bl.  190  A.  B.»). 

(roth)  Sententia  Phaseli  philosophi  de  universaLi, 
sio^nlari  &  nno:  ad  fthodolpham  Agricoiam 
scripta. 

Anfang : 

Per  probe  factom  etc. 

VI.  BL  191^—195«. 

(roth)  Rbo.  Agricolae  Phaselo  |»hilosopho  de  uni* 

versaii,  singulari  «üc  uno. 
Anfang : 

QYum  lego  ea  que  doctissime  vir  milii  rü^pondisti  etc. 

VII.  BL  195*>- 220.a.n 

(roth)  R.  Acricolae  Epistolae  familiäres  ad  Ami- 
cos  Script^,  sparsim  per  The odoricum  de 
'  Pleningen  coliat^. 

IncipioBt  eiosdem  Rhodolplii  epistole  familiäres  ad  amicos 
Scripte,  sparsim  per  me  Theod.  de  Pleningen  collecte.  {roth)» 

1.  Agricola  suo  Theoderico  Piinio  S.  satisfaciendiim  mioi 
erat  etc.  Ende:  Raptim  ferraria  Jana.  Anno  LXXVI®.  — 
2.  Suo  Tbeodorico  Plinin  Agricola  salotem.  Habes  ex  me^ 
Ptini  suaTissime  etc.  Ende:  Datam  ferrarie  raptissime  ipso 


1)  Zwei  kleine  i  später  eingehe fleie  Blä^Vy  mn  IHelrichs  Hand 
eehruhen, 

2)  NB.  Das  220-  BlatL  von  alter  Hand  rofh  hfziffetl,  fehlt,  nnd  nn 
dessen  Stelle  sind  8  Blätter ,  ebenfalls  Pergament  und  meist  von  Did- 
richs  Hand  geschrieben,  eingefiigt.  Auf  diesem  ßlaite  stand,  dein  Regis- 
ter zyfolge,  die  praefatio  in  llbeflnni  detationis  ad  Job.  Com.  Werdenbens. 
eccles.  August,  epise* 
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die  Sancti  Sebastiani  liora  14.  Anno  1476.  —  3.  Hho.  Agric. 
SQO  Tb.  Plinio  8.  niliil  mihi  scribis  etc.    Ende:  Datum 

urnpere  4.  Aprilis  teirarie  Anno  1476.  —  4.  A^rirola  Th. 
riiüio  sno  S.  alias  plura  etc.  Ende-,  Pro|»eraiitissinie  ferra- 
rie  piiili«'  S.  Nicolai.  Aimn  1476.  —  5.  Hlio.  Agri.  suo 
Waltn  o  Woudensi  S.  p.  d.  Volenti  mihi  ad  te  scribere  etc. 
Ende :  Datum  ferrarie  properautissime  ijkso  die  Pascb#^.  —  6. 
Rho.  Agr.  suo  iobannj  Plinio  S.  p.  d.  litteras  fratris  tui  etc. 
Ende:  Dafum  V.  Ancfiisti  ferrarie.  —  7.  llho.  ALTicoIa  Nobili 
et  ornati^ssimo  atque  cans^inio  amirfssiiiio  djituiic  mento  d, 
Johanni  Talburg  etc.  Ende:  Datum  propere  ftrrarie.  lune 
aute  nativitatis.  —  8.  Rho.  Agri.  Plinio  suo  S.  nihil  habui 
etc.  Ende:  Colonie  XV.  Septembris  1479.  —  9.  Rho.  A. 
Plinio  suo  S.  |>.  d.  Quarta  die  etc.  Ende:  Datum  properau- 
tissime Confluentibus  Vlll°  Kai.  Novembr.  Anno  1482.  —  10. 
Rho.  Agri.  The.  Plinio  suo  8.  p.  Reilditr  sunt  mihi  etc. 
Ende:  Datiim  Groningi  VI*  Fehntarij  Annoil483.  —  11.  (Am 
Hände  steht:  Presnli  Wangensi  8.  d.  Rhodo..  eniin  in  itinere 
f'urotus  ab  eo  rehrtns  hanc  epistolafu  scribif.)  Sähe  Rv»»*«^ 
uater.  D.  Johannes  Richenstain  etc.  Ende.  Datc  Tridenti  Kai. 
Sejitcmln-is  Anno  1484.  propere  ut  vides.  —  12.  Rv"^*  presul 
j>riainin  in  commune  gratias  aginius  etc.  Ende:  iiij  Augusti 
Tridenti  ex  lectulo  ut  potui.  —  13.  Suo  Jobanni  Plinio  Rho. 
Agri.  S.  p.  d.  Stephanns  de  Antverpia  iitteras  ad  me  dedit 
etc.  £/ide  .\  Datum  propere  iit  vides*  XIX*  JaÜj.  Ferrari^. 
Anuo  1476.  — 

(Die  Reihe  der  Briefe  wird  hier  unterbrochen: 

VIII.  Bl  205'»-^  200^: 

(roM)Kiusdem  Rhodo Iphi  Commentatio  Eloquen- 
t  ia  e. 

Anfang: 

Sunt  uouuiilli  dicendi  sludio  iniensiores  etc.) 

14.  Rhod.  Agricola  Joanni  Reuchlin  S.  Quam  Piinius  etc. 
Ende:  Datum  pridie  nnnas  februarij  Heidelberge.  — •  15.  An 
denselben.  Ende:  Datc  Heidelberge  V.  Idus  Novembris.  — 
16.  Rhod.  Agricola  suo  Adoipho  Rusco  S.  pl.  d.  Cupiebam  ad 
te  venire  »tc,  Ende:  Date  propere  Heidelbergo  Kai.  üctobr. 
Anno  LXXXiiij®.  —  17.  Rhod.  Agricola  suo  ÄJolfo  Rosco  JS. 
1>I.  d.  Libros  uuos  emisti  mihi  etc.  Ende :  Datc  Heidelberge 
iilibos  aprilis  Anno  1484.  —  18.  Rhod.  Agricola  suo  AdoRb 
S.  d.  p.  Respondi  literis  tuis  etc.  Ende :  Dato  prepropere 
Heidelberge  anno  1484.  palmarum  die.  —  19.  Rhod.  Agri.  sno 
Jobanni  Plinio  Salutem  u.  pl.  Ornatissimus  vir  ^eodericns  Pii- 
nius frater  tuus  etc.  Ende:  Date  Gärmerszheim.  XT.  Ka|. 
Novembris  Anno  LXXXij^.  —  20.  Rhod.  Agricola  suo  Adoipho 
Ooconi  pkisico  Augustensi  Sc  conterraneo  suo  sal.  d.  pl.  Colo* 
niam  qnod  ibi  negocium  mihi  erat  etc.   Ende:  CeioBie  pr«pe- 
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ranter  Xiüj  Kai.  NoTenhria.  —  21.  R«d»  Oceojii  phUici  s.  «• 
REddite  taiideiii  mihi  sunt  Ikterae  tOf  etc.   Mnd$:  Date  Het«- 
Mherge  postridie  Gerkmia  Sc  Victoria. 
(IX.  BL  220  —220  a: 
De  Katarina  S.^) 

Qjaia  eatis  divain  eelebret  pueUaia 

Laodiboai  aponaam  supernm  tonantia 

Qaae  proces  reges  fidei  prolerve 

Tempaerit  omoes!  etc.) 
22.  Adolpho  UccoDi  arclum  1-  medicine  doctori.  SalFe«  Gra» 
tiasrDiuni  fecisti  etc.  Ende:  Düliugi.  Bartolome!  Anno  1481. 
—  23.  Rhod.  AgrieoLa  Alberto  Goij^er  medicine  doct.  8.  d.  p. 
Pbotionem  Athenieoaen  etc.  Ende:  Datum  Papie  XYllj  Ju» 
lij  Anno  14G9.  —  24.  Rhod.  Agricola  Johaniii  UredewoU  s. 
d.  p.  Scribis  mihi  suavissime  etc.  Ende:  Datum  Papi^'  pro- 
peranter  de  multa  nocte.  —  25.  Rhod.  Agricola  Tradnctio  in 
epistolam  de  eon^ressu  Imperatoris  Friderici  secundi  Sc  Jia- 
roli  Burgund iorum  dtnis.  Antonio  Scrolineo  Ithodolphus  Agri- 
cola S.  d.  pl.  —  26.  Rhod.  Agricola  Alexaudro  Uegio  auo  iS. 
Noji  facüe  üiiLerim  etc. 

IX.  W.  2J1*— 228«: 

(rafA)  Luciani  Samosatenaia;  non  esae  credendum 
4elatioMi  Libelloa. 

X.  BL  229  •  -241^: 

{roth)  Luciani  Samosateusis  Gallus,  per  R.  Agrico- 
la m  F  r i s u ui  de  ^ r e  c o  in  I a ( i  n  ii in  t r a d n c t u 
Theoderico  de  rleiiiiiiren  leg  um  prufesson 
deditui}  Aiiiio  Salutis  1471). 

XI.  Bl.  242^  -  262« : 

Prisriani  P  rae  e\ e  ic  itamenta  |>er  Rh.  Agri- 
colam  de  graeco  in  iatinum  traducta. 

XII.  BL  262*— 277»! 

(roik)  Rhod.  Agricolae  Frisi  Protrepticus. 
Am  Ende  von  anderer  Hand: 

Dixit  Rhodolithiis  banc  orationem  snprascriptam :  Aniio 
1476  Uercule  fistense  duce  secando  Ferrarie, 

XIII.  BL  277t>— 283»>: 

(roth)  Oratio  Rhod.  Aq-ricolat*  de  Nativitate  Chri- 
sti Saiv.  uoslii  liabita   Üeidelbeige,  edita. 
Auiiu  1486. 

XIV.  BL  284»-Jfö7«: 


i)  Am  Rande  steht  ausßkrHcheri  Ymnus  de  diva  Katarina  a  Rhad. 
AgrkoU  decaautuä. 
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Vita  Petrarcbae  illustrata  per  eraditissi* 
mam  virum  Rho.  Agricolam  Frisiim  ad  An- 
thoD. Scrofinium  Papiensem  Anno  SaL  1477. 
Papi«. 

XV.  Bl.  297^~303»>. 

(jroth)  Platonls  philos.  Axiochus  etc% 

XVI.  BL  304«  —  31P: 

(roth)  Parenesis  Ysocratis  ad  deraonicuoi  etc. 

XVII.  BL  312«  — 317«: 

{roih)  Rho.  Ag^ricoiae  Carmina:  Anna  mater  inti« 
tolata  etc» 

X\  III.  BL  317»»— 319«: 

(roth)  laiiiiiiia  iiil  .^«iiiclum  JuJocum. 

XIX.  EL  319»^— 322^: 

(roih^  ('aruiiiia  K.  A^ricolae  jXM-  quao  cuiusdaiu 
doctlssimi  Mauritij  poeta  mortem  deflat. 

XX.  Ä.  323«-328*: 

(n^M)  Oratio  rectoratas  pro  domino  Panle  de 
Baenst  per  Rhod.  Agricolam  Papiae  dicta 
Anno  Sal.  1473. 

XXI.  BL  328 334«  (von  hier  an  andere  H^nd): 

Oratio  rectoratas  Rho.  AgricoUe  per  ipsum 
pro  domino  Johanne  de  Taiberg,  qni  postea 
anno  salutis  1480  in  W ormatiensem  presnlem 
electus  est,  pnblice  dicta  Anno  1474. 

XXU.  Bl.  334^-337": 

Kilo.  Ati^ricoia  familiaris  epistola  Antwerp. 
scolae  ab renunciantis  in  qua  de  scotasticis 
tedijs  deqne  antipbrasico  eins  nomine.  Item 
de  rumore  vano  super  vitaKaroli  docis  Sur» 

f undiae  et  utilis  tandem  commonitio  qnalis 
iidi  litterarij  maxister  eligendns  sit. 
]^e:  Datum  Colonie  Kai  Novenibr.  1492. 

VergL  (Ue  Antwerp,  Ausg.  i>on  1511.  4*^.  BL  12^  ff. 

Ein,  wie  es  scheint^  sonst  noch  unbekanntes  Gedicht 
wm  B.  Agricola  steht  in  der  Us.  Poet,  f  PhHaL  4^  No.  2U 
Papier,  15.  Jahrhundert,  kL  52^—53^: 
{roth)  Rhodoipbi  Agricole  Germani  ad  Cribellum 
8uam^    ut  panegyricum   Pünij  See  mittat^ 
Carmen  iucipit: 

Arces  iiisiibrinm  petens  potentum 
Pergas  iVlusa  precor  gradu  citato  etc. 
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Zur  Geschichte  der  Stiftsbibliothek  zu  Engel- 
berg im  Iii.  uud  13.  Jahrüundert. 

Folgender  historische  Bericht  ist  dem  Inhalte,  and  biswei- 
len auch  den  Worten  nach  eiinr  Schrift  entnommen,  welche 
vor  wenig  Jahren  unter  dem  Titd : 
Versuch   einer  uirknndlichen   narsteUiiug'   des  reichsfreien 
Stiftes  EogAflberii^,  8t.  Benedicten- Ordens  in  der  Schweiz. 
Zwölftes  und  dreizehntes  Jahrhundert.     Gewidmet  dem 
hochwfirdigsten  und  gnädigen  titl.  Herrn  Jubilate-Abt  fin- 
gen von  Büren.    Mit  ungedruckten  Quellen  und  vier  arti- 
stischen Tafeln.   Luzern  1846*  bei  GebrQder  Räber,  lY. 
und  156  S.  8. 

ohne  Namen  des  Verfassers  (die  Dedicatiou  ist  onterzeicbnet : 
der  Convent)  erschien,  in  Deutschland  aber  wenig  bekannt 
sein  dürfte.  Der  Ooterzeichnete  glaabt  daher  den  Lesern  des 
Serapeoms  einen  kleinen  Dienst  zn  erweisen,  wenn  er  vor- 
nehmlich das,  was  sidh  auf  literarisches  Leben  des  Convents 
und  dessen  Bflcbersammlung  bezieht,  hier  wiedergiebt,  znmal 
da  letztere  in  den  letzten  Jahren  mehrmals  rOhmlichst  erwähnt 
.   worden  ist. 

In  einem  freondlidien  Thale  des  Hochlandes  von  Uuter- 
walden^  am  Fuss  des  9220  Fuss  hohen  Titlis,  liegt' das  Stift 
Engeiberg,  gregnlndet  durch  Conrad  von  Seltenbfiren,  einen 
Freien  des  Särichgaues ,  um  das  Jahr  1122«  Die  einsame 
Lage  und  der  Ruf  der  Frfimmigkeit  führten  ihm  bald  zahl- 
reiche  Bewohner  zu«  welche  durch  Alpenwirthschaft,  Ja^d  ond 
Fisdierei  Ihr  an  be^uemlichkeiten  armes  Leben  fristeten. 
Wenn  sein  erster  Abt  Adelhelm  (t  1131)  mit  der  ökonomi- 
schen Einriditung  des  Klosters  und  der  Walirnng  der  dem 
letzteren  zugehörigen  Gflter  beschäftigt,  weniger  fflr  das  wis- 
senschaftliche Leben  seiner  Untergebenen  zu  sorgen  Veran* 
lassung  genommen  zu  haben  -  scheint ,  so  war  diess  dagegen 
in  desto  liöherem  Grade  bei  seinem  Nachfolger  Frowin  (1131 — 
1178)  der  Fall.  In  St.  Blasien,  dem  Wohnsitze  des  gelehrten 
Gerbert,  gebildet  und  mit  Gelehrsamkeit  ausgerüstet,  sudite  er 
statt  äusserem  Reichthum  und  Glanz  durch  Hebung  des  reli- 

S'Ssen  und  wissenschaftlichen  Lebens  sein  Kloster  zu  berei- 
ern.  Er  war  selbst  Schriftsteller  und  sehr  fleissiger  Ab- 
schreiber, wie  wir  bald  sehen  werden^  und  unter  seiner  Lei- 
tung waren  seine  Schaler,  besonders  Richene,  Berchtold  und 
Adilbert,  eifrig  mit  Anfertigung  von  Abschriften  besdiäftigt. 
Die  Bibliothek  nicht  allein  seines  Stifts,,  sondern  auch  die  von 
Einsiedeln  und  Morl  geben  davon  hinlänglich  Zeugniss.  Auch 
war  er  Schulmann,  und  erklärte  seinen  Schillern  den  Text 
der  spätem  Classikerj  folgendes  Verzeichniss  seiner  Schol- 
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badier,  die  leider  bis  auf  weuiL^e  dwch  Fmr  .sersMn  wor- 
den  sbd  DDd  woU  m  eiaem  andern  Lokal  als  die  Boeb  ahri- 
geo  UandscÜriften  des  Klosters  aofbewahrt.  eiae  besondere 
ScboiyUiothek  bildeten,  bat  sich,  freilich  senr  abgekant  and 
daher  oft  nnklar,  noch  erhalten: 

Boetii  consiilationiini  über,  (et)  legule  de  declinatlone.  Ta- 
hularius  g-Iosse  super  Tlieodiilnm.  Hosse  super  Prisciannm 
Cnnsfrnctidiium.  a)  Ima^i^o  imindi  siiD  1  vonlum.  b)  Iu)ap;;o 
muudi.  r)  I)ial();^us  Tiilii  ail  ♦lisrijuilum  de  iiioralitate  factus. 
SerinoDcs.  d)  Excerpta  nfu:toritatum  a  Petro  Bajulardo  (Abae- 
lardo?)  Collecta  stih  fMulcm  voluinine  Glosse  super  Briscianam 
accentnom.  Jiei»iil<'  de  roinpiito  sid)  uno  volumine  Glosse 
Boetii  consolatidiiniü.  1)  Liber  ciiistcdanim  sub  1.  vol.  über 
TülHi  de  Rhetorica.  Liber  ma^istri  Pefri  de  fide  et  Tari- 
tate  et  de  Sacrariienfis.  h)  Pnideiitiiis  fiomachie.  i)  iSer- 
inones  de  ('()r[i(ire  Üouiini,  Priscianus Coiisf i  nrtioiuiin.  k)  Ser- 
mrmes  fjiiidam  d(»  Divinitate.  !)  Glosse  super  sermones  Orafii. 
m)  Ex|iositin  rauoiiis.  n)  Porliriiis  |iredicarnenta  Piemienie. 
o)  Topica  lidlii.  p}  Topica  Bn^^tii  snb  nmi  vol.  Infi odijctio- 
iies  dialectice.     Glosse   super   ilM  ioricam  Tullii.    Retiiile  de 


s)  Liber  scintillaruiii  f)  Lil)er  de  natura  bestiarum.  uj  Ke- 
f^ide  majores  de  deeünatinnihiis.  v — w)  Aviaiius  (bis)  \)  Sn- 
Tihisniata.  dialertice  derivatioTie«;,  y)  Glosse  super  Porlirium 
et  predicaujenta.  z)  Desrriptio  iiiundi  superioris.  aa)  Statins 
Achilleidos.    bb.  cc)  Omerus  (bis),    dd)  Aviaiius  nnvus.  ee.  ff) 


Keforira  Tiilü  ad  Eretiiiiuni.  ii)  Fabule  Poetarum.  kk)  lle-  ' 
gule  de  Retorica.  II)  Pie^^ule  de  dlctiooilMis  nun)  Novns  Cato. 
nn)  Expositiones  Ar^umeiitoruui  vel  Lucidariiis,  nn)  Pros[ier. 
pp)  Tatius  Tebaidos.  qq)  Seniiones  Evanj^^elirirum.  rrj  Lu- 
canus, ss)  Glosse  super  Jiivenaleui.  tf)  Expositin  fal)idarum. 
uu)  Cato.  vv)  Glosse  super  Ovldiuni.  ww)  Introdurtioiies. 
xx)  Tnllins  de  amicitia.  yv)  Renale  de  Declinatione  Porfirius 
predicauienta  Piermenie  anaütica.  77)  Liber  Sillogismorum. 
aaa)  Glosse  conünue  super  Cantica  GaDticorum« 

AVie  aiiselinüch  unter  solchen  Lniständen  die  Bibliothek  des 
Klosters  durch  Frowin's  Fleiss  bereichert  worden  sei,  bexen- 
gen  die  noch  jetzt  darin  vorhandenen  Handschriften ;  einige 
seiner  und  seiner  Schüler  Abschriften  unter  seiner  Leitung^ 
ausgeführt,  niöjren  hier  namentlich  anireffihrt  werden. 
1)  AIcuius  Fragen  und  Antworten  über  das  Buch  der  Genesis, 
und  die  Ausleguug  der  Namen,  die  im  alten  and  neaeo 


H  Sciiitillarius  SS.  Fatruni  (ad  ustim  coiiciunatoruiu)  ist  noch  jetzt 
Vtirbaitdea. 


Uhet(jrira.  { 


l)  Expositio  TiuK'i 


r)  liPirnia   de  (rrainniatica. 
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Tcstwmte  vurkxMBiMii,  wie  jsk  Bisehtff  finclierun  g«^ 

2)lZe(in  B&od«  ErIäuteraiH|^eu  verschiedener  fiflqher  4er  heiL 
Scbrift  nach  Walafrid  Strabo,  fiiiabiiira  Maonis  und  Ab* 

sein.  Das  Buch  der  Propheten  ist  mit  schätzbaren  Figu- 
ren geziert.  Sechs  Rande  in  fol.  medio,  vier  Bände  in  Toi. 
miaimo.  Viele  Bände  sind  durch  ßeihflife  seiner  Schüler 
abff'eschrieben,  Frowin  machte  laterlioeamoten.  Im  8.  Bande 
finien  sich  die  Verse; 

Non  rodant  mores,  non  ausint  tollere  fures 
Libram  qiit  Domino  datiis  est  a  Patre  Frowino. 
83  Dreizehn  Bücher  Bekenntnisse  des  h.  Angustin  in  fol.  Die- 
sen Band  schrieb  wohl  Bcrchtold,  der  Nachfolger  Frewine 
dictando:  denn  man  liest  im  Anfange: 

llic  Auf^^ustini  über  est  at(jue  Frowini 
Alter  didavit,  alter  scribendo  notavit. 
£iae  genaue  Vergleichuag  ergiebt  deutlich  die  Hand  Bercli- 
tolds. 

4)  Expositio  Ste  Scripture  piecipue  ex  Jeronimo  cum  Glessis 
teutoni<  is  in  fol.  min. 

5)  Die  Au^h'miDL;  der  Moral  Papst  Gregor  des  Grossen  iu 
35  ßücbeni  iiiui  G  ilieileii,  vier  Foliooände.  Diess  Werk 
ist  mit  Bildern  geziert:  oftinbar  führte  aber  Frowin  nur  die 
Leitung  der  Arbeit.  Auf  Blatt  2  des  ersten  Bandes  ist  zn 
lesen: 

Hunc  famuiis  Christi,  Frowini  libriim  tribuisti 
(Christo  üt  revoces,  qnos  über  iate  docet. 

im  Aiüange  des  zweiten  Bandes: 

Librum  presentetu.,  (jni  noverit  pascere  mentem 
Frewini  studla  tibi  cumulant,  Sancta  Maria. 

im  Anfange  des  3.  Bandes: 

Det  lamen  verum  Frowin^  tibi  lux  pia  rerum 
Dogma  per  hoc  Christi,  secreta  (|uod  edocuisti« 

am  Ende  des  4.  Bandes  endlich: 

Codex  finitur  <juo  Job  sapiens  apt  iiMir 
Abbas  Frowiims  fuit  airctor  cudicis  huius. 

6)  Zwei  und  zwanzig-  Homilieu  Papst  Gregor's  des  rossen 
über  den  Prophet  Ezechiel  in  fol.  Auf  dem  3.  Blatte 
steht : 

Hat  in  scriptnra  Frowine  patet  tua  cnra 
Hanc  vigilis  mentis  quia  scribsisti  documentis. 

7)  Sonhrontiis  Easebins  Uieronimus.  Abhandlung  filier  die 
Sttmr  4cr  Hebrier,  beMadecs  Habakok  in  gross  4to  oder 
Kteisfolio,  bflieidinet  dmxh  die  Verse: 

Qnod  Vetos  occnltat  lex  hoc  liber  hic  manifestat 
Q,nare  Fronwinns  conscrlpsit  eum  studiosns. 

8)  Flo&ig  Homilien  des  H.  Beda  in  foL  minori.  Auf  der 
ersten  Seite  liest  man: 
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Qm  fuit  hic  rector,  foifc  huM  COtlkis  auctor^ 
FroawMi.  ob  quod  ei  alt  fav«r  opto  dei. 
Zur  uäheren  Charakterisirung  dieser  Handschrift  sa^t  der 
Katalog  der  Handacbriften  der  Bibliothek  0:  Secunda  mnu 
coaeya  legitor  eiarata  iescriptio.  Verao  eedem  folie  veserftk. 
Beda  ecdesiaatko  amactu  iiMiitus  est  videre  dextra  caltram 
ainistra  ampotalom  calaamm  teneiia  eiqne  Doptichon  Id  pulpito 
antepositam  est  Qnatoor  Erang^elistarom  simbola  qnadrati 
agaloa  omameati  preseutant.  Seconda  pa^ina  rubricistae  tita» 
Inm  initiale  contioet.  Tertio  autem  in  rolio  homüie  incipiant, 
et  pryanm  quidem  de  St.  Joaitie  Paptista  in  deaert». 

Hac  in  pagina  Initiales  varüs  coloribos  franconm  ad  mo- 
dorn  polcherrime  depicte  cernantor,  monachiqae  barbati  capat 
inest  iittere  A.  Foliom  XI.  versnm  pari  modo  in  initie  Evan- 
gelii  S.  Joanob  illnatrata,  XXXIIL  in  fo.  adposita  in  neta 
oonyentoalea  adhortator  antor  ende  domesticnm  in  nsurn  con- 
scriptas  omilias  videmos.  Omeliaram  impreaaa  exemplaria  noD 
eandem  seqnuutar  ut  codex  faiooe  ordinem. 

9)  Das.  Chronikon  Engelbergs  in  FoL  maz.  ist  xwar  nidit 
durch  Frowin's  Hand  geschrieben,  wohl  aber  eine  Copie 
seiner  in  St  Blasien  begonnenen  und  in  Engelberg  vollen- 
deten Handschrift  des  s.  g.  Chronicon  Mnrense,  wie  dless  ' 
Gvrbert  richtig^  angiebt,  wenn  er  sagt:  „qai  non  auctor 
solam  memorati  chronic!  (Engelb.)  sed  et  scriptor  Cod.  Ma> 
rensis.^^  Leider  fehlen  ili m  Chronicon  Morense  hinter  den 
Annalen  die  ersten  zwölf  Blätter,  das  Chronicon  Bedae  ganz 
und  der  Anfan«^  des  Eusebius  und  Hieronymus  bis  ins  Jahr 
144*  Das  Chronicon  Engelbergense  zeigt  zweiHflnde;  Fro- 
win machte  uämlich  mit  haltbarer  Tinte  Ycrbesserungen  in 
die  Handschrift  seines  Schftlers  Berchtold.  Es  besteht  aus 
16  Octemen.  Die  zehn  ersten  Blätter  bilden  die  kleinen 
Annalen,  welche  die  8t.  Blasier  nicht  mit  Unrecht  bis  aof  , 
die  Zeit  des  Austritts  Frowins  als  die  ihrigen  ansprechen. 
In  dem  Chronicon  Murense  sind  solche  nur  bis  ms  Jahr 
1175  fortgeführt;  in  dem  Engelberger  Zeitbuclie  aber  folgt 
mit  veränderter  Hand  beim  Jahre  1177  der  Tod  Abt  Fro- 
wins, beim  Jahre  1179  das  Conciliuiii .  welches  Papst  Alex- 
ander zu  Rom  hielt,  beim  Jahre  1181  die  Krönung  des 
römischen  Königs  Heinrich  VI.,  beim  Jahre  1187  eine  Dar* 
stpüuni:'  der  neschichte  des  gelobten  Landes  nebst  anderem: 
dann  (iil^cn  meist  nur  die  Ang-ele^enlieiten  Enf^'elherg'S  von 
verschiediMicn  Ifanden,  bis  ins  Jahr  J502.  Anf  Seite  2 — 4 
der  Annalen  trug  ein  Unbekannter  imlcr  Al)t  I  Irirfi  Staldcr 
von  Bern  An.  1484  die  kurze  Geschichte  des  Klosters  in 
lateinischer  Sprache  am  ftande  ein.   Auf  dem  eilften  Blatte, 


1)  Wenigstens  scheint  diese  Beschreibung  daraus  entlehnt  ^u  sein. 
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wo  der  Titel  des  Chroniron  Bedae  hinzng;esetzt  ward,  steht 
von  Abt  l]erchtold*s  Hand  ^geschrieben :  ,,Hoc  pie  Christa 
datom  Bertold!  sit  tibi  gratiim*^  als  Beweis,  dass  Abt  Berch7 
told  dies  Chroniron  abschrieb,  bevor  er  Abt  war. 
10)  Die  Bibel  iu  8  Bänden  durch  Berchtold  und  Jüchene  A. 
1160  geschrieben^  in  welcher  Frowin  ausruft: 
ü  genetrix  Christi,  pax  mundi  gloria  celi 
Dono  tibi  librnm«  mihi  da  veniam  vitiorum 
mit  geschmackvollen  Initialen,  wovon  Taf.  1.  lithographirte 
Proben  gegeben  werden. 
U)  Paschasius  Radebertaa  fOnf  Bficher  über  Jeremias  in  Q^nart* 
mit  dem  Verse: 

Contulit  ista  pie  Frowinus  scripta  Marie. 

12)  Augustinus  über  die  Psalmen  2  Bände  fol. 

13)  —  über  den  Staat  Gottes  etc.  mit  dem  Motto : 

Hanc  Aiigustiui  librum  studiosa  Frowini 
Sancta  Maria  tibi  fecit  devotio  scribi. 

14)  —  2  ßttcher  über  die  Bergpredigt  in  4to. 

15)  —  Lehren  über  das  Christenthum  in  4to« 

16)  Das  Psalterium. 

17)  Das  Evangeliumbuchi,  mit  Initialen  von  Richcne's  Hand. 

18)  Des  h.  Bemhard's  Werke  3.  B.  82  Reden  über  das  hohe 
Lied,  das  Buch  der  Liebe  genannt,  in  fol.  mit  den  Versen: 

Pectoris  ob  lamen  pater  hoc  Fronwine  volamen 
Fecisti  fieri,  etc. 

19)  Des  h.  Bernhards  Buch  de  consideratione  ad  £ugeniam 
Papam,  von  Frowin's  Schülern  in  8. 

20)  Des  h.  Gregor's  Pastoraltheologie  in  16mo  mit  dem 
Schlosse: 

Dbi  bene  divinus  abbas  aliqnando  Frowinas 
Me  fecit  scribi  pax  sine  fine  sibi. 

21)  Das  liber  retoricornm  in  16mo. 

22)  Die  Werke  des  h.  Ambrosius  in  fol.  min.  worin  Richene 
sagt: 

Omnibus  iste  bonis  placet  liber  exameronis 
Quem  matri  cbristi  pater  o  Frowine  dedisti. 

23)  Die  Werke  des  h.  Hieronymus  u.  m.  AA. 

Auch  die  liewolinerinnen  des  mit  dem  Stifte  verbundenen 
Nonnenklosters  scheinen  sicli  unter  Frowin  und  auf  seine  Ver- 
aiilHssuiii^  um  die  Bibliothek  verdient  gemacht  in  haben  :  man 
findet  in  den  llandschriftrn  des  12.Jahrh.  oft  zierliche  Frauen- 
arbeit, indem  die  mangelhaften  Blätter  vermittelst  vieliai*biger 
Seide  sehr  künstlich  und  zierlich  ergänzt  sind. 

Unter  Berchtold,  Frowins  Schüler  und  Nachfolger  (1178 — 
1197)  scheint  anf  die  Bibliothek  ebenfalls  nicht  geringe  Sorge 
gewendet  worden  zu  sein.  Obgleich  in  hartnftckige  und  lang- 
wierige Zwistigkeiten  mit  Leitnold,  Freiherrn  von  Aegens* 
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Iwffl;  verwickelt,  acheuit  er  doch  seiaen  Eifer  in  Abschreiben 
auch  als  Abt  for^eseUt  zu  babeo.  Noch  jetzt  besitzt  die 
Bibliothek  einen  Tirogas  Pompejas  in  foL,  GMmni  CoiUttiones 
ond  Aua  äanctoram  et  passioues  martyruoi;  einen  grosaen  Fe« 
iianten  von  seiner  Uana.  Ebenso  scheint  eine  Anslegaaff  des 
Hohen  Liedes  von  seiner  Hand  geschrieben  zu  sein,  deren 
Verfasser  unbekannt  ist.  Claiidiani  übri  tres  theologisch-dia- 
lektischen Inhalts  finden  sich  ihm  dedicirt,  und  auf  dem  ersten 
Blatte  einer  Handschrift  von  Aagostins  Abhandlaag  aber  die 
Dreyeinigkeit  liest  man: 

.      ^bbas  dorn  folsit  Berthold  me  scribere  jnssit. 
linde  Dens  trinns,  vere  <|aoqne  cognoscitur  uuns 
Sed.  mox  hic  dignos  castus  pater  atqne  beni^pus 
Oamis  onus  posait  presentia  8aripta(|ue  linqntt 
Imperfecta^  sibi  soocessit  manere  christi. 
Dictiis  Heinricns,  bonos  hic  retinereque  dlgniiS) 
Abbatis  nomen,  perfecit  et  ipse  volumen.  etc. 

Diese  Zeilen  lassen  zugleich  vermütben,  dass  auch  der  fol- 
gende Abt  Heinrich  I.  (von  Wartenbach,  1197—1223)  der 
wissenschaftlichen  Beschäftigung  nicht  abhold  gewesen^  er  selbst 
schrieb  Commenta  Jalii  Solini  Polihistoris ,  nnd  a»ch  zwei 
grosse  Folianten,  Leben  der  Heiligen  nach  den  Jahrestagen 

geordnet  enthaltend,  werden  ihm  zugeschrieben.  Späteren 
listorikern  zufolge  hatte  im  Jahr  1199,  also  onter  seiner  Re- 
gierung, das  Kloster  das  Unglück ,  ein  Raub  der  Flammen  zu 
werden;  doch  ist  nicht  bekannt,  in  wie  weit  auch  die  Biblio- 
thek damals  Schaden  gelitten.  Von  seinen  Nachfolgern  Hein- 
rieb IL  (1224-1241)  und  Weruher  (1241—1250)  lässt  sich 
nur  weniges  berichten  ^  der  £rstere  schrieb  über  die  Briefe 
des  h.  Paulos,  aHein  eine  spätere  Feuersbronst  vernichtete  die 
Handschrift^  von  dem  Letzteren  lieisst  es  in  späteren  Amalen : 
generosos  itauue  fuit  et  divinis  hunianisque  hteris  optime  in- 
structus.  Noch  unbekannter  ist  in  dieser  Beziehung  Walther  L 
(1250—1267)  geblieben,  ja  oiau  m^hte  sogar  aus  dem  Um- 
stände, dass  er,  wie  eine  Notiz  aus  späterer  Zeit  sagt,  pro« 
pter  soam  negligentia m  ab^^esetzt  wurde,  vermothen,  dass  von 
seinen  Verdiensten  nicht  die  Rede  sein  könne.  Anders  ver- 
hält es  sich  mit  dessen  Nachfolger  Walther  IL  (12t>7— 1276), 
dem  eine  niclit  i^eringe  Anzahl  von  noch  vorhandenen  Hand- 
schriften der  Bibliothek  ihren  Ursprung  verdanken  mag.  Er 
hatte  einen  vorzüglichen  Schreiber,  dem  er  unter  andern  aof- 
trag,  zum  täfflicheo  Gebrauch  im  Nonnenkloster  die  Ordensre» 
gel  in  der  Ursprache  nebst  deutscher  Uebersetzung  niederzu- 
schreiben, um  sie  bei  Tische  vorlesen  zu  können.  Uiess  Buch, 
das  lange  seiner  Bestimmung  gemäss  benutzt  ward,  hat  sich 
in  Sarnen  wieder  finden  lassen* 

Diese  Handschrift  in  klein  Folio  bestand  ursprunglich  an» 
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nenn  Octernen  feinem  Pergament,  wovon  ein  Blatt  fehlt.  Ein- 
band und  Rand  haben  durch  lan«^en  Gebrauch  bedeutend  g"e- 
littei):  auch  erlaubte  jiiaii  sich,  im  Texte  neuer«  Sprachformeii 
einzutragen,  doch  ist  die  ürschrirt  fast  überall  zu  erkennen. 
Der  Aniani^sbiK  hstabe  *)  beweiset  den  Ijrsprung"  dieses  Buches. 
Der  Abt  M  al(h<T  Ii.  empfänü^t  <lie  Kegel  vom  II.  Uenedict. 
Cuno,  sein  »Schreiber,  birtff  sie  übersetzen  zu  dürfen,  und  die 
Mcistcrrn  dos  Frauen-Couveiits  (inla  harrt  in  Geduld,  bis  sie 
das  Blich  eiii[ilän2t.  Sie  selbst  soll  in  zierlicher  Schi'ilt  eine 
Sammlunp^  von  Prodiizren  abgeschrieben  liaiM-n.  und  das  schöne 
deutsche  Erbannncfsbuch  aus  dem  13.  Jalirhiimlert  bezeichnet, 
die  älteste  deutsche  llaudschrift  der  Bibliothek  möchte  ihr 
Werk  sein-).  Der  Abt  selbst  schrieb  in  einem  mittleren 
Folio  flomilien  in  lateinischer  S|nache,  deren  Ueberschrift 
lehrt,  dass  er  in  einer  kriegerischen  Zeit  lebte.  Unter  seinem 
Nachfolger,  Aruold  (127G — 1294)  wurden  geistliche  und  welt- 
liche Bücher  in  Kn'^elber^  geschrieben  nml  erworben  es  er- 
scheint im  Jalirzeitbiiciie  der  Kranen  eine  neue  Quelle  für  die 
Bibliothek  5  ein  Fragment  des  Titurells  in  Samen,  und  spätere 
Papierhandschriften  deuten  darauf  hin.  In  Frankreich  und 
Italien  wurden  in  dieser  Zeit  viele  schone  geschmackvoll  ver- 
zierte Handschriften  auf  den  Verkauf  gefertigt,  die  Bibliothek 
besitzt  eine  Alexandreis  A.  1277  geschrieben,  nach  Walter 
Castellio,  in  Quart  ohne  Geuiälde  in  lateinischen  Versen,  Bi- 
beln und  andere  Bücher  zum  Kirchengebrauche  ^  die  diesen 
Schreibschnlen  angehören  möchten.  Eine  Bibel  in  Fol.  in  ei- 
nein Bande,  worin  auch  Hymnen  und  Kirchengebete  enthalten 
sind,  zeichnet  sich  besonders  durch  Bemerkungeii  über  die  Ge* 
schichte  des  alten  Bundes  aus. 


1)  Eine  Abbildung  desselben  befindet  sich  auf  Taf.  4.  des  ßucfas. 

2)  Das  Format  ist  klpiitsffs  tituirr .  Eifiband  Tlolz,  wie  alle  Engel- 
!>eri2:er  Manuscripte,  in  ^^♦fKsises  Scliailedei  neu  niiilurinirt.  Drei  Octenreti 
ieines  geglättetes  Pergament  bilden  das  Vuluiuen  des  uuvuUeiideten  Werk- 
cben»;  diesem  folgt  in  gleiehein  Formate  beigebunden  in  Latein  aulSlM» 
liebes  Pergament  später  geschrieben  eine  Instruclio  iitilis  Confessario- 
rnin  in  77  lUhttTn,  wobei  auch  das  l:]nde  mangc!r.  Oir  Litiirnng  erhält 
bis  33  Linien  nii  In  ^anz  3"  breit  eine  zici  lirhe  KieLschriti  ,  so  dass  be- 
soitders  unten  und  obejt  ein  starker  Hand  bleibt.  Das  erste  Blatt  re- 
Tersa,  womit  der  Text  beginnt,  hat  32  Linien.  Das  24ste  oder  letzte 
Blatt  fangt  aversa  eine  Linie  hoher  an,  lässt  die  Schrift  Ober  das  imttere 
Seic^nlitieal  weglaufen,  und  unten  bis  xu  38  Linien  fortsetsen,  so  auch 
rever?a  pagina  Xis  auf  40  Lini'Mf  sffiL'^i'n  ,  was  dafffr  spricht,  dass  das 
Pergament  7U  Knde  ging.  Die  Schrift  ist  von  ilei  srlben  Hand,  die  erste 
Qcterae  mit  schwacher  Tinte,  die  etwas  rüthtich  geworden^  und  einer 
saiten  Feder,  weniger  genau  aufreeht  steheod^  als  die  etwas  brÜHgft^^ 
oft  aber  wem'fer  zierliche  folgende  Schrift »  die  Initialen  roth  und  steht 
sierlich« 

3)  Z.  B.  Legenda  lonibardica  des  Jacobus  de  N'uragine,  Homifiae  S. 
tosilirf  €s«tnnewisi  ^»  Angustimis  ä%  lacatnatlone  Diamisi^  str. 
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2«  diesen  Excerpten  aus  dem  anfangs  genannten  Buch» 
vmm^ig  der  Unterzeichnete  nur  wenig  mzoziiffigen.  Uaro^ 
twei  spätere  Fenersbriaste  in  den  Jahren  1366  und  17^  raftff 
die  iSauimlang  manchen  Verlust  erlitten  ka^e«;  nod  dass  auch 
auf  anderen  Wegen  manches  abiiandeaa  gekommen ,  macht  fol- 
gende Notiz  auf  dem  letzten  BlaUe  eine«  Bandea  Beden  des 
£L  Bernhard  wahrscheinlich: 

Iste  Uber  impigneratus  est  preposito  lucernensi  proquinque 
(ibris  halleiisium  a  qiiodam  de  ünterwalde»  ([tifui  beiie  novit 
Leoiiardus  de  Liittighoffen  usqae  ad  featum  S.  Joaunis  Baptiate 
proxime  futurum  etc. 

Doch  erhielt  dieselbe  uovU  \m  Aiif9n<^*e  dieses  .lalirhiindert» 
riiie  sehr  zahlreiche  feajiiiiiluiig"  unetiirter  Tschudischer  Schrif- 
leii  Tfire  Stärke  wurde  im  Jahre  1836  von  Husiuger  auf 
IO5UUÜ  üäude  berechnet.  Von  Cataloc^eii  derselben  ist  mir 
ebenfafts  sehr  weuig  bekannt  geworden  j  ein  von  Joh.  Jac. 
Scbeucli/er  verferfiLTter  befand  sich  zu  Hallers  Zeit  in  den 
landen  der  NeflVn  des  Ersteren-),  der  von  dem  Verfasser 
oft  angeliihrte  Stadlersche  ist  ehcnfalls  un^edruckf,  und  ein 
von  Pertz  im  Archiv  für  ältere  deulsclie  Geschichtsknnde  3) 
bekaniu  gemachter  umiasät  nur  einen  kleinen  Theü  der  Hand- 
schriften. 

E.  6.  Vogel  In  Dfesdm. 


lElsSAle  magieam« 

Die  K.  Universitätsbibliothek  dahier  erwarb  im  verflosse- 
nen Jahre  um  de»  Preis  von  22  fl.  du  hier  beschriebene 
rUhselhafCe  liturgische  Druckwerk  von  44  BD.  in  Fol. 

Bi.  1  a.  Titel  in  9  Zeilen:  ..Hie  liber  e  ferra  exhaiiriens, 
sob  titulo,  per  hdem  et  ainorem  duuiini  nostri  Jesu  Christi, 
cum  sjieciali  eratia  et  privileirio  a  sanctissimo  pontrfice  Pio 
V.  j>ro  paii[M*ril»us  et  iinjuasteriis  ordinis  Praedicatorum  aegro- 
tantibus  juodiii,  anprobatiis  et  ab  eodem  ordine  renovatus. 
Romae  die  quarta  Januarii  1586." 

61.  2  a.  ,,Praefatio.  Per  huius  libci  sequentis  impetnm 
iafemalis  curia  a  patribas  sodetatis  Jesu  secnlaribas  et  a  patri* 


1)  S.  Fuchs,  Leben  Tschudrs  B.  2.  S.  2. 

2)  S.  Halier,  Hibl.  der  Schweizergeschichte  Tb.  2.  N.  62. 
3>      7.  S.  17d-179. 
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bus'ordiois  s.  Dominici  coacta  est.  ita  qiiideui.  ut  non  solom 
tkeMuros  in  terra  collatos,  sed  etiam  in  mari  submersos,  abs- 
qoe  omni  terrore,  tumultu^  fraade  et  i|uidem  in  optimo  aoro 
H  argeBlo  affenre  deboerit.^- 

BL  38a.  Schlaas:  ,,Se(joenti  vero  vel  alio  die  opportano 
in  ^atiarom  actionem  iegiior  misaa  votiva  solennis  de  ss. 
-trittitate,  in  qua  omnes  et  singiili  compareant,  elemosjnas 
vere  paoperibos  iaxta  cninslibet  diaposilionem  contribnant. 
Pinis.*^ 

Bl.  39  a.  Appendix  sive  inissa  Gregunana  ad  thesauros 
effodieodos/* 

Bl.  44  a.  Schluss:  ,,NB.  Allocutiones  Spiritos  haboitor  foL 
54.  üimisaio  illias  habetur  foi.  69.  Finis.^^ 

Eine  Prüfung  der  Lettern  und  des  Papiers  (dessen  Was- 
sermarke ein  Waldhorn  iiinerhali»  eines  Kreises  ist)  zeigt, 
dass  das  vorliegende  Buch  ein  iu  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts iu  irgend  ♦  iiiem  deutschen  Kloster  nacii  der  n»mi- 
srhen  Originalausgabe  v.  J.  1586  sehr  eilfertig  und  iucorrect 
veranstalteter  Naclidriirk  eines  in  der  Literatiirü^oschichte  der 
Liturcrie  bisher  anhekaiint  gebliebenen  Zanberüiissales  ist.  Be^ 
merk L'u.>  Werl  Ii  erscheint  die  Citation  des  Satans  ..in  amabili 
foruia  venatoris .  sine  faetore  et  tiimultu'"  wie  denn  Herr 
Urian  auch  sonst  in  den  He.\en[uucessen  gewöhnlich  als  Jä- 
ger oder  Ufhcier  figarirt. 

Prof.  Ü.  Jieuss  • 

in  WQnbaur« 


Blbliothekchronik. 

Ber  Professor  und  Bibliothekar  Dr.  Joh,  Nie  Madvig  is 
Kopenhagen  ist  zun  Minister  des  Cnitus  nod  öffentlichen  Unter- 
ridits  ernannt  worden. 


Am  13«  December  vorigen  Jahres  starb  zu  Paris  Dr.  Jean 
Ant.  Leironne,  erster  Aufscher  der  Arcliive  Frankreichs,  vorher 
iKrector  der  kfiniglichen  Bibliothek  und  Professor  der  Archäo- 
logie am  College  de  Frauce,.  geboren  zu  Paris  am  25.  Ja- 
nuar 17S7. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druok  von  C.  F.  Melzer. 
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tilf^rift 

ur 

Bibliofbekwissenseluift,  HandsehriftenkiüMle  und 

ältere  Litteratur« 

Ln  Vereine  mit  Jiibüothekaren  und  Litteraturlreunclea 

herausgegeben 


von 


ür.  Hubert  Naummum» 


Leipzig:,  den  15.  Mai 

Die  Commerz  -  Bibiio|.lieik  ia  Hamburg. 


I.  Geschichtliches  und  Statistisches. 

Die  Commerz-Bibliothek  in  Hambarg  kann  auf  ein  hohes^ 
ehrwürdiges  Alter  keinen  Anspruch  machen^  sie  wurde  erst 
im  Jahre  1735  gestiftet.  Eine  handschriftliche  Nachricht  ffiebt 
BUS  von  dieser  Stiftung  folgende  Kunde:  „Im  Jahre  1735 
unterm  2(>.  Jan.  kam  es  bei  der  Wohllöblichen  Depntation  des 
Commercii  in  Anfrage,  ob  man  nicht  einige  dem  Commeicio 
sebr  nützliche  Bücher,  als  die  unterschiedlichen  Commerc-Tra- 
claten  von  den  Zeiten  Carls  des  Grossen  an^  anschaffen 
wollte  ?  welches  dann  genehmigt  ward.  Hierauf  benachrichtigte 
der  Herr  F^  aeses.  laut  des  Protocolls  vom  22.  Decbr.  des  ob- 
ffedacliten  Jahres,  di^u  versammelten  Ehrbaren  Kaufmann  von 
aeui  obbemeldeten  Vorhaben,  eine  Kaufmanns -Bibliothek  i\i 


1)  Die  Commerz-Deputation,  deren  Bestimmung  die  Vertretung  des 
Hamborgigchen  Handelsstandes  und  seiner  Interessen  ist,  datirt  ihren 
rrsprnng  vom  9.  Januar  1665.  Die  formelle  Bestätigung  derselben  er- 

falgte  am  3.  April  1674. 

Lialirgai«^  ^  9 
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gammeln,  worauf  auch  der  Ehrbare  Kaufmann  dieses  Vorha- 
ben billigte,  und  darin  elnwiHtgte,  dass  die  dazu  erforderli- 
chen Kosten  von  seinen  roTivoye-Geldern  ^)  mögten  hergege- 
ben ^Verden.'*  F)ie  Ehrenuianner .  welche  damals  Praesides 
der  Commerz-Deputation  waren.  Iiipssen:  Kodrigo  Voss  (Prae- 
ses  vom  13.  April  1734  bis  zum  8.  März  1735:  gestorben 
1754)  und  Peter  Voigt  (Praeses  vom  B.  März  1735  bis  zum 
31  Mai  17365  gestoroen  17493,  angesehene  Kaufleute.  Sie 
ahneten  schwerlich,  zu  welcher  ßedeutsamiveit  einst  ihre  lie- 
scheiilcEie  Stiftung  emporwachsen  würde!  —  Cm  ographische 
nnii  Haiulel  direct  betreffende  S' fn  it'ten  sollten  vorziiif  lieh 
ge.sauimelt  werden.  Aus  Holland  winden  Land  -  und  Seekar- 
ten nebst  Rpisebesclireibungen  versi  lu  ieben  j  in  London  beauf- 
traste  man  den  keniiUiissreichen  Kaufmann  Nic(daus  Magens 
( Verfasser  des  ..Versuche  über  Assecuranzen.  Havereien  und 
Bodmereien.  Hamburg  1753**,  englisch  1755.  und  einiger  an- 
derer merkantilischer  Werke  — )  5,den  Einkauf  der  neuesten 
und  niitzlichsten  >  on  dem  Oommercio  und  der  Navigation  han- 
delnden liücljer  zu  besorgen.''  Hamburgs  IJuclihandel  war 
schon  damals  nicht  unbedeutend  ^)  und  ßücherverstei^jernngen 
fanden  Läufig  IStatt^  die  weitverzweigten  Haudelsverhtndun^eu 
erleichterten  die  Erweibimi;  aüsländischer  Werke  und  Gelehrte 
Wincn  f^euui^-  vorhanden,  die  bei  der  Auswahl  der  Rficher 
Raih  ertheileu  konnten:  die  Geldmittel  fehlten  auch  nicht,  und 
so  stellten  sich  also  der  zweckmässigen  Vermehrung  der  neuen 
Bibliodiek  keine  Hindernisse  entgegen.  Geschenke  sind  ihr 
gewiss  gleichfalls  von  Zeit  zu  Zeit  geworden ^  mehrere,  dem 
ursprünglicheD  Zwecke  der  Sammlung  nicht  entsprechende, 
in  dem  ersten  ffedruckten  Kataloge  verzeichnete  Bacher,  las* 
sen  dies  wenigstens  vermathen. 

Das  Local  der  Ribliorhek  war  ein  sehr  anspruchloses. 
Das  Stockwerk  fther  der  Hathswage^)  bei  der  Börse  war  der 
Commerz  -  Deputation  fauch  im  lahre  1735)  vom  Senate  rw 
ihren  Versammlungen,  zum  Archive,  zum  f'omptoir  und  zu  der 
Kairfmanns  -  Bibliothek  eiujz^eräumt  worden.  ..Die  in  dem 
Coiniiierz- Bureau  eingerichteten  Bücherrepositorieii  tragen.'* 
bemerkt  Kirchenpauer  1841  in  dem  Programm  zur  Einwei- 
hnog  d«r  neuen  Barse/'  noch  jetzt  iu  goldener  iSchrift  die 

\\  Cunvüye-Gelder  waren  Uecugnitioiisgebiihren  an  die  Admiralität 
l£tr  oie  Canvigriniiw  der  Kaifftihrteiicinire.  d.  b.  fifr  den  Seb«tB  ^rch 
die  KrilflMiiüB. 

2)  M.  Tgl.  J.  M.  Lannenberff:  Zur  Geschiebte  der  Biicbdmckerkunst 

in  Hamburg.  S.  LIII.  LIV. 

3)  Kine  gute  Altbildiing  dieses  in  einem  eigenthiimlichen  Stile  1CG9 
autgefulirten ,  1842  im  Mai  verbrannten  Gcbaudps  findet  man  in  den 
Ansichten  der  freien  Stadt  Hamburg.  1.  Bd.,  von  J.  11.  Hiiblje,  Frank- 
furt u.  M.  1824,  zur  Seite  139. 
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hhms^bi  1735,  sind  also  seit  ihrer  ersten  Einrichtang  Dicht 
geändert;  ähnücbe  UeberscbrifteB  über  den  beiden  -Uauptab- 
tbeilongen  des  Reposicorii  deuten  darauf  hin,  daas  die  eine 
znr  Aufstellung  der  geographischen  oder  Reisewerke ,  die  au« 
dere  filr^  die  den  Handel  betrefiFenden  Bflcber  beatiamt  gewe- 
sen.  (Die  eine  Inschrift  lautet: 

Wer  entdecket  See  und  Land 

Macht  ans  alle  Welt  bekannt! 

die  andere : 

Wer  ernähret  unsere  Stadt, 
Die  fast  wenig  gleichen  hat?'') 
Sis  sind  im  neuen  Bibliotheksaale  aufbewahrt. 

IH»»  1716  Bände,  welche  der  zweite  Katalog  von  1762 
enthält,  mös'eh  in  diesem  Locale  ziemlich  gedrängt  gestanden 
haben.  Die  T'nbeqjiemlichkeileri  des  beschränkten  Kanmes  wur- 
den bald  immer  m<?hr  n^efühlt  und  iui  Jahre  1767  begann  der 
berühmte  I^aiimeistcr  der  i»TOSsen  St.  Michaelis-K irrhe,  Sonnin, 
auf  dem  Datlisw  a^n'-lH  häude  ein  zweites,  der  Bibliothek  aus- 
schliesslich bestiuunles  Stockwerk  aufzuführen.  Nach  Yoilen- 
dimir  des  Baues  wurde  iniu  hier,  in  einem  hohen  und  ^eräii- 
luigeo  ßüchersaale  die  Sammlnng  aufgestellt;  er  beherbergte 
sie  bis  zur  rebersiedelung  in  das  neue  Bdrsenffebäude  auf 
dem  Adol()hsj)latze  im  August  des  Jahres  1841.  i)ie  Bflcher- 
niasse  war  in  den  71  Jahren  seit  1769  ( — seit  1789  um  mehr 
als  das  Vierfache — )  so  angewachsen,  dass  sie  in  dem  für 
sie  einiTrerichteten  Locale  keinen  ireniJö-enden  Raum  fand^  zwei 
Geniiirlipr  in  Stadtgebäuden  (dem  l»aiiiiüle  und  dem  Korn- 
hanse), welche  der  Commerz-Deputation  eingeräumt  wurden, 
eigneten  .sich  schlecht  zur  Aufbewahrung  von  Büchern;  es 
massten  daher  später  in  einem  Privathause  (dem  Hanse  des 
Protorollisten  und  Bibliothekars.  Licentiaten  Moiickeberi:!:)  meh- 
rere Zimmer  zur  Autnalüüe  Mm  sehr  bändereichen  Werken  etc.  ' 
{femiethet  werden.  Bei  dem  Bau  der  neuen  Brtrse  unterliess 
man  nicht  für  die  Commerz-Bibliothek  zu  sorgen  und  ifir  eine 
würdige  Stätte  zu  bereiten.  Zwei  hohe  helle  Säle  au  der 
hinteren  Fa^^ade  des  (iebäudes.  ein  grösserer.  73  Fuss  lang 
und  31  Fuss  10  Zoll  breit,  ein  kleinerer^  in  welchen  man 
direct  aus  jenem  gelangt,  45  Fuss  6  Zoll  fang  und  28  Fuss 
10  Zoll  breit,  nahmen  sie  auf.  Die  Bücher-Behälter  sind  von 
Föhreuholze,  die  zwei  unteren  Fächer,  für  Folianten  und  Q,uar- 
tauten  bestimmt,  zusammen  im  Lichten  3  Fuss  7  Zoll  hoch  3 
Tischhöhe:  4  Fuss 5  die  oberen  neun  Fächer  haben  eine  Höbe 
van  9  Fuss.  Diese  Fächer  sind  so  eingeiiditet,  daas  aia 
nach  der  verschiedenen  U5he  der  Bicher  darch  eisame  be« 
WL'glicbe  Stifte  an  den  Scheidewänden  restellt  werden  können. 
In  ersten  Saale  stehen  vier  Doppnl-'Repositorien,  21  Fnsa 
lang;  zwei  einfache  an  den  konen  Wänden^  17  Filsa  6  Zeit 
iang^  an  der  Längenwand  befindet  sich  gleidifalla  ein  eiafii* 
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dies  Repositoriam ,  73  Fnss  lang*.  Der  z\veite  Saal  enthält 
iwei  DoppeURepositorieo ,  18  Fuss  8  Zoll  lang,  ond  ein  ein- 
faches voD.deraelben  Län^e  an  der  kurzen  Wand,  und  as  der 
Lftogenwand  noch  eio  einfaches,  45  Fuss  G  Zoll  lang,  wel- 
ches durch  die  ThBr  unterbrochen  ist.  Die  Tiefe  der  B orter 
betrefft  bei  den  obersten  12,  bei  den  untersten  20  Zoll.  Ffir 
neoetlepositorien,  die  schon  jetzt  Bedttrfiiiss  werden,  sind 
hinreichende  Zwischenräume  freigelassen.  Zwei  grosse  ^Tische 
mit  Fächern  und  Schabladen  dienen  zur  Bewahrung  von  Fo- 
lianten ond  Karten.  Das  vor  den  Bibliotheksälen  befindliche 
Arbeits-  ond  Empfanffs-Zimmer  des  Bibliothekars  ist  ein  sehr 
fireräomigres  ond  statdiches.  um  welches  wohl  schon  mancke 


hamborgiscne  Commerz -Bibliothek  besachten,  'ihren  Inhaber 
{meidet.  Die  Bibliothek-Räome  können  nicht  erwärmt  wer- 
den^ die  vorbereitete  Lnftheizung  derselben  onterbiieb.  Sie 
würde,  wenn  sie  dorch  üefinen  der  nach  dem  Corridor  fah- 
renden Fldffelthttr  Ton  der  BOrse  hineindränge ,  nnvermeidlidi 
Slaob^  ond  Donst  mit  sich  führen ,  ond  die  Erwärmung  doch 
nnr  eine  sehr  mässige  bleiben.  Die  Erwärmung  grosser  Btt- 
cherhallen  gehört  übrigens  zo  den  oft  ausgesprochenen,  aber 
nichts  destoweniger  nnerfflilt  gebliebenen  bibliothekarischen 
Wünschen,  und  so  müssen  wir  uns  denn  gedulden,  bis  irgend 
eine  neue  glückliche  Erfindung  auch  hierin  Wandel  schafft!  — 
Ein  grosses  freundliches  Lesezimmer  ist  bisher  anderweitig 
benutzt  worden;  wer  jedoch  an  Ort  und  Stelle  lesen  oder  ^m 
Kupferwerken  sich  belehren  und  abzeichnen  will,  findet  in  dem 
Bihliothekariatszimmer  hmreichenden  und  bequeoien  Platz  dazu. 

Der  Transport  der  Bücher  aus  ihrer  alten  in  die  neae 
Wohnung  wurae  rasch  in  wenigen  Tagen  beschafft:  die  fla- 
chen, yerscbliessbaren,  mit  Fächern  und  eisernen  Tragringen 
versehenen  Bücherkasten  der  Stadtbibliothek  bewährten  dabei 
ihre  zweckmässige  Einrichtung. 

Das  neue  Local  und  der  neue  Katalog  machten  natürlich 
auch  eine^  nene  Aufstellung  der  Bücher  zur  Bedingung.  Die 
Manipulation  bei  Beschaffung  derselben,  so  mühsam  sie  anch 
war,  hatte  nichts  Aussergewöhnliches  und  bedarf  daher  kei- 
ner weiteren  Erörterung. 

Was  die  Verwaltung  der  Bibliothek  betrifft,  so  führt 
derjeni|fe  der  Herren  Commerz-Depotirten,  weldier  zuletzt  das 
Präsidium  bekleidete,  die  Oberaufsicht.  Seit  der  Begründung 
derselben  bis  som  Jahre  1840  war  der  Protocollist  (Se- 
oretair)  der  Commerz-Deputatiou  auch  der  wirkliche  ond  ein- 
zige B  i  b  ti  o  t h  e  k  a  r.  Im  genannten  Jahre  gestaltete  sich  das 
verhältniss  etwas  anders,  mch  dem  am  27.  Januar  erfolgten 
Ableben  des  Protocollisfen  Doctor  Rudolph  Mönckeberg  über- 
zeugte sich  nämlich  die  Deputation  von  der  Nothwendi^^keit, 
ihren  Secretair  von  den  täglichen  Amtsgeschäften  desBiblio- 
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tiiekars  zu  befreieu  und  ihn  dadurcb  zu  befäliitren,  sieb  nnj^e- 
theilt  und  imirpstfjrt  (1er  ErfülluDg^  seiner  a  n  d  e  r  w ei  ti  g;en 
Oblie<renheiteii  widmen  zu  k'jiinen.  Es  wurde  daber  ein  Pro- 
tocollist  und  Bibliothekar  und  ein  zweiter  ffimcnren- 
der)  Bibliothekar  erwählt^  beide  haben  sich  jedodi.  wenn 
es  erforderlic  Ii  .  ireireiKseitiir  zu  vertreten ,  und  mit  einaüder 
über  Üibiiuthekaugeie^euheiten  zu  berathen. 

Protocollisten  während  des  Besteheos  der  Commen-Bi- 
Utothek  und  also  auch  Bibliothekare')  waren  mid  sind: 

1)  Christian  Melchior  Holzbecber,  erwfthlt  dem  5.  Märs  ' 
1736^  1755  pensionirt,  nachdem  er  Inaolvenz  erklärt  hatte ^ 
gestorben  den  12.  Febrnar  1763.  Dass  er  Verfasser  des  er- 
sten g^edrackten  Katalogs,  ist  kaum  za  glaoben.  (Vor  ihm 
wird  noch  ein  Notarins  Froböse,  als  znr  Probe  angestellt,  ge- 
nannt.) 

2)  .Matthias  Arnold  Wodarch,  dem  Protorollisten  Holzbe- 
cher  suhstitiiirt  den  23.''August  1754:  erwählt  den  29.  Sep- 
tember 1755^  gestorben  1761.  Er  hatte  Theolocrie  ^tiidirt, 
war  unter  die  Candidaten  des  Ministerii  (des  PrcdiL^iamts) 
auffrenommen ,  niiisste  alipr  austreten,  weil  er  Secreuir  und 
lieduer  der  Loge  Alisalom  und  niaurerisrher  Schriftsteller  (m. 
s.  Bibliographie  der  Freimaurerei  von  Georg  KIoss.  Frank- 
furt a.  M.  1844,  S.  25  ,  57,  58,  60,  90)  g-eworden  (!)  und 
wurde  darauf  Notarins.  Er  übersetzte  Johann  Schuback's  ('oni- 
mentarius  de  iure  liftoris  (vom  Strandrechte)''.  ..Die  Hege- 
benheiten Mavid  Siiii|>ePs'"  und  ,,das  (  hristenthnm.  aus  (irün- 
den  der  heil.  Srhriit  gerechtfertigt  etc.  von  Heinrich  Steb- 
bing,"  in's  Deutsche. 

3)  Johann  Felix  Chrisfopher  Blanck :  17G1  den  7.  Decem- 
ber  zum  interimistischen,  1762  den  23.  Januar  zum  wirklichen 
Protocollisten  erwählt^  gestorben  1765  im  Juli.  Ob  er  den 
Katalo^r  wm  1762  selbst  redigirt,  ist  ungewiss. 

4)  Friedrich  Surland,  erwählt  den  9.  Aagust  17G5:  ,.(juie- 
scirt*'  den  14.  März  1797;  gestorben  den  23.  Mai  1818,  im 
85.  Jahre.  Er  ist  Verfasser  des  ungedruckten  Versuchs  ei- 
ner aiisfulirlichen  and  omständlichen  Beschreibung  der  Wohl- 
löKlichen  Deputation  des  hamlHn  Lisrlien  allgemeinen  Commer« 
cii,  1785/^  aus  welchem  ich  den  Bericht  über  die  Gründung 
der  Bibliothek  entnommen.  Der  Katalog  von  1789  ist  nicht 
sein  Werk.  Der  bekannte  Geograph  Adam  Christian  Gasnarl, 
welcher  eine  Zeit  lang  in  Hamburg  lebte  (1789  bewarb  er 
sich  ohne  Erfolg  um  eine  Lefarersteue  am  Johanneum;  später 


1)  Iii  den  baiuburgiscbeii  Staatskalendern  werden  «e  in  lettterer  Ei« 
BBtchaft  erst  sdt  1B41  aufgeführt.  Vor  1731  i«t  aack  der  Name  des 
*rotace1listeii  dort  nicht  angegeben. 
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w  urde  er  Professor  in  Jena),  hat  ihs,  nnter  EMiug^s  Lekmg 
uüd  Mitwirkung  verfertig"t. 

5;  Johann  Georff  Mönckeberg,  Licentiat  der  Rechte,  den 
9.  August  1794  Surland  adjungirt^  zum  wirkIicl!(Mi  Protocolli- 
stpn  den  14.  März  1797  und  den  4.  December  1&2G  zum  Ratlis- 
herru  erwählt^  gestorben  den  30.  April  1842,  im  76.  Jahre. 
Mftnckeberg  war  ein  ausgezeichneter  Rcchtscrelehrter  und  viel 
besrhäftigler  Atlvorat  (seine  Dissertatio  iiiaiiizur.  sistens  ad- 
umbrationen  (uris  » amiäaiis  in  concursu  ci editoruui.  Go(?ttingae 
1789,  4.  wird  iiücii  iifr  citiit).  aber  zugleich  ein  leidenschaft- 
Iirh«'r  Hücherlreuiid.  der  einpu  rpichen  Schatz  bibliographischer 
Keriuüiisse  besass,    (Seiur  niblldihek  gehörte  zu  den  vorzüg- 
lichsten Privatbibiioiln^keu  liaaiburgs  ;  der  Auctions- Katalog 
vüu  1843  enthält  7527 Bände  geschichtlirhe  Werke,  alte  Drucke. 
Kupferwrt  kc .  eine  ansebiiliclie  Samuiluiig  von  Todtentänzen, 
ein  Exeiniiiai  des  ersten  bekannten,  liöchst  seltenen  hambur- 
gischen   Drucks  von  1491:    Laudes  beate   AJariae  virgiuis, 
etc.')).    Dieselbe  Liebe  und  Pflege,  die  er  seinem  Eigeu- 
tliiim  widmete,  wandte  er,  unernuidlich  bestrebt,  das  Werth- 
volleste der  äkereu  und  neuen  Literatur  herbeizuschaffen,  dem 
fremde n,  ihm  auvertraueten  zu  und  fand  dabei  von  Seiteo 
der  Commerz- Deputation  das  bereitwilligste  Ent^egenkommeo. 
Sein  bibliographisches  Wissen  machte  es  ihm  leicht,  aus  an- 
tiquarischen und  Versteigernn^s  -  Verzeichnissen '  zweckmässig 
and  amsiditlg  auszuwählen;  die  meisten  der  seltenen  Bacher, 
namentlich  im  Fache  der  Erd-  ond  Vfiikerkunde ,  wurden  von 
ihm  erworben.  Fttr  handschriftliche  Kataloge  und  deren  Fort* 
Setzung  trug  er  Sorge.  War  die  Bibliothek  nicht  so  ailgemeio 
bekannt  und  ward  sie  nicht  so  häufig  benutzt,  als  sie  es  ver- 
diente, so  ist  die  Ursache  davon  einzig  und  allein  in  dem 
beengten  Locale  and  darin  zu  suchen,  dass  der  Bibliothekar, 
von  seinen  Secretariats-Arheiten  oft  sehr  in  Ansprach  genom- 
men, sich  seinem  Amte  nicht  ganz  widmen  konnte.  Dennoch 
aber  hat  unter  Mdnekeberg's  Terwaltong  die  Coqi^erz-Biblio- 
thek  nicht  nur  ihre  nächste  Bestimmung  genOgend  erfüllt,  son- 
dern auch  manchem  Gelehrten  seine  Forschungen  erleichtert. 

6)  Ihm  folgte,  erwahk  den  23.  December  1826.  sein  Sohn, 
Riidoliili  Mönckeberg,  Doctor  der  Rechte,  gestorben  den  27. 
Januar  1840.  Von  Jim^end  auf  mit  der  Bibliothek  bekaiiut. 
verwaltete  er  sie  mit  Fleiss  und  Sorgfalt;  neuere  kostbare 


1)  Ditich  ein  Geschenk  vuii  4000  Mark  einiger  patriotischer  Bürger 
mrde  die  Stadtbibliochefc  in  den  Stand  gesetzt,  die  Abth^1iin§8n 

der  Mönckeberp^iscben  Sammlung,  welche  die  grössten  Seltenheiten  um- 
fassfpn :  Geschichte,  Kirchengeschichte,  alrf^  Drucke,  Holzschjiitrc,  Kunst 
JNtt.  1—2745)  anzukaufen.  Die Hamburgcn^ieii  (A'o»  6327—6^16  e)  kamea 
in  die  Bibliothek  des  Stadtarchivs. 
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fteisewerke  und  gedraekte  und  haDdächrUtliehe  Hambai^peasien 
sind  notor  den  Accessionen  während  seines  Bibliotliekariats  yor- 
iQglich  za  bemerken. 

7}  Nach  Doctor  Mßnckeberg's  Ableben  wurde  die  bereits 
oben  erwähnte  Ver&nderang  in  der  Bibliothek-Verwaltung  be- 
lieht. Die  Commerz -Deputation  erwählte  den  15.  Februar 
1B40  zum  Protoeollisten  und  ersten  Bibliothekar:  Gnstav  Hein^ 
rieh  Kirchenpaaer,  Doctor  der  Heckte,  mid  zum  zweiten  Bi- 
bliothekar: Georg  Adolpii  Soetbeer,  Doctor  der  Philosophie 
(später  anch  Doctor  der  Rechte).  —  Kirchenpaiier  ist  Ver- 
fasser der  handelspolftiscben  (Telegenheitsschrift:  ,.Der  lian- 
delstractnt  vom  21.  Januar  1839  und  der  dentsrhe  \ordsee  - 
handel.  Hamburg  1889.^^  &  und  der  Staatsschrifl :  „Das  Dif» 
ferentialzoll- System  nach  den  bei  mehreren  Nordseestaaten 
Deutschlands  cur  firclrterong  gekommenen  Vorschlägen  für  die 
Errichtung"  eines  deutschen  SÄifiahrtS-  und  Handels- Vereins. 
(Zwei  Ausgaben,  die  sweite^  unveränderte  mit  heif^efTigtem 
Abdruck  der  Vorschläge  selbst.)  Hamborg  1847/^  hoch  4« 
(Beide  Schriften  anonjm.][  Von  ihm  wurde  anch  geschrieben 
das  Pros^amm  zur  Einweihung  der  neuen  B6rse  den  2.  De- 
ecmher  1841:  Die  alte  BOrse.  ihre  (Gründer  und  ihre  Vorste- 
her. Hamburg  1841.  4.  —  Soetbeer  hat  mehrere  geschätzte 
Werke  Uber  den  hamburgischen  Handel  etc.  geliefert:  da  ei*> 
nlf^e  derselben  nur  mit  Hälfe  der  Commerz-Bibliothek '  gear- 
beitet werden  konnten,  verdient  ein  Verzeichniss  derselben 
hier  wohl  nm  so  mehr  einen  Platz:  ^.Des  Stader  ElbzoHs  Ur^ 
sprang,  Fortgang  und  Bestand.  Hamburg  18M)*^^  8« — 9?Ue<« 
ber  Hamhnrg^s  Handel.  1840;  mit  zwei  Fortsetzungen  1842. 
1846.^^  8.  —  „Denkschrift  aber  Hamburgs  Mänzverhähnisse 
(m  zwei  Auflagen).  1846.^^  4.  —  Einige  Bemerkungen  Ober 
den  am  10.  Dec.  1846  der  Birgerschaft  vorgelegten  Entwurf 
einer  revidirlen  iMusterroIle.  1§4?.'*  8«  —  ,,8<»iffahrts-Ge- 
setze  so  wie  Handels-  und  SchiflfTahrts-Tertrtoe  yerschiedener 
Staaten  im  Jahre  1847.  Eine  flbersichtliche  luisammenstellong 
etc.  1848.^^  4.  ~  i^Die  deutsche  Handels-  nnd  Zonverfassung 
und  das  Freihafen -System.  Mit  besonderer  Räcksicht  auf 
Hamburg.  (Nebst  einigen  statistischen  Uebersichten  desÜam- 
bnrgi sehen  SchiSFabrts-  und  Handelsverkehrs.  Frankf«  a,  H. 
184a"  4.) 

Einer  anderen  Periode  seiner  literarischen  Thätigkeit  ge- 
bären an:  „Versuch  die  Urform  der  Hesiodeischen  Tneogonie 
nachzuweisen,  Berlin  1837."  8.  und.  mit  E.  W.  Fischer: 
Griechische  und  römische  Zeittafeln.  Altona  1849."  gr.  4. 

Die  Bearbeitung  des  neuen  Kataloges ,  die  jedocn  schon 
fräher  (1839)  beschlossen  und  berathen  war,  fäjlt  in  die  erste 
Zeit  der  amtlichen  Tl^ätigkeit  der  genannten  Herren.  Mir 
Wörde  noch  bei  Rudolph  Hänck^berg^  Leben  Ton  der  Com- 
merz-De|Hitation  der  ehrenvolle  Auftrag,  bei  dieser  biblioth^* 
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karischen  Arbeit  mitzuwirken.'  Die  manche  gemeinsame  Be- 
sprechung^ erheischende  Etnrangirun^  der  Bücher  in  die  ein- 
zelnen,  neugebildeten  Klassen  t^eschah  nach  Vertheilung  der 

vers(  fiiedenen  Wissenscbattsxweige  unter  uns  drei.  Trägt  der 
Katalog,  wie  nicht  zu  ieiienen ,  anch  einige  Spuren  der  Eile, 
so  ist  dadurch  seiner  Brauchbarkeit  docii  nicht  geschadet  und 
er  kann  sich  ohne  8cheu  seinen  übrigen  deutschen,  französi- 
schen nnd  englischen  Genossen  zar  Seite  stellen.  (M.  vgl. 
Abschnitt  II.) 

8)  Den  1.  December  1843  wnrde  Kirchenpaaer  Mitg^ed 
des  Senates.  Soetbeer  trat  darauf,  den  11.  December  dessel- 
ben Jahres  in  seioe  Stelle  nnd  zum  zweiten  Bibliothekar  wurde 
den  27.  December  Georg;  Benjamin  Otten,  Do^or  der  Rechte, 
erwfthlt.  Er  besorgte  dieUorrectar  nnd  Herausgabe  der  von  Soet- 
beer vorbereiteten  ersten,  ond  die  Aasarbeitung  der  zweiten  Fort- 
setzung des  Kataioges  (1844  nnd  1847);  anch  eine  Revision 
der  Bibliothek,  in  weldier  w&hrend  des  grossen  Brandes  im 
Mai  1842,  von  dem  sie  durch  eine  günstige  Fo&rnng  der  Vorse- 
hung verschont  blieb,  hin  und  wieder  die  Ordnung  gestdrt 
war,  nahm  Otten  vor.  Die  neue  Anordnung  der  Ha m hur- 
gen8iel^- Sammlung  ist  begonnen ,  und  vielleicht  erhalten 
wir  nach  ihrer  Beendigung  einen  vielfach  ^ewfloschten  ge- 
druckten Katalog*  derselben.  (M.  s.  Abschnitt  H.) 

Der  leitende  Gedanke  der  Begründer  der  Commerz- 
Bibliothek  war,  wie  schon  ihr  Name  andeutet,  sie  demKaof- 
mannstande  recht  natzlichzomachen.  DieserGrond- 
idee  ist  man  in  der  Folge  zwar  immer  treu  geblieben  ,  ohne 
steh  jedoch  bei  der  weiteren  Vermehrung  in  strenge  gezoge- 
nen Grenzen  zu  halten.  Trennt  man  daher  die  Bucherzahl, 
welche  sich  auf  die  eigentliche  Handels-Praxis,  dieSchi£?ahrt8- 
knnde  und  die  Gewerbe  bezieht,  von  dem  übrigen  Yorrathe, 
so  stellt  sich  eine  Bibliothek  dar,  die  dem  Staatsmann,  dem 
Geschichtsschreiber,  dem  Geographen,  überhaupt  jedem  Ge- 
bildeten gleiches  Interesse  gewähren  dürfte«  Sie  enthält  die 
besten  Wörterbücher  der  lebenden  Sprachen,  die  vnrzüglich- 
sten  Encyklopädien ,  verschiedene  Societätsschriften  nnd  ailg^e- 
meine  Journale^  eine  sehr  vollständige  Coliection  staatswis« 
senschaftlicher ,  namentlich  handelspolitischer  Werke 5  in  der- 
selben <lie  Gesetzsammlungen  deutscher  und  fremder  Staaten, 
die  meisten  der  veröffentlichten  grossen  Zusammenstellungen 
der  Staafs vertrage,  amtliche  Schriften  aussereuro])äischer Staa- 
ten .  die  Verhandlungen  des  enirlischen  Parlaments  u.  dgl. 
Dass  die  ITandelswissenscli äffen  in  ihrem  s-anzen,  weiten  Um- 
fange (Handelskunde  und  liaiidelsrec  lit )  besonders  beriirk- 
sichtisrt  sind ,  bedari  keiner  Versicherung^.  Die  wichtigsten 
Werke  über  die  Schiffsbaukunst  und  SchittTahrtskunde  nebst 
einer  Auswahl  von  Seekarten  sind  vorhanden;  ferner  mathe- 
matische und  bauwissenschaitUche  (^besonders  hydrotechnische 
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^dirifteD^  eine  reichhahi^e.  die  Eisenbahnen  betreffende  Lite- 
ratur^ einige  naturhistoriscne  Kupferwerke  ^  ökonomische  und 
(ecbnolo^ische  Bücher j  historisclie  Werke,  vorzüglich  auch 
solohe,  in  welchen  die  Geschiclite  deutscher  Städte  und  nicht* 
ewopäiscber  Staaten  upd  Länder  dargestellt  wird^  geo^ra« 
pliigche  Werke  ^  Reisebeschreibungen  von  den  frühesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart  in  reicher  Fülle,  fast  alles  Bedeutende, 
was  Frankreich  und  England  geliefert .  tnn!  die  brauchbarsten 
Landkarten^).  IJeberall  ist,  ohne  Vernaclilässigung  der  va- 
terländischen Literatur,  dif  ansl  üiilisrlH«  snrirfältig  berücksich- 
tigt. Üass  diese  Hcnirksichtiüun^  durcli  ürtiiche  Verhältnisse, 
rltirch  Hamburgs  Stellung  als  Welthandelsstadt,  sehr  begünstigt 
und  erleichtert  wird,  verdanken  wir  einem  günstigen  Geschicke, 
dessen  sich  nicht  viele  Bibliotheken  erfreuen. 

Die  besten,  sowohl  allgemeinen  als  s  p  e  c  i  e  1 1  e  n  Zeitschrif- 
ten,  die  wichtigsten  Schriuen  gelehrter  Gesellschaften  mög- 
lichst vollständig  zu  sammeln  ist  man  ununtrrlirnchen  hemOnt 
gewesen,  und  hat  also  auch  in  dieser  Hinsicht  die  ßestimmung 
der  Bibliothek  richtig  gewürdigt.  (Wie  oft  bietet  sich  s«  IL 
nicht  die  Nothwendigkeit  dar,  bei  der  Losung  einer  theore- 
tisch oder  practisch  schwierigen  Aufgabe  eine  Abhandlong  der 
Philosophical  Transacttons  oder  des  Edinburgh  Philosophical 
Journal  und  seiner  Fortsetznngen  zu  vergleichen,  zn  benutzen, 
QDd  wie  selten  findet  man  ein  vollständiges  Exemplar  dieser 
Werkel).  —  Die  neueren  and  neuesten  französiscnen  Reise- 
beschreibungen und  einige  deutsche  erschweren  ihren  Ankauf 
durch  die  dem  historischen  Theile  (dem  am  häufigsten  in  öffent- 
lichen Bibliotheken  nachgesuchten)  beigegebenen  natargescbicht- 
lichen.  physikalischen,  astronomischen,  anti({uarischen  Text- 
Abtheilungen  und  Kupferbände;  man  beschränkt  sich  daher 
oft  auf  die  Erwerbung  des  ersteren ;  die  Commerz  -  Bibliothek 
hat  von  sehr  vielen  die  vollständigen  Piiblicationen  und  mit 
diesen,  ihrer  Tendenz  zum  Thnil  etwas  fremden  Partieen  schon 
manchen  Mator-  und  AUerthumsfreund  erfreut.   (In  neuester 


1)  \\\s  der,  auch  im  Jahrgangre  1847  des  Scrrtpctim*; ,  So.  1—3,  in 
einer  deutschen  Bearheitiiiiff  von  M.  Steinschneider  niitfretiieilten  (  opy  of 
a  representatiuii  i'nuii  the  Truütees  of  the  Hricish  iVluseum  etc.  Odered, 
b^  The  House  of  Oontfinons ,  to  be  printed ,  27  March  1846  (43  Seiten 
^•))  S.  18,  erfahren  wir.  unter  der  Rubrikr  Geograpby  in  general,  voya- 
P'-s  atirl  rrnypls,  dass  sich  im  Hritischen  .Museum  nur  6,  in  der  Commerz- 
Hibiioihek  9  geographische  Lexika;  im  B.  IM.  nur  10,  in  der  C.-B.  23 
Werke  über  systematisclie  Gcograpiiie  j  über  allgemeine  Statistik  im  B. 
M.  nur  1,  in  der  C.-B.  7;  im  B.  M.  nur  25  Reisen  in  Brasilien,  in  der 
€.•8.  44  (nach  V^ergleichung  des  Kataloges  von  1841)  befanden.  Von 
den  68  Werken  (hi  C.-Il.  über  den  Schiffsbau  besass  das  B.  M.  nur 
26.  S.  16  der  Keprescntation. 

2)  [W.  vgl.  z.  B.  die  anirefiihrte  Uepresentalion,  S.  28.  29, :  Trans- 
SctioQs  of  academies.  —  Periodicai  publications. 
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Zeit  ist  Inerin  eine  Ermässigfimg  eiDffetreten^  die  aas  BMMt- 
dleii  Gründen  gebtUigl  werden  muss.) 

Besitzt  die  Commerz-Bibliothek  aiicii  (die  HambargeDsien 
ausgenommen)  keine  W  erth  vollen  Uandscbriften  und  nur  we- 
Bige  bibliographische  Seltenheiten  im  stre  ngsten  Wortsinee, 
so^  kann  sie  doch  Manches  autweisen ,  was  oicbl  fiberail  g^e« 
funden  wird.  Namhafte  Gelebrte  fanden  oft.  zu  Ihrer  grOssten 
Ueberraschung.  in  der  Commerz-Bibliothek ,  was  sie  in  vielen 
anderen  öffentlichen  und  Privatbibliotheken  lange  vergeblich 
p^esucht  hatten.  Die  abgekii  rzte  Titelangabe  einiger,  wenn 
auch  nicht  unbekannter,  doch  in  vorsrhiodpncr  ßeziehuiiir  in- 
teressanter und  seltener  Werke  wird  daher  a!'^  fielest  meines 
Berichtes  liotteutlich  nicht  als  aberfldssige  Zugabe  angeseben 
werden. 

A.  Merino  de  JeMO-Chnsiu.   Escueia  uaiet^rapbica.  Madr. 

17^0.  F. 

Wörterbuch  der  russischen  Akademie.    6  Bde,    St.  Petürsb* 

1806—22.  4.  (Original-  l  itel  russisch.) 
F.  (Maries.  Diccioaario  espanol-lauuo-aräbigo.  3  Tms.  Madr. 

1TH7.  F. 

riiildsophiral  Trausactious^  von  10G5  an.  vollstäuiliir. 
The  Statutes  of  the  Healm.  9  Vols.  aud  Iudex.  Loud.  1^0 
—24.  F. 

IVie  Proces-verhanx  der  verschiedenen  irauziisisckeu  i*ro- 

V  i  nz  i  al  -  Versaninilungen  von  1787.  4. 
Die  all (11  Ii  |»ortugiesischen  (Tesetzsamuilnn{ren. 
Brasiliaiii.srht'  Gesetz-  und  necreten-^Sammiuiigeu.   iiio  de 

Janeiro  1808 — 36.    l'araca«?  1833 — 39.  F. 
.iUie  zweite,  (iritle  und  neueste  Ausgabe  von  Thomas  Rö- 
mers 1  (ledera  etc. 
J.  A.  de  Abreu  y  Bertodau(».    Coleccion  de  los  tratados  de 

paz  etc.    Madr.  1740 — 52.  und  eine  neuere  Sainuilung. 

3  Bde.    Madr.  17%--1801.  F. 
E.  Larruj;a.    .Meiaorias  polificas  y  econouiicas  sobre  los 

frutos.  comercio.  fabricas  y  uiinas  de  Fspana.    T.  1 — 40. 

Madr.  1787-  97.    (Hand  41 — 45  fehlen,  ihre  Erwerbung 

wird  gewünscht.)  8. 
(L.  Meder.^  Handel-ßuch.    Nvh^.  1558.  F. 
Mehrere  ältere  seltene  Rechenbücher.     Vergl.  Serapeum, 

Jahrgang-  1847.  S.  156.  157. 
1).  M^nzoni.  Libro  mercantile  ordinato.   Veiiez.  1573.  4. 
Kaiser  Karl  des  Pünfcen  newe  MttoUordnQiifj^  1551.  A^pg. 

F.   Mit  des  Kaisers  HandieicheD  und  d«n  eigenbtadiffen 

UntersehrifteD  des  Kanzlers«  Vicekamlers ,  Kefereitfbrs 

ond  Registrators. 
Dyt  ys  das  hOcheste  vnde  öldeste  wator  re^ht  ttc.  L^b. 

mV,  1564^  1575.   KL  8.  Und  12.   (üebar  dies«  aebr 

selteneD  Ausgaben  des  ,,Waterrecbt8^^  —  die  vod  UM 
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war  früher  in  neinen  Besitze  —  8«  m.  LtpMibenr  a. 

0.  S.  69.  70.) 
Den  danske  S0raet.  Ki0beDh.  1590.  4. 
Dat  denische  Seerecht.  Rost.  1572.  Kl.  8. 
6.  de  Naotonier,  Sieor  de  Castel-franc*    M^milrie  de 
.  Peymant.   Im[(r.  a  Venes  chez  rauthear  1603  (a.  4.j^  F« 
Hanoschriftliche  Ylevke  Ton  J.  J.  Pagatiino  aber  den  Sohiflb- 

baa  etc. 

Roberto  Dodlev,  Daea  di  Nortambria.  Del  areano  del  mare 

libri  6.  T.  1.  2.  3.  P.  1.  2.  Firenze  1646.  47.  F. 
Die  Seekarte,  Ost  vode  West  tho  sei|;elen»  Lfib.  1575.  KL 

8.    (VergL  Lappcnbera;  a.  a.  0.  S.  50—52.) 
Ein  handschriftliches  Seeboch  aas  dem  15.  Janrhondert  in 

zwei  Exemplaren.  Der  Text  desselben  ist  kflrzer  als  das 

gedruckte  iQbecker  Seebncb. 
J.  J.  P(aganino).   Roteiro  do  Neptuno  oriental.  Lisb.  1783. 

4.   Mit  handschriftlichen  Berichtigungen. 
A  collection  of  charts,  plans  of  ports  etc.  in  the  indian  na- 

vigation,  published  bj  A.  Dahrjmple.  Lond.  1781 — 94. 

6  Bde.  Text  nnd  20  Bde.   Karten  F. 
Ein  spanischer  Seeatlas.   (Der  grosse  Ozean.  Handzeich- 

nnng.)  F. 

A.  Parra.  Descripcion  de  diferentes  piezas  de  historia  natu- 
ral  las  mas  del  ramo  maritima,  representadas  en  75  la- 
minas.  Havana  1787.  lUam  4. 

Acta  poblica  1733"~-45«  Gesammelt  von  A.  Dathe.  7  Bde. 
4.  (Pnblicistisdie  Denkschriften  in  verschiedei^en  Spra- 
chen, Originale  nnd  Nachdrücke,  mit  einigen  handschrift- 
lichen Bemerknngen^  Karten  und  Planen,  auch  ungedruckte 
Anfsfttze.  Fflr  aen  Bearbeiter  der  Geschichte  ^ner  Pe- 
riode nicht  ohne  Werth.  —  Früher  mein  Eigentnnm.) 

J.  Messenias.  Scondia  illustrata.  T.  1 — 13/  Epitome  l^ond. 
illostr.  (s.  T.  15.)  Stockh.  1700-5.  F.  (Der  14.  Band 
blieb  angedruckt,  weil  das  Mannscript  verloren  ward.) 

Domesday-Book.   4  Volumina.    Lond.  1783.  1816.  Gr.  F. 

Rerum  hibernicarnm  scriptores  veteres.  Ed.  C,  O'Conor. 
4  Tmi.  Buckinghamiae.  Prostant  Londini  1814.  25.  26. 
(T.  3.  anch  m.  d.  Titel:  Qnatoor  magistrornni  annales 
hibernici.    Typis  Buckingliamensibns  1824.)  4. 

A.  de  Poqa.  De  la  antigiia  iengiia ,  pohlaciones  y  comar- 
cas  de  las  Kspauas ,  en  uue  de  paso  se  tocan  algunas 
Cosas  de  la  Cantabria.    Bilbao.  M.  Mares,  1587.  4. 

Kne  Sammlung  von  200 spanischen  Schritten  aus  den  Jahren 
1808 — 13,  welche  sich  auf  die  Laiideszustände  und  Erei^^- 
nisse  jener  Zeit  beziehen,  nel»st  mehreren  spanischen  Zeit- 
schriften in  vollständi^^en  Jahi  f^än^en  oder  einzelnen  Num- 
mern; veranstaltet  von  dem  eni^lischen  Consul  in  Cadix, 
Richard  Meade.   (^Schwerlich  besitzt  eine  andere  deutsche 
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«  ßibliothek  eine  ähnlicliP,  fiir  den  Hearbeitcr  dieses  merk- 
wiir(li<::en  Zeitah^^cliniueä  der  Geschichte  Spaniens  sehr 
wichtige  Collecüou.) 

J.  Corr^a  da  Sma.  Collecqan  de  livros  ineditos  de  histo- 
rla  portagijeza.  3  Tms.  'Lish.  1790-- 93.  4. 

Cresta  proxime  per  Portugaleoses  in  India  etc.  Nrbg. ,  p. 
Joh.  Wejssenburger ,  1^7.  —  Colon. ,  p.  Joh.  Landen, 
,1507.  4. 

Serenbs.  Emanaelis  Portagallie  Regis  ad  Jolinm  II«  Pont« 
max«  Epistola  de  Provinciis;  Civitatibus:  Terris:  et  locis 
Orientalis  partis :  sue  dif ioni  fideicme  Christiane  noolssime 
per  eom  sabactis.  Am  Schlosse :  Ex  Alchochete.  XII.  Jo- 
nü*  M.  d.  VIIL  Ohne  Angabe  des  Ürnckortes,  Jahres 
und  Buchdrackers.  4. 

A.  G.  Barcia.  Historiadores  primitivos  de  las  Indias  occi- 
dentales.    3  Tins.    Mailr.  1749.  F. 

Des  Vaters  und  der  Soliiie  de  IWy  Sammiung-eii  von  Keise- 
besrhreibungen ,  die  s.  g.  graiids  vojages  in  mehreren 
Exeuijdaren  und  Ausgaben.  (Von  mir  für  die  mühsame 
und  belehrende  bibliographische  Arbeit  des  Herrn  T.  0. 
Weigel  cüllationirt.  M.  s.  Serapeum  Jahrgang'  1847.  S. 
177—187.  Vgl.  Jahrgang  1845.  b.  65-78.  81—92. 
97—110) 

Die  Sammlung  der  26  SdnffVahrren  von  L.  liulsius  ^  ein- 
zelne Theile  iu  mehreren  Ausgaben.  S.  Pnrchas.  —  Hak- 
luvt. —  Ramusio.  —  Thevenot.  Die  beiden  letzteren  in 
verschiedenen  Ausg'aben. 

Asiatic  restarches.  20  Vl<.  and  Index.  Lond.  1801 — ^18. 
Calcntta  1Ö20.  22.  Serampore  1825.  Calcutta  1828.  32. 
33.  35.  36.  (Vom  19.  und  20.  Bande  nur  der  erste 
Theil.) 

Itinerarium  Portugallensium  e  Lusitania  in  Indiam  etc.  In- 
terpr.  AiTlianirelo  Madrignano.  1508.  (Mediolani.)  4.  (Im 
Kafalog  irrriiümlicL :  78  bez.  lill.  Es  vsind  deren  88;  das 
letzte  Bl.  ist  aber  unrichtig  LXXVIII  bezeichnet.  Vgl. 
Brunet  Manuel,  T.  11,  |>.  695.) 

LudoIj)bus  parochialis  ecclesiae  in  Suchen  rector.  De  terra  saneta 

et  itinere  jhernsDÜmitana  etc.  (Argenfor.,  H.Eggesteyn.)F. 
Hans  Tuchner's  Wallfahrt  nnd  Reise  in  das  gelobte  Land. 

Nrbg.  1482.  F. 
Bernhard  v.  Breydenbach's  Reise.    Lateinisch:  Mainz  1486. 

6.  Febr.    Speyer,  Peter  Drach,  1490.  29.  Jnli.  Deutsch: 

Mainz  1486.  4.  Brachmonats.  F. 
E.  del  Marmol  Caravajal.    Descripcion  general  de  Affrica. 

(P.  1.)  V.  1.  2.  Granada,  ReneRabnt,  1673.  P.^.  (V.3.) 

Malaga,  Juan  Rene  1599.  F. 
Nayarette's  Sammlnng  von  Entdeckungsreisen. 
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£pistola  Cbristofori  Colom  etc.  (Rom,  8tephau  Plaock?}  4. 
Zwei  ganz  übereinstiaiineude  Exemplare. 

Sensuyt  le  noiiveau  monde  et  navigations:  faictes  par  £iiie- 
ric  de  Vespuce.    Paris  (Trepperei).  4. 

Drei  verschiedene  Ausgaben  des  Mundus  noviis. 

Die  schiftiint^  niitt  dem  Landhe  der  (riilden  Insel  gt'fiiii(len 
(1519)  durch  Herrn  Joliann  von  Aogliara  etc,  Titelblatt 
mit  E(iitas,s(jni4  inni  2  1511.  Fexf.  ohne  Seitenzahlen  etc., 
die  drei  ersten  Seiten  von  34, die  vierte  Seite  von  29  Zeilen.  4. 

Orij^inalausgabeu  der  Schriften  des  de  las  üasas,  Se- 
villa. 4. 

b\  Cortes  Praeclara  de  iSova  maris  Uceaui Hyspania  narra- 
tio.  Nrbg".,  F.  Peypus.  1524.  4. 

A.  de  0?alle.  iiistorica  relaciou  dei  reyao  de  Chile  etc. 
Roma.  F.  Tavallo,  1648.  F. 

Unter  den  Pnl^licationen  über  die  naturhistorischen  P]ri(eb- 
Disse  der  brasilianischen  Reise  von  v.  Spix  und  v.  Mar- 
tins (las  grtjsse  kostbare  Palmenwerk,  dessen  früher  be- 
fionnener  Ankaut  jetzt  fortgesetzt  werden  niiiss,  obt:Ieich 
es  aurlj  der  mir  botanischen  Werken  gut  versehenen  Stadt-  - 
bibliotiiek,  wohin  es  eigentlich  gfehört,  nicht  fehlt. 

L  libre  de  con solar  dels  fets  niantiuis.  Barcelona  1492.  (En 
casa  Sel»astia  de  üormellas.)  4. 

Ausle8:ung  der  nier  carthen  oder  Cartha  Marina.  (Strssbg., 
J.  Grieniger,  1527.  (Die  Dedication  unterzeichnet:  Lau- 
rentius Friess.)  F. 

Samniliiüg  portugiesischer  (resetze  etc.  von  1838 — 45,  von 
A.  Delgado  da  Silva.  F. 

Sammlung  nenerer  brasilianischer  Gesetze. 

1.  de  Souza  Azevedo  Pizzaro  e  Araujo:  Memorras  histori* 
cas  do  Rio  de  Janeiro.  9  Tms.  Rio  de  Janeiro  1820 
-^25. 

J.  A.  de  Cerqneira  e  Silva.  Memorias  historicas  e  politicas 
da  provincia  da  Bahia.   4  Tms.    Bahia  1835 — 37.  4.^ 

Tbe  jonrnal  of  the  Indian  Arcbipelagro  and  £astem  A'sia, 
V.  1.  2.   Siugapore  1847.  8. 

Esudistica  comemal  de  la  repiiblica  de  Chile  18^* 
paraiso.  F. 

Balanza  general  .del  comercio  de  la  repoblica  Peraaiia ,  1 
Majo  1846.  Abril  1847.  Lima.  F. 

T.  Omboni.  Viag^gi  nell' Africa  occidentale.  Milano  1847.  8. 
Auaserbalb  Europa  gedruckte  ScbrifteD ,  zum  Thetl  freilidi 
nur  von  firtlicbem  oder  augenblidclichem  Interesse,  sind  io  der 
Commerz-Bibliothek  viele  vorbanden.  Die  Druckorte  sind  in 
alphabetischer  Ordnung  folgende:  Alban j  (Illinois  Missouri)^ 
Andover;  Babia:  Baltimore 5  Boston;  Buenos* Arres;  Calcutta^ 
Canton;  Cape  Town:  Caraccas;  Cincinnati:  Columbia;  Gaa« 
temala  3  Habana ;  Halifax  (Nova  Scotia)  $  Jalapa  (Vera  Croz)  5 
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Lima;  Macao^  Manila:  Mexiko:  Npw-Ilavni;  New -York  5 
Ünro-Prato;  Paramaibo :  t'liiladcljiliia :  l'irtslniri>  [i :  Pnrt-au- 
Prince  ;  Puerto  llico:  Rio  de  Janeirc» ;  JSan  bah  atlor :  Santiag^a^ 
Sldney:  Singapore^  Trentou^  Valparaiso  3  VVasliingtoji  j  Wii- 

liaiDshnri^. 

Ijiiif^e  grössere  oder  hpfi;onders  Werth  volle  Er- 
werbungen verdienen  näher  angegeben  zu  werden. 

Georg  ßehrniann,  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Geschäfts- 
mann n  (gestorben  1757)  hinteriiess  eine  in  ihrer  Art  einzii^^e 
Sammiun^-  xon  gedruckten  und  vorzüglich  handschriftlichen 
Hamburf^rii^ien.  welche,  erst  mehrere  Jafirc  nach  seinem  Tode, 
den  14.  October  1793,  öffeDiiirfi  ^f'lalei^ert  wurde.  Aus  die- 
ser Auciidu  ward  eine  anseimliche  Zahl  wichtiger  handschrift- 
licher Collertioneu,  zum  Theii  zu  hohen  Preisen,  für  die  Biblio- 
thek erstanden. 

Wenigen  Privatleuten  ist  es  wohl  je  gehnigen ,  eine  so 
händereicDe  Sammlunc  von  Werken  über  die  Schifffahrts- 
kunde zusauinienzubringen,  als  dem  Verfasser  des  noch  jetzt 
geschätzten  Allgemeinen  Wörterbuclis  der  Marine,'^  Johann 
lleinrich  Riding  (cestorben  1815).  Diese  Sniiiinlimg  wurde 
im  Jahie  1796  von  (Um  Besitzer  für  1100  Mark  Üanco  an  die 
Comnierz-Hil)liothek  verkauft  nnd  hat  das  Fach  derSchiflFfabrts- 
kunile  (lailiiirli  eine  solche  Rereicherung  erhalten,  dass  wir 
Mehrercs  besii/en.  \\as  in  den  Marine-ßibiiotheken  Frankreichs 
und  im  JIritischeu  Museum  fehlt. 

Im  Jahre  1801  kaufte  die  damalige  Aduiiralitüt  eine  (gröss- 
(entheils  mathemaiisdie  Hücljer  eniliaUciide")  Abtheilung  der 
Bibliothek  des  den  5.  Aii'jiist  1800  vejMfubenen  Professors 
Büsch,  nebst  seinem  i>h} sikalischen  und  mailiematischen  A[)na- 
rat  für  5000  Reichstlialer  Banco  /um  Besten  der  Stadtoi- 
bliothek.  Es  ergaben  sich  manche  Doubletten,  welche  der 
Commerz-Bibliothek  für  2427  Mark  12  Schill.  Cour,  überlassen 
worden 2),  —  Nach  dem  Ableben  des  Bürgermeisters  Wilhelm 
Amsinck  schenkten  seine  Erben  der  Commerz-Bibliothek  ver- 
schiedene ihr  fehlende  handelswissenschaftliche  und  handels- 
rechtliche Bücher,  die  früher  sich  in  der  Büschischeu  Biblio- 
thek befanden.  Amsinck  hatte  uamlich  vor  dem  öffentlichen 
Verkaufe  (den  1.  Juni  1801)  des  nicht  in  die  Stadtbibliothek 
übergegangenen  Theiles,  was  sich  auf  Handel  und  Handels- 
recht bezog,  im  Ganzen  erworben. 

Die  Kartensammlung  ward  vervollständigt  durch  einen  vom 
Syndikus  Johann  Klefeker  (gestorben  1775)  zusammeugestell- 


1)  Bebrmann  war  auch  dramatiflcher  DichTer  ;  seine  beiden  Trauer* 

spiele:  Timoleoii  der  Rürgerfreund ,  und:  Die  Horatier,  sind  auf  der 
hainburgisnhen  Bühne  dar^iesteMt ;  Cfedrurkt:  Hamburcr  1741  und  1751.  8. 

2)  Alan  vgl.  Petersen  s  Geschichte  der  hamburgischeu  StadtbibUo- 
th^k.  S.  98. 
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ten  und  in  seiufMii  ^Verke :  Ttn  ae  geographicae  elr  Hamb. 
1758.  8.  sjipciücirteu  Atlas  in  ö  Bänden,  so  wie  durch  die 
Collectioii  des  (1T8G  g"estorlMMitMi)  Frocurafors  Abraliaui  Au- 
irust  Alicndroth  von  int-hv  denn  1300  Kaitt'n  In  13  Bänden, 
nebst  einem  handschrifiliclien  I  ataloqus  iMa[)j)aruni  ^^eograpbi- 
Carum  5  aim  indice  alphabetic»»,  praeniissis  ad\  eisariis  de  au- 
tnribus  mapparum  et  rebus  tfeo^ra|»hi('is.  17bl,  —  Später 
kam  die  Bibliothek  in  den  IJesrtz  der  von  Georu  l^orster  ge- 
sammelten Seekarten  Dalrymplc's  über  die  Schiftahrt  nach 
Ostindien.  (M.  vgl.  S.  1393-  —  (Die  Sammloni^  von  Land- 
tmd  See-Karten  der  Commerz-Bibliothek,  von  denen  nirr  die 
wichtigsten  in  dem  Kataloge  aufgeführt  sind,  ist  sehr  bedeu- 
tend  f  namentlich  ist  der  Vorrath  von  Eibstrom-Karten  attsehn«< 
lieb.) 

Es  darf  nicht  verschwiegen  bleiben,  dass  bei  dem  Abdrucke 
des  ilauptkatalogs  einige  wenige,  in  demselben  als  vorhau- 
dea  aufgeführte  Böcher  noch  nidit  oder  nicht  so  vollständig, 
als  sie  angegeben,  in  der  Bibliothek  waren.  Es  ist  und  wird 
jedoch  keine  sich  darbietende  (iclegenheit  versäumt,  diese 
Lücken  ausznfrdlen.  (In  der  Abtlieilungf:  Geographie,  Stati- 
stik und  Reisebeschreibungen  beiluden  sich  iui  Kataloge  CoL 
447,  455,  G07,  Cnterabtbeiluug :  Literatur  unti  Geschichte,  eine 
kleine  Anzahl  von  Werken^  die  künftig  aas  meiner  Sammlung 
der  Commerz-fiibliothek  einverleibt  werden  sollen,  iiber  jetzt 
scbon,  wenn  sie  verlangt  werden,  zur  Benutzung  bereit  stehen.) 

Wie  hoch  <lie  Zahl  der  Bände  oder  Werke  im  An* 
genblicke  der  Verulfentlichung  der  vier  älteren  Kataloge  war, 
wird  ans  dem  zweiten  Abschnitt«  dieser  Mittheilangen  zn  er- 
sehen seyn«  Im  Jahre  1811  wurde  von  v.  Hess  in  der  zwei- 
ten Auflage  seiner  „Beschreibung  von  Hamburg,^'  die  Bände- 
zabl  als  10,000  betragend  angegeben,  im  Jahre  1826  von  J» 
A.  K.  Janssen  in  der  ausführlichen  Nachricht  von  den  Kirchen 
und  Geistlichen  der  freien  und  Hansestadt  Hambarjg  and  ihres 
GebietheS;  so  wie  über  deren  Jolianneum,  GMnnasium,  Biblio- 
thek etc.  Hauiburg  1826.';  4  8.  481.  auf '25,000  geschätzt. 
Eine  genaue  Zählung  ist  in  neuester  Zeit  nicht  vorgenommen} 
die  gewöhnliche  Angabe:  30,000  Bände,  ist  gewiss  nicbt  zn 
hoch. 

Eine  eigentliche,  fest  bestimmte  Jährliche  Dotation  hat 
die  Bibliüthek  nicht;  es  wird  aber,  wo  es  sich  um  wertbvolle 
mid  der  Bestimmung  derselben  entsprechende  Werke  handelt, 
der  Ankauf  nach  den  liberalsten  Grundsätzen  beschafft,  wie 
ein  Bück  in  den  Hauptkafalng  und  n(»ch  deutlicher  in  die  bei- 
den Fortsetzangen  lehrt.  In  derRegel  werden  etwa  4000 
lihrk  Cauraut  zn  demselben  verwendet. 

Es  ist  noch  ein  Haitptpmikt  .  die  Benutzung:  der  Bi* 
bliothek,  zn  besprechen.  —  Eine  gedruckte  Bibliothek -Ord- 
nung ist  nicht  vorhanden;  man  tireiss  ttnr  ans  einer  öffentU- 
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chen  Bekanntmachung  nach  vollendeter  neuer  Aofstelfun^'  de 
Bücher  im  Börsengebäiide.  und  aus  dem  hamburgischen  Adress 
buche  (vgl.  auch  das    Ailressbuch  deutscher  Bibliotheken  vm 
Julius  Petzholdt*')  dass  ^.an  bekannte   hamlmrgiscbe  Rüri>^ei 
Bücher  gegen  einen  auszustellenden  Empfangschein  aiisg-e/ie- 
hen  werden  und  man  sich  deshalb  zwischen  11  und  3  Chr  bei 
einem  der  Herren  Hil)!if»rhekare  zu  melden  liat.  -   oder  g*e- 
nauer :  Die  rommerz-Jiibiioiliek  ist  alle  Wnchentag-p    von  11 
bis  3  f  hr  zur  ncrnifzüni:-  im  f.oralr  seihst  iFnd  zum  Entlelinejj 
von  Büchern  geoiiuet^  einer  (1<  i  IJerreu  Bibliothekare,  in  der 
Reg^el  der  Zweite,  funi^irende,  ist    stets  anweseiifl  •  Ferien 
kennt  man  nicht.    Jeder  findet  freundliche  Aul  na  Ii  nie  und  mrf 
dem     bekannten  Bürger'^  wird   es  nicht  strenge  genommen, 
wenn  nur  ein  solcher  den  Brtcherenileiher  mit  einer  Beg'Iai/- 
hignng  versieht.    Nicht- hambuririscfien  belehrten  sind  unter 
sehr  leicht  zn  erfüllenden  Bedingungen  die  Schätze  der  Biblio- 
thek {gleichfalls  zugäuglicli.  —  l)ie  reo-elniässig  fortgetührtea 
Verzeichnisse  des  HinziiLickommenen  befähigen  den  Bibliothe-  , 
kar,  oft  Neueres  und  Besseres  zu  geben,  als  nach  Anleitung  ' 
der  ^LMhückten  Kataloge  verlangt  wird.  —  Selbst  seltene 
Werke  uder  handschriftliche  Hamburgensien  werden  znr  Be- 
förderung gelehrter  Arbeiten  vertrauensvoll  mitgetheilt,  und 
dieses  Vertrauen  ist  noch  nie  gq|n issbraucht.    Ob  aber  die 
viel  gerühaUe  hamburgische  Gastfreimdlichkeit  nicht  hier  darin 
etwas  zu  weit  geht,  dass  schaulustigen,  die  neue  Börse  be- 
sichtigenden Fremden,  ohne  Begleitung  ein  Spaziergang  durch 
die  Bibliothekssäle,  wenn  der  Bibliothekar  gerade  anderweitig 
beschältigt  oder  einer  der  Hörsendiener  (denn  einen  beson- 
deren Custos,  einen  Bibliotheksdiener,  giebt es  nicht)  nicht 
anwesend  ist,  gestattet  wird?    Ich  glaube  es,  will  jedoch  da- 
mit keinen  Aufruf  zur  Beschränkung  der  Schau-Freiheit  erge- 
hen lassen,  um  nicht  in  den  Verdacht  eines  Feindes  der  Frei- 
heit überhaupt  zu  gerathen. 

Man  braucht  kein  sehr  enthusiastischer  Lobredner  der 
Commerz  -  Bibliothek  zu  sein,  wenn  man  dankbar  anerkenor, 
dass  in  ihr  sich  so  ziemlich  Alles  vereinigt  findet,  was  too 
einer  öffentlichen  Bibiiotbek,  soll  sie  nicht  als  ein  Paradestftd, 
als  ein  bermetisch  verschlossenes  Archiv  dastehen,  sondern 
wirklich  Nutzen  stiften,  gefordert  wird ;  ein  geräumiges,  zweck- 
mässiges Local,  gute  gedruckte  Kataloge,  nicht  spärlich  zöge-  | 
messene  Benutzungsstiinden,  sofortige  Erwerbung  dernenesteu,  i 
der  Bestimmung  der  Bibliothek  entsprechenden  Werke,  die  nfi- 
thigen^  nicht  sparsam  zugemessenen  Geldmittel,  nna  eio  la 
That  nnd  Rath  bereitwilliger  Bibliothekar.  —  Die  Bibliothek 
ist  denn  auch  in  den  letzten  Jahren  fleissig  besucht  nndbenntit 
worden ;  es  sind  jährlich  über  4000  Bände  verliehen. 

(Beschliiss  folgt.) 

Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  P.  Meüer. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireundeu 

herausgegeben 

von 

Dr«  MiQbert  Sfaumann. 

J\(t  10*         Leipzig,  den  31.  Mai  1849» 


Die  Commerz -Bibliothek  in  Hamburg.  ^ 


To»  Br.  F«  Ii. 


1.  fieschiclitiiches  aiid  Statistisches. 

(Beschloss.) 

Die  Commerz-Bibiiothek  erlüelt  Im  Jahre  1779  eine  Neben- 
bahlerin.  Der  Bevoliniäclitigie  der  fOnften  hambnr^ischen  As- 
seeoranz-Gompagiiie,  Ulrich  Moüer,  sammelte  nach  und  nach 
•iaen  Vorrath  Yon  haDdeiswissenschaftlichen^  handelsrechtlichen, 
geon'aphische^  and  anderen  BOchern.  Im  Jahre  1787  ersdiiea 
ttin  Katalog  dieser  Sammlang,  in  welchem  die  bis  zam  Jahre 
1786  erworbenen  Bflcher  verzeichnet  sind,  und  von  1788  an 
wurden  mehrere  Fortsetzungen  gedruckt.  Die  Zahl  der  Werke 
wird  in  dem  „Etwas  über  die  öffentlichen  Bibliotheken  in 
Hambur^^-"  im  Journal  von  und  für  Deutschland.  1791''  S. 
811—814  (verf.^1.  auch  „Intelligenzblatt  der  allg.  Literat.-Zeit. 
1791.  i\o.  150*')  auch  etwa  4000  angeffebeo.  Zufolge  des 
ueoeren,  1840  gedruckten  Kafaloges:  Verzeichniss  der  üü- 
cher-JSammlung  der  fünften  llaniburgischen  Assecuranz-Com- 
pagnie.  Neue  verm.  Aufl.  Hamburg.  532  Seiten.  8.,  betrug 
sie  5480.  Dieses  Verzeichniss  ist  alphabetisch  geordnet  unu 
I.  Jabif  sag.  10 
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enthilt  nebtn  vieles  BAcherD.  die  aucb  im  der  Cenmen-BiUio- 
thek  yarhaaden^  mehreres  Fremdartige  und  von  den  bände- 
reichen  Zeitochnften  etc.  und  flössen  Sammlongen  von  Reise- 
beechreibungen  nor  sehr  wenige.  ErwSgt  man ,  daes  diene  \ 
Bibliothek  aas  einem  Privatanteroehmen  hervorging ,  so  muss 
man  eingestehen,  dass  verhSdtnissmässig;  viel  für  ihre  Ver- 
mehrnn";  geschah.  Die  hohe  Zahl  der  Werke  ist  jedoch  theil- 
weise  dorch  die  specielle  Auffährang  einzelner,  namenllieh  ' 
hambargischer  Verordnongen  nnd  kleiner  Schriften  entstanden. 
Die  Bfiäer  worden  von  einem  besoldeten  Bibliothekar  gegen 
Empifangscheine  verliehen,  die  Kataloge  unentgeltlich  verthei- 
let. Im  Min  des  Jahres  1818  erhielt  die  Bibliothek  der  ham- 
burgischen Gesellschaft  znr  BefOrdernng  der  Kfinste  und  nutz- 
lichen Gewerbe  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  BOcher  aus  der 
Bibliothek  der  fünften  Assecoranz-Compagnie  zum  Geschenke: 
sie  sind  mit  der  reichhaltigen  Bibliothek  der  Gesellschaft  im 
Mai  1842  ein  Raub  der  Flammen  geworden. 


II.  Die  Kataloge. 

Kataloge  der  Commerz-Bibliothek  worden  gedfo<js;t  in  den 
Jahren  1750,  1762,  1771,  1789,  1841  und  zwei  Fortsetzungen  1 
1844  nnd  1847. 

Die  Kataloge  einer  Öffentlichen  Bibliothek,  vorzuglich  wenn 
man,  was  selten  der  Fall,  eine  vollsUla<1ige  Reihe  derselben 
von  den  ersten  Jahren  ihrer  Begründung  an  bis  auf  die  Ge- 
g^enwart  gedruckt  vor  Augen  hat,  sind  die  voUgflltigsten  Belege 
far  ihre  Geschichte  und  zeigen  den  Fortschritt  oder  Stillstand 
der  Theilnahme  fOr  ihre  Vervollständigung  etc. —  Die  folgende 
Analyse  der  sieben  Verzeichnisse  der  Böcher  unserer  Comr 
merz^Bibliothek,  bedarf  deshalb  wohl  keiner  Bitte  nm  Ent- 
schuldigung, wenn  sie  in  etwas  umfangreicher  Form  er- 
scheint. 

1)  Catalogns  Itbrorum  bibliothecae  commercii  hamburgensis. 
Mense  Augosto  anno  MDCCL.  Prelo  Piscatorum.  CI 
Seiten.  4. 

Einteilung :  In  Folio :  Atlantes.  ^  Libri  mechanici  et  archi- 
teclonicf.  Ltbn joridico -publico - 1) olitici  extranei.  —  Libri  j oridlco- 
politici  hambnrgenses.  Libri  historico-politici.  Libri juridici.  Libri 
tfaeologici,  phjsici  et  philolo^ici.  Libri  mercatorii.  Libri  tonico* 
cosmographico-geographici.  Itineraria.  Libri  arithmetici.  Libri 
hj^roj^raphiei  et  de'archttectura  navali.  Libri  mechanici.  Lihfi 
mtscellanei.  IjOcoAppendicis(n.  In  Quarte: Itineraria.  Libri geo- 
graphiei.  Libri  bistorico-ecdesiastlco-politid.  Libri  controv« 
Hamburgensinm  (nändich  innere  und  Streitigkeiten  mit  Däne- 
mark). Libri  de  re  mercatoria.  Libri  de  re  cambiali.  Lihri 
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fle  re  monetarla ,  jure  slapni««  et  postiram.   Libri  de  jure 

oatarali  et  ci?ili.  Libri  de  jure  civili  private  et  statatario. 
Libri  de  jure  maritimo.  Libri  de  navigatiene  et  naviaoi  atni« 
ctara.  Libri  philologici.  Libri  mathematico  uiechaDici.  Lexicft* 
In  Octavo:  Libri  historiei  et  politici.  Libri  theolo^ico-phj- 
lico-philosophici.  Libri  gee^raphici.  Itioeraria.  Libri  juri- 
dico-politici.  Libri  oeconomici.  Libri  mathematici.  Libri  de 
cambiis.  Libri  de  jure  maritimo  et  navigatione.  Libri  de  re 
mercatoria.  Lexica.  DoubieUen.  inDttodecimo.  InSe- 
decimo. 

Die  Inconsequenz  und  der  Wirrwar  dieser  Classificatioa 
liefen  klar  da.  Sie  kann  als  Beispiel  dienen,  wie  nicht 
classificirt  werden  muss.  Vermuthlidi  ist  die  wunderbare  Zu- 
sammrnstc'IInn'jr  diirrh  örtliciie  Verhältnisse  veranlasst  und  sind 
Hie  Hiicher  verzeiclinet,  wif»  sie  auf  den  Repositorien  standeo, 
Enröt/Ürfi  sind  einige  fl*'r  Iiubriken.  —  Es  kommen  in  die- 
sem Kataloge,  neben  manchen ,  vermutlilich  nur  durch  Zufall 
in  die  Oibliothek  gerathenen,  schon  wichtige,  grösstentheils 
;jewis8  direct  durch  den  Riirhhandel  erworbene  und  daher 
theuere  Worke  vor:  das  nniiKnit'srlif'  ('orps  diplomatique  mit 
Üen  Su|i[»leiii<'nten.  Westjihalen's  Monmiieiita  nif^dita,  das  Thea- 
trnm  Europaeiun .  Bluteau's  Vocabulariu  portup  nez  e  latino. 
Zeillers  To|>ni;i:i|ihieen ,  die  londoner  Collection  (if  voyaj^-es 
von  1732,  MariaiKi's  Historia  general  de  Espana,  Founiier  s 
Hydrographie.  Leiliard's  Naval  hijitory  of  England,  Leupold's 
Theatrnni  macliinarum.  Köhler's  Münzlielusrigungen  etc.  — • 
Die  üaiidezahl  ist  1158.  In  meinem  Exemplare  ist  das  Ver- 
zeichniss  handschrifllich  fortgesetzt;  diese  Accessionen  hinzu- 
gerechnet, ergeben  sich  1357  Hände.  Der  Katalog  ;sull  nur 
in  hundert  Exemplaren  gedruclvt  um  den  sein,  war  bereits 
1754  schwer  zu  erhalten  (in.  s.  Jofiann  Joachioi  Rasch's  Hi- 
storische Beschreibung  der  dffenlliclitn  Kirchen-Bibliothek  zu 
St.  Jacobi  in  Mamburg.  [Hamburg  1754|."  4.  S.  5)  und  mag 
4ther  Jetzt  eine  bibliographische  Seltenheit  ohne  inneren  Werth, 
gleich  vielen,  sein.  Er  ist  splendid  anf  Schreibpapier,  mit 
Zwischenräumen  zum  Einschreiben  von  Titeln,  gedruckt. 

2.  Verzeichaisfi  der  Bflcher,  welclie  auf  der  Bibliothek  des 
hambnrgischen  Commercii  befindlich.  1762.  Gedruckt  von 
Jeremias  Conrad  Piscator,  E.  Hochpdlen  und  Hochweisen 
Raths  Bacbdrucker.   4  nnbez.  und  104  bez.  Seiten.  4« 

Dem  Titelblatte  folgt  die  ,,Nacbriclit,^^  dass  „der  Bacher-  ' 
8%hl  der  Löblichen  Commerce^Deputation,  kflnftig  denen  BH- 
cher-Liebhabern  wdcheDtlich  einmal  etc.  offen  stehen  wird'^  etc. 
Die  Ciassifieation  ist  verbessert.  Die  Bücher  sind  nacb  den 
Formaten  geordnet.  Fäcber:  Land-  und  Seekarten,  wie  auch 
fird-  Bod  Reisebeschreibungen.  Historische  und  politische  Bfl« 
<^r.  Hambnrgische  Schriften.  Uandlnngs-,  Mttnx-  nnd  öee- 

10* 
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nouiische  Bücher.  Hacher  aus  verschiedeneD/rheilen  der  Hechts- 
gelehrsamkeit  (besonders  dem  Handelsrechte)  Theologische, 
philosophische,  niaihematische  .  physicalische  uud  philolop^ische 
Oiicher.  Anhang  (HimiueU-  und  Erdkagelo,  Maasse,  Kojn- 
stäbe  etc.) 

Die  Zahl  der  Bände  ist  nun  bereits  bis  zu  1716  angewach- 
sen, unter  welchen  mehrere  reichhaltige  Collectirbände ,  4ind 
die  Sorgfalt  und  Umsicht,  die  hei  der  Vermehrung  und  Aus- 
wahl der  Bücher  vorgeherrscht  haben,  sind  nicht  zu  verkennen. 
Bei  Werken  von  vielen  Bänden  ist  der  Inhalt  jedes  einzelnen 
angegeben  und  aucii  die  in  den  Coliectivbänuen  enthaltenen 
kleinen  Schriften  sind  specificirt. 

3.  Verzeichuiss  der  Bflcher ,  welche  auf  der  Hambnrgischeu 
(  üumicrcien  -  Bibliothek  beiiuillich  sind.  1771.  Gedruckt 
von  J.  C.  Pisraror,  E.  Hochedl.  uud  Hocbw.  Raths  Buch- 
drucker,   ni)  beiteii.  4. 

Dem  Verzeichnisse  selbst  geht  die  Nachricht  über  die  Zeit 
und  Bedingungen  der  Benutzung  voran.   Die  £intheilung  des 

Büchervorrathes  erscheint  iu  anderer,  und  zwar  in  noch  vor- 
theilhafterer  Gestalt.  Die  Wissenschaften  und  Künste  über- 
haupt betreffende  Werke  oder  Encyklopädien.  Philologische 
rWerke  ist  überall  in  den  Ueberschriften  weggelassen!). 
Tlieolocrische  und  philosophische,  Physicalische  uud  mathe- 
matische. Den  Schiflban  und  die  Schiffahrt  betreffende.  Oeco- 
nomisrhe,  iDirleirlieii  Künste  und  Handwerke  betreffende.  Zur 
Politik  und  Finanz  Wissenschaft  gehöris^e.  Die  Handlung  be- 
trefffiidp.  Numismatische  (zur  Mnn?  -  Wissrnsrhaft)  f^enörige 
Bücher.  Krd-  und  lleisebeschreibim^cn.  Land-  und  See-Kar- 
ten, llistorisrlie  Büc:her.  Jurisfisrhe  (vorziic^sweise  handels- 
rerb (liehe).  Hamburgische  Schriiten.  Anhang  (44  Maasse^ 
Globen,  L'ompasse  etc.) 

Die  Bibliothek  stellt  sich  uns  jetzt,  nach  nenn  Jahren^  21X1 
Hände  stark  dar.  Aelteres  und  Neues,  und  zwar  viel  Vor- 
zügliches ist  hinzugekommen,  die  grösseren  Werke  sind  fort- 
^•(•sf'f/f  üH'ln-f'rp  neu  erworben.  Sehr  tritt  ausgestattet  ist 
In  reits  die  Schittsbaukunst  und  Schifffahrlskunde.  Die  Harn- 
hui liiensien,  hauptsächlich  die  handschriftlichen,  sind  bedeutend 
vermehrt.   Die  Titelabschriften  sind  zum  Theil  genauer. 

4.  Katalogus  der  Hauiburgischen  Komiuerz-Bibiiothek.  1789. 
Gedruckt  von  Carl  Wilhelm  Meyn,  E.  Hochedlen  und 
llochweiseii  llallis  Buchdrucker.  4  unbez.  uud  210  bez, 
Seiten.  4. 

Zuerst  auch  hier  eine  kurze.Nachricht  über  die  BenuiiniMS- 
Stunden  etc.,  dann  der  Katalog.  Die  Anordnung  hat  wieder 
sehr  bedeutende  Fortschritte  gemacht.  Die  Mitwurkung  sach- 
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kundiger  Gelehrten  bei  derselben  ist  ersicbtlicb.  Das  System 
ist  wissenschaftlicher  geworden:  Encjklopädien  und  allgemeine 
Joornale.  Sprachen.  Handlungswissenschatt.  Mathematik  (sammt 
Scbiffbaa*  oDd  Slenermatiitflkiiiist  and  Bergbau,  mathematischer 
Theil).  Physik  ond  Chemie.  Natar^escbichte  ond  Oekonomie. 
Technologie.  Staatsrecht  und  Statistik.  Politik,  PoUcej«  und 
Fiaanzwissenschaft.  Münzkunde.  Rechtsgelehrsamkeit,  beson- 
ders Handelsrechte  und  Handelsveroronongen.  Geschichte. 
Bamhorgensia.  Erdbeschreibung.  Reisebeschreibungen«  Land- 
and  See  -  Charten«  —  Eine  beträchtliche  Sammlung;  von  Ge- 
^richten  und  Maassen  der  vornehmsten  Handlnngs-Plätze ,  die 
noch  immer  vermehrt  wird.''  —0. 

In  den  früheren  Katalogen  ist  jeder  Band  mit  einer  Niini- 
Dier  bezeichnet,  in  diesem  vierten  nur  jedes  Werk.  (In  dem 
ersten  ist  durch  jedes  Format  forti2^ezähIt:  im  zweiten  durch 
jede  Classe:  im  dritten  und  vierten  beginnen  die  verschiede- 
nen Formate  jedes  Faches  mit  Nummer  1.)  Das  Ergebniss 
meiner  Zusanimenrechnung  ist  1412  Werke,  da  viele,  vor- 
zfig-Hrh  grössere  encyklopädische  Werke,  Journale  etc.  ange- 
schafi't  oder  seit  dem  Erscheinen  des  dritten  Katah)f^('s  fort- 
jreset/.t  sind,  so  würde  sich  hei  einer  genauen  Aiifzähhin^  der 
Bände  in  VerG:leichiing  mit  dem  Bestände  im  Jahre  1771  ein 
sehr  ansehnliches  IMus  ergeben. 

Der  Katalog  hat  ührigenv  das  Eigenthiimliche ,  dass  in 
demselben  viele,  und  zwar  IJauptwerke,  fuifgeführt  sind,  die 
^ich  bei_der  Ausgabe  noch  nicht  in  der  Bibliothek  befanden, 
^lur  dem  Lingeweiliten  sind  sie  erkennbar  5  fehlt  bei  den  Zif- 
fern, weiche  den  Titeln  vorgesetzt,  der  Pnnct,  so  fehlte  auch 
das  Bach.  Es  gilt  dieses  besonders  von  nenern  Werken,  die 
schon  verschrieben  und  bestellt  waren-)  oder  deren  gewisse 
Erwerbung  in  nalur  Aussicht  stand.  Der  l€atalog  von  1841 
und  vor  ihm  schon  der  fiandschriftliche ,  dessen  Material  zu 
seiner  (i  rund  läge  diniip,  liefert  den  Beweis,  dass  man  in  Her- 
beischailiing  des  Fehlenden  nicht  saumselig  gewesen  ist. 

Die  neue  zweckmässigcre  Anordnung  erleichtert  die  Le()er 
sieht  des  nHchervori  athes  und  lässt  das  ricliti^^ePrincijj,  welches 
beiderTeniiehrnni'  dess(  ll)('n  beobachtet  wurde,  deutlich  hervor- 
treten.  Hauptgegeustände  der  Beachtung  waren  fortdauernd :  die 
Handbinn^swissenschaft  und  das  Handelsrecht,  die  Schifffahrts- 
bade, die  Erd-  und  Völkerkunde,  Eacjklopädieeu,  Wörterbücher 


1)  Diese  Semmlttiig  ist  jetzt  eioe  der  ▼erstigtiehsteii  in  ihrer  Art. 

2)  IM.  vergl.  Ebeüiig's  (nur  E.  unterzeichnete)  Anzeige  des  Katalo- 
gcs  in  den  ^^Hainburgischen  Address-Comtoir-Nachrichten  v.  1790."  S. 
333.  334.  Seiner  Mitwirkung  bei  Gaspari's  Anfertigung  desselben  ist 
Mboa  im  ersten  Abschnitte  gedacht. 


Digitized  by  Google 


150 

der  lebenden  S|)rachen,  Hamburgensiea.  Die  theologischen  und 
philosophischen  Bücher,  übrigens  stets  in  geringer  Auswahl 
▼orhanden  (z.B.  die  Biixtorfiscne  hebräische  Bibel  von  IGGo,  die 
amsterdamer  italienische  von  1602)  sind  aas  dem  Kataloge 
verschwunden 

5.  Katalog  der  Commerz- Bibliothek  in  Hamburg.  1841. 
Druck  von  H.  G.  Voigt  in  Hamburg.  VI  Seiten:  Vor- 
wort, VIII:  Systematische  Uebersicht  und  618  Columnen 
(oder  309  Seiten)  nebst  XYIII  Seiten:  Namen  Verzeich- 
niss  der  Verfasser  und  eine  unbez.  Seite :  Berichtigangen. 
gr.  4. 

Nach  dem  langen  Zeiträume  von  zwei  und  fünfzig  Jahren 
wird  in  diesem  Verzeichnisse  wieder  Kechenschaft  von  dem 
Bestände  der  Bibliothek  abf^elegt.  Es  war  zwar  nicht  unbe- 
kannt, wie  eifrig  während  Mönckeberg's  Yerwallung  pi-estrebt 
wurde,  einzelne  Wissenschaftsfächer  zur  mOg^lichsten  V  ollstän- 
digkeit  hinanzuführen,  oder  andere  mit  den  aus^ezeichnetsteu 
Publicationen  verflossener  Jahrhunderte  und  des  gegenwärtigen 
zu  bereichern;  wer  Gelegenheit  hatte,  die  hanaschriftlichen 
Kataloge  zu  sehen  oder  Veranlassung  fand,  die  Bibliothek  zu 
benutzen,  konnte  sich  davon  genügend  überzeugen.  Aber  den- 
noch überraschte  das  Yerzeichniss  nicht  bloss  das  Ausland, 
sondern  selbst  Hamburg's  Bücherfreunde. 

Heber  die  durch  die  Uehersiedehing  der  Bibliothek  in  ein 
neues  Locai  (m.  s.  den  ersten  Abschnitt)  gebotene  neue  An- 
ordnung heisst  es  im  Vorworte^):  .,l)en  leitenden  Gesichts- 
punkt bei  Abfassung  des  Katalogs  gab  die  Zusammensetzung 
und  die  Bestimmung  der  Commerz-Bibliothek  als  einer  zunächst 
dem  practischen  Nutzen  gewidmeten  Special-Bibliothek.  Die  An- 
ordnung richtete  sich  nach  dem  vorhandenen  Bücher vorrathe, 


1)  In  No.  155  der  Jen.  Allg.  Literatf.- Zeit.  v.  1790.  (^ol.  519,  520 
wurde  genigt,  dass  die  Folge  der  Rubriken  so  ganz  ohne  System  und 
Zusammenhang  hingeworfen  und  in  der  Folge  der  Büclier  eben  so  wenig 

.  auf  Uiiterabtheilungen  und  VerwandtHchaft  des  Inhalts  Rücksicht  genom- 
men wäre.  Tu  den  Hamburgischen  Addre5;s  -  Comtoir- Nachrichten  von 
1790,  No,  68,  wird  dagegen  (vom  Kbeling?)  bemerkt  (bei  (iclegen^eit 
der  Anzeige  des  Verz^Mcluiisses  der  von  der  lianiburgischen  Gesellschaft 
zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe  gesammelten  Bücher 
und  Kunstwerke.  1790)':  „linterabtheilungen  sind  wirklich  recht  Tiefe  ge- 
macht, aber  in  dem  gedruckten  Katalogus  einer  noch  lange  nicht  Toll- 
ständigen ,  ihren  Plan  aiisfiillenden  Bibliothek  hätten  sie  ohne  Nutzen 
viel  Raum  weggenommen.  Denkt  man  sie  sich  hinzu ,  so  erscheint  die 
Folge  der  Bücher  nach  ihrer  Verwandtschaft  deutlicher.  Die  Ordnung 
der  Klassen  bezieht  sich  ganz  auf  den  genau  und  weislich  bestimmten 
Zwctk  der  Bibliachek  etc.*' 

2)  Diesem  Vorworte  habe  ieh  mehrere  geschichtliche  und  statistische 
Angaben  entnommen,  und  sie,  so  weit  es  möglicbf  >ll  ergSnvsn  oder 
fübriicher  wiederzugeben  mich  bemühet» 
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nicht  uach  eiDem  im  Voraas  adoptirteii  engrklop&discheii 
Schema  etc>^ 

Aas  der  acht  Seiten  füllenden  systematischen  Uebersicht  kön- 
nen hier  nnr  die  Hauptrnbriken  namhjift  gemacht  werden. 

Erste  Abtheilnng:  A.  Sprachenkniide.  B.  Encyklopädien.  C* 
Schriften  belehrter  GeseUschaften.  Ü.  Zeitschriften  vermischten 
Inhalts.  2^eite  Abtheilooff:  Staatswissenscbaften.  A.  Der  Staat 
im  Allgemeinen.  B.  Einzefne  Staaten.  (Staaten  im  Verhftitniss  za 
einander.  Dritte  Abibeilnnig^ :  Handelswissenschaften.  A.  Han- 
delskande.  B.  Handelsrecht.  Vierte  Abtheilnng:  SchiSfabrts- 
knnde.  Fünfte  Abtheilong.  Mathematische  und  Baa- Wissenschaf- 
ten. (Besonders  Wasserbaukunst.  —  Eisenbahnen.  — )  Sechste 
Ahtheilong:  Naturwissenschaften  und  Oekonomie.  Siebente  Ab- 
tfaeilaog[:  Geschichte.  Achte  Abtheilung :  Geographie,  Statistik 
und  Reisen.  (Die  letzte  Unterabtheiiung :  Atianten  and  Karten 
(Landkarten;  die  Seekarten  sind  bei  den  Werken  Ober  die 
MiifiTahrtskonde  aufgeführt]). 

Die  Ansähe  der  in  einigen  Hauptabtheiliingen  sehr  zahl- 
reichen Unterahtheilungen  befindet  sich  nur  in  der  Ueh er- 
sieht: im  Kataloge  sind  sie  dnrch  Zwischenlinien  angedeutet  3 
die  Nummerirung  ist  nach  reiflicher  Erwägung  des  Für  und  Wi- 
der unterblieben:  iu  jedes  Hucii  ist  aber  hinten  ein  herv(»rra- 
ffender  Papierstreif  eingeklebt,  welcher  die  Abtlieilung  ( — durch 
die  acht  Huchstaben  A  bis  II  bezeichnet  — ),  wohin  es  gehört 
und  die  Cohimuenziffer  des  Kataloges  enthält,  der  beim  V  er- 
leiliPii  eins^ebogen  wird :  z.  ß.  dieNouvelles  annales  desvoyages 
stehen  in  der  achten  rfauptabtheilung  (H) .  im  Kataloge  Col. 
4G6.  jeder  Hand  des  Werkes  ist  deshalb  mit  dem  Papierstreife 
H.  4G6  versehen. 

Die  Titel  sind  in  der  Regel  mir  mit  geringer  Abkürzung 
wiedergegeben  5  war  der  Verfasser  einer  anonymen  oder  Pseu- 
donymen Schrift  sofort  (denn  Zeit  zu  langem  Nachforschen  war 
nicht  gestattet)  zu  ermitteln,  so  ist  der  Name  desselben  in  Pa- 
renthese genannt,  bei  mehreren  Schriftstellern  sind  die  fehlen- 
den Vornamen  (freilich  nur,  so  wie  häufig  die  auf  den  Titel- 
blättern befindlichen,  durch  die  Anfangsbuchstaben)  hinzugefügt.^) 


1)  Die  durch  nichts  gerechtferrit^re  Sitte,  auf  den  Titelblättern  die  Vor- 
namen bloss  durch  den  Aiifanpshuchsraben  nnziideiiren,  oder  sie  garrnrhl^ 
zu  nennen,  ist  ein  Ucbelstaiid,  dessen  Bespitigung  höclist  vvünschen^w erth. 
Ein,  auch  hiiisicbtlich  der  cunseqiienten  Reihenfolge  der  Vorn^en  ge- 
•awt  aIpbabedBches  Schriftsteller* Verzeicbnins  wird  dadurch/unmös-lich 
geiiacbt.  Dieser  Mangel  Tullständiger  Angaben  mag  theilw^ise  alsEnc- 
schnidignng  gelten  ,  dass  in  dem  Kataloge  der  Commerz-Bibliothek  die 
Vornamen  nicht  ganz  oder  doch  wenigstens  mit  den  übliclu'ii  Ai)brevia- 
turen  angegeben  sind,  was  allerdings  Tadel  verdient.  Hat  man  lü  Werke 
TemicbBet,  ohne  das«  aleh  ein  Bedenken  dargeboten  umd  keaiait  nin 
nun  eilfteo,  so  findet  man  nur  ein  E«  oderF.y  oder  gar/nur  einen  Ooctar 

/ 

/ 

> 
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—  Sehr  nützlich  hat  sich  das  Namen- Verzeichiiiss  der  Verfasser 
(ISSciteu)  erwie.scji ,  so  MaiK  In  s  es  auch  noch  zu  u  üuschen 
öbri^  lässt^  die  Pseudouyiiiti»  sind  uiiier  ihrem  wahren  und 
erdioiteten  rVauien  und  die  Verfasser  anonymer  Schrifteu  mit 
eiorangirt.  Ein  aluhabelisches  Verzeichniss  der  letztere  u 
Werke,  deren  der  Katalopf  eine  grosse  Anzahl  enthält ,  war, 
so  gut  es  sich  in  der  heschrünkten  Zeit  herstellen  Hess  ^  aus- 
gearbeitet, blieb  aber  ungednickt,  liegt  jedoch  in  Abschrift 
zum  Gebrauch  bereit.  Ein  sokhts  Register  über  den  ganzen 
'  Büchervorrath  ist  jetzt  in  Aussicht  gestellt  und  wird  als  eine 
willkommene  Gabe  gewiss  dankbar  entgegen  geuüiDinen  wcrdeD. 

Eine  Abtiitilung  der  älteren  Kataloge:  Harn  bürge  u - 
sien,  wird  man  in  dein  neuesten  vermissen.  Zur  Erläote- 
rong  Folgendes.  Die  Sammlung  von  llamburgensien  ,  jetzt, 
nachdem  die  herrliche  Collection  der  hambnrgischen  Gesellschaft 
zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe  bei  dem 
grossen  Brande  gänzlich  vernichtet  wurde,  die  reichhaltigste 
nnd  bedeutendste  der  Stadt,  bedurfte  einer  {^än/lii  h  neuen  An- 
ordnung, welche,  besonders  w'eil  eine  Revision  der  vielen  h  a  ii  d- 
schriftlichen  Collectaneen-  und  Miscellanbände  durchaus 
not fiA^  endig,  den  Abdruck  des  Ka(aloges  um  mehrere  Monate 
verzögert  haben  würde,  eine  Verzöirerung,  welche  die  Absicht, 
ihn  möglichst  bald  dem  i'ublikum  zu  libergebeu,  vereitelt  hätte. 
Die  Arbeit  wurde  daher  auf  eine  spätere  Zeit  verschoben  und 
die  früher  angefertigten  handschriftlichen  Verzeichnisse,  unter 
denen  mehrere  Special- Verzeichnisse)  müssen  vorläufig  aushel- 
fen* Gesammelt  wird  auch  für  diese  Abtheilung  ohne  Unter- 
brei^UDff.  (Schriften,  die  sich  ausschliesslich  auf  Uambarg's 
HandeTond  Handelsrecht  beziehen,  haben  im  gedruckten 
Kataloge  ihre  Stelle  erhalten.) 

6.  Katalog  der  CoDimerz-Bibliothek  in  Hamburg.  Erste  Fort- 
setzung. 1844.  Druck  von  H.  G.  Voigt  in  Hamburg.  IV  Seiten: 
Namen-Verzeichniss  der  Verfasser  und  84  Colomnen  (oder 
42  Seiten).  Gr.  4. 

Die  Eintheilung  ist  unverändert.  Nur  eine  neue  L'nterabthei- 
lang,  welche  die  aurch  Auswanderung  nacli  anderen  Weltthei- 
len  veranlassten  Schriften  enthält,  ist  eingeschaltet. 

Den  Titelcopien  sind  kleine  Ziffern  beigesetzt  ( —  in  der 
^£CS!ten  Columne  jeder  Seite  vor,  in  der  zweiten  hinter  densel- 
ben — welche  den  Colamnenziffern  des  Hauptkataloges  enl* 
sprecheftk  z.B.  Col.23. 144.  Arancelde  adnana  de  la  Republica 
federal  dk  Oentro-America.  San  Salvador  1837.  4.  Aar  diese 
Schrift  folflpn  nnn  vier  andere,  die  gleichfalls  nachCol.  144  des 


«der  Staatsrath\eic.  Daran  scheitert  alle  bibliographisehe  Cooseflnefli 
•ad  Geoanigkeita 
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Htipdcataloffes  gehören,  auf  ileiii  He|)08itoriaiii  in  der  achten 
iJUkeihin^  (H.)  nach  der  Aeihenfolge  stehen  and,  wie  die  an- 
gfföbrte.  mit  dem  Papierstreife  H.  144  versehen  sind. 

Diese  erste Fortsetzong  umfasst  die  Erwerbungen  wtbrend 
der  Jahre  1841  bis  1843  nnd  einigte  in  den  ersten  Monaten 
des  Jahres  144  erschienene  Bflcher.  Neben  den  bedeutendsten  neoe- 
sten  Werken  6ndet  man  manche  verthvolle  ältere,  weiche  fehl- 
ten nnd  in  Bflcherversteigernogen  gekauft  worden. 

7«Kntaiog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg.  Zweite  Fort- 
setzung. 1847.  Druck  v.H.G.  Voigt  in  Hamburg.  IVS.Namen- 
Verzeichniss  der  Verfasser  und  104  Goiumn.  (oder  52  S*)gr.4* 

Dass  die  Jafire  1844  bis  1847  ( —  bis  znni  lJti;iiin  des  Dru- 
ckes— )  für  die  Hpreiclui iiiig  der  Commei z-]>il>liolhek  nicht  unbe- 
notzt  vorubei  gegangen,  zeigt  schon  die  Columnenzalil  dieser  zwei- 
ten Fortsetzung.  (M.  Vi^l.  Sera pe um  Jahrg.  1847.  S.  2Ü4 — 29ü.) 

Für  eine  dritte  Fortsetzung  ist  bereits  ein  ansehnlicher 
Büchervorrath  verzeichnet. 


Es  wird  nieinem  Berichte  vielleicht  der  Vorwurf  xn  grosser 
Attsflibriidikeit  gemacht  werden ;  ich  wollte  aber  ein  treues  Bild 
des  Entstehens,  der  allmaligen  Ausbildung  und  der  gegenwärtigen 
Bedeutsamkeit  unseres  Bacnerschatzes  geben,  und  war  daher  die 
Erwtiinung  manch  er,  zum  Theil  allerdings  nur  ortlich  interessanter, 
Einielnheiten  nicht  zu  vermeiden^).  Ls  wilrde  mich  erfreuen, 
irmm  durch  meine  Notizen  dieser  oder  jener  der  Herren  Bi- 
bliothekare veranlasst  wärde,  über  äiinliche  seiner  Obhut  an- 
yertrauete,  oder  ihm  sonst  genau  bekannte  Specialbibliotheken, 
imSerapeum  nähere  Auskunft  zu  geben  und  so  die  Materialien 
10  einer  krtnftigen  allgemeinen  Geschichte  und  Statistik  deut» 
scher  öffentlicher  Bibliotheken  zu  vervollständigen. 


1)  Mehrere  Data  im  ersten  Abschnitte  verdanke  Ich  der  freundlichen  Mil- 
tbeilnng  eines  hiesijren  Bürgers,  des  Herrn  Ntcolaus  Matthias  Hubbe.  Mit 
natlosein  Fleissc  bat  derselbe  gesammelt  und  sammelt  fortwährend  durch 

Abschriften  und  Anszüf^^c .  was  sirli  auf  li;tiril»!trc?sc!ie  Zustände  lH'/i»'lit. 
So  bat  seit  mehreren  Jahren'  aus  einer  Masise  vun  Büchern  Excerntc 
zu  einem  Lexikun  ver&lurhener  iiamburgischer  Schriftsteller  gemacht.  Sie 
dienen  jetzt  lor  Grundlage  des  Lexikons  Terstorbener  und  leben- 
der hamb.  Schriftsteller,  dessen  Herausgabe  der  Verein  für  hamburgische 
^Tpsrhiehte  (Redacteur  Dr.  Heinrich  Sciiröter  in  Altona)  Ifsürg-t.  (llinsicht- 
'icb  der  lebenden  habe  Ith  dem  Vereine  meine  Coilef.taneea  ,  die  frei- 
lich nur  bis  1836^eicfaen  und  sehr  unvollständig  ergänzt  sind^  gegeben.) 


Digitized  by  Google 


164 


Ueber  den  Yerfesser'  der  Thomas  von  Aqoiao 

beigelegten  Schi'ift:  Do  eraditione  principum  ' 

Ubri  \n,  j 

Es  ist  bekaniif,  liass  mehrere  der  berühuitesteu  Scholasti- 
ker des  dreizehnten  und  vierzehuteu  Jahrhunderts  das  Erzie- 
hungswesen im  AllL'-emeinen  und  insbesondere  in  flezng  auf 
die  Erziehung  und  iiilduuü"  von  Priii/en  und  künfiii: cii  Fürsten  . 
in  den  Kreis  ihrer  Retrarntuno;  gezogen  fiaben.    Difs(/  Schrif- 
ten haben  einen  hescMidern  Werth  für  die  (jeschichte  der  Leh- 
ren des  .Mittelalters  über  Hegrilf  cnd  Zweck  vom  Staate').  ' 
Vorzüglich  waren  es  Dominikaner,  welche,  wie  in  späteren 
Jahrhunderten  die  Jesuiten,  die  Seelsorge  undLeitnnir  der  sich  j 
ihnen  überlassenden  Fürsten  und  ihrer  Häuser  zu  einem  !  latipt- 
gegenstande  ihres  Wirkens  niar!iren.    Daliin  «refifirt  der  diircli 
sein  Specuhiui  (^uadruplex  bekannte  Vincniiiiis  lieilovarensis. 
dessen  Abliaufllnnj? :   !)e   eniditioiie   seu  ummIu    instruendorum  i 
rilifuiiiit  regaliuui  (zuerst  LitMlni<kt  zu  Basel  1481)  durch  eine 
Lebersetzung  dtrisfiaii  Friedrich  Schlossers-)  und  eine  sehr 
lelirreiche  Einleitung  näher  unter  uns  bekannt  wonlen  ist.  Von  j 
einer  zweiten  Schrift  desselben  Vertassers  von  ähnlicher  Ten- 
denz, die  noch  ungedriickt  ist.  wird  weiter  unten  die  Rede  ; 
sein.    In  nicht  geringerem,  wo  nirhr  noch  griisserem  Anseben  ' 
standen  eluMiials  ZMfi  Srfiriften  verwandten  Inlialts.  welcbe 
man  dem   Fürsten  der  Sciiolastiker .   dem  heil.  Thomas  von  \ 
Af[uino,  beilegte,  und  die  man  in  den  Ausgaben  seiner  Werke 
im  siebzehnten  und  achtzehnten  Jahrhundert  hndet,  von  denen  , 
die  eine  den  Titel  führt:  de  eruditione  principum  libri  VII,  ! 
clie  andere  de  regimine  principum  libri  IV.    Gegen  die  Aecht- 
heit  beider  Schriften  (von  denen  wir  jedoch  hier  nur  die  er-  ; 
stere  in  näheren  Betracht  ziehen)  haben  schon  die  Herausgeber 
ihre  kritischen  Bedenken  geäussert.    So  heisst  es  iu  der  Pa- 
riser Ausgabe  der  kleinen    theologischen    und  moralischen 
Schriften  des  Thomas  von  Aijuino  vom  Jahre  1656-^):  Circa 
duo  sequentia  (»puscula ,  post  tot  tantorumque  virorum  tesse- 
ram,  pericuiosissimum  aut  temerarium  foret  censuram  ferre, 
cujus  Aiit  authoris,  an  Angelii  Doctoris:  tota  forsan  schola 
reGlamabk ,  ooclamabit ,  arguet  imperitiae  et  temeritatiB.  Au- 


1)  V^rgl.  F.  Fo  erster,  Quid  de  rel|iiibli(;ae  vi  ac  natura  uiedi» 
aCTO  dortiim  sit.    \'ratislavia('  1847.  8.  p.  5—10. 

2)  N  inceiit  von  Beaiivais  Harirl-  und  t.plirhiicb  für  koiiigiicbe  Prinzen 
und  ihre  Lehrer  u.  s.  w.  2  Tlile.    Fiaiiktui  t  a.  M.  1819.  8. 

3)  S.  Thomae  Aquinatis  opii.scula  oiiinia  theologica  et  uiuraÜa.  Vigi' 
laatift  P.  Pellican.  Parisiis  1656.  p.  673. 
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diat,  non  me,  sed  «ttendat  doctüsinorum,  el  in  omfti  Mim* 
ttanim  genere  excaltorum  bac  parte  jadidam,  qaes  in  hone  fi* 
nein  coBsalui,  qui  ootant  styluiii,  phmim,  dictionem,  bistorias, 
dtationes,  repetUiones  sentendairam  in  eodem  capite,  locntio- 
Dem  rudern,  barbar&m,  et  Iiis  oialta  similia,  dbatmilia  omnmo 
et  multuoi  aiieiia  a  consueto  scribendi  modo,  qaem  8€iD)Mr 
amplexatos  est  8.  Thomas  Ecclesiae  Doctor ,  si  panca  ezee« 
perifl  etc«   In  (Jebereinstiinmong  damit  erklärt  derHeraosgeber 
der  Opera  omnia  des  Thomas  von  1G60  (Paris),  dass  er  jene 
beiden  Schriften  über  Fürsten-Erziehung  nur  ans  Gehorsam: 
obedientiae  memor  aufgenommen.    Enditch  erkl&ren  auch  die 
jüngsten  Herausgeber  der  Yenetianer  -  Ausf^abe  des  Thomas 
vom  Jahre  1787  (Tom.  XIX.  pag.  484.)  jene  Sdiriften  fir 
anächt*).    Einen  Schritt  weiter  gehen  die  lleraosgeber  der 
Scrintores  ordinis  praedicatorum,  Quetif  und  Gehard.  indem 
sie  diejenige  jener  beiden  Sebriften,  welche  wir  hier  allein  im 
Auge  haben  und  die  in  jeder  Beziehung  die  wichtigere  ist, 
dem  gelehrten  Dominikaner  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert 
Guilhelmus  Peraldiis  (Wilhelm  Perrault)  zuschreiben.  Dort 
heisst  es  nämlich,  naeh  einigen  Bemerkungen  über  den  Irr* 
thum  derjenigen,  welche  sonst  jene  Schrift  dem  hl.  Thomas 
beigelegt,  und  in  denen  selbst  ein  Bellarmin  gehörte'):  Ex- 
cQsandi  tarnen  facile  veniunt,  quod  rem  levius  attigerint  omnes^ 
nec  attentios  discusserint«    Contra  vero  Stylus  ita  conveoit 
cum  eo  quo  ntitnr  obique  Peraldus,  praesertim  in  summa  de 
vitiis  et  virtutibns,  ut  ovum  ovo  non  sit  similius.   Eadem  tra* 
ctandi  ratio,  per  divisiones,  per  auctoritates  ex  scriptora  ft 
ezpatribas,  dictio  eadem  humllis  non  ut  S.  Thomae,  qoae  et 
caltior  est  et  castigatior,  qnae  si  lector  pertenderit  per  otinn, 
quin  meam  in  sententiam  transeat^  nulluni  mihi  dubium  etc. 
Uie  ganze  Ansicht  grOndet  sich  also  lediglich  auf  die  Aebtt* 
lichkeit  der  Schreibart .  ohne  das  Zeagniss  auch  nor  einer 
einzigen  Handschrift.  Wie  sehr  relativ  aber  und  unzuverlässig 
dieses  Argument  fflr  Sich  allein  ist,  wird  man  bald  zugeben, 
besonders  in  Zeiten  und  in  Kreisen,  wie  die  in  Rede  stehen^ 
den,  wo  von  einem  bestimmt  ausgeprägten  Styl  im  höheren 
Sinne  kaum  die  Hede  sein  kann  und  die  oben  beschriebene 
Methode  ziemlich  allgemein  vorkommt.   Die  Herausgeber  be- 
rafen  sich' nor  noch  auf  die  ganz  unbestimmte  Angabe,  dass 
Peraldus  eine  Schrift  Aber  Fflrsten  -  Erziehung  nberhaupt  ge. 
schrieben  haben  soll,  von  deren  Vorkommen  jedoch  Niemand 
bis  dahin  wusste.   Die  Heransgeber  zeigen*  ausserdem  keine 


1)  Trotzdem  sprechen  unsere  Lehrer  iles  Staatsrechts  noch  iniiner 

Ton  der  Schrift  de  rejrtitiiue  prinripmn  des  Thomas  von  Af|inno,  s.  Foer- 
stpr  1.  1.  p.  5.  Biiie  HoMdsnhrift  le^rt  sip  mm  Theil  dnii  I'toiomaetis  von 
Luccd  iiet.    S.  Histuire  liti^raire  de  ia  France  t.  XIX.  p.  201. 

2)  Qvetif  et  Ecbard,  Scriptores  ordtnta  pmdiestontni.  T*  1,  p. 
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vftlbtäodige  Bekanntschaft  mit  diesem  Zweige  der  Literatur 
des  Mittelalters.  Indem  sie  nämlich  an  derselben  Stelle  nach 
Fetter*)  aus  den  Handschriften  der  Üniversit&ts-Bibliothek  zu 
Leipxlg,  die  eine  nnter  dem  Titel :  de  regimine  principuni  ei- 
nes Frater  Aeffidiaa  ord.  Praed.  citiren,  werfen  sie  die  Frage 
titf:  Tidetar  iuem  opus:  aed  quis  iste  Aegidias?  For- 
laase qneai  de  Lessinis  vocant^).  Sie  glauben  nun^  dass  hier 
eine  Verwecbselang  stattßnde  ond  dass  statt  Aegidius  Guilei* 
uns  xn  lesen  sei.  Es  ist  aber  wohi  kanm  im  Zweifel ,  dass 
der  hier  genannte  Aegidius  kein  anderer  ist,  als  der  bekannte 
Aegidius  a  Colnmna  oder  Colonna,  auch  Komanos  genannt, 
General  der  Augustiner  und  Sdiüler  des  Thomas  voo  Aquioo, 
weichen  Fhilipp  der  Kühne  zum  Lehrer  seines  Sohnes  machte, 
fttr  den  er  seine  Schrift  de  regimine  principam  aufsetzte,  welche 
After  gedrockt  ist^). 

Die  Histoire  ütteraire  de  la  Trance  (Article :  Gnillaiime 
Perranit ,  T.  XIX.  p.  313.)  eiitsrheidet  sich  nach  deui  Vor- 
gänge von  (iaetif  und  Echard  ebeiitalls  für  Guilhelinns  Peraldus 
und  nennt  sogar  dies  in  Rede  stehende  Werk  seine  beste 
Schritt;  „wegen  der  ivlailieit  des  Sfyls ,  der  Weisheit  der 
Grundsätze,  des  Adels  und  der  milden  Freimüthigkeit  der  (Je- 
sinnung,  so  wie  der  unten  ürdiiinji^  des  Inhalts''  —  ihre  Aii- 
ctorität  steht  in  diesem  l^inkte  jedoch  uiu  nichis  hoher,  als 
die  ihrer  Vorgänger,  der  ^clehrteu  Douiinikauer. 

Wir  finden  uns  im  Stande^  zur  näheren  Ermittelung  dieser 
Frage  einen  Fingerzeig  zu  geben.  Die  königliche  und  Uni- 
versitäts-Bibliothek  zu  Breslau  besitzt  anter  ihren  Handsdirü- 
tea  drei  Abschriften  des  W^erkes :  de  eruditione  principum 
iibri  VII.,  von  denen  zwei  (mit  der  Signatar:  IV.  fol.  50  und 
und  51)  gar  kernen  Verfasser  nennen,  die  dritte  aber  mit  der 
Sign.  IV,  Fol.  49.  als  Verfasser  einen  bisher  noch  nicht  vor- 
gekommenen Namen  nennt:  dies  ist  Humbertus  a  Rooia- 
nis  (Humbert  de  Romans).  Ich  setze  das  iÜiLplicit  vollständig 
und  wörtlich  her:  Explicit  tractatas  in  Septem  libros condusos, 
Gollectas  et  formatus  per  reverendissimom  magistram  Hamber- 
tum  ^eneralem  qointnm  ordinis  praedicatorum  scriptas  (sie 
Vielleicht  ist  es  nur  Schreibfehler,  aber  eigentlich  lese  ich  im 
MST.  coUect  o  m,  format  u  m,  Script  u  m ).  Ann o  1)  o m i ti i  MCCCCLI V. 
In  octav«  Epiphaniae  horaqae  XXIL  —  Aach  findet  sich 


1)  Bibtioth.  Pmlin.  LIps.  p.  303.  No.  36. 

2)  In  dem  Artikel  über  diesen  Scholastiker,  Uisi.  litt,  de  la  France. 
T.  äIX.  p.  347—350.  findet  sich  kein  Titel  irgend  solcher  Schrift. 

df)  Cf.  Ebert.  Die  An fangsvvorte,  welche  zur  VeiLln(  hniig  hinreichen 
Mreraen,  lauten:  Ex  regia  ac  sanctissiina  prosapia  uriuiido  suo  dotnino 
fpeeiali  Doraioo  Pbilippo  primo  etc. 
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am  Schlüsse  der  einzelnen  Bücher  ein  paar  Mal  dieser  Naau»^ 
wie  gleich  beim  ersten  Bache:  Explicit  primus  über  reverendi 
palris  Uumberti  qointi  magistri  ordinis  praedicatornn. 

Wenn  uoo  gleich  keiner  unter  den  ältern  Literatoren  bis 
anf  unsere  Zeit  nnter  den  Schriften  des  Humbertas  den  Tra- 
etat  de  eruditione  princinum  anfährt  und  unter  den  bisher  be- 
kannt gewordenen  Uandscbriften  die  unsrige  allein  ihn  nam- 
haft macht,  so  bin  ich  doch  geneigt  zu  glauben,  dass  aus 
lossem  wie  aus  Innern  Gründen  die  dadurch  gegebene  Indi- 
kation weit  höheren  Werth  hat,  als  alle  bisherigen  Au^aben 
onil  Vermuthongen,  und  vielleicht  In  Zukunft  zu  einer  vollstän- 
digen Gewissheit  fahren  wird.  Jene,  die  Innern  Grflnde, 
liegen  im  Allgemeinen  In  der  Beschaffenheit  der  vonHombertus 
vorhandenen,  freilich  sehr  spärlichen  Lebensnachrichten  und 
im  Charakter  seiner  bekannten  Schriften  Seine  Gebart  fäUlt 
iD  die  ersten  Jahre  des  dreizehnten  Jahrhunderts  5  genauer  Ist 
sie  nicht  anzugeben*  Den  Naoien  fQhrt  er  von  seiner  Geburts- 
stadt Romans,  an  der  Isöre  bei  Valence  im  Dauphin^.  Weil 
dieser  Landstrich  ehejnals  zu  ßiirgund  gerechnet  wurde,  fahrt 
Hujnbertus  auch  (z.  B.  in  der  Bibiiothcca  maxima)  den  Beina- 
men ßurgundns.  Er  studirte  auf  der  Universität  zu  Paris  die 
Theologie  und  das  canonische  Recht  unter  Hugo  von  Saint- 
Cher  and  hörte  tleissig  die  Predigten  des  DominikauersJordan. 
Cm  das  Jahr  1225  trat  er  in  den  Prediger  -  Orden ,  in  dem 
Alter  von  20  Jahren,  hielt  an  verschiedenen  Orten  exegetische 
Vorträge  über  die  Bibel  und  erwarb  sich  bei  seinem  Orden 
«  inen  so  glänzenden  Ruf,  das  er  im  Jahre  1244  an  die  Stelle 
seines  zum  Kardinal  beförderten  Lehrers  Hugo  von  Saint- 
Oher  znm  Provinzial  von  Frankreich,  und  zehn  Jahre  darauf 
1254  zum  General  des  ganzen  Ordens  erwählt  wurde.  Er  war 
<ler  fünfte  seit  der  Stiftung  des  Ordens.  Man  sagt,  dass  er 
itti  Jahre  125G  einen  Sohn  Ludwigs  des  Heiligen,  Robert  von 
<  lerniont,  von  welchem  die  Ronrbonische  Linie  abstamml,  über 
ilie  Taufe  hielt,  und  dass  er  1258  in  einem  könit^lichen  Par- 
lamente sass.  »Sein  persönUches  Verhältniss  zum  Könii>-  Lud- 
^vii^IX.  lind  dessen  HoTe  tj^eht  aus  andern,  nuten  anzuführenden 
iüiiicien,  j>;anz  bestimmt  iifrvor.  l'ntrr  sein  Generalat  fällt 
^fr  berühmte  Streit  des  Duminikaner-Ordens  mit  der  Univer- 
sität von  Paris,  wobei  letztere  von  dem  küliiieii  Wilhelm  von 
^aint-Amour,  einem  der  Verfasser  der  Schrift:  de  periculis 
iiovissimornm  tempornm,  vertreten  wurde ,  während  der  Papst 


1)  Vgl.  den  Artikel:  Humhert  de  Romans  iit  Bist.  litt,  de  la  France 
T.  XIX.  p.  335 — 347.  unterzeichnet  D  (Daunou) ,  wo  zugleich  die  älteni 
jewährsinäniier,  Echard ,  Fuhriciiis  11.  \  berücksichtigt  sind.  Sein 
nauie  wird  Terschieden  geschrieben:  Uuuibertus,  ümbertus^  Imbertns^ 
Haiiemu. 
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Alexander  IV.  nnd  Köni^j^  Ludwig  IX.  aut  der  Seite  der  Domini- 
kaner standen  '),  finmbfrf  war  aiicli  der  \  orj^'esetzte  des 
i^rnssteii  doutsrlieii  Scholastikers  seiticr  Zeit,  Albert  des  (Tros- 
se», Avelrlien  er,  aiis  Gründen  der  Denmth,  in  einem  uns  er- 
halteneu Briefe,  wiewohl  vergeblicli  ,  beschwor,  das  Bisthum 
von  Regensburg  ^)  anzunehmen.  ((leschah  im  J.  r2(>0).  Er 
selbst  bethätiijte  seinen  religiösen  und  sittlichen  lii^Mirismus 
durch  die  Aiederleguni;-  seiner  A\  nnU'  als  Oberster  des  Ordens 
im  Jahre  1203^  er  wurde  wieder  eintacher  Mönch  und  lu  achte 
die  letzten  vierzehn  Jahre  seines  ]jej)ens  in  den  Klöstern  z  i 
IjJou  und  Vaience  zu.  So  lehnte  er  adcli  das  ihm  12ü4  von 
dem  Papste  Urban  lY.  angebotene  Patriarchat  von  Jerusalem 
ab,  wiewohl  er  früher  eine  \\  allfahrt  nach  dem  gelobten  Laude 
gemacht  hatte.  Kr  starb  den  14.  Juli  1277  und  liegt  in  Va- 
ience bes^raben.  Seine  (Jrabschrift,  im  Leoninischen  V  ersmaas, 
legt  von  dem  hoben  Ansehen,  in  welchem ilüuil>erl  durch  seine- 
Gelehrsamkeit  und  Siueu-iieinheit  stand,  Zeuguiss  ab. 

Hic  jacet  hortorum  fons  ferlilis,  area  flonifn. 

Regula  doctnrnm,  lux.  semita  formaijue  morum. 
Hic  fuit  Humbertus  Romaiuis  nomine  dictns, 
CoQstans  repertus,  nuiio  discrimiDe  victus  etc. 

Sehen  wir  nun,  ob  sich  zwischen  üumbertus  bekannten 
Schriften  und  dem  ihm  von  unserer  Handschrift  beigelegten 
Tractat  de  eraditione  princinum  nähere  Berührongspankte  finden. 
Man  findet  jene  grßsstentneils  zasammen  in  dem  25.  Bande 
der  Ljoner  Ausgabe  der  Bibliotheca  maxiuna  (p.  420 — 753) 
zasammengestellt ,  und  einzelne  in  häufigen  Ausgaben.  Von 
allen  gilt  im  Allgemeinen,  dass  der  praktische  Zweck:  die 
religiös-ascetische  und  kircnliche  Hebung*  des  Prediger- Ordens 
und  vermittelst  seiner  die  Rückwirkung  auf  die  Welt  in  allen 
Kreisen  dem  Verfasser  die  Hauptsache,  alles  Lebri^e  dagegen, 
uanieiitlkli  di»'  literarische  und  wissenschaltliche  Cultur,  wie 
sehr  er  sie  aueli  scliäfzt^)  und  als  dringend  empfiehlt  .  ihm 
doch  nar  Mittel  zum  Zweck  ist.    Insbejsondere  gehört  hierher 


1)  cf.  Hisi.  litt,  de  1«  Fnnce  XIX.  p.  198  sq. 

2)  Ib.  XIX.  p.  344.  in  französischer  Uebersetzun^^  wo  es  unter  in« 

dern  heisst :  Repassez  attemiveineiit  dans  votre  esprit  qiicl  cinbarras  et 
quelle  difficult^  se  rcncontre  dans  le  p-ouverneinent  des  ^glises  en  Alle- 
uiagne,  et  couibien  il  est  ditticiie   de   tiy  pas   offenser  Dien   ou  ies 

hommes  (!). 

3)  Dies  zeigeil  iu  Huinbertiis'  Hauptwerk:  de  erudilioRe  religioserum 
praeaicaloruni  die  Abschnitte,  lib.  11^  cap.  62—70 :  ad  «mnes  scholares  in 
grauimatica ,  de  cantu^  in  fogica,  et  Kn  artibns  liberalibus  et 'pbDoso- 
pliicis,  etc* 
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das  b&ofig  gedrackte  Werk:  de  erudiüone  praedicttonm 
wdcbes  mehrfach  zu  Vergleichuiigen  mit  dem  Tractat  de  em* 
dkiooe  priocipum  auffordert,    Eruditio  wird  erstlich  hier  in 
eiMfli  viel  weiteren  Sinne  fj^enommen,  als  dieses  Wort  in  der 
Regel  hat,  es  bedeutet  ihm  nicht  blos  die  Gelehrsamkeit  oder 

ß ehrte  Bildung,  sondern  es  umfasst  das  gesammte  Wesen 
\  Predlgerberafs ,  sowohl^  an  und  für  sich^  als  in  seiner 
Stellang  und  Wirkung  anf  die  Welt^  und  bedeutet  gewisser- 
massen  die  praktische  Theotoeie  mit  Bezug  anf  &n  Bernf 
des  Predigers,  vor  Allem  der  Dominikaner.  Man  erhält  daher 
aas  diesem  Werke  ein  ziemlich  umfassendes  Bild  der  kirclili- 
dien  und  socialen  Verhältnisse  jeuer  Zeit  aus  dem  Gesichts- 
pmkte  des  Verfassers.  —  80  ist  denn  auch  das  Werk  de 
emditione  principum  keinesweges  bloss,  wie  der  Titel  gplanben 
lassen  möchte,  eine  Anweisung  zum  Unterricht  und  zur  Er- 
ziehung der  fürstlichen  oder  der  vornehmen  Jugend,  sondern 
vielmehr  eine  Unterweisung  der  Fflrsten  und  Regenten  in 
ihren  Pflichten  gegen  Gott,  gegen  sich  selbst,  gegen  ihre 
Unterthanen.  gegen  die  Kirche  n.  s.  w.,  wie  die  kurze  An- 
fflhe  des  Innalts  im  prooemium  zeigt:  In  primo  libru  agitor 
in  communi  de  ({uibosdam  quae  aiT  Prtncipes  pertinent  In 
secondo  ostenditnr,  quomodo  ad  Üenm  et  ecdesiam  ejus  habere 
se  debeant.  In  tertio  quomodo  ad^  se  ipsos  eCc.^).  Die  Er» 
Ziehung  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  bildet  hier  (im  Sten 
Baobe)^)  nur  einen  Theil  der  allgemeinen  Regenten- Pflichten; 
Dadurch  unterscheidet  sich  dieses  Werk  wesentlich  von  der 
bekannten  oben  angeführten  Schrift  des  Vincentius  Bellova- 
censisy  wie  man  sich  durch  einen  blossen  Blick  auf  den  Inhalt 
bei  Schlosser  a.  a.  0.  S.  2 — 4  belehren  kann.  Was  jedoch 
weniger  bekannt  ist,  und  was  selbst  Schlosser  entgangen  zn 
sein  scheint^  da  er  davon  kein  Wort  erwähnt,  das  ist,  dass 
auch  von  Vuicentins  Bellov.  ein  mit  denselben  Erweltemugen 
ond  Absichten  verfasstes^  Werk  öber  Ffirstenerziehung  in  den 
Handsdiriften  existirt  mit  dem  Titel:  De  morali  principis  in- 
stitutioue,  also  ein  Seitenstttck  zu  dem  dem  Humbertos  von 
Qttserer  Handschrift  beigelegten  Tractate  und  der  von  andern 


^  1)  [ch  benutze  die  mit  Aiimerkiingm  versehene  römische  Ausgabe  von 

1732  4.;  ^^o  das  Werk  anreum  atqiie  absoliitissiintim  opus  hrisst.  Das 
^Vort  j)raedicatoruin  bezieht  sich»  nach  Hisr.  litr,  de  ia  Kraiue  \IX, 340. 
niclit  bius  auf  die  Dominikaner.  Wecen  der  grossen  Heiciihaltigkeit  des 
Mitertals  nannte  der  König  Ferdinand  V.  von  Castilien  dieses  Werk  eine 
Ublietheca  universalis  (Ibid.)« 

2)  Die  Hiüt.  litt,  de  la  France  1.  I.  p.  313 — 316.  giebt  eine  ausfuhr- 
liebe  Uebersicht  des  Inhalts  aller  7  Bücher. 

3)  Die  eine  unserer  Handschriften:  IV,  fol.  50.  bat  den  Titel:  De 
instructione  et  eruditione  priuciputu. 
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Scholastikern  unter  dem  Titel:  de  regiuiiue  |>riuci|ium.  Was 
noch  mehr  ist:  Humbertiis  wird  im  Eing^aog^e  jeoes  un^edrack- 
ten  Werkes  Ton  Vincentius  als  derjenige  genannt,  aoi  dessen 
Anweisung  er  diese  Schrift  dem  Kilnige  Ludwig  IX.  ond  dem 
König  Theobald  von  Navarra  und  Grafen  von  Champagne  zu 
.  Liebe  aufgesetzt  habe:  (Hist.  litt,  de  la  France  XVlli,  466 
— 467)  ...  Q.aod  ergo  tunc  temporis,...  incepi,  aliis  praepe- 
ditus  negotiis  emergentibus  intermisi,  nunc  tandem,  accendente 
vestra  petitione^  domine  mi,  rex  Navarrae,  non  immerito  vicem  I 
jossionis  apnd  nos  obtinente,  quia  videlicet  postiilatio  vestra 
per  venerabilem . . .  Umbertum  totius  ordiiiis  nos  tri 
r  e  c  1 0  r  e  III  a  t  < j  u  e  ni  a  i  s  t  r  u  m ,  mihi  innotuit ,  opitolante 
domioo,  placuit  consummare. 

Die  Abfassung  dieser  Schrift  verlegt  die  Hist.  litt«  de  la 
France  I.  I.  nadi  dem  Jahre  1260,  da  der  Kitnif  Theobald 
von  Navarra,  berflhmt  als  lyrischer  Dichter,  im  Eingänge  der 
Schrift  angeredet  wird,  dieser  aber  bereits  1253  starb.  (Wach- 
ler Handbuch  II,  172).  Durch  das  ZusammentrefiTen  seines 
Namens  mit  einem  Unternehmen  dieser  Art  werden  wir  we- 
nigstens im  Allgemeinen  Ober  die  Möglichkeit  belehrt,  wie  i 
lldinbertus  in  seiner  Stellang  zu  der  Person  und  dem  Hofe 
Ludwigs  IX.  zur  Abfassung  eines  Fflrstenspiegels  veranlasst 
werden  konnte,  wenn  er  sich  auch  aus  einer  jener  Zeit  ond 
namentlich  seinem  Charakter  entsprechenden  Oemuth  nicht  nen- 
nen wollte. 

Was  die  Sache  selbst  betriß't,  so  zeigen  die  Abschnitte  de 
conditione  praedicatorum  Tract.  1,  Hb.  2.  cap.  73  seq.  (ad 
rectores  et  officiales  civitatis  etc.)  ad  mulieres  nobiles ,  dass 
Humbert  sich  mit  dieser  wichtigsten  aller  Aufgabe»  eines 
Seelsorgers  hinlänglich  beschäftigt  hatj  auch  ist  die  Ueber- 
einstimmung  der  leitenden  Grundsätxe  in  beiden  Werken  nahe 
tu  erkennen,  wenn  sie  auch  in  dem  fär  die  Prediger  bestimm- 
ten Werke  nur  kurz  und  alfgemein  angedeutet  sind. 


(Bescbiuss  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C,  P.  Melzer. 
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citf^xift 

BibliothekwisseDSciuift,  HaadscbrifteDkoiMle  und 

ältere  Litteratur. 

ha  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heransgcgeban 
Tau 

I>r.  Hobert  Naumann, 

Leipzig,  den  15.  Juni  1849. 

Uebep  die  in  der  öffentlichen  Bibliothek  des 
Hallischen  Waiseiiliauses  befindliche  lateinische 
Handsdirift  der  Tischreden  Dr.  Martin 

liUther's. 

Vom  CMiveraitiltebibliotliekar  ]»r.  BinAiett 

in  Halie. 

Diese  merkwürdif^c  ffandsdirift  in  Folio  hat  folgenden  mit 
LIncialbuchstaben  geschriebenen  Titel:  Colloquia,  tneditacio- 
nes  I  consoiationes,  iadicia  |  sentenciae,  naratiou  |  es,  responsa, 
faceti  I  ae^  liomini  Docto  |  ris  Martini  Lutheri,  piae  |  et  san- 
ctae  memoriae,  in  |  mensa  prandü  et  |  caenae  et  peregrina  | 
tionibus  observa  |  ta,  et  fideli  |  ter  transscripta  |  anno  1560. 
Rechts  unten  steht  von  späterer  Hand:  Paulus  Kötting-,  wahr- 
scheinlich der  Name  eines  früheren  Besitzers  derselben.  Links 
unter  dem  Titel  steht:  Lihrum  huncce  antiqnum  Bibliothecae 
Orphanotrophei  Halensis  oäerre  simolqae  transmittere  voiuit 

Gottlieb  Griesbach 
Sac  Caes.  Majestatis  Notar. 

Puhl,  juratus.  üresdae 
  d.  1.  Oct.  1721  i), 

1)  Der  dem  iManusciipt  beiliegeude^  tuu  Gjiessbach  (wie  er  sich  hier 

X.  Jaärgans.  11 
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Sie  enthält 'iuater  dem  Titelblatte  057  mit  BlactzaMen  rer^l 
seheiie  Hläuer  ,  von  denen  aber  die  drei  letzteo  nebst  der  ^ 
untern  Hälfte  der  Rflckseite  des  654.  Blattes  leer  sind.    Auf  1 
Bl.  Ü57  folgen  noch  16  andere  leere  ohne  Blattzahlen,  die 
zor  £inzeicbiiong  eiiei  iweisptltig^eo  Regieters  linürt  sind. 
Ausser  den  Blattzahlen  findet  sieh  in  dieser  Handschrift  anch 
die  in  Dmcksehriften  oUidie  Baehstaben-Signatur,  jedoch  mit 
der  Abweichons;,  dass  ein  soicher  Bachstabe  hier  nicht,  wie 
es  bei  den  Fofio-Aasa'aben  der  deutschen  Tischreden  der  Fall 
ist,  je  6  BlAtter,  sondern  (mit  2  Ausnahmen)  10  Blätter  om- 
fa^t  und  nur  unmer  aif  dem  eisten  dieser  Blätter  ange^ben 
Ist.  Die  letzte  Bochsuben-Signator  Tau  (auf  BL  648)  enthäb 
nur  7  beschriebene  Blätter,  da  die  folgenden  3  leer  sind« 

Das  Werk  beginnt  auf  dem  mit  Folio  1  bezeichneten  Blatte,  I 
welches  unmittelbar  auf  das  Titelblatt  folgt,  ohne  Vorrede, 
sogleich  mit  den  Tischreden  selbst.  In  den  xius^aben  der 
deutschen  Tischreden  sind  diese  in  (80)  Hauptstöcke  oder 
Capitel,  die  mit  Zahlen  bezeichnet  sind,  ab^etheilt^  in  diesen 
lateinischen  dagegen  fehlt  jede  Zählang  bei  den  (bis  auf  12  ' 
sämsitlich)  mit  Unclalbocbstaben  %  meistens  mit  rother  Pinte') 
escbriebenen  Ueberschriften  der  einzelnen  Abtheiliingen  oder 
tficke.  Om  die  Leser  in  deu  Stand  na  setzen,  den  Inhalt 
dieser  Handsdirifk  weniffstens  im  Allgemeinen  mit  den  dent- 
aeben  Ausgaben  vergleichen  zu  icdnnen,  theile  ich  hier  diese 
Uebersdurllten  mit  und  ffige  die  Zahl  der  Seite  ^3,  auf  welcher 
dieselbe  steht,  eingeklammert  hinzu,  um  dadurch  den  ümfanR 
der  so  aberschriebenen  Stfieke  erkennbar  so  machen.  Bs  sind 
folgende:  Dens  (1).  Trinitas  (4).  Discrimen  inter  generatto- 
npin  et  processionem  (5).  Cliristas  (6).  Christi  re^uqm  (7). 
Ecdesia  quae  regnum  Christi  dicitnr  (76).  Blinistennm  ecde- 


scbreibt)  an  den  Prof.  \in<\  Dir.  Augusr  Hermann  Francke  jreilrlu^'fe 
3ricf,  wobei  er  ihm  dasselbe  als  ein  Zeichen  seiner  Ergebeobeit  fi4r  dii 

.  KbHoUicjK  des  Wai«eD|i«uses  übersendet^  ist  Ttm  4*  Sfpteiuber  1721. 

'  iadrt, 

1)  Dergleichen  BucbstabeO|  sewofal  rpthe  als  echwane«  aind  aiieli 
hier  und  da  bei  untergeordneten  TJeberscbriften  kleinerer  Siffcke  einzel« 

ner  Alisrhnittp,  ^rie  OlMPfTio,  Arg-iimentnin,  Qiiaestio,  so  nie  zu  ,4iifRrtg 
derselben  und  itii  furtlaiifi  iiHi-n  Sn'irkf  bei  einzelnen  Wörtern  und  /abl- 
bezeicbn.ungen  mc  sttukun  iiervorUeijung  einzelner  Begriile  und  Ein« 
tbeiliugen  angewandt. 

2)  Aber  aucb  viele  mit  schwarzer  Tinte  geschriebene  komiuea  "ViMf, 
entweder  allein  stehend »  wie  fol.  1.  die  Uebersebr.  Deos^  ebene»  fist 
alle  auf  S.  270— 317  b.,  oder  unter  andere  rothe  fresetzt,  wie  fol.  93  unter 
der  retfaen  Uebersebr.  Arrogantia  die  schwarze  Definitio  arrogantuin  steht« 

3)  Da  die  Rückseite  der  Blätter  durch  ein  der  Blattzahl  beigefügtes 
b.  von  dfr  durch  die  blosse  Blattzahl  bezeichneten  Vorderseite  unter- 
schieden wird^  so  kann  ich  hier  die  Blattzahlen  füglich  Seitenzahlen 
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rffj  «IM  «t  miniilni»  (12      Iltrom  Ttcatai  sil  ilb  fri 

asbk  praefficatinram  mioistern  (12^),    Ue  excoMumicatlaM 

\i  (14).    Admonitio  icripta  D.  Martini  Lathen  ad  Johairaen 

i  Mttiadi  (15).   Da  ezeaMDaMeatiooa  axhortaeio  paUiea  D. 

i4  MartlDi  Lstheri  anaa  1589  Domiaica  inTacavit  poat  caatkaeni 
(16^)*   Varbarn  Dei.  Evangeliom.  De  lege  (19).  De  contaa<* 

■  Dta  verbi  prapfaetia  (25).    Jastificatto  (26).     Fidea  (29^). 

;l  Saaetificatio  per  fidein  (31).    Fidea  et  apea  diffenmt  (32). 

1  hvocatio  et  oratio  (33^).   Papa  triplex  orandi  geous  praa^ 

2  cepit  (86^).  Confessio  aonealana  (36).  Pacientia  (38).  Li« 
J  beruin  arbitriam  (38^).  Fax  at  coacordia  (39).  De  praede« 
2  atioatioiie.    Cor  in  Adam  plarea  damoentor  (jaaai  im  Christa 

lalventar  (41).  Le<^endae  saactoroai  (43).  De  extremo  iadi<* 
clo  (44).    Morbi  (4^^).  Medicameita  elmedidna  (48M.  Mora 


tini  Lotberi  in  morte  et  funere  dilectae  filiae  Magdalaenao 
1542  aetatis  snae  14.  anno.  Epitaphium  in  agonismo  a  patre 
eonscriptnni  (52).  De  morte  (52**).  Resnscitatin  mortuornin 
(54-^).  Vita  aetenja  (55^).  Damnatio  et  infprnns  (58).  Missa 
privata  (59^)-  ('annn  (ßO^).  An  licf^it  rhristiano  hnmini 
missae  papisticao  iDter^'ssc  (Cl  '')•  Monasteria.  Monachi. 
Vita  et  delitiae  monachrniiin  (62).  Dnae  raiisae  sunt  qiiae 
facinnt  monachiim  ^  (62^j.  Electoratus  Saxnniae  (62^).  Fa- 
coltaces  papae  (67).  Papistaruin  vitia  et  libidines  (67^).  Pa- 
pistanim  furor  et  pertinacia  (68**).  Defensores  et  ministri 
papae  (72^),  Mortes  papistanim  (78).  Roma  (78**).  Muudus 
illinsqne  ingratitudo  et  maiitia  (81**)'  Quaestio  (82**^.  Epi- 
Cürisuaus  in  mundo  (87).  Ingratitudo  civilis  (89**).  bcandala 
I  (89*»).  Idolatria  (90).  Ira  (92').  Arro^antia.  Definitio  ar- 
j  ro^antom  (93).  Tristicia.  Loeticia  (93**).  Ebrietas  (95). 
Quaestio  an  peccanti  io  aebrietate  sitparcendum  (95**).  ütium. 
Labor  (96).  Consuetudo  quam  difütile  deponatur  (96**).  Pro- 
dida  portenta  mlraciilusa  (97).  Specfra  (100**).  Oraciila 
(101**).  Somnia  (102).  Tempestates  (102**).  Complexioües 
(104).  Tempora  et  annus  climactericus  id  est  graduaiis  septi« 
ttiDus  (104**).  Diabolus^  illius  natura,  conatus,  insidiae,  fi- 
gura,  expnlsio  (105**).  Terricalamentis  satbanae  qiHMMdo 
miltaadom  (108).  Da  adio  diabeii  advanaa  hominea  (1116>. 
Jfldjdon  da  bis  ipn  sie  pereont  (113).  Pbranetid  a  diabala 
obsessi  auomodo  tractanai  (iiA>).  Hobh»  eiasqae  lapaaa  et 
■iaoria  {tU^).  Quaestio  de  lapaa  homiaiB*  (117>  lofaotaa 
(119*»).  MaUeres  oxores  (120).  Parentes  (120**).  IJoi^m^). 


1)  Diese  IJebersehrift  ist,  in  kleinerer  UneUIsohrift  gescbrieW».  Das* 
*elbe  ffilt  im  Folgenden  ron  «llen  mit  einem  naebgesetitea  fitmcbt» 
(•bfte  Kbuomer)  beieiebneten. 

2)  D*  i.  cnrae.  Das  W.  scheine  nümlicb  aiehts  sa4sres  als 
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Atrentam  (121^).  Liberoram  lagrtlitiriö  (121^).  Famüte 
(123).  Semo  (123).  Llngoie  (123  b).  Ernditio  et  litme 
(125^)«  Eraditi  in  creDere  (125^).  Joaicia  de  eraditis  noacro 
secolo  (126).  De  firumo  Roterodamo  [129).  De  concilio 
Constoadensi  excerpta  ex  libro  quodam  (133).  Haeresiarcha 
(133^).  Catalog^us  et  numerus  papistarnm  in  concilio  CoDStaD- 
ciensi  (134).  Jus  (136^).  Jurisperiti  (137).  Exhortacio  ad 
ioristas  (140).  Ütraai  hosti  Qdes  sit  servanda  (141).  PolU 
tia  (142)  Magistratas  (143).  Principes  (144).  De  Duce 
Georgio''  (150).  Electores  Saxoniae*  (159).  De  morte  Ja- 
hannis  Eledoris  (161^).  Prognosticoo  Martini  Lntheri  in 
libello  illias  inventom  per  Jaatom  Jonam  germanice  translatum 
(163).  Regna  (164).  Reges  et  reginae*  (164^).  Focdcra 
Protestancium  ^IG?**).  An  liceat  christiano  iiti  defensione 
(168*").  Philippr  Melanchthonis  de  eadein  qiiaestione  (171), 
Consilium  Martini  Lutheri.  quid  agi  (lrh(>at  in  tuendo  evan^e- 
lio  (171^).  Jndiria  au  in  iuditio  ficeat  contendere  (172**). 
Keiriones  terrae  Situs,  mores  populi  (174).  Hispani  (176**).  An- 
glia  (177).  üngaria(177»').  Saxonia  (178).  Hassia  (179). 
Thuringia  (169).  Schotti  (n9\).  Germania  (181 J.  Tarca 
(185).  l^e  lin<^rna  turrica  (191).  Praesumptio  et  temeritas 
(192).  Divitiae  et  tlusaiiti  (192'').  Qiiaestns  et  usura  (193'»). 
Furtum  (194^).  WaUleiises  (197).  Wickiefethus »)  (197«».) 
Veritas  (198).  Mendacium  (198).  Dicta,  proverbia  et  sen- 
tenciae  (199).  Pro  lege  et  pro  grege  (200).  Jocosa,  festiva, 
fabulae  (200«»).  Casus  torensis  de  asino  (201).  Lege  lata 
fraus  legis  nascitur  (201«»).  Themata  papistica  (203).  Contra 
scyolos*)  fabula  von  Hans  Pfrieuien  (^^Oo"»).  Dissenteria  La- 
theri  in  merdi  poetam  Lemmichen  (205).  Quilibet  est  rex  in 
sua  domo  caeleris  paribus  (206).  Proiectio  D.  AJartiiii  Lntheri 
Wormatiain  1521  18  May  (207«»).  Moriones  stolidi  (210). 
An  etiam  moriones  salventnr*  (210 '0-  Jodaei  (210«»).  Argu- 
menta  contra  Jndaeos*  (214).  Aliud  argumentum  (214).  Ab- 
aolatio  privata  (218 «»1.  AbominatioDes  papisdcae  (219).  Scor« 
tado  caaoDicomin  (2!M)).  Dtscrinien  iat«^  haereticom,  aeiiia- 
naticam  et  male  cathotkoin  (222).  Eocieaiae  tifalus  (224). 
Ateegatio  verbi  (224>*).  DaiversUatea  (224^)»  DeposttioBia 
ritos  (226).  Aeademia  Vitebergeosia  (22&^).  De  gradtlraa  in 
aeholia  (IXt).  Adolescentes  (227«»).  Poellae  viirgiaea  (228). 
Adversarit  haeretid  contra  D.  LotherDm  (228^}.  Campanaa 
(230).    Enrores  Campani  (230^).    De  arrogantia  Doctoniii 


das  gräcisirte  deutsche  Wort  ,.Sorffen*'  zu  sein.  Dieser  Abschnitt  han- 
delt TOR  der  zärtlichen  Liebe  der  Aeltern  zu  ihren  Kindern ,  besonders 
dta  jffngiten. 

1)  Wiklef. 

Q  S»  itatt  tdolts. 
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(232>').   Thomas  MuBtim»  (233^).    StcnmenUni  Augosta- 
Benstrs  (234^).    Qooaodo  com  fanaticis  a^endum  instroctio  D. 
Marlini  Latheri  Domino  Joanni  Mantel  m  Multiauseo  (237)« 
De  sacramentarioram  negotio  fucato  et  fallaci  (239^).  Nego- 
tiem  Boceri  cum  D.  Martino  Lathero  1535  ISJanaarii  (240^). 
Consiliiim  D.  Martini  Latheri  eiusque  srntenciae  (241^.  Mar- 
tini Buceri  sententia  anno  Domini  1535  15  Januarii  ^242). 
Additio  D.  Martini  Lutheri  post  reditum  Domini  Philippi  Me- 
ianlboDis  ex  Hasaia  (243^).   Aono  Domini  1536.  29  Mail  fiiit 
conventus  doctorom  in  Witemberga^  (244M.   Antinomi  (245*^). 
Adulteri  scortatores  (255).   Uistoria  de  depraehenso  adultero 
et  famae^)  necato  (257*>).    Ai^nitio  peccati  peccatum  (2ö8). 
Peccata  in  spiritum  sanctum  (259).   Alchimia  ([260).  Allego- 
riae  quornndo  tractandae  (260**).    Sensiis  scripturae  (261  b). 
Typi  (262>').   AoabaptisUe  haeretid  (262*^).   Contra  analia- 
ptistas  qui  ideo  pueroa  baptizandos  negant^  quia  fidem  noa 
nabeant  D.  M.  Lutheras  sie  (263)«  De  baptismo  parmlorani 
(263^).    Contra  haec  arj^iimenta  anabapdatae  sie  dispntant 
(263'*).   Arirnmenta  Pliilippi  Melanthonia  parvolos  baptiian- 
dos  esse  (264^).    Confutado  obiectionam  anabaptisticaram 
(265).    Quid  prosit  baptismus  parvnlornm  (266^)«  Andwort 
aoff  des  Landgraven  Anreden  D.  M.  Luther  wider  die  Ana- 
baptisten zu  schreibeon  (267).     An^elorum  custodia  (267). 
Animalia  (268).    Annas  iuhiieus  (270).    Apolo^fae  efncacia 
(270  »»>   De  anlidiristo  (270  *>).   Aposli»)  (274).  Apparatos- 
et  luxus  endaroni  et  vestitus  (277).    Vestitas  (277^).  Aquae 
(278^).   Aquae  non  altra  littas  (279^).  Apes  (280).  Arbo- 
rns (280^).    Arcanorum  vel  mysteriorum  inauisitio  extra  ver- 
bom  l)ei  (281**).   Artes  et  inventiones  mirabiles  (283).  Artes 
a  Deo  conservantur  (282)«   Artes  monarcharum  opera  conser- 
Tantor  (283^).    Artes  nostro  seculo  (282**).  Disputacionum 
atilHas  (288).   Musica  (288»^).    Astronomia  (290).  Astrono- 
mia  qoantum  probanda*  (290^).    Astrolog^ia  (291).  Quaestio 
(293^).    Ada  fons  invidiae  (294).  Avaritia  mundi  detestabilis 
(295^).    Peouniae  non  est  fidendum  et  avaritia  est  signnm  et 
paeludium  mortis  (296).    Avaritia  parrochorum  (296'*).  Aas 
Scbimf  wird  Ernst  (299'').    Aves,  volatilia  (300'*).  Auga- 
staua  comitia  laudanda  (302^).   Adversarii  evangelij  qui  Äu- 
gustae  fuerunt*  (303).  1).  Georgij  Snaiaiini  scriptum  (304). 
rrotestacio  legatornm  regis  Matbiae  (ä05).    Acta  Ü.  Martini 
com  Caietano  Cardinali  Augustae  (306^).  Authores  (307^).  Jv- 
xoiBiQtg {309).  Exemplummuliebrispudicitiae  (300 '    Juditium  ([uo- 
rondam  theologorum  de  iis  qui  sibi  mortem  consri\ erimt  vel  alias 
repentina  morte  obierunt  (309'»).    De  morte  Joamiis  Krausde 
UaUensis  inditiam  D.  M*  Lutheri  (310^).    Baptismus  (311). 


1)  Sq  statt  Ibine. 
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Gevattern  bitten  (313).  Argamentum  (313).  Q.uaestio  (313). 
Baptismus  triplex  est  (313^).  Regula  D.  M.  Lutheri  io  arti- 
cntis  de  trinitate  (313^)  Baptismus  infantum  (314).  De  in- 
fantibus in  utero  matris  baptisaadis  baptismus  io  partu, 
de  abortu  et  monstris*  (314).  Bellum,  bellica  (314^). 
Bellum  expectandum  et  maximae  poenae*  (317'').  Coilo- 
^uium  Lutheri  et  aliorum  de  bello  paschali  inter  Electoieoi 
et  D.  Maurilium*  (SIS*»).  D.  Martiuus  Luiherus  Doctori 
IJitTonimü  Wellero  (321).  Diices  praestautes  et  heioici 
(321).  Seditio  (323).  Bihlia  et  scripturae  saciae  autoritas 
(323**).  Libri  sacrae  scripLui  ae  (326).  De  translatioue  übro- 
rum*  (32G*0«  Libri  veteris  testameoti*  (329).  Libri  novi 
testamenti*  (332).  Psalmi  diversi  generis  *  (333).  Explica- 
lio  dialeclica  Phiüppi  Meianthonis  rsalmi  qnioquagesimi  prüni 
(334).  Psalmus  133.  £€€•  qaam  Imiboii  et  quam  wenMiiim 
C334^).   CateffUsiiiiM  se«  doctrina  ehriatiaDa  (333).  Dectlii- 

K*  (338>  SinbobiiD  (sie)  (338^).  Oratio  domiDka  (339)* 
.»tianua  ^9^).  Coeaa  Dommi  (339>»).  Üecalogna  m 
aattma  ottnium  Tirtatan  erga  Oenm  et  erga  hemwea  neqnam 
uaqae  est  perfectior  libeit  4$  virtatiboa  (345).  Seatenciae  ve- 
terw  teatameoti  (349^)«  AUegoria  deeeni  plagarum  qaibw 
Pbarao  est  affectas  propter  coatHOiaciaiu  Exo:  XI.  (359). 
laiage  Christi  proposita  in  capite  12«  fixo.  (360'*)*  Adiacentia 
inanducatiouis  (362^).  Loci  et  sentenciae  novi  teatamenti  (363). 
Cbriataa  (366).  Vooabalan  iosticiae  (370).  Qeaestio  (373). 
Bona  opera  et  eomm  praemU  (374^).  Eleemoainae  (aic) 
(376).  Facultatea  et  bona  ecclesiastica  (378).  Calamitatnm 
crucis  et  tentacionnm  atiiitas  (382 j.  Scriptum  M.  Latheri  a4 
Magistrnm  Antonium  Laaterbaclnnm  (391).  Yisitacio  iofirmo- 
rum(393).  AfUictiones  piorum  (397).  Cardrnales  (403»»).  De  Ca- 
roIoY.etFerdinan(lo(405).  Ferdioandus*  (407 »»).  Nobiles  (414). 
De  coniugio  (415  ).  Uxor  morosa  (423).  De  imparibaa  (424). 
Alia  qoaestio  (428).  Alia  quaestio  (428^).  Opera  coiiiogii  et 
concpptio  (429).  l)e  coniugio  sacerdotum*  (434).  Djgamia 
(435^  ).  Polygamia  (436»^).  Coelibatus  (437).  Casus  matri- 
moniales (440).  Cansa  divortij  (442*>).  De  votis  rlandestinis 
(445).  De  causis  divortij  (450).  Formala  citaudi  desertores 
aut  in  adiiUerio  viventes  D.  M.  Lutheri  (453^).  Casus  poli- 
tici  et  dubii  quidam  jurisconsultorum  (455^).  Casus  tragici  et 
borrendi.  Caedes  atrocia  facinora  et  homicidia  (456).  Ve- 
nena  data  (46 L'*),  Fascinaciones  et  incanlaciones  (4623. 
vocatio  sanctorum,  tradiciones.  Sujiersticio.  Ceremoniae.  Jeiu- 
iiiqm  (465^).  Ostern  (469).  Coena  Domini  (470»>).  üaa 
gpes  sacramenti  (471).  Fragestuck  K.  M.  V.  tzu  sampt  D. 
M«  Lutheri  Andtwort^)  (472^)«    Papistae  gloriantur  auam 


i)  Diese  Ueberschrift  isi  in  klriner  und  zwar  gewöhnlicbtr  Carslv-, 
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aothoritatem  hoc  argamento**  (475).    Frag^mentom  ex  epistolt 
Phillij^[)i  ad  Egidiam  pastorem   Lignicensem  de  sacrameiito 
qnid  doceodiiin**  (476'*}.  De  neppligentibus  et  conteroptorilMi»** 
(479).    Christus  (479^).    Epitaphium  salvatoriü  nostri  Hieso 
Christi  quod  fixuin  est  ad  senulchriiai  Christi  Hieroaoljmis** 
(486»>).    Aliöd**  (486^).    Aliud  (486^).    Christiaoi  christiana 
vita  (487).    Sanctitas  cbristianorum  (487^)»    Armatura  chri- 
stiani  hominis   (489).    Creatio  (490^).    Paradisus  (491*>), 
Creaturae  (493^).    De  Tracio  (sie)  iapide  (500^).  Foetiis 
sedens  in  alvo  materna  imago  Ectiesiae**  (502).  Formatio 
foetus  et  partiis  (503).    Coelnm^  stellae  (504**).    De  concrlio 
(506).    Consilium  Magistri  Phihppi  Melauihouis  de  inandato 
CoQcilio  consfreg'aado  per  Legatos  Romanos  indicto  principi 
Electori**  (506**).     Responsam  Ducis  Saxoniae  Electoris  ad 
Legatos**  (508).    8chmalcaldensis  conveiitus.  Principes  (522). 
Lc^ationes  (522*')-    Ci vitales  (522**).    CoDcionatores  et  do- 
cioTLs  (523)  Francofordiensis  coDventns.  Anno  1539.  (523**). 
iivitates  (525).    Veneti  (533).    Cüncionatores  (535*^).  Con- 
solatio  M.  Lutheri  ad  Magistrum  Aothonium  Laaterbachium 
de  sna  vocatione  (536^')-    Conceptus  contionuui  (538).  Afl- 
cere  auditores*  (539^0-    Coiulitiones  boni  praedicatoris  (541**) 
Theologorum  doctrina  (544).    Theologiae   Studium   et  ratio 
(557).    Patres  post  apostolos  (559**),   Judiciiiui  de  doctoribus 
ccclesiae  (5üÜ).   (Juaiuor  ecclesiae  columnae  (564*^).  Judicium 
de  saurtis  patribus  (565**).    Scholastici  (568).    Saiicti  marty- 
Tes  (5G9^).   De  Doctore  Martino  Luthero  (570*").  Initiuoi  cum 
TeUeh'o  (580**).    Lutheri  curriculum  (581^).     Libri  Lutheri 
(589^).     Oecoiioniia  Lutheri  (594**).     Philippus  Melanthon 
(594'^).    Consülatio  post  mortem  alicuius  chan  (59G).  Con- 
solatio  ad  Magistrum  Ambrosiiiui  lierndt  amissa  uxore  liberis 
et  matre  una  hebdomada  (597^).    Consolatio  contra  dubitatio- 
nem  de  praedestinatione**  (601).    Praedestinationis  tentatio** 
(601').    Papae  (ö03'0.    Imposturae  papatiis  (615).    De  re- 
liquiis  sanctorum  (616'').    Quaestus  et  avaritia  papae  ((319). 
Controversia  cum  ]>apistis  (621).    Doctrina  papistaruui  et  coe- 
citas  (623**).    Liscitia  papistarnm  (630'^).    Decretaie  et  de- 
«•ernm  (631).    Episcopi  (633)    Episconi  papistici  (637^).  So- 
phistica  (644**).    Hipocrisis  (sie).    Faisi  Iraires  (644**).  He- 
Ktici  (646).    Cerevisia.  Rierbreuenu  (650).    An  aniuia  ratio- 
•Jilis  sit  ex  tradnce  (650'*).    Dilutio  argumentfinim  (651^). 
D»  M.  Lutherus  (652^).    l.'tnim  aninia  sit  ex  traduce  Victori- 
wm  Strigelius  (652 '0-    Komae  descriptio  (654).    lu  D.  Gcor» 
ffUä  Maiorem  ut  ferebatur  I  Strigelij  (654**). 

In  der  Mitte  dieser  Seite  briclit  die  Handschrift ,  wie  es 
idiefait,  Dovoüendet  ab,  da  soast  doch  gewiss  ein  Schlu&szei- 


nkht  llnrialschrift  geschriebeil.  Ebeiuo  iw  Foigefldea  die  mit  2  Stern- 
chen btzeicbneteu. 
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Wi^efflgt  wir«*  —  In  der  SdirvilNiiig  der  lat.  Wörter 
SMul  dinn.h&afig  AbkArkODgen  gebraocht,  x.  B.  Kndet  st.  II«* 

spondet,  Ar^tm  st.  Argumentom)  Eccfi  statt  Ecciesia,  Mgri  aC, 
Mtgistri,  Eglii  st.  EvaDgelii,  pOt  st.  potest,  in  den  Enooiigeii 
1,  9,  II  st  am,  eni|  vm  n,  v.  a. 

Die  Spracbe  dieser  Handschrift  ist  nor  dem  grdsseifi 
Theile  nadi  lateinisch^  ein  grosser  Tbeil  dagegen  ist  deutsch, 
midbes  jenem  theils  in  einzelneu  Wörtern,  Sätxen  ond  Zeilen, 
Äeils  hl  halben  und  ganzen  Seiten  beigemischt  ist So-sind, 
wn  von  diesem  Letztern  Beispiele  zu  geben,  die  je  eine  halbe 
Seite  langen  Stfldce:  Simbolum  (338^)  und  Baptismus  (339^) 
gans  deatsch^  ebenso  der  Seite  16^  beginnende  5 Seiten  lange 
Abschnitt  und  das  S.  1G3  anfangende,  2^  Seiten  lange  StA«, 
ferner  die  S.  472  und  506^  beginnenden  je  3  Seiten  langen 
Stucke,  anch  von  S.  207  ^  an  sind  5  Seiten  fast  ^anz  deoincb« 
Andererseits  sind  auch  einzelne  Stücke  ganz  lateinisch,  z.  B. 
das  644^  beginnende  1^  Seiten  lauge  Stück  (Sophistica)  ond 
das  651  beginnende,  2  Seiten  lange  (Dilutio  argumentorum). 
Als  Proben  der  g;ewöhnlichern  Mischung^  beider  Sprachen  thei- 
len  wir  folgende  zwei  kurze  Stocke  mit : 

pag.  179.  ÜASSU. 

ilassia  Regio  est  fatiiclica,  deserta  et  montosa,  wer  bien- 
ein kompt  der  muss  erhungern^),  Nam  exercitus  ibi  ali  et 
tradüci  non  (»osset.  Ideo  Landgrauins  satis  mitis  est  etsi  mi- 
litaris  se  contra  Tarcam  obtulerit.  Respondet  Martinus  Lu- 
therns:  Papistae  metuuiit  periculum.  Si  Ilassia  cresceret  ^  so 
würde  es  vber  die  bischolle  gehen.  Fanies  antc^n  est  optimos 
muriis  in  Hassia,  nun  enim  potest  expuguari,  dau^)  die  feinde 
müssen  da  hnngerss  sterben. 

p.  262.  ALLEGORIAE  si  ad  fidenv  referuntur  bonae  sunt 
et  laudabiles  sed  rarae,  si  ad  mores  paericulosae,  et  has  odi, 
^uia  immodicae  cum  sunt,  fidei  dortrinam  obscurant.  Allego- 
ri^e  sunt  tanquam  scortnm  ,  sein^)  fein  geputzt,  halten  doch 
nicht  glauben,  id  est  nihil  probant,  non  sunt  uxores.  tioa 


1)  In  der  von  Heinr,  Pctr.  Beben  stock,  Pfarrer  in  Eschers- 
heim^ 1571  vollendeten  lateinischen  Uclav-Ausgabe,  welche  zu  Frankfurt 
a.  M.  in  2  Theilen  erschienen  ist  und  denselben  Titel  wie  di«^se  Band- 
Mhrift  führt^  ist  jene  SprachmiscbanfT  beseitig,  da  der  Herausgeber  Allesy 
was  in  der  ihm  vurliegenden  lat.  Handschrift  deutsch  war,  ins  Laiei« 
iiisihe  übersetzt  hat,  ura  den  Text  den  des  Deutschen  iinknndigen  Aus- 
ländern altgemein  Yer^tändlicl^  zu  miiciieu,  wie  er  ausdrücklich  in  seiner 
Vorrede  bemerkt, 

2)  d.  i.  Terbiuigern, 
^      i«  dena, 

4}  D,  I.  «lad, 
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debfttM  illi^)  facite  uti  nisi  quam  prias  firmissime  probata^ 
sicat  PaotiM  ad  Gallatas  facit.  Ludere  AUegorüs  in  Doctriiia 
Cbristiatta  «st  pericolosom,  sunt  pleromqiie  suauia  uerba  sine 
r«)  dienen  wol  den  predigero  qaom  nesciunt  bystoriam  et  tex- 
iim  ?nnd  das  leder  ^)  tan  kurtz  wieM)  sein  vnd  wil  nicht  reU 
che»,  so  greiffen  sie  tan  den  AUegorüs  quibus  nil  certt  docetnr* 
Ita  ad  teztnm  sannm  nos  assnefacere  debemas. 

Resonders  auf  den  ersten  95  Blättern  ,  hie  nnd  da  auch 
anf  einigen  folgenden  sind  am  Rande  kurze  Bemerkungen  bei« 
^efagt,  welche  meistens  den  Inhalt  des  daneben  stehenden 
Textes,  aodi  einselne  darin  angedeutete  Bibelstellen  oder  kurze 
Erllnternng^n  angeben.  Einige  derselben,  so  wie  die  beige- 
zeicfaneten  riB.  nnd  Hände  rühren  von  späterer  Hand  her. 

Der  Nutzen,  den  diese  Handschrift  einem  Herausgeber  und 
Erklärer  der  deutschen  Tischrede«  Luther's  gewährt,  besteht 
ausser  andern  darin  enthaltenen  Varianten  in  der  Berichtigung 
einzelner  falscher  Namen  ond  vorzQglich  in  der  bestimmtea 
Angabe  von  Namen,  wo  die  deutschen  Ausgaben  entweder 
Moas  den  Anfangsbuchstaben  derselben  oder  aas  noch  unbe« 
stimmte re  ,,N.  N.^^  oder  ,,einer^^  dafür  haben,  oder  nur  Amt 
ind  Wohnort  der  Person  angeben^  oder  in  der  bestimmten 
Angabe  der  Wörde  oder  des  Amtes  ,  wofQr  in  deutscheu  Aus- 
j^aben  bloss  der  Anfangsbuchstabe  oder  N."  steht,  oder 
in  andern  erläuternden  Beisätzen,  wie  ich  S.  GXVIU  f.  der 
£ialeitang  der  von  mir  bearbeiteten  und  herausgegebenen  vier- 
ten Abtheilun^  der  neuen  kritischen  Ausgabe  dieser  deutschen 
Tischreden  (I — Iii.  Abtheilung.  Leipzig,  Gebauersche  Buchh. 
18U— 46.  IV.  Abth.  Berlin,  Gebauersclie  Buchh.  184a  gr.a) 
an  einzelnen  Beispielen  gezeigt  habe,  wozu  aber  die  Anmer« 
knoffea  dieser  Aasgabe  .selbst  noch  weit  zahhreichere  Belege 
darbieten* 


Aoiuiaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  Belgiquej 
par  M.  le  Baron  de  Reiffenberg. 

Biuime  Annee.  Bruxelles  et  Leipzig,  C.  Muqaart«  1849.  12« 

239  iSS.  0*  5  Hobschnitttafeln. 

I.  Der  Rückblick  auf  die  biblin<^raphischen  Leistungen  in- 
läfidischer  Gelehrten,  so  wie  auf  das  Wirken  und  Leiden  der 

1)  Statt  illa. 

2)  Her  im  Brbehexte  eiuhalteiie  Fredigutoff  mit  dem  Leder  eines 

Ziuchneideiiden  Schusters  verglicUeii, 
3J  D.  i.  will. 
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Brflsseler  BMi'otbek  m  Lavfe  des  letzten  für  die  stillen  Be- 
gehifti^^unffeD  des  Geistes  so  unfrenndllclien  Jahres  iNldeU  wkB 
fj^ewöhDlich  den  Gegenstand  des  ersten  Abschnittes  am»  4m 
diesjährigen,  zehnten  Jahrgangs.  (S.  1—56).  Unter  den  mmm 
rrn  vom  Verf.  kurz  besprochenen  Arbeiten  hebe  ich  hervor: 
des  H.  Uelbig  Abhandlung  über  Peter  8choeffer  (Opiftio) 
den  Sohn,  von  dem  der  Verf.  23  Druckwerke  anfgefundea 
ben  snN  und  dessen  Tod  derselbe  knrz  nach  1542  setst  (n, 
M9$$B§9r  des  idences  historiques  et  Archives  des  Ärts  m 
Bsigique,  Ann^e  1848,  pp.  151—163);  des  Hrn.  Abb^  Car« 
tenVi  Mrift  über  Oolard  Mansion  nnd  die  firdner  Buch- 
drucker des  15.  Jahrhonderts,  als  Ergftncnng  der  Vaa  Prae^* 
sehen  Forschungen  von  grossem  Interesse  (s.  Annale^  de  im 
SümiU  Emulation  de  Bruges  U  V.  2.  s^rie .  Nro.  3  et 
esdlidi  den  Katalog  der  Bibliothek  aer  belgischen  Reprise»* 
tanfenkammer ,  und  den  von  Hm.  Leglay  verfassten  Kalalog 
der  Liller  Handscfariftensammlnng»  Die  neuen  Resultate  der 
Baeh^rkonde  veranlassen  Herrn  von  R«  in  das  diesjährige 
Jahrbuch  eine  verbesserte  und  vermehrte  Tabelle  aber  die 
EinfühniTig  der  Gntienbergschen  Erfiudnng  in  den  verschiedle» 
nen  Lokalitäten  Belgiens  einzuschalten  3  das  älteste  Datum 
bleibt  immer  1473,  in  welchem  Jahr  Dietrich  Martens  in  Aalst 
als  Drucker  arbeitete.  ^ 

Das  in  allen  Zweigen  der  Staatsverwaltnng  eingerissene 
Ersparun£2:s System  hat  auch  die  Bibliothek  empfindlich  getroffen, 
und  das  l^ndget  vom  Jahr  1848  hat  die  Einnahme  der  Anstalt 
anf  62,000  Fr.  verringert,  wovon  hdi^steus  16,000  auf  An* 
kauf  von  Druckwerken  verwendet  werden  ddrfen.   Auch  be- 
laufen sich  die  Einkäufe  (382  Dissertafionpn  und  einzelne  Lie- 
ferungen eingerechnet}  nur  auf  3062  Bände.    Der  siebente 
Ergänzungskatalog,  die  Erwerbungen  des  J.  1847  enthaltendl, 
ist  erschienen.  Hiosichtli(*h  der  Kopferstichsammlung  und  ihrer 
Ordnung  wird  der  Bestrebungen  der  HH.  Rud.  Weigel,  Kart 
de  Blanc  und  Joseph  Heller  rühmlichst  gedacht.    Die  neuen 
hatidschriftlichen  Erwerbungen  (40  Bände,  die  Diplome  inbe- 
griflPen)  sind  unbedeutend.    Dagegen  sind  die  vorhandenen 
Schätze  mit  deuiselben  Eifer  ausgebeutet  worden,  wie  bisher. 
In  letzterer  Beziehung  wird  unter  andern  auch  Jacob  Grimms 
Erwfthnsng .  gethan  ^  jedoch  mit  dem  bedauerlichen  Zusatz : 
,,von  der  Philologie  zmr  ftadikalpoiitik  übergetreten,  dnrch 
eine  jener  rasdien  Bewegungen,  wie  sie  diesem  Manne  eigen- 
thömlich,  der  stets  geneigt  ist,  Ansichten  gut  zu  heissen ,  ^  so 
bald  sie  denen  von  IVlännern  entgegenstehen,  die  setne  lite* 
rarische  Empfindlichkeit  verletzen.^^    Ich  kann  mir  nicht  vor- 
stellen^ was  dem  sonst  in  Vertheilnng  von  Lob  und  Tadel  so 
glimpflichen  Herrn  v.  ReifiPenberg  zu  diesem  Ausfall  gtgeu 
ien  Korjrphäen  unserer  deutschen  Sprachwissenschaft  Teraa- 
lasst  fadiea  mag.  Etwa  dessen  Votum  in  der  Adelsfrage?  — 
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Dtr  ^cn  TerstorbeM  OrelU  ?Ott  Zdrich  hatte  sich  die  Brim* 
1er  Codicea  des  Cicero  von  der  Re^ieniBg  anserbeten,  dieser 
WoDSch  ist  erfüllt  und  die  Mitarbeiter  OrelU's  haben  bereits 
f*in  kostbares  Mauuscript  zur  Ausbeute  zugeschickt  erhaUem 
Weitere  Früchte  der  ßeniitzun{2^  der  hiesigen  Handschriften 
sind  1)  die  Abhandlung-  des  Herrn  Bibliotheks-Assistenten  Fro- 
cheiir,  betitelt:  Histoire  romanesque  (V Alexandre  le  Grand, 
OH  Recherches  sur  les  dif/erenfes  version  du  Pseudo-Cal^ 
Usthene  ä  proNOs  d'un  mauuscrit  de  la  Hibliotheque  royale. 
(8.  Messager  (k  s  Sciences .  1848).  2)  Magistri  lieneri  de 
Brucella  Tragoediaj  ex  dupLici  recensione  ad  Codices  bibliO' 
ihecae  Burg.  Edidit  Ludovims  Tross.  Hammone,  1848.  4. 
pp.  V  et  11.  Herr  v.  Ileiiienherg*  hatte  dieses  Gedicht  einst 
ebeiilalls  behandf-lt  und  im  3.  Jalir^ani;  (U  s  Anniiaire  abdruckea 
lassen.  Id  den  aiifi-emerkten  Variauteu  des  Herrn  Tross  finde 
ich  fast  sänimiliche  Verbesserungen  wieder,  die  ich  selbst  vor 
sieben  Jahren  im  Serapeum,  Ba.  HI.  S.  133,  vorc^eschlagen 
hatte,  und  die  damals  von  Herrn  v.  Reiffenberg  angenommen 
worden  waren. 

Dem  Leglay 'sehen  beschreibenden  Handadirifteiikatalog  der 
UBer  Bibliothek  wird  eine  grössere  Aufmerksamkeit  lage- 
wendet^  da  er  auf  manche  Punkte  der  belgischen  Literärs^e- 
scbichte  und  Bücherknnde  ein  erwfiaschstes  Licht  wirft«  Be- 
sonders wird  manches  Interessante  Aber  den  bekannten  Ab- 
sdtreiber Jehan  Mietet,  im  Dienste  der  Bur^andischen 
Kennte,  vorgebracht.  — 

IL  Der  zweite  Abschnitt  (S.  37—124  ),  den  Auszögen 
aus  Handschriften  der  königlichen  Bibliothek  gewidmet,  ent- 
bjüt; 

1)  Notiz  über  den  Reisebericht  eines  Jesaiten.  der  im  Jahr 
1607  im  Auftrage  des  Jesnitengenerals  Clandins  Amia* 
Yiva  eine  Ins|»ection  der  deutschen  nnd  aiederlftndischen 
Anstaken  seines  Ordens  vornahm.  Die  Relation  ist  ge« 
zogen  ans  Ms.  Nro.  560  des  Van  Hnithemschen  Kata- 
logs nnd  16690  des  Marschallschen  Inventaire.  Der 
Herausgeber  geht  schnell  über  die  MittfaeHangen  des 
Visitators  aas  Bayern,  Tirol,  der  Schweiz,  Wien,  Brflnn. 
Prag,  Wflrzbnrg,  Paderborn,  Mflnster,  Speyer  nnil 
Mainz  hinweg,  obgleich  sie  manche  wichtige  Aofschlösse 
Uber  die  damaligen  kirchlich-politischen  Zustände  in  Deutsch- 
land zu  enthalten  scheinen,  um  sich  Ober  das  zu  verbrei- 
ten, was  von  den  belgischen  Anstalten  berichtet  wird, 
nnd  das  am  so  mehr  zu  beachten  ist,  als  der  Reisebe- 
richt dem  Alter  nach  den  meisten  historischen  Arbeitoi 
aber  die  Gesellschaft  Jesa,  z.  B.  der  von  Plantin  ffe- 
drackten  Imago  prmi  saecuU  soäetatu  Jesu  mn  33  Jahre 
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voran^^eht.  Fttr  die  belgische  Lokal^eschichte  bietet  diese 
Reieebeflchreibang  mtncben  werthvoUlen  Beitrag.  - 

2)  Ueber  ein  halb  prusalsches,  halb  poetisches,  ia  Belgipii 
geilen  das  Emie  des  15.  Jahrhunderts  verfasstes  und  der 
gekr^nite  Lowe  betitelte  Werk,  (aus  einem  MS.  des 
15.  Jahrhunderts  im  Besitze  des  Herrn  Serrure).  Es 
handelt  sich  um  ein  allegorisches  Verstandesgedicht, 
das  den  jungen  gekrönten  Löwen,  Kari  den  KOhnen, 
lom  Gegenstande  bat,  um  den  sich  die  Genien  En  Tie. 
Loyale  Entreprtse,  Diligente  Ponrsnite  abd 
ähnliche  abstrakte  Personnagen  nernmzanken.  Der  Her- 
ausgeber schreibt  es  der  Schule  des  Georges  Chaste- 
lain  so. 

3)  Brief  des  Grafen  Xavier  de  Maistre,  aus  Castella- 
mare  den  22.  Oct.  1814  datirt,  an  «  iue  ungenannte  Her- 
zns^in  gerichtet  und  aus  einer  von  der  Bibliothek  neu 
ac^uirirten  Autographen- Sammlung  gezogen.  Für  die 
Literaturgeschichte  obue  Werth,  wohl  aber  für  die  Cha- 
rakteristik des  Mannes  bezeichnend. 

4)  ünedirter  Brief  der  Mlle.  de  Gournay,  (Schülerin 
Montai<;ne's  und  Herausgeberin  von  dessen  Essais)  an  den 
Lßwener  Professor  Ericius  Puteanus,  vom  16.  Februar 
1627.  Es  ist  ein  Begleitungsschreiben  zu  einem  Huldi- 
gnngsexemplar  der  Essais  und  eine  Anffbrdernng  an  Pa- 
leanos  in  Flandern  den  Verkauf  dieses  Werkes,  das  die- 
Briefstellerin  zn  28  Sons  anbietet,  befördern  zu  wollen. 

7)  Ueber  die  handschriftlichen  Anmerkungen  Van  Hulthem's 
zu  dessen  Handexemplar  von  Pa(niots  Memoires  litte— 
raires^).  Es  werden  ans  dem  l.Üaiide  iiiplirere,  auf  die 
belgische  Bibliographie  liezüpriich ,  niitgcflu  ilt,  theils  zur 
Widerlegung,  theils  zur  Bekräftigung  und  Ergänzung  der 
Paquot'schen  Angaben  von  dem  im  weiten  Felde  der 
ßöcherkunde  wtililbewanderten ,  zn  methodischem  Studium 
indessen  ganz  ungeeigneten  Van  Hultbem  am  Kaiide  sei- 
nes Exemplars  niedergeschrieben.  W.  v.  R.  stintTseifs 
unterwirf  viele  dieser  Randglossen  der  Controle  seiner 
reifen  Erfahrung. 

6)  lieber  das  MS.  der  kßnigl.  Bibl.  Nro.  17862,  enthaltend 
58  autographe  Briefe  des  den  Bibliophilen  nicht  unbekann«* 
ten  Amsterdamer  Banqoier  Crevenna*)  an  den  Blblio- 


n  18  Bände,  1763~177a 

2)  Die  Gescliichte  der  Bttnhdi  uckerkuiist ,  die  er  zu  schreiben  sich 
Torgenoiumen  haue,  (s.  Brief  57)  ist  nie  ans  Tageslicht  p;etreten.  Man 
kenst  Von  ihm  3  Kataloge  seiner  Saromlunff.  Der  erste,  in  6  Qnartbin« 
den»  rfibrt  Tom  Jahr  1775,  der  «weite  in  9  OcUTbandea  Toai  h  |788| 
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Outaar  4er  Siiict*CreM>?«7a  BiUiolMc  n  Parfa.  Mer* 
cier,  Abbi  de  Stiol-L^ger,  ans  den  Jahm  1779 — 1790« 
Siebe  aber  dieee  CorreepoBdenz «  Ton  der  das  Aneuaire 
eine  volisUtadtffe  Analjse  bietet/ in  dem  Catalog  der  Vao 
Hnltbem'scben  Bibliothek,  Bd.  Yl.  p.  269— 70«  die  lange 
Anmerkung^  Van  Hnlthen'e,  der  nach Metders  Tod  (1799) 
in  den  Besitz  derselben  gekominen  war.  Sie  besieht  sidi 
ansschliesslich  auf  bibliographisdie  Gegenstände,  Torzlig- 
'  lieh  Bücheranktofe,  Anftrftge  n*  dgl.  ond  gew&hrt  manche 
interessante  Einzelheit,  worunter  wir  die  Geachidita  tob 
einem  literarischen  Missgriffe  Voltaires  (Br.  11)  nnd  ein* 
zelne  Bemerkungen  Aber  erste  Bibeldmoke  (Br.  18j  her- 
Torheben. 

7)  Der  letzte  Aufsatz  des  zweiten  Abschnittes  handelt  von 
dem  MS.  Nr.  5987  des  Inventars^  von  Van  Holthem  her- 
rührend nnd  eine  neae  beträchtlich  vermehrte  Ausgabe 
yon  Prosper  Harchand's  ifMatre  de  fongine  defim* 

•  primerie  enthaltend.  Merder ,  Abt  von  St.  Ldger,  hatte 
dieses  MS.  für  Ün  Perron  von  der  auf  der  Leidener  Uni- 
versitätsbibliothek aufbewahrten  Original-Handschrift  ab- 
scbreibeo  lassen,  worflber  das  vorjährige  Annuaire  schon 
Mehreres  enthielt  (s.  Serapeom  1848,  ^.  43.)  Marcband 
hatte  16  Jahre  an  der  Bereicherung  seines  im  Jahr  1740 
erschienenen  Werkes  gearbeitet,  und  sein  Testaments* 
Vollstrecker  Allamand  verzichtete  nur  desswegen  auf  die 
Herausgabe  einer  zweiten  Ausgabe  desselben ,  weil  die 
Zusätze  unleserlich  auf  zahllosen  Papierstflckchen  geschrie- 
ben waren  ^  eine  Sdiwierigkeit ,  die  Santerre^  Schreiber 
des  Brösseler  Manuscripts,  für  1200  Fr.,  die  ihm  von 
Annisson  Du  Perron  ansbezahlt  worden  sein  sollen,  glück- 
lich Qberwunden  hat. 

in.  Den  dritten,  der  heli^ischen  liiferatur-,  Kunst-  und 
Kulturgeschichte  i^ewidmeten  Abschnitt  (S.  126 — 178)  er- 
öffnet einp  Biographie  des  C  o  r  ri  f  I  i  u  s  (t  r  a  Ii  e  u 
Ratlisschreiber  lu  Antwerpen,  nebst  dem  Verzeichuiss  der 
vf)n  diesem  fruchtbaren  SchriUsteller  des  16.  Jahrhuiiderfs 
hinterlassenen  Schriften.  Das  Buch  des  Prof,  Climann, 
„Reformatoren  vor  der  Reformation'^  1842,  Bd.  1.,  in 
dem  über  Grapheus,  eines  der  ersten  Opfer  der  Inqnisi- 
tionstribiirjale,  Umständliches  zu  lesen  ist.  nnd  das  H.  v. 
Reiff,  nicht  bekannt  zu  sein  scheint,  hatte  mich  vor  zwei 
Jahren  veranlasst,  auf  diesen  ütterar* historischen  Stoff 


dl  er  dieselbe  yerksuft;  der  dritte  endlich  erschien  nach  seinem  Tode 

im  hhr  1793  in  einem  Band,  und  enthält  blns  fins  Verreirbniss  derjeni- 
gen Bücher,  die  er  sich  yon  seiner  ersten  Bibliothek  Torbebalten  hatte 
uud  die  Bieist  über  Bibliugraphie  handelten. 
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RdbmiatiiHi  n  BMptm  m  eiger  TerbtnAung  siÄt.  Ofe 
dabei  gcranfflektn  N«lni,  woM  mir  dienlieriiicte  As» 
merkoDffen  VtD  HultheiM  zn  PaMot*«  SfcMim  nomm 
DmusI  teistatoD,  habe  ich  einen  Freaad,  der  die  beigiadba 
Reformatioosgeadiicbte  olher  la  bebandela  gedeakt .  ab» 
getreten  oad  gegenwärtig  nicht  aar  Hand^  am  damit  4m 
wmk  Hrn.  t.  Reiflfeaberg  xasammen^esteUtea  Natiaaii  sa 
▼ergleichea,  die  flbrigeos  mit  den  meinigen  aaiamiaeiBatim« 
man  maaaen,  da  aie  am  deaseibea  Qoellen  geaehapft  aind. 
Den  deotaehen  Leser  verweiee  ich,  hiiisiditljch  der  be» 
merkentwerChen  Persönlichkeit  des  Crraphena  auf  daa  er- 
wähnte Dllmann'sche  Werk* 

2)  Notiz  aber  Gabriel  de  Grap ello,  Bildhauer ,  geb. 
zo  Grammont  1G44,  gest.  im  Scbloss  Evenstein  bei  Aa- 
chen im  J.  1730. 

3)  Archäoloo;ische  DeirK  rkuni^en  über  das  Wappenwesen  anf 
Anlass  der  ReitinsUiue  Gottfrieds  von  Bouillon  auf  dem 
Könie^splarze  zu  HrnsseL  Der  Künstler  Simonis  hatte 
nämlich  seinem  ileKis  einen  Schild  nebst  Wappen  bei- 
gelegt^ Herr  v.  lUiOeiiberg  nahm  daran,  als  an  einem 
AnachroiHsinus  Anstoss:  indem,  seiner  Ansicht  nach,  die 
Zeitjrenossen  Gottfrieds  von  Bouillon  das  Wappen ,  als 
ständiges  Familienzeichen  iKuh  niclit  kannten.  Diese  ar- 
tistisch-historischen Bedenken  wurden  von  dem  Verfasser 
der  Akademie  vorgelegt,  fanden  aber  insofern  keinen  Ein- 

f^aug ,  als  das  beanstandete  Wappenschild  von  der  ge* 
ehrten  Körperschaft  genehmigt  wurde. 

4)  Anekdoten  und  ^üsceüanea.  Als  Ergänzung  zur  Bio- 
graphie Chrisfoph  Plantin's  (Serapeum,  Jahrg.  7.  Nr.  21.) 

folq^e  hier  eine  Stelle  aus  dem  Dedicationsschreiben  Plan- 
tin^s  an  den  Knni;^  Heinrich  IH.  ,  bei  Ersclieinting"  des 
von  Goropiiis  öecaniis'  hinterlassenen  Francica  im  Jahr 
1 580 :  Visa  111  ihi  est  pero[>j)ortiina  ocrasio  de- 
c  1  a  r  a  n  d  i  a  ri  i  nii  s  t  n  d  i  i  q  ij  e  e  r  a  p  o  t  e  n  f  i  s  s  i  ni  u  m 
regem.  Teneo  enini  et  aeternnin  tenebo  he- 
roicam  illam  et  insigneui  liberalitatem  animi, 
qua  m  e  p  o  s  t  c  I  a  d  e  m  A  n  t  v  e  r  [» i  e  n  s  e  ni  L  u  t  e  t  i  a  ni 
V  e  n  i  e  n  t  e  ni  Majestas  t  ii  a  ita  est  complexa,  u-t 
nitro  a  c  s  p  o  n  t  e  h  o  n  e  s  t  i  s  s  i  m  n  m  m  i  Ii  i  t  y  [>  o  r  a  - 
p  h  1  r  e  g:  i  i  ni  II  11  n  s  d  e  t  ii  1  e  r  i  t ,  cum  d  e  s  c  r  i  p  1 1  o  n  e 
stipendii  privilegiorumque  liberaii  et  altra 

In  einer  kleinen  Notiz  aber  den  belgischen  Hellenisten  Li- 
Tin  eins  (gest.  1599)  nnd  dessen  Manascripte  wird,  der  Haad* 
achrift  des  Amobina  gedacht,  welche  die  Brfisseler  Bibliothek 
unter  der  Nnnim«r  10,846  basitat,  nnd  deren  Teigleidkoag 
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H«  V.  R.  um  so  mehr  anempfiehlt,  als  sie  ausser  der  des  Va- 
tikans die  einzige  bekannte  Handschrift  des  Arnobios  sein  soll. 
Was  aber  bei  dieser  Gelegenheit  unerwähnt  geblieben  ist,  das 
ist  der  anderswo  schon  veröflPentlichte  Uoistand,  dass  das  MS. 
ebenfalls  den  üctavius  des  Minucius  Felix  enthält,  und  zwar  dem 
Amobius  irrthümlicher  Weise  als  achtes  Buch  beigefügt. 
Bereits  vor  12  Jahren  hat  Ref.  ohne  bestimmten  Zweck  dio 
onbedeutenden  Varianten  desselben  ausgezogen. 

CBe«cbluBs  folgt«) 


m 

Heber  den  Verfasser  der  Thomas  von  Aqiiino 
beigelegten  Schrift:  De  emditione  pmcipum 

übri  Vn. 

(Betchiasa.) 

N&cbstdem  aber  ist  soviel  gewiss,  dass  Homb'ertos  dieses 
Werk  nidit  als  General  seines  Ordens,  sondern,  wo  nicbt  vor- 
ber,  so  nach  seiner  Abdankung,  was  mir  wabrscbeinlicher 
ist,  nufgesetst  haben  mag.  Es  neisst  nämlich  in  der  Einlei- 
tmig,  nacb  einigen  Betrachtungen  fiber  die  Nothwendigkeil 
dar  Seelsor^e  und  Unterweisung  flBr  die  Fttrsten:  Propterea 
ege  in  Ordne  Fratmm  Pnedicitoram  minimns  a  qnodam 
rrincipe  rogatns,  et  ad  acqnlescendnm  eins  precihos  m 
mniorions  meis,  qnibns  obedire  debebam,  indn- 
ftns,  ad  gloriam  beatiss.  Trinitatis,  eolli^ere  Tohii  nllipia  ad 
bn^ctionem,  et  ad  exhoirtationem  Principnm  ntilia,  non  de 
ms  confisns  vnribos,  sed  de  benignitate  Salvatoris  etc. 

Welcher  Fürst  hier  zu  verstehen  sei ,  lässt  sich  bald  ver- 
mothen^  jeder  wird  aber  zuerst  an  den  König  Ludwig  IX. 
selbst  denken;  und  es  hat  auch  an  sich  durchaus  nichts  Auf- 
fallendes, wenn  jener  fromme  König,  welcher  den  Dominika- 
nern sich  ganz  und  gar  ergeben  hatte  ,  von  mehr  als  einem 
unter  ihnen ,  und  vorzüglich  von  einem  so  hoch  stehenden 
Prediger  wie  Humbert ,  sich  und  seinem  Hause  Unterweisung 
holte.  Ausserdem  hat  Ludwig  IX.  selbst,  wie  bekannt,  eine 
Unterweisung  an  seinem  ältesten  Sohn  Philipp  und  seine 
Tochter  Isabella  aufgesetzt,  welche  in  lateinischer  und  fran- 
lAsidier  Sprache  häuäg  gedruckt  ist  ^  und  welche  4w  ^ate 
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ntdi  mit  den  Raihe  seiner  ffeistüchen  Preoii4l8  g^Ac  Ob«r« 
einstimmeii.  (Hist.  IHt.  ie  la  Frtnce  XIX,  163—164) 

T)ass  in  der  ßehandliins^  und  im  Stile  zwischen  dem  Werke 
de  eruditione  praedicafornm  und  dem  de  eruditione  |>rincipam 
sich  eine  (gewisse  Aehniiciikeit,  naoieatlich  in  der  ^Simplicität 
des  Ausdrucks  und  dem  völligen  Manirel  alles  rhetorisrhen 
Schmuckes,  in  den  Anführungen  aus  der  heiligen  Schrift,  K.ir- 
chenvätern,  aber  auch  aus  den  Schriftstellern  des  Aiterthnms. 
namentlich  Plato,  Aristoteles,  Horaz,  Cicero  u.  s.  w.  statt 
findet,  liesse  sich  nur  durcli  v\n  näheres  Eingehen  in  beide 
Schriften  anschaulich  madien.  Die  Einfaclibeit  erklärt  Mum- 
bertus  fär  eine  Haopteigeuschaft  eines  rechten  Predigers  >). 

Es  bleibt  jetzt  nachzuforschen ,  ob  auch  anderswo  Hasd- 
sehriften  des  Werkes  de  ernditione  principum  unsem  Homiier- 
tus  de  Rooianis  als  Verfasser  nennen,  oder  ob  sich  solche 
Indicationen  ermitteln  lassen,  welche  aus  innem  Gründen  die 
Frage  zum  Abschluss  bringen.  Ich  bemerke  schliesslich  ,  dass 
Herr  Victor  Le  Clerc,  welchem  ich  durch  einen  Freood  hi 
Paris  schon  vor  drei  Jahren  eine  Notiz  über  nnsere  Hand- 
schrift zukommen  liess,  im  Allgemeinen  die  Möglichkeit  iler 
Autorschaft  desHumbertos  für  nnsern  Tractat  beifUliff  in  einem 
mir  flbermacfaten  Blatte  aussprach.  Ich  glaube,  dass  nach 
Vorstehendem  die  hohe  Wahrscheinlichkeit  der  Sache  zngege* 
ben  werden  darf* 

Breslao. 

Dr.  Guhrauer, 

Gustos  an  der  kdoigUchen  und  Universitäts-Bibiiothek. 


1)  Nimmt  man  an,  dass  Htimbertus  den  Tractat  vor  seiner  Erhebong 
znm  General  des  Ordens  verfasst  hat,  so  könnte  man  unter  dem  priiH 
ceps  auch  Theobald  von  Navarra  Terstehcn. 

2)  De  erudif.  praed.  I,  10.  ,,06  hiqiiela  praedicatoris^*  mit  Berufung 
auf  Seneca  in  episr.  40.  «.Oratio ,  quae  veritati  dat  operaai^  incomposita 
debet  esse  et  simpIex.  Wobei  Huinbert  hinzusetzt:  Non  quaerit  eger  me- 
dicum  eloquentem,  sed  iiium  qtii  sanare  potest.  Dies  wäre  freilich  nicht 
im  Geschmak  des  dtircli  rhetorischen  Glans  berühmten  fransüsiscbcn  Oo* 
minikaners  P.  Lacordaire. 


Verleger:  f.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  vüü  C.  P.  Melzer, 
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BibliuthckwisseDschaft,  HandschrifteukuDde  und 

ältere  Litterator. 

Ln  Vereine  nut  BSiHoihekaren  mid  littemtorfreanden 


Dr.  Mobert  Naumann. 


Äs  12*         Leipzig,  den  30.  Juni      '  1840# 


Ein  Katalog*  liOdwig  £:izevier's  ^U«) 
ia  der  hamburger  SUdtbibUoiheL 


des  Sehr  seltenen,  20  nnbezeichnete  Blätter  starken  kleinen 
Anctiens-Katalofi's  der  Yerlagsartikel  von  Daniel  Ebe?ier  van 
1€61«  welchen  Herr  Mottelejr  in  Paris  AnrA  ein  von  ihm  Ter- 
anstdietes  Facsimile  allgemeiner  bekannt  gemacht  hat.  Dieea. 
Nachbildung  (Fans,  Firmln  Didot,  1823)  nod  besonders  das 
einzige  Pergamentexemplar,  wird  als  das  Meiatentflck  der 
Pressen  Didot^s  gerQhmtj  der  Heransgeber  hat  einen  Avis  an 
lecteur  hinzugefOgt.  Unser  Exemplar  bat  auf  dem  Titelblatte 
zwischen  dem  Elze  vier  ischen  Emmern  and  der  Angabe  des 
Druckortes,  handschriftlich  die  Bemerkimg:  Qui  asterisco  no- 
tati  sunt ,  vendentnr  com  jure  copiae  et  privileegio  (sicl)*  Gs 
sind  in  dem  Kataloge  Werke  in  verschiedenen  Sprachen 
verzeichnet,  gemiscbl,  alphabetisch,  blos  mit  Angabe  des 
Formats.  Das  zwanzigste  Blatt  enthält  auf  der  Stimseke: 
..Comedies  de  Moliere^S   ivf  der  Rflckselte:  „Aotres  co- 


ans  o  Veneichnisse  des  sämmtUchen  Vorrathes  der  Buch- 
handlung Yon  Daniel  Elzevier  von  demselben  Jahre  (491  Sei- 
ten, 12%  nach  meinem  Exemplar;  anderen  sind  80,  12 
and  22  Seiten,  [deatsche,  holländische,  italienische,  spanlach«) 


beransgegeben 


von  einem  anderen  Ancti 
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ist^  zu  unterscheiden. 

Wahrscheinlich  aber  eben  so  vSelten,  vielleicht  noch  seltener, 
als  der  kleine  Kataloj^  von  1G81,  ist  ein  älterer,  nur  einen 
Bo«;'en  starker,  von  1649,  welclier  gleichf  alls  in  unserer  Stadt- 
bibliothek auf  bewahrt  wird.  Ich  habe  in  den  mir  zugänglichen 
Quellen')  keine  nähere  Beschreibung  desselben  gefunden,  eine 
solche  darf  daher  wohl,  zur  Vervollständigung  der  von  anderen 
Bibliographen  gelieferten  Nachweisungeu  über  die  EUevierischen 
Kataloge ,  im  Serapeum  einen  kleinen  Platz  in  Anspruch 
nehmen. 

Der  Titel  lautet: 

CATALOGVS  {  LIBEüftVM  |  OFFlCINiE  |  LUDOVICI  EL- 
ZEVlftli^  I  Design ana  Libros,  qoi  tarn  ejns  t^pis  Sc  im- 
pensis  |  prodierunt:  quäm  qoonim  alias  conia  |  ipsi  slippe- 
liU  I  (Das  Emblem)  AnsTfcnoDAMi  ^  |  Apuu  Ludoviaira  £U 
zeviriiti.  I  claio  c  x  ux.  [  8  upheviiCQiiet«  «Hilter ,  mit 
Signat.  A2  — A4;  12». 

B«r>]phaber  der  Officin  war  Ludwig  Bsevier  der-  XweiU^ 
SMa  lätfac's j  nachJUraWL  »der  J.  F^Kciasime  Adsy^s ^«tim 
aar  Ua  ioiarMMNurs  d«  la  umüle  dea  Ekiviera,  Paria  18(36 
(auch  im  Magaz.  encycl.  desselben  Jahres)  benutzte,  war  er 
frfiheFr  SchiffsKaBitain  ^^wesen.  Eine  Aosgabe  von  Baiidii 
amdr^  ton  163o  trägt  m  ehfiged  Exemdarvn  sehten  flu  an- 
dern Franz  iUegor'si  Ml  f  l-ana  HttA'a.  liamen  Mf  dem  Titel ; 
der  Bachdrocker  ist,  wie  die  Sdilassschrifl  zeigt,  aber  Van 
idr,  iMWsfw^  F«tt  ..begüAHdffl  wiirdft  Mwig'^  GMchUI  in 
Amsterdam,  mmt  -im  Jittum  4940$ .  er.  v^ibwl  .aWh.  syltmr  mif^ 
Daniel  Ehl^i^r  mi4  iitarbf  1«62.  , .  i  . . 

i)fti::  Katalog- :eiriiUl  dk  TQll  ^yAfl^  8i|lM  gtii|rfdfi|e|i)  lai^ 
a«£'4einf.  Kaittc»if!i8diimi0nl»i^'  yt^An»-^:  aonfie  ifiejenigeii, 
MdclM..er  ü^bcßre  fsem^ae^  kw$^  .  £r.  aJ^M4w9A 
Üj/^timt^  lafiainisfhi^  dkiiitiS«^«^,  OmsOsifidm^  ,wA,  bafltediffilir 

t'g  Atl.  I.       •  .••.il  -1  •  '  '  ...I    x  .  /.  ... 

•f «*r>»t!!'   V     '♦■!,::.  u   I  '  ..  ,  .  ,    .   '  , 

»'.••\l>l«  Be/gieir  iindlJlillainlKbaA  hian  ia  neuester  Zeit  dar  Fmllie.'Sj^ 

jbti^ier,  uitd  ihren  ^Istuvgtfi  wi«^^  besondere  Aufineik.sainkeit  zit^evva^dj, 
namentlich  ist  es  {resrhelieii  von  den  Herren  Pieters  (Analyse  des  niate- 
riaux  les  plus  utiles  noiir  des  furnres  aimales  de  Piuipriinerie  des  Kfse- 
H^Ter,  G^ud  1843;  Addition  au$  pages  709— &30  dn  rtrine  5  du  Manuel  du 
ilittrain«:e(  de  l'«Mlteif^  fiar  h  e*  %hwti^  GanMl  [1845];  RaaiflielflMM  Sl^ 
:fi«v»er  (Uitkomsten  van  een  oadenpidL  emtrenc  de  ElseViers  etc.,  Utf. 
JIS45;)  De  Rennie  (Recherches  histoiiques,  genea!ogic]ues  et  bibliugraphi- 
ques  £ur  les  Elsf^vlers,  Hruxelfes  1847;)  Jacob  (Bonaveiituur  en  Abranam 
*Elt(fitJer 's  Gravenh.  1841 ;  über  Ludewig  Elzevier  I  und  II  iiu' Jahrgänge 
*|9IIIder  Jtfarbe«lt$e  teor  delf  %i»elEliMi#el.)  Ktlns  Aer  ange/HbiVen  Wtifie 
•mlbtfc'ich  wrgleii  ben,  ebenda  Vcai?  Herrn  Motteley's  MMCsm 
«Elzevierischer  Drucke  (1848),  vwn  ^vel(;heIn  der  Titel  rühuit,  er  sey  ac- 
compa^MK^  (le  curieuses  iiotes  bibUugrti|)Uique9' et  youvaut  servir  A.  J'aiude 
Q.k  la  bibliographie  Klzevirieuue. 
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Mekr^Mld  titgHraist  j  mT  Üi  httipl^Jien'  W^mk  <tt»i 
Mm  die  wbt  km  ibgeAsifeii  TiMMiMi  allmf '  Wf4tl(»«dl 
lles«iiABMoiig».  Ks  sM  im  fitnaeit  12T  Arnki^l  .  Voh  4miBti  'jifgL 
einige  tft  mebrmii-  -SitellMi  wUdvvMl)  yi^fteltlAiM 
Weldie  Bacher  ans  Ladwig  Ebevier's  Pressen  hervorg'eg'M« 

Ceder  wekbe  seie  Verlag,  ist  bei  dem  Man^^er  tlle^  Anga* 
nicbt  so  bestimmen:  toh  etm  fänfzi^,  die  in  dem  Essai 
bMiompLicme  snr  les  edilions  des  Els^rifs  (von  Üogtiste^SI«* 
m«D  Lovis  mrard),  Paris  1832  ^  in  den  Md«n  Kmle* 
gvtt  des  Httrn  Metteley  von  18M  and  1846  anfgefMut,  Ist  es 
ohae  Zweifel.  Ancb  MattbiSe  mgert  ArebiteoCora  mmtarls. 
1647,  in  Folie,  iveMie  tat  Katale^e  deutsch.  frättüMi^  tfaa 
lateinisch  vorkommt ,  ist  Ladwig  Eizevier's  Verlag  (üpmd  JLa« 
dovicon  Bheviriam)j  dafs  Werk  ist  aof  schönem  Papier  treff- 
lich gedruckt  und  mit  einer  grosseu  Anzahl  von  Festungs-Pii« 
aen  (auch  Hamborg's)  versehen.  Von  den  dreizebn  deat* 
sehen  Werken  des  Katalogs,  bat  unsere,  sonst  an  älteren 
Büchern  nicht  arme,  Stadtbibliothek  nar  eins :  Ewig-ili essende 
Gmulen-qnelle  des  Lebens  u.  s.  w«  durch  Henricti  ßesselu, 
Amsterdam,  bey  Ludwig  Elzevierelt,  Im  jähre  Christi  1648» 
12".   Der  Druck  ist  mittelmässig^)» 

Wie  Mottelej's  Katalog  von  1826  zeigt,  ist  das  früheste 
Onidyahr  der  verzeichneten  Werke  das  Jahr  1640  (Trigant 


1)  Vergl«  £bm's  lUeemiM  ia  den  CfSttiag.  gel«' AaseIgM.  1623. 

128.  Stück. 

2}  Das  folgende  Verzeicbuiss  der  deutüc-heu  Werke  üclieini  uiirj  auch 
dfyiB  abgesehen,  dass  es  ein,  freilich  liicht  genügend  beglaubigter,  Bei* 
trag  zn  Bibliographie  der  deutschen  Elzevieriscben  Druck-  mid  yerlftgs» 
Bueher  ic^,  in  mehi  facher  sofittiger  Besiebang  nicht  lUiNlMreaseiiti  • 

I)  Arian«  des  Herrn  des  Marets  ▼erteutfcbet.  '  ".  ' 

^  Arnia  (Joban)  Patadys-gärtiein  voller  Christlichen  Tugenden,  UHl 

Pfalinen  und  Geistlichen  Liedern  D.  iVl.  Lutheri  vermehret,  12. 
3)  Afrikaiiifche  Ltebes-geschicbte  yun  Kleomedes  und  Sttionisbe,  12.  ^ 
4}  Beffelii  (Heiiirk-bs)  Ewig  ffietTende  gnaden-quelle  des  Lebens,  .i2«  < 

5)  Cädi  (Philippi)  Ibrahims  oder  des  Dnrcbleuofatigen  BätSä  tthd  de^ 
b«rtändigen  Ifabellen  Wiinder-gesehlchtei  i2c        *  :  : 

6)          Adriatilche  Rofemund,  12. 

7)  Cacleii  (Jacob)  Selbit-ftreit  iu&  Uocb-deutfch  übergeHiLzt  durch  Job. 
Bürger,  16.  /         '    •      ^         ,  ! 

8)  Forrification  oder  Henliges  Tages  üblige  Krigesbaukunst  m7t  ddh 
vorrtänirten  Faftungen  der  Ckrifteuhei(  iehf*hilds  Weife  aul||esieref^ 
durch  Matthiam  Dogen,  Fol.'  -      -  ••: 

d)  iÜHgMt  erhauw^te  Icbaiffierev,  Ton  ^uioena  und  Am^ndu».    12.      i  . 

li^.LeWatters  (Anbrolii)  Pfilaien  DtTids  mit  4  ed|i;f^  $  (tiaiipea  de^ 
Kariftreichen  Ciaudiii  le  Jeune,  und  durch  aus  mit  noten/  Sainpt  an- 
dern geifilicheii  Liedern,  Katechifino  &c.  12. 

II)  Lyranders  nnd  Kalisten  Liebes  beJichreibung,  mit  Kupfirftflcke,  12.  " 
12)  WatTeabergti  (Eberhard)  Jä^newerter  Teuticher  Floriis ,  mU  Animad«* 

Tnraieneii,  Additionen  und  Camiuimen  bia  Anna^lMf  cnatin^i««..!!)« 
lo)  Zwkgräfen  (Jutii  Wühelmi)  Teutrc|ie  Apimhthegmata ,  mit  dem  drUn 
ten  thelf  vem^rec  durofa  Joban  Leonhard  Weidnerri.  12.  « 

12* 
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ßoccalioi  Lapis  I^ydias  politicus,  latiiiltate  donavit  Ern.  Joaa^ 
CreuU,  oder  wie  das  Buch  in  Kataloge  kurz,  mit  falschem 
Yornanen  notirt:  Boccalini,  Trojani,  Lapis  Lydius  jhjüügu«, 
}2.  das  italieiiische  Original,  24",  beüudet  sici^  auch  in  d«ilirr 
selben.) 

Au  wertbvollen  Werken  fehlt  es  nicht,  man  findet  z.  U. : 
Schriften  von  Hugo  Grotius,  von  Des-CarteSj  Hobbes,  Hel- 
mont,  G.  J.  Yossios  u.  s»  w.,  einige  lateinische  Klassiker, 
darunter  Vitruvius  (1()4D5  nach  Ebert  verschlechterter  Text 
und  Terstümmelte  Anmerkungen,  aber  schöngedruckt  und  des- 
halb gesucht).  Als  ,,superhe  edition^^  lobt  Herr  Mottelej; 
Ih.  Cartwrig^hti  U^rinonia  evangeüca.   1647.  4^. 

•  Uamhurg^. 

Dr.  F.  I.  HoffmaHH. 


A  n  s  e  I  9 

Vögelin  (Salonion)  Geschichte  der  Wasserkirche  und  der 
Stadtbioliothek  in  Zürich.  Zürich ,  in  Kommission  bei 
Grell.  Fflssli  and  Comp.  184&  TiteIbL  o.  136  88.  mit 
7  Litnogr.  4. 

Diese  Geschichtserzählung  ist  aus  sieben  aufeinanderfolgen- 
den Heften,  als  sogenanntes  iSeuJahrsstück  der  Bibliothek  ans- 
gef^ben  worden  und  giebt  Zeugniss  der  röstigsten  Thätigkeit 
zQrichscher  Bibliothekbeamten.  Die  Schrift  selbst  zerfilJt  in 
drei  Haupttbeile  nach  den  drei  Bestimmungen,  welchen  das 
Geb&nde^  in  dem  die  Bücher  ihre  Wohnung  fanden,  diente, 
■ioilkh  m  einen  kirchlichen,  einen  merkantuiscben  und  einen 
Utterarisfhen.  FOr  die  Leser  des  Serapenm  ist  die  letztere 
Bezfehong  die  wichtigste,  deshalb  erwähnen hier  nur,  das* 
die  Wasserkircbe  (capella  aqnatica)  zo  Zfirich  van  Karl  flem 
Grossen  za  Ehren  des  iSt.  Felix,  Regula  (und  Exnfierias  od. 
Exoperantias)  enriditet  sein  soll,  nnd  dass  man  später  bei  mehr 
10  schwinge  seiender  HelligenTerefaning  daranf  das  Ansehen 
dieser  kleinen  Kapelle  grAndete,  was  noch  dorch  einen  soge- 
nannten .^heiligen  Brunnen^  ^  gemehrt  ward.  Dieses  hochge- 
achtete Heilis^tham  ward  aber  oanfUlig,  doch  auf  des  Batger- 
meisters  WaMnanns  Betrieb  14T9  ff.  nen  und  schöner  ainge» 
baut  nnd  mit  noch  grossem  Ueiligth  Amern  nnd  geisdidien  Voll«^ 
machten  —  denn  frAher  —  begnadigt.   Doch  was  am  HAcbsten 

Sestanden,  ward  am  schmihlicnsten  bofaandelt.  SaderErbanor 
er  Kirche,  der  Bargermeister  Waldmann,  so  in  der  Reforma« 
,  tionsseit  die  Khxhe  selbst  Nachdem  dieselbe  aller  ihrer  Kost* 
baifceiten^beraabt,  nnd  diese  fast  töllig  Ycmichtet  waren,  stand 
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das  KircbieiB  verödet  und  v  erschlossen  wohl  zwanzig  Jahre,  bis 
dasselbe  endlich  zu  einer  Markthalle  für  die  niedrigsten  Krä- 
mer an  Wochen-  niid  Jahrmärkten  nnd  zur  Aulbewahrnng*  von 
KaufmaiHisgütern  eingerirfitet  ward.  In  diesem  Zusiauiie  biieb 
die  Kirche  bis  in  das  erste  Viertheil  des  siebzehnten  Jahrhun- 
derts, wo  sich  die  BestimmuDg  zu  äadern  and  in  eine  würdi- 
gere amzüsrhlaj^eu  bei^ann. 

Die  Gehrüder  Balthasar  und  Felix  Keller.  Heinridi  Mfliler 
tmd  Jnhaun  LUich  Ulrich,  aus  ang'esehenen  Fainilieu  stammend^ 
hatten,  nach  Beendigung  ihrer  Studien,  die  kultivirtesten  Län- 
der Eurojias  besucht,  namentlich  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land, die  hielten  sich  in  Zürich  zusammen,  und  so  ge- 
srha[!  es  am  6.  llornung  1629,  dass  hei  einem  Gespräche  über 
Bibliotheken,  welche  sie  im  Auslände  gesehen  hatten,  der 
Wunsch  zur  Sprache  kam,  auch  in  ihrer  Vaterstadt  eine  solche 
Anstalt  ,,eine  gemeine  Bürgerbibliothek''  zu  besitzen.  Dieser 
Wunsch  ward  sofort  zur  Thaf,  als  Jeder  von  ihnen  freiwillig 
eine  Anzahl  von  Büchern  nehst  einem  Geldbeitrage  zur  Stii- 
tana;  einer  Bibliothek  darbrachte,  und  sie  zusammen  alle  Bür- 
i:er  aufforderten  sich  bei  dieser  Angelegenheit  zu  betheiligeo. 
biese  Einladung  hatte  den  günstigsten  Erfolg.  Es  schlössen 
sich  mehre  Wohlgesinnte  dem  Unternehmen  an  und  errichteten 
die  Uibliothckgesellschaft  (Yorsteherschaft  der  Biblio» 
tbek,  später  der  Bibliothekconvent  genannt),  welche  ihre  Bücher- 
schätze in  der  l'rofessorwohnung  Ulrichs  aufstellte,  aber  die- 
sefteo  nach  dessen  baldigem  Tode  in  das  nächste  Nachbarhaas 
•,imii  vordem  Grundstein^^  brachte*,  von  wo  ilieseUien  jedock 
litt  wieder  weiterziehen  massten,  so  äast  die  BiUiotiekffe- 
idhehaft  sich  gendtbigt  sah,  ihr  Auf(e  uf  ein  dflnCUiSM 
Gebidb  %u  ricmten,  in  welchem  die  BiUiotbek  ihren  Ueibe»- 
den  Siti  nehmen  kflniite.  Es  wiftdte  sich  daher  der  BSU&o^ 
Mferein  1631  «o  den  Rath  und  bat  um  Einrlimmig  der 
Wmeikirche  xur  he^aenen  nnd  öffentlichen  Anfstellm  der 
Sicher  und  um  obrigkeitlichen  Schote  und  Sdurm  für  Meel« 
kl.  Die  Gerach  ward  gewährt  nnd  der  oberste  Kirchboden 
«ngerftnait.  Non  suchte  nan  das  Pablicam  noch  mehr  ab  bi»- 
iier  fSr  das  neue  Institut  za  gewinnen  nnd  hatte  die  Frende 
Us  m  Jabre  1664^  also  in  30  Jahren  die  Bibliothek  auf  nn- 
HfsAhr  5000  Binde  angewachsen  zn  sehen.  Da  die  Bürger* 
Schaft sidi  der  Bibliothek  hold  erwies,  snchte  diese  jene  dordi 
sn  angemessenes  Gefrengeschenk  zu  erfreuen,  und  man  gab 
«B  sogenanntes  NenjahrstQck.  Diese  Sitte,  irgend  ein  Druck« 
werk  auf  BiUiothekkosten  der  Bttrgerschaft  zn  übergeben ,  ist 
bis  in  die  neueste  Zeit  beibehalten  worden !  Ist  ja  doch  auch 
diese  Gesehichtserzählong  aus  solchen  Neajabrstucken  entstan» 
dsDl  Die  Sitte  des  17.  JahrhuiHierts  erheischte  aach  das  Sam- 
•sb  allerlei  Seltenheiten  anderer  Art.  So  auch  in  Zürich, 
WS  sich  Manzen  und  Natur-  nnd  Knnatscltenheiten  cinfandtni 
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4m  An  der  Kunst-  oder  Raritätenkammer  ihreo  PUt2  fanden. 
Ilocli  hatte  diese  Sammlung*  stirk(*  Anferhtiuig  abselt^n  streiig- 
c:IaiilMLiiT  Geistlichen  in  cnhild«»».  dif  a?i  (Irr  AufstelhiDg'  voii 
iiildiiisscu  katholischer  oil<  ]•  lutlicrisclier  Personen  ein  Aerger- 
niss  naliuKMi.  Um  der  ^uleu  Sache  nicht  7a}  schaden,  b^^sdilofls 
<tie  Bibiidthekgeattllscbaft  von  der  väterlichen  Fürsorge  des 
Pastor  RreitinoTPr  Erinnerung  zu  nehmen^  bat  aber  auch  a«- 
^leich  sich  aul  sie  zu  verlassen,  da  sie  niclit  leicht  etwas  fin- 

Sphori^^es  zur  Hibliothek  kommen  lassen  würde.  Je  mihr  Uie 
ibiioihek  wiirhs,  >im  so  uitaugenehuier  war  es,  dass  der  un- 
tere Raum  des  GeliHiides.  dmcli  den  man  einzig"  in  den  Biblin« 
ikeksaal  hiHaiiigelauj^eü  konnte,  noch  i ruber  von  Kräinerja 
besetzt  j^ehaken  wtirde.  liiesem  Lebeistaude  abzuhelfen  wor- 
den Vorkehtuugeii  «getroffen,  obirleich  erst  1677  auch  der  OD- 
terfe  Raxim  der  liiiilirHhck  überw  iesen  .wurde .  weil  derselbe 
nadi  Vertreibung  der  ^Yaareiila4'er  zu  SchuUeierliciiiveiten  be- 
iiiit7.t  werden  war.  iMit  dieser  Üuistelhiug*  der  Bibliothek  ward 
zug-leich  eine  g^enaue  Inventirung  der  ean^^'n  I>ib|iothek  ver- 
banden und  da  ergab  es  siclv,  dass  derselben  manclie  kleinere 
und  grössere  v«A  Zdhcher  Gelehrten  im  Druck  ersrhienen« 
-Sdirfft  nocb  fehlte.  Es  ward  daher  1678  ein  gedrucktes  \  er-  " 
reich niss  solcher  man^^elndeii  Btieher  mit  der  Anzei^^^e  mit*^e- 
theilr.  dass  man  jedes  darin  aufgeiiihrte  Werk  als  Geschenk, 
^der  g^ei^en  Bezahluno;^  mit  Dank  annehmen  wQrde.  Diese  An- 
zeiü-e  war  von  gutem  Erfolg,  wie  überhaupt  die  BiMiothek 
sich  so  üielirte,  dass  dieselbe  1701.  8448  gedruckte  Bände 
zählte,  ohne  die  ziemlich  bedeutende  Ansahl  Manuscripte  von 
Ziiriehern  nnd  andern  Gelehrten.  In  1  ole;e  des  so^^enaniiteii 
Zwolferkrieafs  erhielt  die  Bibliothek  1712  einen  unvorher^e- 
aebenen  Zuwachs  aus  dem  Süfte  St.  Gallen .  doch  kamen  die 
meisten  I)  dieser  litterarisdiea  Schätie  1719  wieder  nach  St, 
Gallen  zorflck.  Dtesem  Zeitraudie  sind  die  Lebensbeschreibuu- 
g>to  der  M&nner  heigegeben ,  welche  diurch  ihre  litterarische 
ihatigkeit,.  wie  fteimKten  j^s  Bibliothekare  sic^  ansgezeichnet 
«dflv  Tietfafehel^  Verdienst  erwurben  haben.  Diese  siid  luh. 
•IMancfa.  (Itt, '^essoi  Sehn  Joh.  Baptist  Ott,  Johann  Jacob 
'Wwi^r  drd  S,  laenb  Sefaeiiclwer. 

Jh  deb  Jahren  ITl 7-^171 9  waHl  der  alte  Kirdbboden  durch- 
«dinittfii  «hd  das  gmam  GeUknde  mk  Gelierten  znr  Aufstelinng 
4er  Rftchei*  versehen  md  dia  Biblieihekealralaren  begannen  nnn 
ewt  Eifer  «n  den  Drack  eitoea  BMiolhekenlalogs  m  dmiken^ 
«M  TerOffebdMiten  lf44  niwh  dem  Heyde'eckes  Mesler  den- 
,  ielhen  In  m^i  OetalMmlen  nafter  dem  Titel  2  CaUlegos  libror. 
Kibiiolfc.  TijuriAae'niinfedore  «edidm  parte  fleHeeateram«  Aa 


1)  Vergl.  auch  Wfeidmanii  (icjscbichre  d.  BH»lioth.  z.  i>t.  G^lfea  iS. 
191»  ^r  'm  4\^ewr  MMniii|t  «lW«ii> anderer  IVlmTiiing  istv  11  r.' 
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4er  Sfikze  der  lÜbliotiieks^eschäfte  »taiiibii  von  1717  bis  1783 
foljrpnde  MäiiDer,  deren  Verdienste  um  jene  wir  hier  nur  kurz 
aniiiiiren  können.    Hans  ßlaarer  von  Wartensee  arbeitete  ei* 
nen  sorgfältigen  Eutwurf  neuer  Bibliothekgesetze  aus ;  Job.  Jar 
kob  Leii^  dessen  bedeutende  Zahl  eig^eniiändiger  Mauuscript- 
bände  der  l]ibliothek  zuhelen,  konnte  seiner  andern  Berufsge- 
sdiüfte  halber  nicht  der  Bibliothek  die  Sorge  widmen  ,  wie  er 
wohl  wünschte  und  erhielt  desshatb  den  Professor  Buduier  ab 
Substituten  j  als  Nachfols^er  aber  Job.  Conrad  Heideg^iJ^er.  der 
selbst  schätzbare  Jim  liersainNiiiiiiiZcn  für  sich  erwarb^  d^n  Ka- 
talog der  Brirgerl)ibliüthek  zum  Druck  bearbeitete  nnd  auch 
selbst  der   Bibliothek  werthvfdle  MaDiiscri[)te   schenkte.  Dii- 
Bibliothek  war  ihm  ein  Lieblingsort,  da  er  gewohnt  war,  jch 
den  Augenblick  der  Müsse  dem  Lesen  und  Studirett  zu  wid- 
men.   Ali  lleideo-2;-ers  IStelle  trat  lians  lilaarer  der  Sohn^  wel- 
cher mit  dem  Genannten  um  die  Wette  die  Bibliothek  zu  be- 
reichern strebte,  so  durch  die  sechs  Fnliobänd«  Herkulanischer 
Aiterihümer,    den   PtiUiat   von   Caserta,    Aldinen ,  deutsche 
»Schriftsteller,  Iiicunabeln  u.  s.  w.    Unter  ihm  h^kani  die  Bi- 
bliothek eine  iSammiuug  i'dus  84  Bänden  bestehtuil )  von  Schrif- 
ten über  die  Jesuiten.    Ahei  oicht  blos  durch  .Druckwerke,  son- 
dern auch  durch  llamlschritten ,  namentlich  Abschriften  aliei 
zur  Scliwei/crü^eschichte  dienender  Manuscriüte  ward  die  Bi- 
bliotliek  bert'ii  hert.    Leber  iliese  Haudschriiten  verfertigte  J. 
Jaktib  Meyer  von  Winterthur  einen  vollständigen,  vierfachen 
Katalosr.  auch  kam  durch  die  ano;estrengteste  Thätigkeit  des 
überbii»lii»thekars  Leonhard  listen,  und  J.  iuidoli  Bahn:»  und 
Job.  Schenchzers  1781  der  dritte  und  vierte  Band  des  ij^edruck- 
ten  Katalogs  (Catalog  libi.  lüblioth.  Tigur.  in  media  aedium 
parte  collocaiür.)   in   die  Hände   des  Publicams.    Ancli  das 
.Münz-  und  Aniitjuitätencabinet  ward  vermehrt^  iiaiuenrlicli  dm  ch 
■solche  Geq^enstände,  wvlche  bei  Ausgrabungen  z.  Ii.  iu  Ivloleij, 
iu  Lnter-Lnnnern.  bei  Neftenbach  etc.  gefunden  wurden,  wo- 
für aber  die  Bibliothek  sich  der  sogenannten  ivunstkammei 
eutledigte,   indem   die   verschiedenen  Bestaudtheile  (lerselljeii 
-den   verschiedenen   neuentstandenen   Gesellschaften    iür  ihre 
.Saoiuilungen  mitgetheilt  wui  len,  so  z.  B.  die  astronomischen 
iBStruuieiite,^  die  Mineralien  u.  dergl.  der  naturforschenden  Gtil- 
.seilscbaft  etc.    W  ie  sich  die  frühem  Abschnitte  der  Geschichtsj- 
erzablung  an  die  V  erbesserungen  und  baulichen  Einrichtungen 
4m  Gebäudes  anschlössen,  so  auch  dieser,  der  von  1783  bis 
•1796  währet.    Durch  einen  Bau  am  W^asserhaose  viir4 
die  anstossende  Wasserkirche  mit  in  Untersuchung  gezogen 
.ud  gefunden,  dass  deren  Fundament  durch  lange  Venmchw- 
signng  sehr  angegrifteu  sei.    Schon  war  der.jPbui  vmeleft 
ik  WMserkirche  abznreissen  und  4ie.  ßiUfOtbfk  w»  fme^. 
4a  tiai^te       Bibtittth^kiHmveiit  kräftig«  YorsMIiui^eii ,  w|d 
Wirde  4w^lbeii  die  B^paratur  d«r  lürd)«:il^r£^db^  wdohi^dwi 
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loch  in  ohnj^efähr  anderthalb  Jahren  bewerksh'Hi'j^t  ward.  Ib 
dieser  Zeit  starb  Job.  Jak.  Bodnier.  der  laniz;e  Zeit  der  Hiblio"- 
thek  seine  Kräfte  widmete  und  durch  seinen  rej^eo  Verkehr 
mit  auswärtigen  Gelehrten  und  durch  Abschriften  alter  Hand«- 
Schriften  sich  um  die  Bibliothek  grosse  Verdienste  erworben 
hatte.  Neben  fiodmer  ist  Breitinger  za  nennen,  der  sich  aoC 
gleiche  Weise  der  Bibliothek  nQtzlich  erwies,  auch  Ober  ein* 
idne  Sch&tze  derselben  sich  in  Druckschriften  vernehmen  liess. 
In  diesem  Zeitraum  ward  die  Bibliothek  durch  reiche  Geschenke 
Fremder  und  Einheimischer  vermehrt  und  erfreute  sich  auf 
solche  Weise  manches  schätzbaren  Besitzthums.  £in  andrer 
Beförderer  der  Bibliotitek  war  auch  der  1788  g^estorbene 
Dichter  8alomon  Cressner,  dessen  Verlust  aber  weit  aberboten 
ward  dorch  des  ersten  Bibliothekars  Leonhard  Usteri  Tod 
(t  1789).  Derselbe  war  in  Bezu^  der  Katalogisimng  lange 
Zeit  die  Seele  der  ganzen  Anstalt.  An  diese  persönliciiefl 
Verbiste  reiht  sich  unmittelbar  eine  der  wichtigsten  Scbenkini- 
gen,  welche  die  Bibüotbek  empfing,  nämlich  die  Bibliothek  des 
lohan  Jaknb  jSimler,  welche  fQr  das  Stadiom  der  vaterläMÜ- 
scben  Kirchen  —  besonders  Reformationsgescbicbte  nicbt  Bur 
dnrch  die  Druckwerke  sondern  auch  durch  eine  grosse  8amm- 
lang  kirchengeschicfatltcher  Urkunden  hftcbst  wichtig  war.  A>er 
Stadtbibiiotbek  leistete  durch  die  Ergänzung  und  Ordnung  ihrer 
terstreotea  ond  idckenhaften  Acten  Hans  Kaspar  Hirzel  (j  1801) 
grosse  Verdienste.  Das  Wichtigste  dieses  SSeitranms  war  aber 
die  Erbaunng  des  neuen  Heluibauses,  welches  der  Bibiiodiek 
einen  neoen  Raum  för  die  Vermehrung  ihrer  BOcherschätze 
darbot.  Die  erste  Sanimlung^,  welche  bineinzog,  war  die  Sirnm- 
iersche  Bibliothek,  welcher  die  gesammte  Bibliothek  nebst  dem 
bandschriftlichen  Nachlasse  des  Chorherm  Johann  Caspar  Ha- 
genbucb  folgte,  dem  auch  die  Nachlassenschaft  seines  Sdiwie- 
gersohns  Jimann  Jucob  Steinbrüchel  sich  anschlpss.  Det  leiste 
Abschnitt  von  1797  bis  1847  führt  in  seinen  ersten  Jahren  eise 
Beschränkung  in  der  Oekonomie  der  Bibliothek  herbei,  welche 
dnrch  die  8taatsumwälzang  herbeigefilbrt  worden  war,  doch 
schon  von  1802  an  finden  sich  in  erfreniicher  Weise  dkone- 
nische  ond  litterarische  Bereichenngen  aus  der  Hand  von  Be- 
hörden und  Einzelnen.  Das  neu  eingerichtete  Locol  ward  aber 
aocb  bald  besetzt,  zumal  eine  Natoraliensammidng  vorl&nfig, 
ond  das  bekannte  vom  Ingenieor  Maller  gearbeitete  Relirf  ei- 
nes grossen  Tbeils  der  Schweiz  für  immer  untergebracht  worde. 
Als  Torzüglicbste  Vermehrang  sind  die  Handschriften  zn  erw&h- 
tton  ond  die  kirchengeschicbtlichen  Sammlungen,  welche  nach 
Aofhebung  der  Stifte  der  StadtbiUiothek  1836  einverleibt  wor- 
den, die  Scheochzerschen,  Scfainzisdien ,  Zollerschen  Nhehhö- 
seoschaften.  In  diesem  Zeitranme  erwarb  die  BiUiothek  caroa 
1800  Römische  Münzen  als  Geschenk  des  RaAsherm  Meiss, 
weiche  Samalang  dann  später  namentlich  dorcb  Landolt  oohr 
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verDiebrt  ward.  Der  Antiauitäten  entlmlii^tt-  sich  jeiloch  die 
Bibliothek)  indem  dieselben  aer  aiitniuarisclitMi  Gesellschaft  iiber- 
geben  wurden.  Üie  »Sammliin:^  l'ortraits  iiinl  Husten  heriihui- 
ter  Züricher  vermehrte  sich  ah  er  und  dient:  dazu  das  Aiii^e  de  Ei- 
ken derselben  lebeudifj;  zu  erhaheu.  In  diesem  Zeiträume 
machten  sich  um  die  Bibliothek  verdient:  Salomnn  Hirzel,  aus 
dessen  Feder  die  Neujahrsstöcke  von  1763  bis  1790  von  1804 
bis  1816  sind^  J,  H.  Füssli ,  der  die  IVeuj ahrstücke  1796  — 
1800  besorgte,  die  Sioilersche  Bibliothek  und  die  g^eschenkten 
handschriftlichen  Sammlungen  seines  Grossvaters  und  Oheims 
ordnete  und  dessen  kanstgeschtchttiche  Sammions;  1833  ange- 
kauft wurde.  Ferner  sinu  J.  M.  Usteri.  J.  Ch.  Hug.  Johannes 
Scheuchzer,  Casp.  von  Orelü,  Heiur.  HirzeL  L.  Usteri,  der 
den  Catai.  libr.  biblioth.  Tigar.  in  8umma  aeaiom  parte  coUo* 
cator.  T.  V.  VI.  809.  herausgab  u.  a.  luehr  la  erwähe«!!,  die 
tofii  Theii  noch  am  Leben  sind. 

Soweit  dieser  Auszug!  Möchte  es  doch  vielen  Bibliothekaren 
gefallen  eben  so  lehrreiche  Monnj^ra|)hieii  der  ihnen  anvertraa- 
ten  Sarnffllangeo  zu  geben,  als  es  dem  Züridier  CoUegen  be- 
liebt hat. 

Oideobui^. 

Dr.  Merzdorf ^  Bibliothekar. 


Die  Trag^cedien  and  Comaedlen. 

des 

Herzog  Heiarich  Julius  von  Braunsohweig. 

Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Hlrrm  deutschen  Tbeaters 
▼on  Hr.  FrMS  Pfeiffer  in  Siuttgart. 

Der  Erste  unter  unsern  Litterarhisrorikern ,  welcher  der 
Comödien  des  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braonschvveig  (ge- 
boren 15G4,  gestorben  1613)  Erwähnung  that,  war  meines 
Wissens  Gottsched.  In  seinem  .,Nftthigen  Vurrath,*^'  der  für  die 
Geschichte  des  deutschen  Theaters  stets  eine  Hauptqnelle  blei- 
ben wird,  gab  er  im  Jahre  1757  ein  Verzeichniss  von  sechs 
Stöcken ,  das  ein  paar  Jahrzehende  später  von  E.  J.  Koch 
wdrtlich  in  sein  Compendiom  der  deutschen  Litteraturgeschichte 
(Berlin  1795  Bd.  I,  2673  aufirenommen  wurde.  Dabei  blieb 
es  für  lange  Zeit:  über  den  Inhalt  und  Werth  dieser  Stücke 
erfahr  man  nichu,  noch  auch,  welche  Stelle  ihnen  in  der  dra- 
matischen Literatur  etwa  gebühren  möchte.  Seihst  in  Tiecks 
deutschem  Theater  (1820)  sucht  man  vergebens  darnach^  ja 
in  der  Vorrede,  die  sich  doch  über  die  Anlange  des  deutschen 
Schauspiels  austuhriich  verbreitet,  wird  nicht  einmal  sein  Name 
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!p^eiiiMil.  ^ebener  fibrt  in  seiner  sa«sUch€li  Bfl<iw>fcMH<t>^ 
<BfiMiinch^mg  1826)  unter  Nr.  1146  die  sidiMi  voa  CiHWAnI 
•und  Koch  ?erkeWifieten  Stöcke  auf,  itod  zwae.  m.  derseUioa 
^elhenfAige^  was  zn  der  V<}n»o(liOi^  fuhren  k<»uiite,  ab  kenne 
wmk  er  «ic  aiebt  ans  ftgeo^  Ansicht .  l)eon(ich  glMl»«  Mfa^ 
Ilms '«r  eini^  davon  geiasan  fia:t:  er  ^agt  näinlish,  was  ar 
Imm  jewen  beide«  Nichtwissen  konnte,  daas  io^ieiaif^en  StibilMS 
-eioAilale  Faiinnrn  sich  der  hoUäiidiscDen aa^si8<jba«,  MeisaMi» 
mAm  a«  i«  w.  Mondart  bcdinne«.  JSmmai  arfäbrt  man ,  mm^ 
mmt  M  aar  halbwahren  Hamerinpf^  ,,diese  Stücke. .kitiumi 
iaanalitai  im  Witz  verlagenen  neaern  Luata^aldicbter  aus  diNr 
-^•di  htlfen^^^  auch  hier  nichts  Mheraa  jftlier  ihren  Charaktei. 
1'  Emt  llervinus  erwarb  sieb,  wie  in  so  vielen  andmi  IT^maar, 
•an  arieh  m  dieseoi  das  Veraienaft^  unsern  Üicliter  ui  alpinem 
'Wertha  nnd  seinem  Verhältnisse  zar  Zeit  richtig-  aefgefaast 
und  ihm  in  der  deutschen  Litterator  die  ihm  gebührende  Steife 
•anf^awiesen  zu  haben.  Sein  auf  eigne  Lectiire  g^^tötztes:  Ur- 
alieil  nniiss  durch  ans  richtig  und  tren'end  genannt  werfkn.  Ob 
er  mehr  als  drei  oder  vier  Stücke  gelesen  hat.  ist  nicht  ^anz 
deutlich  zn  ersehen:  so  viel  ist  aber  gewiss,  dass  die  von  ihm 
benatzten  (ohne  Zweifel  auf  der  GfUtin^er  Bibliothek  vurhan- 
denen)  Exemplare  lauter  spätere,  von  den  üriginalaiisgaben 
weni2;*stens  8 — 12  Jahre  entfernt  liegende  Drucke  waren,  ein 
Umstand^  der  ihn  nfme  sein  Verschulden  zu  mehrern  uorick- 
tigen  Schlüssen  verleitet  hat. 

hiesc  ^vilI  ich  liier  f)erirlirli::('n ,  indem  irli  .  nphst  eini^-en 
Proben,  eine  Hesclircibim^-  der  mir  beknimt  ;^('\\ ordenen  allen 
Ong"inalan'--iral)en  folgen  lassr  .  deren  nähere  Ivenntuiss  schon 
um  ihrer  Sckenheit  willen  erwilnscht  sein  wird. 

Ks  sind  im  (Manzen  acht  Stücke,  zusainmen^^ebnnden  in  Ei- 
nen Band  in  Jvlein  tlctav,  sämmtlich  in  den  Jalncn  1593.  1594. 
zu  Wolften!)i!tr(  I  i^-edruckt,  die  meisten  mit  der  i^leichen  Sdirifr, 
alle  ohne  Seiten-  oder  Hlattzahlen.  aher  mit  Sii^natmen  nnd 
Cosfoden  versehen.  Die  Schrift  ist  überall  die  deutsclie  Frak- 
tur, mir  Ansnahme  der  in  allen  Stücken  wiederkehrenden  lusti- 
gen Person,  Johann  ßouset.  dessen  Reden  in  plattdeutscher 
Mtmilan  steis  mir  Ant!C]ua.  nnn  zwar  meist  kursiv,  gedruckt  sind. 

Die  Jafir/,ahleo  1.VJ3  und  J594  sind  nicht  ohne  Wirlifii^keit. 
Wir  ersehet!   (kirans.  dass  diese  Stficke,  die  lleinrirli  Julius 
Jiach  der  hisherigen  Annahme  auf  Anregung  der  englischen 
Comodianten  geschriehen  haben  soll,  ohne  allen  Zweiiel  unab- 
liäno^o-  von  diesen  entstanden  sind.    Der  erste  Tfieil  der  eng- 
lischen üoüuKÜen  und  Tragödien  erschien  bekanntlich  erst  1624 
-kn  Drucke y  und  wenn  auch  zugegeben  wird,  dass  efjglisrhe 
Sehaiisp?ek?i^anden  schon  um   1600  nach    Dentscliland  ü:«- 
i^ottitt^en   (was   indes«  nodi  keineswegs    ansgemacitt   ist)  so 
tist!  «damit  gegen  das  h/ihere  Alter  unserer  Stüeke  und  ihre 
jfw  froHdeai  ü^tnäiiss  unberübr-ta  fiotatetuing;  nicbta  geaagH  " 
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ümgs  ^iAt  fM.  antoiluigCcp  W^e»  Naa  mm  <lea 
StmpiiDkt  jener  Zeit  ^(aHtd,  nm  »m  ricblig  m  kwtbeiieB. 

Von  e ig endiGher  Poesie  irod  kanaderischer  Gestaltung  ist,  wie 
in  deD  mmten  Elrzeugnissen  dreser  Literaturperiode  weaig 
oder  nichts  la  finden,  ond  auch  in  Bezug  aof  Anlaire  nad  Er- 
findong  sind  sid  ssbatMMi  nnd  einfach  ils  äiiglieh.  Uas  VI. 

■ad  VlI.  Stflck  sind  im. Grande  aar  dialogisirte  Anekdoten, 
ohne  besondere  Verwicklung:  letztre  Eines  Inhalts  mit  dem 

Bar^^er'schen  Abt  von  St.  Gallen.  Mehr  von  eigner  Erfindung 
scheinen  die  Nummern  U,  III  und  IV.«,  Die  dann  behandelten 
Stoße  sind  für  uns  allerdings  von  inW^s  bedenk  lieber  Natur, 
nm  auf  der  B ü Ii oe  <iairge8 teilt  iOii  werdet»  Infless  lieij-pn  solche 
Krsrheiiiuna^en  in  dem  ('harakter  jener  Znt.  die  nocli  nicht  so 
verfeinert  und  äberbild»*t  war,  dass  dem  damali^^en  Publikum 
derlei  derbe  Nahrung  widerstrebt  hätte.  Eine  gewisse  prak- 
tische Richtung  und  Absicht  lässt  sich  überall  darin  wahrneh- 
men: es  sind  recht  eij^entlirh  Sittenspiegcl.  die  das  Leben  je- 
ner Zeil  mit  allen  Fehlern  unrl  Gebrechen  wiedergeben  und, 
den  Zuschaunrn  zur  ernsten  Warnung  und  Kelehrnng  hinge- 
halten .  auf  dieselben  gewiss  nicht  ohtie  Eindruck  werden  ge- 
blieben sein.  * 

Hesondfre  Auszei«  hnnnjf  verdienen  da*^  ItT.  und  VIII.  Stück, 
deren  Vorzüge  schon  (lerviniis  lieraiis^efiin(l<Mi  und  ins  rechte 
Licht  gestellt  hat.  Da  irh  diese  heid<'n  gelej^enflich  an  pas- 
sendem Orte  ganz  mitziitheilen  ^edt^nke,  so  darf  ich  hier  um 
so  rher  darüber  hinwe^irelien  ^  und  es  wird  pfeml^en .  wenn 
ich  von  dem  Vinceniius  Ijadislaus  Satrana  (den,  ^^ie  ich  ver- 
iniithe.  (r.  A.  Bürirer  gekannt  hat.  indem  nicht  weniger  als 
etwa  zwanzii^  Anekdoten  in  den  ahentenerlirhcn  Reisen  des 
Freiherrn  von  Münchhausen  enthalten  sind^  die  fast  nnm(ii*;lich 
eine  andere  Quelle  hahen  können)  nur  den  Titel  .UQ()  das  Per- 
sonenverzeirhniss  hier  \viederp:ebe.  *    *  ' 

Zum  Schlosse  noch  die  Bemerkung,  dass  sämmtliche  Sfilcke 
in  einer  gesunden,  krättii^en  Prosa  geschrieben  sind,  was  ich 
für  einen  Vorzug  halte  und  eine  Empfehlung:,  fjegenüber  den 
wässrigen,  gesclimack-  und  kraftlosen  dramatischen  Reimereien 
der  unmittelbar  darauf  folgenden  Periode. 


TRAGICA   COM(EniA  |  *HIDBELEPIHALA.»  |   Von  der| 
'^Sv/itnnn,  |  Wie  dieselbe  fälschlfeh-  voii«  |  «Weyeti  Alten 

4w  Ebehruchs  beklaget)  |  Auch  Ynsehflldig  verürtheiiet, 

'.  «''«  t.       ..*»      «  I*» 

Das  wkiaOlki  wH^  •  Miidli«be  ilt  Mb  feAHidlt  •       :  > '  i 
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Afcer  ralU  Airck  f  fchickun^  Güttes  des  Altiiieclitif*'en 
▼Ml  Ilft|iiiele  errettet,  vnd  di<'  beidea  Alteo  zum  I  Tode 
veHlampt  worden,  |  mit  21 :  Perfoiien. 

«Auffs  new  Kürtzer  verfaüet.« 
(Vigneiis.) 
*€Mnickt  M  WolffeBbOttd,  Ik  Jar« 

M.  0.  xcm. 


(BL  2")  PERSONAE 

Tragi cae  C omoediae. 

Prologos. 

1  Uelkia  i  |  Valer 

2  Anna     >  der  Susannae  |  Mutter 

3  löjakim  )  |  Man 

4  Susanna 

5  Rebecca    \  ^  . 

6  Ben  Jaoiio/  ^"^^«n««  *^»nder 

8  Simeon  ] 

9  Cleophas  | 

10  Achitophel  l  p,,   ,      .     .  ,  ,  * 

11  Samuel  / 

12  ludas  ) 

13  Hyramua  )  ,  .  , . 

14  P&ylargua  ''«J«'"«^ 
(Bl.  2«»)  15  Sara  )  ... 

16  ludith  { 

17  Daniel 

18  Anthooioa  Gerichts  Dieaer 

20  Kromoj 

21  Joban  Bouschet  Morio. 

Epilogus. 


(BL  3")  lotroducatnr  Masica. 

PROLOGVS. 

GNedipj-e,  vnd  Günstige  Herren.  Es  wird  jetzund  alhie  die 
Historia  von  der  Susanaa  gesiiielet,  vnd  dabey  angezeiget 
werden,  Wie  die  beiden  alten  Buben,  Simeon  vnd  Midian,  der 
Susaunae,  welche  doch  fromb  viid  Gottfürchtig  gewesen,  mit 
iist  vnd  gewalt  nacb  jrer  kA^^  gestanden)  lind  ais  sie  jbrea 
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wikm  aa  jiir  mdd  TtütokiDgen  kArnm ,  sie  dM  HkekiMhf 
MiiiHich  hekbifft,  Darflber  m  aoch  vom  Voick,  wMbm  de« 
beiden  Alten,  Sk  Richten,  gegleubet,  wie  eine  Ehebredierin, 
wmöge  des  Geeeltee«  vefortoeilet.  toc^  liiHgefilhrer:  Aber 
wvnderlicb  durch  dem  Knaben  Danielem  (welchen  GOtc  erwecket) 
Hure  Ynschnidt  an  den  tagr  gebracht ,  vnd  die  beiden  Alten  mit 
Steinen  m  tedt  ^ewerlbn  worden»  ^Bl«  3^)  Setchee  alten 
werden  die  Herrn  karulich  allliie  remenmen  vnd  nach  lakkea 
anzohOren  ?nverdro&en  sein« 

(Gebet  abe.) 


JE^ilogus. 

GNedige  und  gönstiffe  Herrn,  Das  die  Herrn  samptlich 
anff  difsmal  diesem  Spiel  zuffekfeet,  das  maflen  sie  allerseits 
groffen  dandk  haben,  auff  das  solches  nicht  ohne  Frucht  ab- 
gehen möge,  So  sol  jedermenniglich  daraus  behalten  eine  Lehr, 
Warnung  vnd  Trost. 

Die  Lehre  sollen  nehmen  alle  Jnngfrawen  vnd  Frawen,  wie 
auch  alle  Junge  Leute,  das  sie  dem  Exempei  der  Susannen, 
welche  fioiiib  vnnd  Gottfürchtlg  gewesen,  sich  aller  Ztirht, 
Erbarkeit  ^ ml  Idgeudt  bcflilTen,  vnd  sich  keinerley  weise,  we- 
der in  guten  Worten,  noch  mit  g-ewaldt  ihre  Efire  bat  wollen 
abschneiden  laden ,  fleifüg  volgen,  vnd  jnr  leben  darnach  an« 
stellen. 

3o  viel  die  Warnung  betrifft ,  sol  ein  jeder,  wes  Standes 
er  sej,  sich  das  Exemp^  der  beiden  Alten  laden  ein  Soiegel 
seio,  das  er  sich  vor  Vngerechtigkeit,  Uurere^,  Ekebmch, 
Verleumhdung  vnd  MeinEydt  Deifsig:  hütt,  damit  er  nkhi  an 
wohl  zeitliche,  als  anch^  ewige  Straffe  anft  sich  laden  möge. 

Letzlich  haben  auch  alle  helrubfen  Leute,  vnd  verlafsene 
"Widtwen  vnnd  Weysen  hier  einen  herrlichen  Trost,  das  GOtt 
sich  aller  derer,  so  sich  aiiff  jhn  allein  verlaffen ,  auff  jim 
irawen ,  vnd  in  jhrer  nolh  getrost  zu  jhDi  rulleu ,  mit  allen 
goaden  wolle  annbemen,  vnd  sie  vor  allem  vnheil  behüten. 

GOtt  ffehe,  das  wir  semptlich  nach  diesem  Kxempel  vnser 
leben  befrern,  vnd  nach  diesem  das  Ewig  Lehen  erlangen  mö- 
gen, AMEN. 

Sign.  A — F.  43  Blätter.  Die  Namen  der  spielenden  Per- 
sonen und  die  Lfeberschriften  sind,  regelmässig  mit  Antiqua  ge- 
druckt. Das  Stück  besteht  aus  fünf  Acten  zu  4 — 6  Scenen. 
Gottsched  hat  den  nämlichen  Druck  in  Händen  gehabt,  s«  Nö- 
thiger  Yorrath  I,  136.  und  II,  240.  241. 


.  II,         ■  '  /  Jr  1.'    .  i  ij .  s  ■  ,!  J 

Hl D  B£  L  £  P I H  A  L 

Von 

Einem  Wei-|be,  Wie  dalieibige  jine  j  Jliirciry  fm  jlueai 
Hwlaiaii  v«rWgen,  I  Mir  (3.  Personen.  |  iViymtU.J  UedraoU 

zu  W  oiÜea[>üUe^  )  l&da.  ^ 


(Bl.  2«)  PERSON  AE 

Camoddiae. 

1.  Tnhmas  Mercatnr  KatiftmanQ  .t. 

2.  Meretrix  des  KaufFin«Tns  Frau 
3^  Thomas  Amator  <lor  Ituler 

4.  Adrian  de^  Is-^iutimuDs  M»cliiiMtr» 

5.  GedeoD,  der  Uulbierer. 


(BU  2^  ACTVS  PRIMI 

Seena, PnnuL 

1  ■ 

Thomas  Mercator.    Johau  Bou&ift«  .  . 
-  »  '    -  .  .         '     •  . 

;  'jTkomai.   Udre  Jehan,  ich  wi^  faiaanl  gabeii  nach  dtv 

Stadt- mU  oi einem  .Kr aem ,  Denn  da  werden  frembd^  Leät« 

likikÄtttn.  fidi*  flags  hiuein,  vod  hol«  OMsin  Kafer^  viid  hAufp 

sie  mir heiJ*  .  . . 

Jo^an  Bou9f.  Wei  wat  secht  gliy?  Ii:h  stoniit  uiige- 
^Unolv«''^)  Ic)i  .eq  8Qut  niet  wal  vor^taei^^bebben. 

Thom'i^sl  Das  dich  dßr  Uenger  si;|benda9  Hasta  dam 
4fine  Obren?  , 

lohani  9.ao&et,  la  myn  Uer^^      hebbe-  tiire  Qhreii  an 

'    Thomas.   Uu  hast  dir  den  Teuffei. 

Johati  Bouset.    Bebdit  my  Godt  vor  deA  Duifel. 

Thomas.  Ich  habe  gesagt,  (ßi.  3*^)  Du  solst  ins  Haas 
g/ehen,  vnnd  mein  Kufer  holen^  Dann  ick  wii  zu  Mareks  gehen. 

Johaji^'Bouset.  Wel  gy  sepht,  Ick  jsal^gahn  au  jS^tt(e) 
l^pkn,  %y  v^jit  tboji;  Mardu  gaho*  , 

'  ,   .  (Vnrueciwig  folgt.)  . 


Digitized  by  Google 


A^mi^ire  de  la  Bibliotbeque  royale  de  ,B6]gj[q[U^^ 
jpar  M.  1#  BaiHiti  de;  Reiibnberg. 

CBescI^Ui«,)   

Bei  der  Untersuchung"  über  den  I  jTinder  der  SrhrifttyJ 
pen  (lettre  üiianciere)  wird  diese  Khre  dem  Pariser  Buch- 
drucker Pierre  Moreau  (1G43 — 1650)  abj>^eiH)iiiiiienj  und  auf 
Gruud  des  70.  Kapitels  von  Marc  \  an  V  aerae wyk's  Hrstoric? 
van  Belgie  dem  Anreet  Tavernier  aus  Belle  in  WeslÜandern 
vindicirt,  der  diese  Schriftuachalimuu«;  im  Jahr  1558  i^u  Ant- 
werpen ausgedacht,  während  sie  Wilhelm  Sylvius,  Buch- 
drucker in  letztgenanntem  Orte  sieben  Jahre  darauf  in  Ausil- 
bung  brachte.  Van  Vaernewyk  sefbst  aber  gesteht,  dass  in 
demselben  Jahre  1558  Robert  Granjon  dieselben  Typen  iu 
Frankreich  ausöbte.  Hr.  ?.  R.  zählt  vier  Druckwerke  zu^ 
Probe  auf,  von  denen  das  erste  mit  folgendem  Titel :  Alexan- 
dreis  seu  de  A te :k a ndro  magno  tibri  X  Philippi 
Gnalteri  de  Castelliöne  Imft^ssi  iypis  seu 
eharacteribus  Gatlicis,  Lugduni  per  Hofoertam  Gran- 
Unenu  1558  in  4.  —  in  dem  Privileeiamdtexte  sp  ivie  def 
Vorrede  Speziefleres  Aber  die  neue  Erfindung  des  ber  ahmten 
Schriftstechers  enthält  So  w&re  vielleicht  dem  Tavermer  tfieht 
die  Erfindung  selbst,  sondern  die  blosse  Anwendung  aof  die 
flamändisdie  Schrift  zuzutfchreiben,  wenn  anders  Maffc^i  tfidit 
Beeht  behält,'  hi  dessen  Verona  illn8tra'ta.V T.  Ii.  pag. 
XXX  folgendes zu.lesen  ist:  In  TnscnUmo,  sni  lago,  si 
Mampo  cönl'csir'iiti ere  diverro  d!all'  naato^  pe^^cbi 
rappr^senta  scVittnra  a;mäno.  Üfella  libraria  de* 
iiostri  France'scani  Osservanil'  veggov&T  l'l^roiai 
d'Ovidio  co.n  moUi  commentl  delP  annO'  f5t2|5/^  , 
ly«  Im  vierten  Ab$i;l|hitt,  unteir  der  Aufschrift' Mi'Uii- 
jj;»s  bibliologiques  (&  179^223)  findet  man  ' 

1)  Liu  Verzeichniss  nebst  gtnaiier  Beschreibung^  der  im  ße» 
,  .  sitze  des  Hrn.  Dr.  F.  L.  Iloß'mann  iu  llauiLurg  befindli- 
.    ciieu  Index  (22  an  der  Zahl),  ferner  Aufzählung  eiuijj^er 
DisserLaiiüiien  über  diesen  Stoff,  so  wie  der  iu  der  ()fl'eut|- 
lichen  Stadtbibliothek  iu  Hamburg  aufbewahrten  Index.  , 

2.)  em  fl  amaiid  i  sch  es  sa  lyrisches  Lied,  aus  100  acht- 
zeiligen  Strophen  besteheml ,  und  gegen  die  «panissche 
Armada  und  ihre  Schicksale  gerichtet 5  abgedruckt  aus 
einem  im  Jahr  1591,  s.  I.  et  s.  nom.  typ.  erschienenen 
Duodezband  von  16  Blättern. 

3)  Addeuda  und  Corrigenda  zu  früheren  Jahrgängen. 

Als  Beigabe  folgen  auch  dieses  Jahr  eine  Anzahl  von  Ge- 
legenheitsgedichten, von  denni  die  einen  auf  die  Zeiterei«jnisse, 
andere  auf  da«  eirste  Aultreten,  seioee  äohues  auf  der  tÜiblfer- 
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Ute»  B/naf  habtm.  Dim  die  whlmissvelle  Bewcgang  ier 
btiten  Monmte  eben  tiefeD  fiindrodc  im  Gematbe  des  VtiB» 
tert  cnragt  hal,  bweiien  sahbeidie  m  Baade  einreslraite 
AmweruDgen  des  Dmnothes  oiid  derNiedergcsdilagehDeit  ftber 
die  entfesselten  Leideasehaften  der  Gegenwart*  Diese  Anf* 
richtigkeit  binservatiTer  Cresinnong  hat  desi  Hm.  Verfasser 
sclion  bittere  Angriffe  Seitens  seiner  politischen  Gegner  sag;- 
logen:  einige  daToa  haben  besonders  seine  strenge  Abttroei« 
lau"  Atbert  Blam's  nidit  rohig  sa  ertragen  rennrait. 

iBhe  ich  diesen  Bericht  schuesse,  finoe  ich  mich  iveranlassl, 
aaf  einige  Bemerkongen  so  antworten,  welche  das  Bnlletin  da 
Bibliophile  Beige  nnd  das  diesjährige  Annoure  Aber  meine 
vorjährige  Benchterstattong  enthielten.  Es  wird  mir  der  Vor- 
wurf gemacht,  die  Grenzen  der  literarisdien  Kritik  fthersdirit- 
ten  zu  haben,  indem  ich  meine  Unzofriedenheit  fiber  gewisse 
Umstände  bezeugte,  welche  die  Reiffenberg'schen  Annnaires 
darbieten  nnd  in  ihrem  innem  Werthe  blossstellen.  Ich  habe 
allerdings  kein  Recht,  dem  geschätzten  Hrn.  Oberbibliothekar 
darüber  Gesetze  vorzuschreiben,  wie  weit  er  in  HervorhelHiii|[ 
seiner  eigenen  Persönlichkeit  zu  gehen  habe;  es  stünde  mir 
schlecht  an,  seinem  Charakter  auf  irg^end  eiae  Weise  nahe 
treten  zu  wollen,  da  ich  mehrfache  Beweise  seines  Wohlwol- 
lens f^egen  mich  und  seiner  bereitwilligen  Unterwerfung  unter 
fremdes  Verdienst  habe;  aber  zfigestehen  wird  derselbe  ,  dass 
es  dem  Referenten  unbenommen  bleibt,  sämmtliche  Eindrucke, 
sowohl  literarischer  und  nicht  literarischer  Art,  welche  ein 
Buch  iii  ihm  hervorgernfen ,  seinen  Lesern  vorzutragen.  Lud 
im  Grunde,  was  habe  ich  gethan?  habe  ich  Hrn.  von  Reiffen- 
berg  seine  Orden  und  Titel  missguuni  oder  nur  vorgehalten? 
Nein!  Ich  habe  mich  nur  über  die  Aufnahme  gewisser  werth- 
loser StQcke  beklaj^t,  welche  die  Bescheidenheit  des  Verfassers 
bedeutend  verdächtigen,  und  die  Vorurtheüe  derjenigen,  die 
sich  schon  an  dem  überladenen  Titel  des  Buches  stossen,  einl- 
germ^issf»!)  imm  litfertigen  könnten.  Doch  genug  davon.  —  Dit? 
Zurechtweissiini,^  die  mir  das  zugezogen,  trägt  ja  seihst  den 
Stempel  der  Lrbanität,  der  die  ReifFenberg^schen  Prodnktionen 
Oberhaupt  auszeichnet,  und  ich  will  mich  nicht  weigern,  das 
Prädikat  anzuerkennen,  das  Hr.  v.  R.  im  Annuaire,  der  vor 
uns  liegt  (S.  6),  der  fraglichen  Stelle  beilegt:  es  war  ein  Na- 
delstich; nur  setze  ich  hinzu.  —  eines  freandüch  gesinntea, 
aber  gewissenhaften  Rezensenten!  — 

Dr.  A.  Scheler  in  Brüssel 


.  Varleger;  T.  0.  Waigel  in  Laipiig.   Druck  von  C.  P.  M^nfifn 
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SERAPEUM. 


tilf^vift 

für 

BibUothekwisseDScbaft^  HaiidschrifteDk^^  und 

ältere  Litteratur« 

Im  Yereme  mit  Bibfiothekaren  und  litteraturfreunden 

herauügegelien 
YO  n 

JDr.  Hober M  Naumann» 


Leipzig^  d«n' IB.  Juli  •  1840. 


Die  Tragcedlen  und  Comeedien 

Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunsobweig. 

{FortsetsungO 

Thomas.  Ihi  hast  es  wol  verstanden,  gehe  flogs  fort.  - 
Johan  Boaset  Ick  sah  dnin. 

(Johan  gebet  weg,  koinpt  aber  wieder  Tmb,  Und  spriehti)  Wat 
begert  ghj  vor  ein  Kufer,  dat  ick  bringen  sah 

Thomas  (wird  zornig,  viid  spricht:)  Du  loser  Schelm,  weista 
nicht,  was  ich  fiir  ein  Käfer  pflege  mit  zunhemen?  üieschwartie 
Käfer  mit  ledder  vberzogen  bringe  mir  her. 

Johan  Bouset.  Jck  , salt  bringen.  (Gehet  weg ,  vnd  kompc 
wieder,)  Sal  ick  den  gronen  Käfer  ock  mit  bringen? 

Thomas.  Du  solst  dir  den  T?uf{e(^,tli«n.  Ich  hab^  dir 
Ton  keiner  grünen  Käfer  gesagt,  die^  Sdllraytze  Käfer  bring  ber. 

Johan  BoQset.  Ick  sät  bestellen.  (G^het  hinweg,  vnd 
kiknpt  aberinal  baldt  Wieder,  vnd  ipriebt:)  Sal  ick  de  tode  Kufet 
ock  mitbringen? 

Thomas  (gleht  ihm  eis Mavlacbell»  tnd  «pricbt:)  Die  schwartse 

Kttfer  bring  mir  her. 

(Joban  Boasei  gebet  abe.) 


X.  JakrgsBg.  13 


194 

Ende:  ACT  TS  Q  YINTl 

Seena  Deomia. 

Thomas  Mercator. 

bl  4i8  Bidit  der  TcuSbI,  Dm  jedernui  aeioem  Weibe  so 
m  wil.  Tod  mui  ist  sie  elurlich  vnd  fromb«  Tod  weoiis  auch 
dem  Teoffel  viid  seine  Matter  hid  were.  Im  wil  sie  aach  Yor 
eip  Ehrlich  Weib  yertbeidinffes^  bif^  so  lange  ich  sie  Ynehrlich 
in  der  thal  lefnde^  tnd  lett  khandb  stein  Men  dtt'an  nragcn. 

(6«h«t  abcu) 


ACTVS  Q  VINTI 
Seena  Vndeeima. 

Johan  Boaset  (lachet). 

Ba,  ba,  ha^  vorwar  ick  moth  lachen,  dat^  ick  een  soick 
from  vnd  geduldich  Heeren  bebb.  Ick  ersal  ein  soIck  gedult 
niet  begehren,  Als  ich  ein  Frow  hedde ,  Denn  als  ich  so  drf- 
dich  were,  möcht  ick  een  kriegen  dat  segnen  son,  Thomas 
sftstti  dai  Lock  voll?  Ue  USnel  mach  een  Irow  nehmen  alsel 
so  sal  thogabn,  vnd  ick  niet,  dat  is  mej  niet  gelegen,  dal  ich 
sottde  ein  nanenrey  eien* 

(Gehet  abe.) 

Sign.  A--F.  36  Blätter.  Das  Stui-k  hestf^ht  aus  fflnf 
Acteo  zu  3 — 11  tScenen.   Gottsched  bat  es  oicbt  gekannt 


in. 

Tragedia 
HIBALD£HA 

Von  einer  |  Eliebreche- 1  rin ,  Wie  die  jren  .Man  drej| 
mahl  betreucht^  aber  zu  letzt  |  ein  schrecklich  ende  ge-^nammca 
habe.  {  Mit  Acht  Personen.  | 

fVigneUe.) 
Wolffenbattel 
M.  D.  XCIY. 
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BI.  2*»  PERSON  AE 

Tragediae. 

1  Gallichoraea  der  Kanffman. 

2  Scortam  des  Kttuffmanns  Fraw. 

3  lohan  Sousett  des  Kiufioian«  Diener. 

4  Adrian  der  \achtliar. 

5  Pamphilos  £io  Stadeat 

6  Satiras  l 

7  Asmodaeus  >  Tenfi'el.   Zwei  seio  eiutae  penooae. 

8  Lttcifer  ) 


»2^:  ACT  YS  PR 

Soena  Friioa. 

(GdUicbaraei  der  ^Kaufiiiian.  Gebet  ein  weil  stil  schv\  eigene  auff 
Tnd  nieder,  krawvt  Ach  in  den  Haren  Tod  hinter  den  Obren |  entlidl 
apricht  er): 

Gallichoraea.  Es  ist  ein  betrttker  Handel,  wenn  ei« 
Her  in  söichem  betrog,  angst,  vnd  sorgen  sitzet^  als  ich  jizan«* 

der  eben  thun  mos«  (Schweiget  ein  wenig  stille).  Ich  liabe  IWIUP 
Geldes  vnd  Gotes  genug.  So  habe  kh  aoch  einen  gesnnden 
Leib,  Ynnd  mangelt  mir  also  an  meiner  narung,  vnd  vnterbalt 
des  Leibes  nichts^  das  ich  also  billig  solle  vrsach  haben  lustig 
Tnd  Frölich  zn  sein,  aber  ein  Kreutz  habe  ich  hiegegen  wieder, 
Das  dieses  alles  wieder  unibstofset«  vnnd  mich  von  Hertzen 
fridich  zn  sein  verhindert.  Denn  von  dem  da  ich  billig  solte 
Prewdn,  Trost,  Ruhmb,  vnd  Ghre  haben,  mns  ich  (leider  Gi>tt 
erbarme  es)  Traurigkeit^  Bekämmerms  des  Hertzens^  Schande, 
ml  Spott  gewertig  sein.  (Schwebet  aber  ein  weinig).  Mein  Wein 
idi  genommen  habe ,  ob  sie  wol  aufzbändig  Schön ,  ynd 
Terstendig  gnong  ist,  so  hat  sie  sich  doch  bey  mir  m  em 
Solch  mifztrawen  gesetzet,  das  ich  ihr  halt  nicht  weiter  glaube, 
denn  als  ich  sie  sehe,  Dann,  das  sie  solte  Ehrlich  sein  kann 
ich  nicht  glaaben,  Denn  ich  befinde  allerhandt  vnrichtige,  vnd 
verdechtige  hendel  an  ihr,  vnd  ob  ich  wol  alle  mittel  vnd 
wpir»*  versucht,  anch  auß*  sie  gelanrct,  wie  ich  m^ichte  hinter 
den  Wind  kommen^  habe  ich  doch  his  daher  nichts  erfahren 
vnd  vher  sie  beybriiii^rii  können,  vnd  mutz  nichts  desto  weiiii- 
ger  in  solchem  mifztrawn  vnd  böser  verzieht  bej  ihr  wohnen. 
So  darß  ichs  auch  weder  meinem  Nachhawra  noch  der  Ohrif^- 
keil  klagen ,  dann  ich  weis  keinen  Grund.  (Schweigt  noch  eia 
weiiii?).  Ich  habe  noch  einen  weg;k  bedacht,  den  wil  ich  vor 
die  Uaadt  jiehnuitB,  vnd  wo  mir  der  ieilet,.  so  weis  ich  keinen 
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rath  mehr,  viui  ich  wil  mich  befleifllffen,  ob  ich  unvermerckt 
köote  an  einen  ^erathen,  der  mich  vna  mein  Frau  nicht  kennet, 
vnd  wil  dem  so  viel  Anleitung  geben ,  das  er  sich  in  mein 
Hans  verfOffe,  vnd  wil  mich  eines  gewifsen  Tages  bey  jhm  er- 
kundigten, Viid  wann  ich  des  also  gewis  bin.  wil  ich  jhr  aufF 
den  dienst  waripii,  oh  ich  sie  einmal  aulfm  f'ahlen  Pferde  fin- 
den könte,  Daun  wan  mir  dieser  Vorschlag  an<^iriige,  wolte 
ich  der  sachea  darnach  wol  weiter  rathen.  (Gcfiet  wiedpr  stil- 
acfawf  igens  auff  vnd  nieder,  inmittelst  kouipt  Johan  Bootiei  md  hat  Han- 
federn  anflni  Hnet.)  ^ 


Ende:  ACTVS   S  EXTI 

Seena  Dnodecima 

Satyrus:  Ho,  Ho,  Ho,  das  ist  recht,  Harre  lafz  sehen« 
Bista  scnon  deinem  Man  zn  klng  gewesen,  vnd  hast  jho  drej 
mal  schentlich  betrogen,  so  basta  gleichwoi  die  Lenge  mir  Dicht 

entf^ehen  können.  Und  es  sol  nicht  lange  wehren,  ich  wil 
baldt  mehr  nach  holen,  dann  ich  weis  noch  viel,  die  anff 
solche  hendei  jhre  Menner  zu  betrieben  vnd  jhre  Hiirerey  za 
bementeln  ausgelernet  haben,  ich  sehe  dich  gar  wol,  ich  wil 
dich  aber  nicht  nennen.  Aber  warte  nur,  ehe  dan  du  dichs 
einmal  versiebest,  wil  ich  dich  auch  bey  den  Fittichen  haben, 

(Brüllen  und  tragen  den  Tvdteu  abe.) 


Epilogtts. 

Givedi^c  vud  g-finsfige  llerrn^  also  habt  ihr  kürtzlich  ang^e- 
höret  wie  zwar  das  voriri'sfalte  Weib  ihren  Man  vor  der  Welt 
zn  rechnen  gar  meisterlich  vnnd  listigiichen  befros^en.  llir^i^e- 
gen  aber  durch  Gottes  gestreng  gerich,  welches  sie  vbereilet, 
jtiren  verdienten  Lohn  empfanj^en  habe,  Weichs  dann  all<  s  zix 
dem  ende,  das  mau  darauls  nicht  solchem  betrugk  nachzuioi- 
gen,  sondern  viel  mehr  vmb  des  erschrecklichen  eudes  willen 
^  vermeiden  vrsariie  nehmen  solle,  angezeiget  worden. 

Das  nun  ein  jeder,  wes  Standes  vnd  wiruen  er  sej,  hier- 
?on  ein  Exempel  nehmen,  sein  Leben  befsern^  von  Sünden  ab- 
stehen, vnnd  sich  diese  srlireckliche  Geschieht  lafse  ein  Warnung 
9ein,  das  verhelfte  viiä  allen  der  getreue  (joit.  Amen. 

Sign.  A.  —  G.  54  Blätter.  Das  Stück  besteht  aus  sechs 
Acten  zu  3 — 12  Scenen.  Es  war  bis  dahin  bloss  in  einer  ge- 
reimten nmarheitnnj^  bekannt:  Tragoedia  H.I.B.  A.  L.  D.E.  IL  A. 

V  0  [1  rr  (*  s  c  Ii  i  n  d  e  r  W  e  i  b  e  r  I  i  s  t  einer  Ehebrecherin, 
welche,  ob  sie  wol  eine  Zeitlan*^?^  *ranz  listig  am  Hiirenwagen 

gelogen,  vnd  ihren  Mann  drej^mai  anfis  Narrenseil  gefahret^ 
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teiBOch  mletil  do  scbmklidi  ende  g^nomdi  ktt  Sehr 
knrtiweiliff,  bofsierlich  vnd  lustig  heschneb^D,  vnd  \thn  bmm* 
achweigisäen  FfirstlicbeD  Hanlz  vnd  Festog^-Wolffelibattei  in 

Etisa  agiret.  Nuft  aber  aef  vieler  Bcj^efar  in  Intige  tmnathige 
ejm  mit  Fleifs  gesetzt,  durch  Joh.|  OtoriBU  Variscom. 
Mag^ebnrjr  bey  Job.  FraockeD.  1605.  and  wiederhell  1606.  a. 
Gettsched  I,  156.  160.  Gervinos,  der  diiaStack  nos  aos  die- 
ser, gewiss  sehr  verw&sserteo  Umarbeitung  kennt,  beieicfaneC 
es  dennodi  als  eines  der  besten  der  Zeit,  ein  Ortheil,  das  na« 
tfiriidi  in  erhöhtem  Maasse  Ton  dem  Original  gilt,  das  wie 
schon  bemerkt  in  Prosa  ^geschrieben  ist.  Danach  ist  seine  Ver- 
nachnng,  es  möchte  dieses  Stack  ürspranglich  eins  sfe^itt'mit 
dem  naebfolgenden,  zu  berichtigen« 


IV- 

Tragoedia 
HIBELDEHA. 

Tob  einem  |  Buler  Vn  Bu-jlerin,  Wie  derselben  Ho* 
re<|rey  vnd  Vozucht,  Ob  sie  wol  ein  1  zettlang  verborgen  ge- 
wesen, I  gleichwol  entlieh  an  den  tag  kom-|men,  ynd  von  GOtt 
grew*ilich  gestraffet  wor»|dea  sey.  | 

Jeoermenniglich  zur  Lere  vna  Ver-[manong,  mit  Fleis  filr- 
gestellet,  | 

Mit  17  Personen. 

Gedruckt  zu  WolflTenbtlttel 

M.  1).  xcm. 


2«:  Perfonae  Tragoediae. 

/Prologus. 

1.  Famphilus  der  Huler 

2.  Sosiä  l^am|]tbili  Juug 

3.  Joseph 

4.  Dina  Jose|»li8  Prawe 

5.  Phrigia  jlire  Mögt 

6.  Nicodemus  Joseph»  Nachbawr 

7.  Tiiomas  \ 

9.  Adrfan""  /  lustrumenüsten. 

10.  lüLaa  ) 
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il.  DaTw  I 
^    12.  Ihm«  f  S^teMMchto. 

13.  Jhroao  \ 

14.  loban  Btcset  Jonylw  Haiwimadit 

15.  Saijnws } 

16.  DaemoD)  T«iiffeL 

17.  Locifer  ) 


« 

(i\edif,^e  vnd  günstif^e  Herrn  j  es  wlrdf  jetzundt  eioc  Tra- 
g^oetlia  gesjiielet  werden,  von  einem  Buler  ynd  Uulerin,  wie 
sie  jhre  Bulerej  zwar  htimblich  getrieben,  aber  entlieh  durch 
sonderliche  Schickung  GUttes  solches  an  den  Tag  kommen, 
auch  der  Uiiler  zum  Mörder  worden,  auch  weiter  in  seinen 
»Sünden  geblieben,  vnd  zu  Tode  geschlagen  sey,  die  Bnlerni 
aber  daanrch  verzweilFele^  md  jhr  sefter  das  Leben  flreaoimiieB 
habe.  Mit  dieustlic^^er  bitte ,  die  UcaBfii  wollen  soläes  aniii« 
hören  vnd  zu  sehen  Tnverdrofsen  sein« 


BI.3M  ACTVS  PKIMI 

Seena  Prima; 

Paniphilaa.  • 

0  Amor,  o  Amor^  Du  bist  ein  sefttamer  Gast. 
0  wie  scharf  sind  deine  Pfeile, 
Von  dir  bin  ich  noch  jetsonder  gesdiossen  hart, 
Gegen  ein  schon  Jongfraw  zart, 
0  möchte  sie  mir  werden  so  theü. 

0  Feuer  das  brennet  s(  lir. 
Die  Liebe  aber  noch  viel  mehr, 
Aber  doch  wil  ich  sein  lieber  angebrant, 
Dann  von  der  Liebe  abgewandt. 

0  Feuer  brennet  sehr. 
Die  Liebe  noch  zehomahl  mehr. 

(Schweiget  stille.) 

Adi  Gott  wem  soll  idi  klagen 
Das  heimlich  leiden  mein  ' 
Mein  Herti  das  wii  Terzageo. 

(Schweiget  stille.)' 
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0  sT^^fse  peine  trage  ich  io  meaneoi  kititmy 

Vna  trawre  za  alier  stand,  I 

Weil  mir  die  Liebe  mit  fchmertzva 

Msm  junges  Hertz  verwundt. 

(Seliweigct  stUk  tia  wenig.) 

Acii  möchte  ich  doch  uur  der  Liehe  geaiefMl, 

So  soft  es  wol  befser  werden, 

Vnd  der  mühe  mich  nicht  verdri^^fseii, 

DaDD  lieb  haben,  vud  nicht  i^^eniefsen, 

Das  möchte  wol  deiu  Teuffei  verdciefseü, 

(Schweiget  abermal  ein  wenig  stille«)  .  . 

NoD  wol  aa,  onrenadit  nichts  erfalireii.  Wer  kann  sagen, 
oh  ein  Blmder  aoch  noch  ein  maU  ein  Perleo  fOnde.  (Schwei- 

feC  wieder  ein  wenig  stille,  Tiid  krawet  sieb  in  den  Haren«)  Aber 
was  hilflElts?  Das^  ich  hier  so  gehe  vnd  es  der|;estalt  bey  mir 
bedencke?  Ich  hin  firembd,  vnd  hier  in  der  btadl  vnbekant. 
Wem  sol  ichs  vertrawen  ?  der  mir  in  dieser  sacken  rathen  oder 
dienen  möchte?  Ach,  ach,  wie  soi  ichs  doch  immer  aoschla- 
gen?  Ich  weis  meinem  Leihe  keinen  ralh.  Und  komme  ich 
mit  der  Frawen  nicht  zu  sprechen ,  vnd  gerathe  mit  ihr  nicfati 
io  Kondschafft,  so  bin  ich  des  Todes,  gewifsers  habe  ick 
nicht  davon«  Möchte  ich  nar  das  Glftck  haken,  das  ich  an 
einen  kerne,  der  inn  dieser  Stadt  bekant  were,  vnd  mir  das 
Maos  weisen  könnte,  ich  wofte  ihme  alles  geben,  was  er  von 
mir  hegehrte,  nichts  aosbescheiden ,  damit  ich  nur  mit  der 
Frawen  sa  reden  kerne.  Ich  wil  wieder  in  meine  Herberge^ 
gehen,  vnd  noch  so  viel  Kandschaffit  darauff  legen,  das  ich 
erfahre,  wo  die  Fraw  wohne,  vnd  solte  ich  am»  mein  leben 
daraber  sosetie. 

(Gehet  nbe.) 


Eaie:  ACTUS  QUINTI 

Seena  Octava. 

(Dina  feilet  bey  dem  Pamphil»  nieder^  Vnd  schneidet  «eh  den 
Bals  abe.)  i 

Satyr  OS.  Hoho»,  das  ist  recftt  H^ho,  das  gefeilt  mir 
wol.  Uohobo,  der  pofso  ist  mir  angangen.  Hohoho  ^  das 
heifst.  gehe  in  die  Ikirdien,  vnd  sihe  naä  schönen  Weibern. 
Hohoho,  las  sehen,  gehe  noch  Gafiaten,  vnd  tantze  Galiiandt 
Hohoho,  dn  hast  je  jmmer  goklaget,  wie  dein  Hertz  so  ge* 
waltig  von  liebe  brennete,  warte  nor,  es  sol  dir  im  Hellischen 
Fewer  befser  brennen:  Hohoho,  harre,  gebe  noch  anff  die 
Bolscbaß,  vnd  venmimme  dich,  Uokoho*   (Siebet  Dinam  liegen.) 
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Silie  da,  bist  do  aiwh  hie?  flohoho^  ey  das  nuis  ich  lachen. 
Holl  oh  0 ,  das  heist,  schmincke  dich  uckIi  des  Morgens,  vna 
putze  dich  so  lange,  das  du  die  Fredigt  daiiiber  versenmest. 
Hohoho^  harre,  gebestu  noch  dammb  in  die  Kirchen,  das  da 
dich  wdt  von  Junten  Gesellen  anschauen  lafsen.  Hohoho, 
das  heist,  gehe  noch  an  die  Fenster,  vnd  komme  vor  die  Thür, 
wenn  du  spielen  vnd  Junge  Gesellen  Gafsaten  gehen  hörest 
vnd  sihest.  Hohoho,  harre,  bistn  scheine  deinem  Manne  zu 
khis*  gewesen,  vud  hast  deine  llurerey  vnd  Ehehrnch  vorjhme 
verbergen  können,^  vnd  ist  dir  so  ein  Zeitlang  frey  ausgangen, 
so  hastu  mir  doch  nicht  entrinnen  können,  sondern  mir  entlieh 
ru  teil  werden  möfsen.  Die  andern,  so  noch  lauffen,  vod  jhre 
Männer  betriesfen,  vnd  jhre  Hurerei  so  heimlich  machen,  wil 
ich  auch,  S(>  baldt  sie  reiff  sein,  abbrechen.  Nun  ich  wil  mich 
aufF  difsraa!  an  diesen  heiden  gnügen  lassen.  Das  Fleisch 
nlfigcn  diu  Uafirn  Irefsen,  ich  habe  die  Seele  davon.  Weil  ich 
aher  keinen  l>eutel  bey  mir  habe,  darinnen  ich  die  Seelen  mit 
piir  führen  kTinne,  so  mus  ich  den  Rumpff  mitnehmen.  Holla 
Daepion,  holla  LucifiBr,  kompt  her  vnd  heißt  mir.  (Die  Teuffel 
tra^f  k  Ü9  TiD0teii  'abe  i  Tiid*  jqucbken  vnd  semd  lustig  aiiff  jhre  Arth, 
JHn  WtihftT  nehmen- sie  aneh  mir,  Tnnd  sagt  Satyrn  nveiter:)  0  "da 
Ivhe  kiiieh  eia  alter  Ehebrecher,  da  bist  aaff  die  Bulschaft  (gan- 
gen.  Ich  wil  dieh  aocb  mit  s|i€9Qeaj  .4aiiii  aller  gatea  dng« 

Signatur  A  —  F.  47  Blätler.    Das  Stück  besteht  aqs  fünf 

4>cteii  zii  5  —  3  Sceneq.  Gottsched  hat  es  nicht  gekanpt. 

•  •    •  ... 


V. 

T  R  A  G  I  C  A  , 

C  0  m  0  e  d  i  a 

HJBALD£HA 

Von  .einem  [  Wirthe  oder  I  Gastgeber., 
r         Mit  £iiff  Pmoaen. 
■       '  '  •  i'  (Vignette,)  ■■ 
'     Wolflfenbaitei  ' 
M.  D,  XCIV. 

■     ♦  ;      <      •  *,  -        4  . 
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BL  2  :  PERSONAE 

Tragioae  Com.oediae. 

1.  Gast;2:ebpr 

2.  Johan  liouset  des  Gastgebers  Knecht 

3.  Edelman 

4.  Morian,  des  Edolmans  Lackey 

5.  Conrad  ein  ScUwabe 

6.  Claus  ein  Thüringer 

7.  LtMulie  ein  Beyprsclier  Bawr 

8.  Weisel  ein  Westphähuger 

9.  Sathan  der  Teuffei  '  ' 
10.  11-  Zweeii  Diener  auch  Teuffei.  '  '  . 


Bi-2»»i  ACTVS  PRIMI 

Seena  Prima. 

loliann  Bous  et.  Godt  geffe  aw  einen  giiden  dach. 
Secht  mey  doch ,  wor  mach  min  Here  sin.  Ick  sal  hem  ge- 
Rocht  hebbeii  dorch  dat  ganfse  Stadt,  vnd  sal  hem  niet  finden 
kfinuen.  Hebbe  ghy  hem  niet  gesien?  Och  secht  mjt  doch, 
kk  soude  sonst  vndanck  by  hem  verdienen.  (Schwelget  ein  we- 
nig stille.)  Sjt  ghy  denn  doe£P?  Dat  ghj  niet  höret,  wat  ick 
Segge.  (Kufft  gar  laut.)  H?lrt  eins ,  ick  sal  awt  noch  einmal 
Seggen.  Ick  frage,  offt  gliy  nicht  gesien  hebbet  minen  Heer, 
dal  Gastgefer,  den  da  wohnet  an  dat  Marckt,  in  dat  grote 
Hais,  ende  baoen  sin  Döbr  steith  ein  vergfllden  Lomm.* 

(Schweig^et  tbennal  ein  vrenig  stille.)    Dat  aw  die  Podien  Itt.aw 

Hibben  fahre,  möget  ghy  mey  denn  niet  antwerden,  ghy  oiA- 
f%i  vorwar  wol  lachen,  et  sol  mey  niet  lacherlick  sin.  Wel, 
wat  sal  das  syn ,  dat  ghy  so  lachtt?   (Besibet  sich  hin  Tnd 

\v)e(1er.)  Hebb  ick  wat  an  my,  daroni  ^^hy  so  lachet?  Ghy 
m(j«^et  aw  besclivten,  als  ghy  so  lachen  wilt,  sal  ick  miuer 
^^el^e  irahn.  (Im  weggehen  spricht  er:)  Wel,  ich  irlia  hyr  Silken 
mm  Here  vnd  lathe  mey  hyr  besfioUen.  Vud  dar  koiu|it  tHiisk 
Üere.her«   Ick  sal  wachten,  beth  dat  hey  hyr  kompt. 


ACTVS  PRIMI 
Seena  Tertia. 

Johan  Bonset.   Wefsel  ein  Westphcliscber  Bawr.  , 

Joiian  liouset.  ich  wil  nu  p:abn  \\i  dat  Marckt,  vnd 
vor  mincn  Heer,  dat  so  wel  reken  vnd  ein  X  vor  ein  V 
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schriuen  kan.  vat  kopen,  vn  Ht  hcjr  it  Gesten  tractferd 
kau.  Ick  wil  nn  gabn  tho  oesien,  wat  ick  kekonuiieB  kad 
Aumt  siet.  dar  komnt  enen  Man,  den  heft  eia  (laDs  vndd 
syn  arm.  Ick  aoi  gann  se  hem  aflP  tho  kopen»  Sjt  gegrOlel 
irnde  rreondt,<6ott  geoe  aw  anen  gnden  dach.  i 

Wefsel.  Lohnt  GOdt.  ! 

Johan  Boaset.  Uirt  eins  giide  frflndt.  Wilt  gby  dal 
Gans  verkopen?  ! 

Wefsel.  We  fragesto  so? 

Johan  Boaset.  Ick  eosoat  gerne  wetten,  | 
Wefsel.   Wenn  gy  my  Geldt  darndr  genet,  so  wil  Ick; 
se  ynw  lathen. 

Johan  Bonset  Wel  dat  is  gudt,  was  beCeffi  aw  dati 
ick  aw  daruAr  geoen  sal? 

Wefsel.  ,Wenn  gj  my  genet  sdfs  Schilling,  so  hm  Uk 

Wol  thofredeii. 

Johan  Bonset  Ick  ersal  aw  feiff  Schilling  gefen. 

Wefsel.  Ja,  gj  mdget  her  geoen,  gy  scnolt  vorm  an« 
dern  claruör  hebben. 

4ob«n  Bouset    Ja,  ick  sal  aw  thor  standt  dat  Geld 

genen.   (Sochei  im  Beiitel)  Anerst  .fadrt  eins,  ick  sal  aw  wai 
ragen,  secht  gy  mey,  wat  syt  gy  mey  vor  eenen  LanidBOMn? 
Wefsel.    Wo  so  frage  gy? 
Johan  Bouset.   Vmm  aw  sprake  willen. 
Wefsel.    Ick  sy  ein  Westplieling. 
Johan  Bouset.    Ein  Westpbaling? 
Wefsel.   Ja,  ick  sy  ein  Westoheiinff. 
Johan  Bouset.    So  höre  ick  wel,  ghy  syt  entb  dat 
I^ndt,  daman  de  Rbym  gemaket  is: 

Hospitinm  vile,  swart  Brodt,  solr  Beer,  lange  Mile. 
Haec  sunt  in  Westphalia,  si  non  vis  credere  loep  aar. 
Wefsel.    De  Sprake  de  gy  spreket,  versta  ick  nicht 
Johan  Bous  et.    Verstadt  g-yt  niet  ?  Ick  se^ge  von  dat 
Landt  darath  g^by  syd.    Ghy  secht  yo,  dat       ein  Westphe- 
Itn^  seit^  daruan  Is  ein  Yersrli  o^e  ein  Rhiia  gemaket  in  de 
Lacin^  als  ick  aw  g;esecht  hebhe. 

Wpfsel.    Ifk  kan  neen  Latin  verstahn. 
Johan  Bouset.    Wat  syt  ^y  dann  vor  Piien  vnwethrü 
Isel?  Ick  spreke  also:  In  daf  Lafinisrh  Hbiui  staet  also,  dat 
in  Westphalen  syn:  Böse  Urrher^e,  Schwärt  Brodt,  suir 
vnd  lauge  Milen  vnd  wol  dat  niet  löuen  wilt,  soude  iopeu 
vmm  tho  besien. 

Wefsel.  Man  secht  dfo  Westphelfngen  vele  na,  vnd  gißt 
enen  vele  schuUlt.  Se  leeuen  lykewol  nocb  vnde  et  kan  sick 
in  Westplialen  ener  so  satt  etheu  vnde  drincken,  als  eener 
anderwe^^en.  Wat  (igt  dy  daran,  wat  basta  uiy  dat  vortho- 
Werpexi^  Üat  dy  de  Dfioel  hale. 

Johan  B4»a«et.  Beböde  mey  Godt  vor  datDufeL  Werdt 
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fiettoM,  i<k  belifc  aw  nwt  gefraget,  oft  so  sj,  4mnit  ick 
ibt  belme  dar  Iba  bpeo,  TOiiiie  soickes  tho  besien. 

WoCsel.  Gbat  a»  den  Galgen  vor  den  IMoel. 
I  Johan  Bonaet  Als  ghy  wilt  bioe  wofden  ao  gb^  ?aa 
aey,  Siet,  da  hebbt  ghy  aw  Geld. 

WefaeL  {Bouhtt  daa  Geld  Tnd  9pMkU)  Dal  GoMl  docht 
ikhC 

JobaD  Bona  et..  WeL  wat  aegget  gby,  U»  ot  nian  gadl 
geldt?  Et  aal  aw  den  Datei  ypn  Kopp  nien  gndt  Geld  ain. 
Siet  ghj  blinden  Handtakant  niet? 

Wefsel.  Ick  aj  nicht  blindt,  ick  bebbe  ao  wol  Ogen  Im, 
Kopp  als  ein  ander.  Dat  aehe  ick  wol,  dat  dat  Geldt  nicht 


Job  an  Bonaet.   Na  aihe  ick  wef,  dat  et  war  is,  als 

man  secht,  dat  de  Westpheling  ucgea  dage  blindt  liegt 
eea  Hundt. 

Wefsel.  Si  syn  dy  den  DQoel  vp  dynen  Kopp  gelegen^ 
Bar  bi  üch  wech  mit  dynem  Geldc,  ick  wil  myne  Goes  behinea, 
vad  brühe  ben  vor  den  Düuel,  dar  du  tbo  dohnde  hast. 

Johan  Bous  et.  Den  Dufel  mach  aw  vdren.  Ich  bebb 
fflet  de  Düfel  nicht  tho  doin  vnd  hey  vfthre  aw  in  ein  Sack- 
peip  effte  Bun^^e,  so  fahret  ffhy  met  (röwden.  Ick  wil  mm 
üeld  niet  hebben,  gefft  mey  dat  Gans. 

Wefsel.  Ick  wilt  nicht  dobu,  dat  hörstu  wol.  (Vnd  gebet 
mnag  abe.)  • 

loban  Bonaet.  Dat  Rbim  mach  nn  wel  wahr  ain,  dat 
ann  aecbt; 

Weatpbalna  eat  aine  Pi,  aine  Pa^  aine  Con,  aine  Ten«  Dat 
18  Tp  Oodach:  In  Weatphafing  ia  nien  Gotteafnrcht,  nten  6e* 
daldt,  nien  ConiKientz,  vnd  nien  warbeit  (Tnd  lachet)  Ha)  ha,' 
ba.  Ey  ick  moth  lachen,  dat  ick  hem  ao  bAa  gemaket  Ick 
sal  nn  vp  dat  Harckt  gahn,  Hir  aon  ick  niet  veel  kregen 
bebben. 


ACTVS  SEC VNDI 
Seena  Tertia. 

Glaa.  Johan  Bonaet. 

Claus.  Ech  möchte  gärne  wifse,  wu  doch  die  Schaiirke 
witre.  Wenn  icb  doch  jemadts  finge  möchte,  der  mech  iu  df»r 
Stodt  in  rechte  wifste,  dann  ech  weis  kein  bescheidt  necb  m 
öer  Stad,  äbert  dorth  sihe  ech  einen  gihe,  den  niols  ech  rvffe, 
von  ehu  frage.  Hirtz,  hirtz,  guter  Freundt,  harrt  doch  in 
vintzig^. 

Johan  Bonaet,   Wei  Duifel  is  hyr,  de  mey  so  roept. 


.   Claus.   Ej  ej,  goter  Freimdf,  liiert  doch  Sa  wisteis^.  • 

Johan  ßouset  Wat  will  ghy?    Wat  is  aw  befifer? 

(I/Iaas.  Hirta,         FreniMlt^  edi  walie  girne  mit  vch  kuse. 

Johan  ßouset  Wat  k  dith  tho  seggeo,  wilt  gfajr  ein 
Kruse  hebben? 

Claus.    Hifarstä,  bästä  in  der  Stodt  dahaim. 

Johan  Bonset.  Wat  secht  ghy  heim.  Ick  sal  iiiet  Wen- 
tel, vat  heim  is^  edder  wat  ghy  damit  meioen  solt* 

Claas.    Ech  fraig^e^  ob       hi  dahaima  hast. 
.  Johau  liouset.    Jiüsli^   Ick  sey  niet  bOse ,  wat  in.  dith 
tho  segg^en,  Ick  salt  niet  verstahn,  wat  aw  beger  is. 

Claus.  Verstiehstns  daun  nech.  du  most  an  nersch  Karle 
sey.    iSaiL,^  duch,  wu  die  Schencke  äs. 

Johaii  Ilouset.  Wat  wilt  ghy  Afs  hebben?  Ick  hebb 
nieo  Afs.    L)at  mf)tre  ghv  f^alm  suken  vp  dat  Schindkule. 

Claus.  Woas  ää  dauu  daas  für  äa  Kerle ,  doas  ä  mech 
nech  verstieh  kau. 

Johan  Bouset.    Wat  begeret  ghy  ein  Karn, 
,  Claus.    Ech  deube,  der  Kerl  wil  mech  veel  hudeln,  Ech 
lies  an  den  Teoffel  honn. 

'  Johan  Bouset.  Wat  begeret  ghy  Hauer?  Ick  sal  nieii 
Hauer  hebben. 

Claus.  Das  dech  der  Tonner  erscUoa.  wean  do  mech 
nempt  wilt  fiDr  än  Narren  hoi|e,  so  loas  meen  za  fredeo,  Ech 
wel  dech  och  zu  freden  loasse.  Ich  aaigs  ja  daitlich  j^eno^, 
wenn  dnes  sost  versttehe  walst.  Wihos  mejreu  nech  seige,  sa 
maffstos  wnl  loasse,  so  wel  ech  doch  so  lange  fraige,  hfts  echs 
ansfraige,  vnn  wenn  dechs  gleich  noacb  zosierA  vertrosse. 

(Gehet  abe.) 

Johan  Bouset.  Wat  is  dat  tho  seggen?  Dat  moth  nar- 
risch Vnd  settzam  Yoick  sin.  Sy  werden  alltho  mal  gar  hose 
▼p  mey,  Tnd  ick  sou  hem  doch  niet  doin.  Ick  wÜ  tho  Uuis 
gaen,  sy  möget  so  bös  sjn  ab  sj  wilt,  ick  ensou  niet  damp 
passen. 

(Beschlass  fttlgc.) 


Ein  altes  Geaanffbaeh« 

Sowohl  Wackmagel  in  seinem  ,,deutschen  Kircheuliede^* 
l|b  Vfm  Winterfeld  in  seinem  ,,evangeliscben  Ktrchengesange^^ 
mebifB  zahlreiche  and  wichtige  NamridHen  aber  die  ältesten 
Gßs^ugbOcher  des  seAszehnten  Jahrhunderts,  beiden  aber  ist 
fMPS  «nt^egen,  dessen  Beschreibung  wir  hier  geben. 

In  einer  Einfassung,  deren  Ecken  die  2Seichen  der  vimr 
EvaingeVsten  haben,  zwischen  denen  oben  die  scbwebende  Tahbe, 
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I Wis  imr  Apostel  Paulas  nut  4tm  Scbwerte ,  rechts  iler  Apo- 
stet  Petras  wak  iem  ScUflsscl,  aatea  aia  En^el  aaf  einem 
^teckeapferde  reitend,  der  Titel  mit  gothiscfaeo  Lettern: 

Icutfd)  *    *  ' 

l\trd)etianipt. 

So  man  jfjt  ((Bot  5U  lob) 
ymi  bcT  Rircbm  jim 

gct. 

Sinn  an^ernmal  rbrrfel^en, 
(|ebc(fert^  »nn^  mit  vUy«^  con 
rigiert» 

fTI  5rnn  Kcgift^r  f^n^e^m  am 
en^e  ^icf^•^  öücbline,  yn  trilcbJ 

Me  tneffcn,  mit  bn  o^i  ^tt 
J{j  bUtter  pcr^eicbnct  fin^,  91^ 

^    1526  « 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  be^^iniit  das  Gesan^hiich 
mit  dem  j.Autideii  von  dem  lieyligeii  j^<'yst"  nämlich:  ./Ktim 
hejli^pr  pT^V^^^  erfülle  die  nertzen  deyner  g"laubiireii  etc. 
Blatt  48a.  (mit  ßlattzahl  xlviij  |  Z.  34  endet  das  Buch  nach 
dem  llej^ister :  *  ©ebrücfi  (Srffiub  ijn  bcr  'ü3Kn)mer  qrtffcn*|| 
jum  »falben  ^at^t,  biirdb  Soßannem  6oerffelt.||  Blatt  48  b.  leer, 
48  Blatt  mit  Blattzalil  und  Sif^natur  A — F  ohne  Custodcn  mit 
divergirender  Seitenzahl,  Noten  und  grftssern  und  kleinem 
enthisfhem  Charakter.  Kleiuociav.  In  dem  hiesigen  Exem- 
plare fehlt  Blatt  20.  \ 

Vorstehendes  Gesangbuch,  das  fast  keine  gereimten  Ge- 
sänge sondern  blos  flbersetzte  Antiphonien  etc.  aufzuwrisen 
hat,  afinelt  am  meisten  den  von  Wackernaffel  angeführten  zwei 
Erfurter  Gesangbüchern.  S.  732  !Vr.  52  und  53:  dfie  verden^seh- 
ten  Fest  -  introitus  etc.  und  Fnchirldion  geistlicher  gesenge 
und  Psalmen,  namentlich  dem  erstgenannten. 

Wir  fügen  hier  «las  Verzerchniss  (Irr  lutroitus.  Aniiplionien 
und  Gesänge  bei,  mit  der  Angabe  ob  und  wo  bei  Wackernagel 
nnd  Winterfeld  derselben  Erwähnung  geschieht. 
Bi. l.b.  auch  Bl.  37a.  fmit  kleiner  Abänderung].   Kuui  hey- 
liger  geyst,  erfülle  die  hertzen  deyner  glawlnüru  rtr. 
vgl.  M.  Luthers  geistlichen  liieder  V.  Warkernagel 
S.  143,  b.    AVinterfeld  I.  32.  139.    Es  ist  die  lieber- 
Setzung  der  hei  Wackeruagel  S.  l9.  Nr.  34  an^re- 
führteu  Antiuliuna  de  sniritii  sancto.  cfr.  Wackernagei 
Kirchenlied  S.  138,  Nr.  199. 
Bl. 2.a.  Yhr  liimel  tawet  heruidder  vnd  ilir  wofcken  re  gnet 
den  gerechten  etc.  ist  der  Introitus :  Ilurate  coeli  etCi 
B1.2*b.  Herre  ich  erheb  nieyue  feel  zu  dir,  las  mich  nicht 
zu  fchanden  werden  meyn  Gott  etc.  nach  dem  25. 
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Psalm  ad  la  Daariaa  leaaoi  animam  mpaoi,  vm  M« 
Kohlros  später  «agediehfeet.  Varci  WackerMtfel  S. 

213,  Nr.  292.  . 
BL  3.b.  mi  Bl.  26.  a.  P  reys  fej  Gott  yn  den  hachften ,  voi 

den  meDfcheii  auff  erden  frid  eynes  g^utten  willens 

etc.  ist  die  wArtlidie  Debertragung  des  Gloria* 
Bl«  6.a.  Ich  gleube  yu  einen  Got- Vater  atmechligen  fchepSer 

hymels  vnnd  der  erden,  ete.  wOrttiche  üebertragang 

des  „Patrem." 
ßl.  8.b.  der  Herr  fei  mit  euch  etc. 

Bl.i0.b.  Bi.  19.b.  Bl.  31. a.  Heylig^  heylig,  hejiig  bist  Herr« 
got  etc.,  sodann  folgen  die  uinsetzungsworte  mit  Noten» 

BL  13.  b.  BL  31.  b.  0  lamb  Rottes,  ebenfalb  w6rdiche  Deber- 
tragnng  des  aj^nlis  Dei. 

BL  14  a.  Dns  in  eyn  kindt  j^eboren  ^  and  diefer  fobn  ift  nns 
gesehenket  etc.  Hiernach  ist  von  Peter  Hagen  ein 
Weihnachtslied  gedichtet. 

BL  15*  a.  Ehr  fey  Got  ynn  der  hdhe^  Frid  auff  erden  etc 
yerblk  sich  wie:  Preys  fey  Gott  etc.  oben  BL3.6. 

pL  17.  b.  Ybr  werdet  ynn  der  ftadt  david  finden  das  kind  etc 
Lalft  Yns  non  alle  dankfagen  vnferm  Got,  wilcher 
darch  feyne  gebort  etc.  Beides  sind  reimlose  Ueber* 
Setzungen  des  Allelaja  nnd  der  Seqaenx:  Grates 
nunc  etc. 

BL  18.  b.  Dann  darch  das  geheymnifs  des  Yormenfchten  war« 

tes,  ift  das  newe  liebt  etc. 
BL  21.  a»  Im  namen  Jhefa  follen  (ich  beygen  alle  knye  der 

hymiisehen,  yrdischen  etc. 
BL  22.  a.  (/fariftos  ift  worden  fiir  vsns    horfam  bifs  mim  tode  etc 
BL  23.  a.  Die  gerechte  handt  des  Herren  bat  krefftiglich  ge- 
.  wirket  die  rechte  handt  etc. 

bl.  24. b.  Vater  fo  diefer  kilch  nicht  kann  weg^^ehn  etc. 

Wyr  folien  vns  alzeit  berühmen  ym  creutze  vnfers 

Herren  Jefu  Christi  etc. 
BL  25.  a.  Ich  bin  erftanden  vud  bin  nodi  bey  dir  etc. 
BL  28*a.  Ynfer  Ofterlamh  ist  Cbriftus,  der  am  creutz  für  vns 

geopffert  ist,  daruinb  etc. 
BL  30.  a.  u.  ßl.  34,  a.  39,  a.  42,  a.  Warlich  es  ift  wirdig  »ad 

recht  billig-  vnd  gleych  etc. 
Ul.  32.     Lafft  uns  g^efej^nen  deu  Herren  Alleluia  etc. 
BI.  32. b.  Ifir  nienner  von  Galiläa,  was  verwundert  ylir  euch  etc. 
Bl.  33.  a.  Uer  hene  mit  iSyuai  yn  der  heylickeyt  iit  auilge- 

faren  etc. 

BI.  36.  b.  Der  greift  des  Herreu  hat  erfüllet  den  vjübkreys  der 
enleu  allelluja. 

Bl.  37. b.  Kiim  du  tröfter,  heylscer  g^eyft  etc.  Wir  setzen  das 
Lied  hier  lier,  da  aaääelbe  ganz  unbekaiint  zu  mo 
scheint: 
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KflM  ifa  trAster  hejlg^  fSV^^ 
Am  4»y9s  Üecbtt»  hran  voa  Ivyft^ 
•jmeB  4irclileMcbtigiBii  f(ral. 
kam  eyn  vater  der  weyfen 
Hilff  TOS  aaff  dlehr  rejfen 
Hie  aus  diefen  jamertalL 

(}  du  allerhöchfter  troft, 
Der  feelen  ejD  fülTer  gast  . 
eyne  füffe  erUeiiey. 
In  der  arbeyt  vniilVr  rüg, 
ym  fturuiwetter  guter  tilg-, 
\m  elend  dich  zu  uns  iiejg. 

0  allerfeligstes  liecht, 
Der  menfchen  liertzen  auffriclif, 
Die  ym  rechten  glauben  feyndt. 
Od  deyn  hülif  vuod  hulde  zwar 
Ift  ym  menfchen  gantz  Yniid  ä:ar 
Aalers  nicht  daoft  UMii  via  peyo. 

Wasche  das  do  vnrejn  ist, 

Kaie  das  do  erhjrtzt  ist, 

Hefle  das  do  rerwandt  ift* 

Beu^  zu  recht  was  ftreydt  vnnd  ftrebt, 

Bededi  das  von  kelte  weht 

Briog  zaa  weg  was  veryrrt  ist. 

Gib  den  aaflerwellen  deya 
fiebenmal  ffewcrtiir  feyn 
deiMT  gibln  mili^lidS. 
Gib  der  togendt  ihren  lohn, 
Der  da  felher  bist  gar  sehoo, 
Mach  ans  vns  deyn  hyinelreich« 

BL40.a.  Crebenedeyet  fey  die  heylige  dreyualtigkeit  vnnd  auch 
die  UDDgeteylte  eynigkeit  etc.  Dasselbe  ähnelt  dem 
bei  Wackernagel  S.  305.  Nr.  387  aufgeführten  von 
Michael  Weisse  verfassteii  Gesänge. 

Bl.  43.b.  Der  menfcli  prüfte  sich  selbst  viiu  alfo  effe  etc. 

BL44.a.  Alleluia.  Ich  habe  vom  Herren  empfangen,  das  ich 
euch  geben  hab^  deiui  der  Herr  Jefus  yon  aer  nacht, 
da  er  verraten  A\art  etc. 

Bl.  45.a.  «So  oft  yr  von  difem  brud  efiet  vud  von  difeu  Kilch 
trinket  etc. 

BL4&b.  Sih  ich  fend  euch  wie  die  fchaff  mitten  vnter  die 

Wfilff  allelnia  etc. 
BL46.b.  Hit  groffer  ^ewait  gaben  die  apoftdn  gezeugnis  von 

der  AoffiBrllelioag  ele.^ 
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BL  47.  a.  Ich  bin  ein  rechter  weviiBtock  vu  ihr  meine  reben, 
etc.  Das  heil  meines  Volkes  bin  ich  fpricbt  der  Here  etc 
BL47.b.  Alleluja  Lobe  den  Herren  meyne  feele,  ich  will  etc. 

Darch  diese  Auszöge  werd^B  die  Uynaokk^en  den  Werth 
oder  Dnwerth  des  Bfläleins  erkeaoeDv  dessen  .Seicenheil  we- 
nigstens nicht  ZQ  läiig'ueD  ist  nnd  dessen  genauere  Verwandt-  i 
Schaft  mit  andern  Erfarter  GesangbAchern  damaliger  Z^it  wohl  i 
so  constatiren  sein  wird» 
üldenborg. 

Dr.  Merzdorf ^  Bibliothekar. 


STaclitras 

zu  der  Not» 

Uber  einen  Katalog  liod  wig  £l2e¥ier'»(II.) 

(Vergl.  oben  S.  177  fgd.) 

Die  Benntzong'  eines  Katalogs  der  Buchhandlung^  von  Da- 
niel £lzeyier  (Catalogus  librorom  qui  in  bibliopolia  Daiiielis 
Efse viril  venales  extant.  Amstelodami.  ex  ofBcina  Elsevirlana. 
1674.  12°.)  za  einem  anderen  literartscoeD  Zwecke,  veraniassfe 
mich  die  in  dem  (No.  12.  des  8erapeums)  besprochenen  Ka- 
taloge Ludwig  Elze?ier^8  aufgeführten  Werke  in  dem  eben 
naher  bezeichneten  aufzusuchen.  Eine  weit  grössere  Zahl, 
als  in  meiner  Notiz  angegeben,  stellte  sich  nun  als  wahrschein- 
lich Ludwig  Elzevierischer  Verlag  heraus,  obgleich  nur  der 
Druck-  oder  Veriagsort  Amsterdam,  nicht  des  Verlegers  Name, 
in  dem  Kataloge  bemerkt  ist  Mehrere  der  Bücher  sind  je- 
doch mit  späteren  Jahreszahlen  (nach  1649)  verseben,  also 

gcne  Auflagen  oder  mit  nenen  Titelblättern  versehene  Ansga- 
en.  Einige  haben  andere  Verlagsftrler :  Leiden,  Utrecht,  Cöln, 
l^arisetc.^  Honorii  Reggii  (1p  statu  ecclesiae  britanicae  hodierno 
commenUrio8,4%DanziglG47^  die  Histoire  de  la  navigation  de 
Jean  Uqgnes  de  Linschot  Hollandois  aux  Indes  Urientales  etc. 
avec  annotations  ile  B.  Paludanus,  in  Folio,  von  welcher  un- 
sere Commerz -Bibliothek  ein  Exem|)lar  der  dritten  Auflage 
besitzt,  zwar  Amsterdam,  aber:  chez  Evert  (.'lonpenburgh  etc 
163a  —  Nur  wenige  Werke  fehlen  in  Danielas  Kataloge  ganz. 

Hamborg. 

Dr.  JF:  L  Hoffmmn. 


Verleger:  f.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  P.  Melzer, 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  Handschiliteukunde  und 

ältere  litteratar« 

Im  Vereine  mit  Bihliothekaren  und  Utteraturfreimden 

herausgegeben 

TOB 

Dr«  Homert  Naumamm. 


14»  Leipzig,  den  Jll.  Juli 

Widerlegung  der  Angabe:  da  Bxemplar  des  Speoubm 

humanae  salvaiionis  in  holländischer  Sprache  befinde 
siob  In  der  akademischen  Bibiiotbek  2u  Sk  Petersburg» 

In  den  iNüiiiiiiern  123.  und  124.  S.  37  —  54.  des  Bulletin 
de  la  classe  des  si  ienres  lusturiques,  philologi(|ucs  eA  potitiqnes 
de  rAcademie  Imperiale  des  sciences  de  Saint  -  i'etersbourg 
betindel  sich  folgende  Mirtheiliiug',  welcher  wir  glauben  uui  so 
mehr  eine  grössere  Verbreitung^  i^eben  zu  müssen,  aFs  sie  eine 
Angabe  berichtigt,  welche  bereits  von  mehreren  Vertheid i^^-ern 
der  Priorität  haarlemer  TyppTidrucke  vor  den  mainzischen  f>e- 
nutzt  wurde  auf  eine  Quelle  hinzudeuten,  aus  welcher  positive 
Zeugnisse  fOr  ihren  Laurenz  Jansen  Coster  fliessen  würden. 

r 

Bericht  über  eine  typographische  Seltenheit, 
die  in  der  Bibliothek  der  Akademie  der  Wis<^ 
senschaften  gesucht  wird.  Von  dem  ALademi^ 
ker  Baer,  alt  Bilbliothekar  der  anslftndischeii 
SeetioD  der  akademi»cliea  Bibliothek«  (La  le  15 
septembre  1848.) 

Im  Verlaofe  weniger  Jahre  ist  wiederholt  in  unsrer  Bjblio« 
thek  nach  einer  typographischen  Seltenheit  gesndit  worden, 
X.  Jaktgaag.  14 
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die  sich  in  derselben  ntcbt  befindet.  Die  Nachforsrbaiigen  sind 
anf  Befehl  des  Herrn  Ministers  ang^estellt  und  jedes  Mal  durch 
Ke(|uisitioiieD  aus  Holland  veranlasst  worden.  Da  man  in  die- 
sem Lande  an  dem  gesuchten  Buche  besnndern  Antheil  nimmt 
und  nehmen  muss ,  indeoi  man  in  ihm  neue  Beweis  -  Mittel  für 
die  Ansprilche  Haarlem»  aut  die  Erfindung'  der  iiuulMlrucker- 
kunst  erwarten  könnte,  so  hat  man  sich  mit  der  einfachen 
Anzeif^e,  dass  es  sich  bei  uns  nicht  findet,  keinesweg-s  beji^nü- 

fen  wollen,  was  wir  zu  tadeln  weit  entfernt  sind.  Da  aber 
ie  letzte  Recjuisitiou  sich  auf  eine  in  Holland  gedruckte  Be- 
hauptung beruft,  dass  das  gesuchte  Buch  dennoch  in  der  aka- 
demischen  Bibliothek  vorhanden  sei,  und  von  Bacmeister 
erwähnt  werde,  so  halte  ich  es  für  Pflicht,  das  Resultat  mei- 
ner Nachforschungen  öffentlich  za  machen,  indem  ich  es  der 
historisch  ^philoloffischen  Classe  vorlege,  und  ihr  den  Weg  der 
Pablidrong  flberiasse.  Ohne  diese  Publicirang  würden  die 
Forderungen  nach  dem  ersehnten  Boche  nothwendig  sich  wie- 
derholen ,  und  es  wflrden-  also  «pftter  dieselben  ^Naehforschnn- 

Sen  ZQ  machen  sein,  die  ich  angestellt  habe.  Ueberdies  wer-. 
QU  Irrthümer,  die  ich  etwa  begangen  haben  kAnnte,  berichtigt 
Bn4  JE!rf[liliznngen ,  die  idi  am  Siälasse  anzudeuten  .gedettke^ 
durch  die  Yeröffentlichang  hoffentlich  herbeiffeffihrt  werden. 

Das  gesachte  Bach  ist  nämlich  das  Specmum  humanae  sal- 
vaüams  oder  mit  holländischem  Titel:  Spieghel  onser 
Senisse.   Man  sacht  aber  nidt  etwa  irgend-  ein  Exemplar  deft 
Sjßeculum  kumanae  salvatioiUs ,  sondern  grade  das  einzige 
Tollständige  Exemplar  der  angeblich  ersten  holländischen  Aus- 

Sabe  dieses  Werkes,  welches  seit  dem  Streite  Ober  die  Erfin- 
ang  des  Typendruckes  bekannt  geworden,  aber  seit  220  Jahrea 
von  keinem  Bibliogifaphen  wieder  gesehen  ist. 

Obgleich  ich  voraussetzen  muss,  dass  im  Allgemeinen  allen 
Mitgliedern  der  Akademie  der  ins  dritte  Jahrhundert  reichende 
Streit  über  die  Wiege  des  Tjpendruckes  bekannt  ist,  wird  es 
doch  vielleicht  nicht  flberflüss ig  erscheinen,  wenn  ich  mit  we* 
jbigen  Worten  erinnere,  worin  die  Wichtigkeit  des  g^enannteo 
T^rkes  und  insbesondere  des  gesuchten  Exemplar,es.  uegt,  und 
z^diiesem'  Zwecke  auf  jenen  Streit  zoräckgehe.  \ 

Die  Prioritäls- Ansprüche  der  Niederländer  beruhen  mit  Ei» 
nem  Worte  theils  auf  der  Erzählung  des  Junius,  die  er  als 
Knabe  von  einem  alten  Manne  gehört  hatte,  der  sie  wieder 
als  Knabe  von  einem  Greise  erfahren  haben  will,  einer  Erzäh- 
Ifi^g,  die  selbst  aber  zur  chronologischen  Unmöglichkeit  wird, 
wenn  man  den  haariemer  Druck  vor  den  mainzischen  setzen 

1)  Der  Verfasser  hat  es  für  überflffssig  efacbtet^  diesen  Theil  seiner 
£jLpeiütiiio  dem  Drucke  su  übergeben. 
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will)  thfeils  auf  deo  beweü^liclieo  Typen  des  Heils- Sj»iefi^els, 
^egen  deren  holländischen  Ürüpiunj^  kein  Zweifel  erhoben  wird. 
Es  kommt  nur  darauf  an,  das  Alter  derselben  zu  bestimmen» 
Man  kennt  zwei  lateinische  und  zwei  holländische  Ausgabe^ 
ohne  Druckjahr.    Die  mit  einem  Druckjahr  versehenen  koi^f. 
Dien  nicht  in  Betracht.    Die  Niederländer  suchen  nun  wahr-; 
scheinlich  zu  machen ,  dass  jene  uud  einige  von  ihnen  ältei; 
sind  als  alle  mainzer  Typen  -  Drucke  *  besonders   aber  eine 
holländische  Aus|^abe,  welche  Einige  (Meermann  voran)  für 
die  älteste  erklären.    Andere  freilich  wollen  diese  grade  iür 
die  jüngste  ansehen.    Unglücklicher  Weise  kennt  man  von  ihr 
jetzt  nur  zwei  unvollständige  Exemplare.    Ein  drittes  und  zwar 
vollständiges  Exemplar  wurde  im  Anfange  des  1 7ten  Jahrhun-» 
derts  als  Eigenthum  des  Malers  J.  van  Campeii  erwähnt. 
Seit  jeuer  Zeit  bat  kein  Bibliograph  es  gesehen.  Dagegen 
hat  sich  die  Nachricht  verbreitet,  Peter  der  jBrpsse  habe 
CS  ffekanft.   Man  sucht  alsn  ilaniaqh  und  tmoss  uqi  so.  .eifriger 
focBen,  ais  bt  iieiwsteF  Zeit,  durch .  be8.Q]if|er«  Unatiuide  qec 
Glaabe  yeraolasst  if(,  daaseloa  Exemplar  sei  schoo  ioi'  Hten 
Jakriulndctrt  in  . Besitze  Scrivers,  eipes  eifrigen  Yerfechter)| 
des  uederländis^hejn  ljFspKungs  der  0ucMruckerKnn$t  geweseu^ 
aal  von  ihai  miti  Aumerkungen  yersehep.  in  diesen  kOnota 
aan  nun  neue  Winke  und  AafschlUsse  erwarten.  .1 
Ohne  Zweifel  sind  schon .  im  18Cen  Jahrhundert  If«c}iriKrh 
MhQBgen  nach  dem  angebliek  von' Peter  dem  Gro8B:en.ge- 
kaaften  Exemplare  des  ^feculuM  hnmanae  ^alvaiianU  angeT 
stellt  .wofden.   Doch  weiss;  iish.  darOber  nidits  zu  lieriob^ 
da  ich  kein  Archiv ,  in  welchen  defgleichen  venei^nei  «ein 
konnte^  anf  der  Bibliothek  Yorgefanqen  habe.   Dass  im  2te4l 
DeceDDium  des  laufenden  Jahrhunderts  S  c  b  e  1 1  e  m  a .  der  an 
dea  Untersuchungen  ttber  die  Eutwickelung  der  Bucndrucker- 
koBst  Theil  genommen  hat^  eine  solche  Nachforschung  veran- 
lasst habe,  berichtet  er  selbst  in- dem  „Cönspectus  of  Berigi 
aangaande  de  Verhandeling  van  Jacobus  Koning,  over 
de  Uitvinding,  Verbretering  e»..Yolmakmff  der  Ba^nhruk^ 
kmL**  Amei.  1817.  &.  S.  72.   Es  mflsste  nicht .  n^ir  In-; 
teresse,  sondern  könnten  auch  wohl  Belehrung  gewühreqy^  W^W 
die  Zuschrift  Scheltema'&  aufgesucht  wQrde,  da  mai|  i|u^ 
diesem  Schreiben,  viejleicht  erf^biren  könnte ,  ob  Schultern a, 
der  sich       iange  mit  Sammlung  aller  ^fa^chrichten  vojoi  Auf« 
enthalt  unsers  grossen  Reformators  in  Holland  beschäftigt  hat 
vielleicht  irgend  eine  weniger  bekannte  .No.liU  öi^er  ido|i.4uikaii( 
des  fraglichen  Bach«;«  aufgefunden  bat. 

.  Vor  vier  Jahren  erhielt*  ich  durch  den  Herrn  Minister  den 
Befehl,  kmuxm^my  ob  ein  Exemplar  des  Speculum  salvationis{ 
humanae  in  unserer  Bibliothek  sich  finde.  Oh^^leich  ich  keh 
aeswegs  Ansprüche  darauf  mache,  mehr  als  gewöhnliche  bi- 
bliograpt^is<A^  Ke^^tjoisse^  lu  beaitjE^en,  .ao  ..«ii^rf  mai^  mir  dpcl^ 

14*  *  • 


Digitized  by  Google 


Hl» 

lotrauen ,  dass  ich  micb  wottl  eriDnerte,  wie  die  niederläncli- 
sehen  Anspräche  auf  Erfindunji;  der  BuchdrockerkuDst  airf  die- 
ses Werk  vorzflo^lich   basirt  werden.     Da   unser  ^esammter 
Bücher- Vorrath  neu  caialogisirt  war,  so  kam  es  nicht  darauf 
IB,  irgend  einen  Schrank  mit  nnhekaniitem  Inhalte  zu  durch« 
suchen,  sondern  nur  nochmals  sich  zu  ühmeBgen^  dass  ein 
vollständig  in  Tateidruck  ausgeführtes  Werk,  welches  iti  uu- 
iem  Verzeichnissen   immer  als  ein  solches  aufgeführt  war, 
nicht  das  gesuchte  Buch  sei.    Es  wurde  also  ganz  kurz  ffeaut- 
wortet,  dass  wir       Speculum  salvationis  hunianae  nicnt  be- 
sitzen.   Dieses  durfte  um  so  eher  geschehen,   da  w eniti;^sten8 
an  mich  nicht  die  Notiz  gekommen  war,  dass  man  das  von 
Peter  I.  angeblich  fifekaiifte  E\eni|ilar  suche.    Es  musste  mir 
dal)er  etwas  befremdlich  ersciieinen,  als  im  Juli  dieses  Jahres, 
durch  Vennittelung  8r.  Erlaucfit  des  Herrn  Ministers  und  un- 
sers  gelefirten  Secreiars,  m»r  die  Abschrift  eines  Schreibens 
des  Herrn  Noordsiek.  Bibliothekars  an  der  Köiiitjl.  nieder- 
läudischen  Bibliothek,  vorgelegt  wurde,  in  welchem  die  Ver- 
sicherung eines  Andern  (des  Herrn  Sartorius)  mitgetheift 
wird,  das  genannte  berrthmte  Werk  befinde  sich  dennoch  bei 
uns,  aber  nnter  dem  Titel:  Historia  Jesu  Christi  per  ima^i^ 
nes.    Wäre  diese  Befiau[>tun^  gegründet,  so  hätte  ihr  Biblio- 
thekar sich  früher  eines  unverzeihlicheu  LeicbtsioDes  geg^tm 
den  Herrn  Minister  schuldig  gemaclit. 

Es  ist  nothwendig,  die  Zoschrift  des  Herrn  Noordsiek 
ToUständig  mitzotheileo ,  da  ich  mich  auf  Kiuzelheiten  dersei- 
ben  werde  beziehen  müssen.  Sie  ist  au  den  Kaiserl.  russischen 
Gesandten,  Baron  von  Maititz,  im  Haag  gerichtet,  und  ist 
4nrch  das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  dem 
Ministerium  des  Unterrichte  mitgetbeilt. 

Esceilence, 

jy  ^ai  pri»  la  liberte  de  adresser  ä  V.  E.,  ^ft  f  944,  pour 
ohtenir  quelques  eelaircissemenls  sur  une  qvestion  purement 
Htteraire.  II  s'agissait  d'une  edilion  du  XV  siede ,  d'un 
vrage  hoUandais ,  in  tilule :  Sphieg  hei  onser  Behoude^ 
nisse  ou  Speculum  hu  manne  salv  ationis  ,  dont  (e  Czar 
Pierre  le  Grand  a  faxt  Vacquisition  pendanl  son  sejour  en 
lloUande.  —  L  existance  de  cet  exemplaire  etait,  comme  favaii 
rhonneur  de  le  communiquer  ä  V.  Ex.,  tres  -  incertaine.  M. 
Sc  hei  lern  a  avait  dejä  faxt  faire  ^  dans  le  tempSj  des  recher" 
ches  ä  ce  sujetj  et  il  etait  parvenu  ä  apprendre  qu'un  exem^ 
ptaire  d^une  teile  edition  se  trouvait  dans  la  bibliolheque  du 
Cte  Ras  o  u  m  o  s  k  y  ä  Moscou.  Pour  eclaircir  ce  pointy  fai 
ose  invoquer  iassistance  de  V.  E.  et  je  communiquai  dans  un 
rappori^  qu'on  m'avait  demande  ä  cß  sujel,  l'hiitoire  de  cM 
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h  lettre  MuivatU$,  en  date  du  2i  Jm»  i845. 

„ffRepondani  au  disir,  que  eoui  mUtwest  exptimi  tannee 
dernieref  de  eatoir  sHl  exUle  encore  en  Bueeie  um  ssemptaire 

de  fouvrage  intiiule  Speculum  humanae  eaivationii, 
doni  S.  M*  lEmpereur  Pierre^le-^Grund  aurait  fait  fao- 
quUilion  en  HeUande^  fm  fhimneur  de  voue  informer^  que 
4'aprei  les  ren$eignement$  que  le  mimetere  impenel  Pient  de 
m  foumir  ä  ce  sujeij  i  impritne  en  quesHon  ne  se  Irouee,  ni 
dem  la  kibliolheque  de  lAcademie  Imperiale  des  $€ienße$f  ni 
dene  cette  du  Mueee  RoumianiMff,  et  que  la  bibliotheque  pur 
bUque^  ä  Petenbaurg^  ne  poeeede  qu'un  fao~emüe  de  cet  au^ 
trage,  elc,''^\ 

„  Ä  Celle  letlre  etail  joinle  la  declaration  suivanle  du  biblio- 
thecaire  Imperial:  ^^'exemplaire  du  Speculum  human ae 
salvationis f  imporle  en  Russie  par  Pierre  I.  ne  peut  pas 
se  trouver  ä  la  bibliolheque  Imperiale  publique,  vu  quelle  na 
ete  fondee  que  par  timperalrice  Catherine  IL  apres  la  prise 
de  Varsovie,  Toules  les  acquisilions  antcrieures  sont  parre- 
nues,  oü  ä  VAcademte  des  sciences ,  oü  ä  l  Ermitage  Jmp. 
Mais  il  y  a  ä  la  bibliolheque  nn  fac-simile  de  ce  Sp  eculum. , 
execule  par  Leclabarl,  ä  la  plume ,  en  i779,  a  Paris,  en 
2  volumes  in-fol.y  mainlenant  sous  Ic  No.  des  manuscrils  la" 
tins  de  Theologie,  foL  650.  II  a  pour  titre  Speculum  hu^ 
m  a  n ae  s  a  Ivalionis^  en toure  de  gravures  en  bois ,  repre-* 
tenlanl  en  haut  Jesus -Chris!,  a  ce  quHl  parail,  ecrasanl  des 
äemons;  a  droile,  un  ecusson  avec  3  couronnes^  au^dessus 
de  13  jlavimes;  ä  gauche,  3  rois,  au-dessus  d'un  croissanl 
lourne  avec  ses  2  pointes  vers  le  hauL  Du  cöte  droü  Von 
voit  encore  les  Evangelistes  S.  Jean  et  S.  Marc  el  enlre  eux 
ia  lettre  E,  ä  gauche  les  2  aulres  Evan^ieUsies  avec  la  letlre 
C,  Au  -  dessous  les  3  rois^vffrant  leur  cadeaux  a  la  vierge 
Ifarie  et  a  Venfant  Jesus.  La  premiere  feuille  commence  ainsi, 
Iii  premiere  IcUre  P  tielanl  pas  remplie/'*^ 

,ni^ohemium  cujmdam  incipit  nove  compilalionis  cujus  no^ 
mn  el  titulus  est  Speculum  humane  salcacionis,^^** 

„,>Le  premier  volume,  de  63  feuillels,  conlenant  2  colonnes 
de  texte  et  de  gravures  en  bois  par-dessus^  finU  par  une 
icription  latine,  commenpanl  avec:  Uegimm  celorum.  L  autre 
tiüluine ')  represenle  sur  20  tablcts  xylographiques  VAncien  et 
le  fiauveaU' Testament  niis  en  regard,  par  exemple:  1**  lepeche 
original  el  V Annonciation,  avec  lea  b^istes  des  propheles  elc,  et 
H^clques  mols  lalins  pour  lexplication.  A  la  fin  Von  voit  le 
courünnemeni  de  Marie  et  Les  twces  mgsliques,  Irois  figuree 


1)  Was  es  iiut  (liespiM  atigcblich  zw  eire«  Bande  für  eine  liewaadtois« 
Mbcy  werde  ich  mii  Öckiu^ke  dieses  btnchtes  anzeigen. 
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)bw'  deiÜB  prophefyi  deaui,  et  UßUx  deiBaitBy  comrne  9ur 

^Üam^un  ouvrage  que  fai  riemment  pubHi  $ur  la  que$Hon 
de  rinpendpn  de  nmprimerie^  f^i  reprednit  cee  dmx  döeumenls 
impwtani8\  dans  lesqueh  etait  declare  de  la  maniäre  la  plus 
poeltibe  que  texemplaire  en  igueeHon  n^eoßUUnt  plue,  de  $ar$e 
fu*il'  ke  fouvait  dorenavant  reeter  fe  moindre  doute  ä  eet  egard. 
CepeMttfä  dane  le  demier  numero  (2i)  dti  Messager  des  seien^ 
ce$  CLet^bode)  du  26Mai,  un  savanty  M.  Sartorius  d'Am^ 
"ilterdäin^,  \a  pfouvS  h  c&ntraire.  Voici  la  traducHon  de  ce  qu'ii 

^    Speculum  hunuinae  salvationis,  en  Russie. 

'  ^  ^^^S  ieut  eieimplaire  öomptet  de  la  primihre  ediHon  hoi^ 
täka^ise  du  Speculum^  h^manae  salvatianis,  anterieu^ 
^rdm6nt.  possedi  pdf  h  peintre  van  Campen,  et  plus  tard 
par'  f.  ScriveriüSi'  fut  acheti  par  le  Czar  Pierre  I  ei 
t^ntfiyi  i  St.-'Peteribaürg,  Lorsque  plus  tard  M.Schellema 
fil  faire  des  rechercheB  eiH  Süesie  peur  savovh  dü  cei  exem- 
plaire  se  frauvait  actuelle^ent,  je  me  suis  ^Ipnne  en  apprenani 
jpfil  regut  pour  (oute  reponse,  qu^on  n'ävait  pas  pu  le  retrou- 
Pi^r.  J'ai  negligi  0ependanl  de  danner  d  cetle  occasion  queU 
ques  öclaircissements.  Maintenant  'je  vois  dans  Fauvrage  de 
M.  Noördsiek  (Histoire  de  la  quesHon  Sur  Vinvenlion  de 
Fimprimerie)  que  les  efforts  de  ce  Monsieur,  quoiqu'assiste  par 
E,  le  Minxslre  de  la  Russin,  le  Baron  de  Maltitz,  ont 
ßujtst  i(ß  infructueusf ,  fi  que  pröbablement  on  ne  poursuivra 

5'  ias  les  recher ches  apres  la  declaration  formelle  du  Minislere 
mpeiriaV:  que  firnprime  en  question  ne  se  trouve  ni  dans  la 
"hibliotheque  del'Academie  Imperiale  des  Sciences,  ni  dant  eeile 
duMuseeRoumiantzoffy 

„„Tour  ceite  raison,  je  ne  ^iux  plus  longtemps  retarder 
fassurer  que  cel  exetnplaire  se  trouve  ioujours  ä  SL- Peters- 
iourg  et  justement  dans  la  bibUotheque  de  rAcademie  Imperiale 
des  Sciences,  mais  que  t ouvrage  n'est  pas  connu  saus  le  nam 
de  Spieghel  onserBehoudenise  ou  Speculum  huma- 
nae  salvationis f  mais  bien  sous  celui  de  Historia  Jesu 
Christi  per  imagines ,  J,  B acmeister  en  a  fait  men- 
tion  sous  ce  titre  dans  son  Essai  siir  la  bib  lioth  d  que 
ft  le  cabinet  etc.  de  TAcademie  des  Sciences  de 
St,^Pe(ersb  cur  gf ,  pag.  76^  et  le  professeur  J.  Beckmann 
assure  dans  sa  P  hystkalisch^ökon.  BibL  VJII,  p.  492, 
quHl  l  a  vu  de  ses  propres  ycux ,  et  que  le  nom  de  Scrive- 
rius  se  tronve  au  cominencenicnt.'^ 

,,  Je  7ic  plus  vroirc  (/uo  le  savant  bibliolhecaire  de  la  bi" 
blotheque  Imperialß  ignore  lexislence  de  l'orif/inal  de  cet  ou- 

vra^e  vraimmt  unique  et  eminmment  rare,  ei  qu  il  ail  seule- 
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ment  connaissance  du  fac-iimiU ^  quaique  portant  un  antre 
tUre,  mais  avec  un  texte  et  den  planches  parfailement  sembla- 
hles.  II  Importe  beaucoup  aux  partisani  de  Haarlem  et  de 
C oster  de  connaitre  au  jus/c  la  verite  ä  cd  egard.  et  dam 
cetle  circonstance,  mc  rappellanl  icxtreme  obligfance  de  V.  E. 
dans  une  pareille  occasion^  j  ose  implorer  de  nouveau  Vassi'^ 
gtance  de  V.  E,  pour  un  fail  que  je  desirerais  voir  eclaird 
d  une  maniere  positive.  Je  serais  tres  heureux,  si  je  poupais 
obienir  une  description  exacte  de  Vexemplaire  de  fHistoire  de 
Jesus  ^Christ  ei  toutes  les  particulariles  qui  pourraient  jeter 
quelque  lumiere  sur  les  tUfferentes  personnes  qui  ont  ete  po9^ 
Mseurs  de  eei  au9rage  euriew.  Je  eaukaiieraie  anäH  em>eir^ 
ei  le  eanienu  reuemhh  ä  eu  diffk'e  du  Speeuium  huma"^ 
nme  ealeaiioniM  fail  par  Leelabari,  ei  ei  !e$  (nMeaHane 
4e  Jf.  Sarioriue  meriient  eonfiance  en  ioui  paint 

„VeuWeA  exeueer  ma  irop  grande  ^erie,  BxeeUencef  M 
4ire  aeeure  d^aeance  de  iaute  tna  recennaiseanee  pawr  le  Ser- 
vice eminetU  que  F.  £.  voudra  Üen .  rendre  ä  iaus  ceur  qUi 
e'imiereeeeni  ä  la  quesHon  de  l'iweenUan  de  Pimprimerie. 

4 

Tai  Vhonneur  eic*  eie* 

eigne  J.  P.  Noordeieh* 

La  Hage  28  Mai  i848. 

'  I 

Sicher  hatte  Herr  Noordsiek  das  selten  gewordene  Werik 

Ton  Bacmeister  ^ssai  sur  la  bibliotheque  et  le  cabinet 
eet.  de  l'Äcademie  dee  eeimces  de  SL-Petersbourg  nicht 
bei  der  Hand,  als  er  den  erwähnten  Artikel  in  der  Zeitschrift 
fJLetteröode**  las^  und  seine  emeate  Requisition  entwarf,  sönat 
würde  er,  als  gründlicher  Kenner  der  friihsteu  Drucke,  mit 
dem  ersten  Blicke  auf  S.  83  (nicht  76,  wie  Herr  Sartorius 
schreibt)  der  angeführten  französischen  Ausgabe ,  oder  ^S.  47 
der  deutschen  Ausgabe  dieses  Werkes,  erkannt  haben,  dasA 
hier  kieiuesweges  vom  Speculum  humanae  saJieationis ,  son* 
deni  sehr  bestimmt  und  uinständüch  von  dem  andern  gleich^ 
leitigen,  oder  wohl  ältem  Werke  die  Rede  ist,  welcfies  ur- 
sprünglich Biblia  pauperum,  später  auch  wohl  Figurae  typicae 
peterie  atque  antitypicae  novi  Testarnenti  (Meemiann, 
Heineke,  Lambinet  cet.)  oder  auch  wohl  Historia  Christi 
in  figuris  genannt  ist.  Die  letztere  ßenennunp;^,  welche  auch 
Meermann  gleichzeitig  mit  der  vorletzten  gebraucht,  hat 
B  a  r  m  e  i  s  tp  r  nnr  ins  Französische  umgesetzt,  in  dem  er  en  figU" 
res,  statt  in  figuris  sagt.  Ansdrürklicli  berichtet  (lieser  liibllo- 
praph  von  ihm,  dass  es  in   Lafeldruck  (sur  des  planches  de 

ioi$  . . . .  camme  font  encore  les  CiUnoisJ  ausgeführt  ist* 
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Sehr  liestimmt  nnterscheidet  er  es  von  dem  Speculum  sat^ü" 
iionis  humanae   uod  beruft   sich  dabei  auf  Cleaient  uad 
Schelborn.    Ja,  als  hätte  er  es  vorausgesehen,  dass  sehm 
Angabe  einst  eineia  Nachfolger  als  Docunient  dienen  8oIhe^ 
beschreibt  er  es  ganz  umständlicii  3  es  hat  40  auf  einer  Seite 
bedruckte  Ülätter.    Jede  bedruckte  Seite,  sagt  er  ferner,  ist 
»  drei  Theiie  oder  Columnen  (VigueUen)  getheik,  vou  deaen 
die  mittlere  ein  Momeul  au6  dem  Leben  Jesu  darstellt,  die 
l)eiden  seitlichen  aberScenen  aus  dorn  alten  Testamente.  Oe- 
lber diesen  Abbilduogen  liest  mau  Spellen  aus  der  Bibel.  Obeu 
Dud  uu  ea  sind  noch  Verse  aas  den  I\salmen  und  den  Piof» be- 
ten.   Alles  das  j^asht  genau  auf  die  Biblia  pauperutn  und  gar 
«icbt  auf  den  Heils  -  Spiegel,  welcher  ausser  2  oder  3  Blättern*) 
Einleitung  GO  Blätter  mit  Abbildungen,  auf  jeder  Seite  2  Vtg« 
netten  und  unter  diesen  ein( d  ziemlich  langen  Text  hat  ^  der 
mit  l>ew«glicheu  Lettern  geilru(  kt  ist.    Herr  N  0  ü  r  d  s  i  e  k  kam?, 
wie  gesagt,  iinBK)glich  die  betj eilende  vSrelle  bei  Bacmeister 
vor  «ich  gehabt  liaben ,  aber  Herr  Sartorius,  der  sie  doch 
angesehen  haben  mvss^  da  er  sich  darauf  beruft,  hat  sehr  Un- 
reuit,  wenn  er  trotz  dieser  Ausführlichkeit  behauptet,  dass  hier 
das  gesuchte  Exemplar  des  Heils -Spiegels  und  zwar  der  hol" 
llndjschen  Ausgabe,  nur  mit  unrichtiger  Benennung,  bezeichnet 
sei.    H«rr  Sartorius  muss  eine  ganz  eigenthömliche  Vor- 
stellung v(irt  unserm  sehr  genauen  Bacmeister  haben.  Das 
Buch,  welches  Bacmeister  beschrieben  hat,  findet  sich  auch 
noch  in  unserer  Bihliotiiek,  und  ich  gebe  mir  die  Ehre,  es 
hiermit  der  Confercnz  vnrznlei^eo.    Dass  dieses  hier  vorge» 
Ic^te  Exemplar  das  von  Bacuieister  beschriebene  ist,  lässt 
«ick  v<4l^äud^  e|:w<^i£^^^^   B  e^^k4Qa4la  "eri^hit  uadi  an  dem 

1)  Die  Zsbl  der  UlSrter  /Iflfr  Ale  Einleknng  (das  Ptooemhm)  ist  w- 

tnli^eclen  tiftvh  den  Ausgaben. 

2)  Bacin  «i^ter's  Bestflireibiiikf  gtobdi  wegen  Seltenbett  dw 

ÜUcbes,  hier  voHsläiidifi^: 

„fömi  ks  pieces  rares  que  novs  avom,  on  remarque  PHistoire 
ilejjesits  Christ  en  fgures  imprimee  svr  des  plancAes  de  bois  doiä 
on  '96  servott,  comme  font  eneore  mjourd^hnn  U9  Ckhuriif  4Want 
ron  eüt  invenH  t art  de  l'fmprimerie  avec  des  leltres  mobiles»  Clement 
hii  donnr  la  preferenrc  nn  livre  pareiliement  rare  connn  sous  U 
twm  du  Mtroir  dji  saiul  humain  (s  p  e  c  11 1  inn  s  a  I  v  a  r  i  0  n  i  s  h  n  m  ^^  n  a  c) 
mais  di^erenl  du  notre^  el  Scb^lborn  qui  en  faü  la  descripUati  daas 
H9  fi-moenitates  litterariae  T.  4  U  nomme m precieu^  numumitli 
^  fäntiquM  fypö^rapMque.  |f  eansi^  en  qnarmU  fmriUe»  m  quarto^ 
«I/?  ne  sont  imprimees  q^f*  d'vn  ctite ,  en  sorte  qy'it  se  recontre  (sicf) 
iQüjovrs  devx  pages  hlancht  s  l  is  ä  vis  Cime  de  Cavlre.  Chaque  page 
est  divisee  en  trois  ffariies  ou  colomneSj  ceile  du  milieu  represenle  um 
%iiMre  4e  la  Vie  de  Jesus  Christ,  ei  les  deux  autres  des  hisloires  de 
fancia^  nsiUtfnent  qtti  en  sont  les  types^  Au  dessus  de  ces  figures  an 
■Ht  äts  pQssages  Vres  de  la  Bible ,  lesquels  -tn  4onnent  ftsplicatwn.  De 
fius  ^  haut  el  an  bas  de  ckaque  pgure  il  y  a  des  verseis  pris  da 
f4(eaume4  de  J)(iüid,  QU  des  Tt^keties,  -et  ijui  ml  raperl  u  fkisloire»'' 
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vtD  liem  Sartorias  aof^efülirten  Orte  (PlifMk.-AMiteiBchB 
BAliodMk,  Bd.  Vlil.  S.  492),  dass  Bacmeister  ihn  das 
8.  83  seines  Werk«  oeacfane^cne  Buch  im  Jahre  1762  gezeigt 
habe,  and  dass  er  (Beckmann)  sich  dabei  angenerkt  .faiA«, 
dass  dieses  Buch  ehemals  üb  BesilBe  von  Scriverins  gewe- 
sen, ond  sein  Name  noch  vorn  eingeschrieben  stehe.  Nun, 
am  obern  Rande  der  bedruckten  Seite  des  ersten  Blattes  lesen 
wir  noch  sehr  deutlich:  Sum  Petri  Scriverii.  Die  Hälfte  des 
S,  das  darauf  folgende  c  und  ein  Theil  des  r  sind  durch  eine 
Erosion  des  nun  nnterklebten  Blattrandes  verloren  gegangen* 
Da  aber  4»  l^kavate  Bibliograph  Scriverins  (Schrjver) 
des  Vornamen  Peter  fahrte,  die  Lacke  auch  grade  gross 
genng  ist^  nm,  wenn  das  S  eben  so  geschwungen  geschrieben 
war,  wie  das  erste  S  im  Worte  Sum,  die  Budistaben  Sc  nnd 
den  Uebergang  zum  r  anfzunehmen,  so  ist  es  augenscheinlich, 
daas  die  vollständige  Aufschrift  Sum  Petri  ScnoerU  su  lesen 
war,  und  dass  dieses  Buch  einst  im  Besitze  jenes  Käniiifers 
für  die  haarlemschen  Ansprüche  auf  die  Erfindung  der  Buch- 
drockerl^onst  1)  war. 

SolkcM  Zweifler  nedi  eines  Beweises  Mdifea,  so  wird  die 

Tergieichui^  der  ftttem  Cataloge  unsrer  Bibliothek  ihn  heben 
können.  Das  Exemplar,  welches  ich  hier  vorinzeigen  die  Ehre 
habe,  zeigt  unter  der  neuen,  aufgehefteten  Signator  die  Ziffer 
94  auf  -oem  Rftdken  des  Einbamfes,  nnd  die  Zifl^  98*  auf 
dem  SdinmtKblatte,  das  swischen  Einhand  undText  geheftet  ist* 
io  demjenigen  Cstaloge,  welcher  bei  meinem  Anitsanftritte  ge- 
braiidit  wurde,  findig  sidi  in  der  Abthcnlung  Icones  tet.  unter 
Ro.  94:  h&n$s  fnbüeae  Ugna  inäsae.  Tab.  38').  ifuaegue 
tjfiro  tsMa  p^rihus  omaia  est  adumi^raHonibus^  auamm 
ttmper  fn&iän  praedtpuas  Ckrtsti  condUiones  es  oraine  re- 
/krf.  Diese  Beschreibung  passt  vollständig  auf  die  BiibHa  ptru- 
ptrum,  keinesweges  aber  anf  den  Heils -Spiegd,  wo  es  keine 


1)  Er  schrieb  pine  Schrift:  Laxire -Cr  ans  voor  Laurens  Coster  van 
Bmlem,  etile  VMer  van  de  Beeck- Brndtery»  Beer  lern  l(i2&  4. 

2)  Diese  Ziffer  ist  allerdings  jetzt  nicht  richtig,  da  wir  die  toII« 
s^anf?tcrp  7afi!  vr»ii  40  Blättern  besitzen.  Es  ist  aber  liÖrhst  wahrschein- 
lich, dass  eht.iiials  das  sehr  verletzte  erste  und  eben  so  auch  ^as  letzte 
Biatt  noch  nicht  «ufgefwideti  waren.  Beide  sind  vüliiff  getrennt  ge\jve«efi 
nad  erst  spater  durrb  neueres  Papier  mit  dea  übrigen  Blättera  Teraundenj 
wie  an  dem  Turliegenden  Exemplar  kenntlich  ist.  Bacni  eistet  hat 
Mahrsr.h  ein  lieh  während  seiner  Amtsfiihning  dip  fehlenden  Blätter  aiifpe- 
Amden  nud  das  ßuch  ho  rpstittiitr,  wie  es  jetzt  ist.  Durch  ihn  ist  dann 
•acb  ohne  Zweifel  da^  stark  beschädigte,  ersfie  ülatt  uiiterkiebt  wordiML 
Raa  jLonnte  da«  Bucib  erst  gestempelt  ▼erdea  oed  «rbaelt  den  afsen  . 
Stempel.  Allerdings  hätte  in  dem  letzten  Cataloge «  der  nach  Bacinei- 
stt'r  angefertigt  ist,  die  Zahl  von  40  Blättern  ancrrpeben  werdei)  sollen, 
alieiii  dir  Kurhrr- Titel  shitd  in  diesen  bäufig  aus  dem  äiurn^  ebne  wei- 
tere Piuluug^  übertragen. 
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'OdmmkfmHiP  rneOa  eüit  Der  mherfelieBile  G«t«log,  der 
angelegt  tforde,  ab  ßactteiscer  innKmi  trat,  hat  oaterHe. 
96*  ^Di'geoao  dieselbe  Bezeickiiung  oder  BeschreiboDg  die- 
ses Bndies. 

(BMhllM  folgt.)  . 


! 

.  I         .  '  • 

IMe  Tragioedleii  onil  Oomcedien 

I  Herzog  Heinrich  Julius  von  Brannschweig. 

(B  e  s  c  b  I  u  s  s.)  I 

Ende:  '  . 

I 

Locp  Mpilogi, 

(Kompt  der  Gast£rfl><»r  jrar  elendiglich  geiopen  ,  kan  kaum  p:ehen,  o(!pr  ■ 
rtden^  Hat  zerjiü!»i'np  Kleidet  an,  Tnd  hat  nichts  heils  an  seinem  ganueu  | 
Leibe^  ^tünet  TJid  t  edet  uäi  bebejider  sciiume.)  ' 

Gastgeber. 

Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ich  armer  Mensch,  Wie  ; 
bin  ich  in  so  grofser  noth  gewesen,  Dir  allmechtig^en  Gott  | 
sage  ich  danck,  das  du  mir  daraus  errettet  hast.  0  liebes 
Volck,  vnd  sonderlich  jr  Wirte  vnd  Gastg^eber,  nehmet  ein 
Exempel  von  mir,  vnd  stehet  bej  Zeiten  abe,  von  Fluchen, 
, Schweren  vnd  ewer  Schinderey  vnd  Betrieg-erey.  Dann  gleich 
wie  die  Wirthe  vnd  Gastgeber  plleffen  mit  jhren  (iestcn  uoib- 
zugehen ,  das  ist  an  mir  fürg-ebildet  worden.  \  iid  ob  ich 
.woi  gemeiiiL't,  ich  bette  damit  grofsen  profit  gehabt,  so  Lais 
mir  doch  nicht  viel  gebatet,  soiidtrii  das  ist  mir  vnter  den 
Händen  verschwunden.  Wie  manchen  ehrlichen  Miiu  liabe  ich 
mit  list  vnd  vnrecht  vnd  mit  dobhelten  anschreiben  betrogen 
vnd  vbersetzet,  vnd  darüber  mich  so  offt  dem  TeufiFel  ergebtu 
vud  ihn  zum  Zeugen  geruffen.  Was  ich  aber  entliehen  für 
ein  Lohn  bekonmen,  sihet  jhr  jetzundt  au  mir.  Gott  bat 
aber  endlich  mein  Gebet  erhöret  vnd  mich  auf  difsmal  wieder 
vom  Teuifel  errettet.  Ich  wil  micli  auch  nun  befiern,  vnd  was 
ich  ein  Zeitlang  hero  leider  begangen,  forthin  nimmer  mehr 
thiin.  Darumb  wil  ich  euch  nochmals  vermhanet  haben,  stehet 
abe  jhr  Wirthe  vnd  Gastgeber,  von  solchen  vnbillichen  Hän- 
deln, denn  ich  weis  wol,  das  dieselbigen,  so  hier  sind,  es 
beffer,  oder  doch  ja  so  wo),  als  ich  (leider)  gebrauchet  vnd 
gelernet  haben,  wie  sie  die  Leute  betriegen  schinden  vntle 
schaben  mögen,  aull  das  ihr  nicht  dergleichen  Lohn  bekouiaieii, 
oder  wohl  gar  in  abgrunut  der  Hellen  gestOrtzt  werden  möget. 


.  ij  1^ .  .  ..  y  Google 


Das  nnn  an  diesem  Bxempel  so  wol  idi  als  ihr  yiis  8{)iegelii 
Tüd  befsem,  auch  hiernegst  too  seldiem  lekElfertigen  2Sch>ve- 
ren^  Flachen  vnd  Vormaledejen,  desgleichen  aoch  von  der  vn- 
bilhchen  Scbindere^,  Schaherey  vnd  Betrlegerej  abstehen 
mdget:  das  hetffe  mir  ?nd  each  die  heilige  Üreyfaltigkeit  hoch- 
gelobt in  £wigkeit 

Amen. 

Signatur  2&  Blätter.  Das  Stfick  besteht  aus  ffliif 

Acten  sn  4 — 6  Scenen«  Gottsched  verzeichnet  I,'  139  eine 
spätere  Aasgabe/ Magdeburg  159& 




YI. 

Comoedia 

HIDBELAHE. 

Von  einem  j  WJrthe^  |  Wie  derselbige  von  Dreyen | 

Wandergesellen  Orey  mahl  |  vmb  die  Bezablai^  be-|  trogen 
sey  worden«  ... 

Mit  19.  Personen«  i 
(Vignette.) 
Gedrnckt  za  Wolffenbfittel,  lö93. 


i^l.  2  :  PERSON  AE 

Comoediae. 

1.  Der  Richter  in  der  Stadt. 

2.  Gastgeber* 

3.  Joan  Booset  sein  Diener. 

4.  Johan  ) 

5.  Adrian  >  Drey  Wandersgesellen. 

6.  Thomas* 

7.  Johan  Jenin  'HoUendischerj 

8.  Cias  Thüringisch»  l  .  „ 

9.  Conrad  Schwäbischer  ( 

10.  Hans  Sächsischer  I 

11.  Walpe  Meisnische  \ 

12.  Lena  Marckische     >  Bewrin. 

13.  Grethe  Pommersche) 


ACTVS  PBIMI 
So0na  Sexta. 

r  « 

Johan  Bouaett«  Conrad« 

Joan  Boosec.  *  Myo  Here  hefFt  my^  vthgeschicket  he« 
Wien  tho  kApen.  Wel  daer  bi^  ick  eioen  Man  g^ahn  vnd  h«t 
darbt  mey  schier,  et  sj  dat  Fuhrmaii.  so  dar  plecbt  Wien  tho 
vorköjieii ,  idc  sal  br  hem  gavn ,  vna  bem  an8|ireken.  Hdret 
giide  FrOndt,  mej  dflcht,  ghy  syd  dat  Mann,  de  dar  plecbt 

Wieo  tho  vorkApen.    Secht  iny  eins,  seid  ghyt  nicht? 

Conrad.    Was  sagstu?  Was  wilt  du  naun? 

Joan  Bnaset.  flaiiii,  Haun,  ick  segge  niet  Hann,  ick 
frage,  ofFt  g"hy  Wien  tho  Kope  hebt,  so  sal  ick  van  aw  weick 
nehmen  vort  Gasiboit  vau  mynen  Uere.  Wat  sai  ick  aw  vor 
dat  luate  geuen  ? 

Conrad.    Das  waifz  ich  nicht,  was  du  sa^^st. 

Joan  Bons  et  (lacber).  iSa^^st.  Ick  ense^g  nicht  öagst^ 
,ick  segg"  van  Wi(  ii.    Wat  ein  Sott  syd  ^y. 

Conrad.  Das  dich  der  ^agd  Ker&cfiiage^  Was  darÜsta 
•nein  also  lachen? 

Joan  Ii  0  u  s  e  t.  Nieu  mein  Fründt ,  werdet  niet  iitise^  ick 
lache  awer  niet.    (Weiset  jh»i  mit  Fingern  an). 

Conrad.  Das  dich  der  Teufiel  hoil,  ich  wil  mit  dem  JNar- 
ren  nichts  zu  schaffen  haan. 

Joan  Bouset.  Thiet  t  Mlren  hy  der  Nasen,  ghj  siet 
sulvest  ein  Narr,  aber  hOret  mey  eins,  mey  dücht  ^hy  ver- 
staet  mey  nicht  wal,  sedit  doeb  wat  siet  ghy  vor  em  Land- 
man,  aot  wat  Land  gh^  siet? 

Conrad.  Was  seit  du  viel^  Lab  mich  yngebciet,  oder 
potz  Leiden  sol  dich  holen. 

Joan  Boaset.  Behüt  mey  Gott,  wert  ^by  so  böfs,  HOit 
Torthiet  doch  ein  wenij^.  Mey  dacht  ghy  siet  vth  dat  Land, 
da  ein  Hafs  negeo  Minschen  vorschrecket  hat^).  Sibet  eins, 
ick  sal  V  profen,  secht  my  eins  wat  is  dat?  (Klappere  Mit  twcie« 

Nüfsen.) 

Conrad  (lachet  vnd  spricht:)  Das  dich  potz  Leiden  odbejMl, 
wer  hat  dir  das  geseigt. 

Joan  Booset.  £y  wacht  ein  wintzig,  secht  |Dy.4Uch,  wo 
het  tho  gaiu  sy,  alfs  dat  frosoh  riep:  wat ,  wat*  Ha,  ha, 
ha,  hört  secht  worüm  reep  aw  Landtsuui  «o  sehr|  o  ioh  gib 
mich.   Ha,  ha  ha. 

Conrad«    Ich  lies  dich  Uodler  die  Mang  haiin.  Meiast 


1)  Anspielung  auf  die  bekannte  Gescliitiite  vtn  den  Sieben  Schwa- 
ben. Hier  sind  es  aber  ueuu^  uegea>  iiiederdeutaeh:  neun,  s.  Brem. 
Wörterbuch. 
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das  ich  dein  Narre  wel  sein.  Wilt  do  ain  haim,  80  schaffe 
dir  am,  das  dich  Potz  leiden  sehend.   (Geb«t  abe.)  ' 

Signatur  A  —  E.  35  Blätter,  Das  Stflck  bestellt  aus  fünf 
Acten  zu  4  —  7  Scenen.    Guttsched  hat  es  uicht  gekannt. 


VIL 

Comoedia 

HIBALDEHA 

Von  einem    EDelman^  |  Welcher  eidem  Abt  Drey| 

Fragen  aufijgegeUen.  { 

Mit  Füül}  Personen. 

(Vignette.) 
Wolffenbattel,  1594. 


B».  2*:  P  E  R  S  0  N  Ä  E 

Comoediae. 

1.  Prodigus,  der  Edelmnn. 

2.  Desperatus,  sein  Dieuer. 

3.  Abt. 

4.  Johan  Bonset,  des  Abts  Dieaer. 

5.  Kder. 


ACT  VS  Q  VINTI 
Seena  Prima. 

Johan  Boaset  (kämpt  in  des  Abtds  Kleidern)  Prodigos. 

Johan  Bous  et.    Gott  gröfs  euch  .luurker. 

Prodigus.    Seid  yiis  Gott  willkoiunieii. 

Johan  Bouset.  Das  es  nicht  das  ansehen  hette^  als 
sagte  ich  was  zu,  vnd  hielte  es  nicht,  bin  ich  wiedemmh  her- 
koaunen.  Wolte  ehe  kommen  sein,  aber  ich  habe  lanorMefse 
lesen  mafseo.  Die  drey  Fragen ,  so  ihr  mir  anffgeben ,  sein 
meines  behaltes  also  gewesen,  ttrstlich,  Wo  das  mktel  dyr 
Welt  were.  Zsm  andern,  Was  jr  am  meisten  geltet  Zorn 
Dritten,  Was  jhr  gededttet.  Haben  sie  nidrt  abo  geratet? 
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Prodii^iis.    Ja,  fferr  Abt.  ' 

Jnhan  liouset.  Wann  icli  euch  liicraiiii  werde  antworteo, 
sagt  jhr  mir  zu,  das  jr  weiter  mit  mir  nichts  anfangen,  son- 
dern mich  vnd  die  meinigen  vnbesprochen  bleiben  lassen  wollen« 

Prodi  gas.    Ja,  das  versj»reche  ich  euch. 

Johan  Bous  et.  ^So  W<rt-t  ewer  llandt  aiilT  die  Brust, 
vnd  schweret  bey  ewreai  hn«  lisfen  Eidt,  das  jlir  mich  aller 
weiterer  ansurache  wolh't  (juitiren,  advr  das  euch  Gott  auff 
der  stelle  da  lalse  /useheas  sterben  vod  verderben. 

Prodi    IIS.  Amen. 

Johan  Bous  et.    Nun  ist  ja  alle  ding  zuvor  wol  abgeredt. 

Prodigns.  Zweiffeit  nicht,  werdet  jhr  mir  recht  ant- 
worten, ich  wil  euch  halten^  was  ich  euch  zugesagt  habe. 

Joan  ßouset.  Die  erste  Frage  ist,  wo  das  iMittel  der 
Welt  sey.    Wolan  volget  mir  nach,  ich  wils  euch  zeigen. 

Prodigus.    Was?  Seid  jhr  Närrisch? 

Johan  Bouset.  Sorget  ukht,  ich  wil  euch  nicht  weit 
führen,  volget  mir  nur. 

Prodi gus.    Sein  wir  dar  baldt  hin? 

J  <»  a  ii  Bouset.    Noch  nicht. 

Prodigns.    Kommen  wir  noch  nicht  hin? 

Johan  B(>uset.  Alsbaldt.  (Schweiget  ein  weil  stille,  darnach 
schreibet  er  mit  Kreiden  auft  die  Krden)  Terram  nos  mineterus.  ala- 
bastra,  pillatores,  torta,  tortum,  torminauius .  (ormuanum^  tum 
pinus  joas  pasua,  pafsa  pafsum,  |iallacia  miiUu  paisum. 

Lieber  Jancker,  schreitet  nicht  vber  diese  characteren,  Ich 
bitte  each  daromb. 

Prodigus.  Ich  wils  nicht  thuu,  aber  wenn  werden  wir 
hmkoiniiienf 

Johan  BoQset.   Kniet  hie  alsbaldt  nieder« 

P ro d i grn s.   Der  Mflnch  vexieret  mich  wol. 

Johan^onset.  Schawet  hie  das  Mittel  iwischen  Himel 
vnd  Erden,  da  feilet  kein  Handtbreit  an. 

Prodigos.   Wie  solt  das  gewifs  sein, 

Johan.  Idiweis  es  gewi&e,-  ich  wil  mich  dabej  henckea 
lafaen,  das  es  wahr  sey. 

Prodigus.  Ich  habe  es  so- nicht  gemeint.  Ich  gleabe 
nicht,  das  es  wahr  sey. 

Johan.  Ich  sa^e  ench,  hie  sey  das  Mittel  der  Welt« 

Prodigns.   SoUte  es  hie  seio. 

Johan  B onset.  Hie  iste  Ynd  glenbet  jhr  es  nicht,  so 
mefset  jhrs,  jhr  werdets  so  befinden. 

Prodigus.  Da  weis  ich  nicht  mit  vmbsmgehen. 

Johan  Don set  £s  ist  als  ich  each  sage. 
,^  Prodigus.   Ich  mos  euch .glenben,  von  der  Frage  absoU 
aiere.  ich  ench.  * 

f  Johan  Bouset.  Ich  wolte  noch  wol  Hondert  Docaten 
vber  das  daraUft' «eti^n,  das  es. da  were« 
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Pro  diffus.  Was  saget  jkr  dann  zur  andern  Frage? 

JohanBooset  Ich  miis  jbm  ein  wenig  nachdencken  in 
die  heilige  Scbrifft  hinein.  Mich  deocht,  so  viel  jhr  gelten 
mochtet,  jhr  hettel  wohl  Pferde  fnd  andere  Sachen  thewrer 
fl^kaaß*  Ihr  sollet  ooffeferlich  vber  JNeon  vnnd  Zwantzig 
Groschen  nicht  gelten.   Iloch  weis  ichs  nicht  gewifse. 

Prodi  gas«  Was  sagstu  heilloser  Mfinch,  solte  ich  nicht 
mehr,  als  Neun  vnnd  Zwantzi^  Groschen  gelten?  Schtaeslm 
mich  also  geringe?  l>n  bist  mir  ein  sellzamer . Qeselle. 

Johan  Bouset«  Juncker,  ich  rede  nach  der  heiligen 
Schrifft,  vnd  da  jhr  meinet,  ich  hette  eudi  zo  gering  geschätzet, 
wii  ich  beweisen,  das  kein  Mensch  ist,  den  ich  hohers  wertb 
kette  achten  kennen. 

Prodigus.   Wie  dann  das? 

Johan  Bouset«  Ihr  wifset,  das  der  ÜErr  Christas  von 
den  Joden  nicht  höher,  als  vinb  Dreifsi^  Silberiing  verkaufft 
ist.  Nun  habe  ich  euch  einen  Groschen  ringer  geschätzt.*  Habe 
ich  eoch  dann  vnrecht  gethan?   Hette  ich  von  hoherm  werth 

sagen  sollen? 

Prodigus.   Ich  kan  bey  Gott  da  nicht  wieder  sagen. 
Johan.   Nan  ist  noch  die  Dritte  Frage  vorbanden,  das 
ich  sa^e^  was  jbr  gedencket. 

P rodig 0  8.  Ja,  was  gedencke  ich? 
Johan  Bonset.  Ich  weis  es  wol. 
Prodigas.   Wolan  sagt  es  her. 

Johan.    Ihr  gedencket  ja  vnd  seid  der  meinang,-  das  ich 
der  Abt  bin,  der  euch  das  Geldt  geben  sol. 
Prodigus.    Der  meinung  bin  ich  freilich. 
JohanBouset.   Das  ist  recht,  dieses  köndt  jbr  mir  nicht 

wieder  leiif^nen.  .  -  .  ■ 

Proflig^us.    Wie  dann? 

Johan  Bouset.  Ich  bin  der  Abt  nicht,  icli  bin  sein  die* 
iier.    Schauet  midi  autf  den  Köpft",  ob  ich  eine  Platten  habe^ 

Prodigus.    Ich  bin  f(('fan::"fiK  was  soll  ird  maclx'n? 

Johan.  Ich  zweiftei  nicht,  jhr,  als  ein  Edeimau,  werdet 
ewer  zusage  nachkomen. 

Prodigus.  Du  hast  mich  diefsmal  woiil  vexiret.  Aber 
das  ich  so  hoch  geschworen  liahp,  so  ouitiere  ich  dich  vnd 
deinen  Herrn  .den  Abt,  begere  jhme  aucn  nichts  mehr  ai^i&ut 
§iüüen. 

Johan.  Ich  dancke  euch.  Ich  wil  hingehen  vnd  wU  e$( 
meiiien  Herrn  wieder,  sageu.    (Gehet  abe,  vnd  lachet.) 

Signatur  A  — ü.*  31- Blätter.  Das  Stück  besteht  ans  fOnf 
Acten  za  4 — 8  Scenen.  Gottsched  verzeichnet  I,  141  eine 
spätere  Ausgabe  s.  a.  Magdeburg  bej  Johann  Francken.  - 


Digitized  by  Google 


VUI. 

C  0  m  ü  e  d  hl 

HIDfi£L£PIU  Ali 

von 

Vincentio  Ladislao  |  Sacrapa  von  Mantua  kcm-lpffern  za  ^of^ 
Tod  F«tf5,  weiland  |  des  Edien  vnd  Ehrnnesten,  aiicii  {  Maii- 
halften  VBad  Streitbaren  |  Barbarufsae  BeUicosi  vO  JÜantua^) 
ftktcni  zu  Malta  Ehelichen  |  nacbgetaftenea  Soiiii.| 

Mit  zwAlff  Feraoiten. 
Wolffenbattet 
M.  XCIV. 


BI.  2«:  PERSONAE 

Comoediae. 

1.  SUaester  der  Uertzog. 

2«  Eleonere  des  Uertzogea  Gemabüo, 

Rosiiia  l  natae  Personae. 

3.  Marschalck. 

4.  ^^^Jrmnj  ijjjij,^,,  Jottckero. 

5.  JUÜäll  \ 

6.  Johaii  BoQset  Mnrio. 

7*  Viacentius  Ladislaus  Sacra|ia  von  Alautua  Kemi^ffer  zu 
Rof5  vud  Fues. 

8.  Valerius  }  o^fc^^ji^. 

9.  Balthaiarl  Schreiber. 

10.  Lakej. 

11.  OEconomns  der  Wirth. 

12.  Sacerdos  der  Prifstcr. 

Hoif  Junckern,  Jungfrawen,  Instrumentisten ,  auch  andere 
Diener  vnd  üHicierers.  8a  aber  alle  mutae  persona«  seiii) 
kaa  man  so  viel  ordnen,  als  maa  selber  wiL 

Signatur  A— F.  43  Blfttter.  Das  Stftck  besteht  aus  sechs 
Actan  SQ  3-^5  Scenen.  Gottsched  kannte  es  I,  126*  nur  in 
einer  sp&teren  Ausgabe:  Magdeburg  bej  Johann  Pranckes  s. 
a.  8.  Dagegen  hat  er  II,  124  ein  im  J.  1607  ebendaselbst 

gedrucktes  htttck  verzeichnet^  das  in  der  mir  Terliegenden 
amminne  febit:  Tragoedia  Hiehadbi^l,  von  einem  yngeratsnea 
Sohn,  weicber  vnmeiuchliche^vnd  voerhOrte  Mordthaten  began- 
gen, aach  endlich  neben  seinen  Mitconsorten  ein  erbemitich 
schrecklich  vnd  grewiich  £nde  genommen  hat*  Mit  18  Penonea. 

Verleger:  f.  0.  Wmgel  in  Leipzig.  Druck  von  C.  P,  Jfdtov 
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SERAFEUM. 


dtf^vift 

f«r 

BibUotbekwissenscbaft,  HaudschrifteBkiiBde  und 

ältere  Litteratur. 

lin  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

Dr.  Mohert  Naumann. 

Leipzig^  den  Ift.  August  1849. 

Widerlegung  der  Angabe:  ein  Exemplar  des  Speculum. 
hmanae  siUDoHonu  in  holländischer  Sprache  befinde 

sich  in  der  akademischen  Bibliothek  zu  St.  rclcisburg. 

(Beiehlnai.) 

Hiernach  kann  ich  wohl  als  vollständig  erwiesen  betrachten^ 
dass  das  von  Bacmeister  beschriebene  Buch  die  Armen« 
Bibel  (Biblia  pauperum)  ist,  und  zwar  dasselbe  Exemplar,  das 
wir  noch  besitzen.  Dass  zu  seiner  Zeit,  —  iu  der  zweiten 
üäifte  des  vorigen  Jahrhunderts,  kein  Exemplar  des  Heils- 
Spie^els  sich  vorfand,  lässt  sich  eben  so  siciier  behaupten.' 
Bacmeister,  der  unsere  Bibliothek  vollstäudi^^  iliirchg^eseheu 
hat,  führt  In  dem  öfter  ffenaimten  ,,KsS(Ü*'  alle  fniiiern  Drucke, 
die  in  derselben  sich  befanden ,  bis  zum  Jahre  1500  einzeln 
auf*).  Unser  Buch  —  seine  Historia  Jesu  Christi  in  ßguris 
beschreibt  er  dann  ausführlich.  Hätte  er  noch  ein  zweites  ähn- 
liches Werk  gefunden ,  so  hätte  er  es  nothvvendig  entweder 
beschrieben  oder  wenigstens  aufzahlen  müssen.  na(^e«ren  sagt 
er  nur,  dass  das  ^\  erk,  welches  wir  besitzen,  vom  Heils- Spie- 
gel verschieden  ist.  Aus  ünkenntniss  konnte  er  es  aber  nicht 
übersehen  haben ,  wenn  es  da  gewesen  wäre.  Bacmeister 

1)  Essai  p.  78~8i 
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aimöglicE'  deäHBiS^^^^el  aas- 
lassen,  4er  ihm  ans  bibliographischen  Werken  bekannt  war. 
So  weit  w&ren  wir  mit  voller  Sidierheit  gelangt. 
Nan  bleibt  akee  die  Frage  an  Idson,  wo  denn  das  Exemplar 

des  Heils  -  Spiegels  geblieben  veio  mag,  das  Peter  I.  gekauft 
nnd  nach  Rassland  gebracht  haben  soll,  «nd  auf  welches  die 
Niederländer  mit  Recht  so  viel  Gewicht  legen.  Man  könnte 
glauben,  dass  es.  tnpk  (Inglüpk  fOr  Niederländischen 
sfurQche  und  Hofihungeii  nei  dem  grossen  Brande^  den  die 
akademischen  Sammlungen  im  «labce  il^  erlitten,  vernichtet 
ist.  In  der  That  habe  ich  hdren  müssen,  dass  diese  Antwort 
von  uns  gegobeii  nein  soll.  Ton  mir  weuij^stens  ist  sie  nie 
gegeben,  da  ich  sehr  wohl  weiss,  dass  wir  einen  ältern  Cata- 
log  besitzen.  Ich  greife  nach  diesem  gedruckten  Cataloge  vom 
Janre  1742  und  finde  nirgends  das  Speculum  salutis  aufffe- 
filbrt,  allerdings  aber  unter  der  Rubrik  .,lCQne$^^  (in  welcher 
auch  in  den  spätem  Catalogen  die  vottiegendtf  Armen  «Bibel 
verzeichnet  ist)  unter  &unauungen  von  Abbüdongen  aas  iiec 
bibüscben  Geschichte,  welche  andern  Werken  angehören,  un- 
ter Quart -Format:  Icones  Biblicae  Ugno  incisae,  tak  l«6^ 
hiUX  fehlt  dieses  Buch.  Herr  Frähn  bat  bei  der  Revision, 
die  er  als  Bibliothecar  vor  einem  Viertel- Jahrhundert  angestellt 
hat,  es  schon  nicht  vorgefunden,  wie  eip  ioi  letzten  Cataloge 
angebrachtes  Zeichen  nachweist.  In  den  frühern  Catalogen 
aber  wird  es  aufj^eführt.  War  das  picht  der  Heils -^ie^el^ 
der  nun  verloren  ist,  könnte  man  fragen?  Allein  der  Heils - 
Spiegel  hat  CO  Tafeln,  ferner  hat  er  so  viel  Text,  dass  doch 
wohl  auch  dieser  erwäh^it  wäre 5  auch  haben  die  Blätter  so 
entschieden  die  Form  von  Folio,  dass  dieses  Buch  wohl  nir- 

gend  unter   Quarto    aufgeführt  werden   dürfte.     Ist  dieses 
ach  nicht  c^anz  einfach  ^\ie(ier  unsere  Biblia  pauperum,  wo- 
bei nur  statt  der       Tafein  .  die  lan^-e  Zeit  aliL^n'4a  surarea^ 
dar<b  einen  Druckfehler  106  angegeben  sind  ? 
-   Allein  auch  vor  dem  Ur^u&  hat  unsere  Bibliothek .  den 
HeHs-bjHegel  nicht  besessen. 

Der  I^eser  wird  schon  ISn^rst  die  Frage  sich  ge&teUt  ha- 
ben: Hat  nicht  Peter  der  jUrosse  efwa  das  hier  viel  be- 
sprochene Exemplar  der  BihUa  pauperum  statt  des  Heils - 
Spiegejs  gekauft?  Ich  gestehe,  dass  ich  einige  Zeit  geglaubt 
habe,  diese  Frage  v^riJt^inen  zu  müssen,  und  zwar  aus  ioi- 

genden  Gründen  : 

Ünßere  tiihliothek  hesif/r  noch  alle  Verzeichüisüe  derjejjiiren 
Bücher,  welche  zu  verschiedenen  Zeiten  aus  dem  Cahinette 
des  gros^.eu  Reformators  ii^  die  Bibliutliek  geschickt  wurden. 
Es  sind  drei  Sendungeiii,  Ober  weidie  wir  Urkunden  haben. 
Von  jeder  ist  ein  Verzeichniss  vorhanden,  in  welchem  die  Bü- 
cher uutei  liu^siächen  Titeln  aufgeführt  WfMrdeA,  obgleich  sie 
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alle  in  aaständischen  Sprachen  verfasst  sind,  und  ein  anderes 
in  der  Bibliothek  entworfenes,  welches  die  Bücher  nach  ihren 
wahren  Titeln  anfftihrt.  Alle  drei  Sendungen  sind  nur  klein. 
Die  erste  Zusendung  wurde  durch  den  FeJdzeugmeister  Bruce 
besorgt.  Das  Verseichniss  fährt  63  Bände  auf,  ohne  Angabe 
des  Jahrs.  Die  zweite  flberbraclite  iaui  Istea  August  1717 
aaf  nnBittelbaron  Jlefebl  Peters  sein  Kammerdiener  Maschs 
kow.  Bs  waren  nnr  258ftiMb«  Nach  dem  Tode  des  Kaisers 
erfolf^e  im  Joni  1725  aif  Btfelil  ier  Kaiserin  die  grcisste 
Zosendong:  «kndi  desselben  Blasisklc^w.  Es  waren  141  Fo- 
Kaaleii'.  45  Qnartasten  und  2S  üctav -Bände.  Grilsser  war 
die  Zanl  der  Bacher,  welche  ans  41er  NacfalasseiiBchaft  des 
ung(flck!i«hen  GrossfArsten  Alexei  PetrowiCsch  za  ans 
ffelanfften.  rnid  wovon  das  Tereeiehniss  aich  noch  anfhewabit 
ist.  Iii  allen  dieaea  Verseiebiiisseii  naa  wiri  veder  der  Heils - 
Spiegel  atech  die  Anaea*  Bibel  aufgefähn,.  Aach  Jässt  sioh 
kein  Thal  ipdcn«  oater  wel^«  eins  dieser  Bächer  \ßf0»^ 
sssa  kAnnle.  AUeia  ia  dem  Verzeichnisse  der  Zosenidaeg, 
welche  nach  Peters  I.  Tode  erfolgte,  ist  in  der  Rnbrik  Önarce 
nnter  No.  38  eine  unansgefallte  Lttcke  gelassen.  W||r  diese 
Kummer  .nicht  etwa  fflr  die  Armen -Bibel  bestimmt,  die  der 
ässsern  Porm  nadi  ffir  einen  Qnartband  galt? 

Ich  g^laubte  mich  fOr  die  Negative  entscheiden  so  mässen, 
weil  unser  Exemplar  so  wohl  ani  dem  ersten  als  dem  letzten 
Hatte  denjenigen  Stempel  trägt,  weicher  nach  dem  Brande 
und  bis  zum  Jahre  183u  gebraucht  warde.  Die  frübesten  Ac- 
qoisitionen  ansrer  Bibliothek  sind  dagegen  mit  einem  ganz 
kleinen  Adler  von  nur  4  Linien  Durch messer  gestempeil,  se 
auch  die  Bacher  ans  dem  Cabinet  des  Kaisers«  Nun  ist  zwar 
die  Backseite  des  ersten  Blattes,  flberklebt  worden.  D^r  ge- 
genwärt^ps  Stempel  konnte  also  erst  nai^h  dem  Bekleben*  auf- 
gedrflckt  werden  und  das  Bekleben  ist  erst  äfnrch  Ba  cm  ei- 
ste r  geschehen.  AUein  audi  g^egen  das  Licht  gehalten  lässt 
sieb  der  kleine  Stempel  nnteir  &m  neuen  Papiere  iiicltt  erken- 
iMfi,  auch  nicht  wenn  man  dieses  durch  Befeucbben  durcl^sich- 
tig  macht.  Das  Buch  schien  also  eine  spätere  Acqiiisition. 
|o  dieacf  ersten  üeberzeugung  ist  auch  meine  vörlänfig^  Ant- 
wort an  den  Hjeirrp  J^ünister  abgefasst  und  vielleicht  so  nach 
Holland  abgegangen.  Nachdem  ich  später  erst  erkannt  habe, 
dass  das  erste  Blatt  ursprünglich  abgetrennt  und  defect  war, 
WMlarch.  das  Unterbleiben  des  Stempeüis  erklärt  werden  kanny 
uod  nachdem  ich  Zeit  gehabt  habe,  einige  Nachrichten  Ober 
4h  angekaufte  Buch,  namentlich  dass  Notae  Scriverianae  da- 
rin gewesen  sein  sollen  ^  aufzufinden ,  glaube  ich .  dass  jene 
l^ucke  unter  No.  38  im  Verzeichnisse  der  letzten  Zusendung 
aus  Peters  Cabinet  für  unsere  Armen -Hibel  bestimmt  war. 

Wer  bezeugt  nun  aber,  dass  Peter  I.  wirklich  eine  Aus- 
gabe des  S^wulw  ^Mu,  humawti  find  .zwar  in  jl^Qpiidir! 
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•di«r  Sorache  gekauft  habe?  Ebert  sagt  in  erineoi  KM«- 
fl^raphlsoiien  Lexicon  nur:  ,,eiR  3te8  voHat&ndiges  (BxeMf^lar) 
.betass  ebemais  4er  Maler  J,  van  Campen,. und  soll  ¥«n 
Peter  I.  gekaaft  nnd  nacb  Petersbarg  gekommen  sein.^^  Hr. 
Noordsiek  erkiftrt,  wie  wir  gehört  baben  in  seinem  Brieft 
an  Herrn  von  Maltiti:  „Um$tenee  de  cet  esempimire 
Maii,  eomme  fwm$  VkanMur  de  le  eommuniguer  ä  T«  R, 
iräe'4neeri0ine,"  In  Scbeltema's  Werk  aber  den  Avfeni- 
bait  Peters  des  Grossen  in  HoHand  babe  ich  yergebUcb 
nadi  einer  Angabe  des  wirklich  geschehenen  Ankaufes  gesucht, 
die  dort  zn  finden  sehr  erwOnscht  gewesen  wäre,  da  die  Nacbp 
richten,  welche  man  in  bibliographischen  Werken  findet,  meist 
schwankend  sind  und  die  erste  Notiz  dardber,  die  ich  sogfteicb 
anfahren  werde,  vielleicht  noch  gar  nicht  verificirt  ist. 

Gehen  wir,  aber  die  neuern  ScbriftstelleF  wegschreitendy 
gleich  vor  die  rechte  Schmiede,  nämlich  zn  des  ebenso  ge- 
naoen  als  eelehrteu  31  e ermann's^)  Origines  typographäae 
snrack,  so  finden  wir  in  diesem  Werke,  T.  1.  p.  117*  folgende 
Btelle: 

Praemissis  quae  Speculi  editiones  quaiuor  in  genere  con- 
sideralas  spectant,  ut  sinyniae  spparatim  nunc  luslrenlurf 
ordo  postulaL  Et  quidem  examinmula  slaüm  venit  prin- 
ceps  ediiio  Belgicüf  cujus  tanta  est  raritas,  ut  illius  duo 
lantum  exempla  jam  cognita  sint  (hx),  unum  a  poslerii 
Laurentii  redemlum  in  curia  Harlememiy  alterum  Scrive- 
rio  olim  memoratum,  in  bibliotheca  ejmdem  urbis  supersfei» 

nad^setzt  darunter  die  Anmerkung: 

bx)  Ea  ambo  mutila  sunt,  ita  tarnen  ut  ex  utroque  per- 
/eaum  exemplum  primae  editionis  formari  passet,  quum 
ilhiä  ewfiae  Harlemensis  ^abus  foUie  secundde  ediHmtU 
suppletum  fueriU  Integrum  quoque  exempkm  Mäo  prae^ 
eedenOe  eaecuH  AaMt  J.  ven  Campen,  Scriverio  oHm 
memorahm  p*  105  »eq,  quod,  quo  provenerit,  ignaro ;  niit 
tarnen  iltud  forte  eit,  quod,  annotatio$Ubue  Scriveriams 
inetructum,  inMoUtandia  emisee  didlur  Petrus  L  teiso- 
mw  Imperator,  prent  ex  diario  betgico  gnodam  inscr^ 
pdeBoek$at\  sednan  addito  anniindUcio,  refertS  e  is  t  n  s  p.  54 

■ 

Meermann  ais(i  sagt,  der  Maler  J.  van  Campen  habe 
ein  vollständiges  Exemplar  bpsesson.  dessen  Scriver  S.  105 
erwähnt,  wo  es  aber  hinffekommeo  sei,  wisse  er  nicht,  wenn 
es  nicht  etwa  das  Kxemplar  sei.  welches,  mit  Anmerkangeo 
von  Scriver^s  Uand  versehen,  jp  et  er  1.  in  Hciiand  gekaaft 


1)  Ebert  characterisirt  Meer  mann  als  sehr  präoccupirt.  Crrosie 
Genanigkeit  wird  man  ihm  dcnaocb  nicbt  «bspreehen  k$naffl. 
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haben  soll,  wie  Seiz  (S.  54)  nach  einer  Holländischen  Zeitschrift 
,,4ie  BoeksaV^ ,  jedoch  olme  Angabe  des  Jahrg^ane^es,  berichtet. 

Aus  dieser  Me  erra  anu'schen  Conjertur  wird  nun  schon 
nach  fünf  Jahren  (von  1765 — 1770)  bei  fleineke')  eine  all- 
i^^emeine  Hehanptiiug,  „L'exemplaire  dont  JScriver  parle, 
ei  que  le  teintre  J.  van  Campen  possedait  autrefois^  a 
etCf  5wiöan^  i)/r.  Meer m  an n,  aussi  de  cette  Edition  et  com- 
plet.  On  pretend  que  Le  Czar  Pierre  le  Grand  ait  achtU 
cet  exemplaire  et  qu'il  sott  passe  ä  St,~Pelersbourg,''  „Oti 
pretend!  Meer  mann  hat  ja  nur  die  Fra^e  aofgeworfen, 
ja  er  iiat  nicht  einmal  die  betreileiuie  Stelle  in  jener  ZeiCscbriu 
aofgesncht.  Ist  ilas  etwa  später  t^^eschehen?  Ich  weiss  es  nicht 
anzugeben,  da  man  hier  nicht  alle  Streif srhritten  über  die  Er- 
findung"  der  Buchdruckerkunst  auiänden  iiann.  So  habe  ich  auch 
so  meinem  sprossen  liedaiiern  Scrirer's  (Schryver's) 
Laute  Cr  ans  voor  Laurens  Coster  van  Haerlem  eerste  Vin- 
der  van  de  ßoeck-Druckery.  Haerlem  1628.  4.  noch  nicht  zur 
Ansicht  bekommen  können.  In  diesem  Buche  nämlich  werden 
nicht  nur  die  verschiedenen  Auflagen  und  Exemplare  der  ersten 
Driiekwerke  mit  Ausführlichkeit  beschrieben,  sondern  es  muss 
steh  hier  auch  eine  Beschreib  im    des  ehemals  van  Campen 

Seh^rigen  Buches  finden,  und  ohne  Zweifel  auch  derjeoigea 
flcher  dieser  Art,  welche  Scriver  selbst  besessen  hat. 
Die  fortgesetzten  Vergleichungen  bringen  nämlich  immer 
mehr  zu  der  Ueberzeuguug,  das  in  der  Aachricht,  Peter  der 
Grosse  habe  das  einzige  vollständige  Exemplar  der  ersten 
holländischen  Ausgabe  des  Ifeils-Spiegels,  welcnes  im  Anfange 
des  17ten  Jahrhunderts  im  Besitze  J.  vaii  Camnen's  war, 
angekauft,  ein  Irrthum  liegt.  Aber  welcher?  das  bleibt  zvvei- 
ielhaft.  Ich  habe  daher  auch  nicht  umhin  können,  mir  die  Frage 
aufzuvverfen :  Ist  nicht  unser  Exemplar  der  Biblia  pauperum 
etwa  dasselbe  Buch,  das  J.  van  Campen  besessen  hat?  Die 
Dobedrockte  Seite  des  ersten  Blattes  enthält  eine  Inschrift  von 
einem  frühem  Besitzer,  welche  bei  dem  Bekleben  dieser  Seite, 
nm  iem  zerfetzten  Blatte^  Zosammeiihanfip  und  Feitiffkeit  ta 
lieben,  sorgsam  geschont  ist  —  eine  bibliographische  Umsich- 
ti^eit  nnseres  Btcmeisterl  Diese  Inscnrift,  mit  antiken, 
Kcht  sehr  sorgfältig  aoegefllhrten  Bochstaben  gesehrieben,  lese 
kh:  „Isfe  l»$r  p{er)tinet  ...^)        De  Uunm.   Ich  habe 


1)  Idee  g4n6rafe  rf'?/^«  coUecVwn  compl  (Testampes,  p.  454—455. 

2)  Kin  kleines  Würtchen,  das  icfi  p-an?  einfarh  ,,ine**  lesen  inücbte, 
so  wenig  die  Spraihe  diese  Lesari  dulden  n)ag^  wenn  der  Querstridi 
«cht  etwa  die  Priipoaition  ad  eraetien  soll.  Man  könnte  auch  daa  Wort- 
cbce  nobis  nicht  ganz  ausgeschrieben  darin  ^ermuthen ,  wia  noch  jetit 
Dautacbe  Schüler  nie  lihrr  pertinct  mihi  nicht  sehen  schreiben. 

3)  Diese  Lücke  ciuhali  vvahrscheiiifirh  den  Vornamen,  ist  aber  nnles- 
bar  für  inicb.  Jacubus^  den  Vornamen  des  Malert»  van  Campen^ 
kann  ich  darin  nicht  erkennen. 
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llidk  ixiel  mit  det  Frage  besdiftlitigt:,  6k  der  Familien-Naiile, 
obgleich  der  dritte  fiathstabe  dem  /  im  Werte  Uber  gane  g^etob. 
MhMt^- wenn  das  p  ausi^dasseo  wäre,  iiiclrt  dacb  „De  Cjara« 
pen^^  m  Bnen  sei?    AUein  dana  stimmt  ja  Aües,  was 
taB'Jfesochteii  Canf  eo'svban  Exemplare  gesagt  wird.  4mnk^ 
an&mel|t  Mit  dem  unsr^em    Abgeseheo  davon,  dass  oas^-ipfi« 
HM'Yi^e  äHeiii&IrBiüel  die  Bibiia  pawptrtm  ist,  ond  eben  i 
ftfcobi'ir  nur  in  vollem  Tafeldnick  ausgeführt  ist,  hat  es  Mr 
kteinisichen  Text.    Yan  C  ampHett^s  Heils  -  Spiegel  soll  abea 
Mtimdischen  Text  gehabt  haben.   Spätere  ISehriftstelier 
\m  diesea Allgalen  mt  dem  Scrivevios^  der  ein  ZeiigiBiiaßw 
van  Campen ''s  war  nnd  aUein  jene»  aeicdem  TerschwaiidhM 
£KeiiiplaD  verliehen  hat. 

Es>war  mir  also  schmerzlich,  den  Scriver  (Schrjv^r) 
siebt  seUisl  vepgleichen  zu-  können.  Glucklicher  Weis«  sind 
aber  MeernaM^s.  Aaszüge  aus  diesem  Schriftsteller  w  imlU 
stftndigiy  daes  man  mit  Uätfe-  derselben  zu  einem  AbsddafM 
kommen  kann.  Meer  mann  beschreibt  I.  p.  103  da&  van 
Campen^sche  jkch^  nfluch  Scriverina  mit  einher  Umtftnd- 
Hcbkeit.  £b  war  in  demselben^  ein  Blatt  ans  Versehen  von  bei« 
den-  Seiteli  mtj  dem  Texte  bedrnckt,  wabei  aber  die  Vlignellas 
dec  eine»  Seite  nicht  abgedoMkt  waren.  Hieraus  atteiD'  ^iM 
evidenti,  dass  es  nicht,  in  ganzen  Tafeln  ansgeführt  wftrs  fenwV 
wird  angegeben^  immer  mtl  Ditation  des  Scriver,  aass  die 
nnhedrackten  Seiten  (wie  es  gewöhnlich  bei  den  anl  £iner 
Seile  bedvnckten  alten  Büchern  vorkonimt)  an  einander  geklebt 
imev«  Okasa  der  Tej^  holländisch  war,  wird  auch  von  Sd^i« 
rer  selbst  angegeben,'  und  daaa  dieser  Sebcifiatell^r  dt«  heida» 
altan  Dvacke,  die  wir  hier  steta  zataninien  beaprecben  jMmw^ 
Biebt  verwechseln  konnte,  venatebt  aicbiganz  von  selbst  Jl^ 
er  erzählt  in  einer  auch  von  Meernaan  angeführten  Statte 
(S.  102),  dass  Petr.  Berti  US  sich  irre,  wenn  er  durch  seiim 
(Serrver^s)  Gefälligkeit  einen  HeiLa*Spiegel  mit  lateinincheB 
Texte  in:  Tafel»Drack  ansgeföhr^  gesehen  zn  haben  meine  ^  es 
■ei  ein  ganz  anderes  Buch  ^pewesiBn,  das  er^  bei  ihm  (apud  ä4)^ 
grsdien,  n&mtich  die  Ftgurae  petmsMfue  iievt  tssiamMH 
ßibUa  pauperum).  Schon  frfiher  sei  von  Box  höre  tnd 
Sa  n  bert  das  letztere  Buch  irrig  mit  dem  Namen  des  ^p^i^tirtiei 
saluiis  belegt  worden.  Meerni.ann  s^HnbA  berichtet  an  einer 
andern  Stelle  (p.  224) ,  dass  anch  in  nenerer  Zeit  dieselbe 


Liegt  hierin  ni<mt  die  Lösung  nnseres  Räthsels^  wenn,  wir 
nur  noch  hinzufügen^  dass  Meermann  auch  nicht  weiss,  wo. 
ein  Exem^ar  der  Armen- Bibel,  geblieben  ist,  das  einst  im  Be« 
sitze  Scriver 's  war?  Wir  werden  n&miich  fast  mit  Gewnil 
ZQ  folgender  Vermuthung  gedrängt,  feter  der  Grosse 
kaufte  in  Holland  eineii  alten  Druck,  ohne  Titel,  der  firObec 
im  Besitze  des  lange  vorher  Terstorbenen  Si^river's  gew^n 
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Wir.    üb  der  Veirkänfer  ihn  für  d2i&  Spetmlum  salutis  auB^e- 
f^ebfu.  odir  richtig  Histona  oettns  et  nom  tesiamenti  genannt 
bat,  wird  wohl  ein  (leheimuiss  bleiben,  das  Per  er  in^s  irrsJbf 
uttgeiioinmen  hat.    i>as  ist  auch  ganz  gieicbf^iilti^.    Kio  Jonr- 
sal-Artikel  spricht  van  diesem  Aakaufe.    In  Holiaiid  ,  wo  daif 
Natioiialgernhl  durch  deii  schon  mehr  als  ein  Jahrhunderl  be- 
stehenden Streit  lebhaft  angeregt  wird,  ist  dpr  Heils  -  Spieffcl 
im  Munde  der  Gebildeten.    War  es  niciit  Datüriich.  dass  aer 
Verfasser  jenes  Artikels,  der  zwar  als  Bibliogra)>h  oekannt  ist, 
wenn  er  das  ann^ekanfte  Werk  nicht  etwa  selbst  zu  sehen  Ge» 
legenheit  hatte  (wnniber  die  Aufsuchung  der  Stelle  vielleicht; 
Aaskunft  ijieht).  eine  Verwecbsehing  beging,   welche  schoü 
oft  begaogeii  istf  Das  anerekaiifte  Buch  behält  cler  Zar,  bei  den» 
Interesse,  welches  er  für  die  Wissenschaft  hatte,  bei  sich*). 
Nadi  seinem  Tode  scliirkt  die  Kaiserin  Catherine  1.  den 
erössten  Th^il  der  Bucher,  welche  ihr  (jremahl  bei  sich  gehabt 
hat,  in  die  Bihliotht^k.    Das  Verzeichniss  wird  yod  einem  Rns^ 
seo  io  russisrlH  T  Sprache  aufgesetzt,  wobei  er  alle  Titel  in's 
Rassische  üb^  rsct/.t.    Nun  kommt  ihm  aber  unter  dem  Qnart- 
Fnrmatü  pin  Hucli  in  die  Hände,  das  gar  keinen  Titel  hat.  den 
er  alsü  auch  nicht  übersetzen   kann.    Er  lässt  mithin  diese 
No.  38  unausgefüllr.  da  Niemand  da  ist,  der  über  das  f^onder- 
bare  Buch  eine  Auskunft  geben   kann.     Auf  der  Bibliothek 
wurden  die  russischen  V^erzeichnisse  um^^eschrieben,  wobei  manr 
die  Titel  in  ihren  verschiedenen  Original-Sprachen  wieder  lier-^ 
stelhe.    Die  \n.  38  blieb  auch  hier  unausgefullt.  Schuma- 
her  war  damals  Bibliothekar,  den  Peter,  in  Erman^^^elung 
eines  Andern,  dazu  ernannt  hatte,  und  dann  (1722)  erst  reisen 
Hess,  um  sich  Bücher-Kenntniss  und  der  Bibliothek  Bücher  zu 
«rwerheu.    Mochte  er  nun  auf  dieser  Beise  sich  eben  nicht* 
gr|^  mit  der  Geschichte  der  Bucbdruckerkunst  beschäftigt  ha-> 
Mi,  oder  mochte  die  Translocation  und  die  eingeleitete  Eröff- 
noii^  der  Bibliothek^  so  wie  die  üebergabe  derselben  an  die 
entstehende  Akademie  ihn  abgehalten  haben,  Lntersuclmngea 
anzustellen  —  gleich  viel!  das  Buch  blieb  unverzeichnet ,  und 
da  das  erste  Blatt,  wie  wir  früher  wahrscheinlich  machten, 
wohl  verlegt  war,  auch  ungestempelt.    Es  erscheint  erst  wieder 
h  Catalog  vod  1742^}      und  wird      deaa  dafür  sprechen 


1)  Wir  Kagen  dies,  weil  das  Buch  in  deu  beiden  ersten  ^useodimgen 
offenbar  nicht  Torkoniiut. 

^  ^>  N«r  für  Männer,  die  vielleicht  künftig  alle  iMcek-e  Cteido««  wn^  , 
gleichen,  will  ich  bemerkfii.  daa«  ich  kdiicsweM  ÜbendMii  habe,  dan' 

a  n  Cataloge  (No.  12),  in  wekbfllti  Ba enteister  wierst  die  BxUiä 
pai^erum  zwischen  friibem  NunirntTn  unter  OB"  einsrhrieU,  die  friiberen 
KW^Kt  biblicae  Tab.  \0ß  auch  ToikiHumen,  und  eben  so  im  fulgenden  Ca-- 
woge  (Nr.  13>.  Mau  konnte  daraus  »chliesaen,  dass  zwei  Werke  gleich*« 
«nug  dagewesen  siIb  mfitseii.  AIki»  ich  hake  oft  genug  erfahren.,  dmt 
«ei  uns  beim  Anlegen  nMr  Calaloge  die  alten  «nselyiek^  nn  laek 


.  ij  1^    uy  Google 


»ReDmaHMt  ^  von  demMnigen  Bn^««it4e.r  TilUtintfgr 
rataarirt  wMlaJa  daa  Werk  erkaanK^  dte  es  iat  Doteninaaatt 
(1765)  bat  .aber  der  eifrige  Meer  mann  von  Neaem  allen 
terarischen  Apparat  aa^emiten)  nia  die  Ansprftcbe  Hnnrleai'« 
auf  die  Erfiadon^  der  BuchdmckerknBSt,  wie  er  meint,  bleibrnil 
zu  erweisen,  hchmerzlicb  veraiiaat  er  dabei  die  Ansicht  4fO 
eioBigen  als  vollständig  augefj^ebt  neu  EKemplars  der  erslon 


aen  bat.  Wo  mag*  es  freblieben  sein?  fragt  er  sich.  Ist  es  nicbt 
etwa  das  von  Peter  L  gekaufte  ond  nadi  Rnsslaud  wegfg-e» 
Mrto  Bacb?  Die  Frage  wird  nan  in  spätem  Werken  als  Ver- 
mathung  oder  gar  als  bestimnite  Nachricht  behandelt.  Bac- 
Meister,  der  bei  seinen  BestMurations-Versacheo  findet,  dass 
QDser  Buch  den  Namen  Scriver's  als  seines  fröhern  Besitzers 
an  des  Stirn  trägt,  zeigt  diesen  Namen  dem  gelehrten  Beck- 
mann, der  gelegentlich  davon  spricht  Da  ist  also  das  ge- 
sachte Bocb^- ms  »ttlier  van  Campen  ondScriver  besessen 
haben,  rnft  nan  Herr  Sartorias  —  übersehend,  dass  Bac- 
mt ister  nmständlich  die  Historia  veteris  et  noet  testameM 
beschreibt;  übersehend,  dass  sich  nirgends  nachweisen  fasse, 
dass  das  van  Campen^scke  Buch  später  in  den  Resid;  von 
Scriver  öbers^egangen  ist  (als  Scriver  1628  schrieb, 
besass  er  es  offenbar  nicht);  abersehend,  das  dacrt^s^en  Srri- 
ver  ein  Exemplar  der  Historia  veteris  et  novi  testamenti  be- 
sessen hat,  von  dem  Meermann  auch  nicht  weiss,  wo  es 
gebliebe'n  ist.  ohne  aber  an  diese  Bemerkung  eine  f'nnjectur 
zu  knüpten  .  w^  il  ihm  wenie-er  an  dessen  Ansicht  lag;  über- 
sehend, dass  dasselbe  Exemj^iar  schon  einmal  für  das  Specu- 
htm  salvationis  ^ehalr^  n  wonlen  war ;  libersebeiid  endlich, 
dass  die  B  acra  e  i st  er'sche  Henennuni;  Historia  Jesu  ChfisH 
in  figuris^)  schon  bei  Meermann  (und  früher)  vorkommt 

Unsere  Conjecfur  (wir  dürfen  vielleicht  hoffen,  dass  der 
Volle  Beweis  geführt  ist),  besteht,  also  darin,  dass  das  vorlie- 
gende Exemplar,  welches  achon  im  17ten  Jahrb.  för  das  Spe- 
culvm  sahitis  gehalten  worden  ist,  im  18ten  dasselbe  Schick- 
sal gehabt  hat,  ans  dem  geringfügigen  Umstände,  dass  Me  er- 
mann, der  nicht  erfahren  Konnte,  wo  das  Campen'sche 
Exemplar  des  Speculnm  sahitis  und  wo  das  Scriver'srhe 

£xeiDpiar  der  Historia  veUris  et  novi  testamenti  gehUcbea 


Effwägiinff  hlhr  rJmstä'iide  animtehmeSy  dass  jener  erste  Titel  nbertrtgen 
wurde,  ohne  das  Buch  selbst  zu  vergleichen.  Krst  Pribn  faad  bei  eiiWf 
Revision  ütatt  zweier  Biirher  in  Holzdnick  nur  eins. 
i.  1)  Baciueister  sagt  „en  fyures'^f  der  friibern  gangbaren  Benennung 
gemasa.  Sartorias  bäiauptety  dtts  Bach  heiase  bei  ans  HisL  /.  C 
unagimes^^  grade  sa  wie  Beeliniann  a.  a.  Orte.  Sollte  Herr  Sartonus 
df^n  Bacmeister  gar  nicht  onge5;ehen  haben?  Aber  dann  so  l>e&tiniint 
aulicutretea  i   Dos  wüte  doch  gar  xu  stark  t 
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semi*  Üe  Frage  ausspricht,  ob  nieht  Peter  Jenes  gekauft 
iNibe?  wihrend  er  m  der  That  dieses  kaufte.  So  gino-«D  die 
Noiae  Scriverianae  aaf  das  Campen'sche  £xeinpfar  des 
Heils  -  Spiegels  öber. 

M^ige  man  doch  in  Holland  sich  die  Möhe  geben ,  die  er- 
wthntp  Nachricht  in  der  Zeitschrift  Boeksal  aufzusuchen  und 
iNlrtlich  bekannt  zo  machen  —  und 

Mächte  das  van  CampenVhe  Exemplar  des  Speculum 
saivationis  so  gut  conservirt  sein  als  unser  Exemplar  der  an- 
dern Schrift.    Dann  wird  es  wohl  sich  noch  finden. 

Oh  es  aber  für  die  Priorität  Co ster's  g^^gt^n  die  Beweise 
Wetter' 8  fQr  die  Ansprüche  der  Mainzer  auftreten  werde  — 
fiherlassen  wir  dem  Buche  selbst. 


So  weit  der  Bericht  an  di^  Akademie.  Ich  füge  nnr  noch 
die  Bemerkung  hinzu,  dass  ich  das  Facsimile  des  Heils-Spiegels 
in  der  Kaiserlichen  Öffentlichen  Bibliothek  gesehen  habe,  und 
dass  der  in  diesem  Berichte  (S.  4t)  erwähnte  angebliche  2te 
}?and  desselben  nichts  anderes  ist,  als  ein  Facsimile  der  Biblia 
pauperum.  welche  nun  einmal  das  Schicksal  hat,  mit  dem 
Heils-Spif  irt'l  vn  wcrhsflt  zu  werden.  In  derselben  Bibliothek 
befindet  sich  aucli  eine  tranzösische  (JebersetziiiiL: .  oder  eigent- 
lirfi  rinf'  französische  Umarbeitiiiif!"  des  Heils-Spiegels,  in  wel- 
chem die  Holzschnitte  sehr  vtMaiulert  sind,  nnd  im  Texte  zer- 
streut sich  finden.  Diesr  Lh  arbeitung  ist  im  Jahr  1482  in  Fo- 
lio g;edruckt,  und  der  Druck  ist  am  12ten  Mai  geschlossen. 
Sie  ist  bereits  bekannt. 

Herr  N  o  o  r  d  s  i  ek  wünscht  einr  (liihere  Beschreibung  unsers 
Buches  ,  die  aber,  da  es  die  Biblia  pauperum  ist.  nnd  von 
Bacmeister  schon  beschrieben  viirde.  libi'rflüssig  erscheinen 
dflrfle.  BemerlNen  wollen  wir  jedoch,  dass  es  zur  ersten  Auf- 
laire  (nach  lleineke)  geh(^rt,  denn  von  den  Custos-Burhsta- 
hvn  des  zweiten  A!|ihabet8  haben  n,  r,  s  keine  Tuncte 
neben  sich.  Das  i^apier  hat  eine  Lilie  von  antiker  Form,  ganz 
so  wie  Koüing  sie  vom  Heils-Spiegel  abbildet — zum  Was- 
serzeichen. Das  Format  ist  kU'in  Folio,  stark  beschnitten,  so 
dass  die  Grösse  ganz  die  von  massig  grossem  Quart  ntnrrer 
Zeit  ist.  Ans  diesem  Grunde  ist  auch  wohl  dieses  Huch  in  un- 
gern taialogen  immer  unter  Quart-Format  aufgeführt.  Dass 
Bacmeister  dasselbe  that,  ist  das  einzige  biblioLraphische 
Versehen,  welches  man  ihm  zur  Last  legen  kann.  Das  Was- 
serzeichen weist  Folio  nach.  Die  unbedruckten  Seiten  sind 
nicht  zusammengeklebt,  wie  sonst  in  den  meisten  Exemplaren. 

Einige  Vignetten  —  jedoch  die  wenigsten,  haben  eine  Co- 
loration  durch  Kinderhände  erfahren.  Dass  das  erste  Blatt  aOT 
obern  Rande  der  bedruckten  Seite  die  Inschriftt  Snm  Fetri 
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Scriverii  träfet,  haben  wir  schon  bemerkt.  Ausserdem  haben 
die  Ueherscliriften  der  Vijj^netten  und  die  Citate  ans  der  ßibel 
kleine  Er^änzun^z^en  erhalten.  Nur  aui  der  dritten  Tafel  ist 
der  Zusatz  etwas  bedeutender,  sonst  sind  nur  einzelne  Buch- 
staben und  Zilfern  hiuzugefüfi^t ,  ganz  in  der  Form  der  Schrift 
der  [Inizschnitte  and  mit  vieler  Sorg'falt  ausgeführt.  Das  sind 
ohne  Zweifel  die  ISotae  Scrlverianaey  deren  Meermann  er- 
wähnt, und  in  denen  man  eiuea  höbern  Werth  sucheo  kiMioto, 
ab  sie  in  der  That  haben. 

Ausserdem  hat  sich  am  untern  Rande  des  23sten  Blattes 
auf  der  bedruckten  Seile  eine  Inschrilt  befunden^  die  aber  beim 
Beschneiden  des  Buches  zuui  Theil  weggeschnitten  ist.  Eine 
ganz  ähnliche  ist  in  die  mittlere  Vignette  dieser  Seite  einge- 
schrieben. Sie  scheint  von  unsicherer  Kinderhand  herzurühren, 
denn  die  einzelnen  Buchstaben  sind  mit  einer  gewissen  Sorg- 
falt ausgemalt,  haben  aber  doch  keine  bestimmte  Form  erhtU- 
ten,  uttil  nirgends  bilden  die  Worte  grade  fortlaufende  Reihen, 
sondern  sind  in  schwankenden  Bogen  geordnet.  Mir  war  diese 
Schrift  ziemlich  unlesbar.  Herr  Dr.  Mural t  brachte  so  viel 
heraus,  dass  man  über  die  holländische  Sprache  und  die  Be- 
ziehung auf  die  Abbildungen  nicht  in  Zweifel  sein  konnte. 
Dass  diese  Schrift  zur  Hälfte  weggeschnitten  ist,  zeigt,  da«s 
sie  älter  ist  als  der  jetzige  Einband  (Pergament),  der  nicht 
von  B  a  cm  e i  ste  r  ,  sondern  entweder  von  Scriver  kommt, 
oder  noch  älter  ist.  Der  Büciveii  des  Einbandes  lässt  nämlieh 
in  stark  verblichener  Tinte  noch  die  holländische  Aufschrift 
Oude  BibeJje  Figur . .  erkennen.  Eine  Wichtigkeit  wird  wohl 
dieser  (wie  wir  glauben  kindischen)  Inschrift  auf  S.  23  auch 
der  eifrigste  Biblioman  nicht  zuschreiben  wollen.  Wir  erwäh- 
nen ihrer  auch  nur,  um  bemerklich  zu  machen,  das«  wir  •ifrin^ 
nach  AUiem  gesucht  haben^  was  biblio^aphiscbes  Interesse  ge* 
wlüiren  bGniito. 

.  Der  AufiNlirift  eine«  frftheni  Besitsere  auf  der  oobedmckte« 
S^ite  des  ersten  .Btattes.  haben  wir  auch  schon  gedacht.  Wir 
hlUten  sie  gern  dnrch  ein  Facsimile  dargestellt,  allei«  es  wellt« 
nicht  gelingen  das  gans  verwischte  Wort.yor  dem  Naaie«.i7<( 
leu^$n  einigermassen  getrea  danastelleo«   Das  Wort  hinter 

Seriinei  kennte  auch  Herr  Dr.  v.  Muralt,  ein  geObter  Pa« 
lograph^  nicht  entsifFem.  Er  schien  geneigt  eine  starkie  Ah* 
kftrzung  in  demselben  sn  vermathea. 


• 

Uese  grandliche  Erörterung  benimmt  der  Saffe  einen  von 
4eai  dar  Peter  dem  Grossen  erkauften  und  |ia|cp  Petersburg 

fesandten  completen  Ezemplares  den  Boden,  anif  welchen  4in 
Verfechter  Coster^s  weitere  Specolationen  bauen  könnten. 
Qii^ossr^oShupaen  dieser  Partei  knüpften  sich  an  dieses  Exem-. 
pla^  Scriver  sagt,  es  habe  im  Hten  Ji^hrfaundeit« 


Digitized  by  Google 


dem  Maler  J.  van  Campen  ireliürt  umi  das  man  mit  Be- 
m  er  k  u  n  fj; e  u  S er  i  V  e  r  s  verst  heu  y;Iaubte.  lu  diesem  Exem- 
plar** hefinde  sich  übrigens  ein  auf  heiden  Seiten  bedrucktes 
Hiatt  i^leinh  dem  Exemplare,  das  uaclj  lier  Angabe  La  Serna 
S  antauder's in  der  Öiblititliek  von  Lille  voriiaudeu  sei, 
und  aber  welches  Le  Glay-)  saj^t:  Parmi  les  ourrages  ra- 
res que  pousede  la  bihliotkeque  de  Lille,  il  en  est  un  (jui.  me^ 
rile,  ä  mon  ams,  une  courte  descriptiun.  C'est  nn  exemplaire 
du  fameux  Specultm  mlvalionis  hiimanae^  ouvrage  generale^ 
ment  regarde  comme  lun  des  premiers  monuments  de  la  (y- 
pographie.  M.  Brunei^  dans  sun  excellenl  Manuel  du  librairG 
III.,  364,  a  decril,  il  est  vrai,  les  diverses  ediUons  de  ce  pre- 
cieux  ouvrage,  mais  M.  Lafuite  a  trouve  dans  l  exemplaire  de 
Lille  des  particularites  que  le  sapanL  bibliographe  paraU  n'a- 
VQir  pas  coimues. 

exemplaire  Cpet.  in  Fol.)^  dit  M.  La  fülle,  se  compose  de^ 
60  feuilleis  lupriuws  u  deux  colonncs,  d'an  ecke  seulement ;  en 
teie  de  ckaque  colonno  est  'une  vigncUe  dont  le  siijel  est  indi- 
que  ou  has  par  une  pclite  inscription  laline.  Les  faces  im^ 
^rimecs  du  fcuilUt  sont  en  regard  l  aue  de  l  autrej  mais  il  est 
a  remarquer  que  les  feuilleis  31  et  4-^  sont  irnprimes  au  recto 
et  au  verso;  sur  ce  verso  il  n'y  a  que  le  (exte  et  point  de 
Vignette.  Le  texte  imprime  au  verso  du  feuillet  3i  est  le  mSme 
que  celui  du  recto  du  feuillet  60,  et  celui  du  feuillci  est  le 
m^me  que  celui  du  recto  du  feuillet  45.  Le  texte  est  ho  Hau- 
daiSf  les  eaructkres  gothiques  $onl  assez  difficiles  ä  dechi/fi  er, 
miwie  paur  ceux  qui  eonnaiss.eni  la  langue.  11  n'y  a  point 
äe  Hire  ou  frantispice  ä  la  täte  de  rauvräge;  mais  on  y  lit 
«n  prohgue  en  hoUaitdatSf  euivi  tPune  tahU  des  chapitres^ 
anssi  en  hoUandtHs.  tl  ft'y'  a  point  de  paginoHon  imprhnSe, 
$08  feuHhte  ont  M  numerotie  ä  h  main,  ei  deptHe  peu,  ä  ce 
guHt  paraiL 

„Le  ooktme  est  relii  propremeni  en  veltn  et  renferme  dane 
un  etm  recouvert  en  veau.  Au  dos  de  Vefui  9e  trouve  imprime^ 
en  lettres  dorees  comme  dans  les  reUures  ordinaires,  te  tkre,  de 
touvrage:  Spiegel  der  bekoudinis  uitgepondls  M  Harlm  1440. 
Ce  memo  Htre  est  eerit  ä  Vencre  au  dos  du  vohme. 

On  a  insere  dans  le  eohme  uh  portrait  de  Laurent  Coster^ 
assez  Hen  grave  par  J.  V.  Velde  ^  d^ apres  une  peinture  de  J. 
V.  Campen.  On  lit  au  haut  de  ce  portrait  eette  inscription: 
Laurentius  Costerus  Harkmensis,  primus  artis  typographieae 
inventor,  circa  annum  i440.  Au  bas  du  portrait  sont  ees 
deuoe  distiques  si  connus,  de  P,  Scriverius,: 


i)  DieHon.  UbHograph.  Tom.  in.  Pag.  364.  ^ 

2}  Mäsoirm^  sur  les  Wkithewss  pukäwes  efe.  da  depas^mmt  4a 
üord.  UUe,  1841.  &  Pag.  31. 


Digitized  by  Google 


-  Vana  quid  orcheHfpos  et  proela  Mogunlia  jucfa$, 
Hartem  arehelypos  proelaque  nata  seine? 

E^tutit  Ate,  monetranie  Deo,  LaurenHue  orlm: 
Diseimulare  tirtm  hunc^  dieeimutare  Deum  e$t 

Nach  Baer's  g^rftndlichen  UntersuchuDgen  dürfte  ferueres 
Hoffen,  in  Fetersburff  das  angeblich  mit  Scriver'schen  Nofeu 
Versehene  Exemplar  Peter' s  d^s  Grossen  zu  entdecken,  verge- 
bens sein.  Sage  an  Sage  reihend,  ist  es  den  Verfechtern  der 
holländischen  Ansprüche  bis  heute  nicht  gelungen,  iiulrü^dichü 
Beweise  für  Coster's  Existenz  als  Typen-  oder  Briefdrncker 
herbei  zu  bringen,  und  die  Säule,  aur  welche  sie  besonders 
das  Coster'scbe  Gebäude  stützen,  das  Specultmi  humanae 
salvationiSj  wankt  durch  die  Untersuchung^en  utuerer  Forscher, 
besonders  J.  M.  G  u  i  c  h  a  r  d '  s,  welcher  in  seiner  Schrift :  No- 
tice sur  le  Speculum  ilumanae  Salvatiouis ,  raiis^  1840,  zu 
beweisen  sucht,  dass: 

1)  das  Speculum  humanae  salvationis ,  gleich  der  früher 
hervorgegangenen  Biblia  pauperum^  deutschen  KuusUera 
angehöre  (Pag.  111), 

2)  die  erste  Ausgabe  eine  xylographische,  lateinische  sei  nnd 
ohne  Zweifel  im  Inhalte  mit  der  ersten  und  zweiten  typo- 
graphischen übereinstimme. 

,3)  nie  erste  ty |K)^ra[)fiis(:[ie  eine  lateinische  sei,  und* 
4}  die  zwei  larpiiiisrdeii  und  zwei  holländischen  Ausgaben, 
auf  welche  man  Hollands  Anfprüche  stützt,  erst  zwischen 
den  Jahren  1461  und  1483  in  Holland  erschienen  sind. 

Herr  A.  de  Vries  sucht  zwar  Gnichard^s  Gründe 
zu  widerlegen,  doch  so  lange  es  den  Verfechtern  der  hoIldD* 
discheo  Sage  nicht  gelingt,  datirte  Tynendrucke  als  hej^ran* 
dete  Zeugen  der  Priorität  holländischer  ütficinen  unsern  mainzer 
Drucken  entg^egen  zu  stellen,  lassen  wir  uns  durch  Systeme 
einzehier  Kritiker  den  Rohm  Johannes  Gatenberg's  nicht 
schmälern. 

Ab  der  Möglichkeit  verzweifelnd,  durch  solche  Beweise  die 
mainzer  Documente  zu  entkräftigen,  Sachen  einige  Kritiker  für 


Priorität  der  bedeutendsten  xylagrajmi sehen  Werkchen,  als  die 
Armenbibel,  den  Heilspiegel,  das  Hohe  Lied,  die  Offenbarung, 
die  Kunst  zu  sterben  u.  8»  f.  in  Anspruch  zu  nehmen  und, 
hierauf  gestützt,  Coster  zu  einem  Pormschneider  %ü  machen, 
welcher  über  den  handwerksmässigen  Briefdruckern  seiner  Zeit 
stehend,  bereits  Typendrucke  in  kleinem  Massstahe  aus  seiner 
Hand  hervorgehen  liess«   Die  Zeit  ist  jedoch  vorüber,  in  wel- 


die  Niederlande  und  das  damit 


erbundene  Holland  die 


V 
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fker  maft  im  jedem  MeiisTonacaii  BMe  vaD  Eyck^s'sii  er- 
kefioen  meinte,  imd  -stwnt  jenen  Liadeni  sneipete.  IMe 
Knnstforeebongen  amd  lo  weit  vorgescbritten,:'«!  daas  ein 
solches  Aneignen  ferner  geduldet  werden  kOnnle  aad.dnrek 
fortgesetzte  Untersnchungen  werden  die  Formschneider  In  den 
reidben  Stiktoi  des  Mit&!*-Rlieines,  Schwabens  nad  Fcaakens 
in  ihre  Reobte  eingesetzt  »od  wird  bewiesen,  dass  sie 
deutsche  Torbilder  %ü  .ihren  Zwecken  hesnitzteB.  Wir  ge« 
d^cen  in  diesen  Blättern  eine  Reihe  znm  Theil  frabesler;  xj» 
lograp bischer  Blatter  und  Werkchen  vorzufahren,  welche  wir 
aas  diesen  Gegenden  in  nnsern  Besitz  brachten.  Stanujlt  doch 
das  Exemplar  der  frühesten  und  zugleich  der  schönsten  aller 
befcannteD  xylographischen  Ausgaben  der  Ars  morUiM,  wei- 
ches wir  besitzen,  ebenfalls  aus  Cdln!  Franken,  Schwaben, 
über-  ond  Mittel -Rhein  sind  heute  noch  nach  Jahrhunderten 
der  Zerstdrnng  die  Fundorte  der  frühesten  Schrottblätter  and 
Holzschnitte,  weiche  im  erhaltenden  Sinne  in  Buchdecken,  an 
Beichtstühlen  u.  s.  w.  angebracht  worden.  So  wie  40  Kirchen - 
fenater  des  Kloster  Hirschau  in  jClasuialereien  genau  die  40 
Darstellongen  der  BibUa  j^atfpertiiit  enthielten,  dttrften  die  Vor- 
bilder anderer  Xjlographieen  durch  vermehrtes  Forschen  aof 
dem  Gebiete  vaterlandischer  Kunst  in^  Criasmalereien ,  Wand- 
gemälden, Miniaturen ,  Sculptaren  u.  s.  w.  gefunden  werden* 
Von  den  Malereien  in  den  Klosterräumen  Rs  so  .dm  reichen 
Kmistleben  Ulms,  Nürnbergs,  Golns  etc.  werden  diese  Yorbit 
der  das  Dunkel,  welches  über  die  grosse  ZaliL  deutsdher  Fom- 
schneider  nnd  ihre  Werke  herrscht,  erhellen  und  zeigen,  dass 

i'ene  xylographischen  Werkchen  ans  den  Händen  deutscher 
formschneider  hervorgingen. 

Leipzig.     ^  T.  0.  Weisel 


Supplemente  zu  Hahi's  Repertoriiiin ,  aus  den  Schtoen* 

der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

M 

(Hain  170) 

Fol.  1«:  EPISTÜLA  SIVE  ORATIO  PII  IN  CONVENtu 
MantuanollFH  SECLNDI  PONT.  MAX.  DE  CONVENTV 
MANTVA  I  NO  EPISTOLA  SIVE  ORATIO  PRIMA. 

Fol.  143*  in  fine  epistolarum :  Has  Pii  Secundi  epistolas 
diligentisfime  castigatas  ||  Antonius  Zarothns  imprfsfit  opera  et 
impendio  Johannis  petri  nevarienfis  Anno  domioiMCGCCLXXXVlI 
Uctqbris. 

FoL  143^  vacoum. 


Digitized  by  Google 


>  ¥%l  144.  TMuK  eviitdami  ftMiadi«  (MinÜchi  mmM 
i[Qae  ia  i^e  jUviot  isMice  miititeiicir«  — 

FoL  145f>:  iUgittm  tdÜQs  opms*  f.  mgg.  et  «Mt;  ^on 

<  JW«riM  M«tipMM  Ae  Methaaris  f.  1.  MM«  M. 

(Uaifi  513.} 

■  Fok  Ltbev'  Ii  Trt«taititfl  I.  Liher  ^uelhamraii  al- 
li^rti  •maffui  ordi  i|  bis  predioat«rnii  gernaiiofiiiii  4ec«irb  »oslf <i|| 
l»VO  Philosophie  facile  priiiciius  felicilHaie  ||  inciiHt. 

Fi^M*»  in  in«  übri  Uli«  Tract.  iVt  Laus  deo  io  lecalii 
iMuloram. 

Fol.  94«:  Tabula  Kbri  Mechaoronim  AAerfi  magni  iMipft 
0C  habet  ({uatuor  4ibros.  —  Re^istrua. 

•  Fei.  97^  fine:  Expliciunt  libri  quatuor  MethaDiwmil  Al^ 
btrtl-  magiii  excellentisriini  faore  Theologie  doctoris  nec  aon 
ph'le  principis  ordinis  ^üeaiornm  imiiresfi  p(T  Renaldum  ie 
Noviomagio  tl»«otonicuui  Amio  diii  MCCCGLXXXVIII.  Meufis 
Maü  4ia  XXIIU.  c  fig^n.  f.  «ustod.  et  pag|;.  2  coli.  97  FF. 

(Hw«  953.) 

Fol.  1*:  Petrus  de  anchjaraBo  ||  fuper  c.  canoDum  Mata(a|| 
de  coHstitiuionibas  ||  Idem  de  regeiia  juris  ||  Idem  de  fere  eofli» 
peCenti  ||  Idem  de  probationibas. 
'    Fol.  1^  vaeat. 

Fol.  IM  locipit:  ^  In  hac  Repelitione  foleni  e.  canoMU 
ftatuta  de  constitu|{tiouibu8  domini  Petri  de  ancharane  Jiris 
utriliaq}  docto.  ||  hec  inter  cetera  discutiuntur,  plora  tafiiei  (in- 
galaria  ac  notan  ||  da  preter  bec  interfciuntur.  Tabula. 

Fol.  5*:  In  christi  ejusde  ina||tris  facratisfime  Virginis 
Gloriofe  et  beati  Antonii  Amen.  ||  nunc  solenem  et  practicabi- 
lem  materiam  capitu.  canonuni  statuta  repetii  publice  in  fioren- 
lisiiino  ftudio  Bonoü  \\  Anno  domini  MCCCCV.  die  XVil.  Ja- 
nnarii  in  festo  fancti  Anj|tonii  patropi  ^ei  Pet|rj^s  de  aochara 
minimus  Juris  utrij'iisq;^  dortor. 

Fol.  24'^  in  fine:  E\plicit  fnlenis  repetitio  capinili  canouum 
de  ronsLitutlouibus  ||  Celeberrimi  juris  iitrius(j5  dortdi  is  Doinini 
])etri  iV  ancbarano  ,1  exemptata  ac  fumpta  de  projirio  exemplari 
originale  ipsius  Do  ||  mini  pietri.   Hierauf  mit  vom  vom  aähien- 

Paginirttno' : 

Fol.  1":  Incipit  soleiiis  tt  aurea  lechira  Excellcntisfirai  ac 
famoüäiiliiiu  Juris  ntrius({5  mouarche  doiiiioL  d.  Pjetri  de  ao* 
<ha|*ano  fuper  toto  titulo  de  regu.  juris  ut  infra. 
;  Fol.  58*:  Inc.  Perntilis  ac  foleuis  Kepetiiio  c.  posmlasü 
de  foro  compe  |i  tenti  edita  per  ExceUentisßmum  Juris laterpre- 
tem  dominü  Petrum  de  ancharano.  '  1   '  . 
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'  JM.  66^«  fi[icifnc  €«f Mnn  m  pMm  fitdatnii  io  i^tnlo  4» 
|rrob|itioiii  ||bo8  soilemiuter  et  sobtiliniiDe  repetilom  per  dviniiimi 
Pe.  de  Anctia.  utrias(]5  Jur.  doc.  famolisfimum. 

Fol.  lO*  III  fine:  fixplidt  Repetitio  do.  Pe.  üb  aoelimranö 
Joris  Dtrio8q5  docr.  de  regu.  jap.  'e|  de  |br9  cOpe  ibp.  c.  anona 
statata.  Impresfum  Venetlis  per  ma^istrum  Hernardinuni  de 
Tridino  de  Mo^ferrato  Anno  düi  mCCCLXXX^  die 
äeptebris.  R^egestoffl  hujus  opens.  c.  fitfn.  et  pate.  f..  cost« 
70  f  F.  2  coli. 

ÜJUiU  TIterlileiin)  slosfa  Toper  Apacaljpit 

Colon.   1497.  4. 

CY.  Hain  1129.) 

Fol.  1«  Gkff»  üve  expü  fiiper  ApoeaJyp^lfiiB  Josai»  Yiter- 
bisfis  ordiiii5  prej||dica^o2j.  Theologie  pfes(ori5  eximii  {|  de  statu 
EccTe  ab  anno  solutij  MCCCCLXXXI.  us||(j5  ad  fin^'müdu 

de  pclaro  et  glonofisfimo  iriü||pho  XpiaaQ4  if^  Thurco| 
t  Mahamethanos  j'  QuorQ  fencta  et  imperiü  pre viter  fbcipiet  de- 
ficere  ||  .£x  fondametis  Joänis  in  Apo  c  t  ex  feufa  einsäe  ||  Irali 
l^tisfimo.    €u  3fonatia  ex  Judiciis  AstrG4. 

Fol.  1^:'  Cöclufiones  in  librü  fequentem. 

Fol.  26'  in  fine:  Finitnr  pns  liber  Anno  dm MCCCCXCVÜ. 
die  XIX  Augusti  Impresfioni  traditus  .Coioiiiie  retrp  Minprea 
f.  cost.  et  pagg.  c.  fign.  26  FF.  4« 

AntiMiiiii  ArchlepiNC.  Florent.  Summula  Confen« 

Ilonis.   Venet.  14|[l». 

(V.  Hain  1185.) 

Fol.  1";  Incipit  fumula  ofesfionis  ntilif ||  fima :  T  qua  agi- 
tur  quo  fe  habere  de||beat  confesfor  erga  penitentem  in  ['  con- 
fesfionibus  aiidiendis:  quas  edi||dit  reiierendisfirnns  vir  ac  in 
Chri  jsto  pater  düs  frater  Aatonius  ar  ||  cbiepiscop'  ^rjeä.  or- 
dinis  fratru5  predicatorum. 

Fol.  in  fine:  Explicit  titulus  de  restitutöib' [|  fratris 
Antouini  arciijepisc^pji  flo|(|:$;jat^i  in  ^u,q  diStiit  tr^^t^atuf  d'|| 
bac  materia.      '  •  •  ^ 

Fol.  98 " :  Incipii  t^^bula  materiarum  j|  gue  in  hoc  lUfro  Qti" 
]|j§tiM*.  '  "     '  '  *  *    •  •     .  . 

Fol.  lül  *  auf  der  ersten  Columne:  Utilisfima  cüfesfionis 
fumula  a  |l  Renerendisfimo  T  Christo  pre  fr^  ||  tre  Autoniuo 
archieuo  fl(»rentino  edita:  cui'  uti[itati5  ptextu  lmpen||dio  An- 
lonii  u'  strata  Cremonefi5  T  \\  presfa.  Ad  laude  dei  intemera- 
^eq5  ii  virginis  Marie  feüciter  explicit.  ||  Venetiis  Anno  dui 
MCCCCLXXXII.  II  die  vero  XVll  d'cembris  Sixto  IUI.  |1  ponti- 
fice  maxlmo  llome  Petri  fe||deui  rege^t^:  X  Juänq  Mocßnici^ 
Ijjclyto  princine  Yeuetiis  p'ncipäte. 

Ibid.  auf  der  zweiten  Columne:  Registrum.  fine  cust.  et 
pagj^.  .€.  ügfk.  101  FF.  4.  in  ges^^tei^en  Coliu^nea. 
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Mc«RliMr  ift  l|«f««Mi  ttalieam  tmW.  n«ip;  IMSL  4. 

(Hainio  iffiiütiis.^ 

Fol  1 "  r.  fi^n.  a.  2.  Inromincia  el  tractato  volg^arv 
del  Keuer^'iKÜsnnio  ||  padre  frate  Aiitonino  dej  ordine  de  pre- 
dicatori  arci  ||  iiescnuo  di  Firenze  iutitolato.  Curam  illius  habe 
ehe  tracta  del  modo  del  cDfesfare.  Et  prima  diremo  ei  rao|| 
prologo. 

Fol.  81"  in  fine:  Impresfo  in  firenze  per  Ler  Lorenzo  de' 
moririani  e  II  Janni  di  Piero  di  magdza  o&rfiri  uuesto  di  XXUI. 
di  ma-ll-io  MCtCi  I.XXXXIII. 

FoL  81''.  Ein  lioizsciuiitt,  in  welchem  ein  Beichtvater  in 
der  Jvirclie  dargestellt  ist.  vor  ilioi  sein  Beichtkind  knieend, 
daneben  zwei  Männer  stehend,  sin.  cu$t.  et  pagg.  c  (Ign.  81  FF.  4- 

Aomatlnl  de  Aneona  Samma,  IMS»  T« 

(Hain  961.) 

Fol.  1":  Incipit  directorium  in  lib2j.  le  ||  (jueute  fnme  de 
pt?ite  ecciefiastica  ||  fns  augustiui  de  anchona  ordinis  Ij  fVatru 
Jieremitaru  frT  augnstini.  Ii  Ad  inyeniendü  titiilos  qnestiouüß 
qui  föt  in  nuuieiü  CXll  15m  ordinß  ||  numen  deiignati  etc. 

Fol.  X*  in  fiue:    Explicit  directorium  in  libriim  fe|]i|iiente 
ad  invenieudum  titulos  r|{Jstionum  ac  articulo4  p  uumero4  foHlLo^ 
tocius  libri  denotato4* 
"  Fol.  10*»  vacat. 

Fol.  11':  Incipit  Summa  Augustini  de  Ancona  de  fumma 
potestate  ecciefiastica. 

Fol.  373^  in  fine:  Ex[)licit  summa  de  ecclefiastira  {)otestate 
edita  |{  a  fratre  augnstino  de  ancona  ordinis  fratrnm  {j  heremi- 
tarü  fancti  aiigustini  Cohjnie  agrippiue  |!  edita  ac  finita  per  me 
arnoldum  ther  hurne  An  |!  uo  incarnacnls  dm  MCCCCLXaV  die 
feptTo  kalel|das  Februarii.  c.  fign.  fine  ciistod.  et  pagg,  384 
f  oll.  mit  illuuiiuirten  Initialen  der  Capitel  und  kleineren  Absätze. 

•  «  AnsiMiiiil  Olmncenfi.;  dialoffus  iu  Aetem^rnnmam.. 

poetleem  Venet.  1493.  4» 

(Hainio  ignotus.) 

Fol,  i*i  Dialog'  in  defenßonem  poeticef.  ' 

•  '  Fol.  1  :  Ad  libellnm.  (Carmen  elegiacam  latinam  14  dl- 
slidioram.  Idg.  :  I  Liber  et  nitidos  celerem  te  coiifer  ad.  arcea« 
Def.  Praefuli5  et  docti  prindpts  ante  fores.) 

FoL  2*:  Aogasdnus  Moravns  Otomncenfij  R.  0«  Joiaai 
Episcopo  Vratislariend  S.  P.  dicit.  — 

FoL  3*  Itn.  13.  Laelios  Aogastinas  Baflarens  lolerlocatores. 
'  FoL  15^:  AasgQStiiias  Olomocefis  Andre«  Stiborio  Cjuio|| 
nlco  Olofflueenfi  Aunneolo  fuo  S.  P.  0. 

FoL  16^  in  fine:  Impresfione  completu  Anno  fahti« 
MCCCCLXXXXin.  Calen.  IX.  apriP.  in  ora  divi  Pantaleonis 
Venetiis  ||  Laos  honor  et  gloria  deo  cbristo  altitonanti  —  (ine 
cnst.  etpagg.  c  fign.  I6F0IL  4.       ß  q  y^g^i  Dresden. 

Verleger : '  T.  ö.  Weiget  in  Leipzig.   Druck  von  C.  ?.  Meher. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkuode  und 

Wtere  Iittei:atar., 

Im  Vereine  mit  fiibfioihekai'en  lind'  litte^a^iirfreunden" 

•  •.*  .Ii»** 

*•      herausgegeben'         •  <  •  •  <( 

4  »•  ''1 

,  <         .       .        •  *        •  ^     '        •     '  '  •  '  .    '         •  I         1  '»  1 

"Ol  ♦  .  j 

llr«  jRo6ert  ilTauiitanfi.    :  !i 

•  .      .   »     .     . .  .  j 

.  "Iii"    ■       ;  ,       '•■  ■  i;  •    i 

Leipzig,  den  3i.  August 


.     Iii  !       .    .     !  .  '     l  .it.       .''     1  i     Ii    J'.-.»    |.  H»| 

TiiDfi  4er  .aoifas^mlßti  Monographiii  (MM  d«)i  bfvikuttB 
Brdgger  Diryicker  CoUrd  HänilipB,.  wekbe  V^H  rMl^iiiU 
Fndit  5pjiUiTiVer FombuDg,  im.Jlallr  1829 yevAffenüidit 
kt  die  Biographie  des  Mft^ie»  Iwifer  :a#ck  lOckenbafC  gfMickttar. 
Dieselbe  za  ergänzen,  hat  sl^  i4fr  AbU  Cirton,  PuMde^l^AHr 
^isddlrf  fEmtä^Hon  pour  rmd0  4$  tMM^e  #1  ifee  Ali- 


ge^chebene  Wid^legang 
vielfa^  .yerbreM^B  -Ansieht,  worofiÄ  MunsioD  frantdaiädiei 

CrgpniDgs -,gf Wesen  sein  6oU.  Sie  ^urde  damals  in  eioM'  Red0 
liedergelegt,  die  bei  der  feierlichen  üebrrgabe  der  voii  Van 
Praet  der  Stadt  Brflgge  vermachten  Mansion'schea  Ausgaben, 
eehalten  worden  war.  Aq9  den  fiigeiptii^nilichketten  eeineir 
französischen  Redeweise  so  wie  *  Drnjqlcerzeichen 
Mansion's,  einem  liegenden  tlalbmonde,  wak  mape  son.  (Sohn 
des  Mondes)  bedenten  könnte  ^  wird  _  dessen  flämische  Herkunft 
bewiesen«  £beh  so  leicht  wiird  es ,  ihn  als  Kind  der  Stadt 


1)  NoÜce  sur  Colard  Mansion  libraire  et  imprimeur  de  la'Me 
Bnges  en  Fkmdre,  äan$  le  XY*  tieek,  Paris,  Crapelet,  1829.    '  -  •  * 

X.  lahrgaag.  16 
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er  im  Jahr  1450  Bücher  'schrieb  und  verEauKe^,  so  wie  dass 
er  vier  Jahre  später  Mitp;lied  der  Buchhändlerzonft  in  Brfigre 
war.  Hiezn  ahtr  war  das  Bürgerrecht  erforderlich ,  nnd  da 
die  Spezialregister  uber  Verleihung  dieses  Rechtis  an  Auswär- 
tige ues  Mansion  nicht  Erwähnung  than,  so  war  er  ohne  Zwei- 
fel Sohn  eines  Hüii^ers.  worauf  aucn  die  linterschriii  der 
Ovid'schen  Metamorphosen  hinweist,  die  also  lautet: 

Faii  et  imprimi  en  la  noble  viUe  de  Bruges  par  Colari 
Mansion,  citoien  de  icelle  en  moU  de  May  l  au  de  grdce 
M,  quatre  cens  Uij  xx  et  iiij. 

Schwieriger  wird  es  das  Jahr  fest  zu  stellen,  in  dem  Man- 
sion zu  drucken  anfing.  Niemand  hat  es  bisher  vor  1472  zu 
setzen  gewagt,  Hr.  Carton  indessen  glaubt  die  Lluiiihrüng  des 
Bflcherdrucks  in  Brügge  schon  von  14G8  ab  datiren  zu  dürfen. 
Er  beruft  sich  darauf,  dass  Caxton  Brüg«re  im  Jahr  146B  \  er- 
liess').  fült:lich  vor  (üesem  Zeitpunkt  ine  von  ihm  erwähuten 
RathscnUii^e  Mansion's  erhalten  nat ,  welcher  Mztere  sonach 
Tor  14G8  in  die  Kunst  Caxton's  eint^^eweilit  ij^eu  esen  sein  muss. 
Ferner  erhellt  ans  den  Titelaii^aben  last  sämmüicher  Ausgaben 
Caxton's ,  dass  der  englische  rrototjpograph  zu  gleicher  Zeil 
übersetzte  und  den  Drucksatz  besorgte^  so  dass  die  Angabe 
auf  der  Rectoseite  des  ersten  Blattes  seines  „Recuyell  oi  the 
histories  of  Troyes/^  also  lautend:  whjche  sayd  transiadon 
mid  werke  was  begone  in  Broges  in  the  orantee  of  Fiaiidret. 
the  fint  day  of  marche  the  yere  of  the  incaroation  of  oor  saM 
lord  Grod  a  1468.  Aad  enaed  aad  fiaiMbed  ia  the  holj  cyte 
9t  OMoa^  th#  XIX  dät  cf  eeptembre  the  yere"  «f  wt  sayd 
kfd  Oed  1471'^  dea  Sitttt  hefeem,  das«  daij  Bach  hefeice 
ia  Bfbgge  geeettl  wei^e»,  änd  «war  oater  der  Anleitaa^ 
Mamoof^s ,  deseea  ptakfieche  Erfahraaf  in  Jahr  1469  MiaiA 
aaeeet  äUen  Zweifel  ^etrt  wird. 

-•^Dett  Mangel  aa  aathentkvhen  Zetfgnteeen,  an  eadtkhea 
B^legvn  «Iner  fi^here»  typographisdiea  Thüligkell  ili  Briggs 
evhreibt  finser  Verfasser  deai  Uaistande  sa,  das«  Maneloii  an* 
ftegUcb .  wie  die  aie<Mn  Pnnters  der  zweiten  Uilfte  des  id. 
lahrhunderti ,  tonacfaet  iiW  terstreete  Blätter  drachten  ond  aaf 
diese  Weise  mehr  mh;  der  Xylographie  ale  nif  der  JLatligra^ 
phie  in  Coakorreai  iratetf« 

iKe  fiMere  Ihtfrsoehong  ergiebt,  daes  Mansion,  nachdem 
^  die  BedbdroAerei  eine  2%illaiig' aof  eeine  Fanst  betrieben, 
irich  mit  Ghele^^n  De  Crook  verbttodet^  aad  dieser,  nadi 
Mm  Abgange  seines  Associd  das  Gesehlft  fortgesetzt  habe, 
eibae  jedoch  seinen  Namen  dasn  hersogeben.  Ntch  dem  Tode 


1)  Von  Brfigi»  er  Mcb  CSI«^  ui  f^n  iä,  vor  1473 ,  saeh 
EBgUnd. 
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0e  Crook's  verband  skh  die  Witwe  deas<;If)en  mit  Heinrich 
Van  DaFe,  bis  endlich  ihr  horang^ewachsener  Sohn  Hubert  De 
Oook  wieder  die  Leitnng  des  väterlichen  Gewerbes  übernahm. 
Der  letzte  Mansion^sche  Druck  aus  Uriig^e  trä^t  das  Datum 
Mai  14S4^  mehrere  Akten  des  Kapitel.^  der  Kirche  zum  heil. 
Donatas,  als  dessen  Mieth&inano  unser  Künstler  auftritt,  be- 
stätigen die  Vermuthung^,  das»  dieser  vsclilechler  Finanzen  we- 
^pi\  seine  Vaterstadt  verlassen  bat.  Wohin  er  sich  jrtMvendct, 
bleibt  unermittelt.  Ein  Jahrhundert  sp^ifer  findet  man  in  Paris 
Dmcker  seines  Namens,  aber  dass  sie  auch  seines  Stammes 
waren  ^  ist  bis  dato  nicht  bestätigt  worden.  Mit  dem  Jahre 
1484  verschwinden  die  Namen  Mansion's  und  De  Crook's  aus 
den  Zuiiftlisten^  letzterer  ersrhrint  jedoch  aufs  Neue  in  deli 
Rechnun^sbiicherQ  des  Jahrs  1505  und  1506,  in  weichem 

Ue  Crock  starb.  <•  • 

Herr  Canon  setzt  das  Datum  des  ersten  Mansiou^scheti 
Druckes  in  das  Jahr  1472.  in  weirhem  er  durch  die  Pro tectioM 
des  etilen  Herrn  Ludwijg^  De  (iruuiliuse  in  den  Stand  gea«ti^ 
worden  wäre,  seinem  Geschäft  einig-en  Aufschwung  zu  ^ebon^ 
Diese  förderliche  Protektion  wurde  ihm  durch  die  rühmliche 
Anerkennung  seiner  Verdienste  von  Seiten  des  Ensrliinder  Car» 
ton  zu  Theil,  dessen  erste  Arbeit  bekanntlich  vom  Jahre  147^ 
datirt. 

Ein  Kontrakt  vom  Jahr  1480  erweist,  dass  Colard  zu  die» 
8er  Zeit  noch ,  neben  seiner  typographischen  Wirksamkeit^ 
kalligraphische  Werke  ausführte.  Er  lieferte  nämlich  damals 
einen  reich  hiälüriirten  Valerius  Maxioias  für  20  Pfund  ach  Wert 

Münze.  .  .  "... 
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Napoleon  le  Grand  et  rAlmanach  de  Gefha,  ou  Noiiee  Ui^ 
faire  et  bibliographique  sur  la  double  edition  de  cel  Al^ 
manach  pour  i808  (46'"'  annee  de  la  CoUectionJ. 


S«  laotet  dir  Titol  «inea  tbcn.  Tartheilcen,  begensturkfl« 
Sohriftclwaa  mmn  nnanrfr  erfahrenslcii  mit  kewutniaireiahaten 
Bibli«»^aplien ,  Herr  de  Chteed«ll6.  Es  betrift  den  Jahreang 
1808  der  fraDiAsiachen  Anagabct  des  Gotlia'isdieto  Hefkale Mders, 
weld^r.  wie  adien  ans  der  dem  53.  Jahrgang  varautehenden 
Nota  aber  Mb  Geadlichte  des  Kalenders  ersiäitlich^  zwei  Aef^» 
lagen  erlebte,  eine  eraprUngliche ,  ven  dir  k^iserlicbeiii  Oepso^ 
kurz  nach  ihrem  Eradieineii  nnterdrflckte,  imd..einei  von  4#l| 
RlUhen  des  Gewalthabers  berichtigte,  oder  vielmehr,  rerunstal- 
tele.  Eine  Verglekbun^  der  beidea  Aofla^eii  anheint  mit  Recht 
dem  Verfasser  listorimiies. Interesse  zu  bieten,  Ak  sie -lebeiH 
dig  hl  die  Bewerosr  der  damaligen  Zeit  hineinversetzt,  und 
Behanigfui;  die  Bilder  eiwr  beachiOMiidan  Vergangenbftil 
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für  UDS  Deutsche  heraiiflieschwrirt.  Eine  Uebersidit  des  Fnhaits 
nag  hier  uiclit  unstattiiaft  sein. 

Was  zunächst  ihn  Titel  betriflPt^  8ü  unterscheidet  sich  ÜB 
kon&scirte  Ausi^'^abe  mclit  von  der  andern  und  dem  der  öbrTg^il 
Jahrj^än^e:  iuuessen  sclieinen  doch  einii»-«'  Kxrmplare  wie  aas 
im  Hesitze  des  Verfassers  befindliche,  zutu  Irirljtcmi  Einschmug- 
geln nach  Frankreich,  mit  foi^eudem  faLsihin  Titel  versehen 

worden  zu  sein:  Almanac  hisforique  gänealogigue  pour  ram- 
nee  iSOS.  Avec  figtires.  Leipsic. 

Au  den  Kupferstichen  ist  eitie  bedeutende  Abänderung 

feschehen,  indem  die  Porträts  Joachim  iMurat's,  Nelson's  uod 
itt's  nebst  den  begleitenden  Erklärungen  unterdrückt  wor* 
4w  sind. 

Die  t^ene  alogische  Liste  der  gekrönten  und  auderer 
hohen  Häupter  ist  von  112  Seiten  auf  54  geschmolzen  5  93 
Namen  sind  nämlich  beseitigt,  und  folgende  Ordnimg  einge- 
halten worden :  1)  Naissances  et  alliänces  des  princes  et 
princesses  de  In  numon  de  Saxe- Gotha ;  2)  des  princes  et 
princesses  de  la  Frame  et  de  la  con/t  deration  du  Rhin  ; 
3)  des  princes  et  princesses  des  autres  malsons  souveraines 
de  l'Europe  par  ordre  aLphabetique.  An  die  Stelle  der  93 
gestrichenen  Namen  findet  man  S.  36  das  im  Jafii  180G  Karl 
moriz  von  Talleyrand -Perigord  übertragene  Fürstenthum  Be- 
nevent, so  wie  Lucca  und  Piombino,  womit  Napoleons  Scbwe- 
ater  belehnt  worden  ist. 

Andere  Abänderungen  in  tlen  einzelnen  Artikeln  werden 
noch  erwähnt 5  unter  anderem  heiset  es:  Napoleon,  ne  15  aout 
i769,  Kmpereur  des  Fran^ais,  seu^e  et  couronne  ä  Paris, 
2.  dec.  180i,  couronne  roi  d'Ualie,  26.  mai  fSO:),  protec- 
teur  de  la  confederation  du  Min  depnis  le  12.  Jnillet  iSOO, 
sJatt  des?  nrspriing-jichen  Textes:  Napolron  dedart  Kmpereur 
des  Frangais  pur  le  semtus  -  consuUe  du  iS  mai  JSO  ff 
sacre  et  couronne  etc.  Auel)  in  dem  Artikel  Türkei  dul- 
deten die  kaiserlichen  Onsoren  den  Beisatz  eleve  par  ies 
Janissair  es  apres  la  detronisation  du  sultan  Selirn  III,  29. 
tnai  iS07  eben  so  wenig,  als  die  Erinnerung  an  die  populäre 
Abkunft  Napoleons,  und  änderten :  Em^ereur  Mmiapka  lYf  €tC. 
ptoclame  empereur  29.  mai  1807, 

Kurios  ist  das  Mittel,  womit  zuweilen  die  Citirung  iiriio- 
rirter  Potentaten  iimi^'-ani^en  wird  ;  so  findet  man  bei  Nennung 
der  Grossherzofriii  von  Würzhur^^  folgenden  Zusatz:  Tochter 
Ferdinands,  desBruders  des  Königs  von  Spanien. 
Ferdinand  IV.,  König  von  Sizilien,  exiatirie  ja  für  üonapafte 
Bfcht  mehr. 

Die  Notiz  über  die  statistischenVerhältnisse  Deutsch- 
lands nach  der  Gründung  des  Rheinbundes  ist  beinahe  gänzlich 
umgearbeitet  und  von  24  Seiten  auf  19  reduzirt  worden.  Alles, 
was  d\»  Napoieonscbe  Politik  in  SchattoA  ateUM  konnte ,  ist 


.  ij  1^    uy  Google 


S^4d 

gestrichen.  Schon  in  den  ersten  Zeilen  wird  coups  ä^amtO" 
rite  d'une  puissance  victorieuse  in  decmons  etc.  verdünnt. 
Porter  atteinte^  wo  von  der  franzüsischen  Regierung  die  Rede 
ist.  musste  natürlich  vor  eineju  schliclitei»  staluer  weichen, 
una  überhaupt  die  Gerechtigkeit  der  kaiäerlicheM  Auäpriiche  in 
die  Ausdrücke  gelegt  werden. 

Das  Verzeichniss  der  18  Mächte  (Preussen  und  Oestreich 
abfferechuet),  welche  dem  Rheinbund  nicht  beigetreten  waren, 
mia  dasjenige  der  m  Folge  deB  Buiidee  mediatisirten.  ihrer 
Selbstständigkeit  berubten  Fttrsten  and  Grafen  sind  nicht  gant 
üBterdrdckt  worden.  Ein  Rest  von  Schaaigeffihl ,  sagt  Herr 
ChCnedolli,  erhtobte  Tielleiciic  nicht)  das  Hachwerk  Tittey- 
raniiB  in  der  grellen  Form  einer  statistisdien  Tabelle  4en 
Franzosen  ?bra«ifllhreA. 

Der  PrMi  hütorique  d$  la  dommaüon  des  AnaMg  mr4m 
mer,  der  im  Original  stand,  werde  in  ein  FrSds  de  ia  domi' 
luUion  Mur  la  mer  ehez  Iss  peuples  modernes,  mittelst  koles- 
sah«  Entstellongen  and  UaterdrOekungen  umgesckaffen«  Daran 
xa  erinnern,  dass  England  von  den  797  LlnienschiSen'  oder 
Fregatten,  welche  damals  die  staimtlicfaen  enrop&ischen  Staa- 
ten Meissen,  allein  400  aufweisen  könne,  masste  dem  Kaiser, 
der  den  Schlag  von  Tra^lgar  noch  hitter  empfand,  eben  so 
übel  klingen ,  als  sein  Stoir  durch  die  Porträts  Keisons  und 
Pitl*8  verletzt  worden  war. 

Die  Chronik  endlich  der  Ereignisse  der  Jahre  1806  nnd 
1807  litt  nicht  minder  unter  der  Scheere  der  kaiaerlichen  An« 
gendiener.  Dnterm  4.  July  1806  wird  vom  General  Stuart 
berichtet,  dass  er  ein  französisches  Trnppencorps  unter  Generat 
Reynier  bloss  bekämpft,  nicht,  wie  es  nrsprflnglich  hiess. 
niedergemacht  habe.  Dass  am  14.  Oct.  1806  Weimar  unil 
Jena  der  Plünderung  preisgegeben  worden  sind,  wird  durrh 
AaslnssoDg  der  Stelle  geleugnet,  so  wie  eine  Menge  misslie- 
biger  Thaten  und  Begegnisse,  die  auf  den  französischen  Rohm 
einigen  Schatten  werten  können. 

Von  S.  89  ah  bis  112  ist  nichts  mehr  gestrichen  oder  ab- 
geändert worden  $  der  Gegenstand  (Mass  und  Gewichte,  Jahr-» 
märkte  u.  dgJ.)  machte  es  nicht. mehr  erforderlich. ' 

Die  beiden  Ausgaben  schliessen  mit  dem  gewöhnlicher  Avis 
snd  den  Worten:  S' adresser  au  sieur  Ettinger,  ä  Gotha, 
woraus  die  Besitzer  der  Ausgabe,  mit  dem  Datum  Lerpsic  auf 
dem  Titel,  leicht  die  absichtnche  Fälschung  des  letzteren  er- 
kennen k^lnnen. 

III« 

Dem  im  Laufe  des  Jahrs  1847  erschienenen  ofTiziellen  Ka- 
tafog  der  Brägger  Stadtbibliothek  0  ««folge,  betrug 

1)  CataUgue  m^ihoduiUe  dt  U  bibüoth^ue  de  .la  yille  de  Üngtitf 
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damals  die  Anzahl  der  in  (ierselWn  a«fb«wt1irteii  Draekweike 
38&7  Werk«»  Entstaudeii  in  Fol^e  der  Erriclitung  der  so^e* 
ftaimten  GentrAlsdiüIeu  der  üraiieösischeD  Aepnblik  erhielt  diese 
S&MM»l«lig  iu  de«  Scbllsen  der  tnfffehebeiie»  Klöster  der  Ue* 
flirtaaieiM  ihren  erMen  Ktrn.  Ihr  erster  Bibliothekar  war 
der  Im  Jahr  1842  zu  Paris  verstorheiie  FrisideDi  diar  dertiffe» 
EÜmog^aphMchen  Gesrilscfaaft  Herr  Edwarda,  der,  besoDOers 
durch  sein  freuDdachaütlkhM  Yerhältniss  zum  Biblioihekar  Vta 
Praet  Jo  Paris  dem  jaiifgeii  losHtiit  bedeutenden  Zuwachs  ver- 
«ehaifte.  Nach  Aufhebung  der  Centralschulen  ging  der  Beaits 
der  damit  verbundenen  Bibliotheken  aaf  die  Städte  Ober.  In 
F<ilge  dessen  wurde  der  Gemeindeverwakungssccretär ,  Herr 
Scourion,  zugleich  Bibliothekar,  und  die  Bächer  in  das  Rath« 
haus  übergesiedelt.  Vom  Jahre  1820  ab,  (erst  im  Jahr  1819 
hekam  die  Anstalt  eine  öffentliche  Bestimmung)  wurden  all- 
jährlich auf  dfin  Stadtetat  300  Gulden  auf  dieselbe  verwendet, 
eine  freiiicli  svhr  oft  überschrittene  Suuiinr.  Dem  im  Jahr  1B38 
verstorbenen  Bibliothekar  Scourion  folirte  mit  einem  Gf  halte 
von  120(J  Fr.  der  durch  historisclie  Arbeiten  bekannt  gewor- 
dene Octav  ih'!f>|)irn e ,  unter  dessen  Verwaltimir  das  Jahres- 
budget auf  lOüü  Fr.  vermehrt  -ward.  Ais  derselbe  indessen 
vier  Jahre  nach  seiner  Amtsübernahme  die  dipiomatis«  he  Tar- 
nere  betrat  (Herr  Delejiierre  bekleidet  gegenwärtig  die  IStelle 
eines  Gesamls(  tialissekretärs  in  Tiondon),  ging  die  immer  mehr 
em[)orhl(iheiKie  Anstalt  in  die  Hände  des  gegenwäi^ti^en  Biblio- 
thekars Herr  I^ude^  iiher.  — 

Üie  Sammhincr  ist  besonders  durch  ihre  Inkunabeln  beach- 
tenswerth.  Zwar  belauft  sich  ihre  Zahl  nur  auf  35.  aber  dar- 
unter behndeu  sich  allein  15  Aiisi;al>en  von  Maiisionächen 
Drucken,  die  wir  zur  weiteren  Lieleucljiuug  des  oben  abgfihaA- 
delten  Ge^-enstandos  hier  kurz  aufzählen. 

No.  3bT3  6c  3874.  Oeuvre  de  Boccace,  du  Dechiet  des 
nobles  hommes  et  femmes.    üruges,  Colard  Mansion ,  147G. 

Ohne  Ziffern,  Kust.  noch .fiogenzuicben  }  jeweisj^liig 2  35 
Zeilen;  291  Blätter.  ' 
.  JXo,  3875  &  3876.   Le  lipre  de  Boece  de  [a  consolatiou  de 
la  Philosophie  compile  par  ileyuier  de  St.  Tnidon  et  translate 
de  latin  en  Frauvois.    Bruges,  Colard  Mansion,  1477. 

Mit  Ziffern,  ohne  Ku^t.  noch  iiogeüz.eiclieu ,  zweispaltig) 
33  Zeilen.  2üB  lilätter. 

.  No.  3877.  Les  metarmophoses  d  Ovide,  raoralis^es  par 
Thomas  Waleys  et  traduits  de  latin  en  fran^oys  par  Cftlard 
Mansion.   Bruges,  Colard  Mausion,  1484.  , 


iniri  d«  la  table  afphab.  des  nonis  •d*iiiitfiirK  et  des  mmiigvs  anonymes, 
|»r^c^d^  d'uiip  imTiff*  historiqie  siir  cette  liiblinfW'fiMr,  et  de  la  table 
thodique  de^  inatlrit  s,  par  P.  J.  f.aiide,  iMl*liuttiU'«ire.  Brugei»,  Al|iii. 
^ogaen,  1847,  «r.  m  8.,  pp.  XLIII,  669  et  LiU.  . 
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Ohne  ZiiFem ,  Kust.  noch  Sign. ,  zweispaltig^ ,  33  Zeilen, 
3SG  Iii.  mit  17  grossen  und  14  kieineD  Holzsdimtten. 

No.  3878.  Idem,  mit  einisi'en  wahrend  des  Abiiugs  yorg^- 
nominellen  «^eringfügig'en  Ahaoilcnifiiren.  ■ 

No.  3879,  La  somim  curale,  i>ar  Jean  BoutiUier.  iBriBg:es, 
Colard  MansioB,  1479.  ^  :  ' 

Ohne  Ziffern,  KQSt,  Sign,  noch  Initialen,  z^eisnaitifi:,  4T 
Zeilen j  253  Bi/  ^  .     .  '     .  .V:  .^? 

Von  <lieMr  ersten  Aufgabe  4et  «ttmi  franz^isischen  R^dits- 
Webes  keint  man  ensser  diesem  «er  nodhi  s^ei  fitemplare: 
nsofiftii  4as  etee  «n  Paris,  dms  zweies  bei  Herrn  LMtam^  In 
Antwerpen  sieb  befindet;  '  ^  i  i  '  * 

No.  3880.  Le  QuadriLogue  d'Alain  Chartier.  ßrugps» 
Colard  Mansion,  1477.  -  '  " ' 

Ohne  Ziffern,  Kast.  noch  Sign.,  langzeilig,  32  S,nf  dest 
vollst.  Seite,  30  Blätter.  •  ' 

Von  diesem  im  Jahr  1422  durch  Alain  Chartier  für  den 
Herzog  von  Bedford,  Regenten  von  Frankreich  verfassten  Werk 
ist  diese  die  Editie  princeps^  aasser  dem  Brflgger  Gxemplac 
existirt  nur  Aoch  eines,  nnH  zwar  der  Pariser  Nationalbi- 
bliothek. 

No.  3881  <&  3682.  Ohne  Datnm:  La  Cantrot erste  de 
nMesse  entre  PabHns  Cornelias  Scipion  et  Caios  Flaoiioius, 
tradnit  dn  lafin  de  Bonns  Acoorsins  en  fran^ois,  par  Jeaa 
MIelot* 

Ohne  Ziffern,  Kost,  noch  Bogenzeichen,  IsngzeHig.  23  auf 
dem  Blatt,  38  fei. 

Ausser  den  beiden  Brfigger  Exemplaren  kennt  man  nocb 
eins  in  der  Nationalbibliothek ,  and  ein  anderes  in  der  Hasa- 
rinischen  Bibliothek  in  Paris.  Der  vom  be^kannten  Kalligraphen 
nnd  Debeirsetzer  Mielot  übersetzte  Text  des  Bonus  AocarsiDs 
ans  Pisa  itt  liiemals  gedruckt  worden.  £in  handschriftliches,, 
mk  reichen  Miniaturen  versehenes  Etesiplar  der  fJebersetzang^ 
besitzt  die  Brflsseier  Bibliothek« 

Demselben  Bande,  in  beiden  Exemplaren  ist  heigefOgt: 

Debüt  entre  trois  valeureux  princes.  Ohne  Ziffern,  Knst,. 
und  Sigu.^  lange  Zeilen^  23  auf  der  vollständigen  Seite,  9ßL 
Da  dieser  Traktat  auch  in  der  erw  almten  Brüsseler  ^andsdirift 
folgt,  ist  zu  vermuthen .  dass  Original  und  Uebersetzung  von 
denselben  Yerüissßrnberrüiiren^  weich^  4ie  Contro^ver&ie  gttschrie-. 
ben  haben. 

No.  3883  8e  3884.  La  Doctrine  de  bien  vivre  en  ce> 
tnmde.  Ohne  Ziffern,  Kust.  u.  Sign.,  itnge  Zeilen,  23  auf 
der  vollständigen  Seite,  42  Blätter  j  auf  dem  Verso  des  letzten 
findet  sich  Mansions  Monogramm.  Ausserdem  weiss  man  nur 
nedi  von  zwei  Exmpiaren.  Dem  ersten  dernetben  ist  angefagt: 
No.  3885.  Mm  sdsMen  mmtis. 
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OKne  Ziffern,  Kost,  u«  SigiUy* 23. lange. Zeikii  auf  der  foli- 
sUndij^en  Seite  ^  23  fol. 

Ueoersetzons:  der  bekannten  Ars  moriendi  des  Cardinals 
Matthias  von  Krakau.  Die  Brügg-er  Bibliothek  besitzt  aocii 
ein  2.  Exemplar  ^  sonst  giebt  es  deren  noch  zwei. 

No.  3886.  Le  Jarün  de  devotion, .  Broges,  Colard  Man» 
fion^  vers  1475. 

Ohne  Ziffer,  Kust.  u.  Sign. 5  23  lange  Zeilen,  29  fol. 

Auf  dem  Recto  des  letzten  steht  folgende  Angabe:  Primum 
opus  Impressum  per  Colardum  Mansion.  Bruyis  laudetur 
pmtUpotens.  ,,I1  y  a  apparence  qu'il  l'a  imprimi^  en  1474 
on  1475"  sagt  Herr  Laude.  Man  vergleiche  damit,  was  in 
obigem  Aufsatz  über  die  Zeit  des  ersten  Drucks  Mausions  ent- 
halten ist.  Von  diesem  Werke  kennt  inao  noch  1  Exemplar 
auf  der  Pariser 3  1  auf  der  Bri|sseler  und  1.  a,uf  .  der  Liiler 
Bibliothek. 

No.  3887.  Dionysii  Areopagitae  de  diviuis  nominiliifs  liber, 
etc.    Brugis,  Colardus  Mansionis. 

Ohne  Ziffer,  Kust.  u.  Sign.;  2  Spalten,  34  Zeilen^  39  foL 
f'^nf  Exemplare  sind  davon  bekannt. 

Sämmtliche  Produkte  der  Mansion'schen  Offizin  im  Besitze 
der  Stadt  Brügge,  sind  entweder  von  Van  Praet  aus  Paris 
zu  verschiedenen  Epochen  seiner  Vaterstadt  zugeschickt^  oder 
dun^  Vermäcbtniss  des  beröhuiten  Mannes  im  Jahr  1837  von 
den  Erben  desselben  dem  Gemeioderathe  in  feierlicher  Sitzung 
^ugeftellt  wMti^  ... 

li  t  .  tj  ..'»... 

. .  \  !    *!  '•       •  IV.  • 

Vas  BuU^iin  iurbibliaphUe  b^lgß  ist  iq;  sein  sedistesi  Jabr 
getrffftffi,  t)er  Verleger  Jst  nunaeor.  Herr  Jamar?  die  Leitung 
bleibt  diesftibe.^  p\e,  erste  lilefDri^ig  bietet  folg^ndep  Inluit : 

1)  Supplimeni  aü  dicHotmaire ,  4e$  'lwre$  co^iavmds, 
(G.  Brunet)«  .  Suite.  .  r     •  - 

2)  £d  niä  d'irhpressiofk  Säs  Hvr^'a'u  iß.  sidcle;  p^lt  A. 
d*INriotfUrtl"  fliUiographisdle-Notit  .^urs  den  Keehillihgsbacbem 
der '|^iSfeAidt;'^^l)inne  -gezorren,  wo  hemti  ^  sols  poor  I9 
s^iltm*  de' l'Wprimeur  aians  iiftprim^  'le  dfct  tralti  (en  latia 
]^af  'le^frer^l!stietone  oofli|iosi  et  faict,  contenanC  Fes  p^s  et 
aitides  ^of^' aVait  dit  en  ses  sermons  tänt  tondiiuit  pluralit6 
de  b6ntf  ces  et  prestres  et  anltres  doctrines  par  Ini  preschiöes) 
doiit\mit  esti6\  faites  nlbsieora'voUinias*  . 

Statistik  der  Erzeugnisse:  der  dentiichen  Presse  seit 
der  MicbaälisiKe4et  ^1  bis :  ni  der  von  1848.  (Julias  Feti- 
boldt.)  1  *     .1...  '  . 

:.  4)  Beschretbnig  einer  IncAvabel  Jobaans  von  Westpha« 
len,  Uber  de  remdm  tUmsfue  flnfknk^  m  dwr  8t..  €atha- 
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riieabtUietfaek  zb  Hamburg  befindlich,  jutt  B  m  anC  .ein« 
PasiU^M  Haiii,'  toI;  I,  pars  I,  p.  12,  No.  95,  4er  diesen 
Dcvek  io^a  Jahr  1474  setzt  Herr  Hoffmann  ans  Hamborg, 
Verfasser  des  Artikels,  weist  das  Datam  1485  als  das  rich- 
tigere nach. 

5)  Bibliotheque  Russe-Fran^aise  ou  la  Rassie  et  la  France 
historigaes  et  JittSraires.  Premier  fragment«  Michel  Lermon- 
soff*  Enthalt  eine  AoftahlaDg  der  von  dem  Roman  des  russi* 
M^en  bichters  erschienenen  Tranzösischen  Uebersetenugreo  ^  so 
ine  der 'Aber  ihn  in  dieser  Sprache  TeröffentHditen  Abband-  ' 
bogen. 

6)  Verzeichniss  der  Zeichniinf^en  und  Malereien  des  Dante - 
Albums  des  Her/oi;s  Jüliaiiü  von  Sachsen,  so  wie  der  vou  J« 
Koch  im  Jahr  1822  ^^^sammeUcn  Zeichnan^^eii  zu  Daute. 

7)  Zusätze  zar  Liste  der  im  15.  Jahrhundert  von  Gera  er  t 
Leeu,  zu  Gouda  und  Antwerpen  c:edruckten  Bücher.  Im  3, 
Bande  des  Bulletin  hatte  Herr  V  an  der  Meersch  150  Ausgaben 
verzeichnet,  dabei  aber  zur  Vervollstäiidicrung'  dieser  Liste 
aufgefordert.  Dieser  Anffordernn^  entspriclit  der  Verfasser 
dieses  Aufsatzes  (des  bedeutendsten  der  Lieferung)  indem  er 
1)  die  12  von  Herrn  Van  der  iMeersch  nicht  erwähnten  Aus- 
gaben der  Haager  Königl.  Bibliothek  beschreibt;  2)  die  hie 
uud  da  angegebenen,  Herrn  Van  der  Meersch  ebenfalls  unbe- 
kannt gebliebenen  Drucke,  13  an  der  Zahl  aulluhrt;  3)  die 
llauptliste  in  vielen  Punkten  verbessert  und  ergänzt.  Diese  Ar- 
beit rührt  vom  Cnterbibliothekar  Campbell  in  Uaag  her. 

8)  Einii^es  zur  Charakteristik  und  über  das  sonderbare  Te- 
stament des  kürzlich  verstorbenen  Baron  de  Westreenen 
deXiellandt,  von  Herr  von  ReiflPenberg. 

9)  Unedirte  Verse   von  Lipsias,  an  seinen  Freund 

Erjcius  Poteanus  gerichtet.  "  . 

10)  Chronik  und  Miscellaneen«, 

11)  Bibliographische  BOcherschan.  — 

Maunigfaltigkeit  des  Inhalts  und  Gefälligkeit  der  Darstel- 
luru;  versprechen  dem  Bulletin^  dieser  Reiftenberg'scheu  Schö- 
pfüiiL:\  deren  sich  neuerdings  ain  Ii  ein  regsamer  Verleger  an- 
geuoiumen  hat,  eine  fernere  günstige  Aufnahme  von  Seiten 
des  freilich  immer  mehr  zusammenschmelzenden  bibliologisLreu- 
deu  Publikums. 

BrfisseL 

Dr,  ^  Scheler. 
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Blbliotbefcclirojuilc  und  Iltoe^Unm^^iul.- 
Die  Rücliertictiätze  in  Saroarcand.  Die  Nouv.  Aon. 
des  Voyau^e»  [vom  29.  Juuuar  1849  ]  briiiiieü  oineu  BencLt  eines 
Aroieiiiers  KhutCHdiir  HovanisLan  aus  Ispabaiü,.  welclier  im  HiensU' 
der  ostiodisdieo  (Kompagnie  stebeiid,  als  Sclieich  und  \wi  seiaer 
DioslemitisciieD  Gelehrsamkeit  aui  seineo  Belseo  alleullialbeo  Zoi- 
tritt  erhielt.  So  in  Afghauistata  ^  so  iti  Saraarcand^  wo  er  sich 
Crlaubniss  verscbafTte,  deo  Tburm  zu  Ijesucbcn^  io  welcbem 
die  voD  Tamerlan  angesammeUeo  alten  Bücher  verwahrt  sein 
sollten.  In  einem  (Gewölbe  sollen  Tausende  von  Bikheru  im 
Staube  bunt  durch  einander  gelegen  haben.  Er  hatte  nur  eine 
Htunde  Zeit  und  musste  eilen.  Er  schlug  einen  dicken  Perga« 
Bientbttud  ai^,  er  war  in  eitt«Di  armenischeti  Dialekt  mit  griechi- 
solier  HcWitl  geschrieb«*ii  und  führte  den  Titel:  „Geschichte«  der 
alten  Helden  alliT  Völker  voJi  den  Priestern  4e8  Tempels  der 
Diana  und  des  Mars.''  Ein  andres  Werk,  das  er  aofscblug, 
ist  ein  syrisdies  Buch  in  armenischer  Sprache,  ohne  Titel,  aber 
ein  Gesehichtswerk.  Ein  drittes  Buch  war  ein  georgisches  Ma- 
nuscript,  da  viertes  ist  In  grossen  armenischen  Buchstabea  ge- 
schrieben, das  Werk  des  armemscben  (■escbichtsschreibers  EIrsaeus, 
ein  füllt  US  ist  die  Bibel  in  armenischer  Sprache,  ein  sechstes  ist 
ein  araiiiscbes  poetisches  Werk.  Einige  aadre  sind  i^^rieehisch 
von  unbekaautcn  Veriassern^  endlich  stösst  er  auch  auf  die  Werke 
des  Orig^ues.  Da  kommen  die  Wächter  des  Thurms  und  er  muäs 
von  weiterm  Nachschluc^tMi  ablassen.  Kliatcadur  soH  nach  seioer 
Rückreise,  die  er  durch  Pcrsicn,  Palästina  und  Aegypten  machte, 
Iii  KoQstantinf>^>el  vor  zahlreicher  GeseUsciiafi  int  Hause  eines 
dorli^{;en  angeseheneu  Armeniers  die  ganze  (beschichte  umständlicb 
erzählt  haben  und  iu  der  Irauzösisclien  Uebersetzung  eines  arine^ 
Disclien  Werks,  eben  des  i^-cnannten  (»eschichtsschreibers  feLlisaeus, 
wird  die  Genauigkeit  und  Richtigkeit  der  ErzähliMig  verbürgt, 
mit  welchem  Rechte  steht  freilich  dahin. 


[britisches  Musen  m.]  Die  Bibliothek  des  britischen  Mii- 
Mmm  ranglrk  jetzt  mit  denen  Wiens ,  Berlins  und  Dresdens  und 
weicht  oar  denen  zu  München  und  Paris.  Nach  den  letzten  Be- 
richte beträgt  die  Zahl  der  Bücher  435000;  also  in  vier  Jnbvmi 
ein  Zuwacbt  von  135000.  Der  einzige  Katalog  dieser  ^nnsen 
BibUotbck  vii#r  der  1819  gedruckte  in  acht  Octavbänden^  und 
jelit  ist  derselbe  durch  handschriltliche  Einschiebsel  nnf  wenig- 
stens 67  Bünde  angewachsen*  Wir  sagen  wenigstens,  da  manche 
in  snrel  nucb  drei  Abtheilungen  zerfallen  sind.  Die  Anzahl  der 
I^eser,  welche  Erlnubnissscbeine  besitsen  ist  zwischen  30000  und 
40000t  tiB<i  ^i«  iiiig«tUire  Aninbl  der  tSglichen  I^er  250.  Aber 
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4m  B«di«Ming  dir  Letor  iit  w  4mi  kteta  J>l»ca  Mbr  ift  AWi 
Mdiae  gekoBiBM,  w«rM  4ie  aehfoeMe  Bimiehtcay Katobyt 
mImiM  ist»  WM  m  den  Aafatie  um  49m  ivir  hier  «imb  iMsiig 
gabM>  d«moi  bewiMM  wini;  «dMS  Herr  Pumämd  16  iMre  ge^ 
brttiftthl  Imke  ua  4m  Bucbatii^  A  4mm  PiifcllcMi  fMMicgMj 
4maM  4ei«elbe  im  Jabre  1844  ewM  Katuli^  aller  bn  w«  JaM 
1836  4er  Bibliotbek  angehörigeo  Bücher  Me  beMiKfti  wtillei 
U«  4ia  UaYoUetändigkeit  einzeloer.  Aatoren  Daebsaweiaeir.,  mmI 
4er.VerfiuNier  des  Aufsatzes  AiidisM«  Akeoside  und  ArwiBtmt^ 
gdit  aber  nach  dieser  Nacfaweiaaog  wieder  auf  die  CbliAogiei-^ 
raagaregeln  Herrn  Paoniszi^s  turilck,  iiaaieotlich  ami  dHa  l^orsehrift 
38.  »Bei  aQoaymen  Werken  giebt  das  er^t«  Haii|itiiiart  fdaa  Ti-t 
telwort  und  weon  kein  solclies  da  ist^  das  erste  Wart  fiberfaaapt/' 
wobei  allerlei  Seiteohiebe  fnlleo,  derM  sieb  Herr  Pannizii  woU 
schwerlich  wird  erwehren  küonen.  Man  miiss  aber  seihst  nach- 
lesen, wie  Dachgewiesen  wird,  dass  bei  dM  aafgcweodeten  Mitteki 
der  Katalog  bei  gebdriger  l'ertbeiiuag  uater  16  Drucker  bwaea 
Jahresfrist  fertig  sein  müsse.  IMe  Summe,  welabe  eufgeweadet 
ist,  beläuft  sich  auf  25000*)  Pfund  Sterling,  so  wm  Aberbaupl 
die  Ankäufe  der  Bücherschätze  die  andern  SammloogM  des  bri- 
tischen Museum  benachtheiligen ,  so  z.  B.  entgingen  demsolbou 
die  Pembroke  Münzen  etc.  [Atbenaeum  1849  März  3.  No.  1U4. 
f'  224  iiq.l 


Ein  Bericbt  den  Herrn  W«  Ewart  ergiebt,  dass  die  Totalsumme 
der  durdi  die  Aufseber  des  Britisclien  Museum  aus  dein  Verlag 
dar  Baelihlttdler  erworbenen  BUcber  von  1814  (das  Ist  wobl  ein 
Druekfebler  für  1841.)  bis  1847  nngefdhr  die  Zahl  55474  ans- 
macht»  und  die  de^  Pörtsetzungen  (einscbliesslicb  der  MusikaUeo) 
80047.  Die  Zahl  der  PlSne,  Charten  etc.  seit  1842  Stieg  um 
187,  nnd  die  einzelnen  Tbeile  von  Charten  um  131.  Die  TNilaU 
anrane  der  Im  Jabre  1848  auf  der  Bibliothek  befindKcben  Bficbeir 
belief  steh  auf  435000,  die  Zahl  der  Pläne,  Charten  etc.  mF 
10221,  der  HannscriptbSnde  auf  20626,  der  verschiedenartigen  CoDt 
vointe  auf  2946,  der  Patente  nnd  Urkunden  auf  23772»  die  ZaM 
der  Mannscripte  auf  ScbUf  und  Rinde  auf  206,  die  der  Papyrus 
auf  55  und  die  Zahl  der  Stiebe  auf  851.  Zur  Notiz  der  Frem- 
den  und  des  Publlcums  überhaupt  stehe  hier  die  Notiz,  dMS  die 
Lesezimmer  täglich  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage  in 
den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli,  August  von  neun  Ubr  Morgens  bis 
7  Vhr  geölibet  ist,  in  den  übrigen'  Monaten  nur  bis  vier  Uhr. 
Wer  die  Bibliotbek  zu  benutzen  wünscht,  hat  sich  schriftlich  mit 


•)  520000  sieht  p.  224,  ist  aber  p.  260  als  ein  grosser  Irr thum  b<- 

^pirhriPt.  Arhcn.  1S40  !Marz  17.  Nr.  1116.  p.  270.  hat  wpp'Pn  dirser  Summe 
Biirli  niich  einige  Eiiiwpiidnngeii.  IVber  neu  Katalcg  wird  nochuials  vcr- 
baAdeit  AtbcaMUui  1640  Märs  24  r«o.  1117.  p. 


« 
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A^abe  seines  Namens,  seines  Standet  und  Wohnorts  an  den  er* 
stea  Bibliothekar,  bei  dessen  Abweseoheil  an  den  ersten  Unter«* 
bibliotheksr  «der  den  Sekretair  zu  wenden,  der  das  Gesuch  den 
VeffstebM  'ttittbeilen  wird.  Jeder  ist  gehidten  eine  den  ^'orste«^ 
bem  flpnttgende  Empfehlung  beiznbring-en ,  worauf  gewöfaulich  ein 
^laobnissschein  auf  sechs  Monate  ertheilt  wird,  der  prolongirt 
werden  kann.  Die  Erlaubnissscheine  sind  nicht  für  andre  Per. 
••Ben,  als  die,  auf  deren  Namen  sie  lauten^  brauchbar,  und  nie* 
■UMid  kann  ohne  eine  solche  Erlaubniss  zugelassen  werden.  — 
Die  Bändczaht  der  Bodlejanisdien  Bibliothek  zu  Oxford  beträgt 
ohngefähr  220000  und  die  Zahl  der  II nndschrilteo  21000.  [Albe- 
Meu«  1Ö49.  Män  17.  No.  1116  284.] 

«  4 

fT  Ii  eures  Autograph.]  Nach  der  Alba  von  l  loreni  hat 
der  Kaiser  %'on  Rusnland  das  Autograph  Pius'  iX.  für  600  Scodi 
Erstanden,  durch  das  derselbe  ia  seiner  Jugend  dem  „juD^en 
i^üen''  beitrat. 


Ich  habe  die  Existenz  von  330  Werken  in  der  Gbiz-  oder 
heiligen  Sfirache  Abyssioicus  nachgewicscu  uud  besitze  deren 
etwa  200;  die  fehlenden  müssen  spätere  Reisende  aufsuchen. 
Ütiter  meinen  Manuscripten  ist  nur  ein  einziges,  das  mir  noch  aus 
andern  Gründen,  als  um  die  (iliiz;>pruche  zu  shidiren^  interessant 
scheint;  näuilicli  die  Geschichte  Johann  Madabars ,  der  einige  Ei- 
gentbümlichkeileri  über  Altägy[>ten  mittbeilt,  uud  weuu  dieser 
Scliriflstüller  ia  Europa  nicht  bekannt  Ist,  so  kann  luan  daraus 
%ielleiclit  cioiges  schöpfen.  Alle  meine  andern  Manuscripte  siud 
Init  sehr  wenigen  Ausnahmen  religiösen  Inhalts;  ich  habe  eine 
vollstäudige  Bibel  uud  drei  oder  vier  Exemplare  ihrer  hauptsäch- 
lichsten Bücher.  (Schreiheu  Herrn  Äbbadies  au  J.  Muhl  aus  Axum 
17.  November  1847.  Journal  Asiatique.  Oct.  [Ausland  No.  304. 
20.  Dec.  i848J.) 


üeber  die  anzuferfigenden  Kataloge  des  Britischen  Museums 
ist  im  Atbenoeum  1849.  Jaonar  p.  92.  eine  Notiz,  welcbe  im  Fe.- 
bmarhefte  p.  116,  141  und  196  Ihre  Entgegnung,  zum  Theil  aber 
aucb.  ibren  Widerball  findet 


^  Alle  Ktöster -in  den  vier.  Patrinrebnten  der  griecbiscben  Kircbe 
entbelteu  grössere  und  kleinere  Bibiiotbeken,  welcbe  eine  Kenge 
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alter  tmä  «tner'HaiMfaielriftwi  Tflmekie4eiicii  hMto  k  •r»bi'i. 
scfter,  ftetbiopisclier,  gmtiteher,  gri^cbUeb^r  ini4 
•  law  i  seil  er  Sprache  bewabreo.  Wichüg  «ad  iKeee  Bibfiotbe» 
ken  Air  dea  Liebbaber  der  Paljlog^rtt|ibie  aad  IkaBograpliie,  Ulr 
dea  Saoiaüer  von  Prebea  altolawischler  Dnieke  fa  ebroaolagfaieber 
Ordouag,  för  dea  Brforicber  slawiscber  MaBascriiite  uad  Mcbei^ 
and  fiir  denjenigen  Pfleger  der  Wissensebaft,  der  vielee«  waa,  m 
Abeadlande  gedrackt  worden,  mit  den  betten  mergeaMadhebea 
Handacbriftea  vergleicbea  nnd  bis  jetst  anbekaaate*  Werbe  geint* 
lieber  Scbriftsteller  beranngebea  »liebte,  die  ?or  and  aacb  d«tt 
Uatergange  des  griecbieehen  Kaiserthnms  gebliibt  bnbea. 

Aoseer  dea  Bibliotbeken  giebt  -  ee  in  mebrera  giieeMsebefe 
Kittetera  deeiÜstene  nad  besmidere  in  denen  den  Bergen  Atbai, 
Tcrbargcoe  Cleniebep  (tainiki),  welche  mit  den  rcicbeten  ScbHtnea 
ßär  die  Wksennchaft  aageflillt.  sind.  Dert  verwährt  maa*  ia  Wia- 
beb  aa«cbfllzbare  avfgerollte  Maanaeripte  ia  Perbehrifl«  Kreaieer 
(kadnjnwoe)  Schrift,  Stoff-  ({lartnebewoje)  Schrift  mt  H^lige^ 
biidem,  mit  Bildnissen  van  Kaisern,  Despoten,  ihren  Genabllaaea 
aad  Rindern  mit  ihren .  eigenhändigen  Unterschrifteo,  mit  S3egl4tf 
aaa  Gold',  Blei,  Jnogfernwachs  aad  Siegellack.  Ehiige  dienet 
Manuscripte  sind  2  —  7  Arscbtn,  andere  lO,  wieder  andere  Über 
13  Arscliin  lang,  einige  sind  so  breit  wie  BetttUclier,  andere*  wit 
Tasciientüclier,  die  meisten  aber  wie  Handtücher.  Diese  ans  dem 
10.  Jalirli.  unbescliä'üi^t  anf  uns  gekommenen  Handschriften  ent- 
halten Worte  und  Tliaten  von  MnncLen,  weltlichen  Personen  oad 
wettlichen  und  geistlichen  Behörden  (sowohl  höheren  als  niederen) 
na  griechisrhpn,  serbischen,  bulgariRctien,  gmsischen,  spaniscbenj 
roMisehen  Reiche,  im  altea  Rom,  in  Trapesnnt,  in  der  WahKbeli 
Moldaa  und  Türkei.  ' 

Wasilji  Grigorowitsch  Rarskji  war  der  erste  russische  Reisende, 
welcher  einen  Tbeil  der  lirknnden  des  Athos  sah  Und  im  Jabrd 
1744  ihre  Titel  verzeichnete«  Idi  aelbst  kam  den  11.  Aogiisi 
1845  .  .  nach  dem  Athos  und  verweilte  daselbst  bis  zum  ersten 
Jnlias  1846  ...»  koaate  den  griiseern  Theil  der  Urkunden  nicht 
Moos  durchlesen,  ganz  oder  auszugsweise  abschreiben  und  ver* 
leichnen,  sondern  auch  von  sehr  vielen  derselben  und  von  einigen 
nlten  Heiligenbildern  und  griechischen  und  römischen  Handschrif-^ 
teo  die  genausten  Facsimile's  machen,  indem  ich  ein  dütines  dlirch-*' 
scheinendes  Papier  darauf  legte,  welches  rnssisehe  iMönche  mff 
zubereiteten,  indem  sie  es  mit  Raumöl  triinkteri  und  (lunr»  an  dor 

8011UC  trockneten  In  Lawra    ist  eine   vi>lls(;tndiLi Sannri- 

hing  vortreirii(  1h  r  Reden  des  heil,  (»rcgorius  Palama,  l^rxbisclinls 
von  8oiuu,  über  das  innre  Gebet,  nrlion  lange  znm  Druck  vf>r- 
bereitet.  Im  Kloster  Iwer  ruht  schon  mehre  JahrlHjnderte  eine 
Handschrirt,  welche  tief  dogmatische  und  archäologische  Krtänte- 
rungen  zu  allen  Perikopen  aller  Feiertage  cnthSlt.  Die  Kloster* 
St.  Paul,  ZognipUos  und  Chtlandar  bewahren  einige  slawische 
Ucbersetzungen  der  liibei  (nicht,  deit-gnozen)«    in  Wato^ed  zeigt 
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MMi  ein  fFifAi%tn  Altes  TestaveBt»  gri««lHftelr,   mit  g^emallte 
Darstellungea  4er  Begeben beiico ,  und  eine  schöne  Haoii^ehfift 
4er  Predig^M  Kaiser  Leo        Weben.    Im  Kloster  Pantokrator 
wird  das  sogenaiMite  Evangelium  des  Joan  Kuscbtsclinik  aulbe-. 
1««brt,  ein  Codex  aus  dem  12.  Jahrb.,  welcher  ausser  dem  gmm^ 
zen  N.  T. ,  20  Artikel  in  kleiner  Schrift  und  von  verschiedenem 
ftabaU  eolbttit,  z.  B.  aosgewählte  Reden  Gregor  des  Tbeelogea^ 
4tt  Ombmmbiui,  des  Dionysios  Areopagita,  einen  voü- 

ständigen  NemokaooB  n«  s.  w.    (Am  Eode  sikid  152  ärztl.  Re* 
lepte.)    Das  Kbsler  Efiiiigmen  beherbergt  ^ne  baadscbriftliebs 
ErkiHrnng  der  Genesis,  von  Joann.  Chrysostomos  (folio,  ans  dem 
Jabr  037).    Ebendaselbst  prangt  unter  seiaea  Brüdern  eio  No- 
pakaoaa  in  Qaarl,  merkwürdig  •b'-^aer  Reichhaltigkeit  und 
seiner  Erläuterung  der  Kirchen  regeln.  •  •  •    Zu  dea  Scbätzea  der 
Biblkitbek  des  Klosters  Iwer  gehört  ein  vollständiges  Wörterbaell 
in  al|»hahetiscber  Ordaaag,  das  dea  bei%en  Cyrillos  zum  Verfasser 
bat»    leb  aebweige  von  dea  sekbnen,  mit  goldenen  Buchstabaa 
gaachriebenen  Handschriften  des  N.  Bundes  aad  des  Psaltera, 
waa  dea  Handscbriftett  ytargiseben  lubalts^  den  zahlreichen  Wer» 
baa  voa  Kirch mvätern,  den  griecbiacbea  und  slavischen  Chroai- 
ken. ......  Zwei  lithographirte  Karten  von  Russland,  treue  Ca- 

pieeo  ihrer  Originale,  welche  in  einer  Handschrift  des  Kloatars 
Watoped  enthalt en  sind>  lege  ich  vor.  Diese  Handschrift  (io  gross 
ftuart)  begreifi  die  Geographie  des  Ptolemäus,  den  Periplus  des 
Arriao,  und  17  Capitel  der  Geographie  des  IStraho.  Sie  ist  obae 
Jahrsabi.  und  ohne  Namea  des  Ahse  hreibers.  Nach  ihren  Schlnss« 
attgea  au  artheilen  gehört  sie  wobl  ins  13.  Jabrbnndert.  Gleich 
lliater  dem  Ptolemäus  fciigea  mit  der  Handscbrift  gleichzeitige 
aad  verschieden  beinultc  Karten.  1)  Die  drei  Welttheile,  2)  Bri« 
taaaien,  3)  Spanien,  4)  Galliea,  5)  Rhätien,  Noricum,  Paaaoaiea, 
6)  Italien,  7)  Sardinien,  Sieilien,  8)  Das  Europäische  Sarmatfea, 
9)  Dacieo,  10)  Macedonieo.  11)  Das  tingitaaiscbe  Mauritanioi^ 
12)  Nord -Afrika,  13)  Marmarica  und  Aegypten.  14)  Lihyeni, 
Nubien,  Abyssinien  bis  an  das  .Mondgchirge.  15)  Kleia-Aaiea. 
16)  Das  asiatische  Sarmatien.  17)  Kniebis,  CaneaSQS,  Läodar 
am  kispifichen  Meere.  18)  Syrien,  19)  Mesa^tamien,  20)  Ara-^ 
hien,  persischer  Golf,  Skytiiien  disseits  des  Imaai.  21)  Serica  d.  L 
Gbina.  22)  Aslea  oberhalb  Indien.  23)  indiea.  24)  Indien  jea^ 
seits  des  feages.  25)  Insel  Taprobana.  Van  diesen  25  Kartas 
l|abe  4cb  nur  acht  abgezeichnet»  welcbe  Riisslaad>  die  Donauländer, 
dep  Berg  Atboa  aebst  Umgehungen,  Aegypten  nnd  Skythien  aüt 

CMn«  darstellen  Die  Grade  auf  derselben  sind  confus  an^ 

gegeben,   leb  bebe  sie  so  wieder  gegebea»  wie  das  Original  aia 
darbietet.  .....  Ohne  Zweifel  sind  diese  merkwürdigen  Karfatt 

selbst  blosse  Copieen  nocb  älterer.  Eiae  Vergleichung  deraalbetf 
mit  dem  Tqxte.  das  Ptolemäus  wird  ergeben,  ob  sie  mit  demselben 
ttberclu stimmen.    [Porphirii  Uspenakli  in  Arebiv  f.  Wifseoaehafts*- 
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IJe^  Cvtar-türkisclie  und  tselisgltatajisch  -  tttAitdbe  HaH- 
selirifteo  anf  dea  Bibliothekm  St,  Pelmbiirgs  fiade«  sidk  Mt 
40r  Fedkr  Beresia's,  Profettffimi  wa  Kaaas,  Nolneii  im  Atdn?  Ufr 
wisseBseh.  Kmde  Roaalanda  V»  f.  642—48.  VII.  p.  10  il 


[Euklid  in  fiDDischer  Uebersetzung.]  W.  Kilpioftk 
hMt  1847  ma  Uelsingfors  unter  dem  Titel :  Neljü  eusimäistä  Kirjaa 
ynoS  viidetifleD  jüääritykset  Euklideen  Alkeista  MittMisticte  eaii 
[d.  i.  die  vi^r  ersten  Köcher  vim  Euklids  AnfaDgsgrUndeo  im  dar 
Maiaif  mmai  nebst  den  UeÜBitionea  des  fiioAea  Biieba}  time  vae 
i\m  fcrTassta  üebersetzynir  der  Elemente  des  Euklid«  trtcfaaimO 
hmm.  [ArdMff  für  wisUBBtciu  Um4»  Russiaada.  VII,  p.  laSJ 


Der  Tersforbene  Baron  Schilling  bat  eine  Sammlung  literari- 
scher und  mungoliscber  Werke  von  ungeiahr  2000  Nummern 
lind  cliinesiscbc  und  mandscbuische  Bücher  in  nicht  weniger  als 
4000  Uefteu  zusnmmcugebracht.  Das  beacbtungswertbehte  Werk 
sowohl  seinen  Imlari^^»  als  der  Wichti(v-keit  uach  ist  aber  die 
unter  dem  Namen  Hka-'gjur  oder  gewöbniicb  Gandjur  bekannte 
Sammlung,  welclie  derselbe  aus  dem'  Tempel  Sabuliu  nm  Onon 
im  Gebiete  des  Uurätenstammes  Korinz  erhielt.  [Archiv  f«  yia- 
seosdi.  Kyade  l^iualiuids  VII»  p.  192— 202.J 


Von  den  huriätisclicn  Lamas  wird  ausser  der  wi:>sen8ch»nif- 
eben  Theologie  noch  Knlliüfruphie,  Zeichen kutist  und  Buchdrucke- 
rei verlangt.  Castren  .s<jMf  drüber:  .,in  kalligraphischer  Hinsicht 
habe  ich  nie  etwas  Niedlicheres  gesehen  als  die  HandschriÜeu 
der  hiesigen  Lama*s,  deren  einige  mit  gcildenen  und  8ilherneu 
Buchstaben  zum  Werth  von  mehrern  tausend  Silherruhelu  auirc- 
schlagen  werden/'  In  der  Buchiiruckerkunst  sind  die  I^ama's 
verhKltnissmässig  weit  weniger  bewandert;  aber  merkwürdig  ge- 
nug ist  es,  dass  gerade  diese  Kunst  in  diesem  Rarharenlande 
getrieben  wird.  Die  Lamas  müssen  laut  Vorschritt  sich  darauf 
verstehen,  Holzplatten  auszuschneiden,  Druckerschwärze  zu  berei- 
ten und  die  IMatten  abzudrucken.  [Archiv  für  wissensch.  Kunde 
Riisslands  M\ ,  p.  515.  — ]  Ermau  [Reise  etc.  Abih.  1.  Bd.  2. 
S.  161.  198]  erbieli  von  den  Lauen  »u  Gusinue  oserii  uucb  der- 
gleichen Bücher.  {. 
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Einige  (trefTendc  und  reichhaltig  ergMnsebde  und  berichlälfMMleJ 
Bemerkiingeu  iihcr  («rässe  s  (leschichte  der  dänischen  Poesie  fin« 
den  sich  im  Nurdittcbea  TelegraidMia  No,.9«  p«  1(^—^108  umi 
No.  10«  p.  122.  '  I 


Ein  VerTPichoiss  der  wissensdinftlichen  und  unterlmheudea 
Zeitungen  HuUimds  findet  sicii  im  Nordiftclieo  Teieg^rauliea  No. 
11,  |i.  132. 

'  I 

Die  Kitriigl.  Bibliothek  in  Stockholm  ist  im  vorig^en  Jalire  auf 
verschiedfoe  Weiso  bereichert  worden.  Man  hat  niimlicf»  durch 
Vermittelung  der  schwediscben  Gesandtschaften  sich  in  Besitz  vie- 
ler Hhern,  wcrtlivollen  nnd  seltenen  englischen  und  französiscfi^n 
Schritten  gesetzt,  auch  eitien  hihliotheksheamtea  nach  Paris  ge- 
schickt, um  dort  in  dem  i\ir  Hiicherbandel  iingiinstigen  Zeitpunkte 
KinkUufe  zu  maclien.  Mo  hat  man  3450  Fruuk  ausg-et^ebcn  fVir 
Bücher,  deren  iirsprüngliciier  Preis  10700  war.  Der  König,  die 
Norwegische  Regierung  sowie  die  FinnlKndiscbfen  gelehrten  Ge- 
sellschaften hahen  reiche  Geschenke  dargebracht.  Neben  der 
Fortselzung  der  gewöhnlichen  Kataloge  sind  die  V  erzeichnisse 
englischer  und  französischer,  sowie  isländischer  Haodacbriften 
gedruckt  wurden.    [Nord.  Telegraph  No.  21j  p.  262] 

I 

f 

-----  ■ 

In  Kopenhagen  wird  nächstens  die  bedeutende  Bibliothek  des 
verstorbenen  Kammerherrn  Oldenburg »  10000  Bände  enthaiteud, 
eine  beachtenswerthe  und  merkwürdige  Sammlung  \oi\  Schriften 
der  nordischen  Rechtswi:s.senscbafl,  Gesc)iichte,  Geographie  und 
Naturgeschichte,  öffentlich  versteigert  werdeu.  [Nord.  Telegraph 
No.  22,  p.  274.J 


Die  auf  dem  Schlosse  TidÖn  heliiidliche  Sammlung  von  IV- 
kunden  der  schwedischen  Geschichte  (Oxenstjernska  Archivet  gt* 
nannt)  ist  von  der  Regierung  als  Schatzeigenthum  für  666  Rtblr* 
Baoko  angekauft  und  dem  Schatzarcbive  einverleibt  wordeOf 
[Nordischer  Telegraph  No.  22,  p.  274] 


Der  NatDrforscher  Gustaf  Thorseil  in  Upsaln  bat  unter  «odera 
Maiiiiscripten  eine  Bibliotheca  historico-naturalis  et  oeconomini 
suecana  in  7  Bänden  k  450  Seiten  hinterlauen.  [Nord.  Telegr. 
No.  23,  p.  291.]   ^ 

Verleger:  T.  0.  Wcigti  in  Leipzig.  Druck  von  C.  f.  Meher. 
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sebapeuikl'^:! 

•  »       •      .  <     •     l  !• 

ätf^vift     '  i 

BibltotbekwjsseDScbaft,  HaBdS6lujfteBkiiqde..tiiii4 ; 

ältere  Litteratur.  .     .  .  •,  ^ 

Im  Vereine  mit  Bibliotliekaren  und  Littcratinfreunden  ^ 

■      >  ■ 

.  berliu»gi*8ebDii 

Dr.  Mobert  JXaumann, 

■  ■  II    >■  '        '   .  ■   >  .   

Leipzig  ^  deo  1$«  Seplember 

k  P 

"  •    ?  ,  -  • 

Sollen  in  öffenüiühen  Bibliotheken  die  Bächer  nacti 
eineip  ivisseasahafUicben  System^  { aufgestellt  wer^^diij 

•      *       '    oder  niclit?  .t.*  - 1 

'•  .   .         •  •       I  (Ii 

Eine  lange  oft  nAr  mia^eiiehmfli  ErfafaniiMf  hat  miA  UkogM 
TM  itn  grossen  DmstrftgliaiktUeD  ftbeilceugt,  weicht,  die  beiH 
ktauBÜdi«  sjsieBailsdie  AofafoUeng  der  Bflebft  schon,  ftr 
grosse  Privit-BiMlethekeii,  weit  mehr  als»  Ar  dflTeatlMle? 
isr  miTenneMlichea  Folge  hat.   Als  ich  niodich  vor  40 
rea  als  Lehrer  der  PriazeD  an  des  Aaji^asteBhiirgec  Hof  ber««^ 
fea  war^  ahertrog  Ihro  Königl.  Hoheit  die  HerzOghi  Louise 
AagQste  mir. die  Alfsicht. sad  Verwaltung  ihrer  Privatoibliethe^ 
die,  reich  an  ioteressaati^ii  Bücherd  and  Praehtwerken,  zwar 
aar  ao*  ö  bis  6000  Bänden  bbsland,  aber  jährlich  einen  aicbl 
sabedeateDden  Zawachs  erhiek^  ood  wegen  der  ausgezeiehae^ 
'   lea  Hnmanität  und  Gefälligkeit  ihrer  Besitzerin  von  der  gal- 
ten Umgegend  sehr  stark  benntzt  Ward.   8ie  war  schott;  da- 
mals nach  einer  Art  Ton  wisseoschaftiichem  Systeme  geordne, 
nad  diese  Aufstellung  wurde  beibehalten,  weil  der  NaCiient  einer 
Yeränderong  von  oer  ungewissen  Lebensdauer  der  "Besitaerjtl 
abhing  ^  deren  Tod  jedoch  erst  vor  wenigen  Jahrea  erfotele"« 
Aber  die  Nachtheile  einer  solchen  Aufstellung)  weldia  aur  HUlt 
b  jedem  Jahre  fählbar  worden,  regten  oft  in  mit  den  Waascb 
SD^  dass  ich  sie  gleich  anfangs  aafg^geben  hätle.   Dean' bei 
L  Jälir£;aag.  /  16 


dem  hitiiirtiiktiii  ioaJr  wan»  it»  \^i»tgr  jrfgr.  4li>^>i''"? 

üreigelasseiien  Raune  Dicht  hinreidieiid ,  den  in  ehixetiim  Fi- 
dieni  ok  Bcbneü  yemehrteu  Zuwachs  ui  fMsen,  wie  denB 
g.  B.  in  wenigen  J^h^n  einige  Klafteriän^en  von  französischen 
iii6flioures  hinzukäme»»  Daher  skh  iijh  mich  niehrinals  za  4er 
listigen  Arheit  ^e^ödiigt,  dicht  btos»  mehrere  Abtbeilongen, 
Bon£rn  mweileo  die  ganze  Bibliothek  nffliostellen ,  noi  den 
nOthigen  Raum  zu  gewinnen.  Dies  war,  wenn  gleich  mühsnm 
nnd  verdrieiislich ,  doch  wegen  der  beschränkten  Bucherzabl 
WMÜgstens  nicht  unmöglich.  Aber  eft  dachte  ieb  dabei 
grosse  öffentliche  Bibliotheken  von  Uunderttaaeenden  von  Bän- 
den, bei  denen  eine  solche  Umstellung,  wenn  nicht  unausfQhr- 
bar,  doch  höchst  Biöhsam  nnd  kostspielig  und  ihrer  Benntanng 
auf  lange  Zeit  hinderlich  sein  musste. 

Dass  aber  dessen  uns^eachtet  die  Vorliebe  für  eine 
syst  em  ati  s  che  Auf  Stellung  sich  noch  immer  erhalfen  hat, 
dttrfte  nicht  schwer  zu  erklären  sein.  Bei  den  Privatbi- 
bliotheken ist  sie  nicht  blos  natürlich,  sondern  auch  sf'hr 
gerechtfertigt.  Sie  entstehen  fast  immer  aus  sehr  kleinen  An- 
fängen, bei  denen,  aiicfi  ohne  alle  Ürdnnnjr ,  das  gewQnschfe 
Ruch  leicht  durch  die  Kenntniss  seiner  äusserlicben  Gestalt 
herausgefiTnden  wird.  Wenn  allmähliger  Zuwachs  die  Lieber- 
sicht erschwert,  so  erleichtert  man  diese  durch  ZusammensteU 
liing  des  verwandten  Inhalts  j  und  wird  dann  iu  diesen  Abthei* 
laugen  die  Zahl  wieifer  zu  gross,  so  trennt  man  dieselben 
In  kleinere  Unterabtheiiungen.  Hat  man  hinter  diesen  eimgen 
leeren  Raum  gelassen,  so  reicht  derselbe  bei  den  geringen 
Mitteln  zur  Vermehrung  für  eine  geraume  Zeit  hin^  und  ist 
er  geiiilk,  so  hiitt  man  sich  durch  Verschiebung  einzelner  Ab- 
theilungen oder  durch  Umstellung  der  ganzen  Bibliothek  lieher, 
als  dass  man  sich  zur  Anfertiefung  mehrfacher  Tataloge  ent- 
schliesst^  ohne  welche  allerdings  Keine  andere  als  die  syste- 
matische Aufsteilnnf^  zweckmässig  sein  kann.  Darch  diese  fSr 
kleinere  Privat -Bibliotheken  fast  unvermeidliche  Nothwendig- 
keit  sind  die  ßflcherfreunde  so  sehr  daran  gewöhnt,  sie  fSr 
eine  absolute  zu  halten,  diiss  es  ihnen  unerträglich  scheint,  es 
auf  einer  grossen  öilentlichün  Hibliothek  anders  zu  hnden,  und 
hier  nicht,  wie  zu  Hause,  auf  der  Böcherleiter  sicli  selbst  die 
Werke  aufsuchen  und  herauänehmen  zu  konueu,  welche  sie 
zu  untersuchen  wünschen. 

Die  aus  dieser  Gewohnheit  entsprungenen  Ansprödie  sind 
aber  um  so  fester  gewurzelt,  weil  sie  auch  auf  den  mei<» 
8ten  öffentlich  en  Bibliotheken  ihre  Befriedigung  finden, 
indem  die  Mehrzahl  derselben  nach  einem  wissenschaftlichen 
Sfateme  enfgestellt  ist.  Der  Grond  ist  leicht  aufzufinden.  Auch 
ne  eniBtnnden  aus  kleinen  Anfängen,  daher  wurden  anfangs 
4ie  IloxnMglichbeiten  wenig  empfunden,  nnd  sowohl  die  Ge« 
'wohoheil  der  BibUothekiure  ab  die  Ansprache  derer,  welche 
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di0  BflchenMUBBikiD^  beHuUen  wMUeii)  hielten  die  uraptHnglidie 
BinriHitung  auch  dauu  docIi  auf  recliti:  al^  ilu^  UieMlULii4^  Wl 
gjMseii.JiacilKheiJe  der  BibiioUiekei]  ^«IMcbliJgeti,  heften  ÜiMMidtl 
DUDg^^  wo  sie  jStaU  £iid^y  iimd  iber  f^elcbe  uiao^  KliftM 
laot  geworden  sind,  eben  m  dieser  Cüii[ichhing  ihre  Htuptut«« 
sacbe  finden  dürfte^  Daber  scheint  es  nicht  üoerflässig,  dielMi 
Uebelstäude  lo  ihrer  ganzen  Gräsf«  damstellen,  die  Cudötbi^H 
keit  der  systematischen  Aufstellung  fQr  öffentliche  JUI^ikK 
tbekeD  klar  zu  machen,  die  Yoriheile  nachzuweisen,  w^luba 
eine  systemlose  Aufstellung  zu  empfehlen  scheinen^  und  ein^n 
Vorschlag  zu  machen,  wie  der  Uebergang  von  einer  sciion 
vorhandenen  systematischen  Aufstellung  in  eine  8^aC|iai|p«0 
xweckmässigsten  zu  bewerkstelligen  sein  dürfte. 

I.  Wie  gross  die  Unzuträglich keiten  sind,  Wf^Iqhe  aiMb 
einer  systematischen  Aufstelinng  für  öffentliche  Bibliothe- 
ken hervorgehen,  die  zu  einer  steten  Fortdauer  bestiuiiUt  sind 
und  bedeutende  Mittel  zu  ihrer  fortwährenden  Vermehrupg  beH 
8tU«n,  dürfte  schon  aus  folgenden  Puncten  genügend  erhcllemi 

1)  Soll  das  Gebäude  zur  systematischen  Aufstel^ 
lung  einer  solchen  öffentlichen  Bibliothek  für  eine  sfräte  Zu«^ 
kunrt^  in  welcher  sie  zu  vielen  llunderttausenden  von  Büchern 
anwachsen  kann,  angemessen  sein,  so  muss  es  gleich  anfange 
eine  ungeheure  Ausdehnung  haben.  Je  grösser  näm- 
lich die  zu  erwartende  aber  niemals  voraus  bekannte  Zabl  voft 
Bfichern  und  deren  Volumen  sein  wird,  desto,  zahlreicher  mösK 
Ben  gleich  anfangs  die  Abtheilungen  des  Systems  werden,  da*) 
mit  sich  nicht  in  jeder  derselben  eine  solche  Menge  anhäufe^ 
dass  die  Aufsuchung  der  einzelnen  zu  sehr  erschwert  wird. 
Hinter  jeder  Abtheilung  muss  aber  ein  sehr  weiter  leerer  Raum 
bleiben,  um  bei  der  unerwarteten  starken  Cultur  einzelner  schon 
vorhandener  oder  gar  neu  aufkommender  Fächer  nicht  zu  schnell 
überfüllt  zu  werden.  Denn  sobald  dies  geschieht,  wird  wenig- 
stens die  Umstellung  der  benachbarten  Fächer,  vielleicht  so^af 
der  ganzen  Bibliothek  nöthig  gemacht,  wodurch  diese  nicht 
bloss  mit  Arbeit  und  Kosten,  sondern  auch  mit  einer  vielleicht 
langen  Unterbrechung  ihrer  Benutzung  belastet  werden  muss. 

2)  Eine  solche  Ausdehnung  des  Locals  beschwert  die  An- 
stalt von  Anfang  an  mit  grossen  Kosten  an  Zinsen  des 
Ban-Capitals  und  an  jährlicher  Unterhaltung  für 
einen  Raum,  der  viele  Jahre  leer  bleibt.  Die  dazu  verwende«^ 
ten  Siuivn6<i  mOssen  folglich  für  diese  ^eit  al^  überflüssig  u&4 
nnatt  TmMtartQdet  betrachlet  werden,  .  i 

3)  Die  Aüf^icJlp  t.  flMr  Äie  Biblüölhek  ,^rd  «Inn 
doch  sehr  erschwert,  dass  sie  fli  so  v^ele  grosse  ftiuni 
ievstr«iil-  ist,  wo  sich  tiierail  Penronen  befinde»  kdnneo,  welche 
das  Crewflsswo  sieh  seihst  aa&uch?!!  wojUfn.  Eis  mflsssB  ilse 
bloss  »I  dissem  Zwodcr  sine  Slenffe  tob ^Be^^niiep  aogtstolil 
werden,  ohne  dass.  derselhe  d)Boiioä.<erreii4it  werden  Um^m,'  . 
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'  '  4)  Denn,  wie  aofmerksam  diese  auch  sein  mftgen,  so  wer- 
den sie  ffpnnncti  nicht  verhüten  kAnnen,  dass  nicht  sogar  beiot 
besten  Willen  der  Bücherfreunde  Cnordnnnj^en  entstehen. 
Denn  während  diese  bald  hie  bald  da  Rürher  herausziehen, 
oft  mehrere  zu  t^leichpr  Zeit,  um  sie  näher  in  untersuchen  oder 
mit  eiuander  zu  vergleichen,  verfressen  sie  iniftlerweile  mir  zu 
leicfit  die  Stelle,  aus  welcher  sie  entnoniuien  sind,  nud  stellen 
sie  in  die  erste  beste  Lücke,  aber  an  eine  tj;^anz  falsche  Steffe 
sarQck.  woraus  nothwendtg  eine  sehr  verdriessiiche  Unordnung 
entstellen  inuss. 

5)  Für  den  Bücherfreund  selbst  aber  ist  das  eigene  Anf- 
snrhen  der  Bücher  auf  den  BflrherleiterD  »»cht  bloss 
lästig,  sondern  auch  häufig  erfolglos.  Nicht,  wie  auf  der 
eisfenen  Bibliothek ,  mit  dem  äussern  Ausehen  der  Bücher  be- 
kannt, mass  er  in  unbequemer  leicht  gefährlicher  Stellunfj  de» 
Inhalt  der  Bücher  aus  äusserlichen  oft  verwischten  «der  schlecht 
beleuchteten  Titeln  entziffern.  Sehr  oft  wird  auch  das  Buch 
in  der  Abtheilung,  wo  er  es  sucht,  gar  nicht  zu  finden  sein, 
weil  über  die  Stelle,  welche  ein  Boen  im  System  einnehmen 
soll,  sich  nicht  selten  die  verschiedensten  Urtheile  fällen  lassen, 
nnd  es  daher  in  einer  ganz  andern  AbtheUüng  seinen  Pialz 
gefunden  hat.  •  • 

'  6)  Da  bei  der  systematischen  Aafstellung  jede  Abtheiinng' 
ihre  eigene  Nammern  -  Reihe  haben  muss ,  weil  in  jeder  die 
Zahl  der  Bücher  fortwährend  zunimmt,  so  ist  die  blosse  Zahl 
nicht  hinreichend,  seine  Stelle  zu  bezeichnen,  sondern  es  mAs- 
sen  auch  daneben  die  Zeichen -der  verschiedenen  Abthei- 
lungen des  Systems  aof  und  im  Buche  hinzngefüi^t  werden. 
Dieses  vermehrt  nicht  bloss  die  Mdhe,  sondern  erfordert  auch 
bei  den  Angestellten  der  Bibliothek  eine  besondere  Aufmerk- 
samkeit, um  eine  Verwechsluni:  der  System  *  Zeichen  zu  ver- 
meiden, wodurch  sie  ebenfalls  der  Verwaltung  viel  Mühe  und 
Verdruss  verursachen  würden. 

7)  Auch  die  vielen  leeren  Räume  hinter  den  Abtbef- 
kngen  geben  nicht  bloss  der  Aufstellung  ein  nnordentiiche» 
Ansetieto,  sondern  verllindern  auch  die  scbnelle  Wahr- 
aehmuDg  ier  fehlenden  Bücher^  aAgen  tie  wm  Yetfie» 
hau  oder  abhanden  gekommen  sehi,  '  ' 

8)  Ganse  doren  Schenfcnnr  oder  Ankatif  enrorbene-Ba«» 
ch-eroammlang'en  ^  k^^nnen 'meht  ^anders  in  die  BiUioiM 
Anfgmaiaien  werden  als  dorch'  eine  gänsijehe  Zersp lit- 
te rnng  in  die  nach  dem  ehiaial  angenommenen  System  be^ 
Kebten  AbtbeUangen ,  wodurch  die  Andenken  an  ihre  votigea 
Aeoltser  ?fillig  vertilgt  wird. 

n.  Indess  wflrde  man  alle  diese  OntoMglicbkeiten  sich 
gefbllien  lassen  mflssen,  wenn  sie  darch*  aberwiegende  Vortheile 
vergotet  wflrden.  Dieses' Ist  aber  so  wenig  der  Fall,  dass 
sich  Tieimehr  ergeben  wird,  bei  ehm  sAnaätohea,  mit  den 


Digitized  by  Google 


geiittrig'eD  Catalögea  vMebtim  BiHMM  iat  ümm  ij. 
■stMialiaiäe  Av&talliug  nickt  Uoms  u  alles  4e»  ai^egebeoeii 
BiiiteMcfcleit  aacbdi^ilig;  g»><<rii  «Mb  vAlliff  Qb«irtlA«aig 
nad  BDsfttz.  Unter  jener  BedittgiMg  eewifirt  nimlieh  eine 
.▼Mlig  aystemlese  elier  anverimleilicbe  aichtgescUosMue  wM 
eUiMhea  fortkefeuden  Kummeni  bexeichnete  Bftdieretelioiig 
weit  grössere  Bequemlichkeit  als  die  systemntiMlie ,  fmd  ft«^ 
Mietet  eile  ohi<;ea  |]nsiitr%liclikeiten. 

Za  den  erwähnten  Gaimgen.  ven  denen  wenigntene  »ei 
bei  jeder  Art  der  Anfstellang  for  eine  dffentUche  Biblintbek 
unentbehrlich  sind,  rechne  ich  folgende  drei: 

1)  Den  systematischen  .oder  wifsenschaftli^ben 
Ca t «log,  in  welchem  jedes  Bach  nach  seinem  Uanptinbalte 
mil  voUstiüidigem  Titel,  mit  Hinweisang  auf  die  laufende  Namir 
mer  und  den  oöthigen  Bemerkungen  eingetragen  ist»  Wirt 
aber  der  Inhalt  ein  mehrfacher,  wie  dieses  häutig  und.  beeoin 
ders  hei  den  gesammelten  Werxen  der  Fall  isti,  isn  mfisaen  in 
den  versdiiedenen  Abtheilungen  des  Systems  wenigstens  .knrae 
liinweisongen  aof  die  Stelle  des  Cataiogs,  wo  die  ausMur« 
liebere  Ai^abe  xu  linden  ist,  nebst  der  laufenden  NafflBMT) 
gegeben  werden.  So  kann  also  das  Buch  nach  seinem  Tor^^ 
schiedenen  Inhalte  an  mehreren  Stellen  gefunden  werden,  wifa« 
rend  das  Buch  selbst  nur  an  einer  einzigen  stehen  kann.  • 

2)  Weil  aber  die  Ansichten  vom  Inhalte  ebes  Bucfas^  nach 
denen  die  Anordnung  des  systematischen  Catalogs  sich  richlet, 
häufig  verschieden  sind,  und  bei  verschiedenen  Individuen  ein 
abweichendes.  (Jrtheil  schwerlich  sn  vermeiden  ist^  weil  fernen 
oft  eine  (Jebersicht  der  vorhandenen  Schriften  des  n&mlichen 
Verfasser  gewanssht  wird,  oder  bei  ünkunde  des  eigentlichen 
Titels  das  Buch  nach  dem  Namen  des  Verf.  gesncbt  werdca 
mnss,  so  ist  auch  ein  alnhabetiscber  Catalog  mit  An- 
gabe der  Nummer  uaA  Htnweisung  auf  Band  und  Seite  den 
systematischen  Catalogs  nicht  ffut  zu  enthehren. 

3}  Endlich  wird  aber  hei  der  systemlosen  Aufstellung  der 
Bacher  mit  fortlaufender  Nummer  ein  Nammern- Catalog 
nicht  fehlen  dilrfen^  worin  der  Titel  jpdes  Buches  nach  derje- 
nigen Zahl,  die  seine  Stelle  in  der  Bibliothek  bezeichnet,  kurz 
angegeben  ist,  damit  bei  jeder  Lücke  der  Titel  des  fehlenden 
Baches  so[^leicli  aufgefunden  werden  kann. 

Dass  u[\n  ilie  beiden  ersten  dieser  Catalo^e  grosse  leere 
Papier-Känme  haben  müssen  um  für  eine  lautre  Reihe  von 
Jahren  keine  Verlegenheit  beim  Eintragen  neuerworbeuer  Bü- 
cher in  die  ihnen  zukommenden  Plätze  zu  verursachen,  versteh! 
sich  von  selbst.  Nur  der  Nnmmern-Catalo^  bedarf  dieser  Vor- 
sicht nicht,  weil  die  Bücher  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt 
stets  in  fortlaufender  geschlossener  Reihe  aufgestellt  werden, 
also  bloss  eine  Fortsetxim^  dieses  Catalogs  notbig  ist.  Zwar 
wird  dennoch  bei .  den  beiden  erstgenannten  Catalogen  es 
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schwevHrh  vermieden  werden  kömif n .  tbss  sie  nach  ÜDgerer 
£eit  omg^efariebett  werben  mQ^se»;  fla  aber  diese  Unbequeoh- 
licbkett  die  eine  Abtheitung  fraber  die  andere  spitar  treffm 
wird^  so  (isst  sie  sieh  dadorch  sehr  veroiindern,  aass  man  4h 
Abtbeftnng^  m  möglicbst  viele  abgesonderte  Bände  vertbeiJt, 
ift  dann  «nr  Zclit  nur  niner-  4i«86r  Binde  mmffMdminkmm^m 
werden  branebt. 

Sind  aber  jene  3^  Cataloge.  za^  deren  Anlage  und  Fort- 
•etznnir  tkb  sehwerikb  Jemano  bei  einer  Privat  -  KbMockek 
entscfaßeieen  kann  «nd  wird,  bei  einer  Offentliebeo  vorhan- 
den, so  ist  jede  systematische  Aufstellunng  4er  B^ 
eher  völlig  tiberflüssig.    Was  auf  derselbe»  in  jedes 
Faebe  vorbanden  ist,  Obersim  der  Bücherfrennd  in  dem  sjsle» 
MMteiieil  Cataiege  weit  het|nemer  als»  eof  der  BackerleilM^ 
we  *er  in  einer  fremden  Bibliothek  keines weges,  wie  in  eeiiter 
eilten ,  dnrdi  die  Bekanntschaft  mk  der  Aeaserticben  Gest^ 
defli*  Bnches  nnterstfttst  wird^  aber  anch  weit  vollständigvi^ 
well  anf  ein  Buch  von  Tweüelbafitem  oder  verschiedeaarCigvii 
Hae^-InbaNe  leicht  in  den  vereekiedenen  Abtbettmgeii  den 
CMalogs  hingewiesen  werden  kann,  während  es- ganz  umiM^f* 
He  islj  das  nAmlkhe  Bflch  in  me4iremi  AMieilsttgen  der  MiWis» 
th^k  3(e^leieli  aofsostellen.   Sogar  eine«  onptssendle  oder  n»» 
richtige  SteHnng  des  Hiiebs  im  Ostlalftf  lässi  sich  derch  eine 
Hinweisang'  m  dem  Fache,  wohin  es  richtiger  ^ehAr^  >teidlt 
vin^easern,  wtllM^end  die  Umstellung  des  Buobes  in  das  ftcM 
Kere  Faok  weigneaf  der  i»>  jeder  Abtbeilim^  besonders  furtfas* 
fcnden  Nummern  mit  grossen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 
i  i^Sehreibt  also  der  Bach eifreend  nach  dem  systemaiiscbeii 
telUeg  bloss  die  laufenden  Niinymern  derjenigen  BOcher,  belebe 
«r- zur  Ansiebt  zu  habeit -wWeobt ,  mit  seiner  Namens- Unter- 
schrift auf  einen  Zettel ,  so'  kaM  jader  Aafwirler  der  Biblie- 
liiek,  der  nur  die  Zaiiiim  kennt,  ifaoi  diMieHren  in  kurzer 
anf  den  Lesetische  zosamaientragen ,  tmt  web»  die  üntersi« 
clMbnff"  beendigt  «ist,  sie  nack  eben  diesem  Zettel  wieder  in 
SM|iraifg;  nehmten,  an  sie  obue-ivefalnr- eines  Irrtbnaia  wieder 
an  4«r 'gelNlr%en  Stelle  eiinureHieD* 

>  Welz»  aber  4leBi  -Bibliothekar:  eine  sjsleaiatiscbe  Aafstelluog 
der  Böeber  nabeo  seilte,  ist  lindi  weniger  abznsehen*^  SeiM 
Cataloge  leisten  ihm  Alles  y  was  für  ihn  wOascbenswerlii  aeai 
kanW,  -weit  besser,  als  es  die  ^wllkasiaietiste  sy^emmtisclie 
Aafi^teHsiig  tbon  kann.  Dagegen«  er^art  die  systemlese  Aaf« 
sielang  ihm  viele:  Arbeit,  unannehmmhkeiten  und  Verlegen* 
leiten;  ja'  sie  gewäiirt  ihm  and  der  BibliolMc  ¥ortheibi^ 
welche  von  der  bitcfasien  Wichtigkeit  si^in  ddrften.  « 

III.  Zu  diesen  Varrtkeilea  eilier  systemloae«  Aef« 
Stellung  der  Bacher  in  einer-ftCfentlicheni:  mit  den 
aarwiifanten  Catalogen  versehenen  Bibliothek  gebart 
imn  im  AUgiaieiiieii  jer  WegMI  4er  abea  berÜvtM  I«adk 
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theile  der  sj^stematiscbeo  Aufstellung;  iiwbesoii4«f«  abef  düri* 
ten  ilatiin  folgende  m  rechaen  sein: 

1)  Jedes  Buch  bleibt  stets  üb  verändert  au  sei- 
ner Stetle,  folglich  kann  für  den  Bibliothekar  oiemais  die 
nn^D^eoehme  Ntithwenditüfkeit  eintreten,  einen  Theii  der  Biblio« 
tbek  oder  gar  die  ganze  umzustellen,  welches,  wenn  nicht  un- 
ausfahrbar,  doch  ausser  seiner  Mühe  mit  grossen  Kosten  ver«^ 
knüpft  ist,  und  lür  eiue  lange  Zeit  die  Benutzung  der  Bibiin» 
tbek  unterbricht. 

2)  Eben  daher  ^erätli  auch  der  Biblitjthekar  nie  in  Ver- 
s  ü  c  lui  11  ^  ire^'ndwo  doppelte  oder  gar  dreifache 
Reihen  zu  steil  c  n .  wobei  Luorduunc^en  unvermeidlich  sind. 

3)  Die  Bücher-Keinen  sind  ursprangTich  völlig  gescbloHseu, 
folglich  macht  jede  Läcke  den  Bibliothekar  darauf 
aufmerksam,  dass  daselbst  ein  Buch  fehle,  und  dass,  wenn 
sie  eine  längere  Zek  fortdauert,  als  fflr  das  Aoaleiben  deir 
Bodier  angeordnet  ist,  Nacbforacbmgen  angestellt  w^erden 
»Ossen, 

4)  Die  B«sele1iDaflff  der  Stelle,  wafaie  jedes  Bwh 
gehört,  die  sowohl  auf  Sem  Rtckea  als  im  looem  deaeelkeil 
anee^fftt  eeie  mosa,  ist  darchass  eiafaeii.  Sie  hraedht 
vicbts  an  enthahee  als  die  Zahl  der  Reihenfolge  vea  1  bis  ti 
tOOOOO  0«  s.  w.;  statt  daia  bei  der  systematiacben  Anfsteliaag 
loch  eine  Menge  Ton  Nehen^Zeicben,  welche  biA  auf  die  Ab» 
Aeilnwen  des  ojrstenis  beneben,  hinzogefagfc  werden  niMen» 
Jene  Emfachelt  erleichtert  sber  nicht  niosa  die  erste  Einrieb» 
tong  and  die  Hinweisnngea  der  Catalqre,  sowie  die  Aafteicli- 
Attn'gen  der  Bucberireende,  sondsra  anoi  die  fortdanemde  IM- 
nung,  indem  sie  die  Verwechsinng  der  gleichen  Zahlen  in  den 
mecMedenen  Systeiss^AbtUeibngen  verbätet. 

5^  Bei  den  Bflebsrfirennden  rallt  alle  Versnehung,  die 
Bicherl  eitern  selbst  a^besteig^en,  gänzlich  weg,  Weil 
sie  beim  Wegfall  ikr  avkeaiatisciea  Aobtellung  alle  Wahr* 
sebeinlidikeit  verlieren  ^  das  Gewttnscfate  auf  jene  •  Weise  anfr 
inden  zo  kdnneo»  Dadurch  wird  aber  eine  der  HaoptemadMi 
wednrch  Unordnungen  in  den  Bibliotheken  entstehen,  wegige- 
räomt.  den  Bibliothekaren  viel  Mflhe  and  Yerdrnss  essfiart, 
nnd  die  Aufsicht  nngemein  vereinfacbt,  weil  Niemand  ausser 
den  bemmcofohrenden  Fremden,  welche  einen  Ueberblick  dea 
Cranzen  zu  erlans^en  Wiaschen,  in  den  Bucberzimmern  etwas 
zu  tbnn  bat.  Sind  nun  zu  diesem  letztern  Zweck  besondere 
Stunden  des  Tagers  festgesetzt^  so  werden  die  Fahrer  durch 
dieses  Geschäft  wenig  von  ihren-  sonstigen  Axiieiien  nhge* 
sogen. 

6)  Die  Kosten  dea  Locals  der  Bibliothek  werden  be- 
dentend  vermindert.  Denn  da  alle  Böcher  in  dichtgeschlosse- 
nen Reihen  stehen,  so  bedOrfen  die  zur  Zeit  vorhandenen  kei- 
nes grdeseren  Raoms,  als  ihr  Vokmea  an  sich  adtbig  aiadib 


Digitized  by  Google 


Aaeh  brtacbt  maa  "wegen  der  neu  hinzukommenden  vorläufig 
nnr  so  viel  leeren  Raum  zu  besitzen,  ats  wahrscbeinüch  fdr  die 
n&chste  Retlie  von  Jahren  erfordt'i  licij  ist.  voraiisircsplzt .  dass 
fOr  die  Möglichkeit  ein»'r  ktinftiu;(Mi  ErufileniuLT  hinreichend 
g-esorgt  ist.  Dadurch  wird  jklirlich  an  deu  Ziitsrn  des  Bau- 
capitals  und  an  den  l'nterhaliuiigskosten  des  (it'liaudes  so  viel 
erspart,  als  das  i>:<'<zt'iuvärüge  Bedurtuiss  der  Bibliothek  mä^- 
lieh  macht.  Auch  sjtätcr  dürfen  die  jedesmaligen  Erweiterun- 
f^en  nicht  grfisser  f(emacl»t  werden,  als  für  den  wahrscheiii- 
liehen  Zuwachs  der  nächsten  Jahre  erforderlirh  ist.  Wollte 
man  jedoch  lieber  ein  zu  schnell  eintretendes  IJedfirfniss  der 
Erweiterunf^  vermeiden,  so  kcniote  man  die  antänglich  zo 
grossen  leeren  Räume  als  Wohnunsren  für  die  Bibliothek-Ream- 
teu  benutzen,  bis  entweder  sie  durcli  die  Büdinthek  verdrängt 
«nd  dann  anderweitig  entschädigt  würden^  oder  eiue  £r weite* 
roDg  des  Locals  zweckmässii^er  erscliiene. 

7}  Auch  an  den  Yerwaltungskosteo  muss  sich  eine 
nicht  nnbedeutende  Ersuariinjr  eri^eben.  Sind  einmal  die  Ca* 
taloge  für  die  anfänglicu  vorltandeneu  Bücher  angefertigt,  so 
bedarf  es  fflr  die  fernere  Verwaltung  nur  so  vieler  wisseii- 
schaftlich  gebildeter  Männer,  als  für  die  Aufsicht  iiud  Benutzung 
der  vorhandeDeD,  sowie  für  die  AuswahU  Anschauung  und  Kin* 
Iragung  der  neuer worbenen  in  den  systematischen  €atalog. 
nebst  der  Anfsichl  Uber  die  Eintragung  in  die  andern  Cataloge 
ond  die  Nummern-Bezeichnungen  erforderlich  sind,  weiche  von 
geübten  Schreibern  besorgt  werden  können.  Das  IJebrige, 
lianientlich  das  Herbeitragen  und  Zurückstellen  der  Bücher  wird 
sich  von  zuverläääi^eu  Arbeitern,  die  biusä  le^ea  können,  ver«^ 
richten  lassen,  a  - ^  '    \' l  :  ' 

S)  Endlich  gewährt  die;  systemlose  Aufstellung  der  Bücher 
auch  noch  den  grossen  Vortbeil,  dass  ganze  geschenkte 
oder  angekaufte  BOeh er- Sammln n^en,,  naTch  Aasschei« 
dung  der  aberfldssigen  Donbietten,  der  Bibliothek  in  fortlaufen«- 
der  Naminer  ein  verleibt!  :\irerdeB.köanea,;obne  dor^h  ibr^  Zier* 
^littmnf  das  Aadtakeii  äs  iemi: 'Arabern  Besitzer  xb  f^aHii- 
Ifeav  wodwüli  die  Neigung;,  ^ibk  dai<eh:.Sdienknngett  VenUeiMlf 
m  erwerben,  (ewiifa  sebr  ttefAlNtertnmrd,  !  , 
^'  lY.Simi  Bont' die  .angegebenen  Grinde  binreidieBl.  die 
Uebenengang  an  bewirken^  dasa  fflr  fif/e^llricbe  Biblio* 
th^kett'  die  ajnitematiache.  AuftteHnng  der  .Bflcber- dben  ae 
ifceriiaaig  ala  niacblbeilig  sei,  ilnd  dagegen  eine,  syalemioae 
lliiiMeUniig.  aowehl.  Ar  .die  on^eatArte  Ordnung  als  fttr  die 
Koelen  dee'tbncala  ind  der  Verwaltung  die  wichtigaten  Vais 
tbeile  gewähre  j  so  dOrftenoch  die  Frage  im  beantwerten  sein, 
wte  »ine  achau  vdrbiiidede  s^teaiätisoh'airfgesCellle  Bibliothek 
anf  die  sweckmiatigete>.Weiae  ui  «une  .ayatemlMe  Aufetellong 
air  »eiw— dbln  sei?  .^aber-brMie  idi.aiir  Mab  hpetabrr.iair 
»ign  'inaiaaegeUiche:  YoMcUige. .  i  -     .  ... 
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LflHNUiomer,  in  Wflfchcm  icb*  «esser  den  Lesetischen  alle  CaUf 
löge  und  .ai^eineiiieD  Ikt^rarisclieD  Uilbfliklely  s.  .Ur::W#r- 
lerbAcher,  grosse  Wand- Kartet,  Globen  etc.  aufg^KiHt  .wiüSictff^ 
femr  .ftii  einigen  Neben-ZioiiMni  :illr.  4ie  BureaBx;.4er  Beam- 

vmi  j»ff  AiifhewahlPSng  der  nach  jlpgiBbundeBen  s4^ri!i<s- 
mltooiieflMi  Werke,  sowie  der  fitet:8fliBigftii  Doubletten^  ni<^ 
fehle.  Auch  ein  alphabetii^her.  luid ,  sjftematiscber.  (Milalii|^ 
html  skh.ftls  schon  vorb^en  erwarten,  :aQd  beide,  wendr  aii 
sweckmässig  sind,  kAonen  beibehaUeo  werden.  Die  einzige  an» 
föngliche  Veränderung.  WArdv^  j^i^o  darin  b^teben ,  dass  '4h 
vornandenen  BOelier  so  wie  sie  stehen,  in  dichtgeschlossene 
Reihen  x^s^aipniengeschobeD  und  sowohl  auf  dem  ROcken  als 
im  Innern  mit  der  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet  werden, 
nach  welcher  nun  der  Nummern  Catalog  anzufertigen,  aber 
auch  in  den  beiden  schon  vorhandenen  Catalogen  jene  Nou« 
aer  statt  der  sonst  gebrauchten  Bezeichnungen  einzutragen  ist. 

Zwar  stimmt  bis  dahin  der  Nummern-Cataloff  mit  dem 
systematischen  genau  überein  ^  doch  würde  es  zu  Verwirrnng 
fähren,  wenn  man  desshalb  den  ersfen  dadurch  ersetzen  wollte, 
dass  man  tfie  Nummern-Reihe  etwa  vor  den  Bücher-Titeln  des 
svstematischen  Cata[o«^s  hinznrüpeii  wnllfe.  Denn  da  in  der 
Ff)lLrr  die  NuDiinet  n-Heihe  gar  nicht  iiiil  der  Reihe  der  Bflcher 
iin  systematischen  Catalog  fibpreinstiiimit.  so  wiinlrn  in  diesem 
die  Nummern  sich  so  durchkreuzen  dass  sit*  i^ar  nicht  mehr 
heraiiszuhnden  wären.  Daher  muss  der  Nummern  -  Catalog 
eleich  anfangs  vollständlof  neu  gemacht  werden ,  obgleich  er 
dann  nur  eine  verkürzte  Abschrift  des  ^jsteoiatiscben  Cata- 
logs  ist. 

Bis  dieses  nicht  sehr  schwierige  Geschäft  beendigt  ist, 
müssen  alle  unieniess  hinzukommenden  Rüch«  r  in  dem  oben 
erwähnten  Zimmer  aufbewahrt  werden,  bis  sie  in  allen  ihren 
Theilen  vollständig  erschienen,  gebunilen.  mit  ihren  Laufnum- 
mer» versehen  iiiid  in  die  drei  Cataloge  eingetragen  sind,  wor- 
anf  sie  ohne  Rücksicht  ant  ihren  iuhalt  bloss  nach  ihrer  lau- 
fenden Nummer  aufgestellt  werden.  Dasseiiie  gilt,  denn  auch 
för  alle  später  hinzukommenden  Bächer. 

Die  einzige  Schwierigkeit,  welche  sich  dabei  etwa  erge- 
ben möchte,  dürfte  in  dem  sehr  abweichenden  Formate  der 
Bflcher  liegen.  Will  man  nicht  uurnässigen  Platz  verschwen- 
den and  zugleich  durch  auffallenden  Mangel  an  Symmetrie  das 
Auge  beleidigen:  so  können  wicht  alle  Locale  so  hocfi  g-emacht 
werden,  dass  sie  auch  Folianten  und  llocIi-QuariaiUeu  aufneh- 
men können.  Daher  werden  für  diese  eigene  Zimmer  mit 
einer  besonderen  Zahlen- Reihe  nöthig  sein.  Wenn  jedoch  diese 
Rüciier  sowohl  auf  dem  Rücken  als  in  den  Catalogen  durch 
die  Vorzeichnnng  F.  oder  Fol.  unterschieden  werden;  so  ist 
eine  Verwechslung  um  so  weniger  zu  färchten,  da  schon  ihre 
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fiMtth  ml  Amstf  ftie  UurdcbeiHl  kesillidl'  macht,  wilireoA 

NekenOTidiea       isrdi-  «iim  sorgMtife  AnfiiiMrlBBaalketl  md 
^80IIm 'Qiitemhtefleii  "«reHen  "knonen. 
'  Aich  ftlr  piMerir  Pfttehiwerke.  Ltndliarteit-  nd  K«|ifat 
tilch*l>iipptti     d^L  dflrfto^yohl'en  «ig^eiiM  Zinm^  fmmsmi 
ikMrMitini       mit  emem  hesokdi^rit  Ctttlo^  tn  renriin-  mü, 
di  -sie  liiir  an  ihrer  Stelle  uid  unter  Aobichl  hemmt  wMea 
#iriNi-,  webii  ^  oMit'  'dmith  miifmniicbti^  Behnidhmg 
Mhftdi^  «der  weeigeteae-die  Attodhttiigea  u  den  Happen  md 
mwlem  A|»i>arateil  geetHrt  wefden  eeiieo. 
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Dr.  theol.  /  Ä  Germar 

in  Heide  im  HoUteiiiischea. 


Aelureoiese  akorkwürdiger  lascripte  aus  den  Haadsciin(* 
len  der  Stiftsbibliothek  n  KlosteraMbarg« 

■ 

1.  Cod.  No.  12.   £ng^elbert»ft  Abbes  AdmMit.  saper  Psalm: 

jBeati  immaculati.   Perg,  Handschrift  des  14.  Jahrb.: 
'  ;  Aurea  bis  sena  tibi  pomula  virgu  serena 
Atque  tuo  nato  preseoto  mnnere  grato. 

2.  Cod.  No.  48.    Nicolaos  ÜQnckelpbähel  über  die  Fasten.  Ge-* 

mischte  Handschrift  ans  dem  Anfang^e  des  15.  Jaiirh. 
'*  '     in  gr.  Fol.: 

Glorin,  luus  et  honor  sit  mniitpotenti  dco  qui  affuit  pria- 
Cipro  niedio  quoqoe  et  fiiie. 
Finis  adest  opcris,  finales  posco  faboris. 

3.  Cod.  No.  211.    Guido  de  monte  Rocherio  Manipulas  Curato- 

rum.    Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl,  Fol.: 
Principium  inediinn  fitirm  laiida  virsi-o  maria. 

4.  Cod.  N(j.  215.    Augustioi  Opp.    Terg.  ilandschrift  des  13. 

•  Jaiirh.: 

•   '     Lector  quisqiiis  eris  scriptoris  voce  inoneris      -  ' 
Hec  ut  cum  Icßferis,  pro  sc,  pro  te  quod  preceris. 
6*  Cod.  No.  332.    Glossa  super  princi[iii]m  creationis.  Pap. 
Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol.: 
'  Hoc  opus  exegij  peuiias  srpissime  fregi. 

6.  Cod.  No.  360.    Statuta  Snmmae  Coofessorum  ex  Ubb.  decret. 
Perg.  Handschrift  des  14.  Jahrh.  in  kl.  Fol. 
Finito  fibro  sit  hiiis  et  gloria  cbristo 
( .1  II.:.,    ii^criptori  luuuuä  detur  bos^  uut  eqiius  udiis. 
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7.  Ced.  368.   UaterweigOMf  tor  Erkanntnnss  der  Sdurkcit, 
Pap.  UanilMlinrt  des  15.  Muk.  m  kU  Fois 
Das  g'egenbürtig'  poedi«  das  den  menschen  wel  dnd  ordea- 

leichenn  nnderweist  zu  ercnantnafs  feioer  Mi  UMMt,  wei  er 
fcbuld ig  ift,  und  wie  er  lieh  iMlCenM  m  ckrtflealeMft  ordanng, 

lech  wie  er  die  gepot  rots  abertr^ten  hat,  und  wie  er  wider 
n  dem  ftaal  der  gnaaen  cfaaiaine  dorch  den  weg  der  Rew, 

peicht  and  piiezz  wolt  ich  das  es  abgefchriben  hietten  all  trew 
chriften,  laj  ind  äudi  fledMk  priefter  die  in  iatein  Tilleidit  ab 
vi!  nicht  vemehmen^  als  not  wer,  da«  fy  daraus  nemen,  wie 
fi  fich  und  ander  menlchen  underweafe«  uad  halten  fcboltei. 
Auch  das  die  ley  das  lefen  oderlierten  lesen.  Sander  an  den 
veyrtagen,  fo  fy  mafsig  wären  nach  dem  gotsdinft  der  Kirchen 
ia  im  hewfern.  ilarmnlb  eiit  jeder  hausbirt  chriftenlich  weft 
IQ  hallten  fich  feUber,  weih  and  chiiid,  und  anck  ander  fein 
ingefindt^  dasdanuez  ift  vor  allem  reiditumb  der  weit,  und  wer 
das  pnechl  aus  dem  Exenplari  piti  ab  ^e  Cckreiben,  der  schol 
zu  gewifbait  ein  phant  feczenzenenn  goMen,  <»der  us  vil  wert, 
ob  es  verloren  oder  ze  rifsen  oder  fiut  gern ajligl  wurde,  iraff 
der  fchaez  feiner  ler  und  undterweysung  köstlicher  und  tewrer 
ift  denn  aller  reicbtiimb  der  wellt.  Auen  das  man  das  puech 
fäderleich  abfchreib  und  wider  an  feine  rechte  ftat  c^eb  ,  und 
vprfprech  auch,  das  er  ettleich  ander  perfon  aus  feinen  tayl 
auch  las  ahfchreibfii .  alfo  das  es  iindter  die  treweo  phriftev 
getailt  werdt,  anders  man  fchol  chainem  leichenn.  -  ^ 

Bie  hat  das  pnerh  oin  cnndt  •  ■  • 

€ot  niKs  allen  cliiimiT  weudt 
.  lind  wel  uns  darczue  tiehcnn  '  .  '  r 

Nach  dem  elleudt  Uhs  ewig  lebcno.  Amen. 
Anno  domini  millesimo  ffnadhcentesimo  Sexa;[^psimn  quarto 
Feria  (juinta  post  dies  Cinerum  fiaitud  eat  liber  iste  cum 
adjulorio  omnipotentis.  r  . 

&  Cod.  Nu.  467.   Petri  Escnlani  Sermones«   Pap. üandschrift 
des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol. : 

0  scriptor  cessa,  quia  manus  erit  fessa 
Scriptor  scrijjsisst-t  melius  si  poinissct. 

9.  Cod.  No.  497.    San(  hlot|uluiii  (<niira  haereticos,  <]uodalias: 

Vulpecnla  oomiuaiur.    Pap.  Handschrift  des  15t  «lahrb. 
in  kl.  Fol.: 

Atiit  ^est  konez.  (cechiscii,  zu  deutsch:  Cnd  hier  ist  das  Ende.) 

10.  Cod.  Nn.  499.    Thomas  de  Haselbach  Sermones  de  88. 

Pap.  Handschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  Fol. 
Gloria  sanctorum  mcrces  spectata  piorum 
8candere  me  fecit  hoc  opus  eximium. 
Vitam  beatam  ncce  quibus  intulit  atra  potestas 
Tyrannis  hominum.  sie  populns  doniiui    '  ' 
Scandit  ad  imirn  poli.  perh^uüi  gloria  gaudet  ' 
Quud  sie  pruQieruil  tegua  beala  patris* 
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. ;  ^liB  1^  wwc/diiiiilwi  tmto  coovinzit  alMre  ^ 
Ntin  aiU,  Md  mmd^.kmB  mit  im  Mn  deo. 

r»    '     .'Precaiaar  suppKced  omm  More  dei. 

.      .11  fFftli«  «elettes  (ieri  preeanü  gaudent 
1  f\  '    PI  Ut,  sua  quid  'vabvBliiMMiHi,  teste  probeat. 
.$:•  .  I  .    Gloria  naf(iiii>'|Miri, :  wtm per  «tibi  gforn !  Bäte. 
;rt'it  !!     Xcuriiate  cum  taoilto  g^ori»  Magna  patri»  / 
i.l  -i  '  .ttuiiidedit  «t  posseia  tastiMi  «dbü«  lalMircai; 

7  .  .    Per  ipteaj  ut  factatiibm  «orda  aibi. 

i  '.'r     Xstna,  litf^.aW  opto,  peccati  seva  poteataf- 

I.  '    '  .  '  €edal,  aaor  xsti  fofcm  nndm.  doset. 

V     / .  >  '.TboBUMi  et  ipse  tuum  ayoodom  qul  tibi  acnpait 

i     8u8ci|MS  pra  ncritia  fiaio  ehriste  tui. 
({  ■:     '  ..  l'irgpo.  maria  tnts  aaaiatos  alaia  tutalia 

:  «. :  .Quo  sie  post  .|iartani;  idviolata  iaaitea; 
I  Subdiiim  at  popalim  «ie  paaeat  dogniate  aacro 

7  i  .'  fit  m^fA  ooiieedaftvMgBa  bmta  dcL  (i$(t90 

II.  Cod.  No.  50G.  Sermones  dominicales  per  tot.  annum.  Pap. 
*'  '      Haudschrift  des  15.  Jahrb.  in  kl.  FoL: 

\'  '   Sit  tibi  laus  christe 

Quia  codex  expticit  istc. ' 
'  '  *  Aiiiio  Dni  M.CCCC  quarto. 

12.  Cod.  No.  530.    Sermones  dominic.  ab  Adv.  iisque  ad  Pentec; 

Pap.  Handschrift  des  15.  Jabrh.  in  kl.  FoJ. : 
Qui  scripsit  kec  scripta,  maous  ejus  sit  beuedicta. 

13.  Cod.  No.  549.   Explicatio  passionis  doBinicae.  Perg. 

Handaehrift  iii  kl.  Fol.  vom  Jahre  1374: 
'>  f '     'Dantnr  pro  peona  acriptöri  ceKca  regaa 

1      <Bo€  preatcl  Mibia  onitaa  et  penoearQ«  trioitM.  « 

14.  Cod.  No.  585.  Pihl  des  Lebens.  Pap.  liaadschrift  des  15. 
•  *      Jahrh.  in  kl.  Fol. : 

Muria  sey  uuser  pitteriun 
Zu  deinem  lieben  trauten  cliind 
Das  er  sey  unser  urstaat 
*'  '      L'ihI  behött  Ulis  vor  dem  hellischen  prant.  Ameo. 

15.  Cod^  No.  634.    Vitae  aliquorum  8S.  Pap.  Haodschrift  des 

15.  Jahrh.in  kl.  Fol  : 
.  Valete  iu  domino  nunc  et  seaijier.    Valete  et  vaLeaatj 
qui  nos  valere  desiderant  et  affectant. 
iictur  pro  pcnna  scriptori  putclira  puella. 
£iDe  spätere  kaud  achrieb  daruater;  D4ur  pro  penoa  scrip- 
tori meretrix  magna. 

16.  Cod.  No.  657.   Gottfredi  sniniiia  decretaliam.   Ferg.  Hand« 

ackrift  «08  dM&  14»  labch.  la  kL  FoL: 

Gloria  ait  ebriato,  de  cujus  nuiDere  aiato. 


17.  (M.  N«.  664.  AiiIrM»  ilMr^MMatoi.  Vk^  Outtü 
Schrift  des  14.  Jakrh.  b  U.  Fd. :  '  : 
Ve  Mihi  naicwiHiy  ve  mm%,  V6  HwiMlk 
V«  Mio,        MM      MM  «ivil*»ra«i  Bm  « 
Vifere  ri  iim  ve  fis  eas  «s  filhv  efe  « 
PaiMle  fipefpieeler  4ve  aaria,         UhenA  m  te. 

IB.  Cod.  No.  761.    Hugo  in  ecclesiasten.    Perg.  iiaadschrift 
aus  dem  Anfange  des  13.  Jalirh.  in  4to.:  ' 
Explicit  ecclesiastes  undc  deo  ag^iimiis  grutias  et  Ini^de^.  '  * ' 
Oflcudit  Christum,  qui  librum  snbtraliit  istum.   -  »  '  * 

19.  Cod.  No.  773.    Glossa  in  sacr.  scripturaai.    Perg,  Hand- 

schrift des  13.  Jahrh.  in  4to. :    *    •  -      .       .  * 
\  itnm  äcribeutiä  beücdic  (Jens  at(jue  leg'cnti'i.  •  ■  ' 

20.  Cod.  No.  775.   Summa  reafis  in  II.  Y.     N.  Test.  Ferg. 

Handschrift  des  14.  Jahrb.  in  4to. : 

Explicit  iste  libiT,  sit  scriptor  crimine  Uber. 

21.  Cod.  No.  736.     Ariütotpüs  secTefnm  secretorum,  Pap. 

Handschrift  des  14.  Jahrii.  in  kl.  Fol.: 
Structiire,  vestes,  convivia  sunt  quasi  pestes 
Uec  tria  gaudeotes  niiseros  faciuot  et  egentes. 

22.  Cod.  No.  887.   Sermones  per  Quadrag.  Perg.  Uandachrift 

des  14.  Jahrh.  in  kl.  4.:  *  .  - 

lUe  labor  brevis  est^  abi  speratnr  bona  merces.* 
Quilibet  ille  gravi*»  ubi  nulla  gracia  laudi«. 

23.  Cod.  No.  921.   Sermones  qaadrag.  et  pro  defonctjui.  Perg^ 

Handschrift  des  14.  Jabrh^  in  kl«  4.: 

Finito  libro  referamus  gracius  cbristo 

Xstus  laadetur»  quia  libri  fioia  habetur.  '  j 

Ute  liber  eist  precii  VI.  8i.  gross.  . .  i  .1 

24.  Cod.  No.  1048.  Damaai  et  Taii<;reti  «aic;,niia<t '  Perg.  H»Mi^ 

•chcift  498  13«.  Jfibrh«  ii|  kl*  4» 

D^ine  acriherei'i^s  heae  vivere  corfere  aiMimu  . 
,  Kon  cootracCa,  aed  M  det,  sit  apta  maoiia, 
.  Sic:  eBim  docet  acriptura :  |foA  ait  manqs  tua  porrecita 
acnpieDdom  et  contracta  ad  porrlgendom.  Suppleal  ergo ' 
atrui  iuppiam  veatre  pietads  habiindaucia.  , .  > , 

Etwaa  tiefer: 

Paalua  dieit.  arana  spe  dehet  arariei  aiet  l         •  .  •  i 
%uqqe  aepnt  aerat  in  ape  fnictua  pircipi  >  enli.-: 
Servio  sie  et,ego  spe  mfiaeria'jscqpi  | 

2$.  Cod.  No.  1051.    Honorii  imagq  mondi.   Perg.  Haodachrift 
des  12.  Jahrh.  in  kl.  4.: 
Cernite,  mergite^  pergite,  tergite,  vergite  fortea 
Cernere^  mergere,  pcrgere,  tergere»  vergere  iMirtea  . 
Cerno,  mergo,  pergo,  tergo,  vergoque  steroo  i  ) 

Surgite,  currite^  fleötite,  neetite,  gurgite  ^ratrai^ 
Ludite,  cudite^  vadite,  traditio  trudite  patres. 


a&  Cod.  No.  1062.    Chronica  ad  aiui».l2n.         P«rg»  ilaodr 
Bchrift  des  13.  Jahrh.  in  kl.  4«        :  -         .  • 
Abbo  milleoo  ducenteno  duodeno  • 
Per  orbem  |iueri  vaduot  iacra  loca  tueri       •  | 
M.  duo  C.  quater  X.  I.  vincifur  uDgarie  rex, 
M.  duo  C.  quater  \i  moritur  dux  fridericus. 
Uodecies  quioque  post  sex  et  mille  duceatoa 
In  fidei  bella  consurrexerp  flagella. 

27*  Cod.  No.  1118.   Au^ustim  sermones.  Perg.  HaodscLrift 
des  12.  Jahrh.  in  Ö^«. 

Fiois  adest  operis  mercedem  posco  Jaboris. 

28^  Cod«  No.  1123.   Bernardi  opera.  P^^Mäaud^ciurift  des 
14.  Jahrh.  in  8'». 

Fioito  libro  sit  laus  et  gloria  christo. 
Hee  male  finivij  quia  scribere  aon  bene  actvi« 

Stift  EJostwaeoburg  in  NiederAtterteich.  : 

Chotherr  Dr.  ir.  J.  Zetit> 


Bibllothelcehraiilli  and  Htocellaiieeii« 

Die  Litt.  Gas.  voin  27.  Jaonar  enShIt,  dass  Herr  Lanc  mit 
der  Ausarbeitneg  eines  arabischen  Wtirterhuchs  bcschäi- 
ligt  isl^  wosu  derselbe  2u  Oairo  in  den  BibliotbelLen  der  Mosclteeo 
iirei  ungeheure  Lexica  der  arabischen  Sprache  Lisan  el  Arab 
(Sprache  der  Araber)  und  Tadscb  ei  Arus  (Krone  der  Dichtkunst?) 
benutzt.  Das  letstere  soll  seebsmal  grüsser  sein  als 'der  Kamus 
(bekMOtfieli  in  mi  dicken  Klein  foliobänden  zu  Gakutta  gedruckt) 
«nd  das  entere  noch  gr5sser.  Die  Copieni  die  er  fand,  siod  die 
einzigen  <;orrect  ausgenihrten,  geh^n  aber  wegen  der  corrosiVeo 
eschaffenbeil  der  Dinte;  womit  sie  geschrieben  sind,  rasch  ibrem 
erderben  entgegen.  Herr  Lnae  lässt  g:egenwärtig  das  letztere 
We^k  abschrewen  und  alle  nöthigen  Zusätze  ans  dem  ersten  ma- 
chen. Diese  Abschrift  wird  schon  seit  sechs  Jahnen  fortfi^esetzt 
ond  in  weitern  fünf  hofft  sie  Laue  zu  Ende  bringen  zu  köMncn. 
Die  prenssische^  Regrierung  suchte  die  Abschrift  an  sich  zu  brto- 
|PCD|  aber  Lanc  will  sie  im  brittischen  Museum  niederlegeo* 
[Ausland  Nr.  33.  v.  7.  Febr.  1849  und  SMtsehr.  der  morgesL 
CMiMhaft  Bd.  UL  iUft  1.) 


Eise  Statistik  der  Bibliotheken  Dentaeblands  voa 
Br.  W.  Koner  in  Berlin  entworfen  findet  sich  in  bitsekfift  ^ 
Statttlik  IMsflUaa^  1848  S.  88i  ff*  &  902  SL 
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K rafft  (A.)  und  Deutsch  (Sin.),  liandsckrifdiebe  {hebr^ 
Werke  der  k.  k.  UofbiblioCliek  zu  Wien  werden  ia  dem  Sitzungs* 
lierleliteD  der  k.  k.  Ak«4eMM  III»  &  diifdi  Dr.  GoldMiUMa 


t'eber  die  k.  k.  Hofhihliotliek ,  deren  haudschriftüche  Schätze 
UDd  Beoutziins;-  wird  in  dt  n  Sitzun^ftib^kUteii  der  Akadf laie 
Ul,      54  fi*  eiQ  Beriakt  eretaUet. 


Libri*8  Bibliothek  i»t  durch  die  Herren  Sbtheby  tu'  Ltfiidoii 
hm  Febr.  verkauft  wordeo  uod  sn  hoheo  Preiseu  weggegang^en. 
IMe  Bttcbcff  eeibst  warea  neiat  gut  erbaltea  und  gebuBden,  auch 
lifltteo  die  Haqdicbrifteu  frllbefer  Beeitser  a.  B.  Frans  i,  lljai^ 
Poltien,  de  Tbou,  d'Esfiag  und  anderer  die  Bücher  ilnd  ga« 
heu  denen,  welche  ein  Anrecht  auf  die  Bttcher  beaiis|irueben  siitt- 
ten,  aof  diese  Weise  Gelelegeabeit  dasselbe  geltend  an  naehen« 
[AÜienaeun  1849.  JMftra  3.  Nr.  1114.  p.  226  ] 


Ein  noch  nngedrackter  Originalbrief  Albreckt  DUrers  an  WiU 
bald  rirkbejmer  vom  Jalir  1506*  auf  dessen  Rückseite  eine  Be- 
scheioiguug  Hans  Im  Hoffs  vom  Juii  3.  1624  sich  befindet,  ist 
mter  den  Handscbriften  der  König!.  Akademie  zu  London  gefun- 
den uod  die  Vermatbaag  iiii%estetlt  worden^  derselbe  milobee  lail 
der  Bibliothek  PirkheinerSt  welche  von  Thomas  Carl  von  Anindel 
•ogekaoft  worden  uod  von  dessen  Enkel  Heinrich  Herzog  von 
Norfolk  1666  der  königlichen  Gesellschaft  geschenkt  wurde,  oaeb 
London  gekonmen  sein.  {Atbenaenm.  1849«  Mira  17.  No.  1116r 
r.  277.) 


Da  sich  52000  Doubletten  in  der  Bibliothek  des  britischen 
Museum  befinden,  so  ist  der  Antrag  gestellt  noch  andere  öffent- 
liche Bibfintbeken  zu  errichten  und  deshalb  eine  Coomission  nie- 
dergesetzt.   [Atbeoaeuai  ebeodas.  p,  279^ 


Der  am  22.  Nov.  1848  gestorbene,  durc^  seine  Cntersqcbna-> 
gen  über  4ie  ßrfiadung  der  Bucbdriickerkunst  und  durch  8ein«i 
antiquarischen  Schriften  beriibnit?  Baroq  van,  Westi^nc^  yaij^ 
Tiellandt  hat  eiae  ensgea^ic^nete  mit  enomien  Kosten  ansnm* 
meBgebrachte-Bibliethek'^  >  nameatiich  reich  an  Haadscbfiften  und 
Palaeofypen;  und'  ein  Tortreiliches  an  seltenen  Mttnaen  sehr  rei- 
cbea  Kahinfi|t  aowje  eine,  nosgewShlte  ^«nnlooff  etrnriscberi  r«^ 
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miBcher^  griecbischer  und  g-ermaniHclicr  Alferthufher  hfnferlasReii, 
welche  Saminlun^cn  jetzt  HollUiidiscIies  SStuatseii^ciiilium  werden. 
Die  Bibliothek  solt  der  königlichen,  der  er  lan^erere  Z<iit  vor§;e- 
standen,  in  besonderer  Anfsteltiiüg  einverleibt  werden.  [NwL 
Telegraph  lö4d.  27  AprU.  Nr.  30.  S.  384] 


Leibibliotheken  waren  in  Edinburg  achon  1735,  wo  die 
erste  durch  den  Dichter  Allan  Ramsay  errichtet  wurde,  atii  Loo» 
don  erst  um  1740,  und  der  Buchhändler  Bathoe  am  Stritud  der 
erste,  der  eine  solche  errichtete*  [Atheoiiettm  1849.  Mära  24* 
Nu.  11X7  29Ö.J 


Dm  Brtttftehe  Mateuai  Ital  97  Origioalbnefe  William  III.  an 
diarl.  rieor^r  d<i  Lorraia«  erworb«ii.  Es  wird  aber  beklagt,  dass 
mao  steh  "die  ganze  Saranluag  hat  entgehen  lassen.  [AtUeaaeom 
ehendas.  S.  302.) 


Roh.  Curzon  berichtet  in  seinem  Reisewerke  Visits  to  Mo- 
nasteriea  in  the  Levant  neuerdings  auch  Uber  die  Bibliotheken 
der  verschiedenen  Klöster.  Anzüge  finden  sich  im  AthenaiM 
1849.  mn.  31.  Nu.  1118*      319  S. 


In  CertnUo«  dem  Geburtaorte  den  Boccaccio»  hat  die  Marchesa 
Carlotta  Lanzooi  ein.  Museum  Boccacciaoum  errrichtet»  welchen 
allerlei  aui  Boccaccio  BeasUg^hea  Um fasst,  als  Alterthümer,  selteoe 
Ausgaben ,  Handschriften  u.  s.  w.  1»  dem  daselbst  befiodKehea 
älten  yeraeklniaee  der  Werke  Boccaccio^s  finden  sich  viele  wer* 
Bei(Bii|iel»  voO' denen  jede  Spur  verschwanden  and  wahrscheiDlich 
ist,  dass  dieselben  durch  die  AugustinemHnche  in  Certaldo.i  in 
deren  Beaitxe  eich  Handschriften  Boccaceio'i  hefnaden  haben  aal« 
lea«  Ternichtet  worden  sind. 

%  4  •  t  * 


Bitte.. 

Bibliothekare  and  Bficherfreunde,  welche  fiber  etwaige  kri- 
tische, noch  unbenotzte  Hflifsmittel  fflr  Tertullian  und  die 
Mittel,  sich,  dieselben  zugänglich  sa  machen,  Auskunft  ertheilea 
könnten,  wflrden  Dntemiditteten  sehr  'Terbinden,  wenn  ai^ 
denselben  dardi  dieses  Blatt  oder  g'efUli^e  dtrecte  Correspon- 
denz  da?on  Mitthriiong'  machen  wollten. 

.       ,  Dr.  Franz  Ohler. 

.    ,  1  • .  G^mna£»iaiieiirer  in  lialie. 

'  Verfaller:  f.  0.  Weiget  in  Leipzig.  Druck  von  C.  P.  Melzer. 
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SERAPEUM.  ' 


fir 

BibUoUtekwissenscbaft,  HuMteckjftenkuiide  mi 

ältere  Litterator.  ' 

Im  Vereme  mit  Bibliothckarea  und  Lätteraturircuaden 

herautgegebf 

▼  0  n 

Hr.  M0beri  Naumann.. 


Leipzig,  den  30.  Septamber  18411. 


Verzeichniss  corvinischer  Handscbriftea  in  öffeutlichea 

Bibliotheken.  : 

Die  BewanderuDg^  ^  welche  der  corvioischen  Bibliothek  vbl 
Ofen  seit  der  Zeit  inrer  Entstehung  und  trotz  des  Icaraen  Zeit« 
FMine«  ihrer  Existenz  bis  auf  den  heutigen  Ta^  zo  Thell  ge*- 
worden  ist,  bat  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Federn  denttcher, 

angarischer  und  selbst  italienischer  Schriftsteller  in  Bewegung 
gesetzt,  deren  einige  als  Panegyriker.  andere  als  GesdüflMi^ 
Schreiber  derselben  aufgetreten  sind.  Der  iredanke,  die  noch: 
whandenen  IJeberreste  dieses  Schatzes  zu  veneicbnen,  lag* 
daher  sehr  nahe,  und  ist  auch  von  Einigen  ausgesprochen  und 
reatisirt  worden.  Wir  besitzen  namentlich  (abgesehen  von  dem 
was  Naldus,  ßrassicanus  uud  A.  in  allgtuieinen,  der  biblioffra'» 
pbischen  Genauigkeit  ermangelnden  Angaben  von  ihrem  Gebale 
Wichten)  zwei  generelle  Verzeichnisse,  von  denen  das  erste 
dem  ungarischen  Schriftsteller  Kovals  Martinyi,  das  zweite 
iber  Hrn.  Bibliothekar  lludik  zum  Verfasser  hat.  Jenes  eot« 
Wt  die  Beschreibung  von  ungefähr  17  Handschriften,  wAmM 
Iber  nnvollendet  geblieben  /ii  sein,  weil  der  Verftrfier  eltf 
Jahr  nach  Heraasgabe  der  zwei  ersten  Hefte  seiner  Fragmenta 
litteraria  reruni  Hungaricaniui,  in  denen  es  zu  finden  ist,  sefti 
Leben  bekanntlich  durch  eigene  Hand  endigte.  Dies«  VerlBOn 
(hong  gewinnt  durch  die  gelegentliche  Aeuääeruug  seines  I^andi« 
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Miacs  RamL  dass  der  bezähmte  Bischof  von  Blois^  Greg^oire, 
tae  genaue  Beschreibang^  der  älteren  in  der  NatiOBalbiUiotb«k 
M  Paris  befindlichen  cervinischen  HaiidschrifteD  an  Kovats  fOr 
jene  Fragmenta  eingesendet  habe,  noch  mehr  an  Wahrscbeiv* 
lichkeit,  indem  letzterer  doch  nur  einen  einzigen  Codex  ais 
Paris  beschreibt^).  Das  iweiie  im  Jahr  1839  Terdffentlicble 
Verzeichnisse  welches  nnter  der  Aufschrift:  MoDomenta  Biblio- 
Aecae  Corrinianae  manascripta  einen  Anhang  zn  des  Verf. 
Aufsatz  ober  BnUtehnug  nnd  Verfall  dieser  Biäiothek.  bildet^), 
entfiilt  59  meist  occiden talische  Handschriften,  dereo  Anfbi- 
wahrungsort  jedoch  nicht  immer  genau  angegeoen  ist,  so  wie 
sich  anch  nor  hier  nnd  da  eine  Nachweisuug  fOr  denjenigea 
Ifaidel ,  weldier  Uber  die  fragliche  Handschrift  genauere  Ans« 
konf^  zu  erhalten  wflnschf*  Und  noch  mehr  ist  zn  bedauern, 
dass  die  Werke  von  Denis,  Kollar  und  findlicher  Ober  die  Wie- 
ner Bibliothek  gar  nicht^  die  bei  Pflogk  befindlichen  Yersekb- 
Bisse  aber  nur  nach  Schier  benutzt  worden  sind. 

So  weni^  man  nan  wohl  darüber  in  Zweifel  sein  kann,  ob 
flberhaopt  ein  md^lichst  vollständiges  Verzeichniss  der  noch 
eifstireoden  corvinischen  Handschriften  der  Literatur  erspries- 
lieh  sei,  eben  so  wenig  lässt  sich  auch  verkennen,^  dass  die 
ZnsasMmstellong  eines  solchen  mit  bedeuteortlen  Schwierigkei- 
ten verbunden  ist,  so  dass  zu  befttrchten  steht,  jeder  Verssdi 
l|ierin  werde  nur  als  Beitrag  dazu  angesehen  werden  mdssen. 
Diese  Schwierigkeiten  liegen  schon  in  der  Beschaffenheit  der 
Handschriften  selbst.  Denn  geben  auch  viele  derselben  dorch 
das  königliche  bald  auf  den  Einband  bald  auf  das  erste  BlaU 

äeselate  Wanpen  oder  PortrAt  ihre  Abkunft  kund,  so  ist  dock 
lese  bei  anuem  wegen  Mangel  besonderer  Kennzeichen  zwei- 
Mhaft,  oder  wenigstens  nicht  eonstaturt,  obwohl  ihre  Sdikk- 
snie  in  spiterer  Zeit  es  wahrschetnltch  machen,  dass  sie  eiüt 
Bestandi&eile  der  Corvina  waren  Ferner  sind  die  bis  jeut 
vorhandenen  spedellen  Verzeichnisse,  «eiche  die  Grundlage  za 
eineni  aHgemeinen  blMen  sollten,  mit  so  wenig  bibliographischer 
Genauigkeit  abgefasst,  dass  sie  dazo  fast  (j^ani  unbraucfai»ar 
sind.  Wir  besitzen  nftmlich  deren  folgende  vier:  L  Ein  Vsr» 
seidiniss  von  Handschriften,  welche  vor  der, Eroberung  vos 
Ofen  im  Jahr  1685  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zn  Wien  wb 
befanden«  Es  nmfasst  nur  10  Nummern,  jedoch  bemerkt  dar 


1)  leb  kenne  die  Fragments  nur  m  einer  Rerensien  In  imr  JtnBifehea 
Uteraturzeituii^  180!).  N.  200.  ■  Die  ervi'ibnre  Acussernng  Rmni'ii  finsct 
sieb  in  der  Leipziger  Literaturzeitttng  18tl>  Intell.-Bl.  Sr.  IB.  S.  279. 

2)  VergL  Wiener  Jabrbficher  d.  Uteratnr  B.  8a  Aaieise-Bistt  S. 
51  -  56 

31  Den  Beleg  hierin  geben  die  bei  Denis  (Codd.  MSS.  theolog.  Ul 
Palat.  Vol.  1.  Nr.  201.  Vol.  II.  P.  I.  N.  276  )  uad  bei  Kollar  (^"pp'- 
ad  Umbec.  Vol.  I.  N.  8d.  90.)  ange/ührteu  MSS. 
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Tttfisser  ikM«lb«ii  im  StUfis»  selbst  j^.  er  xvrMfa  liMii  m 
dem  Torhandensein  mehrerer  Uandsclirtaea  u  diesem  Orley 
die  ihm  jedocb  nicht  bekanoc  geworden  seien IL  Ein  .Cata« 
logfas  libroram  in  arce  Badens!  repertorom  anno  Ilie 
dmin  angefahrten  theils  faandschriftlieheD ,  theils  '  g[edrQekteD 
Bacher  Warden  damals  der  kaiserl.  Bibliothek  einverieibt 
Dieses  Teneichniss,  welches  von  einem  ungenannten  Feldpre« 
direr  bei  dem  fistreichischen  Regimente  Selm  mitten  ünt^r  dem 
Klirren  der  Waffen  aafffesetzt  wurde,  ist  eigentlich  ein  In?eli- 
tar  za  nenneo,  und  erfüllt  selbst  die  bescheidensten  Ansprüche 
biblio^^^raphischer  Genauigkeit  nicht,  was  Bezeichnongen  wie 
t.  B.  Theolog.  manuscriptus  in  foL  oder  Mannscriptum  Tolomea 
graecom  in  fol.  oder  Liber  medicos  impress.  in  fol.  u.  s.  w. 
sattsam  rlarfhim.    Oft  fehlt  sogar  die  Beziehung,  ob  (in  ßach 
handschriftlich  oder  gedruckt  sei,  ganz 2).    III.  Ein  Verzeich- 
niss  der  in  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbflttei  anfbe« 
wahrten  corvinischen  liandscbriften ,  von  einem  Ungenannten 
Terfasst  und  in  13  Nammeru  blos  Handschriften  enthaltend 3). 
IV.  Ein  Cataio^ue  des  principanx  iivres  Arabes,  Turcs  et  Per- 
sanes,  qne  le  Comte  de  Marsidi  a  sauv6  do  piliage  de  Bade^^« 
Er  wurde  von  Assemani  auf  Befehl  Clemens  XI.  in  lateini« 
scher  Sprache  ao^esetzt,  enthält  aber  keine  bibliographisch 
genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Handschriften,^  sondern  be- 
schränkt sich  auf  Angabe  ihrer  Verfasser  und  ihres  Inhalts. 
Uebrigens  ist  es  sehr  die  Fri^e,  ob  die  angegebenen  Hand- 
schriften sämmtlich  ans  der  Corvina  stammen,  da  Marsis-Ii, 
Tiach  dem  Berichte  seines  Biographen  (Th.  1.  S.  180.)  den 
Soliiafen  seines  Regiments  bc*i  der  Einnahme  von  Ofen  den 
JJefVhl  ertheilt  hatte,  ihm  die  Häuser  zu  bezeichnen  ,  wn  sirh 
gedriirkte  oder  g-eschriebene  Bflcher  befanden ,  die  er  sodann 
sammeln  nnd  seiner  Bibliothek  einverleiben  Hess,   mit  welcher 
sie  bekannflicb  dem  Insfitnt  zu  Bologna  za^'-efallen  sind.  Kine 
dritte  Schwierigkeit  endlich  besteht  in  dem  [^änzlirhen  Mangel 
oder  der  unzureichenden  Genani^^keit  der  llandschriftencataloge 
^^ffenflicher  Bihliofheken ,  wenn  die  Abfas^imi^:  derselben  sich 
aus  einer  frühereu  Zeit  datirt.    Es  wird  hinreiefien,  in  dieser 
Beziehung  ausser  Paris  die  iStädte  Bologna^  Ferrara  und  Mo- 
deoa  zu  nennen , .  wo  sich  mehrere  corvinische  Handschriften 
befinden. 

Indem  ich  nun  in  Folgendem  ein  neues  Verzeichniss  zu- 
sunoienznstellen  Tersoche,  werde  tdi  mich  anf  solche  Hand^ 


1)  S.  Pflngk  Epist.  ad  Seckendorf,  p.  31— 46. 

2)  V.  Pflngk  I.  c.  p.  60-106. 

3)  V.  Ffliigk  1.  c.  p.  108-110. 

4)  V.  *iüincy,  Vie  du  Comte  de  Marsigli.  T.  IV.  p.  88-102. 
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mkiWim  bMdir&nken,  deren  jcixigeil  AiifbewtiinD^«it  idb 
9iMiiiiW€iBeia  m  iSimie  liiii. 

Aliimdus  de  immortaütati'  antQiae  Uber.  Cotl,  nKMubr.  lat. 
saec.  XV.  foüor.  52.  fol.  eheiuals  \m  Besilz  dt's  ßischofs 
von  Wieu,  Joli.  Faber,  jeUt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek 
daselbst.  Y.  Denis  Codd.  tbeol.  Oibl.  Palal.  Vol.  II. 
'  -  P.  2.  N.  585.  ^  •  .  • 

2)  Äniörosil  Episc.  Mecliol.  de  virginitate  Ubri  JV.  Cod. 
menibr.  lat.  saec.  XV.  folior.  224.  in  fol.  einer  Scbluss- 
bemerkung  zufoli^e  ireschriebea  vom  Presbyter  Martin  An- 
tonius und  beendigt  UL  Id.  Octobr.  A.  S.  MCUCCLXXXIX. 
in  der  MedicelsäieD  Bibliothek  zu  Florenz.  V.  Bandini 
Catal.  Codd.  MSS.  lat.  Bibl.  Lanrent  T.  1.  p.  142. 

,3)  Ejusdem  de  offlciii»  Über.  (  od.  membr.  lat.  saec.  XV. 
folior.  122.  in  fol.  jetzt  in  ilrr  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien. 
Üer  letzte  Besit/AT  war  Job.  Saiiibukas ,  da  die  IlamlsclirifL 
aber  das  Geschlecbtswap[)en  des  IJauses  Arra^i^ou  führt, 
80  «glaubt  Denis,  dass  sie  aus  der  Bibliothek  der  Köni;^in 
IJeatrix ,  deren  Vater  Ferdinand  1.,  Sohn  des  arragfoni- 
schen  Königs  Alphons  Y.  war,  bei  ihrer  Yerheiratbung 
mit  Matthias  gekommen  m.  Y.  Denis  1.  c.  Yol.  1.  N.  201. 
4^astasiu$  vila  Christiana  in  der  Herzogl.  Bibliothek 
a«  F(*rrara.  V,  Tirabosctii,  StOfia  Mh  litteratura  ital. 
T«  YII.  P.  1.  p.  205.  (der  rAnlscben  Quartausgabe). 

5)  ÄsUreai  super  Apocalypsin  in  derselben  Bibliothek,  t. 
Tirahoschi  L  c. 

6)  ^ntiphonarium.  Cod.  membr.  lat.  saec.  XV.  folior.  201. 
fol.  iJia\.  jetzt  in  der  kaiserL  Üibh  zu  Wien.  Es  führt 
ebeufalls  das  arragoniscbe  Wappen  neben  dem  cor\  ini- 
sehen.  Denis  vermuthet,  dass  es  schon  vor  der  Erober- 
ung von  Ofen  in  die  kaiserl.  Bibliothek  zo  Wien  ^ekoui- 
mm  sei,  da  es  in  sehr  gutem  Zustand  ist,  und  vielleicht 
unter  Wladislaos  oder  Lodwig  zum  Geschenk  fOr  irgend 
einen  Gelehrten  fftdieat  habe.  V.  Uew  h  e.  Yol.  UL 
N.  827. 

7)  Appiani  historia  romana  interpr.  Pnbl.  Gandido.  Ood. 
«UMihr*.  folior.  315.  in  foL  nach  einer  Schhwsbeniorkang- 
geschrieben  von  Carolns  Hilarius  Talariom  (sie)  gebftrttf 
aus  St.  Geminiano,  Notar  an  Florenz  anoo  MCCCCLXXXIX 
(fie  XXX  mens.  Januar*  Je^t  in  der  Laorentiana«  V.  Ban- 
diai  h  e.  T.  II.  Plot.  68.  N.  19.  p.  846. 

8)  jiristoielis  de  arte  rhetoriea  libr.  III.  Cod.  membr.  fol. 
fraher  in  Sambakns'  Besitz^  jetzt  In  der  kaiserl.  Bibl.  za 
Wien.  V.  NesseL  Brevianum  et  snppleai.  Commentarior. 
Lambecianor.  P.  IV.  N.  29. 

9)  EÜusdm  Politieomm  libri  YIII.  ex  gr,  in  laiiau  lingaan 
traoflI|ti  a  Leonardo  Aretino.  C^.  mtNnbn  In  4lo  in  der 
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«riflkh  teieckischen  BiliK«tlMk  zu  Maros  Vasanb'efy.  8. 
Kovats  Martinyi  io  der  JeMiack«  Litteratar«Zeimff  1809» 
Aagust  N.  200.  S.  38^ 
10>  S^usdem  Poliücorum  librt  VIII.  ex  gr.  in  lingaan  ktiaaoi 
translati  a  Leonard.  Aretino.  Cod.  membr.  in  4lii.  in  der 
kaiserl.  BibU  la  Wien«  V.  Lainbecü  Coamtolar«  üb. 
p.  714. 

11)  Asconii  Pediaoi  enarrationes  in  Ciceronis  orationes.  Cod. 
membr.  saec.  XV.  fülior.  80  in  4to.  in  der  kaiserl.  ßibl. 
zu  Wien.    Vid.  Endlicher,  CataU  Codd.  M^.  bibL  PaiaU 

Vinfloh.  T.  1.  N.  26. 

12)  S.  Athanasii  Comiiientar.  in  Epistolam  I.  S.  Pauli  (radiirf, 
a  (  hristoph.  de  Persona  Komano  Friore  Saiicte  Halbinc 
de  IJrhc*  ad  Stx.(um  IV.  Pontif.  Max.  Cod.  meaibr.  Saec. 
XY.  f<»!inr.  346.  in  der  kaiserl.  Bibi.  zu  Wien;  v.  Oeaia. 
Coda,  theol.  bib!.  Vindoh.  Vol.  I.  N.  194. 

13)  S.  Athanasii  Contra  Apollinarem  de  salutari  epiphania 
Christi  libpr.  —  Ejiisd.  de  divina  et  consiibstantiali  (rini- 
tate  et  d^^  iiihiimanarione  verbi  contra  Apollinarem.  — 
Ejusdem  de  aupariUnne  dei  Verbi  in  carne  üb.  —  Ejos- 
dem  ad  Adelfium  Episc.  et  CoTifessorem  (contra  Arianos 
Epistola.)  —  Ejnsdem  ad  Maximum  philosophnm  Epistola. 
—  Ejusdem  de  iuoaroatione  dei  Verbi  feliciter.  —  Ejus- 
dem  Epistola  ad  papam ,  et  ei  qoi  cnm  ipso  est  clero  et 
qni  in  personim  provincia  babitant  (et)  in  fide  dei  firmati 
sunt.  —  Dionjsii  Episc.  Alexandr.  ad  panlam  Samosathe- 
nnm  Epistola.  —  Orthodoxi  et  Apolionaristae  dialog^us  de 
Christo  S.  Athanasii  feliciter.  —  Cod.  membr.  lat.  saec. 
XV.  folior.  nunc  66.  in  4to  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien  5 
V.  Denis  I.  c.  Vol.  II.  P.  I.  N.  262.  Die  Handschrift 
kam  zuerst  an  Joh.  Faber  und  sodann  au  Jüh.  Alex. 
Brassicanos. 

14)  S.  Auguslini  de  civitate  dei  libri  XXII.  Cod.  membr.  saec. 
XV.  folior.  nunc  371.  fol.  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien; 
V.  Denis  1.  c.  Vol.  1.  N.  222.  Denis  vermutfaet  wenig^- 
stens,  dass  die  Handschrift  aus  der  Corvina  stamme. 

15)  Ejusdem  Epistolae.  Cod.  menbr.  lat,  aaee.  XV.  folior. 
380.  Fol.  mit  Geia&lden  Tan  Atavantes.  Io  4er  kaiserl. 
BiM.  so  Wien ;  v.  ]>eiiif  I.  c.  Vol.  L  N.  223. 

16)  Elfusdm  qiiaeatioDea  soper  GeneaiD.  Cod.  membr.  in  fol. 
folior.  300i  f^e^AmhtSH  tob  Ant.  Sinibaldoa  «na  Florenz 
im  Jahr  1489.  Inhalt:  Augastini  Qoaostionos  m  Hepta- 
tencbnm  libri  VII.  —  Lib&  1|oaesltonttm  et  solotionnai 
PUlonis  Jadaei  in  Genesin«  -  S.  Aujg^ustini  über  de  ti- 
more  Domini.  —  Ejusd.  de  fido.  ^  EjHsd.  de  timore  ser- 
mones  II.  —  Ejosd.  de  Tera  religione  liber.  —  Ejusd.  de 
beata  vita  üb.  —  Ejnsd.  de  i^ssempiione  B.  Virginis  Marias 
in  corpore  et  animn  lib.  —  Easebii  Corradi  Msdiol.  pro 
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«■ferrendo  d«  Eociesia  errore  scribentium .  S.  AagDstinum 
^EodetiM  dactorem  fiiisse  Ereciittm  libellus.  Possidii 
CalameDsis  Episc.  de  vita  et  moribofl  S.  Au^astini  [iber. 
In  der  mediceischen  Bibli  tu  FloreDi«  Vid.  oaiiilüii  L  €. 
T.  l  PIaL  XU.  Cod.  Xv 

Vt)  ^mdem  Sermones  de  mbi»  dei.  CiMi.  membraQ.  fol.  ia 
der  kaiserL  Bibl.  zu  Wien;  v.  Lambec«  Commentar.  Lib. 
'■  II,  p.  948. 

18)  Ant,  Averulini  FloriMit  de  Architectura  libri  XXV.  ex 
Italien  idiomatt'  ab  Aut.  Bonfinio  Ascul.  latine  rcdditi,  ad 
Mattliiaui  Ütirv  iiium.  Cod.  memhrau.  sacc.  XV  .  iu  fol.  ge- 
schrieben im  Jalir  1488,  zwei  Jalire  nach  Matthias*  Tone, 
aber  vou  Juach.  Terriano  erworben,  der  sie  in  der  Biblio- 
thek vr)n  St,  Johann  und  Paul  zu  \  ciHMÜtj  niederlegte, 
von  wo  sie  im  Jalir  17b9  in  die  St.  Markusbibliothek  kam. 
Y.  Morelli  Bibliotlieca  MS.  i^racca  et  lat.  P.  1.  p.  405— 
419  und  Nuova  Haccotta  d'  ouuscoli  scientif. .  P.  37.  p. 
23—38. 

19}  S.  Basilii  de  divinitate  iilii  lib.  Cod.  membr.  lat.  saec. 
XV.  lolior.  156  in  4to  zuerst  im  Besitz  Joh.  Fabers  ood 
von  diesem  als  Legat  dem  ColIp£2:inm  von  St,  INicolaus  za 
Wien  g-esrhenkt,  jetzt  aber  in  der  kaiserL  Bibl.  daselbst. 
V.  Denis  Codd.  thfoL  HiM.  Palat.  Vol.  II.  P.  1.  N,  265. 

30)  Ejusdein  Homiliae  in  Hexaeaieron.  Cod.  ineuibr.  saec. 
XV.  folior.  42.  in  fol.  zuerst  im  Besitze  (  uspinians,  dann 
Job.  Fahers.  von  letzterem  el^enfalls  dem  ( oüegium  zu  St, 
Nicnlaus  iegirt  und  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien 
befindlich.  V.  Lambecii  Commentar.  Lib»  II.  N.  LXVI. 
u.  Denis  I.  c.  Vol.  II,  P.  1.  N.  2ö3. 

21).^.  Bernardi  ClarevallenAi  libri  de  con^ideratioDe  adEuge- 
niom  III.  Pontif.  Max.  —  Meditationes  püssifflae  de  cog- 
nitkyie  hofflaiiae.cenditioBis.  —  Hugonis  Victorini  Solilo- 
qaiom  de  arrha  aiiiinae.  Cod.  membr.  lat.  saec.  XV. 
folior.  71.  in  4to,  znerst  im  Besitz  Job.  Alex.  Brassicanoa, 
dann  Joh.  Fabers,  jetzt  in  der  kai«erL  Bibliothek  m  Wien. 
V.  Denis  l.  c.  VoL  IL  P.  1.  421. 

Biblia  vulgata  cum  prolo^is  S.  Ilieronymi.  Cod.  membr. 
folior.  476.  in  fol.  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlan- 
gen. Vgl.  Irmischer,  Beschreibung  der  Manuacripte,  welche 
sich  auf  der  Uoiversitätsbibliolhek  au  Erlaogen  hehnden, 
B.  L  &  233. 

S8)  Bit  Mahomed  ben  Bir  Achmed  Ghali,  da  moribaa  hominam 
et  principnm  praecifiue  iDStitaeiidfs  MS.  Peraicom  id  der 
Kirchenbibl,  an  Nenstadt  an  d.  Aiscb  ^  vgl.  Hlrschini^.  Be» 
schreibnng  sehenawfirdig^r  Bibliotheken  B.  2.  S«  459. 

"24)  Catbesae  super  trinitate.  MS.  in  der  Henogl.  Bibliothek 

'  V  au  Ferrara^  vgl.  Tiraboachi  1.  o. 
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K)  Catullus,  TibuUus,  Frof^ertius.  MS.  in  der  Henog^l  Bi- 
Miothek  zu  WoifeobAUel^  vgl  Pfliigk  epistoU  de  bibi. 
Buflens.  p,  110. 

36)  Catflili .  frbulli,  Propprtii  pnemafa.  Cod.  memhr.  saec. 
XV.  folior.  171  in  der  kaisifrl.  Bibliothek  tu  Wit  n.  Die 
HaudschnTt  kam  zuerst  nach  Siebenbririren ,  und  wurde 
nach  Verstpii^pruHg'  des  Nachlasse»  des  Fürsten  Michael 
Apafi  der  Kihliotliek  des  ilerzo^s  tiui^en  von  Savnyea 
durch  Sain.  Koleser  de  Keres-ier  einverleibt.  V.  fiiidU« 
eher  I.  c.  !V.  107. 

Jo.  Chrysoslomus  de  di^oitate  sacerdotali.  Cod.  membr. 
lat  saec.  XV.  folinr.  66.  in  foL  jetzt  in  der  kaisert.  Bibl« 
zu  Wien,  aus  Fabers  Besitz.    V.  Oenis  I.  c.  Vol.  1.  N.  211« 

28)  Ejusdem  Homiliae.  MS.  in  der  henogl.  Bibl.  la  Ferrara« 
V.  Tiraboschi  I.  c. 

29)  fpisdem  Homiliae  XLIV.  in  Evanffel.  Matthaei.  Cod. 
neniliraD*  folior.  333.  in  fol.  saec.  XI.  at  videtar  scriptos, 
kam  zuerst  in  die  Stadtbibl.  zu  Wien,  sodann  in  die  kai* 
serliche  Bibliothek  daselbst.  V.  Lambec.  Comment.  IIb» 
III.  N.  123.  und  Kollar,  Supplem.  ad  Lambee.  T.  i.  N.  19. 

30)  Ciceronis  epistolarum  familiarium  Libri  XVI.  Cod.  membr* 
folior.  258.  in  4fo  saec.  XV.  in  Italien  ^geschrieben ,  jetzt 
in  der  königl.  Bibl.  zu  Dresden  befindlich.  S.  fibert)  Ge- 
schichte der  kdttigl.  Bibl.  zu  Dresden  S.  2G7. 

31)  Ciceronis  orationes.  Cod.  membr.  saec.  XV.  fnlior.  316. 
in  fol.  ehemals  in  der  Bibliothek  der  Erzbischöfe  zu  Salz- 
burg^ jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zn  Wien.  V.  End- 
licher I.  c.  N.  16. 

32)  Alex.  Cori&m  landes  bellicae  Matthiae  Corvini  Hungar. 
Reg.  versibas  desnriptae.  MS.  in  der  henogl.  Bibl.  la 
Wäfenbfitte!  3  ?.  Pflugic  BpisL  p.  110. 

33)  8.  Cjrpriani  Bpisc.  e|H8tolae  quaedam.  Cod.  membr.  lat 
saec.  XV.  folior.  58.  in  4to  kam  ans  Joh.  Fabers  Besiti 
in  die  kaieeri.  Bibl.  so  Wien.  V.  Denis  I.  L  Vol.  IL  P.  1. 
N.  276- 

34)  5.  CyrUU  tractatos  apolojj^eticne  in  lat.  divisnn.  Cod. 
membr.  lat.  saec  XV.  folior.  72.  fol.  kam  ebenfalls  ans 
Fabers  Besitz  in  die  kaiserl.  Bibl.  Wien.  V.  Denis  I. 
e.  Vol.  II.  P.  2.  687. 

35)  DionysU  Areopagitae  o|»ers  MS.  lat.  in  fol.  ehemals  in 
der  Biblioihek  der  Abtei  S.  Vincent,  jetzt  in  der  Stadt- 
bibliothek  zo  Besannen.  V.  Montfaucon,  Bibl.  MSta.  T. 
n.  p.  1194. 

36)  Eusebius  in  Cantiea.  MS.  in  der  herzogl.  Bibl.  tu  Fer- 
rara.    V.  Tiraboschi  I.  c. 

37)  Evangelia  lat.  Cod.  aureus  MS.  membr.  in  4to  entbUt  , 
nebst  den  Vorreden  und  Briefen  des  h.  Hieronymus  dio 
Canones  des  Eusel^ius.    Dieser  Prachtcodex  wurde  auf 
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BefeU  des  Kaisers  Conrad  begonneB.  and  unter  der  Re- 
gierung seines  Soknfs  Heinrich  IL  vollendet.  Später  kaa 
er  in  den  Besitz  der  Prinzessin  Margarethe,  Tochter 
Maximilians  I.  und  Gemahlin  des  Don  Jouan,  sodann  aber 
an  die  Königin  Maria,  Tochter  Karls  V.  und  endlich  an 
Phili(>p  IL  Er  befindet  sich  jetzt  in  der  königl.  Hihi,  zu 
Brüssel.  V.  llänel,  Catall.  MStorum  p.  924,  Sautauder^ 
Memoire  bist,  sur  la  bibl.  dite  de  Bour^o^ne  p.  39. 

38)  Evangelia  IV.  Cod.  membr.  gr.  folior.  300.  in  4to  in  der 
kaiherlichen  Ilibl.  zu  Wien.    V.  Lambec.  Cummeiit.  Lib. 

IIL  N.  29, 

39)  Evangelia  IV.  Cod.  membr.  gr.  folior.  30.5.  in  sedecimo, 
ebenfalls  in  der  kaiserl.  ßibl.  zu  \Vit;n.  V.  Lambec.  i.  c. 
N,  33. 

40)  Mars.  Ficinl  epistolarum  libri  IL  niniiram  3tiiis  et  4fus. 

41)  Ejpsdem  ejustolarum  lib.  VIII.  c.  piaelat.  Phil.  Valoris. 
MSS.  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel.  V.  PÜugk, 
epistola  p.  lüb— 109. 

42)  Barth.  FontU  ojiera.  1)  Thaddens  \  el  de  locis  Persiaiiis. 
2)  Explanatlo  in  Persium.  3)  De  meiisuris  et  püuderibus 
ap.  iScixettum.  4)  Donatus  ad  Juliauum  Medicen.  5)  Panli 
(fbaacetti  vita.  6)  Oratio  in  laudem  oratoriae  facultatis. 
7)  Oratio  in  historiae  laudationem.  8)  Oratio  in  Ikuihs 
artes.  9)  Oratio  in  laudem  poetices.  10)  Oratio  de  &a- 
pientia.  11)  Oratio  in  satyrae  et  sLmlidi  uin  huuiauitatis 
landationem.  Cod.  membr.  saec.  XVL  in  ioL  in  der  her- 
zogl. Bibl.  zu  W  oÜeubüttel.  S.  Eber^  Handschriftenkunde 
B.  2.  S.  126.  und  Ptlugk  E[>ist.  p.  109. 

43j  Aql.  Gellii  Noctes  atticae  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  W^)lfen- 
bOttel^  V.  Pilugk  L  p.  110.  geschriebeM  m  h  1403 
durch  Dn.  Vitus.  • 

44}  Geuealogia  i^i'oviiiii  poetae  Christiani  carmine  hexametro. 

\  E  Dione  Cassio  oiratio  M.  ^ntonii  iu  funere  Jul.  Caesa- 

,  .  ris  per  Bapt.  Gui^rinum  translata,  cum  ejusd.  praefat.  ad 
ISicolaum  Estensem.  —  ß.  Guarini  oratio  scnnlastica  in 
apertione  Gymuasii  Ferrariensis  a  1453.  habita.  Cod. 
meaibr«  saec.  XY.  folior.  35  in  fnl.  min.  in  d»r  kaiseri. 
Bibl.  zu  Wien,  v.  Endlicher  L  c.  N.  397. 

45)  Mich,  Glycae  bistoria  MS.  in  deir  herzQgU  BiUt  zu.  Fer- 
rara,  v.  Tirahoschi  l.  c. 

46)  GTegorii  Nazianz.  sermones  apologetici  IX.  in  lin^iiam 
lat.  Vera.  Cod.  uieuihr.  in  4to  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu 
Wien.    V.  Lambecii  Comment.  Lib.  2.  p.  948. 

47)  Bapt.  Gußvini  libeilus  de  ordiue  duceudi  ac  studeudi  MS. 
in  der  Lniversitätsbibl.  zu  Jena.  Y.  Stcuvii.  }utroüu<;tio  in 
notitiam  rei  liter.  cur.  Fischer  p.  376, 

48)  Uieronytm  Comn^entar.  in  Kzechi eiern.  Cod.  memhr.  lat. 
I      ia^(\.  \V.  fulior.  333.  fuL  ma:i^  ge.schrleben  yojoK  Pres» 
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kvUr  Nicolaas  aos  FmnMi  4«r  TkdgMalt  A^vante. 
In  il«r  kaiserl.  BiM.  ID  Wie«.   V.  Denis  L  c.  VoL  1. 

N.  245. 

49)  £jusdem  Brevianuni  io  Psalmot  Omvidis.  Cod.  membr. 
folior«  370.  io  fol.  geschrieben  von  Ant.  SinibaUdiMk  Ab« 
sdireiber  des  Kdnigs  Ferdinand  von  SicUien,  and  beea- 
digt  am  29.  Febr.  1488.  ehemals  in  der  Bibliothek  des 
Herings  von  Valiere,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  tü  Paris* 
Vid.  CaUlogae  des  livres  du  Uuc  de  Valiöre  T.  1.  ff«  444. 

50)  tüusdem  Coannentar.  super  Mauhaeum.  —  Ejusd.  Commeii^ 
io  EvangeL  seconduia  Marcniu  et  in  Ecdesiasten.  —  Pro- 
logQs  Uterouyini  Presb.  de  iD&nlia  Salvatoris.  Die« 
potatio  Abutalib  saracent  et  Samoelis  Jodei  quae  lides  prte* 
celUt  an  ebristianorum  ?el  saracenoram  Tel  Judeoraoii 
Cranslata  per  fratrem  Alfonsom  de  arabico  in  iatinttoi« 
Cod.  memDr.  lat.  saec  XV.  folior.  238.  geschrieben  von 
Sigismond  de  Sigismondis ,  der  sich  comes  Paiatinus 
Ferrariensis  nennt,  und  beendigt  am  19.  Oct.  1488» 
Jetzt  in  der  kaiserL  BibL  an  Wien ;  v.  Denis  L  c.  Toi.  L 
N.  247. 

51)  Jani  Pannonii  poemata  miscellanea.  Cod.  chartac  saec; 
XV.  in  4to.  T.  Lambedi  Comment.  lib.  II.  p.  948. 

52)  S,  Isidori  Expositro  historiae  sacrae  legis.  Cod.  membr. 
in  fol.  im  Jahr  1490  von  Joh.  Jac.  Alemanus  Crecennaren- 
sis,  einem  Carmeliter,  geschrieben,  in  der  Laurent.  Hibf. 
zu  Florenz.  V.  Handiui  Catal.  Codd.  MSS.  lat.  bibl.  Lau- 
rent. T.  1.  p.  69(3. 

53)  lAbellus  de  i'orvinianae  domus  iuKÜs  Matthiae  inscrintiis. 
In  der  St.  Marcusbibliothek  zu  Venedig^  nach  Budik.  S.  Wie* 
ner  Jahrbücher  B.  88.  Anzei^eblatt.  34. 

54)  Liber  Decretoram  S.  Stepbani  Regis  üngariae.  (Jod. 
oiembr.  fol.  in  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien. 

55)  Livii  Historiaruui  Romanar.  Decas  1.  Cod.  membr.  saec. 
XV.  follnr.  230.  in  fol.  geschrieben  von  Franciscus  de 
Sto  iieiiüniano,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  zo  Wien.  V*  £ad- 
lidier  1.  c.  N.  96. 

56)  Macrobü  Saturnalia.  Cod.  meuibr.  saec.  XIV.  folior.  116. 
in  4to  in  der  medici  ischen  Bibliothek  /ir  Moreifz.  Der 
(jodex  ward  zu  Consfan!in(ii>e!  vfiu  französischen  Ge- 
sandten an^ekauft^  kam  von  diesem  an  Ant.  Bruciolo  und 
im  Jahr  la44.  an  Pier.  Franc  Kiccio.  V.  Bandini  L  L 
T.  II.  Pliit.  LXV,  Cod.  36. 

57)  ^^Mappae  nauticae  X  calamo  delineatac  et  colm  iljus  distin- 
ctae  in  perg.  et  fol.  min.^^  in  der  heri^ogl.  Bibi.  zu  Woi- 
feubüttel;  v.  Pflnirk  Epislola  p.  109. 

5b)  Marcellini  Comitis  illyricaui  Chronicon.  —  Genadius  de 
sciiptoribus  ecclesiasticis.  —  Isidori  Hispalens.  Catalo^-iis 
Ulustrium  virorma.  —  Ejusdem  Viiae  Paüruitt.  Uod.  membr. 
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folior.  73.  in  4to.  Der  Codex  ward?  im  J.  1540.  von 
Joli.  Faber  der  Universitätsbibliothek  zu  Wien  iegirt,  kam 
ah^^r  im  Jahr  1546  an  Phil,  von  Croy  ond  sodann  in  die 
Ambraser  Sammlung.    V.  Endlicher  I.  c.  N.  409. 

59)  Martiani  Minei  Felicis  Capeilae  de  nuptiis  Philoing'iae  et 
Merciirii  Libri  II.  et  de  Septem  Artibus  liberaübus  libri 
VII.  Cod.  membr.  saec.  XV.  fol.  mit  Gemälden  von  Atta- 
vantes.  In  der  St.  Marcusbibl.  zu  Venedig.  V.  Morelii 
Bibtiotheca  fp*.  et  lat.  T.  1.  p.  325.  sq({. 

60)  ifar^iu^  Galeottus  de  val^o  incognitis  iibn  II.^S«  chnrUc. 
saec.  XV.  in  der  kaiserl.  Bibliothek  za  Wien,  wohin  et 
aus  der  Cniversitätsbibl.  daselbst  versetzt  wurde.  V.  Lam- 
bacher,  Bibl«  antiq.  Vindob*  cividi  p.  169.  sq. 

61)  Bjusdem  de  hoinine  libri  IL  Ejusdem  de  inconttis  vnigo. 
in  der  herzogl.  BibK  in  Ferrara.  S.  Badik  a.  a.  0* 
&  53. 

62)  Nieolaas  ex  MirabiUbus  de  praesdentia  et  praedescinalione. 
God.  membran.  lal.  saec.  JCV.  folior«  2d.  in  fol.  in  der 
kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.   V.  Denis  I.  c  Vol.  II.  P.  IL 

N.  589. 

63j  Missale  in  quo  post  calendarium  benedictio  et  exorrismus 
salis  praemittuntur^  lat.  MS.  in  der  herzog!.  Bibl.  zu  Wol- 
•  fenbflttel.    V.  Pfliifl^k,  Epist.  p.  10. 

64)  Missale,  eluiuuls  in  der  hurj^undischen  Bibliothek  zu  Brüs- 
sel. Diese  Prachthauiischritt ,  welche  im  Jabr  1485  ge- 
schripbeii  wurde,  ist  der  GrL,rensran(l  einer  besondern  Ab- 
handlung geworden:  Chevalur.  rsoiice  d'un  MS.  rare  et 
precieux  conserv^  ä  la  hib!i()tlie(|iie  royale  de  Bourgognc 
ä  liruxelleSj  inlitule  Missale  llomauuin.  —  v.  Meuioires 
de  PAcadeoue  Imp.  et  Royale  des  scieaces  et  helles  Lertrts 
de  Bruxelles  T.  IV.  p.  491.  Vgl.  auch  Serna-Sautanderi 
Memoire  bist.  p.  39  sq. 

65)  Naldi  Naldii  Florentini  Epistola  de  laadibas  Angustae 
.Bibliotbecae  afcqoe  übri  auatuor  versibiis  scripti  eodem  ar< 

gomento  ad  sereniss.  Mattbiam  Corvinum  Pannoniae  re- 

fem.  Handschrift  in  der  Gymnasialbibliothek  so  Tbonu 
•  Jaeaichen.,  de  meritis  Mattbiae  Corvini  Pannoniae  re- 
gia in  rem  iiiterariam  foi.  7^-«-8. 

66)  Nieeifkori  Callisti  Xamhopnli  bistoriae  ecdesiasHcae  libri 

priores.  Cod.  membr.  gr.  folior.  496.  in  fol. 
Üie  Handschrift  wurde  im  Jabr  15%  durch  tttrkiscbe  Sol- 
daten nach  Constantinopel  gebracht,  dort  auf  dem  TrfideU 
markl  feilgeboten,  von  einem  christlichen  Gelehrten  ge- 
kauft, nna  nach  Ungarn  surflck versetzt^  kam  bald  daraof 
in  den  Besitz  des  Canonicus  6eoi|^  Logos  zu  Breslau, 
nnd  endlich  nach  langen  Umwegen  in  die  kaiferL  BiU.  w 
Wien.  V.  Nessel  l.  c.  T.  V.  Cod.  8. 

i 

I 
I 
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VI)  Nilus  soper  trinitate  in  A»r  hemgl*  BikL  ii  Fmnnu 

Vgl.  Tiraboschi  1.  c* 

68)  Ordo  missalis  iat*  seeundam  consuetudinem  Romanae  cu- 
riae  in  der  henogl.  Bibl.  sa  Wolfenbattel.    S.  Pflngk 

epist.  p.  110. 

69)  Fhilosirati  opuscula  a  Bonfinio  in  lat.  versa.  Cod.  membr. 
der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien,  wurde  auf  Befehl  des  Königs 
Wiadislaos  an  Joh.  üremper  geschenkt,  und  kam  vonleti- 
terem  ao  Job.  Cuspinian,  und  dann  an  Joii.  Faber.  V* 
Kollar  Suppl.    VoL  L  p.  580. 

70)  Acc  FlauH  Cod.  membr.  saec.  XV.  fol.  297.  in  fol.  kam 
ans  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Salzburg  in  die 
kaiserl.  BibU  zn  Wien.    V.  Endlicher  L  c*  N.  3. 

71)  Fiularchi  vitae  parallelae.  Cod.  membr.  gr.  folior.  178. 
in  fol.  saec.  XV.  zu  Florenz  geschrieben,  kam  ans  der 
Stadtbibliothek  zn  Wien  in  die  kaiserl  Blbl.  daselbst.  V, 
Kollar  Suppl.  ad  Lambec.  Gemmentar.  Vol.  1.  86. 

72)  Elfusdem  lioer  de  dictis  regum  et  imperatomm  per  Johan- 
nem  Episc  <|ninque  Ecclesiarum  in  lat.  versus  et  Matthiae 
regi  Hun^ariae  dedicatus.  Cod.  membr.  saec.  XV.  folior. 
43.  in  der  Stadtbibl.  zn  Leipzig.  Vid.  Naumann,  Catalo- 
gus  N.  XII.  p.  6.  *) 

73)  Sjusdem  Vitae  parallelae.  lat.  Cod.  membr.  in  fol.  in  der 
kaiserl.  Bibl.  zu  Wien.  S»  Lambec.  Commentar. .  Lib.  IL 
N.  286.  p.  843. 

74)  Forphyrii  oratio  de  vita  Plalonis  et  dispositione  libromm 
ejus.  —  PIntini  Enneades  sex.  In  der  otadtbibliothek  zn 
Angsbarg.  Die  Handschrift  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand 
dem  ArzI  Jac.  Scbegk  geschenkt  und  kam  von  diesem  an 
Dan.  Höschel  im  Jabr  1595.  Vid.  Reiser,  CataL  Codd.  gr. 
BibL  Angnstan.  p.  73. 

75)  Frisdani  Sydii  inCerpretatio  in  Theophrastnm  de  sensu, 
^aducta  et  ex|>osita  a  Marsil.  Fidno.  —  Ejusdem  Prisd- 
ani  interpretatio  in  Theophraslum  de  phanMsia  itidem  a 
M.  Picino  tradocta  et  exposita,  in  der  herzogt»  BibL  zn 
Wolfenbattel.   V.  Pflogk  epist  p.  110. 

76)  FroeU  Commentarios  in  Piatonis  AIcibiadem  in  der  herzogL 
Bibl.  zn  Ferrara.   Vgl.  Tiraboschi  I.  c. 

77)  Fsalmorum  über  lat.  in  der  herzogl.  Bibl.  zn  Wolfenbat« 
tel.   V.  Pfltigk  I.  c.  p.  108. 

78)  Mich«  FseUi  dioptra  und  )  in  der  herzogl.  Bibl.  zu  Ferrara. 

79)  Efusdm  Epistolae        )        V.  Tiraboschi  I.  c. 

80)  Magnae  Compositionis  Claod.  Fiolamaei  libri  a  Georg. 
Trapezontio  tradacti.   Cod.  membr.  in  foL  frflher  in  der 


1)  Der  Beschreibung  nach  ist  die  Handschrift  wohl  ftir  eine  corrini» 
iche  SU  hallen. 
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Stadtbihliothek  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl.  za  Wien.  If 
Schier  diwert.  de  bibl.  Budeosi     72  sq. 

81)  QuüUUiam  lostitiitionum  oratoriaran  libri  XIL  Cod. 
jnembr«  saec.  XV.  folior.  278  in  fol.  im  Jahr  1525«  hm 
Besitze  Joh.  Alex.  Brassieans,  dann  Job.  Fabers,  welcher 
letztere  die  ^  Handschrift  dem  Collegium  zo  St.  Nicolaos 
Termachte,  Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibl«  zu  Wien.  T.  End- 
lieber  I.  c  N.  245. 

82)  Paul  SantiiU  tractatus  de  re  militari  nebst  vier  Abhaurf- 
luDS^eD  in  italienischer  Sprache.  In  der  Xationalhililiothek 
zu  Paris.  Iiu  Jahre  1688  war  der  lianzüsische  Gesandr« 
bei  der  Pforte,  Girardin,  so  glücklich,  diese  Handschriii 
aus  der  Bibliothek  des  Serails  zu  erlangen,  um  es  an  den 

f  .  Minister  Louvois  zu  schicken.  Doch  natten  di?  Türken 
alles  Gold  an  und  in  derselben  abgekrazt. 

83)  Pap.  Statu  sylvarum  libri  V.  Cod.  membr.  saec.  XV. 
folior.  56  in  4to.  Wurde  1525.  ein  Eig;enthum  Joh.  AI. 
Brassicans  und  kam  später  an  Joh.  Faber,  welcher  es 

.  1540  der  Universitätsbibliothek  zu  Wien  vermachte.  Jetzt 
befindet  es  sich  in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst,  welche  es 
ans  der  Ambraser  Sammlung  erhalten  hat.  Y.  Endlicher 
L  e.  N.  252. 

M>'C.  SueionU  Tranq.  de  Gaesaribus  liber^  item  de  Gramma* 
tids  et  Rhetoricis  über.    Cod.  membr.  scriptns  Neapoli  a. 
<      1477.  In  der  köniffl.  Bibl.  za  Berlin.  V«  (lelricfaz  Entwarf 
•      einer  Geschichte  d.  königl.  Bibl.  zo  Berlin  S.  118. 

85)  Synesius  de  ratiocinio  somiuoruin  lat.  per  Mars.  Ficinum. 
Cod.  iiM'uibr.  in  4lo.  zu  Florenz  im  Jaiire  1484  g^eschrie- 
•  ben,  jetzt  in  der  herzoixl.  Bibliothek  zu  Woifenbfittel.  S. 
Ebert,  liandschriftenknüde  H.  2.  S.  159. 

ß&)  löci/i  Aunalium  libn  AI — XVI.  et  Historiarum  libri  I  — V. 

'  .  cap.  XXIII.  med.  Cod  membr.  folior.  236*  in  fof.  ehe- 
mals in  Sambukus'  Besitz,  jelzf  i[i  der  kaiserl.  Bih!.  7u 
Wien.  V.  Wissow  bei  Urefli  PraeiaL  ad  Taciti  ediiion. 
p.  XVIi. 

87)  Thomae  Aquinatis  Catena  aurea  a.  Continuum  in  Lucae 
Evangelium*  Cod.  membr.  lat.  saec.  XV.  folior.  205  m 
fol.  max«  Die  Handschrift  kam  im  Jahr  1557  durch  Aut. 
Wranczi  ans  Constantinopel ,  wohin  es  durch  die  Türken 
verschleppt  worden  war,  nach  Wien  und  befindet  aicb  jetzt 
in  der  kaiserl.  Bibl.  daselbst.  Sie  ist  im  Jahr  1468  ge- 
schrieben.  V.  Denis  Codd.  theoL  Bibl.  Vindob.  Vol.  L 

N.  loa 

88)  Jo.  Toiiiopj  Stellariiiiii  de  motibns  et  stellarum  fix.  secon- 
dum  Copernici  hy|)oih.  Cod.  lai.  in  der  herzogL  Bibl.  Zfl 
Woifeubütlel.    Vid.  Pflugk,  epist.  ^,  109. 
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80)  Rob.  Valtum  de  re  militari  libri  XIL  Cod.  mmkr.  m 
fol.  jetzt  in  der  köniffl.  Bibl.  zu  Dresden.  VgL  trOse^ 
Merkwürdigkeiten  der  Dresd.  Bibl.  Tb.  1.  8.  41. 

90)  Virpm  Mar.  Georgicon  tibri  IV.  Aenmde«  libri  XU.  CwU 
membr.  saec.  XV.  folior.  252.  in  fot.  w«r  im  Jabr  1525 
im  B«aiii  J.  At.  Brassicanus,  ond  kam  dann  ao  Job«  Faber, 
der  ihn  der  Universitätsbibiiotbek  IQ  Wien  vermachte. 
Jode  in  4er  kaiaerl*  Bibl«  daBolbat.  V.  Endlicher  L  c, 
N.  122, 

91)  SevfHpwtos  Kv(fovnmiaut4  Cod,  membr.  sa^c  Km,  pOi 
folior.  in  fol.  vordo  loorat  m  Bapt.  Craarioi  wm^m  Mh 
ler  geschenkt,  kam  oodann  in  db  Corvina,  hi^r^af  iM 
Yincont.  Opsopoeiis,  dann  an  Thoqtaaioa,  spSlor  an  .^iik 
DnivoraittobiU.  wa  Ahdorf,  aus  weicher  es Jetst  ilie,  an 
Erlangen  besiixt   S.  Irmiaeher  Bleachreibung;  B«  L  Sw217J 

92)  XenophontiB  institatto  Cvri.   Cod.  membr.  gr.  folior.  26&(« 
in  fol.  aaee.  XII.  nt  Tiaelar,  acriptaa«  rehone  ehemals.  .J^ 
AI.  Braaaicanas  ond  dann  J.  Faher,  weicher  ihn  der  Uni- 
Terailfttabibl.  an  Wien  legirte.  Jetat  in  der  kaiaerL  BihK 
daselbst.  V.  KoUar,  Sopplem.  Vol.  1.  N.  90* 

93)  Jo.  Zonarae  (Jo.  Monachi)  Chronn^raphia  s.  Annalea^ 
Cod.  membr.  aaee«  XII.  at  videtor  acripcoa  folior.  478.  foU 
max.  Kam  ans  Joh.  Fabera  Beaiti  in  die  kaiaerL  BihL 
in  Wien,    Vid.  KoUar  Suppl.  Vol.  1«  N.  102. 

Einer  Narhweisung  zufolge  (!)  soll  auch  die  späterf»  tJni- 
Tersitätsbibliothek  zu  Helmstädt  mehrere  Haiidschnlfcu  von 
Classikern  z.  B.  Properz,  Livius,  Statins  etr.  besessen  fiaheii, 
welche  man  für  corviuisclif  ansehen  zu  müssen  fjlauhte:,  ich 
habe  sie  aber  unberücksii  hti^^t  i^elassen,  theils  weil  ihre  Her- 
konft  nicht  hinlänglich  festgestellt  zn  sein  srhien,  theils  weit 
mir  ihr  jetziger  Aufbewahrungsort  unbekaout  ist.  j 

E.  0.  Vagel  in  Dresden«  ' 


Die  Tina  des  Malate/stl. 

Unter  den  Gedichten  der  Italiener  des  17.  Jahrhunderts, 
webhe  in  dias  Gebiet  der  sogenannten  poesie  Bernesche  oder 
terbacAe  an  rechnen  sind,  gehört  die  Tina  des  Antonio  Ma- 
htesli  an  den  unbekannteren.  Es  ist  diess  eine  Reihe  von  50: 
Sennetten,  an  eine  Bäuerin  gerichtet,  in  der  scherzhaften,  nicht 
inmer  In  den  streogeo  Grenzen  des  Anstandes  bleibenden,, 
patüschen  Weise  ^  welche  die  Dichtungen  der  dapialigea  Z^iij,. 
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keMNvfcn  avttetclnef.  Iliv  YeriitimliiiM'  kmi  4mA  4iki 
ktt,  ans  Jen  Laii4(A«n  «Hlehnten  Ansdridce  alcht  leidrtL 

Malatesti,  ans  «hier  aDstlmlicheii  fertntiiibcheii,  in  der 
Gegend  roa  Amco  bf^gtiterteo  Paaiitie^  deren  ErbbegraboiM,' 
wo  aaeh  unser  AntnnHi  lie^t^  in  der  Kirche  Sta.  Croce  in  Flü« 
rem  sich  befindet,  hatte  sich,  wie  viele  Florentiuische  Edle, 
dem  Kaofmannsstande  gewidmet,  und  ein  Seidengeschäft  tiber« 
nommen,  wobei  er  aber  die  Wissenschaften   nicht  vernach- 
lässigte^ und  so<^ar  st  hr  früh  ein  Mitglied  der  damals  berühm- 
ten Akademie  der  Apatisti  (Leidenschafislosen)  wurde,  in  wel* 
eher  er  viele  seiner  poetischen  Cnmpositionen  vortrug,  zu  de- 
nen auch  seine  Sonneiii  enimmatici  (Räthsel-Sonnette)  gebo- 
ren, die  zuerst  im  J.  1723  und  später  in  einer  verbesserten, 
von  Rastrelli  veranstaheten.  Ausgabe  im  J.  1782  mit  eiiieoi 
Leben  des  Verfassers  in  Florenz  erschienen.    Befreundet  mit 
allen  grossen  Geistern  der  Zeit,  mit  Galileo  Galilei,  C.  Dati, 
Fr,  nedi.  Ant.  M  a  gl i a  b e cchi,  koinrnt  er  in  Lip|M's  be- 
kanntem, heroischen  Epos:  il  malmantiie  racqiiistato  unter  dem 
Namen  Amostante  Latmi  mit  einer  ziemlich  deutlichen  Anspie- 
lung auf  seinen  leichtsiniiiiren  Lebenswandel,  vor.  Malatesti's 
Neigung  wandte  sich,  ung^eachtet  seines  Lmgan^s  mit  ernsten 
Gelehrten^  immer  der  Poesie  zu,  wovon  unter  andern  die  Brin^ 
dis  de*  Ciclopi  (Toaste  der  Cyklopen,  Florenz  1673.  4.  o. 
1723),  die  Sfin^e  (Veued.  1641  u.  Florenz  1643)  Beweise  sind. 
Die  Fürsten  von  Toscana  Lorenz  (Leopold)  und  Matfhias,  Sohn 
Cosmus  IL,  die  an  Malatesti's  poetischem  Talent  l)esonderes  Ge- 
fallen fanden,  und  dies  oft  bei  ihren  Masqueraden,  Turnieren.  Bal!- 
suieien  !i.  s.  w.  benutzten,  wussten  ihm  endlich  durcfi  ihren 
Bruder  Ferdinand  II.  eine  Anstellung  im  Salz-Departeiuent  zu 
verseil  aßen,  worauf  er  sein  bisheriges  Seiden- Geschäft  aufgab, 
oud  bis  zu  seinem  Tode  (1672  am  27.  December)  im  Amte 
blieb.    Die  Zibaldoni  (vermischte  Schriften)  von  welchen  der 
Herzog  Leopold  im  J.  1652  ein  eigenes  handschriftiicfaes  Exem- 
plar der  Königin  Christina  von  Schweden,  einer  Freundia 
von  dergleichen  Poesien,  zugeschickt  hatte,  wiirdeo  nach  dem 
Tode  des  Verfassers,  ihres  anstilssigen  Inhalts  wegen,  des 
Flammen  ab  ergeben. 

Die  Handschrift  der  Tina  hatte  ein  anderes  Schicksal.  Der 
Dichter  hatte  sie ,  ans  Verehrung  vor  dem  Genie  seines  Zeit- 
genossen, «als  dieser  in  Italien  rdsete,  dem  San^r  des  ver-* 
forenen  raradieses,  Mi I ton,  fibersrhickt:  ein  eigenthAmlicbes 
Creschenk,  wenn  man  aif  den  Inhalt  sieht.  Die  Tina  wurde 
▼on  dem  Verfasser  anf  seiner  Villa  Tai  an o  im  J.  1G37  ge- 
schrieben. Hr.  Thomas  Brand  fand  die  Handschrift  im  J. 
1757  hei  einem  Hricher- Antiquar  in  London,  nnd  schenkte  sie 
seinem  Freunde  Ths«  Ho  Iiis  (dem  Herausgeber  von  Toland's 
Leben  Milton^s)  der  seinem  Freunde,  dem  Doctor  F.  Marsiii 
ans  Venedig,  dor  sieii  gmde  ia  LoMieii  betaid,  eiae  Ah- 
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•drift  dafoa  mktbtilte.  Nach  dieser  istmn  die  sehene  Ads^ 
rabe  der  Tina  veranstaltet,  weiche  ans  vorliegt  und  die 
Uatnm:  Loiidra,  alle  spese  di  Tommaso  Edlia  1757  trigt. 
Dass  diess  ein  aDgenommenes  Datum,  md  ein  angeiioaiiiiener 
Ort  ist,  Wörde  schon  der  Druck  lehren,  wenn  wir  dies  nicht 
dtrch  Gamba's  Notiz*)  bestätigt  fanden^  der  ansdrficklich 
1.  ü.  sagt:  ,,die8e  Ausgabe  ist  nicht  in  London  im  J.  1767 
Teranstaltet.  aondern  beinahe  80  Jahre  später  (1837)  in  Ye» 
■edig,  ona  xwar  sind  davon  nur  50  Expl.  auf  Velin-Papieri 
iwei  anf  grosses  englisches  Zeichnen^Papier  und  eines  auf 
Pergameot  abgezogen  worden.^^  —  Die  kurze  englisch^ 
Torrede  ist  aus  dem  Mpt.  Marsili's ,  mit  einem  Drudkfehle|[^ 
abgedrackt:  die  Notiaen  Aber  das  Leben  Malatestt's ,  die  dea 
SoBietten  vorausgeht,  war  dem  Herrn  Brand  von  dem 
berflhmteii  italienischen  Litteraten  D.  Jo.  Lami  mltgetbeitt 
worden. 

S.  H.  Spiier  in  BerHn. 


Blbliothekchronik  nnd  SUseeUaneeii« 

Mit  Bezu(>:üahine  auf  IMolhech's  kürzlich  mitgetheiUe  Beschrei- 
bung der  dänischen  Handscbrifteo ,  welche  in  der  königl.  Hibliu- 
tfaek  zu  Slockhülm  aufbewahrt  werden,  gestaUcD  wir  uns  eine 
kurze  Notiz  über  ein  Verzeicbniss  der  isländischen  Handscbriflen 
daselbst  zu  geben,  dus  im  vorigen  Juiire  vom  Bibiiutbekar  Ar- 
widssou  unter  folgendem  Titel  veröfTeutiicht  worden: 

FSrteckning  öfver  kongl.  Bibliotbekets  i  Stockbolm  Isläodska 
Haodskrifter.  U^ifven  af  Adolf  Iwar  Arwidaaon,  8teekh^ 
Norstedt  iL  Sön.   1848.   [IV»  195.  8^J. 

Es  scbliesst  sich  seiner  innern  wie  äussern  Einrichtung  nach  dem 
ein  Jahr  zuvor  von  (ieo,  Stephens  berausge^ebcDen  \  iTzeichnisse 
der  britischeu  und  französischen  Handscbriflen  derselben  Biblio- 
thek an,  (s.  Serap.  1847  p.  296).  Nach  einem  Vorworte  von 
wenig  Zeilen,  wonach  der  Arbeit  des  Herausg-ebefs  ein  von  Jon 
Sig^urdssoii,  einem  gehornen  Isländer,  1841  gefertigtes  Verzeich- 
nisg  zu  Grunde  lag,  was  indessen  die  Einsicht  der  Haudächritten 
selbst,  so  wie  die  Benutzung  der  frühern  Catainge,  namentlich 
Liljegren*s  (s.  dessen  Skandiuaviska  1  ortiaiderns  Hjeltesugor, 
Th.  I.)  nicht  ausgeschlossen  — ,  werden  \t.  1 — 42  die  (38)  Per- 
manent-^ p.  42 — 158  die  (194)  Papierbandschriften  beschrieben, 
denen  p.  159 — 164  noch  22  derselben  Bibliuibek,  jetzt  aber  io 
der  Ibiversitätsbibliothek  zu  Lund  befindliche,  beigefügt  sind; 
des  Schlu&s  bilden  3  Register:  p.  165 — 177  eine  unter  zehn  Ru- 


1)  Serie  de'  ttaü  di  liq^ua  Veaiz.  1839.  pag.  551.  N.  9996f     ;  •  / 
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Mim 'ip«!olidl4,  alphMietlicVg»o»<iie*f  4ltfaito>ug  afc;^;  if»!  178^; 
Ml  ^  «IpliaKttiMAei  V«n«iehinM  itt  $wg9(^  ^c,  p.  19^ — 194! 
«ia  Hwneiiregliter,  iIm  iieb  aocAr  Über  Hie  oordbdieii  uod  fr^ai- 
ileii  Sddirtm  eMredrt«  derea  M  der  Besehreibihig-  d€v  Hm4^ 
•ehriften  irgendwie  erwlhnt  wordeo.    Dureh  die  iorg^tig-e-  Av- 
gäbe  Dicht  nur  jter  AbdrHcke,  die  der  eioen  oder  ondem  der  ver- 
zeichoeteo  ÜMideelmfteo  zu  Theit  geworden,  sondern  ttberbau|it 
der  Literatur^  diis  iieh  ata  dtesefben  knüpft  and  bisweilen,  wie  be^ 
den  Edden  mid  einzelnen  Sagen^  bererts  eine  nicht  unbedeutende 
Ausdehnung  erhalten ,  verdient  vorliegendes  Verzeichnias  nach  al<f 
literarisches  und  bibliographisches  Repertorinm  der  islündiseken 
Literatur  die  Beräcksichtiguog  eioes  weiteren  Kreises, 

British  Museum.    Nachrichteo  darüber.   AuBland  Nr*  101  v. 
27.  April  1849. 

hik  Jalbrc!  l^.ha«  der  StMt  nicht  weniger  als  53,999  Pfand 
Starl*  angewiesen,  davon  sind  49,845  verausgabt,  nSnlich  21,041 
flir  Gehalte,  1768  för  bauliche  Eiorichtnng,  18,707  fiir  Erwer- 
bungeuj  6514  iUr  BttcbereinbSnde,  SchrSnke  etc*  .Unter  den  neuen  , 
ErWerboDgen  finden  sich  Dber  100  neue  Constantinopolit.  Drncke 
ariealaüseber  Sprachen,  mehr  als  300  Bünde  (ohogefilbr  20^ 
Werke)  in  der  Mandschu  und  in  mongolischen  Spraeheo,  die 
Micbaeliscbe  Sammlung  bebr.  BQcher,  deren  Gesammtbetrar  5400 
Bünde  war  (davon  nach  Ansscheidang  der  DouMetten  au%enom-  i 
mea  4420 — ^3970  Werke)*   Unter  den  übrigen  ErwerbnngeD  er» 
wÜhnen  wir  swei  Pergameotbaodbcbfifteo,  das  griecbiscbe  N.  T. 
mit  der  Apocalypse  aus  dem  13.  Jahrb.  (eine  grosse  Seltenheit) 
«ad  M.  Climacaa  Seala  paiwÜBl  aus  de«  tO.  Jabrbaadert.  [(Bar- 
lia.)  Litter.  Zeitung  1849  Nr.  17.  vom  20.  April  p.  303.  Athe- 
naenm  April.  7.  Nr.  119  p.  359  ] 


Zar  Notiz. 

Gewisse  über  mich  als  zweiten  Bibliothekar  an  hiesiger 
Stadtbibüothek  verbreiteu  Gerüchte  verpflichten  mich  ,  meinen 
Freunden  und  Bekannten  g:effenüber,  zu  der  vorläufigen  An- 
zeige, dass  ich  am  10.  Mai  (1.  J.  zugleich  mit  liin.  Ür.  Isler^ 
der  als  Registrator  an  unserer  Bibliothek  angestellt  ist,  bei 
der  Behörde  um  Entlassung  von  unserer  Stellung  au  der  Stadt- 
bibliothek eingekommen  bin,  dicäelbfe  uns  jeut  aber  nicht 
gewährt  ist. 

Hambarg  im  Aug.  1849. 

Pirof.  Christian  Feierten^ 

sweiter  Bibliothekar  an  der  Sfsdtbibüotbck« 

Verleger:  f.  0.  Weig^l' in  Leipzig.  Druck  tob  C.  F*  M^zer. 
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BibUotliekwjsseBseMt,  UandsckiliteokuBde  mi 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  iiibliothekaiea  und  LiUeraxurireuuden 

beransgegebeii 


von 


Leipzig,  den  16.  October  1849. 


Fernere  historische  üebersicht  der  Verordnungen  wegen 
Abliefemng  von  Pflichtexemplaren  an  öffentliche  Biblio« 

tlieken  in  einigen  europäischen  Slaalen. 

<Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1845.  N.  22.  8.  337—350.) 

Frankreich. 

Man  ^vird  sich  erionern,  dass  Ludwig  XI.  die  Ueberreste 
der  in  den  köniü:lichen  Schlössern  zerstreuten  Böchersammlungfen, 
Ut'lclie  nach  dem  Vii kaufe  der  seit  Karl  V.  im  Louvre  auf- 
gestellten nnd  vom  Herzog"  vo^  Bedford  nach  Eng-land  gebrach- 
ten königlichen  Bibliothek  übrij^*  f2;'ebliebeü  wareu,  mit  den  Bq« 
ehern  seines  Bruders  Karl  und  wahrscheinlich  auch  der  Her- 
t%t  von  Burgund  bedeutend  vermehrte,  und  dass  sein  Nach- 
folf^er  dieselben  mit  den  Sammlungen  der  l^rinzen  aus  dem 
Hause  Orleans,  Karl  und  Johann,  so  wie  mit  der  aus  Neapel 
entföhrten  krmif^lirhen  Bibliothek  vereinigte,  Liidwif>^  XII.  aber 
^les  zusammen  nach  Biois  bringen  liess,  wo  noch  die  Samm- 
laojj^en  von  Favia  u.  s.  w.  dazu  kamen.  So  wesentlich  aber 
3Qch  dadurch  die  haiulscbriftlichen  Schätze  dieser  Saminhing 
Verstärkt  worden  waren,  so  schwach  war  noch  der  Bestand  der- 
Ä^lben  an  gedruckten  Werken,  theils  wegen  der  Neuheit  oder  viel- 
inehrnoch  nicht  allgemeineren  Verbreitung  der  Bucbdruckerkunst, 
tlieils  auch  weil  der  bisherige  Zuwachs  nicht  sowohl  durch 
fortgehenden  aUmäblichea  Ai&aaf,  MDitem  durch  Erwerbong 
Lialurgiag.  /  19 
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einzeiuer  frtiber  angelegter  iS am ailun^n  ffokoinmen  war.  Man 
rechne!,  dass  noch  Franz  I.  nur  200  gedruckte  Werke  besass. 
Dem  Sammeleifer  dieses  Fürsten  konnte  dieser  Mangel  weder 
entgehen  noch  gleichgültig  sein,  und  er  ist  es  daher  auch,  der 
inerst  unter  den  Köoigen  Frankreichs  den  inländischen  Buch- 
drockern  und  Buchhändlern  die  Abiief^rnnfj^  von  Druckschriften 
zur  Pflicht  machte.  In  einer  'zu  MontpeUoHT  den  8.  December 
1637.  ausgefertigten  und  den  7»  jÜärz  desselben  Jahres  ^)  publi- 
cirten  Ordonnance  verordnet  er,  dass  kein  Buchhändler  oder 
B^hdnicker  tili  von  ihm  verlegtes  oder  j^j^edittcbtes  Bach  in 
Verkauf  bringen  solle,  bevor  er  nicht  ein  Kxemplar  davon  an 
den  Abbe  Meüin  de  daint-Galais ,  damaligen  Garde  de  la  Ii- 
brairie  zu  Rlois  oder  dessen  Stellvertreter  oder  B«vollm ächtig- 
ten \n  andern  Städten  des  Reichs  gegen  Empfangschein  abge* 
liefert  habe.  Auch  solle  keiner  Bucher  aus  aem  Auslände  ver- 
kaufen, ohne  ihnen  iMittheilung  hierüber  gi'emacht  zu  haben, 
damit  das  königliche  Conseil  und  die  Gerichtsbehörde  davon 
unterrichM)^  bestimmen  könne,  der  Verkauf  derselben  su 
gestatten  sei.  Als  Motive  dieser  Maassregel  giebt  er  an,  dass 
es  nicht  nur  für  die  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse 
itBetkdfeilich  sei,  so  viei  als  möglich  Bücher  an  «ntM?m  Orte 
anzuhäufen,  sondern  dass  dadurch  auch  dem  allmählichen  Ver- 
schwinden derselben  aus  dem  Gedächtnisse  der  Menschen  vor- 
gebeugt und  die' Originalausgaben  bei  wesentlicher  Abdüder^ng 
späterer  Editionen  verglichen  werden  kffnnten^.  Eine  andere 
TMi  i%  Januar  i<538  datirte  Ordoananoe,  laut  wekher  €oiii«il 
Norber  zum  königlichen  Tjpograpben  fOr  die  griechische 
Sprache  ernennt  wird^  knüpft  an  diese  Ernennung  bedingungs- 
weise dielielbe  Verpflichtung  3). 

Je  weniger  Grund  .voilnndeB  «d;,  an  der  Aecktheit  dieser 
beiden  Ordonnancen  zu  zweifeki,  desto  proUematis^ber  tsf  die 
einer  angeblich  von  Heinrich  IL  im  Jahr  .1556  verdffentlichtea« 
durch  welche  den  Buchhändlern  ebenfalls . geboteii  wird,  ein 
^emplar  von  sämrmtlichen  gedvuekten  und  anm  Verkauf  aus- 
gestellten Schriften,  und  zwar  auf  Pergament  und  gebund^^o, 
an  die  k^igliche  Bibliothek  abzugeben.  Sie  findet  sich  in  den 
seltenen  Werke  des  Raoul  S[ufame,  Dicaearchiae  Hearici  re- 
gis  christianissimV  Progjmnasmata  betitelt  und  s.  1.  et  a.  la 
jOctav  gedruckt 3  allein  der  Umstand,  dass  dieselbe  weder  ii 
j^er  Reibe  von  Ordonnancen  über  Bachdruckerei  und  Buchhaü- 

1)  tt  l^rince,  ßssai  'hist«  sur  la  bibk  du  Roi  p.  Iii.  giebt  als 
cum  d«n  8>  December  1536  an ,  wiewohl  unrichtig,  da  das  Jahr  damals 
1^'  Ustmi  begann,  seit  1565  aber  erst  zum  ersten  Januar. 

"  2)  S.  Renonard,  Traite  des  droits  d'atitetfrs  T.  1.  p.  42 — 45.  wn  die- 
«etbe  wirklich  abgedruckt  ist,  nebat  einer  weiten  erläutamdett  gleichea 
Inballs. 

V«  aenoaard  I.  c  p.  ,45~^6«  •        .  ' 
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Iii?  Mg^Mirt  w«r4«u,  ii#cb  m  4m  Registern  iw  IMhmb* 
tm  UtflMriohs  wmUm  m  PaiboADt  w  Panb  sielnrel^ 
dM  MDgrejüNUiiM  V^rimer  ibei  jMMMim  üImnt  SfNtfaaiei 
Weck  leuttmfleliea  «wwrden  erwlhpt  wird,  «e  me  e«4ticli  4if 
OOfitrbmiDlir»  Tc^fcitzjeAes  Bitte  braokeB  fliweU 

RenoBard  als  Bänriti^tiiit<-Prixj^)  aiul  J>opiii^)  «u  der  (ijier- 
einsdinmenden  Ansicht,  dass  iMSe  Ord#flnsvce  fin^rt  seui 
ttftsae^  Zwar  existirau  Ton  Ußiuricb  II.  eine  Ordonnance,  4a- 
ürt  %m  Footainebleau  d.  IL  Dec  1547  und  ein  £dict  dat  za 
Chateaubriand  d*  27.  Juni  1551,  welche  den  ßuchhajidel  betreff 
fen:  allein  sie  sind  lediglich  gegen  die  Veröffentlich uui^f  \%m 
iSclirilten  gerichtet,  weldie,  die  Ii.  Schrift  betreffend.  o\niv  vor- 
gin^ri^e  Ceusur  von  Seiten  der  theologischeu  Faculfät  zu  Pa- 
ris uaierwArf«u  w  rü  den  zu  sein,  in  Lmlauf  kamen,  eiu  (jei^eii- 
tiand .  welcher  die  H(;s()rf:^iiiss  jdes  Jkonigs  allerdings  iu  weit  x 
höherem  Grade  in  Aiisj^ruch  nehmen  üiochLe .  als  die  Ver-- 
grusserung  einer  Bibliothek,  iur  welche  er  (lberliaii{»t  wenig 
(hUt  gar  nichts  geihan  za  iiaban  scheint. 

Im  Jahr  1617  überreichten  der  Sjmdic  und  die  Vorsteher 
der  Bnchhandler-  und  Buchhinderüioung  von  Paris  dem  Frevnf 
eine  Bittschrift,  in  welcher  sie  antorisirt  zn  werden  w  ilnschten^ 
sieben  gesciiwonu'  und  sieben  nicht  ^esohworue  Buchhändler  nebst 
fünf  Buchdruckern  m  wählen^  um  die  Angelegenheiten  des  BucUr 
haodels  xu  ordnen.  Diese  Cmnmissiou ,  der  sicii  der  Syndip 
selbst  nnd  die  vier  Vorsteher  anschlössen,  enlMarf  Statuten, 
welche  durch  Lettres  [»atentes  vom  1.  Juni  j-618  l>«'stätt*^t  und 
Wer  dem  9.  Juni  desselben  Jahres  einregistrirt  wurden.  Im 
fflnfzehnten  Artikel  t]<  rselhen  fwurde  fest^^esetzt.  dass  von  allen 
gedruckten  Buchern  zw^i  Exemplare  an  die  koiii^lifhe  ÜihliOf. 
Uiek  abgegeben^  ein  drittes  aber  in  die  Jiaude  Atn  Sjndiic  und 
semer  Anits^elulfen  niedergelegt  werden  sollten**).  Dieselbe 
Veruflichlimg  der  Bnchhändfer  und  Huchdrucker  in  Hezug  auf 
die  Königliche  Bibliothek  sprach  auch  ein  Arret  des  Parlaments 
vom  30.  März  1623  aus.  mit  dem  Znsatze ,  dass  der  GeneraU 
{^»M^ureur  den  Befehl  liahe^  auf  die  Exeni|iiäre  in  den  Läden 
und  Mag-azinen  derer  Beschlag  zu  legen,  welche  dieser  Obliei* 
genheit  nicht  Gnuge  leisten  würden  \).    Ein  Arret  des  Conseils 

JMun  19.  iHHin  IQtö  v^jcbietnu  ieraer  den  Buchhändlora  d«» 

  i 

1)  V.  Memoires  de  l'Acadt'jnic  des  Inscrifitions  T.  XA'IH.  p.  271 — 277. 

2)  Vgl.  Spangenberg.  Cuias  und  sci(ie  Zeitgc^nossen  . S.  163^164. 
Nota  '         »    .   1».  .    .  .    ,  r 

3)  V.  Camus ,  BibKotheqite  choisie  dts  honss      droit  ed.  5.  par  Dn- 
pin  p.  209*  728.  731. 

4)  V.  Renonard  I.  c.  p.  56.  Ein  deSlaAl  im 'August  t617- 4)dlbnm 
gvflwcbtes  Edict  fuhrt  Lelong  an.  '         .  ' 

5)  V,  Le  Prince,  Essai  p.  114.  '       .  ^ 

19* 
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Verkauf  von  BOcfaern  nnd  Bildern,  bevor  sie  nicht  ?•»  Biblio- 
iktkat  der  kOoiglichen  Bibliothek  ein  Cerlificat  über  die  rich- 
üjg«  Abliefieniiig  iweter  Exemplare  erhalten  haben  warden'), 
rnn  «piteres  wk  vom  31.  Jannar  1035  mederholt  diese  Yer- 
»üciitnBg  mit  Fesstellunc^  einer  Frist  von  15  Tag^ea  und,  im 
llnterltSBiuigsfalle  mit  Androhung  einer  Geldstrafe  von  15€0 
Livres  nebst  Gonfiscation  der  betreffenden  Artikel,  indem  es 
sieh  asf  ein  Arret  gleichen  Inhalts  vom  17.  Mai  1672  beziebc^). 
Dftss  aber  trotz  aUea  Arrets  und  Ordonuancen  die  Abliefemng 
sehr  anregelmAssig  geschehea  sei,  zeigt  die  Bekanntmachung 
eines  neuen  Arrets  des  Conseüs  unter  dem  11.  üctob.  1720, 
in  wetclieni  die  Androhung  der  Strafen  wiederhok.  zugleich 
aber  auch  bestimmt  wird,  dass  ausser  den  zwei  an  aie  könig- 
liche Bibliothek  abzugebenden  Exemplaren  ein  drittes  noch  an 
das  Cabinet  des  Ltiuvre  zu  liefern  sei  3).  Und  noch  drOdken- 
der  war  das  vnm  28.  Februar  1723  datirte  und  am  24.  Mira 
1744  bestätigte  Reglement,  laut  welchem  die  Zahl  der  abn- 
liefeniden  Verlagsartikei  auf  acht  erhöhet  wurde,  wovon  aus* 
ser  den  bisher  genannten  1  für  die  BibKotbek  des  Siegelbe> 
wahrere.  1  fllr  den  jedesmaligen  Censor  eines  einzeheii  Bachs 
and  3  iflr  die  Kammer  des  Syndic  nnd  setner  AmtsgehiMMi 
bescimsit  waren  Doch  auch  diese  gesteigerte  Fordemiig 
wurde,  wie  es  scheint,  schlecht  erfttUt,  und  der  Streit  awischn 
dier  Regierung  und  den  Buchhändlern  sog  sich  durdi  das  gaaae 
achtzehnte  Jahrhundert  hindurch  3  wenigstens  fährt  noch  im  Jahr 
1773  ein  Schreiben  des  Bibliothekar  Bignon  an  letztere,  wo- 
rin derselbe  auf  gfitlichem  Wege  die  Ansprüche  der  kffniglidtea 
Bibliodiek  zu  wahren  sucht,  über  die-Säumigkeit  der  Cootri- 
huenten  bittere  Klage  ^«  Und  in  wie  weit  ^er  Beschluss  der 
im  Jahr  1748  zu  Paris  gehaltenen  Versammlung  der  franzft- 
sischen  Geistlichkeit,  von  jeder  für  dieselbe  in  Zukunft  zu 
druckenden  Sehrift  der  könididien  Bibliothek  freiwillig  eia 
Exemplar  zuzusenden,  in  VoHzng  gekommen  ist,  darüber  ist 
nichts  weiter  bekannt  geworden^).  Während  der  ersten  fran* 
zäsischen  Revolution  wurde  die  Abgabe  von  2  Pfliditexeinpla- 
ren  an  die  Nationalbibliothek  dnrch  ein  Gresetz  im  Jahr  ITOS 
ausgesprochen^  ab  aber  Naj^oleon  durch  ein  Decret  vom  5» 
Febr«  1810  die  Angelegenheiten  des  Buchhandels  und  Buch- 
druckes von  neuem  ordnete,  wurde  die  Abgabe  von  5  Exem- 
plaren von  jedem  Buche  angeordnet,  von  denen  1  an  die  Pre- 


1)  V.  U  Prince  1.  c.  p.  115. 
2j  V.  Le  Prince  1.  c.  p.  115. 

3)  V.  Le  Prince  I.  c.  p.  117. 

4)  V.  Le  Priiiee  U  c.  p.  113  sq. 

5)  V.  Le  Prince  1.  c.  p.  119—120. 

6)  V.  Le  Prince  I.  c.  p.  118—119. 
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lecUir  de»  resped.  Departements  und  i»  Paris  an  die  der  Po* 
liciHi  1  an  die  kaiserlirhp  Hibliothek,  1  an  das  Mraisteriaai 
dee  lonerD ,  1  an  die  dea  «Staatsraths  und  1  an  die  Directioa 
dbo  Buchhandels  ge^id>eB  werden  sollte^).  Als  Supjpleoient 
hitrz«  kann  $.  8.  einer  Ordonnance  vom  24.  üctober  töl4 
gelten,  laut  welchem  die  Ablieferung  von  zwei  JEüxemplaren  aU 
kr  Koipferaiiebe  :ohne  Text  an  die  Bibliothek  voronlDet  wirdy 
we?oa  das  eine  colorirt,  wenn  es  Oberhaupt  so  abgesogeii 
worden  wäre  2).  Linter  dem  Ministerinm  Martignac  wurde  je* 
dodk  die  Zahl  der  Bächer  auf  zwei  und  die  der  Kupferstiche 
laot  einer  Ordoonaiice  vom  9«  Jannar  1828  auf  drei  beschränkt, 
indem  von  jenen  eines  von  diesen  zwei  fttr  die  königliche  Bi- 
bÜoChek  bestimmt  wurden  ^)  ^  da  aber  eine  spätere  Entscheid 
iämg  der  Tribunale  dahin  lautete,  dasa  das  Ekrenthumsreebl 
an  einem  Werke  nur  nach  vorhergegangener  Bescheinigung 
von  Seiten  der  .Verwaltung  dieser  Bibliothek,  nach  Yorsdirift 
des  Gesetzes  vom  Jahr  1793  2wei  Exemplare  an  dieselbe  ab* 
gegeben  zn  haben,  von  einem  Bqchhänaler  in  Anspruch  ge*» 
nemmen  werden  könne,  so  Hessen  es  die  Buchhändler  einac-* 
weilen  bei  der  Anerkennung  dieses  Gesetzes  bewenden,  ohne 
Rflcksicht  auf  jenen  Befehl  des  Ministeriums^  doch  blieb  die 
Sache  immer  noch  unentschieden.  Durch  diesen  Tribut  ka- 
men ,  nach  Champollion-Figeac  jährlich  4000  Bände  und  3000 
Flogsdiriften  ein.  Von  einer  späteren  gesetzlichen  Beatimmung 
ist  mir  zur  Zeit  wenigstens  nom  nichts  bekannt  worden. 


BEmemmrlb 

Die  ersten  Spuren  der  Idee,  durch  eine  gesetzlich  au^ordnete 
Abgabe  von  Pfliditexemplaren  der  Reichsbibliothek  eine  mög- 
Kdist  vollständige  Sammlung  vaterländischer  d.  h.  dänisch-nor- 
wegisch-isländischer Literatur  zu  verschaffen ,  fUlt  in  diesem 
Lande  in  die  Regierung  Friedrichs  ID.,  bestanden  aber  nur  in 
einzelnen  bei  Gelegenheit  zu  diesem  Endzweck  getroffene  Yer- 
anstaltun^en,  bis  erst  später  allgemeine  gesetzliche  Bestimmun* 
ren  in  dieser  Hinsicht  gegeben  wurden.  Als  im  Jahr  Tb,  Tor- 
Ksen  auf  Befehl  dieses  Forsten  eine  Reise  nach  Island  machte, 
am  literarische  und  andere  Seltenheiten  und  Antiquitäten, 
welche  zur  Aufhellong  der  Gesdiichte  dieses  Eilandes  dienen 
kannten,  an  sammeln,  überbrachte  er  zugleich  dem  Bischof  von 
Uolnm,  Gisie  Toriafsen,  einen  kttaiigltchen  Befehl,  von  allen 
seit  Einfkhmng  der  Bochdrnckerkunst  daselbst  in  in-  und  aus-  ^ 
ländischen  Spradien  gedruckten  Bddiem  zwei  Exemplare  ein- 


1)  V.  Moniteur  a.  IBtO  Fevr.  7.  N.  38.  p.  t57.  THre  VlIL  $.  48» 

2)  V.  MMiteur  a.  1814  0ct»b.  14.  N.  298  p.  1201. 

3)  V.  Bfeniteur  t.  182a  N.  10.  p.  38 
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zosfrrdeti.  Im  Jahr  166S  und  1660  wnrde  Am  Heransgeben 
von  Zach.  Lands*  HandgdiiMe»  mittelst  Verordnang  auferlegt, 
hei  Erscheinen  des  AMrocks  derselben,  an  die  königliche  und 
üe  Universitätsbibtiothek  Exenrplare  unentgeltlich  abzuliefern. 
Das  erste  allgemeinere  RescrifH  dieser  Art  ist  vom  17.  Juli 
11)1)7  <latirt  und  vom  Rector  und  den  Professoren  der  IJniver- 
sifät  za  Kopenhagen  gegeben^  es  enthält  den  Befehl,  tiass  Je- 
der, der  irgend  eine  Schrift  innerhalb  der  Grenzen  des  König* 
reichs  drucken  oder  auttejjen  lassen  würde,  fönf  Exemplare 
davon  au  die  königliche  Bibliothek  liefern  solle.  Auch  confis- 
cirte  Schriften  worden  damals  au  dieselbe  abgegeben. '  Eine 
Verordnung  vom  25.  April  1732  setzt  die  Anzahl  der  Pflicht- 
exemplare von  fünf  auf  drei  herab,  ond  bestimmte,  dass  die 
Bochdmckerrien  alle  Monate  ein  Verzeichniss  ihrer  fertig 
gedruckten  Scliritteo  an  die  Policeimeister  senden,  diese  aber 
es  den  liibliotheken  zastellen  sollten,  welche  alle  drei  Monate 
das  ihnen  Zustehende  in  Empfang  nehmen  würden,  mit.Uinzn* 
fögiHig  einer  Geldstrafp.  welche  die  Buchdrucker  im  Falle  des 
Ungehorsams  oder  der  Nachlässigkeit  zu  erwarten  haften.  Diese 
Anordnung  nnterschied  sich  nur  in  einer  Hinsicht  von  dem  In- 
halte der  Resrript©  vom  Jahre  1697  und  1703,  dass  nänilich 
die  Verpfli(  ht  ing  von  denen,  welche  lun  Bereich  des  ganren 
Königreichs  Bücher  druckten  oder  verlegten,  auf  die  in  Ko- 
penhagen ansässigen  allein  überging,  eine  Beschränkung« 
welche  olfenbar  dem  Zweck  der  Geset/gebnng  widerstritt,  und 
erst  nach  Verlauf  eines  halben  Jahrhunderts  eiuLreiiihrt  wurde. 
Hurch  ein  anderes  Rescript  vorn  10.  Sept.  175Ö  wurde  anbe- 
fohlen, dass  von  den  drei  Pflichtexemplaren  das  eine  an  die 
königliche  Cabinets-  oder  Handbibliothek  abirei»eben  werden 
sollte.  Allein  selbst  damals,  als  die  Verordnnni;  von  1732 
noch  gültig  war,  gab  es  doch  keinen  Biichdrurker  in  K(»j)en* 
hagen,  welcher  dieser  Verpflichtung  gehörig  nacfi^^ekommen 
wäre^  obgleich  nach  und  nach  Buchdruckereien  in  uiehrereo 
Städten  des  Reichs  sich  etablirten,  von  denen  ein  Theil  Werke 
von  Bedeutung  herausgab ,  der  andere  nur  Zeitungen  oder 
ähnliche  Zeit-  und  Gelegenheitsschriften  verlegte  und  von  wel- 
chen nicht  in  einer  Sammlung^  welche  doch  Allen,  was  zur 
Natioualliteratnr  gehörte,  umfassen  sollte,  Lücken  geblieben 
wären.  Hierzu  icam,  dass  seit  langer  Zeit  nidit  mit  der  ge- 
hörigen Strenge  0ber  die  Ausführung  dieser  Anordnung  war 
gewacht  worden,  and  einer  deshalb  angestellten  Untersuchong 
zufolge  mehrere,  sogar  kopenhagener  Bncbdruokereiea  inner« 
halb  zehn  Jahren  nidts  abgeliefert  hatten,  andere  sogar  von 
dieser  Einrichtung  gar  nichts  wussten.  Man  hielt  daher  die 
Veröfientlichong  neuer  gesetzlicher  Bestimmungen  fOr  noth- 
vendig,  und  diese  wurden  in  Verordnungen  vom  10.  und  19. 
Januar  1781  gegeben,  des  Inhalte«^  dass  alle  Buchdrucker  im 
Königreiche  sowie  in  den  Uer^ogtnimecii^  .iii.£am(ni  wie  in 
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lodern  Welnheilen ,  ferner  diejenigeii ,  welcii»  ffir  tfck  stMitt 

ja  Kupfer  geslocheoe  Formke  oder  Bilder  herausgäben^ 
¥4Mi  Anfang  de«  Jakm       an  die  kffoigliche  Bibiiotlifk  drei 
iBg<elMiiidene  Exenplare  gratis  zu  liefern  bitlen.  wozo  nodi 
Placate  vom  5.  und  15.  Jaonar  1783  die  aappienietttariecftie 
Bestioiniung  estkieiteu,  dasa  eine«  davon  an?  Sehreibpapier 
•ein  efilhe.   So  swecluiiäasig  diese  Anordnoon^n  auch  wareoi, 
80  veraiaate  man  in  ihnen  doch  etwas,  waa  das  frühere  Ge- 
setz  von  1732  enthielt,  nämlich  die  Weiaong,  dass  die  Quch- 
dnwker  bei  Strafe  dio  Verzeiphniase  alles  von  ihnen  tiedroflh 
tes  monatlich  an  die  Polizeimeister  eingeben,  und  dieao  eines 
derselben  Sn  die  Bibliothek  senden  sollten,   die  atisserdei|i 
schwerlicb  davon  Kenotviss  haben  können,  indem  Vieles  ge- 
drackt  wurde,  was  zum  r»ffentiichen  Verkauf  nicht  beslimu^t 
vt9T.   Indessen  machte  sich  erst  mit  der  Zeit  dieser  Man^f;! 
fsblbar,  fillr  iU^  Erreichung  des  Zwecks,  eine  voUstäiidii^e 
Kationalliteratnr  zu  bekommen^  war  ein  bedeutender  8cbn^ 
geschehen.    Allein  nach  wie  vor  hatte  man  mit  der  Saumse.- 
ligkeit  pnd  Un Willfährigkeit  der  Bucbdruckereien  zu  kämpfen. 
Und  war  dies  schon  in  Kopenhugen  selbst  der  Fall,  wo  docli 
die  neuen  Erzeugnisse  der  Presse  nicht  leicht  der  Aufmerk- 
samkeit der  Uej^ierung  entgehen  konnten,  so  musste  es  Uip 
so  mehr  in  den  l^rovinzen,  in  Norwegen  and  den  Herzogthü- 
aiern  der  Fall  sein*   Hierzu  kameo  noch  andere  Uebelstaud«), 
z.  0.  dass  von  einem  in  verschiedenen  Officincn  gedrunktep 
Werke  ein  Theii  abgeliefert  warde  oder  die  Kupfer  fehlten 
u.  8.  w^    Der  Wunsch  nach  neuen  l!  e'^etzlichen  Bestimmungen, 
bei  denen  die  Vollständigkeit  der  Bibliotheken  in  der  Litera- 
tur immer  eine  HauptrQcksicht  aasmachte,  wurde  daher  immer 
mehr  und  mehr  bei  der  Regierung  lebendig,  und  ebendensel- 
ben nährte  aiicli  der  Vorstand  der  üniversitätsbibliothek ,  da 
diese  dieselbe  Gerechtsame  und  (fm selben  Grund:  zur  luage 
hatte,  als  der  der  königlichen.   Indem  man  nun  glaubte,  auf 
diese  Weise  seinen  Zweck  am  siebersten  erreicfien  zu  kfmnen, 
setzte  man  laut  Verordnung;  vom  19.  Januar  1821  fflr  Däne- 
mark und  Island  nebst  den  tolonieri  fest,  dass  die  Buchdrucker 
von  der  ihnen  bisher  obliegenden  Verbindlichkeit,  Freiexem- 
plare an  die  Bibliotheken  abzuliefern,  befreit  und  diese  dage^ 
een  denjenigen  aufgelegt  sein  sollte,  welche  den  Verlag  oder 
die  Kosten  einer  Schrift  übernommen  kitten,  selbst  bei'  ochrif» 
tan,  welche  ausserhalb  der  Grenzen  des  Reichs  gedruckt  wä- 
ren.  Auch  sollten  Kupferstiche,  Steindrucke  und  Kunstwerke 
Ibnlicher  Art,  welche  für  ihre  Rechnung  veröllfentlicht  würi 
den,  dahin  gmi(^en.   Es  dauerte  bzwiscnen  nicht  lange,  so 
kam  man  zu  der  Ueberzeugung ,  dass  diese  Verpflichtung  na-» 
ttiticher  and  mit  grosserer  Sidierheit  auf  den  Buchdroekei* 
Hege,  die  eine  eigene  privilegirte  Corporation  ausmachten,  als 
laf  denen,  wekhe  in  eigenem  Yeilag  und  anf  eigene  Kosten 
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•hl«  Schrift  hertwgftbea,  won  jeder  ohne  Buchhändler  zi 
sei«  bmchdgt  sei^  und  wodurch  also  das  Recht  der  Khlio» 
theken  mit  mehr  Schwierigkeit  gerichtlich  zo  verfolgen  seil 
wfirde.  Mao  kehrte  daher  11  Jahre  später  za  der  iiHberoi 
MMsregel  xarftck,  und  während  für  die  Herzoglhiimpr  d/e 
Anordnungen  vom  19.  Jauuar  1781  and  15.  Jaooar  1783  noch 
in  Kraft  blieben,  wurde  auf  Vorstellnng  der  Kanzel eien  unter 
dem  20.  Janaar  1832  eine  Verordnung  erlassen^  des  Inhalt! : 

$.  1.  Die  Verpflichtung,  welche  nach  der  Verordnung  vom 
19.  Januar  1821  die  Verleger  von  Schriften  sich  zu  nn- 
terzielien  haben,  Freiexemplare  an  die  königliche  und  die 
Universitätsbibliothek  zu  liefern,  fällt  in  Zukunft  auf  die  Buch- 
drucker zurück ,  in  deren  Officinen  eine  Schrift  gedruckt  ist. 
In  dem  Falle,  dass  eine  Schrift  in  verschiedenen  Officinen  ge- 
druckt wird ,  soll  demjenigen  Buchdrucker ,  in  dessen  Werk- 
stätte der  Druck  eines  Bandes  beendigt  wird,  die  Verpflich- 
tung, Exemplare  des  ganzen  Bandes  zu  liefern,  zufallen,  daher 
es  m  diesem  Falle  seine  Sache  bleibt,  sich  in  den  Besitz  der 
erfortlerlichen  Aiizalil  von  Exemplaren  zu  setzen.  Obgleich 
übrigens  die  Bibliotheken  sich  in  Hinsicht  der  ihnen  zukom- 
menuen  Freiexeinj»Iare  an  die  Buchdrucker  zu  halten  haben, 
wird  doch  stets  die  Ablieferung  auf  Piechnung  des  Verlegers 
geschehen,  so  dass  die  ersteren  diese  Exemplare  auf  ihrem 
Lager  zurücklegen,  welche  die  Verleger  besLelli  uder  bezahlt 
haben. 

§,  2.  Was  den  f^mfang  dieser  Verpflichtung  betrifft,  so 
erhalten  lifide  Bibliotheken  von  allen  Schriften,  welche  so- 
wohl in  DäiM  iiiark  als  auch  in  Island  und  den  Colonien  ge- 
druckt sind,  Freiexemplare  und  zwar  auch  von  Zeihini^en  und 
WocheiiMattern ,  Ver7eichnissen  von  Büchern.  Kupierstichen, 
Steindrucken  und  desgl.,  so  wie  von  Münz-,  Kunst-  und  Na- 
turaliencabiiif  [tpn,  wogegen  andere  Kataloge.  Aurtionsplacate 
und  llorli/eit-  oder  Trauergedichte  von  der  Ablieferung  ans- 

fenouuiien  Ideihm.  Auch  mit  allen  übrii^^en  gedruckten  Sachen 
at  es  hinfuro  sein  IJewenden.  wie  bisher,  dass  näiiilicli  zwei 
iinein^nd)iindene  Exem|)lare,  uas  eine  für  die  königlirlie ,  das 
andere  für  die  Lnivmitätsbibliothek  jabgeliefert  werden. 

$•  3»  Landkarten,  Kupferstiche,  Steindrucke  und  ähnliche 
Kunstprodncte  sollen,  stf  veit  sie  abgesondert  für  sich  erschei- 
nen, in  zwei  Exemplaren  an  die  königliche  Bibliothek  abgeliefert 
werden,  wenn  sie  aber  zu  einer  herausgegebenen  Schrift  ^^e- 
hören,  soll  aach  die  Universitätsbibliothek  das  Recht  haben 
sie  zu  fordern.  Die  Pflicht  diese  abzuliefern  soll  dem  betref- 
fenden Kupferstecher  oder  Lithograph  obiie|j^en;  bei  kleineren 
Kupferstichen  oder  Lithograph ieen  aber«,  in  aem  xnletzt  an- 
geführten Falle,  wird  man  sich  darüber  versichern,  dass  die- 
•elbeii  mit  der  Scbriftj  ze  welcher  sie  gehören,  von  dem  Boch- 
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iivcker,  fOr  iesBwn  Offidn  sie  gemacht  wordea  tioil,  euge* 
eeadct  wwde». 

$.  4.  Die  Bechdracker,  LUbomphen  and  Kapferstedier 
m  Kopenhageo  soDeo  la  Aafang  der  Monate  JaDoar  aod  Mi 
jedes  Jahres,  die  schnldigea  Freiexemplare  eiDsenden,  tod  dem, 
was  sie  im  Laafe  des  iitdist  yeiiraiiffeDen  Halbjahrs  fertig 
gemacht  haben,  zagleich  mit  dem  gteicSlaoteoden  Verseiehniss 
dieser  Artikel,  weraof  sie  letzteres  mit  Quittung  von  den  be- 
treffenden Bibliotheken  zorftckerhalten  werden* 

$•  5.  Aesserfaalb  Kopenhagen  soUen  die  Ablieferanffen 
nicht  mittelst  directer  Einsendnng  an  die  Bibiiodieken  gesoie- 
heii,  sondern,  wie  bisher,  innerhalb  des  Reiclis  an  den  resp. 
Amtmann^  in  Island  an  aen  Stiftsamtmaon ,  und  in  den  Colo- 
nien  an  die  resp«  Regiernng,  woraof  diese  die  Exemplare  auf 
die,  in  der  Verordnung  vom  10.  Januar  1781  Festgesetze  Weise 
n  Defdrdem  haben.  Im  Uebrigen  gilt  fUr  diese  dieselbe  Re- 

5el,  wie  für  die  Kopenha^ener  ^  auch  haben  die  Obrigkeiten 
araof  zu  sehen,  dass  die  oben  bestimmten  Piflichten  genau 
erfüllt  werden. 

§-  G.  Kommt  die  Niederlage  eines  Buchdruckers,  Kupfer- 
stechers oder  Lithographen  zur  nothwendigen  Subhastation,  so 
Süllen  die  betreffenden  Bibliotheken  berechtigt  sein,  die  ihnen 
zukommenden  Exemplare  au^  der  Coiicuiämdääe  als  Eigenthum 
zu  reclamiren. 

$.  7.  Die  Buchdrucker,  Kupferstecher  und  Lithographen, 
"Welche  innerhalb  des  im  4.  §.  bestimmten  Zeitraumes  das  ver- 
langte Verzetchniss  nicht  eingeliefert  haben,  sollen  jeden  Mo- 
nat der  Versäumniss  4  Thaler  Strale  zahlen.  Der  Buchdruk- 
ker.  welcher  überwiesen  wird,  irgend  eine  in  seiner  Uliicia 
gedruckte  iSchrift  vergessen  oder  weggelassen  zu  haben,  soll 
zwei  Mark  Silber  für  jedt  n  Bogen  und,  wenn  dieselbe  unter  ein 
A!j)lial)»'t  stark  ist  10  Thlr.  so  wie  für  jedes  über  ein  l)is  zwei 
Aipbabete  stärke  Buch  ebenfalls  10  Thlr.  Strafe  bezahlen. 

§.  8.  Alle  Sarlu  n  weiche  auf  Anlass  der  Lebertretung 
dieser  \  erordnung  beim  Gericht  anhängig  werden,  sollen  als 
Policeisachen  behaudeU  und  die  Strafen  als  Policeistrafen  be- 
trachtet werden. 

Siehe  E.  C.  WerlanfF,  Histnriske  Efterretiiingen  nm  der  Store  knngclipp  T?i- 
bliiitliek  i  Kiubenhavn.  2.  lldgave  (Kiob.  1844.  8.)  S.  30—31. 
108—110.  141.  177-178.  232—233.  2Ö8-2Ö9.  363-367. 

E.  G.  Vogel  iü  Dresdea. 
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Frasm^nt  des  Wllhalm  von  OrieuM 

von* 

W#lfr»m  VÖHL  JB9client»»eli, 

Das  hier  mitgetheilte  Fraijment  entdeckte  der  (Interzeich- 
oete  auf  zwei  |>erG^aDienteueu  Lnischlagehlättern  eines  ehemals 
wahrscheinlich  dcui  Kloster  Berg-en  aogehöri^eii  Buches.  Die 
Abschrift  i&t  nach  üer  Lachmanuschea  Ausgai>e  gemacht. 


,     .  Erstes  Blatt 

254.»  a&  —  — ^  _  — ,  («nlosbar.) 

»       ^  eR  tot  bSb  er  mir  m 

«-^  de  uf  alitscbantz  gewan 

255«        ~~  D  den  getoften 

—  —  n  gen  in  verkofien 
^  e  die  4^r  tot  Dam  ziiq. 
—      g  pyael  von  assym 
— —  kuoig  tenebiaoB 
'        —  D  lersuDgruQB 


—  —  fei  von  persa 
— p  —  saber  von  nlvasiiift 

(V.  9.  u.  10*  sind  ansfclassen.) 

—  —  bies  valturuie 
 kunig  Galafrie 

~   g  k^onc  2c  kanäcb 

—  —  —  ne  verlost  an  mir  gescbacli 

—  —  kunig  neupatris 

—  —  rainiie  ein  bernde  ria 

—  —  Itit  da«  was  sin  werder  acbiQ 
 n  oraste  gen  Tesin 

et  in  die  minne  bar  gesaat 

—  —      rt  man  in  toten  vant 

—  —  nie  den  kunig  Tbalimon 

—  —  —  men  disen  ton 

—  künden  in  der  beiden  lant 

—  Tnrkanie  der  kunig  Erfil^iant 

—  kunig  libiun  von  Rankulat 

<^  tweier  tot  der  Frodeu  mat 

—  in  ir  beide  riebe 

—  —  siclierliclie 

—  —  —  weozig  kuoige  v.... 


266«  cn  nf  Fursteuzil 

—  —  da  beliben  vil 
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—  —  nie  man  li'..«e  emcbte» 


Nro.  !•  n.  5.  sind  weggeschaittMi«  Blit  fhau  iL,  «nch  gaaz  nnle- 
acrikfa  int^  gehe  die  neue  Spalte  tn* 

Ochtew«  miiie  • . . .  ge  —  —  geiwl 
Die  mit  werdem  priae  ungeschaot  .  . 
Uiitz  aa  ir  ende  lebteo 
Und  ir  zit  nacli  wir  di  strebten 
Mins  vatter  einvaltiküit 

Geschuf  das  er^mit  itreften.  reit  , 
Hit  iier  uf  sin  selbes  kint 
Waz  unser  mage  durch  mich  nnt 
Beiiben  die  bet  er  gar  Terloru- 

Wolt  icli  ÜeQ  tuf  kan  verswora 

Utid  sioeo  gotteu  liulde  tun 

Do  bot  eclimereiz  min  sim 

Den  sclittden  ze  gelteot  in  diaem  laut 

Waz  g*eo  eim  bisande 

Mit  Verlust  het  ettipfaugea  mit  uot 

Je  da  gegen  karles  lot 

Wolt  ich  der  uhervcrt  hao  genflcgca 

Daz  bet  er  zebeo  stuat  widiv  wegen 

(V.  2a~28.  fehlen.) 

257-   Die  daz  prüfen  solten 

Ob  die  frtde  haben  wollen 

D(Mi  al  die  weit  mit  truwen  weis 

Der  stete  matribuleiz 

Der  kunig  von  zcandanavia 

Der  bede  hie  und  anderswa 

SiiüG  truwe  hbf  gehalten 

—  sähe  der  prüfe  walten 
Mit  I  nde  und  init  geleite 

—  alle  arbeite 

pa  sprach  ich  sun  wie  stat  dir  d..  ' 

 —  de  haz 

Wiltu  mich  vcrie  —  —  — ■  — 

iJiid  diuen  jiris  verswachen 

Daz  man  mich  gelte  sam  ein  rijit 


(V'.  16.  u.  17.  sind  weggeschnitten.  Mi^  V.  18.  beginnt  die  erste 
^Hhe  der  zweiten  Seite.) 

Bistn  solicher  manheit  mse 

Alse  der  swr  —  ~  ie  waz 

Der  dir  aU..  gebirg«  Icauliasa» 

Gebe  daz  w...  ein  richer  solt 


I 


Digitized  by  Google 


f 


Was  et  kt  aHes  gell 

Da  ftOMSt«  «agm  fnr  ein  wi^ 

Da  «Im  goharUcSea  lip 

Helte  «b  icb  uock  hat«  bau 

Diea  bietea  hat  aiisetaB 

ZS  den  mnr^veii  hftii  Ich  mut 

Nieman  geleisteo  inag^  da.  gut 
Daz  mich  von  iine  scheide 
Daz  waz  ir  aller  leide 

258-   Si  butten  durch  mich  uberker 
Der  gtruweri  meiste  mer 
Ze  losende  yod  ir  gebenden 
Und  in  Frankriche  senden 
Min  neue  der  kunig  haltzebier 
Bot  achte  Forsten  ledig  mir 
Die  gevangen  wern  under  einen  Tonen 
Min  ubervart  mocht  in  ermanen 
Ergetzen  dea  verkmt  und  lierze  not 
Ime  weren  zweniig  tnsiut  tot 
Ca  am  eina  riebe  albie  gelegen 

Falfonde  mfiase  iemer  pflegen 
Janera  vil  oach  Ir  EskHiere 
Der  tot  nam  ai  achiere  ^ 
Ich  frag  de  wer  die  mochten  weaen 

Die  under  den  getuften  wereu  genesen 
Ir  namen  er  mir  be.ande 
Und  den  schaden  ze  ^elleu  de  disem  lande 
Der  weinen  und  lacheu 

Geschnf  der  mag  machen 
Daz  man  si  ledig  bekenne 


(V.  22.  II.  23.  ist  weggeschnittea.  Mit  V.  24.  beginnt  die  »weite 
Spalie  dti  zweiten  ^eite.) 

Hnm.s  und  ky..... 

Zampson  und  wirsch  —  — 

Bcrchtrani  und  Tus  —  — 

Her  tot  äi  dez  nicht  —  — 

Zwelfe  dis .  m  wir  — 

Komcn  us  iuerui  g  —  «— 

Die  beliben  gar  wan  — 

259*    Dar  zu  riche  und  ar  — 

Zit  micb  herre  daz  er  —  ^ 
Zo  laut  es  mit  uwer  —  — 
Es  waren  die  lichstpa 
Die  da  belihen  im  nie  ~ 

—  kilchof  iat  geaeg  —  .  . 
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F*n  der  engel  wih«  en  — • 
Ztt  iit  m  bie  ergaDg^en 
Ir  lieili|^  verch  nod  ir  g 
Id  nMiigMi  scbMMii  mrg  — 
Die  nie  geworhto  »ooiehe 

In  deo  maa  die  getoften  vao 
NiemaD  do  so  herter  sas 
Ir  keines  herze  uiclit  vergas 

En  gebe  deii  ogen  sture 
Mit  Wasser  da  wbz  ture 
Jeman  der  oicht  klagte 
Daz  die  kuni^-io  sagte 
Grosse  fr. de  in  darao  gesc  — 

Do  si  des  pfalieogveo  lebe  - 
Und  Mider  riben  nage  sin 

Do  trug  »an  tiseblacheD  in 
Der  wir!  a.rest  selbe  yernn  — 

Das  der  pfalieogve  Ber  — 
Zelbe  nhte  de  was  in  lebe  — 
Er  spracb  got  hat  ze  ge  ; — 
Frnde  nnd  nagest  wetti  —  — 


28  u.  29.  sind  vveggeächnitteii.) 

Zweites  Blatt. 

289.  4. 

—  —  n  af  nnd  daz  gesdiaeb  : 

—  —  ig  aian  messe  got*  and  in 
 argrave  sante  hin 

—  ~  essen  wer  bereit 

—  —  lieber  nrbeit  « 

—  die  iiir  koebe  waren  benant 
—  nieman  für  noch  brant 

—  nargravcD'  man  do  sagte 
 grossen  iamer  klagte 

—  —  der  iunge  rennewart 

—  —  sine  hohe  art 
vernom^D  nnd  doeh  nicht  gar 

^  — >  die  kuoigioDe  dar 

—  —  si  senften  soliche  not 
— '  —  cheDmeister  lag  da  tot 

—  —  Den  frunt  mit  fugen  dan 

—  —  si  nach  dem  iuogen 

—  — -  ns  nie  mer  getrat 

—  —  tikiicb  si  in  des  bat 


< 


.0. 


 dnrck  4rm  «Mra' 

—  —  tine  geatUlitt 
^  — .  es  näi  iraarogwi 

 h     -frwRNm  i^ift  gAt 

.  8  ir  gen  wnt  ou  tut  ' 

—  —  ich  gerne 
— >  ze  iierBe  ' 

 dz  ich  liia  nicht  w  4lrzog«0 

— —  lule  an  mir  lielragen  .// 

290.        ~  giQ  ^ur^c        knappeo  dun 
 besser  kicidcr  an 

—  —  kemeuaten 

—  —  fromcn  naten 
 r  slaclite  vaÜBokleit 


(V.  6.  tt.  7.  sind  weggeschuittea,  Mit  V.  8.  b^glmil.  4U  tweiteSpsUe« 
Uwere  kieider  di6>gwit 
Wem  ir  gehietent  ane  minen  bas 
Wie  wm  ich  «i  4ech  Mmt  er  Im  , 
M«nger  under  eooe  her         •  -  - 
Zsnt  Mir  die  Stenge  n^-se  ^er 
Die  hed  er  mit  ime  tder  gelrefeii  > 
Kybnrg  yU  sere  hegende  klagen 
Sine  grnn  die  Ims^ngien 
Ir  Ögen  ime  nie' entwangten 
Etwas  sie  an  ime  erblikte 
Da  von  ir  heran  eralrlBle  ■        -  - 

De  spradi  n  iAt  geeellS'  min  '  - 
Macht  es  mit  dinen  hniden  ma' 
Ich  fragte  dick  wannen  dn  wMst  erhom 
Waltest  lins  lassea  -ane'  teni . 

Do  Sprach  er  frowe  globent  mir 
Ich  bin  ein  armer  Eskilier 
Und  doch  vÜ  werder  l6te  frucht 

Dez  mus  ich  i^JuE^o  hau  Ich  .xiicbt 
(V.  27  -  30.  feblca.      "        .  '  '  / 

291.  Der  hni(ppe  i*a«Mh  none^atamdr-    -  - 

Kybur^  tet  ir  4iefae  ksind  •  ^  

Des  81  ni«iili  erfvr  «wand  Jaagn  sider 
Si  hat  In  'tn*  Kr  sitzen  «der        -  - 
U  mamels  assank  isi  aai|»  in-  m4eil^ 
Er  spüNih  frasaa«dia  sirer  geil-  -    -  - 

Der  beste  ritlar'tlsr  te  gehaat   

Helm  of  hMt  m*  flinar  Jwtil.: 


Digitized  by  Google 


Wer  aU  ^  mtteii  «cht 

Vit  wg^ug«  «r  mir  gicbt 

Und  nimi  mich  in  «in«»  ipet  - 

Dez  erUnt        Imwo  dmh  «warr  — 

Die.  kmigiii  wfttak  wm  ^Mf^^i  ■ 

W«B  gottes  «olt  ich  «udert  haii 

Walt  «tuen  -deo  dm  mgt  gebar 


(V.  16.  u.  17.  sind  weggeschnitten.  Mit  V.  18.  beginnt  die  erste 
Spalte  der  sweiten  Seite.)   „  * 

Ob  er  wer  ein  —  — 

Wie  sin  glube  stoode 

Des  het  si  keine  künde 

Er  Bpracli  mir  sint  dri  gotte  erkwit 

Der  heilige  Terviant 

Macbmet  und  AppoRe 

Ir  gebot  ich  gerne  Volle 

Die  knnigia  safzeie  e  das  si  sprach 

Vil  steteklich  in  an  sK  sack 

Ir  kene  spehet  ir  rechte 

Das  er  ns  ir  gesiechte 

Endelieh  wer  gcibom 

Wie  er  von  dMinao  wer  verlorn 

2ü2.    Si  tet  als  es  ir  i^ulc  zain 

in  ir  lieuiie  ni  t>iije  Iieude  nam 

Si  sprach  lieber  frunt  vil  ^uter  ^ 

—  vatter  4)fler  mater 

—  —  -der  enwiter 
^  —  8  Westes  veater 

—  —      gar  ane  alle  sdiaoMil 
— >  —  —  DS  gestechtes  naSMB 
R—  — sprach  hin.  zir 

— .  _  veone  ze  s wester  ~ 

—  —  —  heit  lobes  kcants 

~  —  —  naai  der  suiwea  ir  — 

—  —  —  de  oez  morgens  sack 

 snnne  durch  das  wölke  b  ^ 

— '  — *  ^  gegeben  einem  man 

—  —  —  missetan 


.(Dieser  eine  Vers  ist  ganz  unleserlich.) 

Sin  wäre  inilte  des  nicht  gebot 
Demsetben  un(i  mime  gestechte 
Trag  ich  grossen  kas  ze  reehte 
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Zit  M  «ich  wdMim  VM  ir  jgktm 


(V.  24.  u.  25-  ^in()  we^gesehiutteB«  Mit  V,  26^  dir  gan  nnlctcrlidi 
Mti  bcgtiiut  die  zweite  Spalte.) 

Do  sprach  die  süsse  —      —  _  — 

Etteliche  miner  swester  — •  — -  — 

Mocht  icht  wol  der  iug  — .  —  — 

Prowe  sol  icha  bU  nwer  —  <^  ■ 

*  ■ 

293«  —  et  ir  riebe  alt  n  s  — 
D— *  ich  teot  wol  eia  — 
Der  an  nir  bat  —  — 
Geo  dem  iemer  mio  g  ^ 
Zol  krigeo  durch  min  — 

Vatter  und  bruder  sint  —  — 

Vt'  uwer  zueilt  mio  iuuü  —  —  — 

Dest  Las  sult  —  nicht 

Dirre  maere  swig  — 

Miu  gvveche  ist  ir  wille 

Bin  ich  von  —  fru  — 

Si  liant  ir  Helte  an  mir  — - 

Kyburü;  fragt  iu  ul'  ä  —  — 

Oh  vou  jiTüveuz  der  — 

Ziu  hilfe  sollte  hau  furw  — 

Do  sprach  er   — t 

Gestan  ich  siner  — 

Und  riche  m  •  —  — 

|Ja  von  mich  die  heid  — 

50  lange  nie  wolte  

51  sprach  ich  wil  dir  har  — — 
Darinnie  du  din  iunges  — 

Behaltest  wan  du  knm  —  —  — ^ 
£s  ist  dir  wol  ze  masze  — 


(V.  25*  ist  unleserlich.) 

Zo  kan  din  

Wtts  man  strites  gen  dir  — ' 

Em  trog  der  jiDoig  — 

In  ainrme  da  er  den  ma  ~  » 


Dr.  Fransk  Ohler, 

G|yBUM««llebrer  in  Btlle. 
Verleger:  T.  0.  Waigel  in  Leipzig.  Druck  von  C.  P.  Meb^. 
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Bibliotliekwi^&eiischaft)  HandsckiftenkuiMle  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereiae  mit  BibliuÜieküien  und  Xitteraturfreunden 

heransgeg eben 

von 

Hr.  Mobert  Naumann, 

■f  Leipzig,  den  31.  October  184». 


STeaer  Todtentanz. 

Es  gebt  doch  seltsam  za  mit  den  Bflcheni:  ein  Labecker 
Drock  TOD  1496.  (ToituUm)  ist  bekannt,  mer  von  1520. 
bleibt  bis  heate  Teroorgen,  Wo  vielleicht  der  einzige  noch  Yor* 
handene  Abdruck  bei  Herrn  Asher  in  Berlin  auftaucht,  nm 
—  in  der  Dooce'scben  Samnilvig  der  Bodtej«Da  kOnftig  aofbe« 
wahrt  and  gerettet  la  werden« 

Lübeck  besitzt  bekaiiütlich  noch  einen  Todtentauz  in 
Wandgemälden,  dessen  Erneuung  von  1701.  als  Sdftungs- 
jahr  14o3.  augiebtj  frühere  Erneaungen  ffesrhaben  1588.  und 
1642.  In  jenem  ersti>-enannten  Jahre  1701.  setzte  Nathanael 
Schlott  an  die  Stelle  älterer  achtzeiliger  plattdeuscher  Reime 
sein  hochdeutsches  Machwerk ,  das  nach  dem  Drucke  1702. 
1718  und  von  Ludwig  Suhl  1783.  4".  nochmals  im  Erfurter 
Todtentanze  (von  1735 — 1795!)  verwässert  wurde.  Jene  äl- 
teren achtzeilig^en  Keime,  in  Chroniken  efc,  wenigstens  zur 
zweiten  Hälfte  erhalten,  nnd  wie  bei  Suhl,  so  in  dem  tu  Lü- 
beck bei  G.  C.  Schmidt,  Man^^strassc  Nr.  11.  gedruckten 
Schriftchen  ..Her  Todtentanz  in  der  soi^eiiamiten  Todteukapelle 
der  St.  Marienkirche  zu  Lübeck'^  (16  S.  8*V|  mitabgedruckt 
(S.  13 — 16.)  gehfiren  den  früheren  Auffrischu^^e^  des  Gemäl- 
des au,  haben  aber  in  ihrem  Anfange  und  Schlüsse  Sparen  dea 
LJahifiagr  20 
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ältesten  Text^  (^(m  <;j,t)ialt«UL,         4^tk  dieser 

Todtentanz  (saiiimt  seiner  I^ilderzahl  24!)  sich  an  die  älteste 
Form  (im  Klin^^enthal  zu  Basel:  in  }fanflschriften  etc.)  an- 
schliesst^  namentlich  stimmen  die  beüii  „^aQmtiXit)i**  Htehnü 
gebliebeoen  Wo|te,      Jen««  zufi  Ti^d^  »pxi^t: 

O  ^ot,  m  fc^al  id  bat  \>ox^n% 

VettfjMßVk  W  jeiwnpL  Mterai  aditefflk^  T#itfi  ton 
1588?)  ist  Oer  1496  »i  Lflbeclc  in  gr.  8^  auf  34  Bl.  ersdiie. 
nene  „DodendiMz^^  vmkA»m,  dneDKaiterkrone  imd  darisnen 
in  eioer  Linie  stehenden  TodtenkApfen  ^  welcher  Holzs<^nitte 
enthMl  wd  aaf  des  fotsle»  Blaites^  T^dtoselle  Ae  Angabe 
,,Anno  Dni.  MCCCCXCVI.  Lübeck/' 


91 


Diesen  Todtentanz  hat  Bruns  in  seinen  Beiträgen  zur  kri- 
tischen Bearbeitung  uubenu^ter  alter  «IlaBdschri£t,eo ,  Drucke 
und  Urkunden^'  (Braunschw.  1803)  St.  3.  S.  321—360.  ziem- 
lieh  aiisführlieb  geschildert  und  ausgezogen«  Die  Folge  der  hier 
g/fff^^i|W  Holzschnitte  oder  BUder  stimmt  siemlicgj  nift  4^ 
des  ahsfr  Gemäldes^  mit  fi^Il^Qgllllg  «Wjgtp  wenigpea^ 

Mit  diesem  Drucke  nun  hat  der  neue  Eingangs  genanptej 
Lübecker  Druck  von  1520.  jenen  Titel  gemem: 

CKrone) 


(3  TodtenköpfeO 
Gleich  darunter  10  Ueiu^feilen^,  mff  ie.u^  15l#M  (^iia|UM#^  an- 

auf  Bl.  16.  (Vorderseile)  noch  4  Wappen  in  IJolzschnitt :  fiuks 
oben  der  z^TpikOpfig*?  Reichsadler  (sichwar^z),^  rechts  ein  quer 
g^b«ims  ^iM/i^  oimM^^         Iia^|))ppldf|llff  9  iuayyii 


l)  Vfl.  iiiein^  „B*ii^)er  Todtentänzc^^  (Stwttg.,  Scheiiblf»  1847)  S. 
102.  —  Doten  tan^  mit  Si'flWf«"-  Qtlcwft  »nt> Slntn^art  fcfcon  m 

aUfU  ftc^cn  ber  XOt\i"  (siehe  iiieine  LUfratur  der  Todteiitäuze)  hat  gar 
nichts  mit  den  Lübecker  Drucken  gemein^  ub^^ciiuu  er  gebtig  dem  1^ 
Jsfarbimaeri  «ligeMt«.  '  ^ 
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ein  schräg  rechtogeneigtes  Schild  mit  drei  Mohnkdpfe»;  Mchte 
eis  üiiks  geaeigtea  Scmld  mit  im  BacMmdmoidie» 


welche  beiden  letzten  Wappen  auf  Bl.  6.  Kehrseite  in  der  üm- 
fassQDg  des  unteren  Holzschnittes  (Cbristns  am  Kreuze,  links 
Maria  und  Johannes)  entgegengesetzt  geneigt  wiederkehren. 

Beachten  wir  znerst  die  Folge  der  Blätter  und  Holzschnitte. 
Zsdeii  10  abgesetzten  Reimzeileil' TOT  Bl.  1°  treten  auf  1^  nodi 
sechs  absfesetzte  Zeilen,  dann  spritht  2)e  bott  in  16.  abge- 
setzten Zeilen  allgemein,  dann  nodi  nnter  fff>t  boti  ^ptHt 

^ctt  an  I  idfud  to  hm  ))<iti>ef  c'' 

Demgemte  beginnt  M.  2»  HftkB  t^tV*  in  12-  mMih« 
gesettten  Zeilett,  redtis  lUihiscIiaitt?  (itt  Tö4  mh  delr  Sisnse 
m  «mer  Mtoer);  damadi^  folgt»  L^Uoksdiiiilt  fder  Pafcsl)  r« 
JDe  ^awtV*  (12  Zeilen).  —  Bl.  2^  1.  „(De  Sarbfifiin  r. 
HohssliD.  (Garimal  vov  der  Ilaner),  daromtr  ffl>t  biffc^op'', 
r.  Holnehn.  (Bisdof  vor  der  Maoer).  — 

Bl.  3*  1.  Holzschn.  (der  Tod,  die  Hände  zum  Cardinal  hin- 
überstreckend ,  neben  ihm  ein  Grabscheit  an  die  Mauer  ge- 
lehnt), r.  3)e  bot  t5m  carbinal  (12  Z.)^  darunter  I.  der 
Tod  mit  der  Sense  (wie  oben),  r.  S)c  bot  tom  btffd^op 
(12  Z.)  —  Bl.  3.1^  l.  De  Äc^fcr,  r.  Holzschn.  (Kaiser  mit 
Schwert  und  Reichsapfel),  darunter  2)e  ^e^fer^nno,  r.  Holi- 
schn.  (Kaiserinn  recots  zum  Tode  blickend).  — 

Bl.  4.'^  1.  Holzschn.  (Tod  auf  springendem  Löwen,  in  der 
Linken  ein  Schwert)  r.  Deboettobf^ei^fer;  darunter  I. 
Holzschn.  (Tod  mit  dem  Grabscheit,  wie  oben),  r.  2)e  bot  tor 
le^fer^nnf. —  Bl.  4.^  als  Bog-enB,  bezeichnet  1.3)e  Äö  n^tlrf, 
r.  Holzschn.  (König  mit  Scepter)^  darunter  I.  2)e  «^crtoc^i 
r.  Holzschn.  (Herzog  mit  Stab).  — 

Bl.  5.*  l.  Holzschn.  (Tod  auf  dem  Löwen:  s.  oben),  1.  lt)c 
boet  tom  fo  nindf;  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  mit  Grabscheit 
neben:  s.  oben),  r.  J)c  boet  totfi  l^crtogf.  —  Bl.  5;*  L 
I)e  2lbbct,  r.  Holzschn.  (Abt  mit  Stab) 5  darunter  L  Z 0 et ox  in 
^Uitt>^t,  r.  Holzschn.  (Doctor  mit  üringlas).  -^^ 
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M.  2>€  boet  0  btm  %hhtt  sie  nnd  durcbgedrockti 
5  Zeilen,  davmi  letzte  noch  eothält  2)e  bot  tö  crüt^^etf 
darnach  5  Z.  ausgedrockt,  davon  letzte  schliesst  (mit  der  Aiitr 
urort)  iDe  CVÜt^ete,  der  nun  links  in  Holzsctin.  erschein 
(Kreuzritter  mit  dem  umgekehrten  blossen  Schwerte),  r.  1( 
Halbzeilen^  darunter  erst  (zu  BL  Ö.^gehfirig)  w^nig  abgesetz 
IDe  b0t  to  bem  boctor  nebst  noch  5  Zeilen  anter  dem  Holz* 
sehn,  fortgedruckt.  —  ßl.  G.^  I.  San onicud,  r.  Hoixschn, 
(Canonicas);  darunter  L  2)e  pafiot  (patner),  r.  Holncbn 
Christos  am  Jirentze  (s.  oben).  — 

Bl.  7.'  I.  Holzschn.  (Tod  mit  Sense  s.  oben),  r.  ü:  c  ^  o  e  t  tc 
Canonifj  darunttr  1.  die  3  Todtenköpfe  des  ersten  Blattt's. 
eng zusammen^^erückt:  r.  3)et)0ttü  t»e  painev»  -  J*l.  7.^  I. 
3)c  mcnicf,  r.  lloksdin.  (Mönch) j  darunter  1.  2)e  i\)ttei) 
r.  Holzschn.  (Ritter  mit  1  ahne). 

ßl.  8.*  I.  Holzsdm.  (T(m1  m\t  Sj»aten  daneben  (s.  oben),  r. 
2)e  bot  to  be  mönife;  darunter  I.  Holzschn*  (Tod  auf  dem 
Löwen:  s.  oben),  r.  3)c  bot  to  De  x\^bt>\  —  Bl.  8.**  2)e 
t>ott  to  bcm  official;  6  Z.:  letztere  2)c  Dfficial  5  Z., 
deren  letztere  bot  tö  flüfener:  5  Z.^  darunter  1. 
flu  fett  er,  r«  Holzschn.  (Kiaasner  mit  Aosenkranz  and  Stab, 
daran  oben  ein  Krucifix). 

Bl.  9.^  (als  Bl.  C)  I.  Zt  bot  U  botmefler,  r.  Hobsckn. 
(Tod  mit  S^se:  s«  o.);  daranter  1.  Holzsdin.*  (Bfirgermeister)) 
r.  S>t  boraermefiet*  Bl.  9.^  L  2>e  jtlofieYn^itc,  r. 
Holzsehn.  (Nonne);  daran|»r  1.  2)e  lopman,  r*  UoIucIul 
(Kaifmannj.  — 

Bl.  lO.*  I.  liolzsclin.  (Tod  mit  Scliantcl  luben:  8.  o.),  r. 
5)e  bot  to  b'  nön?;  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  auf  dem  Lö- 
wen: 8.  0.),  r.  2)e  bot  to  fopma.  —  BL  lO.M.  3)e  iunc^er, 
r.  Holzschn.  (Jüngling)^  darunter  L  S)e  iöutffrott»€,  r. 
Uolzschn.  (Jungfrau). 

ßl.  11.«  1.  Holzschn.  (Tod  urit  Schaufel  daneben:  s.  o.),  r. 
iE)e  tot  toüi  iac^crff  darunter  I.  Holzschn.  (Tod  anf  d.  Lö- 
wen: s.  o.).  r.  a)e  bot  tor  ittc^frotoc  —  Bl.  11.*»  I.  2)e 
borget,  r.  Holzschn.  (Bürger);  darenter  L  S>t  bag^^ltt/  r. 
Holzsdin.  (Beghine). 

fil.  12.*  3)e  boet  to  bem  borget:  6  unabgesetzte  Z.,  de« 
ren  letzte  fortsetzt  2)e  bot  to  b'  bag^uc:  6Z.;  darnnter  et- 
was tiefer  De  bot  tö  bore.  5  unabgesetzte  Z.,  darunter  3)e 
bücefte  getf,  darunter  I.  Narrenkopf  mit  Schellenkappe,  r. 
Antwort.  —  ßl.  12.'*  I.  3)e  niiiptnuin,  r.  Holzschn.  (Ami- 
mann);  darunter  !l)e  ftubciUc,  r.  Holzschn.  (Student).  ' 

Bl.  13.*  als  Bogen  1).  I.  zwei  Todt^Mik  ipfe  (von  oben),  r. 
iDe  bot  tö  amptman,  darunter  ^De  bot  to  be  ftucete;  ne- 
ben beiden  Texten  links  der  Tod  auf  dem  Löweii)  drunter  der 
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ritte  Todtenkopf.  —  Bl  i3M  S>t  hiixc,  r.  Holzschu.  (Bauer 
lit  der  Axt)^  dameter  S>txüttt,  r.  U»lMi;bii.  (R«her  eben 
^fsteigend), 

Bl.  14.'  1.  Holzschn.  (Tod  mit  der  Scfaaofel  daneben :  s.  o.), 
I«  £>e  totjt  to  bem  buren;  darunter  I.  Holzscba.  (Tod  auf 
fm  Löwen:  s.  o.),  r.  3)e  tottj  to  t>cm  rüter.  —  Bl.  14.**  I. 

3)e  bot  to  t)'  am  man,  r.  Holzschn.  (Tod  mit  der  Schaufel  r.)^ 
darunter  i.  llolzscliu.  (Auime  und  Kind  iu  der  Wiege)  ^  r. 
Brun  i>n  fxjnt 

Iii.  15.*  !Dc  bot  10  te  nmpt  qüe feile  i^n  anb'  \}üc^Cf 
(^.^nge,  darunter  5  Z.,  deren  let/tcic  ikx  ii  X'e  ampt  ßf^cfcllc: 
darunter  G  Z.,  deren  letzte  Z.  n(H  Ii  3h  t  bcflut^  [pridt  De 
tot |alf darunter  I.  Holzscfin.  (  I  nd  mit  Sense:  s.  o.),  r.  14 
Zeilen  (oder  7  Ueimzeilen);  Bl.  16.  dazu  25  Keimzeilen,  mit 
^^r  Unterschrift,  die  obeu  schon  angegeben  wurde  Slnno  Dni 
ffi  ccccc  rr  Suoect* 

Was  die  Holzschnitte  betriflft,  so  iet  bezeichnend,  dass  sie 
slfflmtlich  hinter  den  Gestalten  eine  Maaer  zeigen,  hinter 
welcher  ein  wetterer  Hindergrund,  meist  Uligel  (auch  mit  Kir- 
ckeo.  Schlössern,  Bäamen  etc.)  erscheint;  ferner  dass  alle,  bis 
aof  aeo  Tod  mit  dem  Lffwen  und  den  Kreozherren.  mit  schlich- 
(»  Doppelrahmenlinieu  umzogen  sind,  jene  beiuen  mit  ein- 
Mier,  (der  Narrenkopf  (De  borefte  gecf)  nur  unten  um 
Schsltem  und  Brust);  dass  fast  weiter  alle  ziemlich  gleich 
koch  und  gleich  breit  gehalten  sind;  dass  endlich  alle  Lebens- 
fTcstaken  nach  rechts  und  zwar  auf  des  neuen  Blattes  Yor- 
jlerseite  hinschauen,  wo  meist  der  Tod  (in  der  einen  oder  an- 
deren Gestalt)  ersclieint.  —  lieber  dem  oben  bereits  näher  be- 
leitlmeLtii  llol/sclinitte  ('hri.stus  am  Kreuze,  befinden  sich  iu  der 
verzierten  Liiu aliniiins>"  I   ein  llabn,  r.  ein  Huhn. 

Her  TeKt  des  ersten  Blattes  und  der  ersten  ^eite  beginnt 
BQd  heisst:  . 

([  ®ob  "oovboii)  abam  in  bein  parabt)fe 
6t&  nic^t  \>an  beffet  fruc^t  be  i'cf  bi)  n)i;fe 
2)et)ftu  f)ix  enti)egen,  fo  moftu  ftcruen 
^lid)t  bii  alleijne.  men  ccf  ai  bi;ne  eruen 
Slbam  bracf  bat  gl}ebot&  am  not^ 
Sllfud  quam  an  t)nö  be  nnttlrtifc  bctb 
Dem  t0\^  nenerlei^e  n^^ö  foiicu  cntir^.^fcn 
Dibe  .  ^unge  .  \ja  be  arme  m]t  ben  t^fm 
2)e  i)\U]hc  fcf^n'ft  ropt  m\)t  allem  (Itjb 
Dat  t)tr         e^ne  forte  ti)b 

b.  Dcf  hcbbc  m  be^  qrotc  vorfatenl||ei^t 
^0      alle  Dn^]e  fufte  c\lH(\t 
^ir  t>mme  tatet  \)n>  bi)t  i^or  oc\m  ftaen 
wknU  in  toxttx  tqh  möt^c  ^  an 
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3De  boct  \)\r>  neenen  bveff 

2)e  boct 

H  3«  bcjfm  baut  t^i)t  id  \)tio  aVt 
fS^o  t>ele  ymiNr  oc!  id  in  beme  taOe 
dornet  an  .  gt^  motten  boc^  mebe 
^{M  nic^t  f^tlptn  uro  be  WDbberrebe 
9ltd^t  fpate  id  n>er  abel  efte  ^oaet 
^  9lcen  aeit^.  fiatb.  to^ft^je^t  eftf  Mflet 
SBefct  (fltQmaU  (9  t^ben  ieteyt 
Aomcf  olle  ^eer  in  mynen  freist 
3(t  \))>  >e  erben  ffarecfen 

Snbe  emfiiid  eynen  foat^  fenger  tetfett 
£e  f9  oUf) .  ^mi*  arm  efte  vtU 
3tf  neme  fe  mebe  al  al^el^fe 
2)e0  m^nfc^en  (euent  w  in  ber  ^oget 
SDorfttSet  m^t  funben  t)nbe  velet  ))nböget 
6tt0  foate  id  ot  nid^t  )^oget .  n)o  ^b  g^a 
Snbe  oan^e  fud  tjore .  folget  äffe  na . 

Wie  in  dieser  letzten  Zeile,  so  geht  durch  das  ganze  Ge- 
dicht der  BegrifiP  des  Tanzes  durch,  wozu  die  Holzschnitte 
nicht  stimmen,  am  woiiigstfea  loUie^ge&taiteii.  Mar  «üa 
SgUohsq  be^ü  es: 

„Srebet  oüe  |ecK»  iMifev  pd  le^ett 
3d  n)^I      äffe  me  mei^^en 
6e9l  beffen  fefrc*  gv»!  »ttbt 
Doeh  briist  es  audi  Iiief  gleMi  wieder:  „^an$et  mebe  tf 
'    fynge  t)orlJen^'. 

Was  die  Folge  der  Bihier  oder  Gestalten  betrifft,  die  obce 
fliit^etheilt  wurde,  so  wird  hier  darauf  liingewiesen,  dass  sich 
(ge^en  die  ursprüngliche  Auffassung)  erst  die  höchsten 
Geistlichen  (F'abst.  Cardinal.  Bischof),  ehe  nun  die  Welt- 
lichen (Kaiser,  K  ai  s  erinn,  Könic;,  Herzog)  folgen,  dass 
unter  letzteren  nach  der  Urfolg^e  die  Königinn  fehlt.  Nach 
jenen  treten  ein  Abt  und  Doctor;  zwischen  sie  wird  offen- 
bar zwischengekeilt  ber  cru^^cre  C^erm e ft er  tuS  be 
bübefc^c  otbe'O/  der  antwortet  „SSnfe  orbc  fttecfet  ft)f  mit 

an  be  torf^e.  3)or(^  ))tdb^«  lyflfttmet  anbe  roaUac^^e.'' 
«     Beim  Offic|at  lieieet  es: 

ge^lMife  rid&terd.  et  bu  official. 
jtomet  äffe  ^)eer  in  beffen  gral. 
Äurtefaner6.  od  aüe  9^)  notariiiö. 
fiinttciul  iohäni^,  locate  \)ü  bacalatiu^. 
$or  aot)e0  lichte  mote  gi;  m  beffcr  fatt, 

^ac  9e(|>et  mi^in^  »)^gene  neie.  efte  fiaffene  6act(» 
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Zum  ILlaHseuer  sagt  der  Tod: 

39ro^r  cöfÄt  eft  m  bu  b(^  ge^cte. 
5i)ff  1^  M|ei  (out  M  iii^t  M^rtxefc. 

Zur  Beghiue  s{)richt  der  Tod: 

SBonner      nic^t  fornute.  fufiec  ba^iuife. 
3i)     äUe^nd  eft  t)u  ^eufl  mobbele  e|te  txi\iinlin  k.. 

Den  Thoren  reiel  der  Tpd  an: 

^n^e  ft)_c^e(ef^fl  t>S  gecfef^fufe. 
u  ^ebf)  lägen  oc$  gan  tn  ^tnA  fufe  k. 

Der  ampt  g^efelle  sprichf:  ziim  Tode,  der  geschkisseu 
„2)u  mofi  mi^t  In  ev)u  anber  lant^''.') 

2Bat  {ftiitff.  ttjnt  lantf).  \^a[  icf  nu  »artbcrcn 

3f  quam  nu  lorted  i^a  ipepen  t)t^  fUbere 

9?u  füpftu  bot  t>ort  yjage  ni^t  mac^t.  ^ 

3f  gl^nge  (euer  tottoge  m\^t  m^nen  fapane. 

So      m^ttf  oletu  efte  to  bem  robi  Ifanem 

Der  Jüugling  (De  functjei)  spricht: 

neen  (e^ber.  t>at  \^crferet 
&ot)t  to  benen  l)€bbe  id  mi^t  »ol  gßeleret 
fWen  flomenn.  bome  branden  t>n  ft^ngeu 
3J?it  pt)pen.  bungen.  banden,  fpr^ngcn 
SÄi^n  t)aDei  l)eft  m\)  t?a(e  toftopc  lac^t 
9Sp  ben  bot  ^abbe  if  noc^  nic^t  g^ebat^t. 

Nach  diesen  Auszögen  stehen  uns  nnn  noch  einige  bevor, 
welche  ans  zugleich  ejneo  eigenthüaiUeheii  Weg  des  Zueani- 
men banges  mit  andern  Erscheinangen  auf  dem  Todtentanz» 
gebiete  zeigen :  ein  grosser  Theil  dee  neuen  Lflbe^kei^  Tex- 
tes kehrt  nftnilich  in  einem  dänischen  Todlentäti^e  wieder. 

BmNyerup  hat  in  seiner  Almindelig  MorskabsLeeaniug  i  Dan- 
mark  og  Norge  igjednem  Aarhandreder»  (Kopenhagen ,  Seiden 
lin:  1816.  8.)  8.  305«.  aach  vea  gemahltea  IMe&ndsen  ge-^ 
handelt  nnd  ausser  einer  dänischen  Uebersetzang  des  La- 
becker Todtentatizes  (Den  Lflbeckske  J)0dninff- 
Dants,  som  er  atsee  afmalist  odi  St.  Marie  iLiike  i  Loheck, 
de  Lysthavende  tÜ  Forfl^jelse  ng  fof  $in  Moi'kva&fdiglieds 
slcyld  efter  BegicBrinff  udi  danske  Aim  ö  veriat-af  Lj- 
dert  H^yer.  Kopennagen,  fferling,  1738.  8.),  nochein^an- 


1)  Et  giebt  grossere  Gedtebee  tum  anderen  tand,  Iii  das  des-  Tod 
rührt.  Lin  vierzciliges  in  40tf4}  Gogätsan,  anfangend  /,(S#  i#      Ottf  toeg 

faftabfnt"  befindet  sich  oberdeutsch  a)  zu  IVleiningen  (Perg^ament, 
1455),  1.)  von  1477.  im  Knaben  Wnnderhorn  III,  183;  c)  V.  16  it.  36.  in 
Aufsess  Anzeiger  1834,  Sp.  253-  254;  nfederJändisch  d>  vom  14.  Jahrb. 
in  Mone's  Quellen  u.  Foräcbuag«ii  126. 
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dem  diDiscIieii  Todtentaoz  besprocbea,  der  «af  d«r kö- 
niglichen Bibliothek  als  Brachsttlck  liege  «nd  swisdM»  1530— 
1440  gedruckt  sein  mAsste,  semit  mieerai  neaen  Lttbecker 
Drocke,  mit  dem  er,  wie  gesagt,  so  nahe  smsammenUUigt,  ge- 
folgt sein  würde. 

JNyerop  theilt  mit,  dass  saerst  der  Tod  erscheine  i  e  Ben- 
rads  SkikKelse  mejend  e  med  sin  Lee  (das  wOrde  unser  Tod 
mit  der  Sense  Bl.  2.*  sein}  and  spreche  zum  Pabste  (man  ver- 
gleiche!): 

Kopenhagen. 

Hr.  Pavel  f0lg  nn  snarligen  med! 
Du  holder  paa  Jorden  det  h0jeste  8ted^ 
En  Vicarius  Christi,  du  hojeste  PralatI 
Dands  du  berfore  eiter  din  Stat. 

Lübeck. 

Aer  patt)c6.      mene  if  tt?a6  fiafti'nen  rebc 
f>u  ^otbefl  up  crt>en  be  fjogöeiUMt  ftebe 
Qtjn  y>icax\  Srffii.  be  Nq^efte  prelate 
3)anje  tu  t^or  an.  nac^  bi^neme  ftaU 
^cfPu  btt  Ijilge  ampt  n>ol  ^orftaen 
@o  mac^ftu  nu  fcolif  r>ot  beu  i)mn  gaen. 

Njerup  theilt  hiemach  des  ihm  folgenden  Kaisers  Rede 
mit  (wieder  Tierzeilig),  die  nicht  stimmt.  dage>^en  fällt  in  der 
darnach  mitgetheilten  Anrede  des  Todes  gegen  den  Bischof 
wenigstens  der  Anfang: 

Pax  Domini  og  hans  störe  Miskuod 
V®re  med  os  i  denni  Stiiudl  etc. 

$aie  bominf     ft)ne  groU  batm^ortitle^t   .  ' 

Die  darnach  mitgetheilte  llede  des  Canonicns  (der  schliesst 
Da  blev  jeg  snart  Praelate  i  Lund!),  stimmt  abermals  nicht. 
Desto  besser  aber  des  Todes  Anrede  an  den  Hitter: 

Hjelp  Ridder  St.  Jorgen!  mig  monne  saa  svime, 

Alding  havde  jeg  en  v»rre  Time. 

I  denne  Nat  vaa^ede  je?  saa  lienge, 

Til  kongelig  Majestät  vilde  tilsenge. 

Og  holdt  Hans  N  a  ade  med  lang  Snak 

At  jeg  künde  fortjene  megen  Tak. 

Mu  f0ler  jeg  den  bittre  D^d^ 

0  Gadl  bjelp  mig  i  denne  N0d! 

^e(p  xibb'  iüU  turde.      td  ganb  ^ange 

Stauen be  faff»  tf  alio  fange 

t)tmt  lonn^nge.  m^ntm  gneDige  l^ecn 
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^  9M 

2)at  bebe  id  om  t^o  groten  eren 

t>o(e  fcf  an  mt?      bitteren  boet 

D  gob  f)e(p  mt)  \}o  riu  in  beffer  noet 

Der  hieruach  mitgetbeilte  .Student  oder  Baccalaureiis  srinimt 
gerade  iiif  lit,  ich  setze  ihn  aber  des  Anklaoges  wegea  dock 
beiderseitig  iiieriier. 

Kopenhagen. 

Hr.  D  online  Baccalaure!  je^  siger  saa, 
Du  skalt  ikke  laBng-er  til  Studium  gaae^ 
Du  skalt  alt  for  den  rotvise  Dom, 
Uavde  du  end  studeret  i  llom. 

Labeck* 

^et  bomine  efte  io^aied  m  h^n  natne  i# 
Se  bot       b9  nic^t  (enget  ft^ß 
6911  9un(f  man  fc^ob  bi^t^be«  {'^^ 
Zo  bene  gobe  f^nem  leeren 

teffttt  bat  o(  fo  m^t  fl^te  g^eCeret 
0  mirßtt  mi  fti>ic^(pfen  g^eetet. 

Nvernp  theilt  noch  R  a  11  e  r  und  Reiter  mit  (Beweis  za- 
irieicfi  der  übereiustimmeudea  Bilder-  und  Textfoige)*  Beide 
Uatea: 

Ti  dike  Bonde!  Skora  med  e  11  Hast! 

H  vem  jeg"  faaer  lat,  den  lioider  jeg  last  etc. 

T^tfe  huxtttU  ^oUfi  an  mi;t  bcr  f)a% 
S&tn  it  angr^pe«  ben  ^olbe  icf  fafl  K. 

Der  Bauer  selbst  spricht: 

Eja!  Gads  blaam!  skal  jeg  nn  d^e! 
Jeg  agted  endat  h0ste  baade  korii  og  U0) 
Og  ßden  derat  at  gj0re  mig  Gavo; 
Somt  ?ü  jeg  solge  i  Kj0benhayn. 

!Re^ntnmr.  wo  fc^otbe  it  fo  alrebe  jieruen 

3cf  wM  nocb  hmhn  m^rtt)g^e  (^erwen 
5)?üd?te  it  kum  tiunite  in  be  ante 
^^)n  txn>ff  f)eft  ocf  pucfe  ßarne 

9i(ctt  m\  fi1n)te  [cfcabet  nwj.  mod}tc  if  ieuc 
Ol  kpoibe  it  mim  tafere  be  |)a(^t  mi  geue 

Zum  Ueiter  aber  spricht  der  Tod: 

Da  Rytter  woldest  gerne  Juncker  hetoD, 
Dantz  vort,  laet  di  nicht  vordreten! 
I  denne  Da^  viljeg  fegte  med  di^^ 
Da  slaaes  til  Ridder,  om  da  staar  mig« 
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3)an|c  »Ott  (aat     nic^t  t»of  fercten 
3(       m^t  ktt  fec|tf  in  bf ffen  b«gf II 

3f  iflDilbQn  ouetbaet  nic^t  (engei:  fd^onen 
®^)tie  flrot?  »Orb  l^clpe  b?  nic^t  e^ne  bo«c. 

Da  Nyerup  meist  nur  vier  Zeilen  mittheiU^  während  im 
Dentschen  stets  sechs  erscheinen,  so  könnte  man  letzteren 
Text  für  gestreckter  halten^  doch  tritt  letzteres  gerade  beim 
dänischen  Ritter  (s.  obeo)  recht  sichtbar  hervor:  dieser  hat 
acht  Zeilen  erhalten  $  der  Ganonicas  sechs^  heim  Bauer  und 
Reiter  setxt  N.  ein  u.  s.  w.  hinzu.  Uass  aber  der  deutsche 
Text ,  der  aach  der  Zeit  nach  vor  dem  Uänischen  zii  liegeii 
scheint  (s.  oben),  wirklich  der  nrsprflnglichere  sei,  dOrfte 
ans  den  znletil  nitgetheilten  Zeilen  vom  Reiter  recht  ent« 
scheidend  hervortreten:  während  die  beiden  letzten  jener  Zei- 
len nm  des  Reimes  willen  de^  Sais  nmwerfen,  ist  Z«  i»  n*  2« 
fast  ganz  plattdentsch  stehen  gehliehen. 

Berlin,  am  2.  Oktober  1849. 

U.  F.  Massmamn. 


G.  Libri  s  Aufschiasse  über  Verluste  der  öffenUlobea  £i- 
bBotheten  in  Frankreich.  (Nebst  einigen  Bemerkongeii 

über  deutsche  Bibliotheken). 

Lettre  a  M.  dfi  Fatloux,  ministre  de  rinstniction  publique  et  des 
cultes^  cuuteiiant  le  recit  d'uiie  odieuse  pei^ecurion  et  le  juge- 
inent  port(^  sur  cette  pers^cutiMi  par  les  htnunes  Us  plus  compe« 
tents  et  les  plus  consid^rables  ae  l'Europe;  siiivie  d^in  grand 
noinbre  de  doctmieeCs  reladfs  aux  spoliadons  mii  ont  tu  tteu^  a 
differenfps  ('poques.  dans  les  biblintn^qües  et  les  archives  de  fa 
France.  Par  tr.  Libri,  iiieinbre  de  rijiSktit.  PftriSj  fauliA 
1849.  8-  XVI  u.  327  S.  (4  Fr.) 

Im  ietsten  Jahrganfi^e  des  Serapeoais^)  ist  bmils  der  Ver- 

folguugen  gedacht,  welche  unter  der  sogen,  previsenscben  Re* 

fierong  der  französischen  Repablik  geilen  den  berfihmten  Akv- 
emiker  G«  Libri  verhängt  sind,  weil  man  ihn  der  Beraubong 


1)  ..Beleuchtung  der  Anklage  gegen  Libri  wastfi  Btntbttng  iffort- 
U«her  Biblittbeim  kl  FfMihrtich''  im  Mrgang  IW  Iftr.  13. »U-M 


Digitized  by  Goo  ,;k: 


MB 


fifaididier  BiUiolhektn  v«i4lehtig  dargeiUrlll  hattt.  Es  lieM 
sich  leicht  erkenoen,  and  ^  g^wichtv^Nsten  Stimmeii  haben 
sich  in  diesem  Urtheile  vereinige,  dass  das  Verfahren  der  da- 
malii^en  französischen  Behörden  mindestens  ein  äusserst  über- 
eiltes trewcseu  ist.  dass  es  auf  eine  Reihe  von  Missverständ- 
nissen  und  blinden  \  orurth(  ih  n  zurückweist,  (iesfen  den  nach 
England  verscheuchten  Gelehrteu  ,  den  man  selbst  iui  ISclinose 
der  Akademie  mit  der  Rache  des  Volkes  fast  ofBciell  bedroht 
und  zar  schleunigsten  Flucht  gemahnt  hatte  und  der  ausser 
Staud  gesetzt  war,  sich  augenblicklich  irgend  wie  wirksam  in 
vertheidigen,  gegen  ihn  wurden  Maasregeln  ergriffen,  die  nicht 
Moss  durch  ihre  Inhumauirät  und  Unbilligkeit,  sondern  auch 
durch  ihre  unbegrenzte  Willkür  und  ieidenschaitliche  Härte 
Aufsehen  erregten.  In  der  Art  und  Weise,  womit  man  bei  der 
Ansfftbrnng  dieser  Maasregeln  zu  Werke  i^inff,  legt  sich  ein 
widerwärtiger  Hohn  ^egen  Gesetz.  (Gerechtigkeit  und  ächte 
Liberalität  zn  Tage.  Noch  mehr.  Während  zu  jener  Zeit  in 
Frankreich  und  Paris  fast  von  allen  Seiten  eine  schnelle  Reak- 
tion den  wilden  Bewegungen  entgegentrat,  die  aus  den  schein- 
bar entfesselten  P](ementen  sich  eine  Bahn  unabsehbarer  Zer- 
störung zu  brechen  drohfen;  '^lährend  sonst  die  Aufgabe,  den 
Eüxessen  der  rohen  Gewalt  und  der  unpraktischen  Probleme 
zo  wehren^  mit  starken  Anstrengungen  gelöst  worde^  ist  das 
schwere  Geschick  des  verdächtigten  Fiaätliogs  zur  Zeit  Jie«b 
keiner  Besserang  oder  Remedur  theilbaft  geweHea, 

Letateres  erklärt  sich  indess  wenigstens  einiger  Maassen, 
Venn  man  die  Umstände  und  den  Zasammeuhang  der  Angeln« 
^genheit  Bäher  enrägt.  Das  UnterriobMuntsteriam,  iiBter  to« 
sen  Ressort  sie  gehört,  verblieb  hie  fegen  Ende  des  vorigen  < 
Jahres  in  den  Händen  des  famenaen  Carnot,  nachdem  die  QbrU 
gen  Emporkömmlinge  der  Febrnarrevolation  inzwischen  längst 
fM  der  Qhevfläehe  wieder  in  eine  bedeutungslose  Tiefe  hinab- 
gNpQlt  wnren.  Die  von  ihm  getroffenen  Anordnongen  wr  (Jn* 
twanciinng  and  Verfolgung  der  Librl^sehen  Sache  mögen  dann 
4em  neaen  Minister  Falloux  der  Art  erschienen  aein,  dass  er 
Hf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  am  heaten  tarn  Ziele  an 
keomeQ  hoffte«  Es  konnte  ihm,  wenn  er  anders  von  iler  An« 
gelegenlmii  heanndepe .  Kenntniaa  nahm ,  ala  du  NftürlMhite 
and  Ilnbedenklkbete  scheinen ,  vorliofig  das  Reanbat  der  vmi 
mmm  Vorgänger  elngeaetaten  Untersachnngscommission  absn« 
watlen;  er  mecliie  sicn  sdeoen«  die  sehen  an  Terwickelte  An« 
gelegenkait  dirsb  nnmiltelbarea  Einschreiten  anfa  Nene  in  ver« 
wiiren.  —  Aber  andererseits  kann  man  es  dem  schwer  ge** 
klinkten  Libri  nidil  verdenken,  dass  er  sicih  endlicb  anch  m 
dw  nenen  Minister  wendet,  dass  er  ihm  eine  SehUdemi^  der 
betreffenden  Verhältnisse  darbi^^t,  über  seine  Lage  aich  ans« 
surieht  und  die  erforderlichen  Materialien  zn  einem  richtigen 
Verstandniss  der  ganzen  Sache  hinvufOgt.    Wenn  npn  diene 
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Schrift  im  Wesentlichen  den  Charakter  einer  persönlichen  Be- 
schwerde trägt,  so  fehlt  es  ihr  doch  auch  nicht  an  allgemei- 
nerem Interesse,  selbst  ganz  abi^esehen  von  der  Thetluahroe, 
die  das  Schicksal  eines  nnschulilig-  Leidenden  einfl^sst.  Sie 
enthält  nameorlich  lehrreiches  Detail  iif)fT  die  Zustände  der 
französischen  Bibliotheken  in  nocii  ungleich  grösserem  Maasse, 
als  die  im  vorigen  Jahr  erschienene  .,ll^ponse  ä  M.  BodcIj". 
und  ergeht  sich  sogar  im  Einzelnen  auch  in  Vorschläsre .  ileu 
tiefen  Schäden,  den  vorwalfendeu  (iehrechenjener  Anstalt  abzu- 
helfen, oder  in  einer  klaren  Kenntniss  der  Uebel  zu  gelangen. 
Nur  sehr  selten  und  lan^e  nicht  in  dem  Grade  als  man  nach 
so  vielen  und  schweren  Kränkungen  erwarten  sollte,  begegnen 
ans  eingestreute  bittere  Bemerkungen,  wie  z.  R.  S.  18  in  der 
Note,  wo  die  bekannte  Assnriafion  der  eheiual.  Kleves  tle 
l'^cole  des  chartes  ziemlich  deutiidi  mit  der  Gesellschaft  der 
Jiesaiten  in  Parallele  gestellt  ist. 

Versuchen  wir  zuerst  den  Hergang  der  Sache  uns  zu  ver- 
gegenwärtigen. —  Libri  hatte  sich  am  28.  Febr.  vor.  J.,  am 
vierten  Tage  nach  der  Vertreibung  des  Königs,  in  der  Aca- 
i^m\e  des  sciences,  deren  Mitglied  er  war,  eingefunden.  Dort 
wurde  ihm  von  dem  Redaktear  des  National,  der  als  Bericht« 
erstatter  gegenwärtig  war,  Terrien  ist  der  Name  des  da- 
mals vielgenannten  Mannes  —  ein  Billet  in  die  Hand  gescho- 
ben, weldies  ihn  mit  einer  ,,Tindicte  populaire^^  bedrohete  und 
mit  bitterem  Dngestflm  zum  sofortigen  Verlassen  des  Saales 
aufforderte.  —  In  Folge  dieser  Drohung  oder  Warnnng:  be- 
eilte sich  Libri,  dem  Rathe  seiner  Freande  gemlss,  nach  Eng- 
land sn  entweichen.  Etwa  drei  Wochen  nachher  erschien  das 
frther  erwähnte  vom  Staatsanwalt  Bouclj  unterzeichnete  Madi- 
werk,  dessen  Haltlosigkeit  und  innere  Widersprüche  in  deat* 
sehen,  englischen  und  italienischen  Blätter  genügend  hervorge- 
hoben sind,  im  Moniteor  nniversel  nnd  warde  in  einer  sehr 
grossen  Anzahl  französischer  Zeitungen  nnd  Journale  wieder 
abgedruckt.  Mit  dieser  dem  klaren  Inhalte  der  Gesetze  nach 
strafbaren  Pnblieation  beginnt  eine  lange  Reihe  herber  im' 
nngerechter  Schritte  der  Behörde,  die  durch  ihre  flbertriebeDe, 
ftbermfithige  Gewaltsamkeit  an  sich  sdion  gerichtet  sind.  Es 
warde  eine  Commission  von  Sachverständigen  zur  Untersochong 
fcr  Sadie  gebildet 5  man  nahm  dazu  fflnt  Mito^Ueder  der  Mis 
des  chartes,  die  zu  den  persönlichen  Feinden  LibrPs  gehörteo» 
nnd  deren  erstgenannter  (Laianne)  auf  oiFener  Strasse  aosge- 
rnfen  hat:  „man  werde  nicht  eher  ruhen,  als  bis  man  Lthri 
zum  Hängen  gebracht  Diese  Commission  stöberte  Mooate 
lang  in  den  Zimmern  Libri's  nmher;  sie  durchsuchte  alle  seine 
Papiere  nnd  Effecten.  Die  zurflckgebliebene  Dienerschaft  des 
Geflüchteten  wurde  gewaltsam  entfernt  und  sogar  auf  ein  paar 
Tage  verhaftet.  Alles  was  man  vorfand,  auch  die  Wäsche 
etc.,  wurde  iu  üeschiag  genomuien.    Pakete  von  Büchern  sah 
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man  in  der  WoÜBung  Libri's  aus-  und  mtragen,  BtWmt  voa 
andern  und  firemden  Personen,  so  dasa  für  keine  Sicherheit 
bleibt,  ob  alle  jetzt  dort  vorfindliche  Schritten  nnd  Papiere  von 
Libri  selbst  berrflhren  oder  ob  die  von  ihm  hinteriasseneu  auch 
nur  in  einiger  Vollständigkeit  vorhanden  sind.  Unter  diesen 
Umständen  erklärt  und  entschuldigt  sich  seine  Scheu ,  nach 
Frankreich  zurückzukehren ,  da  auch  seine  Person  vor  unge- 
setzlichen Maasregeln  znr  Zeit  noch  nicht  gesichert  ist.  Noch 
uDlcru  25.  Jan.  (1.  J.  schreibt  i'aul  Lacroix  (bibliophile  Jacob}, 
—  dessen  uneigennützige  Theilnahme  an  dem  Schicksal  des 
Verfolgten  aufs  Ltnenlialteste  hervortritt,  während  so  viele 
Andere  feig  zurückliaken  oder  sogar  gegen  ihn  stehen,  er 
könne' jetzt  noch  niciit  zur  Rückkehr  rathen^  R^'^^"  Libri  selbst 
haben  sich  die  Uehördeu  in  Betreff  dieser  Anklage  nnd  des 
eingeleiteten  Verfahrens  auf  keine  Weise  direkt  geäussert. 
Der  Moniteur  universel  hatte  einer  von  Libri  eingesandten 
Entgegnung  auf  den  taktlosen  IJoiir  ly'schen  ,,Ra])|)ort"-,  der 
eigentlich  nur  durch  seiueu  Abdruck  iu  diesem  officiellen  Blatte 
Bedeutung  gewinnt,  die  Aufnahme  verweigert  j  seinem  Beispiele 
schioss  sich  ein  halbes  Tausend  auderer  französischer  Journale 
an,  die  eben  so  hartnäckig  sich  weigerten,  der  Stimme  des 
Hechts  ihr  Organ  zu  leihen,  als  sie  vorher  in  biiuder  Voreilig- 
keit jenes  xVkteustück  und  anderw^ite  aus  der  Luft  gegriffene 
Schmallungen  oder  Verläuoidnngen  aufgenommen  hatten.  Ja 
selbst  eine  iiomiak'  rroicsLation  an  den  dermaligeu  Procurator 
des  Seine-Departement  (i'iiiard  mit  Namen)  vom  25.  Nov.  aus 
London  datirt  blieb  ohne  Antwort.  Ein  Rescript  des  Unter- 
richtsministers  FaKoux.  —  dem  bekanntlich  in  dem  vom  Prä- 
sidenten ernannten  Minislerio  die  verwickelte  Autgabe  übertra- 
gen wurde ,  die  Erbschaft  jenes  Carnot  zu  regeln ,  —  bietet 
dem  vorliegenden  Schreiben  Libri's  zwar  cU  ii  ersten  Anknüpfungs- 
|Minkt;  aber  es  hat  nur  die  Ausführung  des  Decrets  vom  12. 
Dec.  (gegen  üumulation  der  Aemter  bei  Gelehrten,  Literaten 
und  Künstlern)  zum  Gegenstande  und  ignorirt  die  schwebende 
Untersuchung  ganzlich. 

Als  Mi(tel[HHikt  der  Erörterungen  des  Libri'schen  Briefs  . 
kann  man  die  Beantwortung  der  Fra;^e  betrachten:  Ob  es 
überhaupt  Jemand  zum  Verbrerlien  oder  auch  nur  zum  Vorwurfe 
angerechnet  werden  könne,  Bin  her  aus  öffentlichen  Bibliothe- 
ken Frankreiciis  zu  besitzen,  die  entweder  ganz  offen  den  üesitz- 
siempel  dieser  Anstali  tragen  oder  bestimmte  Vertilguugsspnren 
eines  solchen  eiud ecken  oder  vermuthen  lassen?  —  Diese 
Frage  wird  von  Libri  unter  Beibringung  mehrfacher  positiver 
Data,  die  von  der  grossten  Erheblichkeit  sind,  verneint.  Es 
ist  mnsomehr  von  Interesse  auf  die  Motive  und  Erörterungen 
einzudrehen,  mit  welchen  er  dies  Urthei!  be2:ründet.  da  diesel- 
beu  auf  die  Ziisiände  fran/nsisr  luT  Biblioliieken  ein  eigenthüm-' 
UcUes.  Licht  werten  und  im,  llieU  den  früheren  Verwaitungen 
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gillifil  xor  La^  fallen.   Zunächst  bietet  dieaar  Ctegen  stand  eine 
IpMMBde  ttcfeffenheit  dar,  des  Britiah  filnseBm  zu  London  inil 
STosser  Aaszeiäunnig  xn  gedenktn.  weii  man  dort  sowohl  betoi 
AAkaaf  mit  der  grossesten  Ynrsktit  im  Einzelnen  voiAhri  all 
MnIi  fflr  die  Erhaltung  des  Erworbenen  mit  eben  so  planoila» 
rigor  ab  evfblgreicher  Sorgfalt  wadit.   Und  allerdings  erscbeiol 
jene  Vmraitnn^  im  TortheiHiafltesten  Liebte,  BameDtlich  det 
MnsffaisdioR  BiUiotheken  gegenOber;  es  wird  eine  Thataadie 
anfofiUnrC,  die  aacb  den  deatachoD  Bibliodiekyopwltongen  ab 
ffläniondco  Beispiel  oad  fast  als  Ideal  entgegengehalten  wer* 
Sen  nOdite«  wenn  man  von  den  rerscbiedenartigM  Omstindco 
mid  VeriiUtnissen  jener  Anstalten  in  beiden  Ltadarn  nbsi^ 
Libsi  erwähnt  nAmiidi  nnter  Anderem  (S«  73)  dann  eine  m 
Knrxm  im  Zeitrmune  von  drei  Wodien  dorch  vier  Beaarte 
ausgefflhite  Revision  der  gedrnokten  Wmrke  de«  britisebsa 
Moseums  das  Vorhandensein  sftmmtlicher  in  den  Catalogen  v«r« 
zeicbneter  Bficher,  431,539  an  der  Zahl,  ergeben  habe;  Sa 
glänzender  Resultate  wird  keine  der  i^'^rösseren  BibliothefceD 
Ueutschlamls  sich  rühmen  können.    Aber  niaii  darf  freilich  drei- 
erlei niclit  verGfessen  :  1)  dass  die  rt'iii  iiiechaDische,  jeden  wis- 
senschaftlichen Princips  entbehrende  Nomerirang  und  Anfslel- 
luüp  ^)  der  Bftcher  im  British  Museum,  wie  verwerflich  sie  io 
andern  Beziehungen  erscheinen  mag,  gerade  för  die  Ausf&bronf 
einer  solchen  Revision  ungemein  günstig  und  erleichternd  ist; 
2)  dass  die  Benutzonir  des  Brit.  Mus.  sich  durchaus  auf  das 
Lokal  selbst  beschrankt,  dergestalt,  dass  jedes  ausserhalb  des- 
selben irjsrendwie  zum  Vorschein  kammende  Bach  der  Anstalt 
als  entwendet  betrachtet  Averden  müsste:  3)  endlich  dass  die 
ausserordentlich  reiche  Dotirun^  jener  Anstalt  die  Möj^lichkeit 
verschafft,  eine  mehr  als  liinlano^liche  Anzahl  von  beaufsichtigen- 
den Beamten  mit  entsprechendem  irehalte  zur  Disposition  m 
haben.    Das  ist  bei  unseren  deutschen  Bibliotheken  ganz  an- 
ders.   Diese  werden  hauptsächlich  dnrch  das  Ausleihen  der 
BfiUsher,  sie  werden  meistens  in  den  Wohnungen  der  Gelehrten 
und  Studirenden  benutzt  und  man  bemerkt  in  den  GeschUffsord- 
nnnjren  einen  lebhaften  Wetteifer,  durch  liberale  Principien  die 
Benutzung  nach  Mög^lichkeit  zn   erleichtern.    Aber  dass  ein^ 
solche  Liberalität  den   Hücliern  manche  Gefährde  bring-t.  ist 
leicht  711  ermessen  nnd  diircli  ihatsächliche  Ertahruni^en  festge- 
ateUt.  i^s  ist  gar  nicht  za  verhindern,  dasa  vielfach  beaatito 


• 

1)  Es  mag  hier  ang^fdhrt  werden;  dass  Air  dS^  königliche  Bibliothek 
zu  Berliu,  deren  BiiVfipr  bis  dahin  im  Gänsen  in  wissenschaftlirhfr  Ord- 
nung auf  Gruiidla^:^  der  Fachkataloge  aiifgesteUc  waren,  eine  nene  ^fi» 
menrung  und  Aui^iLeUujig  mittelst  ganz  neuer  streng  wissenscbafiücbtf 
Cfttaloge  in  der  Ausiiibrung  besriffen  ist,  nach  einer  Methode,  welche  die 
ErMiehternng  einer  Rerision  der  vorhandenen  Bücher  und  die  Wabrunf? 
des  wisMachaftlichar  AtaftteMuaraufii  GliiMefasu  Teriütdei. 
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md  f^eichsam  iii  steter  Bewegung^  von  Hand  za  Hand  gel|«iidf 

Biiclier  aliuiaiilicli  immer  mehr  beschädigt  und  endlich  ganz  alh 
genutzt  werden.  Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  kaan  eine 
beträchtliche  Anzahl  solcher  Bücher  aufweisen^  —  wie  soUte 
e&  auch  möglich  werden,  die  ungefähr  32,000  Bände,  welche 
jährlich  in  aen  Thüren  aieser  köoigl.  Bibl.  aus-  und  eingehen, 
genau  zu  cootroliren,  für  solche  meistens  in  Abstufungen,  wei- 
che sich  der  praktischen  Anschauung  entziehen,  zur  Ünaiisehn« 
lichkeit  und  in  entstellende  Verschmuzung  herunterkomjuende 
Bände  etwa  einen  eiiizelnen  Entleiher  verantwortlich  zu  machen, 
oder  aach  nur  die  Sporen  ausgerissener  Blätter  und  Kupfer, 
Schmutzflecke  in  den  Büchern  und  andere  oft  mit  raQlnirter 
Sorgfalt  verdeckte  und  versteckte  Beschädigungen  jedes  Mal 
sofort  zu  entdecken  und  zu  ermitteln!  Wenn  man  hierbei  an 
die  Zukunft  der  Bibliotheken  und  ihrer  Benutzer  gedenkt,  muss 
eine  eigejitbüinliche  Stimmung  erwachen.  Denn  es  drängt  sich 
mit  grosser  Schärfe  die  Beooachtuog  auf,  dass  solche  Bücher 
und  Schriften,  die  in  unsern  grossen  Magazinen  der  Literatur 
dem  Schicksale  der  Beschädigung  und  Zerstörung  auheioifallen, 
keineswegs  werthlosere,  unbedeutendere,  schlechtere,  —  son- 
dern im  Gegentheile  vorzugsweise  und  Ust  ausschliesslich  die* 
jenigen  sind,  auf  welche  sich  zur  Zeit  die  allgemeine  Aufmerk- 
-  samkeit  richtet.  Es  sind  Schriften,  die  eine  grosse  Einwir- 
kung ^uf  Literatur  und  Anschauung  der  Zeit  ausüben,  deren 
Kenutniss  von  allen  Gelehrten  wo  nicht  von  jedem  Gebildeten 
vorausgesetzt  wird  und  deren  Inhalt  nach  vielen  Seiten  hin 
anregend,  belebend  und  grundlegend  wirkt ^  es  gehören  dahin 
ffegenwärtiß-  z.  B.  Schriften  von  Schleiermacher,  Niebohr,  de 
wette.  Puclita,  —  um  nur  einiger  Verstorbener  zu  gedenken  ^ 
—  Schriften,  die  wenigstens  in  den  jetzt  vorhandenen  Ausga- 
ben grossentheils  bald  aus  dem  Buchhandel  verschwinden  und 
von  (jenen  es  um  so  mehr  zu  bedauern  ist ,  dass  sie  auch  in 
den  Bibliotheken  Yerstümmelnngen  und  entstellenden  Beschädi- 
gflogen, weun  nicht  der  Zerstörung  und  Auflösung  entgegen- 
gehen. Aber  wiederum  kann  man  von  einem  höhern  otandf^» 
pankt  aus  die  Betrachtung  geltend  machen,  dass  in  diesen 
äosserlich  abschreckenden  Verunstaltungen  nicht  etwa  eine  Be- 
danern erweckende  Nemesis  jener  ausgedehnten  Liberalität, 
sondern  vielmehr  ihr  Triumph  uns  entgegentritt;  denn  es  darf 
nicht  bezweifelt  werden,  dass  an  diesen  Exemplaren  zugleich 
die  Spuren  erreichter  Bestimmung  sichtbar  werden.  Wer  mag 
ermessen,  wie  viel  Licht,  Leben  und  Anregung  aus  solchen 
zerlesenen  Bänden  für  Individuen  oder  selbst  für  gerino-ere  und 
grössere  Kreise  geflossen  sind  und  wie  vielfacher  oder  man- 
nigfaltiger Segen  mit  dieser  Zerstörung  verbunden  war! 

Ein  anderes  aus  derselben  Liberalität  entsprungenes  Her- 
kommen, welches  deutschen  Bibliotheken  nachweislich  oft  ge- 

iUttUch  ward«)  Ui  dk»  JS0rcutwiUigk«it,  mit  welcher  mm^  vWeji 
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Gelehrten,  deren  Stellung  und  ehrenhafter  Charakter  ein  sol- 
ches Vertraoen  rechtfertigt,  einen  unbewachten  Zutritt  za  den 
Riamcii  der  Bibliothek  gestattet.   Denn  dieses  Yertraueo,  des- 
sen Grinzen  sich  nun  eiomal  nicht  scharf  ziehen  lassen,  mnss 
sich  nicbc  selten  auf  Personen  aasdehnen^  die  sich, dessen,  wie 
die  sp&tere  Erfahrong  oft  lehrte,  unwdrdig  bewiesen.   In  im 
Nachlasse  einzelner  Gelehrteu  und  Schriftsteller ,  denen  diese 
Bevormfong  seitens  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  zn 
Theile  geworden  war,  haben  stcIi  io  nicht  unbeträchtlicher  An- 
zahl, Binde  aus  der  kOnigl.  Bibl.  vorgefunden,  die  lange  rer- 
niisst  und  vielleicht  in  den  Händen  anderer  Benutzer  vemmthet 
waren.    Bei  einem  sehr  bekannten  Schriftsteller,  für  w^faei 
die  BOrgsrhaft  eines  Ministers  empfehlend  gewesen  war,  fand 
man  Bacher  der  Königl.  Bibliothek  darch  hineingescliriebene 
Randnotizen  eigenthOmucher  Art  so  entstellt,  dass  man  o£Pen- 
fcar  sieht,  wie  wenig  dieser  Benutzer  bei  seinen  Lebzeiten  da* 
ran  s^edacht,  dieselben  jemals  an  die  königliche  BibL  nrttck» 
2uliefern.    Solche  Erfahrungen  sind  in  der  That  sehr  traurig 
und  betrflbend.   Aber  es  kommt  daranf  an,  nicht  dem  mora* 
lischen  Eindrucke  derselben  nachzoliftngen ,  sondern  den  prak- 
tischen Gesichtsponkt  festzuhalten.    Das  Hanptiiel  nnd  da« 
höchste  Bestreben  der  Anstalt  ist:  modichst  xn  nutzen^  frei- 
lich nicht  blos  *dem  gegenwärti<^en  Jahrhunderte,  sondern  auch 
der  entfernteren  Folgezeit.    Und  diese  .beiden  Gesichtspunkts, 
die   einander  öfter   widersprechen,    haben   gleichzeitig  ilir 
Recht;  es  Wörde  nicht  za  billigen  sein,  wenn  die  Verwakss- 
gen  entweder  die  jetzige  Benatziing  ängstlich  erschweren  wolltest 
nm  der  Nachwelt  ein  unversehrtes  £rlrtheil  zo  df^eriiefen; 
oder  wenn  sie  dem  Pttblikom  der  Gegenwart  die  ganze  Ab* 
sttit  Preis  gäben  ond  nicht  alle  nnter  den  gegebenen  Be- 
schränkam^en  irgend  m()gliche  Sorgfalt  zur  Erfaaltong  and  Si- 
cherang  des  Vorhandenen  verwendeten.   Den  oben  angedci-  ; 
teten  UeheisCInden  gegenflber  bleibt  die  alte.  Bestimmong  fest; 
es  gilt,  auch  dorch  Aosnahmeftlle  des  Missbraocfas  den  Gc- 
hraeeh  möglidist  wenig  verkOmmem  zn  lassmt« 


(Bssehlass  folgt. 


Yerlegftr:  7.  0.  Weisel  In  Leipzig.  Omck  yen  C.  P.  Meber. 
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ältere  Littcratur. 

ha  Verane  mit  BSl£othduwen  nnd  ütteraturfromdea 

Hr.  Robert  Naumann, 


mtl.     Leipzig^  den  15.  November  1849. 


G.  Libri's  Aufschlüsse  über  Verluste  der  öffentlichen  Bi- 
büoüiekea  in  f  rankreioh.   (Nebst  eioigea  Bemerkungea 

Aber  deutsche  Bibliotheken). 

(Bescbluss.) 

lo  der  Küiiigl.  Bibliothek  zu  Berlin  wird  mit  kostbaren  and 
seltenen  Werken,  mit  einzelnen  Bänden  uüitaiigi eicher  Samni'' 
lungen  oder  Schriften,  die  im  Falle  des  Verlustes  schwer  oder 
garnicht  zu  ersetzen  sind,  mit  Zeitschriften,  Zeitongen  ii.  s.w. 
lurück^ehaiteii,  wenn  sie  ausserhalb  des  Lokals  der  Bibliothek 
verlangt  werden  ^  sie  werden  mehr  oder  weniger  ausschliesslich, 
je  nach  den  Umständen  der  Benutzung  im  Lesesaal  der  Anstalt 
Torbehalten  und  in  der  Kegel  auf  höchstens  2  bis  3  Tan-e  — . 
etwa  vom  Freitag  oder  Sonnabend  auf  den  nächsten  Mmifa^r  — 
verabfolgt.  Bei  CoHisionsföllen  wird  derjenige,  der  das  Werk 
iin  Lokale  der  küuiuHiehen  Biblioiliek  benutzen  will,  zuerst  he- 
rücksichtio-f.  Diese  erst  seit  einigen  Jahren  bestimmt  festge- 
stellten Maassreg-eln  haben  sich  aiiPs  Beste  bewährt;  sie  sind 
einem  grossen  Tlieile  der  Benutzer  erwunsriit  .  zunächst  schon* 
deshalb .  weil  er  jetzt  manche  Werke  und  Bände ,  die  früher 
mir  selten  aus  den  Händen  der  Entleiher  zurückkamen,  mit 
Sicherheit  an  Ort  und  Stelle  vorfindet.  Beiläufig  mag  noch 
bemerkt  werden,  dass  seit  etwa  sechs  Jahrea  die  Eröffomigs- 
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zeit  des  Lesisamls  von  zwei  Stuudeo  lägUch  auf  sieben  Stuu-j 
den  ausgedehnt  und  dass  seit  drei  Jahren  auch  dtr  Gebraurli 
der  IHnte  daselbst  eingeführt  und  damit  alles  erreicht  ist^  was 
'    zum  Ersatz  der  Benutzung  in  den  WohDuu^en  der  Gele h neu 
und  Studirenden  ü^eschehen  konnte.    Oer  Gewinn,  welcher  aus 
einer   solrheii    ü;<'reirelieu  l)urcliiühr(H);^    von  Maassregelii  zu 
Guiiälen   der  Beuut/.uiitj-  der  Bücher  im  Lokale  selbst  erzielt 
wird,  lässt  sich  kaum  bererhnen.    Abgesehen  vou  dem  oben 
angedeuteten  Interesse,  welches  atis  dent  Beschräukeu  des  Aus- 
leinens selbst  den  Lesern  und  i]eni]fzerri  der  Anstalt  entstehe 
werden  jetzt  kostbarere  Werke  vor  Beschädigungen  l>eim  Trans- 
porte (ft^'i  srfilei'htem  ^Vetter  u.  dd.)  vi»r  unabsiflittirliem  und 
absich.'lichem  iJeMideln.    von  weichem  letztem  seihst  manche 
werthvolle  Bände  Indauerliche  Spuren  tragen,  mehr  und  mehr 
gesichert  UM  i  «  s  wird  zugleich  der  Uebelstand  vermieden,  dass 
von   bändereichen  Werken   und  Sammlungen  einzelne  Theile 
durch  Gebrauch  und  Missbrauch  abgenutzt  und  fast  aufgelöst 
werden.  'Während  die  übrigen  oft  ganz  unversehrt  und  Jahre 
lang  unoerfllirt  bleiben.  —   Doch  wir  dürfen  nicht  länger  säu- 
men, von  dieser  Digression  5  zu  welcher  jene  in  Ueotschland 
wnndcrhar  klingenden  RevisionsresuUate  des  British  Mitseum 
Anlass  geben,  zu  unserem  Gegeiistande  zurückzukehren. 

Was  nun  die  öffentlichen  Bibliotlieken  Frankreichs  und  vor- 
zuo^sweise  die  jetzige  National  -  Bibliothek  zu  Paris  betrifft,  sm 
gründet  sich  die  Schuld  mancher  Lnorduun^en  in  ihrem  Be- 
sitzstande zum  grossen  Tlieil  auf  die  uugeiieuern  politischen 
Bewegungen  wänrend  der  letzten  serhzio'  Jahre.    Die  Art  und 
Weise,  in  welcher  dort  wahrend  dieser  Zeit  die  mannirhfal- 
ti'^sten  Accessionen  zuflössen,  fiat  daran  einen  keineswegs  ge- 
ring zu  aclitenden  Antfieil-  denn  es  kann  kaum  anders  sich 
machen,  als  dass  eine  Anstalt,  deren  ]>esitz  und  Bestand  nicht 
gesetzlich  oder  sittlich  voIjständii(  geregelt  ist,  auch  bei  der 
f  erwakung  ihrer  Scijärze   auf  tausend  Schwierii^keiten  stösst 
und   exce[>tionelle  Ausüiiehte  zu  Hülfe  nehmen  muss.  Dadurch 
Werden  wieder  nicht  nur  andere  und  olt  noch  bedenklichere 
Unre(^elniässigkeiten ,  sondern  auch  Fahrlässii^keiten  und  Ge- 
wissenlosi^^'^keiten  theils  begünstigt,  theils  herbeigeführt.  Die 
Notiz,  welche  Libri  S.  53  ob.  Sehr,  ^iebt,  lässt  den  Leser 
nicht  zweifelhaft:  ,,Es  ist  bekannt,  dass  diese  Bibliothek  eine 
grosse  Anzahl  von  Werken  besitzt,  Aber  deren  Besitz  sie  sich 
gesetzlich  zu  rechtfertigen  nicht  vermag.    Dahin  gehören  im 
Allgemeinen  sehr  kostbare  Bände,  welche  die  sieg^reichen  Ar- 
meen der  Republik  und  des  Kaiserthums  aas  den  Bibliothekea 
eroberter  Länder  mit  sich  geführt  hatten  und  deren  Rückgabe 
durch  die  nachherigen  Friedensschlüsse  stipulirt  war.  Jeder- 
nurnn  weiss,  dass  zur  Zeit  der  Restauration  manche  Bibliothe- 
kare auf  Antrieb  eines  glühenden  Patriotiamns  (? !)  dergleichen 
B(ldiiNr  im  der  ^orftfikgi^be  z«  ymUsümj,  odar  «ach  woU 
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defecte,  beschftdigt^  ond  miader  werthvolle  fitemplare  bei  Aifr 
Ablieferung  antercaschieliell  soehten.  Solche  miiibaft  bekanMe, 
jetit  bereits   verstorbeoe  BiblkMhekare  haben  sich  OfiBetittiok 
nod  wiederholt  ihres  Verfahrens  gerfihmt.   Allein  die  Folg« 
ist,  das«  die  Nationaibibliothek  eine  Anzahl  kostbarer  WeiS^ 
YCTWahrC,  aa  deren  „Beaite^^  sie  wenig  Freude  haben  kamK 
denü  memrere  derselben  werden  in  Yerborgenhetc  gehalten  ana 
nnf  mit  grosaer  Vorsicht  hervorgelangt«    Noch  vor  einigen 
3ahren  zeigte  man  in  der  zweite»  £tage  der  Handecbrii'tenw 
Abtheilniig  einer  Fersen,  die  idi  namhaft  machen  kannte,  kM^ 
bare  Handschriften,  von  denen  gesagt  watde,  dass  aie  aul 
gewisseD  Bibliotheken  Belgiens  herrahrtea,  die  aber  vor  Allen 
geheim  gehalten  wurden^  weil  man  deren  fteclamation  seilena 
uer  hellsehen  Regierung  besorgte.^^  —   Thatsachen  diesem 
Art  sprechen  zu  deutlich,  sio  Ternrtheilen  sich  zu  bestimmt, 
als  dass  es  noeh  näherer  Beleuchtung  bedürfte.    Den  nftchsten 
grellen  Contrast  damit  liefern  einzelne  Beispiele  der  Nachlia^ 
sigkeit,  wodarch  einxeine  bedeutende  Bereicherungen  der  An» 
Stalt  Terkflmm^rt  wurden,  bahin  gehört  der  Fall  des  berühm- 
ten Anttigraphum  der  Memoiren  des  Cardinal  Aetc.  Uer  Werth 
and  die  Bedeutung  dieser  die  gedruckten  Ausgaben  vielfkch 
vetteHstfindigenden  Handschrift  waren  keInCreheimniss  geblieben 
and  man  h&tte  denken  sollen,  dass  in  einem  soleben  Falle  nichts 
versäumt  werde,  nm  diesen  Schatz  zu  heben.   Allein  als  in 
der  Revolutionsepoche  des  vorigen  Jahrhanderts  unter  aadetH 
auch  die  Bibliothek  des  Klosters  Saint« Mihiel ,  in  weleho'  es 
sidi  befand,  eingezogen  wordb,  Hess  man  dieses  merkwtrdige 
Mann  Script  sich  gleichwohl  entgehen.    Faul  Locfoix  erzhUt 
S.  317:  „Le  Ms.  s^^gara  de  depot  en  dep6t,  et  il  finit  fiair 
anriver  nn  jonr  en  la  possession  do  comte        <|af  ne  Yoalvt 

Sias  s'en  (fessaisir.  La  Bibl.  nat.  avait  sealement  re^u  avle 
ePenvoi  do  prdeieux  ms.  qo^ön  ne  lui  remit  pas  et  qoi  >eata 
la  prämier  occnpant.  Ceci  se  passait  en  plein  Empire,  et  le 
Conservateire  de  la  Biblioth^qoe,  devetttte  imperiale,  a'oit 
hmais  revendiq uer  son  droit  de  proprii^t^  contre  un  sdnateur^'— ^ 
Ziir  Zeit  der  Restauration  nahm  Graf  Real  seinen  Aofenthalt 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika;  alle  drina^endea 
Mabnnngen  CMmpoUion  Bgeae^s  nm  Kückiiel^nitg  blieben^ 
imberfldcstchtet  oder  wurden  ausweichend  behlitwnrtei«  fina 
atch  dem  Tode  des  Grafen  und  dttrch  AntMidän^  sehr  enei^ 
^iscber  Mittel  gelangte  die  damalige  Bibl.  irayaie  in  den  Beiiii 
Oer  Handschrift.  —  Aebnliche  Beispiele ^  tum  Theil  ans  den 
kitten  Jahrzehnten  sitid  a.  a.  O.  (heiU  amfgefahrt,  theils  an- 
gedeutet.   .  • 

Schon  seit  längerer  Zeit  hat  die  unveiMHnuimäseige  An^ 
tibi  der  in  der  grossen  Pariser  Bibliothek  Termissten  ond  tef« 
iot^D  gegangenen  Bacher  lebhafte  AenMerongen  hervorgemfen. 
&  ist  ^  gan*  gewohnliches,  Iran  tersdüedenen  donmalei 
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wieder iM^tes  Wort,  dass  mi^  drei  Werken,  welche  die  Leser 
dort  zur  Einsicht  erbitten,  immer  eines  fehlt«  Am  15.  Joii 
i843  kam  der  tiegenitand  in  der  U^utirtenkammer  zur  Sprache: 
LherpelUs^m^  ans.,  das^  Uut  eines  in  diesem  Betreff  an  eioeD 
4rOherei|  Minister  eing^ereichten  Berichts  die  Zahl  der  TC^Iore- 
nen  oder  d«n^  ungleichartige  Bände  ersetzten  Bücher  sich  auf 
einige  Tausei^  belaufe',  und  dass  darunter  ausserordeotBch 
kosthare- seien.  FaulLacroix  schrieb  noch  am  23.  Novbr.  vor. 
Jahres  dem  UireMor  der  National -Bibliothek  beilänfig  tod 
dO,000  Bänden  (S.  46  Nete).  die  der  Bibl.  nat.'  nacli  und 
nact)  abhanden  gekommen  wären,  nnd  er  hat  später  in  einem 
3rieie  an  Irt^n  ausgesprochen,  dass  zwar  von  den. wirklich 
catalogisirteu  Büchern  nor  etwa  25.000  fehlen  m^ichten ,  dass 
aher  seit  der  Begräudong  de«  Depdt  legal  (vor  60  Jahren) 
eine  mindestens  gleicbe  Anzahl  verschwgndeu  sei  ohne  catalo- 
gisirt  und  sslbst  gestempelt  /u  sein.  —  Naudet  hat  jene  Zahl 
als  fib^rtiieben  bezeichnet,  jedoch  eine  nähere  ISchätz«n|r  oder 
Avgi^be  4^s  Fehlenden  nicht  angedeutef.  — :  Nicht  vlej  besser 
i|la  mit  den  gedruckten  Bochern  scheint  es  mit  den  Haiidschrif« 
ien  so  stehen.  Schon  Häoel  machte  hei  der  Ontersndiung  die- 
/K8  Theib  der  Anstalt  schlimme  Entdeckungen  and  riem  zur 
lAnfertigun^  eines  n^en  Catjslogs^  als  des  nächst  liegen'^a 
Mittels.^ :  viele  vermlssten  Handscnriften  wieder  aufxufimßn;  er 
hfit  .eher  Dffordnpngen ;  als  Verloste  bei  solchen.  Lttcken  vor* 
i|pssrirseteu       .  ,  • 

|iie  auf  diese  Weise  entwendeten  BOcfaer  und  Schriften  sis<l 
4nd*a9  keineswegs  sporlos  geblieben.  Lange  Zeit  hindurch 
Ufbeint  man  den  Stem|iel  der  öffentlichen  Bibliothek  gar  nicht 
jienchtet  so  haben,  da  .auch  seitens  der  Verwaltungen  nicht  fltit 
4er  nöthigen  Strenge  darauf  gehalten  wurde,  jedes  als  PouUette 
qd^  sonst  veräqsserte  Buch  mit  dexn  gesetzlichen  Contrasten- 
yel  versehen. mi  lassen.  Als  ein  besonders  frappanter  Fall 
iirird  C&.,48  Note)  erwähnt,  dass  die  .Bibliothek  des  Ljceoa» 
so  VoraaiUes  ein  .auf  gemachte  Bestelhmg  eingesandtes  Boch 
mit  dem  Stempel  der.  Anstalt  (ohipe  hinzugefügten  Contrastesi- 
pel)  yerfliehtrn  sorttekaandte^  weil  man  zu  spät  gewahr  worden, 
dass  es.  das'  Original  und  nicht  die  Uebersetzung  war,  apf 
welche  es  ankam!  Libri  erklärt  S.  67  Note,  dass  auch  die 
Bibl.  nat.  zu  verschiedenen  Malen  in  ansehnlicher  Zahl  kost* 
bare  Bücher  verkauft  habe  und  dass  auch  bei  diesen  regel« 
mässigen  Verkäufen  der  Contrastempel  nicht  immer  dem  ne* 
sitzstempel  hinzugefügt  sei. 

. ,  Die  Geschichte  der  Entwendungen  und  Beschädigungen  der 
öffentlichen  Bibliotheken  in  Frankreich  ist  iiaiihiich  vielfach  iu 
Dunkel  gehüllt^  obgleich  so  sehr  zahlreiche  Spuren  über  Vor- 
gänge der  Art  Zeugniss  ablegen.  Denn  Bucher  aus  jeneu  An- 
stalten kommen  in  den  antiquarischen  Läden  zu  Paris  ood 
JtiOodon  nnd  fast  hti  allen  grösseren  Auctionen  vor.  Als  Libri 
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auf  den  GHanken  gebracht  wurde,  zur  Entkrtfhnig  der  gegen 
ihn  anhängigen  AnKlage  sokhe  Werke  aufzutreiben,  brachteD 
vier  Londoner  Antiquare  von  ihren  Lagern  binnen  wenigen 
Tagen  82  Bände  zitsammen ,  die  laot  Stempei  französischen 
Bibliotheken  angehMen.  Der  ehemalige  Buthhlndler  Merlin 
(jetzt  Bibliothekar  im  Ministerio  des  Innern  za  Paris)  fand 
deren  ebenfalls  in  wenigen  Tagen  und  bei  flOchtigem  l)urch* 
suchen  des  Bitchermas^azins  von  seinem  Vater  109  3  binnen  kur- 
zer Zeit  hatte  Libri  daren  203  beisammen,  die  er  dem  Minister 
Falloux  nebst  beig^efagtem  Verzeichniss  mit  Bemerkungen  über- 
sendete. —  Die  Verwaltung  der  National-Bibliothek  hat  wirk- 
lich schon  früher  den  Stand  der  Angelegenheit  richtig  erkannt 3 
sie  sah  ein ,  wie  unmöglich  es  sei  jedes  auf  diese  Weise  im 
Anti(|iiariatshandel  vorkommende  Besitzthum  der  Anstalt  zum 
Gegenstande  eines  gerichtlichen  Procpsses  zu  machen;  sie  zeigte 
den  Hüclierhändlern  unter  der  Hand  an,  tiass  sie  alle 
solche  Werke  durch  Kauf  wieder  an  sich  zu  bringen  erbfttig 
sei.  Diese  mög^licher  Weise  nothwendige  Maassregel,  —  wie 
misslich  sie  auch  ist,  da  sie  auf  sehr  schlimme  Weise  ausge- 
beutet werden  kann  —  hat  sich  bereits  in  so  fern  wirksam 
erwiesen,  als  zur  Zeit  nur  noch  sehr  weni£»"e  Werke  ans  jener 
Bibliothek  zu  Paris  im  Umlauf  sind  3  desto  mehr  freilich  aus 
den  Frovinzialbiblintheken. 

Unter  den  nachweislichen  Fällen  früherer  Verluste  der  Bibl. 
nationale  zn  i^uis  werden  die  Diebstähle  des  bekannten  Schrift- 
stellers Jean  Aymon  aus  dem  Anfange  des  18.  Jahrh.  hervor- 
gehoben. Diesem  hatte  der  ilaaialip^e  Unterbibliothekar  Clement 
den  unbewachten  Zutrift  zu  den  Räumen  der  Hibliothek  ge- 
stattet; er  hatte  das  schändlicher  Weise  benutzt,  um  eine  An- 
zahl Werth  voller  liaiuLschriften  heimlich  mit  sich  zu  nehmen, 
andere  durch  Entwendung  einzelner  Stücke  oder  Blätter  zu 
verstümmeln.  Im  iMai  1707  floh  er  mit  seiner  Beute  nach 
Hollaud,  nm  diesellK»  zu  schriftstellerischen  Arbeiten  zu  be- 
nutzen. Die  Generalstaaten  nöthisften  ihn  zwar  zwei  Jahre 
später,  die  HandsclirÜL  des  Hierosolvmitan.  Concils  von  1672 
ünd  WTib  herauszugeben:  allein  annere  Bestandiheile  seines 
llaulies  wnsste  er  an  sich  zu  halten  und  sie  sind  nie  wieder 
an  die  Anstalt  er^lang^t.  —  In  neuester  Zeit  noch  ist  es  ^>ffer 
vorgekommen,  dass  in  dem  Nachlasse  angesehener  Staatsmän- 
ner und  delehrten  sich  Bücher  aus  jener  Bibliothek  in  bedeu- 
tender Anzahl  fanden,  z.  B.  300  Bände  in  dem  Nachlasse 
Augefs  und  Aehnfiches  in  dem  des  Grafen  Dam.  —  Ueber 
die  verhältnissmässif^  am  ärgsten  niiiirenoniuiene  Bibliothek  des 
Instituts  sagte  schon  Haenel:  ..Codicum  lustituti  Befall«!  Gal- 
liae  f]ni  per  longum  tempus  ^lueniadinodnni  mihi  uarratnm  est. 
in  locom  numidum  ahiecti  erant,  uouiHdli  perierunt ,  alii,  jjortis 
neß'Iig'entins  clanriSjH)  amissi  funt.''  Und  doch  ist  —  man 
bidite   es  kaum  glauoen  —  dieser  Vorwurf  uoch  nicht  der 
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•chliflimste.  Ueno  oichi  blos  in  den  nnter  Oberaofsicbt 
llaiiicjpladminisMIioieB  tiebendeD  ProvincialbibUoCheken.  son« 
ißtn  aiiih  in  den  grösste n  Bibliolbeken  la  Paris  wsrden  iiänfig 
TMachgvschifte  and  Verkftofe  vorgenommen,  bei  welche«  te« 
weUen  sonderbare  Hinge  vorkamen ,  die  ab  BcraubnBgen  jescr 
Änatalt  bezeidbnet  werden  können.  £twas  anderer  Art  war 
der  Füll,  als  am  20.  Jmu  1823  die  Adsinistratioii  spedeU  die 
BibL  voy.  aiitoriairl;,  sack  vergenMOieaer  Uniersockunfr  werth-^ 
los  geaditflo  Pergamente  za  Y«rkiMrf«n  ^  gleicbvohl  wnrde  nach- 
her an  oiaTohf»  Beispielen  klar,  wie  naTernntworllich  aelbel 
hei  dieaer  Gelerabeit  verfahre»  sein  OMisa«  Vgl.  S.  50  a. 
S.  257  S. 

Am  28.  Jali  1845  brachte  der  Moniteur  miiversel  ttbor  den 
Hergang  eine  offidelle  Erkttrangi  die  man  aher  den  katen^« 
rischen  Entgegonngen  sehr  sichtbarer  Staatsmänner  und  Ge- 
lehrten gegenüber  zu  halten  nicht  im  Stande  war.  Namentlich 
iet  4tmals  stillscbweigends  anerkannt  worden,  daea  man  mit 

ß?m  Redit  Bilchor  «na  4er  Bibl.  roy.  besitzen  könne.  (S.  50 
e).  Dagegen  worden  m  manchen  Bibliothek««  Taaach« 
«nd  Verknnfageachäfte  der  oht»  erwähnten  Art  gana  privatim 
mid  Bflktt  hfimKch  vollzogen^  sie  blieben  in  den*  Catatogon 
iMDffemerkt,  um  GeUhren  der  Veranlworf liebkeit  goffen 
die  Staatehehfirden  auszuweichen.  Auf  diesem  Wege  —  oaer 
ffnm  mim  will  anler  diesem  Vorwenden  —  konnten  dann  die 
kostbmten  Werke  nnd  die  seltensten  oder  gesuchtesten  Uand^ 
adnnfteo  d»tt  aogonannten  kleinen  Buchhändlern  oder  den  Agen« 
ten  der  grosseren  Bibliotheken  in  Paris  nnd  London  znr  Beate 
werden.  Sehr  schlimm  ist  es,  dass  amn  meistens  in  dem  ae 
ontioaaorten  Eigenthmn  Uoa  den  Bosüsstemnel  der  betreffenden 
Analniten  ohnt  ftblich  hiningeflgtea  Verki^naeichem  findet^  data 
dnr  ))ffMS^  ditae  Form  togar  llnerflQaaig  m  machen  vermochnu 
Wdesa  fiMIl  die  schwere  SchnM  s^er  Verloale  ond  finiffem* 
dni^en  koinesiwcga  de«  Qibliotb«k»verwaltiH|ge«  allein  aur  Last. 
Um  Beispiel  statt  iJler  gab  vor  fänf  Jahren  etwa  der  Mmiici* 
|Mlbftl|  der  Silnd^  La  Fertd*B«mmrd  im  Sartbe^Üepartoment» 
der  ans  Anh/ia  einer  Geldverlegenheit  ,;,pour  <|ttelqaee  travaax 
d^ütilild  fuhHqne^^  den  InhiU  der  dortigen  Bibliothek ,  deren 
i«  geo^raphiadi-atatisliaciieB  WOrter-  nnd  Ha^dbl^kem  als 
einer  mA  gnten  Ornckwerken  nnd  koithiren  Handschriften  woU 
veraebenen  Anatnit  gedacht  wird,  udi  dem  Gewicht  vefkaa^ 
fim  lieaa* 

Oarch  aoldie  Thatandien  wird  non  allerdings  vo«  einer 
Seite  her  aeihst  die  Geacbichte  der  Bibliotheken  and  Ai^ive 
im  Revolntiensieitalter  de«  liB.  Jebchinderla  verdaakjrlt,  in 
welchem  sie  sowohl  in  Ptria  ida  in  den  Provipm  eeltsasM» 
Sdikkaale  ond  Zeratfimngeft  m  tragen  hatten.  Einigen  Mitthei« 
hingea  darOber  oid^e  hier  ein  hesdwftnkter  Ranm  geatattet  aein^ 
ein  sind  mam  Bnßfe  dee  i^ft  genannten  Pairf  Um^bp  entiehat 
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(&  318  £)  Maa  «mnert  sieb,  i^u  daaMb  m  MMM 
Kaliaoakoavtiiia  m  valiaa  Grnal  verschlog,  maa  mSge  Aaa- 
tf|Fe  aliiMi  desaea  maeiNto,  was  der  Meoachheit  afllMMh  aai 
aad  diaaa  (tukiCecaeBS  als  Nationaibach  drucken  lasm,  aai 
dann  aaeh^ebeada  mit  Re<:bt  all«  aar  Zak  daa  ftirgiaienta  der 
Köoige  gesdiriebeaep  Uodier  vefbraaaaa  zu  köiioeo.  Eaa 
Vctarai  dieaea  Eaarttianasjatems  wurde  wirkUch*  im  Kleineii 

SeaAcht.  Paul  tacrx^im  erzählt  ia  eiaeai  Briefe,  dea  Wni 
w  317  ff.  aaszO^licb  mittheilt,  dasa  er  die  soadevkarea  aad 
nonatreaaea  VeHiaadlangen  des  damaligen  CenaervatMa  dir 
Natlaaal-BiUMithak  fd'ÄmeUhMO  Cmnitd  d'Snatra^ 

üubÜQue  Ih^weiae  geaehcii.  Damab  eraaaafe  die  Maiiit3i|ia- 
btlt  la  Folge  einea^üecreia  vom  12.  M&rz  1792  droi  Comaiia- 
Sil«  (lohier,  Lf^rmnd  de  Laleu  aad  Lwacker  Duplessis)^ 
dcaea  maa  Amewion  »ad  Camut  ala  Gelehrle  beiffak  IMaae 
Ceauaiaaioa  arbeitete  mit  dem  ,,Cabiaet  dea  Ordrer^  woMmü 
ikb  ¥00  dea  Petita^-Aug^usiiaa  aack  den  aatem  SAloa  der  Bi* 
Wotbek  flberaiedelte«  üort  war  sie  drei  Monate  Ikilig  aid 
•cbidue  jedea  Mittwock  Karren  mit  Papiorea  aam  Verbreaaa« 
aar  dem  Veadome  «Platz.  Ea  oxiaihi  zwar  oia  Protooett  dar 
SitKonffea  dieser  Commiaaioa^  aber  keine  Notk  der  lam  Feair 
venataeiliOD  Pieoea.  —  Fretlich  war  in  jeaer  Zeit  eboa  Ailaa 
•figlidju  Schlag  man  doeh  aicbt  Uoo  vor.  die  Wa|>pea  von 
fai  Enibändea  za  vertilgen,  anndem  nach  daa  Wort  ^.Köoig*^ 
ia  dea  Bftcbera  au8»iatreic)iea  and  aoa  dr n  Handachrinen  -wb 
vaai  RoyalbauMi  augesAeektea  Blitter  wogsanahmea.  Aai  % 
Germinal  dea  zweiten  Jahres  worde  dem  Direetoriam  dea-  Uc^ 

EementCftte-d'Ur  dorch  Billaad- Vareanea  and  CoUat  dller-» 
ia  deren  Eigenschaft  ab  Volkareprisentanten  anbefohlen, 
ilb  Pereaaienle.  Bflcher  und  Papiere,  webhe  dto  Principilaii 
4er  Freiheit  ono  Vernunft  gefährden  kOaaten,  gerichilidi  an 
varsiegeln»  Die  Folge  war,  daaa  eine  enormo  Mmso  von  Pip 
fieren  und  Pergamenten  dem  Gebraaehe  dea  Eeerea  and  dam 
Haadel  ftberliefert  wurde:  im  Laufe  des  4.  Jahrea  derRennblik 
htjenea  Departement  66,635  Livrea  Papier  —  Diplome,  Briefe, 
Docomente  etc.  enthaltend  — -  an  Kr&mer  verkaatt*  Eine  Stella 
las  dem  bei  dieaer  Gelegenheit  vom  Minister  Oarai  an  dea 
Aidiivar  Bopra  eriasaenen  Schreiben,  die  Papiere  4et  eheaial« 
KecboangakauMMr  la  LUb  botreSend,  mag  hbr  seine  StaUf 
Mea:  „Celto  vdrifieation  no  »e  paratt  pas  devnnr  des  re- 
dierdies  loognes  et  pdmbles.  Toos  les  papiers  ancieaa  et 
fMtQre  goäiqoe  ne  doivent  lä,  oomme  aillenra,  Itre  auo 
4ci  ütres  de  f^alitä,  d'aasujettemeat  du]  faible  an  fort  et  dea 
reglements  politiques  heurtant  presqoe  toojoura  la  raiaon,  Vhnm 
naait^  et  la  justice :  je  pense  qu'il  vaüt  mieax  substitner  k  cea 
riticales  paperasses  In  Dedaration  des  droits^  de  Phomme.^^ 

Ans  diesen  Zflgen  Iftsst  aich  erkennen,  wie  schlimm  es  mit 
iim  gegenwärtigen  Besitzstande  der  BibUotheken  in  Frankreidi 
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stobt.    Die  zar  Zeit  vorhandenen  Catalogp   und  Inventariei 
können  in  vielen  Fällen  uiir  als  Verzeichnisse  dessen  ang-esehea 
werden,  was  früher  vorhanden  gewesen  ist«    da  sie  von 
manchen  Verhisten  und  t]ntäüsserungeu  keine  Nachweisnng-  Ire- 
fern.    Die  I{rsit7srpm|ip[  der  vcriciren  gegang'euen    und  eil- 
ir<MiHietPn  Hiiclier  ^vt-rilen  hei  Ans|)rnchen  auf  etwai*^«'  Ziirnck- 
forderuiiLT  niciit  als  lM'i;Tiiii(leTi(l  und  rechtfertit^end  aug^eselieo. 
Die  Zahl  der  iiiicher  und  Handschriften,  welche  aus  verschie- 
denen Anstalten  in  den  Handel  und  Verkehr  od«T  ?n  Privathi- 
bliotheken  übergegangen  sind,  lässt  sich  nicht  eroiessen.  Libh 
schlugt  dem  französischen  Unterrichtsminister  eine  ^ründWche 
Revision  des  Vorhandenen  vor,  wie  sie  in  dem  Brit.  Mas. 
vor  Kurzem  so  leicht  und  so  schnell  ausgeführt  wurde.  Mit 
Recht  behauptet  er,  not  durch  eine  solche  Operation  könne 
4eii  täglich  mehr  um  sich  greifenden  Uebel  ond  den  aus  ibm 
benrorgehenden  Missgriffen  EiDhalt  gethan  werden^).  Ohne 
ZweifM  ist  aber  eine  solche  genaue  VergleichuDsp  des  irorhan- 
denen  mit  dem  Inhalt  der  Cataloge  schwieriger  als  sie  Im  KnV. 
Mos.  wmr,  namentlich  wo  die  Bücher  nicht  numerrrt  und  nicht 
ni  strenger  Ordnung  gehalten  sind.    Dennoch  bleibt  es  des 
gegebenen  Nachrichten  snfoige  kaum  fraglich,  ob  diesen  Er- 
ttittelnnffsn  ond  den  etwaigen  VerdfiPentlicInm^en  des  Fehlen- 
den nii£l  nodi  eine  andere  durchgreifende  Operation  auf  dem 
Fosse  folgen  muss ,  um  *  den  Besilsstempeln  der  Bücher  die  : 
Terlome  gesetzliche  Kraft  wieder  zu  verschaffen^  oder  wo  dies  : 
unmdglich  ist,  ein  nenes  gttttiges  Erkennongszeidien  an  seine 
Stelle  zu  setzen: 

Uelm  die  £tin'scbe  Angelegenheit  ist  kanm  weiter  eh 
Wort  so  verlieren.  Fflr  ihn  liaben  sieh  in  England ,  Deotsch- 
land^  Italien  ond  selbst  in  Frankreich  Stimmen  vom  grAssf^B 
Gewicht  erhoben;  sie,  manche  Blätter  nnd  einzelne  Personen, 
die  früher  in  den  Ton  ond  das  Urtbeil  der  frauzfisischen  Zei- 
'tongen  einstimmten,  haben  jetzt  ihre  Meinung  geändert. 

Dr.  Brandes. 

Custos  der  Köitigi.  öffentl.  Bibliothek  in  Berüu. 


1)  „Si  l'on  ne  se  decide  pas  ä  faire  uue  teile  Operation  qui  sffM 
/  Beut  anferer  le  mal ,  an  Terra  le  goafi^e  aa  creoser  tvna  lea  joiirs,  ^ 
donnere  le  plabir  at^rlie  da  r^pandra  ou  de  laisser  r^pandre  des  eahui' 
nies  contre  toute  personiie  giii  aurait  achßte  de  boiiiie  foi  des  oiivrages 
livr^s  au  coinTTierce,  et  on  iaissera  les  vrais  coupables,  s'il  m  e\\sie  ac- 
tuellement^  coutimier  tranquilleinent  h  depouiller  les  erablissemewfÄ  « 
Vitat  et  a  r^pandre  les  caloinnies  au  succ^s  desquelles  ils  seraient 
premieft  int^ai^.^^^  (S.  73.) 


a 
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Indalgenz-Bnllcn  und  Briefe. 

* 

Die  folgenden  karzen  Nochen  mögen  als  kleiner  Beitrag 
mr  Vervollständigung  der  Ergebnisse  bisheriger  Forscliuugeu 
Uber  Indtilgenz- Bullen  und  Briefe  angesehen  werden. 

Von  den  inneren  Seiten  des  Ilolzbandes  dreier  zusammen* 
gebundener  alter  Drucke')  gelang  es  mir  kürzlich,  bis  auf 
zwei  von  Bücherinsekten  verursachte  Lücken,  wohlbehalten 
zu  lOsen: 

1}  Ein  nur  auf  einer  Seite  bedrucktes  Blatt  in  Placatfor- 
mat;  die  eine  Hälfte  war  als  Vorsatzblatt  voui  Buchbiniler  be- 
nutzt, die  andere,  die  bedruckte  Seite  iuwendii^,  aiiti^eleimt. 
Hier  Leberschrift  (zwei  Zeilen).  Anfang  und  Schluss: 

Sequütiir  articnli  abbreiiiatti  vitime  facratiffiuiarn  indul^en- 
tiarG  I  facre  Cruciate  conürmatiu«  et  prorogatiue  dictaruin 
indulgentiarum. 

Frima  vult  fctTirimus  das  nr.  ^  io  i^erinaDia  gallia  et  qui- 
bufcai|5  alijs  locis  fub  peiia  exc^^muDicatoTs.  el  fufpenfionis  | 
a  diuinis.  interdicti  et  nialedictoTs  eterne,  prout  dplius  in 

Srimis  Irls  defnper  cOfecUs  ptenias  cütinetar  pablicari  libere  | 
(ibeant 

Schluss -Artikel: 

Idem  S.  d.  n.  vult.  q  oes  locmü  ordinarij  fiib  penis  fupra- 
dirtis  in  i^tnte  sanrte  obediecie  et  fub  pena  prnstiti  per  eof- 
dcui  I  Ordinarius  eide  sedi  in  eoru  promotoaibus  iuramenti 
ac  alijs  penis  in  fupra  dirtis  littcris  apostoliris  colenfis  fe 
promp  j  tos  vi  fanorahiles  in  dictarü  induigentiaru  admifiioue 
et  pu|)piica(öne  exhibere  teneautur. 

Der  Inhalt  stimmt,  bis  auf  einzelne  Veränderungen  in  der 
AbfassiiDf^^  im  Ganzen  mit  No.  94.  in  Fischer's  Beschreibung 
typographischer  Seltenheiten,  6.  Lieferung,  Seite  43 —  50) 
fiberein  ^  dort  finden  sich  aber  nur  15  articuli^  unser  Druck 
hat  deren  IGj  es  ist  nämlich  als  fünfter  Artikel,  folgender 
hiozogekommen : 

Item  S«  d»  B.  volt.  ^  qaecllq}  alle  iodulgecie  ecia  pleoarie 


1)  1)  Gommuiiiloqiiiyiii  sive  snniNi«  colladoiiis  Joantiis  GaUensis.  ^r^ 

gentinae  1489.   2>  Viiiceiitü  fielluvaceiisis  Ijbri  3  de  iiiorali  prii|ci|jis  iriK 

stiiiitlniie,  de  iiobirmin  piierorinn  institutione  et  cnnsolatidiiibus  sprciaüfins 
«•»per  morte  filü.  (Driirk  der  Mictiaelis-Öriider  in  Kostock  ,  147.;  vor- 
trefflich erhaltenes,  ganz  mit  Nyerup's,  Snicileg:.  S.  39—44,  und  Dfcke's 
Beschreibung  in  Lisch\s  Gesch.  der  Buchariickerkunst  in  Meklenburg,  S* 
46*  47.,  «ubereinsrimineiide«  Exemplar.)  3)  Uber  de  reuiediis  utrinsque 
ftrtunae  precperae  et  adversae»  copulatus  per  (|iiendam  Adrianiiin  Cartii« 
Jüieu.  et  sacrae  thcnlopiae  prnfpssorpm.  Loranli ,  JitHnnps  de  VVestplialia 
148.  —  Eigenthuiu  .der  St.  Cacharineii-Kircben-Bibliotbek  in  Hamburg, 
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pro  qaibnfdrqs  enTiu  eOcefli.  liat  fafpefe.  dorite  publicalQi 
prefeotM  MoigenteS.  t 

Die  Zeilen  (60  ohne  die  IJeberschrift)  sind  fortlanfend  5  die 
Abweichung^  der  Abkürzungen  kann  man  ans  Verg-leichung  de^ 

fegebenen  Probe  mit  Fischer's  Abdruck  ersehen.  Eine  Angabe 
es  Jahres  der  Publication  der  Arliculi  ist  nicht  vorhanden, 
Die  einzelnen  Artikel  folgen  ohne  Zwischenraum  aiifeiDander; 
nur  zwischen  Art.  10  und  11  ist  ein  solcher.  Das  Fapierzei- 
eben  ist  der  üchsenkopf  mit  dem  Sterne. 

2)  Ein  Blatt,  einen  Ablass-Brief  vom  Jahre  1490)  «trf  i**- 
pier,  enthaltend.   Die  Aufangsworte  lauten:  | 

VBiFerfis  Et  siogulis  pntes  Irss  infpectnris  Bajrnilldiis  Per* 
•odi  Sacrt  lh«ologie  pfeffor  Ardudiaconns  Alnmeu  in  teePk 

xanctonenSedis  apl'ice  pthonotarig  tSctilTimi  dni  iifi  pape  re- 
fcr^darig  domeslicus  Ad  Almanis,  vniuerfaq5  t  fingra.  cioi- 
tates.  terras.  Z  loca  Germaniae  Sacro  romali  iaipio  prin- 
cib5q5  electorib5  fiihiecta.  Necnü  Dacie  Suecie  Norwegie 
LinoTe  Pruflle  t  Rnlfie  regna  ac  infulas.  ac  alia  dominia. 
puTcias.  cTtates.  tras.  l  loca  ill'adiacencia.    Orator  Eciö  cü 

ptate  legati  de  late  oucius  t  cümiiTarig  aplicQ  Salutem  etc.  | 

Dieser  Ablassbrief  ist,  mehrere  Abweichangen  «vsgennm- 
meii,  thnlichen  Inhalts  mit  No.  95  bei  Fischer  a.  a.  U.,  Seite 
51^54.  Er  besteht  aus  24  Zeilen;  Lettern  und  Drack  sind 
nicht  vondglich*  Er  ist  onaosgeftlUt. 

Zorn  Heften  der  ersten  Pajuerlagen  hatten  zwei  Pergameot- 
streife  gedient,  die  gleichfalls  Fragmente  eines  Ablassbriefes 
des  Cardinais  Raymundus  von  1490,  jedoch  in  kleinerem  For- 
mat und  mit  weit  kleineren  Typen  gedruckt  (unten  das  R.  P* 
nebst  kleinem  Wappeu),  sind. 

Noch  besitze  ich  einen  Ablassbrief  von  1516,  oder  eigent- 
lich 1515.  Er  ist  auf  Pergament  gedruckt,  vorne  das  grosse 
päpstliche  Wappen  5  der  Wortlaut  des  Anfangs,  der  Druck,  di^* 
Zeilenzahl  (29)  etc.  sind  dem  Ciilemann'schen ,  von  Grotefend 
beschriebenen  gleich  (vergl.  Incunabeln-Sammlung  v.  F.  G.  H- 
Culemann.  Verzeichet  vom  Dr.  C.  L.  Grotefend.  Hannover 
1844.  Seite  38.  No.  5.);  nur  ist  die  Zeilenabtheilung  eine  ao- 
derej  z.  B.  Zeile  1  bei  Grotefend:  ciui — ,  in  meinem  Exem- 
plare: ciuitate:  Zeile  4.  bei  Grotefend:  Dti,  in  meinem  Exem- 
plare t  3(iet.  I)i  etc.  Die  Namen:  Arnoldo  Schulte  etc.  {<las 
IJebrige  ist  theilweise  erloschen),  der  Ort  der  Ausslelluii^: 
Havnia  (??),  der  Monatstag  28.  August,  und  das  Wort  „quarto^^ 
bei  dem  Aeg ierungsjahre  des  Papstes  etc.  sind  bineingeschrie- 
ben ,  wie  gewöhnlich  $  die  ffedrockte  Jahreszahl :  MCGCCl^XV 
ist  dnrch  Hinzufüpg  eines  I  in  XVI  verwandelt,  —  Er  \vird 
wohl  im  Wesentlichen  nicht  abweichend  von  dem  Ablassbriefe 
von  läl2  sein*  dcwa  Facaimil»  in  N.  C«  Kist  und  U.  i* 
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Rovaards  Arhief  voor  Kerkel.  geschiedenis  inisonderh  v,  Ne-^ 
derlaud.  1.  DeeL  1829.  xu  finden.  Vergl.  Debüts  de  l'impri- 
merie  a  Ms^ence  et  ä  Bamberg  etc.  nar  Leou  de  Laborde, 
Par.  1840,  oeite  31  (bereits  von  Groteiead  citirt). 

Dr.  F.  L.  Ho  ff  mann  la  Hamburg^. 


Zar  LHtorajhir  ftiter  dentsolier  Koehbaoher. 

Ich  gebe  hier  eineii  klehieo  Nachtrag  zn  den  in  S^ajieiiffi 
1848.  no.  18  TerzeiehBeten  alten  Omäen.  Nor  den  ersten 
aef  der  K.  OCFentl.  Bibliothek  dahier  beBndlichen  Drock  habe 
ich  in  Händen  gehabt  ^  die  Titel  der  Qbrigen  sind  stamtllch 
der  Bibliotheca  lärornoi  geraiantcorum  dassica  darch  6eo.  Drin« 
di«i.  Frankfort  asi  Mn!»  1611  nnd  1625«  V.  enloMimen. 

I. 

15  6  4. 

New  Kochhoch.  |  Wie  mann  {  Kitncker  perso  |  neu  m  man- 
dicrlej  fehl  Tnd  ffebre  |  chen  warten  ?nd  pflegen  sol,  mit 
Zo-  I  richtuiig  vnna  Knthang  vUcr  nltdicher  gtsnn  |  der  Speifs 
vad  Getränqke  etc«  Den  lurtncken-  |  wartern,  vnd  sonst  je-» 
'«man  in  der  noe  |  tarffit  w  Ynderweisnug  geetelt,  |  durch  < 
H.  Gnaltheinni  lUE  Medleem.  |  Csti  Gratia  &  Priviiegio 
I^riali  nnen.  |  äetrockt  In  Franckfort  am  Mejn ,  ße y  Chn* 
stisa  EgenoISi  Eiben.   1.  5«  64.  8": 

^  SBlItler  lait  Titel,  Vorrede  und  Re^er  und  246  Seiten. 
Eine  spätere  Aasgabe ,  Franckf.  bej  Vinc  Steinmejturn  1608 
ia  8.  verzeichnet  Draudius  (1625.)  S.  499. 

II. 

Koch  vnd  KeHprmi»istersv ,  in  Kleiner  Format  getreckt. 
Fraucki.  Anno  1566.  in  &   Ihaudius  (1611)  S.  386. 

III. 

Koch  viid  Kelienneisterey  von  allen  Speisen ,  Geträncken 
Tod  Gerichten,  allerhand  Art  kGostlich  vnd  wol  zn  kochen, 
eiamacheu  viid  bereiten ,  auch  von  Latwerj^eii .  Saltjen  ,  Con« 
i«ct  etc.    Item,  wie  man  Wein  vnd  ßi^sig  woi  erziehen,  he« 
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halten  vnd  widerbriu^en  sol.  Frankfurt  bey  Micolaus  Bits, 
1Ö76.  iu  8.   Uraudius  (1611.)  S.  425.  I 

IV. 

Koch  vnd  Keliermeisterey ,  daraufs  man  alle  heimlichkeii 
dels  Kochens  za  lernen  hat  etc.  Durch  Sebastian  N.  Rom  Keys. 
Majr*  ffeweseneD  Maodkoch.  Auch  wie  man  gute  Wein,  Biet 
Tna  Elsig  ziehen,  vnnd  von  allerley  Kreatern  zor  Gesundtheii 
bereiten  sol.  In  Franckfort  am  Mayn,  in  verlegang  Sig^oiuod 
Feyrabenrls.  1581.  4.  S.  Tranckfnrter  Meis*Gatalor .  iferbst- 
mebe  iS&L  4«.  Drandins  (1611)  &  425. 

V. 

1  S  8  6. 

M.  Marxen  Rompolt  Cbnrf.  HeyntzlscheD  Hundkochs  neo- 

wes  Kochbuch  etc.  Franckf.  bej  Fischer  vnd  Jonas  Rofs. 
1586.  in  fol.   Draudius  (1625)  S.  613- 

VI. 

1S9  7« 

F.  Ann©  WeckeriD3  D.  Joan.  iWeckeri  M.  viduae,  horh- 
buch  von  allerhand  Speisen.  Arnberg  1507.  in  4.  Uraudius 
S.  38G.  Zwei  spätere  Drucke  wrnien  ebeniias.  in  der  Aus- 
gabe von  1G25  o.  614  verzeichnet:  Annen  Weckerin  köstlich 
iiew  Kochhiifh  von  allerhand  Speisen .  jetzo  von  newem  auff- 

ft'le^T^f-  villi  mit  einem  ßucli  von  Pasteten  gemehrt.  Aitiberi^ 
ey  iVtichaei  liiürsteru  in  4.  lÜli.   Basd  bey  Ludwig  König 

VII. 

IB.. 

M.  Jacobi  Fuhrmann  Medicina  DiaDtetica,  ein  nützliches 
Bnchlein^  von  Speise  vnd  Tranck  der  Gesunden  vnd  Krancken. 
Stettin  bey  Johan  Christoph  Landtreehtingern.  Lelptzig  bej 
Gottfried  Grofs  in  8.  Drandius  (1625).  511. 

vm. 

16  0  3. 

A.  Bartholomai  Unbneri  Spelfsbttditein.  Unterricht  von  al* 
Urhand  S|>eifs  vnd  Getränck  zur  menschlichen  nahrnne  dies- 
Itck  y  sampt  vielen  Ilao|itartzeneyen.  Vermehrt  dareh  II.  Da- 
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videm  Lipsitim.  Erilordt  bej  Henrich  Birnstiel.  1603.  ui  & 
Draudiiis  (1625.)  5*  511. 


Johan  Deckhardts  new  Kflnstlich  vnd  nOtzIichs  Kochbuch» 
Leiptzig  bey  Henning  Grro£»en  deoi-filteni,  ia  4k  1611.  Üraa« 


Des  Sibliogrtpheii  Dr.  Dibdia  lUissere  Lebeftsvarbaitnissa 

und  Schriften. 

ygU  GentfoiiMii'i  Magaane  1B48.  V^l.  XXl^.  S.  99.  338. 

Thomas  Fro^all  Dibdin  war  Nefte  des  bekaonten  Dichters 
Charles  Dibdin  und  Snhü  von  des  Letzteren  älterem  Bruder, 
Thomas^  welcher  im  Jahr  1756  eine  Kriegsschaluppe  befeh- 
lii^te,  späterhin  Caprtän  im  Indischen  ücean  war,  und  sich  im 
Jahre  1775  zu  Caicutta  mit  Elisabeth  Complon  verlieirathete, 
welche  ihm  im  folgenden  Jahre,  am  ebengenannten  Orte,  einen 
Sohn  gebar,  welcher  Gegenstand  dieser  Zeilen  ist.  Spinen 
zweiten  Namen  bekam  er  vom  Capitän  Froirnall,  ilvm  Onkei 
seiner  Mutter.  Da  seine  Eltern  im  Jahre  1780  beide  starben, 
so  wurde  er  unter  der  Aufsicht  seines  Onkels  Will.  Coinpton, 
znerst  zu  Reading  unter  Mr.  John  Man,  sodann  zu  Siockwell 
nnd  zuletzt  zu  Isleworth  unter  Dr.  Greenlaw  erzogen.  Kr  ward 
hierauf  zu  Oxford  als  Mitglied  des  Johnscollege  inimatriculirt, 
wo  er  unter  der  Aufsicht  des  Mr.  Marlowe,  nachherigen  Prä- 
sidenten, stand.  In  diesem  College  erwachte  zuerst  der  Sioii 
für  Gescnichte  und  Literatur  in  ihm,  und  seine  Lieblingsschrif- 
ten  waren  Boswelfs  Anecdotes  of  Johnson,  Israeli'«  Tcrlnsi- 
ties  of  Literature  und  die  Werke  von  Rusworth,  Henry  und 
Gibbon.  Er  war  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Gesellschrift 
for  scientific  and  literary  disquisition ,  welche  von  Dr.  Matoa 
gestiftet  worden  W'ar.  Da  er  den  Entschluss  gefasst  hatte, 
als  Jurist  die  praktische  Laufbahn  zu  beginnen,  so  wurde  er 


Gerichtstafel  berufen  werden  konnte,  heix^h  er  sich  nach 
Worcester,  um  als  Provinzialadvocat  zu  practiciren.  Dieser 
Plan  baue  indessen  den  erwünschten  Erfolg  nicht,  ond  DihdiA 


dins  (162d>.  S.  613. 


Dr.  fr.  Pfeiffer  in  Stuttgart 


einem  Mitgliede  von  Lincoln's 
kam,  in    welcher  er  an  die 
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richtete  daher  seinen  Blick  auf  die  Kirche.  In  dieser  Ahsicbt 
machte  er  dem  Bischof  Hurd  seine  Aufwattifitg^ ,  doch  wurde 


werben  haben.  Er  veriiess  daher  Worcester,  suchte  so  bald 
als  m^f^lich  die  Doctorwflrde  za  erlangen,  und  nahm  seinen 
Aufenthalt  zu  Kensington,  wo  er  die  nächsten  21  Jahre  seines 
Lebens  ununterbrochen  zubrachte.  Am  24.  Dec«  1804  ward  er 
▼fim  Bischof  zu  Winchester,  Dr.  North,  ordiniit.  £iue  seiner 
frühesten  Bef^irderungen  war  zum  Predigtamte  an  der  Ka)»elle 
des  £nbiächofs  Tenison  zu  SwaHow-st. ,  welche  er  dem  Rec- 
tor  von  S.  James,  Dr.  Andrewes,  veraankte.  Er  erhielt  in 
der  Folge,  jedoch  wie  er  selbst  sagte ^  onr  unter  dem  ärger- 
JicbeD  Process  einer  Mitbewerbung,  die  Stelle  eines  alterni- 
rendeu  Morgen  predigers  und  Abend  Vorlesers  in  der  Kapelle  zu 
Brompton,  welche  er  gegen  19  Jahre  lang  verwaltete,  abge- 
sehen von  andern  Predigerstellen  an  den  Kapellen  von  Queoee 
ttiid  Fitir«jr«  Bromflton  veriiess  er  im  Jahre  1811  ttk  ätH 
Vorsatie)  m  Kensington  selbst  «ine  solcfae  au  erbaneo. 

Schon  einige  Zeit  zavor,  ehe  er  freilich  von  der  untersten 
Stufe  ans  die  geistliche  Laufbahn  begonnen  hatte,  zeigte  er 
eine  stai  ke  Neigung  zur  Schriftstellerei*  Die  ersten  Erzeug» 
uisse  st'iner  Feder  waren  einige  Aufsätze,  welche  er  zu  Ox- 
ford geschrieben  hatte  und  in  aem  European  Magazine  drucke! 
Hess,  sowie  einige  Gedichte,  welche  1796  in  einem  Octav- 
bande  erschienen.  Auch  schrieb  er  zu  Worcester  einige  Er* 
zahliin^reit.  vou  denen  die  eiue  La  belle  Marianne^'^  erst 
lange  nachher  im  Jahre  1824  privatim  gedruckt  wurde.  In- 
dessen datirt  er  selbst  sein  erstes  Engagement  als  Schriftstel- 
ler aus  der  Zeit,  wo  er  die  Redaction  einer  Wochenschrift, 
»,The  Quiz"  betitelt,  übernahoi,  zu  welcLei  Sir  Robert  Ker 
Porter  und  seine  geschickten  Schwestern  Beiträge  lieferten, 
tind  worin  Dibdin  Aufsätze  ,  welche  Kunst  uu4  xiltertlium  zu- 
gleich bell  äff  11 ,  zu  geben  unternahm. 

Während  er  seine  juristischen  Studien  fortsetzte ,  bereitete 
er  eine  Analyse  von  Blackstone's  erstem  Buch  Ober  das  Per- 
senenrecht  vor,  welche  auf  einem  grossen  Blatte  in  Knpfer 

S'  esto'chen  wurde  ^  auch  gab  er  zu  Worcester  ehien  ßnc^^n  über 
as  Gesetz  der  Armentaie  heraus.  Ferner  erschien  1802  eine 
beschichte  von  Chelteoham  in  einem  Octavbande  im  Verlage 
des  Buchhändlers  RufF,  welcher  auch  die  erste  Ausgabe  der 
„Introduction  to  the  knowledge  of  rare  and  valuable  Editions 


stige  Aufnahme  fand,  dass  eine  zweite  1804  ond  eine  dritte 
1808  nfithig  wurde.  Diese  letztere  war  dem  Lord  Spencer 
gewidmet,  der  die  Mittel  zur  Yeröffentliehung  der  ersten  ge- 
geben hatte.  Eine  vierte  Ausgabe  ersrliicn  im  Jahre  182T. 
m  JAbre  1S03  abersetzte  er  ebeAfaUs  for  Rnff.FeiiehiiiB  Ab" 


ihm  die  Ordination 


wQrde  er- 
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handlung  flbmr  die  Erziehtnig  Ton  Tichttn  md  iledmte  m0 

A«r  Herzogin  ?on  ßeüford. 

Er  trat  1804  als  Caadidat  für  das  AnC  eines  BibliothekMt 
bei  der  Royal  Jnstkadon  auf,  fand  aber  an  Mr.  Uam  eiaea  ' 
•M^reichen  Milbewerber.  Bald  darauf  Obernahm  «r  ebe  Reib« 
▼OM  Vorlemiigep  bei  deraeibea  Anstalt  Aber  Ursprung  und  Fovl« 
nur  der  englischen  Literatur,  28  an  der  Zahl,  xu  Intoa« 
wmM  itt  die  Jahre  1806,  1807  und  1808  mt.  Ein  Cutoa  4er«. 
selben  Wurde  im  Jahre  1823  in  der  London  Institution  wMtr^' 
h9kL  Im  Jahre  1806  war  «r  bei  Job.  Brands  Tode  MiÄew«f*i 
ber  um  die  Stelle  eines  Secretin  bei  der  Societj  of  Antiqua«« 
ries;  alleia  anch  hier  begflnstigte  iha  das  Criick  nicht,  da  Afo 
CarUsle,  von  dem  Director  Mr.  LjsODS,  dosaan  fiioflnaa  bai 
den  Mitgtiedeffo  der  Gesellschaft  sehr  ffross  war,  begflutigt^ 
mit  120  Stimniaa  gawftbk  wurda,  wtfarand  Dibdta  daraa  aar 

2fl  erhielt. 

Im  Jahre  1807  untaraahm  er  die  Haraasaaba  aiaar  neuei 
Wocheascbrift  „the  Director^^  betitelt,  woza  Hr*  Bernard,  datf 
Hauptvorsteber  der  Royal  lastitntion,  deaPlan  eatworfea  hatte* 
Sie  daaarte  jedoch  nar  vom  24.  Januar  bis  laii  4.  Juli  dea 
gasaanten  Jahres.  Mr.  Bemard  (später  Sir  Thomas)  war  eiaar 
von  dea  Mitarbeitern»  sowie  Sir  tiurophry  Davy,  Sir  George 
Beaumont  und  Andere.    Dibdio  schrieb  eini^^^e  Abhandlungen, 


aUUde^  jedoch  aar  iwei  Drittheile  vom  Ganzen.  Die  Biblio« 
graphiana  waren  der  Keim  der  ^Bibliomaaia/*'  eines  Werks^ 
woaorch  der  Ruhm  des  Verfassers  in  Beaog  aaf  dieien  ape* 
dallen  Zweig  gelehrter  UnCeraoohongen  zuerst  begründe!  wurde* 
In  demselben  Jahre  gab  er  (unter  dem  angenoBMBenen  NamaA 
Reginald  Wolfe,  Drucker  des  Kdoigs  nater  der  Regierung 
Heinrichs  YIIL)  Francis  ^uarles  Jqd^ment  and  Mercy  for  af« 
flicted  Souls 5  or  Meditations,  Soliloquiea  and  Prayers  in  einer 
neuen  Ausgabe  mit  eiaer  biographischen  und  literarischen  Ein« 
leituog  heraus  und  besolde  im  folgenden  eine  fthnliehe  TOtt 
Thom.  Morels  Utopien  in  2  Octavbänden.  Im  Jahre  1809 
die  Bibliomania,  eine  poetische  Epialel  dea  Dr.  Ferriar  an  Ri* 
chard  Heber,  Dibdin  den  Gedanken  zur  Abfassung  eines  pro« 
saiachen  Werks  Aber  gleichen  Gegenstand  ein  3  die  erste  Aas- 
pbe  desselben  wurde  in  Zeit  von  einem  Monate  vollendet  and 
m  einem  kleinen  Uctavbande  gedruckt. 

Damals  wa^te  er  sich  an  eines  seiner  aarfangreichsten 
Werke ,     wahmes ,  wenn  es  vollendet  worden  wire,  sogleich 


1)  Ks  prioht  zwei  privatim  circidirf »de  Brochfiren  von  Dibdin,  welche 
ungefähr  in  dieser  Periode  seines  Lebens  abgefasst  sind  und  seinen  Eifer 
in  bibliographiscben  Untersuchungen  deutUcb  beurkunden:  das  „Speci- 

mis  Bibliotbecae  BritamiiiM^^^  gedruckt  im  h  1806  «ad  das  ,^SpecMien 
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im  «icbtiffste  q;eworden  wäre  —  die  .^Typograjihicai  Auti- 
qaities  of  Great-Britain.^^  Der  erste  Band  war  ausschiiesisM 
^•rbereitenden  üntersachunffen  und  Caxtons  Werken  ff e widmet, 
iDd  umfitöste  das  Wesentlichste  aus  Lewis  Life  o?  Caxton, 
aabst  den  von  Ames  und  Herbert  gesammelten  Materialien,  mit 
sehr  beträcbtlichen  Zusätzen.    Er  erschien  zu  Anfange  des 
Jahres  1810  in  einem  höbschen,  reich  verzierten  Quarthande; 
die  65  Exemplare  auf  Grospapier  wurden  sämmtlich,  jedes  zu 
7-:GmaeeB,  untergebracht,  die  circa  420  Exemplare  vou  klei- 
Rerem  Format  bestellt,  und  der  Herausgeber  gewann  zwischei 
500  und  600  Fiund.    Der  zweite  Band,  welcher  fast  ans- 
idilieeslich  den  Werken  von  Wynkyn  de  Wörde  und  Pynsoa 
rewidmet  ist.  erschien  1812,  nachdem  er  an  den  BacbhändUer 
Miller  fflr  200  Guineen  verkauft  Warden  worden  war  ^  der 
dritte  werde  von  Millers  Nachfolger,  Mmrray^  nn  dieselbe 
Summe  erworben  nnd  erschien  1816;  der  yierte  warde  erst 
1B19  fertig  und  erschien  nadi  Dibains  eigener  Ai^abe  bei 
LoDgmans.  Damals  waren  die  anränglicheii  Käufer  zum  Theü 
gestorben  oder  wurden  lau,  und  da  dieser  Band  blos  die  &o* 
•ten  deckte,  hörte  der  Druck  des  Werks  leider  auf.  In  seiner 
ganien  Answehnimg  wflrde  es  eigentlich  zehn  Bände  gebikiet 
Sahen. 

. .  In  derselben  Zeit  berettete  Dibdin  eine  iweite  Ausgabe  sei- 
ner Bibliomanie  vor.  Er  brachte  sie  in  eine  neue  Fem,  indem 
er  sie  eine  bibliogranhische  Romanze  nannte,  in  sechs  Ab- 
schnitten, welchen  er  folgende  Benennungen  gab:  1.  der  Abend- 
snaziergang,  2.  das  Cabinet,  3.  das  Auctionsiokal ,  4.  die  Bi- 
bliothek, 5.  das  Vorzimmer,  6.  die  Alcoven.  Die  Charaktere 
seiner  Frenade  und  der  haaptsächiichsten  Bachersammler  wnr^ 
den  als  dramatische  Personen  unter  romantischen  Namen  ein- 
geftthrt,  von  denen  die  Gegenhilder  grösstentheils  in  seinea 
spiteren  Schriften  vorkommen.  Der  Verfasser  selbst  %mrlrt 
nnter  dem  Namen  Ljsander^)«  Dieses^  Werk  wnrde  mit  ganz 
allgemeiner  Anerkennong  aufgenommen  nnd  brachte  dem  Verf» 
nngef&hr  200  Pfund  ein.  Nur  18  Exemplare  norden  auf  Gros* 
panier  in  zwei  Binden  Imperialoctav  gedruckt  und  kostetea 
aanuiglich  10  Guineen,  sind  aner  seitdem  mit  16  verkanlt  worden. 

(Besehluts  folgt.) ' 


of  an  Knglrsh  De  Biire,'*^  1810  erschienen.  Im  Laufe  der  Jaliie  I6Ö7 
bli^  1811  cbeilte  er  drei  Artikel  im  Classicat  Journal  über  die  erste  zu 
Mimi  gedmckte  Bibel  und  Psalter  mit,  und  Im-  letzt  angegebenen  Jahre 
erschien  von  ihm  im  PrivatdriKke  eine  ptetlafbe  Blumenles«  unctr  den 
Titel:  ^,The  Lincoln  Nosegay.'^ 

1)  Auch  hat  er  seinen  eigenen  Charakter  nnter  dem  Namen  Roncrn- 
tkm  geaeiciuief  I  t.  tit.  RemiiiRCMees  pp.  298.  318. 

Verleger;  T.  p^  Wmgei  in  Leipzig.  Druck  von  a  F.  Alur< 
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BMoUiekwissenscliaft,  UandsckiftenkuDde  und 

ältere  Lltteratur* 

Im  Verein«  mit  Bibliothekaren  und  litteraturireuaden 

keraatgrcgebea 

von 

Dr.  Miobert  JMaumann. 


A?22#  ^  Leipzig,  den  30.  November  1849t 

lieber  die  Ausgabe  der  altteslamenHichen  Frag- 
mente des  Codex  Epbraemi  Syri  rescriptus 

von 

Hem  Professor  Dr.  Tiscbendorf 
in  Leipzig^)* 

Schon  vor  zwei  Jaliren  bat  Ref.  in  diesen  Blättern  (s.  Se- 
rap.  1847  No.  15 — 17.)  das  hohe  Verdienst  gebührend  aner- 
kannt, welches  sich  Herr  Dr.  Tischendorf  durch  Heranagabe* 
obenfi^enannten  Codex  und  des  Codex  Friderico -Augustanus 
ui  die  Texteskritik  der  LXX  erworben  hat.  Da  aber  damals 
nur  über  die  letztere  von  diesen  beiden  Handschriften  ansffifar* 
lieber  Bericht  erstattet  worden  war,  so  bok  jetzt  Referent  ein 


1)  Der  Tollstiadige  Titel  des  BucbM  ist:  Codex  Epfaraemi  Sj[ri  r«- 

soriptus  sive  Frapnenta  Vetcris  Testamenti  e  codice  praeco  Parisiensi 
celeDerrimo  quiiui  ut  Tidetur  post  Christum  seculi  eruit  atqiie  edidit  Coa- 
stantinus  Tisfbendorf,  theologiae  et  philosopbiae  doctor^  theoUgiae  in 
uideiDM  Lipsiensi  profeisor,  ordinis  regü  suecici  de  Stella  polari,  ordi- 
ab  rtgii  Fraacici  legionis  iionoris,  ordiiiis  ducalis  Luccensis  de  S.  Liido- 
▼ico  eques,  societatis  bistorico-theologicaeLipsiensis  sodalis.  Linsiaesmn- 
libus  et  typis  Bcrnb.  Taucbnitz  jtirt.  MDCCCXLV.  (11  8.  Prolegomena, 
177iS.  Text  mit  Appendix  a.  Facsiiuiie,  in  Kiein-Folio.) 

X.  Jahrgans.  22 
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Gleiches  io  Bei«  tot4ie  erstire  iiiuii>.4ie,  obwohl  ein  Mr 
frQher  herausgegeben ,  doch  von  ihm  erst  später  zam  GegMh 
stande  eines  genaueren  Studiums  gemacht  werden  konnte, 

Oass  der  berflhmte  Codex  Ephraeuü  Sjri  rescr«  (Eig'eiidlim 
der  königlichen  oder  Nationalbibliotkek  in  Paris,  sonst  anl 
Nr.  1905,  jetzt  mit  Nr.  9  bezeichnet)  ausser  den  nentestameni» 
liehen  Stücken  auch  Fragmente  des  A.  T.  und  zwar  aus  den  Bfi« 
ehern  Hiob,  Proverbia,  £cclesiastes,  Canticnm^  SapientiaSalo- 
raonis  nnd  Jesns  Siracb  enthalte ,  war  zwar  schon  seit  Wei" 
sMn  bekannt,  s.  dessen  Prolegom.  ad  N.  T.  I.  p.  27.  n.  vgl. 
Stroth  Veraeichniss  der  Handschriften  der  LXX  Dobnetscher 
im  bibl.  Repert.  VIII.  S.  184  f. $  aber  weder  Holmes  ncheiaC 
sich  fSr  seinen  Apparatns  criticas  nm  eine  Yergleichnng  jener 
Handschrift,  deren  er  nirgends  Erwähnung  thnt,  bemODt  » 
haben,  noch  war  von  anderer  Seite  her,  mit  Ansnahme  ein- 
zelner Lesarten,  die  Wetstein  selbst  in  den  Varianten  znm 
N.  T.  gelegentlich  mittheilte  (wie  die  Lesart  ouaiQotfzcct  ans 
Job  3,  21  in  den  Tar.  zn  1  Thess.  2,  8.)  irgena  etwas  darfi- 
ber  bekannt  gemacht  worden.  Erst  nnserm  Yerf*  war  es  iroro 
behalten,  wie  so  manchen  andern  auch  diesen  werthv^llen 
Schatz  zn  heben,  und  nächst  dem  nentestamentlickoB  Theie, 
den  er  bereits  im  Jahre  1842  herausgab ,  auch  die  alttesta" 
meutlichen  Fragmente  zn  entziffern  und  in  vorliegendem  Werke 
der  Oeffentlichkeit  zn  übergeben.   Der  Werth  jenes  Schatzes 
aber  ist  in  der  That  um  so  höher  aneaschlagen ,  da  die  er* 
wähnten  Fragmente  grade  solchen  Bttchem  des  A.  T.  ange- 
hören, für  trelche  wir  bisher  nur  sehr  wenige  Handsehrinen 
mit  Uncialbochstaben  besassen.    Denn  ausser  dem  berühmten 
Codex  Vaticanus  (bei  Holmes  Nr.  II.),  den  Holmes  nur  für 
das  B.  Hiob  vergleichen  konnte,  nnd  dem  Codex  Alexandrinus 
(bei  Holmes  Nr.  III.)  gehören  hieher  nur  noch  der  Cod.  Vene- 
tns  N.  1.  (bei  Holmes  Nr.  23.)  und  der  Cod.  Vatic.  N.  749.  ' 
bei  Holmes  N.  258.)^  welche  jenen  beiden  an  Alter  und  Werth  . 
bei  weitem  nicht  gleichkommen,  iiud  von  denen  überdiess  der 
erstere  erst  mit  Hiob  30,  9  beginnt,  der  letztere  aber  allein 
das  B.   Hiob  enthält.    Welches  nun  aber  die  Beschaffenheit  | 
jener  Fragmente  sei  und  in  welcher  Weise  der  Abdruck  der- 
selben veranstaltet  worden,   darüber  spricht  sich  der  Verf. 
selbst  vornehmlich  iu  den  Prolegomeuen  aus,  und  eben  diese 
legt  Ref.  auch  seiner  Berichterstattung  zum  Grunde^  doch  so, 
dass  er  die  Angaben  des  Verfs.  hie  und  da  durch  eigne  Beob-  ' 
achtungen  zu  ergänzen  versuchen  wird,  übrigens  aber  alles 
das  als  bekannt  voraussetzt,  \^  as  über  die  allgemeine  Beschaf-  [ 
fenheit  des  Codex  bereits  in  den  Prolegomeois  xum  N.  T.  von 
dem  Verf.  erinnert  worden  ist. 

Zuerst  (§.  1.)  begründet  der  Verf.  seine  Ansicht,  dass  das 
A.  T.  von  einer  andern  Hand,  als  das  N.  T.  geschrieben  sei, 
theils  durch  die  schlankere  Form  der  Schriftzüge  im  A»  T«, 
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tUüll  4mrA  dki  VenNMedenlieit,  die  io  gewisses  BaclMtabMi 
(m  B  i  ^  M  i  0  q)  x)  zwischen  beiden  Theileo  bemerkbar  sei^ 
wOAili  Mch  geb/ire,  dass  die  Vocale  i  und  v  in  A.  T.  stets 
nit  eioem  doppelteo  oder  einfacbeii Punkte  (  V.ö,  i,  v),  im  N.  T. 
aber  stets  mit  einem  Querstrich  ( v)  geschrieben  seien.  Diese 
Terschiedenheit  wird  damh  die  heigef'flgten  Schriftproben  (vffL 
ODten  za  §.  6.)  bestätigt,  aber  sie  ist,  wie  der  Verf.  selbst 
bemerkt,  nicht  von  der  Art,  dass  darans  aof  ein  verschiedenes 
Zeitalter  beider  Hände  geschlossen  werden  konnte« 

Hierauf  wird  ({f.  2.)  die  Vermnthang  ausgesprochen,  dass 
der  Codex  schon  von  Alters  her  beide  Testamente  nmfasst, 
der  alUestamentliche  Theil  aber  schon  damals  nnr  die  poeti- 
schen Bacher  mit  Einschluss  der  Psalmen  enthalten  habe.  For 
Letkteres  wird  angefahrt,  dass  dieselben  Bacher  auch  sonst 
sehr  hänfiff  zu  einem  Ganzen  verbunden  sind,  für  Ersteres  aber 
thdls  die  Uleichbeit  des  Pergaments  und  der  Verszahl  auf  je- 
der Seite  in  beiden  Theileo  des  Codex  ^  theils  der  Umstand, 
dtss  die  erste  Seite  des  Matthäus  noch  von  derselben  Hand 
wie  das  A.  T.  s^eschrieben  zu  sein  scheine.  Uem  Einwand 
aber,  dass  nnr  ßs  Alte,  nitht  auch  das  Neue  Testament  sti- 
cbometrisch  gesehrieben  sei,  wird  durch  die  Bemerkung  be-* 
geg^net,  dass  gerade  in  den  poetischen  Bttchern  des  A.  T.,  und 
xwar  nicht  aHein  den  kanonischen,  sondern  andi  den  apokrr- 
pbischen,  jene  Schreibweise  schon  viel  frflher,  als  im  N.  T. 
ttUich  gewesen  sei. 

beber  das  Alter  des  Codex  verweist  der  Verf.  (€.  3.) 
uf  seine  Erdrterangen  in  den.  Prolegom.  znm  neutest  Tbeüe 
Dsd  in  den  theol.  Studien  n. Kritiken  v.J.  1844,  denen  snfo%e 
derselbe  vor  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  geschrieben  sei; 
er  statzt  diese  Ansieht  noch  durch  den  eben  bemerkten  Um« 
Staad,  dass  das  N.  T.  nicht  stichomeirisch  geschrieben,  also 
•och  vor  Einfkihrung  der  Stichometrie  in  den  nentestam.  Text 
entstanden  sei,  und  weist  die  Einrede^  dass  theils  einzelne 
Lesarten,  theils  die  Schriftziige  des  Codex  ein  späteres  Zeit- 
alter zo  verrathen  schienen,  aus  dem  Gmnde  zurOck,  dass  in 
Betreff  der  Lesarten  ein  gnügender  Beweis  nicht  ^efahrt  sei, 
aber  die  SchrifizOge  aber  nur  der  mit  Sicherheit  nrtheilen 
kfinne,  der  :von  den  noeh  vorhandenen  Handschriften  mit  Un- 
cialen,  wp  nicht  alle,  so  doch  möglichst  viele  mit  ei^^enen  An- 
eeu  geseben  habe.  Er  selbst  bezeugt,  dass  die  bchriflzAge 
des  Codex  Ephraemi  mit  denjenigen  die  grässte  Aehnlichkeit 
hätten,  die  der  Vatiean.  Codex  des  Bio  Casains ,  die  Wiener 
Handschrift  des  Dioscorides  und  das  ebenfalb  in  Wien  befind- 
lidie  Fragen!  der  Genesis  rnithieken.  nur  dass  die  beiden 
letzteren  noch  etwas  jCnger,  als  der  Coo.  Epbr.  zu  sein  scbie- 
attt.  Was  aber  die  besonders  angefochtene  Gestalt  des  Buch- 
staben T.  angehe ,  so .  sei  diese  in  njiserm  Codex  zwar  nicht 
mehr  ganz  dieselbe,  wie  im  Codex  Frid.  Angnstanos  und  im 
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Cedw  Strra?iaiMis  des  Pentataich,  voU  aber  die 
wie  m  den  genannten  Handschriften  des  Dio  Cassins  and  Di 
seorides,  in  dem  Petersbarn^er  Fragment  des  Buches  der 
ter  nnd  dem  berflhmten  Vaticanischen  Bibekodex. 

Auch  iu  Bezujr  ^nt  das  Vaterland  der  Handschrift  bi 
der  Wrf.  (§.4.)  die  srhon  frülier  ausgesprochene  Ansicht  fe? 
dass  dieselbe  iu  Aegy[it('n  entstanden,  von  da  nach  Paläsiiuj 
Syrien  oder  Kleinasien  j^ewandei  t  miuI  zuletzt  nach  Constant 
nopel  gekoQiuien  sei,  wo  die  ursjn  üngliche  Schrift  (im  12.  Jahrh 
abfj^ewasdien  und  der  syrische  1  ext  des  Ephraeui  darüber  gl 
schrieben  ward.  Zu«^leiili  a[>er  bemerkt  er,  wie  zAvar  alexai 
drinische  Sprachformen  und  solche  Schreibfehler,  die  einen  d( 
Griechisrhen  unkundij^en  Schreiher  zu  verrathen  scheinen, 
beiden  Theiien  gleich  häuh^,  da^e^H'u  andere  Kennzeichen  fu 
,  die  ßeurtheilun^-  des  Vaterlandes  im  A.  T.  noch  seltner, 
im  N.  T.  zu  treÜen  seien. 

Da  ferner  in  der  Handschrift  selbst  die  Blätter  des  A.  wie 
des  N.  T.  bunt  durch  einander  geworfen  sind,  so  verzeichnet 
der  Verf.  5.)  die  ürdnong ,  in  weicher  die  Blätter  seiner 
Aasgabe  den  Blättern  des  CodeK  entsprechen  and  drflckt  zo- 
gleich  darch  die  Buchstaben  a  bis  h  die  versciiiedenen  Grade 
der  Schwierigkeit  aus,  die  mit  der  Entzifferung  der  ursprflng- 
«  liehen  Schrift  verbunden  sind.  Ebenso  deutet  er  durch  gewisse 
Zeichen  und  Hemerkungen  an,  welche  Blätter  in  der  Hand- 
sciirift  selbst  verkehrt  eingeheftet  zerrissen,  befleckt  oder 
sonst  beschädigt  sind,  und  macht  so  dem  Leser  vollkommen 
anschaolich,  dass  leider  gerade  die  alttestamentüchen  Blätter  za 
den  am  wenigsten  ^nt  erhaltfnen  des  ganzen  Codex  gehören. 
Hieran  aber  reiht  sich  noch  ein  Verzeiäniss  der  altlestameut- 
liehen  Abschnitte  an,  die  in  dem  Codex  enthalten  sind,  wobei 
freilich  erinnert  werden  mass,  dass  in  diese  Abschnitte  auch 
solche  Stellen  mit  eingerechnet  sind,  die  durch  die  bemerkte 
Schadhaftigkeit  einzelner  Blätter  ganz  oder  theilweise  anles- 
bar (i^eworden  und  darom^  in  der  Ausgabe  durch  blosse  Striche 
bezeidinet  sind.   Die  einzelnen  Abschnitte  sind  folgende: 

Hiob  2,  12  —  4, 12.  5,27—7,7.  10,9—12,2.  13,18- 
18,  9.  19,  27  -22, 14.  24,7—30,1.  31,6—35,16.  37,5 
—38,17.  40,20  bis  zn  Ende  des  Bm^es  42,17. 

Sprflchw.  1,  1  — 2,  a  15,29—17,1.  18,11  —  19,26.  22,17 
—  23,25.  29,3ff— 30,21.  26,24— 28,^  29,30.31. 

Predig.  1,1-- 14.  2«  18.  bis  zn  Ende  12,  24 

Hoheslied  1,1—3,9. 

Weish.  Sal  8,5-12,10.  14,19— 17,  la  1^24  —  19,22. 
Straeh  vom  Prolog  bis  7,14.  8,15—11,17.  12,16-16,1. 


1)  Well  nämlich  d«r  Schreiber  det  eyrischen  Textes  die  Blätter 
gekehrt  hatte. 
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4  17,12  —  20,5.  21,  12-- 22,19.  27,10-28,25.  30,8  — 
431,5.  32,18—33,22.  37,11-15.  39,7—  43,27.  45,24 
f  —49,  12. 

'  Alle  diese  Abschnitte  füUeii  losammen  64  Blätter ,  von  d«- 
21  um  Buche  Hiob,  6  (eigentlich  5^)  zu  den  iSuriichwör* 
,  8  zam  Prediger  Sal.,  1  (eigentiicli  1^)  lum  liooeu  Li«dc^ 
im  Buche  der  Weisheit  uod  23  zam  Jes.  Sirach  gehören. 
Hierauf  bespricht  der  Verf.       &)  den  von  ihm  veran* 
teten  Abdrack  des  Codex,  und  zwar  san&chst  das  Facsimile, 
ilches  von  demselben  Pariser  KOmiller,  wie  die  Schriftprobe 
i  N.  Ty,  unter  Aufskhl  des  seiner  seltnen  Liberaiit&l  we^en 
kh  von  diem  Verf.  gerahmten  Hrn.  K.  Hase,  mit  möglich- 
er (reoaui^keit,  wenn  aaeh  vieileicht  mit  in  grosser  borg« 
't  für  die  Eleg;auz  des  Blattes,  gefertigt  worden  aei;  sodann 
T  den  AbdmdL  des  ganzen  ttbrigen  Codex,  der  genau  dem- 
igen  des  nentestam.  Theiks  entspricht,  and  den  der  Vert 
gleich  gegen  die  Ausstellungen  derer  in  rechtfertigen  sucht, 
entweder  einen  dipiomatusch  genauen  Abdmck  nach  Art 
Codex  Alezandrinos  (oder  besser  noch  des  von  dem  Verf. 
bst  herausgegebenen  Codex  Frid.  Angnstanns),  oder,  wenn 
inrni  eine  wiUkahrliche  Schriftfonn  gew&hlt  werden  sollte, 
oen  mioder  glänzenden  ond  kostspieligen  Urach  nach  Art  des 
odex  Boemerianas  gewttnscht  hatten«    Allerdings  hat  der 
erf.  Recht,  dass  einerseits  eine  vollst&adige  Lithographie  des 
dex  den  Preis  mindestens  nm  das  Doppelte  vertheuert  ha- 
wttrde,  andrerseits  aber  ein  so  wertnvoUer^  langverbor- 
er  Schatz,  wie  der  Codex  Ephraemi  ist,  bei  seiner  endli- 
n  VeröffentlichoDg  auch  eine  wördige  Austattnng  verdiente, 
iowie  dass  aodi  das  bachhändlerische  Interesse  eine  billige 
Bsrflcksichtigang  verlangte.  Aber  in  Betreff  der  Mpnomenta 
osdita.  die  ebenfoUs  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  Cod.  Ephn 

Sra«  sind,  kann  bei  dieser  Gelegenheit  auch  Ref.  den 
.pttlten  Wonsch  nicht  nnterdrflcken,  einmal  dass  es  dem  Ver£ 
pullen  haben  möchte,  die  den  einzelnen  Blättern  der  abge« 
^  vnckten  Codices  entsprechenden  Bibelabschnitte   überall  be- 
verklich  zu  machen,  wodurch  namentlich  der  Gebrauch  des 
^dinglichen  Codex  L  um  Vieles  erleichtert  worden  wäre,  so- 
'  iinn  aber,  dass  er  Veranstaltung  getroffen  haben  möchte,  um 
W  den  accentuirten  Handschriften  (L  der  Evangel.  und  B  der 
A.pokalypse)  auch  die  S|»iritas  und  Accente,  über  welche  Pro- 
legomena  und   Schriftproben  nur  unzureichende  Auskunft  ge- 
währen, vollständig  mit  abdrucken  zu  lassen.    Denn  dass  auch 
Ijese  Dinge  nicht  ohne  Werth  sind,  darauf  braucht  am  we- 
nigsten der  geehrte  Verf.  erst  aufmerksam  gemacht  zu  wer- 
fe». Doch  folgen  wir  der  Mahnung,  die  er  selbst  in  dieser 
Beziehung  ausspricht,  und  benutzen,  statt  weiterer  Wünsche, 
lieber  dankbar  die  von  ihm  iu  so  reicher  Fülle  gespendeten 
Gaben. 
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Ia  §•  7.  komml  d«r  Verf*  avf  d«i  alexaodriiiiachen  Dialed 
SU  sprraien,  la  dessen  KeimtDMtt  aoch  der  Godex  £phmiii 

«inen  wichtigen  Beitrag  gewähre ,  und  stellt  aus  deoiseibea 
eine  Reihe  orthographischer  und  gramiiatischer  Besonderheit 
icn  xoeamoien,  wozu  lief,  sich  erlaubt,  noch  eine  kleine  Macb 
lese  Zfl  halten.  —  Ah  Beispifle  des  doppelten  GonsnDanteii 
statt  dea  einfachen  erwähnt  der  Verf.  selbst  ßakXavtum  Jak 
14, 17«  Prov.  1, 44.  q)^eanfSi  EocL  8, 14.  bis,  q>&ctvv£iv  Sap., 
16^28.  mmutsvw  ib.  14.  öiaßemfeig  Sir.  9, 13.,  sowie  ab  Bei» 
spiele  der  entgegengesetzten  Art  Cü^cnro,  oXogL^oiy  ccqi^üs 
gtrifa  Job.  27^  22.  wnaQTiywrai  Prov.  27,  Q.)-  Van  der  ersl^l 
ren  Art  ist  aber  aochj^^ca^a  Job.  42,  17.,  von  der  ietztefta 
ytvrjua  Prev.  15,29.  Ecd.  5,9.  San.  16,  19.  Sir.  1,  17.  6,1% 
(jedoch  yivp^fiMa  ywcaixmv  Sir.  10,18.),  während  fftr^^vXae. 
md  ^sXiov,  wie  Cod.  Aiez.  und  andere  alte  Codd.  schreibea,! 
Wider  Erwarten  ^^vAUiydBi/v  Job.  31,  30.  nnd  iMi^  J^' 
40^  2P)  gefanden  wird;   Zn  den  Beispielen  der  Tennis  ?er| 
Bpir.  asper  (ovx  o  (poßog,  oim  $vQB%i]6aVy  ovx  ofiota,  ovx  vmh ' 
(ttvovöLv,  0V7C  xmsQtjQSv)  lassen  sich  noch  figen  ovK  aikoqti]- 
eerat  EccI.  7,  21.  ovx  hXkvöb  Sir.  28.  18.  fÄCörtof  f.  B^fiMWff 
Sir.  37,  11.,  sowie  zu  dem  entg^e^eii gesetzten  Beispie/e  der 
Aspirata  vor  8pir.  lenis  acprjXmöev  Sir.  22,  21.  auch  noch 
sq>iöog  Sir.  9,10.  (auch  in  Ed.  Uoui.).  afpbory]  Sir.  10,  12.  snrf 
das  ähnliche  Btpio^'Kia  Sap.  14,  25.  neben  itiloqkovöiv  ib.  28* 
Auch  verdient  in  Ansehiino-  der  Aspirata  noch  evTQa7t7}tL  f.  Bi^ 
TQajci^x)i^  Sir.  4,  2')..  w  as  an  derselben  St.  auch  Cod.  Alex,  hat 
(s.  Grabe  Proleij^.  ad  tom.  IV.  c.  2.  §.7.),  sowie  das  Schwan- 
ken zwischen  ov^sig  und  ovdeig  (ersteres  mit  Kd.  Rom.  Job, 
10,13.  Sap.  11,22.,  ge^ren  Ed.  Rom.  Jub.  24.  25.  Sap.  9.  (i.^ 
letzteres  gegen  Ed.  )(om.  Job.  14,  4.  Sap.  17,  11.  Sir.  18.  4. 
19.7.  39,  20.  vgl.  auch  i^ovösmjöovöiv  Prov.  1.7.  BiovSevav^ir. 
19,1.  f.  flouO'ft'.)  —  Dass  die  Präpositionen  tv  imkI  övv  vor 
(Jaumen-  nnd  Lippenlauten  das  v  oft  unverändert  behalten,  wi« 
6vvßaörayß}]aETKL  Job.  28,  16.  19.  öm^ßtcoöig  Sap.  8,  9.  lO.  ^v- 
XQ€(ttig  Sap.  8,  21.  tVKazeXLTtEv ,  Evxar?hq)%ri  etc.  Sap.  10. 
Sir.  2, 10.  35 16.  11.  s.  w.  (neben  B}>KaTalH(peL  Sir.  4,  19.  By'^- 
TsXeuiccTB  ih.  41,  8.  OvyKvq)(ov  ib.  19,  27.),  erwähnt  der  Verf. 
an  einer  anderen  St.  (§.  10.),  aber  auch  hierzu  findet  swk 
das    entgegengesetzte    s(i  (iBöco    Sap.    12,  5.    Sir.  1^* 
10,  20.  11,  1.  8.  15,  5.  42,  12.  (neben  £i'  n^öo  Prov.  27, 
27,  22.  Sir.  1,  30.),   sowie  eine   ähnliche  Wandehiog  des  ^ 
Gaumenlautes  in  liyna  f.  hyjia  Sir.  5, 9..  was  Am.  9,  9.  ancb 
aus  Cod.  Alex,  notirt  ist  (aber  Sap.  11,29.  UtMl.Epbr. 


1)  Zwar  ist  an  dieser  St.  nur  noch  der  letite  Theil  des  Wortf 

(—  Xioy)  zu  lesen,  allein  der  leergebltebeiie  Raum  zei^t,  dass  ^nwf 
nicht  iwei,  eondern  drei  Biicbstaben  gestanden  haben  müssen.  ' 
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mevog^  wfUkrend  CdU  Alex*  hx^mftmfog  bat).  ^  Aach  itm  Im 
m  i^päbL  skk  u  dker  Reo«!  telbat  vor  GootOMilett  iiide,  iit 
W9m  Verl.  J*  iO.  bettciSt;  dioch  findei  sich  emselne  AMsah* 
flieii,  bcfloaiers  bei  häufig  rorkoamendea  WOrlern,  wie  iriMfi 
Pnv.  1,5.  Ecd.  7,29.  9,2. 3.  Sir.  33, 18.  23.  34,22  37,  I& 
28.  39, 14.  41, 1.  €0r4  Pmv.  16,  30.  18, 13.  Eod.  3,  14.  Saa. 
10,  7.  Sir.  6.  22.  8,  16.  19, 16.  33, 12.  am  Job.  6,  12.  16,  3. 
Prov.  22,  17.  26, 25.,  oad  oft  amfiade  der  Zeilen  (Job.34.3S. 
Ecd  10,  IG.  Sap.9, 16.  10;  1.  Str.  9,12.  19, 13.34,10.39,22. 
28.  42.21.),  wo  vielteidit  oer  Strich,  der  das  v  bedeotete,  ver- 
loren ^egän!>[ea  ist;  vor  Vocako  aber  nor  einmal  bvöbB^  uq 
Sir.       27.^  was  der  Verf.  im  Anhange  ausdröcklicn  notirt 
hat    Uud  ämilich  steht  auch  ovtcag  vor  Cousonanteri  (überall 
bis  auf  Jub.  27,  2.) ,  da»;ef^en  aber  das  auch  vom  Verf.  be* 
merkte  a^pt  ov  f.  axQ^S  ov  Job.  32,  1!.  —  Endlich  von  Bei- 
spielen eines  einj^eschobenen  oder  aiis:^estoss<*neu  Coiisouanteu 
ist  ausser  Xrj^il^o^ai^  h^i^ig  etc.  (aii  all»Mi  Stellen  bis  auf  Job. 
35,7.  42,8.  Prov.  15,  29.  22,27.  Ecd.  7,27.,  wo  die  ijemeine 
Form,  und  Job.  27,  21.,  wo  avaka^xptraL  e^eschrieben  ist)  und 
Aßpv|  f.  kctQi/y^  (Job.  34,  3.  Sir.  6,  5.)  auch  noch  f. 
o^Qtvrj  Sap.  11,  23.  OQ^iiovreg  Sir.  4,  12.  (neben  OQ^QL^ßi 
Sir.  6,  36.)  zu  erwähnen. 

Auch  die  angeführten  Beispiele  von  Vocalvertauschuui^: 
a^oo^tlöBTca  Prov.  16,  5.  (a^wüO^//ö^/  Sir.  10,  10.),  XQ8Loq)iie' 
lov  f.  ;i;9E&)<jp£tA£Tou  Job.  31,  37.  reööSQa  Sir.  37,  18.  (rtööfpa- 
Kovta  Job.  42,  16.),  t^okt^(}Bvö(oöLv  Sap.  12.8.  oA£9"ßffajr  Sap. 
18,  25.  lassen  sich  mit  andern  ähnlichen  vermehren,  wie 
ILtyakoöwi]  f.  — kcjöwr]  Sir.  2,  18.  tyxa'&yjtog  f.  — %nog  Job. 
31. 10.  Tcltov  f.  nXuov  Sa».  16,  17.  a^Kf  uöiv  f.  a^cpiaöLv  Job. 
38.  9.  hcov  f.  fi'cav  Job.  9.  5.  und  das  schon  oben  erwähnte 
o^ULQOvraL  f.  L^ELQOVtai  Job.  3,  21. ,  während  statt  der  sonst 
in  den  alten  Codd.  häufij^en  Fomen  a?.mg  und  t^tQuvvav  nur 
die  re^eluiässi^;e  Schreibart  ahecov  Job.  40.  16.  e^BQtvv)]öHg 
Prov.  2,  4.  gefuuden  wird.  Und  Gleiches  f^ilt  von  den  durch 
den  Itacismus  verwandten  Lauten,  von  denen  nicht  nur  s  uuti 
(u,  t  und  et  sehr  gewnlmlich  (letzleres  am  häufi}.(slen  in  löov 
f.  HÖov)y  sondern  auch  yj  und  h,  und  t  ^ar  nicht  so  selten 
verwechselt  werden.  Ersteres  findet  sich  nicht  nur  in  Fällen, 
wo  do[)()eUe  Formen  oder  Lesarten  zum  Grunde  liegen,  wie 
TudSfrrvovg  l.  Tia^eivovg  Job.  29,  25.  (v^^l.  i^chleMsner  thes.  V. 
T.  IV.  p.  159.),  OLtj  f.  oiH  Job.  34,  12.  37,  23.  /;  n  f.  £t  ti 
EccI.  6,10.  tÖov  7]  TcaXr]  f.  lÖov  h  xccXi]  Cant.  1,  15.  bis,  xare- 
hfip^  f*  TUctsksLw^f^  Sir.  48,  15.  und  bei  der  häufigen  Ver- 
weehselong  des  Gonjunctivs  und  Indicativs,  sondern  auch  aus- 
acrdem,  wie  öwrjdrjöu  f.  öweiötfisi  EccI.  10,  19.  fii^diaöH  f. 
m8.  Sir.  21, 10.  ^SLöstg  f.  9^9iig  Sir.  7,  6.,  während  umge- 
kehrt statt  des  sonst  häufigen  ^  Job.  27, 3.  das  rc^ekn&a- 
sige  1}  finpf  (ij  (itiv)  steht  ^  letzterea  aber,  ausser  den  Beiapia- 
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len  deg  YerfB*.  (§.  10.)  auch  nodi  in  diTjorrj^ai  f.  — tusai  lob. 
33,  5.  u  (iri  f.  Bifit  Job.  34,  5.  fidtfii^  f.  ßgi^si  Sap.  9, 15.  di- 
luovgycov  f.  di^ju.  Sap.  15,  13.  mixBiQmuöiv  Sir.  9,  4.  i.8iov  f. 
^lov  Sir.  22»  11.  ccxubLaörjs  Sir.  22, 13.  fteib;  f .  ^sXc  \h.4O22L 
miCig  f.  xrteftg  ib.  13,  25.  BiXupa  u  BÜif^  ib.  4G.  19.  Aus- 
8«rdem  b«nierkt  der  Verf.  noch  obocov-  f.  qvstcv  Job«  14,  4. 
9>€vixc37>  f.  (jpon'ixcov  ib.  40,25.  und  viermal  ot  f.  wozu  sadi 
als  ffloftes  Beispiel  Bodi  <M>»  f.  tfv  Sir.  83,  37«  fflgoD  lässC. 

Endlich  von  grammatischen  Besonderheiten  erwähnt  scbon 
der  Verf.  die  Acciisativformen  x^^QOcv  Sap.  10,  20.  aöeßrjv  Sir. 
42,  2.5  das  fehlende  Aus^ment  in  ngoöxaXBöa^rjv  Job.  17,  14. 
tvKBvtQi^oii-o  Sap.  IGj  11.  ^BTaßcdhro  ib.  19,  18.  iitEQcaxrjöas 
EccI.  7,11.  öiOQ^(0\fri<5«v  Sap.  9, 18.  £uoöwö£v  ib.  11,1.  aogcoM 
Job.  15,  IG.  41,  1.  42,  15.  (neben  icoQaTca  19,  27.  42,  5.)  5  das' 
doripelle  ,  versetzte  «nd  schwankende  Anü:ment  in  tiyavQicsvTO 
Job.  6,  16.';  iTtaQVAakovv  Job,  20,  25.  7yj  fwxro  Job.  31,  32. 
(auch  7lvmx^^0av  Sir.  43,  i4.  in  Uebereinstiinniun«?  mit  Ed. 
Rnni  ).  i^7rQOcpi]r£v6sv  Sir.  49,20»  (ib.  48, 13.  anch  in  Ed.  Horn.), 
Öi}jVAu.h)V}fro  Job.  6,  IG.  rjvXoyt]6Bv  Job.  29, 13.  42,  12.  yvffgav- 
^i^v  ib.  ol,25.  (Ed.  Rom.  überall  £l» —  stau  y^v — );  die  Ver- 
tauschungen  in  i!en  Eiiduii^en  der  Verba  |>ura,  wie  o:qoz^lovV' 
TIS  f.  ccQOTQLGivteg  Job.  4, 8.  xakaaoviuvog  f.  xaXa^icoLiEvog  Sir. 
33,  17.^  die  abweichende  Constriiciioii  in  Lva  £7ianoözQtq)oin:at 
Sap.  IG,  3.  Lva  deöTco^H  ib.  9,2.  ^cog  övirrgLtL^}]  xai  avtanodi- 
öioöL  Sir.  32,23.  f.  (uptors  noirjaij  %ca  ytaxcaoiwH  ib.  42,  11. 
er«  aiiodüöft  ib.  38,  14.  £«1^  bvtclötbvöh  ib.  4,  IG.  ^1^  xorcf 
dföiisvöEig  ib.  7,  8.  t?'«  xomaCBi  Sap.  9, 10.  —  Ref.  aber  f\\v^ 
nodi  liin/.ii;  Von  Nomtnaliormen  o0tBC3v  f.  oöt:£Di/  Job.  33,  19. 
za^axog  f.  Tft^ajji;  Sap.  14,  25.  ytjQL  d.  i.  ytjQH  f.  y?/^a  Sir. 
Sir.  3,  G.  ^leyiörccg  f.  fifyiatcev  ib.  10,  24.  ^yx^*^i>  ^« 
47,9.  yAiwm  f.  yltncm  Vvus.  27,7.  af-ö^^/s  i.  ft;di;g  ib.  27,21, 
fi';tnfpf^  f.  Bv%aQi  8aj).  14,20. 5  dagep^en  statt ^o(>£^g  Sir.  43, 1^0. 
/3a^£cjg  Sir.  22,  7.  vriog  i*rov.  30,  19.  %aAxfot  Sir.  28,  20.  die 
regelmässigen  Formen  ßogfag,  ßn^eog  ^  vbcoq,  yalxoi  (nebeo 
%ahuov  Job.  41.19.  u.  xalKiaiy  ;|jaA)ctot'  d.  i.  ^^^^/.xhoi- Job.  G,  12. 
20,  24.)    Von  Hesonderdeiten   des  Ani^ments  tTnOrauyjv  Job. 
42,  3.  svBQyBTB^rjöciv  Si\\K  11,6.  BVBQyEzrjy^vovg  ib.  11, 14.  bvbq- 
yiDji'iag  ib.  16.2.  Ttccyo^yiö^mpf  Sir.  4, 3.  (alles  dieses  auch  in 
Ed.  Rom.)  axoXov^rjxoTCJv  f.  rjxoX,  Prol.  Sir.,  daj;e«^en  statt 
Xixazt^Qa^Bvog  Sir.  3,  IG.  d.is  rej^elmässis^'e  xarrjQimn'og.  Von 
Vertatischungen  der  Verba  pnra  ekm  f.  bIbei  Sir.  18,  14.  wc- 
tOQ^aönf  f.  xccTOQ^ovöiv  Prov.  2,  17.  avco^ißQcoöav  f.  arofi- 
ßifqOav  Sir.  18,29.   Von  alexandriuischen  Aoristformeu  eyna- 


1)  Diese  Form  scheint  ein  Verbuiu  ayuvQtaoj^ai  vorauszusetzen, 
woTön  auch  ayavQtafta  bei  LXX  Torkommt,  s.  Schleus n.  thes.  V. 
T.  M.  4.  W. 
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t^mavB  Sir.  41,6.  VfpiiXtxto  Job.  21,8.  27,20.  (neben  MgoO»- 
lov  8ap.  9,  7.  smonf  £cd.  3^  17. ,  wofar  Ed.  Rom.  ttQoötdmj 
mma  hat).  Endlich  von  audeni  Verbaiformen  ömto^^ötetat  f. 
miQt%^.  Sir.  15,  4.  (vgl.  6vQi^ms  f.  avQvyfUHg  Sap.  17,  9.) 
iftmHXöt^ijöav  Job.  32,  3.  ^avrjöoficct  f.  ^crfovfUtt  Sap.  8,  15« 
^ßeyyEXnöBTaL  f.  ei^aiyyilH  bir.  39,  10.  sumjtTila^svrj  t  ifutiML 
jProT.  oO,  16.  (BumfiTcXcevuu  ib.  27,  20.  auch  Ed.  Rom.,  aber 
vnigekeliit  Ecd.  1,  7.  4,8.  v;;!.  aoch  8ir.  14,  9.  59,3.)  aunn^ 
^ttvoii&HH  f.  -^uftaiutßot  Job.  27, 7.  otcoXXvbl  f.  eatoUv^  Ecd. 
7,  8.  xiffU^hptav  f.  ntQit^höav  San.  14^  21.  a.  a.;  dag^egea 
statt  imaatnöay  mXi^nöa  die  regefinässifl'en  Aoriste  mMotiv. 
«OMidwEcd.  5,5.  Sir.  19, 16.  ä.  9, 9. 

in  Betreff  des  Textes  femer,  wovon  €.  8.  die  Rede  ist. 
hat  der  Terf.  sehr  richtig  erkannt,  dass  der  Cod.  Ephraemi 
zwisdien  dem  vatiianischen  nnd  alexandrinisdien  Texte  ooffe- 
fäbr  die  Mitte  halte,  dass  aber  das  Verhältniss  nicht  in  aflen , 
Bochero  ganz  dasselbe  sei.  Ungenaa  aber  ist  es,  wenn  ge- 
sagt wird,  dass  die  üebereinstimmong  mit  Cod.  Alex,  gegen 
Ed.  Rom.  in  den  Bttchern  der  Weisheit  nnd  Jesas  Sirach  selt- 
ner* als  im  Hieb  nnd  den  ttbrigea  Bfichem  sn  treffen  sei.  Al- 
leraings  nämlich  hatte  der  Ten.  in  jenen  Bflchem  seltner  ab 
in  diesen  solche  Lesarten  za  notiren ,  in  denen  Cod.  Ephraemi ' 
mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  znsammentrift.  aber  der  Grand 
davon  liegt  nor  darin,  dass  in  den  beiden  apokryphischen  Ba- 
chem der  vaticanisdie  nnd  alexandrinisdie  Text  überhaupt 
viel  seltner  anseinandergehen ,  als  namentlich  im  Buche  Hion, 
eine  Bemerkung ,  von  deren  Wahrheit  man  sich  sofort  fiber- 
zeagen  kann,  wenn  man  in  der  Breitingersehen  Ausgabe,  welche 
alle  Abweichungen  beider  Texte  verzeichnet ,  die  Menf^e  der 
Tariaaten  im  ifiob  mit  der  geringen  Zahl  derselben  im  B. 
der  Weish.  nnd  im  Jes.  Siracn  vergleicht.  In  Wahrheit  aber 
stimmt  der  Codex  Ephraemi  gerade  in  den  letztgenannten  Bfl- 
chem ungleich  häufiger,  als  im  Hiob,  mit  dem  Cod.  Alex,  im  Ge- 
fi'ensatz  gegen  Cd.  Rom.,  flberein.   So  triffit  derselbe  im  Buch 
der  Weish.  mit  Cod.  Alex,  gegen  Cd.  Rom.  etwa  60  Mal,  um* 
gekehrt  mit  Ed.  Rom.  gegen  Cod.  Alex,  nnr  48  Mal  desglei- 
dien  in  den  10  ersten  Kapp,  des  Sirach  (mit  Einschluss  des 
Prologs)  mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  46,  mit  Ed.  Rom. 
gegen  Cod.  Alex,  nur  33  Mal  zusammen ;  dagegen  auf  den  3 
ersten  Blättern  des  Hiob  (2,  12  —  4,  12.  5,27—7,7.  10,9  — 
12,2.)  stimmt  Cod.  Ephr.  mit  Cod.  Alex,  gegen  Ed.  Rom.  nur 
etwa  16,  umgekehrt  aber  mit  Ed.  Rom.  gegen  Cod.  Alex,  mehr 
als  90  Mal  überein ,  so  dass  in  diesem  Buche  der  vaticanische 
Text  im  Gegensatze  gegen  den  alexandriniscben  im  Ganzen- 
entschieden  bestätigt  wird^).    Von  den  übrigen  Büchern  zeigt 


1)  Im  Obigeil  Ist  ^s  Bd.  ftftm.  fibmU  alt  ReprasenUnt  des  vatica- 
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4lHi  HoheHed  ein  ikolkhei  VerhäknUs,  wie  Hiob  (OHt  Bm 
pyogen  Alex»  15,  am^ekehrt  6  Mat)  der  Prediger  dagegen  w 
IbiiUdies,  wie  die  beiden  apokryplüscken  Bäcber  (niic  Reie. 
gegen  Alex«  77,  Qttgekelirt  122  Mai)i  esdikh  in  den  SprOcb» 
wOrtero  stiaiiiil  Cod.  Ephr.  ungeAhr  ebenao  eft  mit  Roia.  ge- 

Seo  Alex.  (54),  als  mit  Alex,  gegen  Rom.  (50).  —  Was  fertttr 
ie  Qbrigen  C^dd.  bei  Hobnes  betrifft,  so  sebliesst  sich  Ce^ 
23.  (namenüich  im  Hiob)  vorzugsweise  an  Cod.  Alex.,  Cod. 
2S8  aber  an  £d.  Rom.  an,  daher  sich  nach  Cod.  Ephr.  gegen 
jenen  angefilhr  ebenso  wie  gegen  Cod.  Alex. ,  in  diesem  atoer 
Ihnlkh,  wie  za  Ed.  Rom.  verbftlt.  Von  den  JMUnnskeln  aber 
hat  schon  der  Verf.  (fi.  10.)  die  Codd.  55.  106. 157. 160. 24a 
252.  254*  261*  als  solche  bezeichnet,  mit  denen  Cod.  Ephr. 
häufig  zesammenstimme,  aber  derselbe  bemerkt  aach,  dass  Cod. 
Ephr.  (bes.  in  den  apokryphischen  Büchern)  viele  ganz  ei^en* 
thQmliche  oder  nur  dorch  Citate  der  Kirchenväter  bestätigte, 
nnd  darunter  gewiss  manche  vorzttglichen  Lesarten  enthäute. 
—  Auf  die  Frage  endlich,  wie  sich  unser  C^dex  zu  denHexa- 
nlis  des  Ürigenes  verhalte,  ist  zwar  der  Terf«^  nicht  ausdrflck- 
lieh  eingegangen,  doch  lässt  sich  schon  aus  seinem  Stillschwei-* 

Ssn  schÜessen,  dass  sich  nirgends  eine  Spur  von  hexaplarischei 
eichen  finde.  Und  ebensowenig  zeigt  auch  der  Text  des 
Codex  irgend  eine  Spur  von  hexapiartscher  Bearbeitone.  Dono 
die  wenigen  Zusätze,  die  derselbe  (zu  dem  Texte  der  Ed, 
Rom.)  enthält,  sind  nur  zum  kleinsten  Theile  solche,  die  dem 
hebräischen  Texte  entsprechen  und  darum  in  Ed.  Alex,  nud 
Anderwärts  mit  demAsteriscos  bezeichnet  (Job*  2, 13.  ngogav- 
xw  Ijoytuw  35;  3.  »OintfQ  a^iaqxGiv  37,  7.  coro  vorov 

41, 17«  smjQ^vov)  oder  ohne  alle  Zeichen  in  den  Text  aufge- 
iommeq  sind  (Fror.  17,  1.  nktiQijs  30,  4.  wa  yvm^  24,  25. 


iiiscben  Textes  genannt  worden.  Da  abor  allerdings  diese  Ausfrabe  den 
Cod.  Vatic.  nicht  iinmer  genau  wiedergiebr ,  so  trifte  es  sieb  iiiweilen, 
dass  derCodLEpbr.  cw«r  gegen  Ed.  R«in.y  aber  nicht  gegen  Ced.  Vatic. 
leugt)  der  letstere  vielmehr  mit  Cod.  t^phr.  ii.  Alex.  gegf:n  Ed.  Rom.  zu- 
sammenstimmt. Diess  gilt  namentlich  im  B.  Hiob  (in  welchem  allein 
Holmes  dff  Abwcirhunfren  des  Cod.  Vatic.  von  Ed.  Rom.  Terzeirhnct)  von 
folfrendni  Lesarten:  153«  O''»'  ^  avjußovXtü—  o  y'^foi  18,  4.  f^rrra  tj  vtt  ov- 
ijut^uy  27,20.  v^6tkaio  2Ö,  4.  oni.  taaXtvd'/jauf  ib.  10.  *(i(>vst*'  31,23. 
oTio  t99  39,  26.  €i9iX6votr9i  it  34s  12.  Ott]  41, 10.  i»m.  m  ante  lafsn^t^us 
42,  11.  tntiyaytv  avTUi  ib.  14.  afiaXO^iui  {r=afiaX9tiaf).  Vgl.  auch  nach 
Job.  6,  12.  /orAx/rr'  (~  ^aXmai)  33,30.  akX  €QQV(TaTO  35,14.  ait'faat  ar- 
To>'37,6  yti'ov  hm  Tijg  ytis  ib.  Ib.  t'/ro  ijxtTTijy,  wo  £r!*'ich falls  Cod  K))br. 
tu  Cod.  Vatic.  (nicht  aber  Cod.  Alex.)  gegen  Ed.  Uuni.  znsammeiitrtuen« 
während  freilich  auch  sehr  aft  Cod.  Ephr.  mit  Ed»  Rom.  gegen  Coi,  Va* 
tic.  stijiuiit.  So  lOj  11.  9tg€n(  1U15.  ifüßn9'n<tn  (13,  22.  €rw  vna- 
xovaofjcti  Vatic.  corr.  tfOtf  tfjr.)  13»  23.  x«*  avo^«««  14, 12.  ov  fitiv  avaatn 
(15,9.  ot>  Vatic.  corr.  ov/<  sfa<)  15, 18.  x«!  oi»j<  exQvipay  ib.  nanoK 
nvKot^  16,  10.  fTtfffay  18,  3.  Start  Se  (20.4.  ario  roii  \  ntic.  rorr.  anavtov) 
2i,  17.  auiovs  t^iiuan^  ib.  19*  txXftnoA  24^21.  »ut  yvyatQy  etc. 
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aya^   Ecd.  9,  9.  ^rca^ag  t]^€ijag  iuxtaiori]zoq  öof'),  während 
4ie  \li-lirzafil  drrselben  (die  überdiess  zum  Theil  erst  >  on  zwei- 
ter Hand   furnifiren.)   im  Hebräischen  fehlen    und  darum  in 
Ed.  Alex,  entweder  aut  dem   Ubelus  be/eiciinet  (Prov.  2,  3. 
xtpf  dfi  mo^rjöcv  — (pGJTfi)  oder   in  Klauiuiern  eiii;^»^eschlosseu 
(Job.  28.  25.  29,  21.  33,  Ü.  34,  2.  Prov.  lü.  32.  30,  IG.)  oder 
^ranz  weggelassen  sind  (Job.  37, 5.  38  2.)    Und  ebenso  ist  un- 
ter den  Auslassnng-en  des  Codex  (aus»  dem  Texte  der  Kd.  Horn.), 
ütren  Zahl  ^gleichfalls  sehr  G:erii»tf  ist'),  kanm  die  eine  oder 
andere,  die  auderwärts  mit  <lein  Ubefus  bezeichuet  iväre  oder 
iai  Hebräischen  fehlte  (wie  Job.  15,  8.  t]  Ov^ßovXco  —  O'&eog, 
welche  Worte  aucli  in  (  od.  Vatic.  fehlen,  und  Trov.  1,  27.  i] 
oTCiv  sQXTjraL  VVLLV  oAtO'^og,  welche  \V.  iti  Ed.  Alex,  zwischeii 
Is^lamaiern  stehen)  ,  während  einig^e  andere  anderwärts  sogar 
den  Astoriscus  haben  (Job.  21,  15.  yiai  xig  mfpihia  ort  taum^ 
rijOo^uv    avta  28j  4.  töcdtviftjaav ,  welches  letztere  wieder 
aach  in  Cod.  Yatic.  fehlt),  die  Mehrzahl  aber  auf  blossediv 
Versehen  der  Abschreiber  beruht,   die  wegen  Wiederholung 
4erseibeii  oder  ähnlicher  Worte  die  dazwischenliegenden  über- 
s|irangen  (Jnb«li,ia  37,10.  Ecd. 4,1.  7,1.  vgl.  auch  10,20.) 

Nächst  den  onprfloglickeo  Texte  bespricht  der  Verf.  (§.  9.) 
«■ch  die  Correctoren  des  Codex  und  bemerkt,  das«  diestft^ 
ben  nicht  viei  jttnger  ab  die  Lraobrift,  und,  woiii  «an  mt 
mit  den  Correcturen  des  nratestamentlichen  Theils  zusammen- 
halte, mehr  denen  der  zweiten  Hand  (axui  dem  7.  Jahrk),  als 
der  (Iritten  Hand  (aus  dem  9.  Jabrii.)  za  Tergleidiea  seieoj 
öeaglebhen  dass  der  Text,  der  ihnen  zum  Grunite  liege,  schwer 
n  beurtheilen,  auch  die  Zahl  dersetben  im  Gameo  (^eriog  un<l 
Her  im  Sirach  verhältnissmisaig  etwas  grösser  sei;  endlich 
dass  die  Mehrzahl  derselben  nur  im  Verbessenng  wirklicher 
Fehler  bestehe  ond  dass  überall  da,  wn  Co rrectaren  Statt  lin« 
den,  der  arsprAngliche  Text  fast  ganz  onlesbar  geworden  «ei. 
Ref.  fttgt  noch  bei,  dass  diese  Correcturen  bei  dem  Abdruek 
des  Codex  in  der  Regel  darch  kleinere  Schrift  henerkUch  ge» 
aaiht  worden,  in  Ansehung  des  Textes  aber  mnss  aeeh  er 
bcstfttigen,  dass  die  Lesarten  des  Gorrectors  sich  in  einer 
Weise  darchkreozen ,  dass  kavm  ein  sicheres  Resultat  zo  ge- 
wisnen  ist.  So  änderte  derselbe  die  Lesart  der  Ed.  Rom.  in 


1)  Sehr  zahlreich  dagegen  sind  die  Anslassno^en  ,  die  Codex  Kplir. 
mit  Ed- Rom.  im  Gegen«?afzo  c-ep'^'n  Cod.  Alex,  gemein  hat,  indem  nainent- 
lith  die  meisten  Zusätze  ftlileii,  die  in  Kd.Alex.  zwischen Klainmeni  ste- 
hen, nicht  nur  im  Hiob  (3, 12.  11,8.  20.  15,  15.  23.  27.  20,2. 13.  15.  18. 
30.  2t,  14.  26.  n.  s.  w.),  sondern  neth  in  des  SprticbwSrtern  (19^  13. 
23,101)  und  Im  Prediger  (7,1.  10,8);  sodann  aber  aucb  nt  uKhe  solche, 
die  in  derselben  Ausgabe  mit  dem  Asteriscus  (Job.  3)'2.  14,  22.  16,  16 
33,11.  Prov.  15,  33.)  oder  ohne  alle  Zeichen  iUb,  2,  H  3,23  18,6.' 
21,  6.  Prov.  1^  16.)  gefunden  werden. 
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4w  d69  Cod.  Alex.  (Job*  28, 1&  th.'T[.  vSw  29,  21., 

adil.  nqBC^mtqot  33;6*  add.  mßav  Prov.  %  3.  add*  tvf»  mati^^ 
mv-^pmmi  15,  32.  add.  mn^g-^syalov  Sir.  10, 16.  iiipftfV 
ib.  27.  deU  fj  ante  dogago/ix^i/o^  39, 13.  aukmoMHmu),  moweifea 
aber  aodt  um<>;ekehrt  die  Leaart  des  Cod.  Alex,  ia  die  der 
Ed.  Rom.  (Job.28,25.  del.  ctfotijTtffei^  A  äap.  11, 19.  vsoxxuftovg 
Sir.  Frol.  nQOHataeKBva^ofiBvois  ih*  Bvvofia  11,9.  add.  ;^8ta  vgl. 
auch  22,  Ii.  ^avarov  iy  gwjy  ib.  16.  evdBÖSfiivrj  Big  oixodo^ijv); 
anilerswo  folgte  er  einem  von  Ed.  Rom.  u.  Alex,  abweicheu- 
den  Texte  (Job.  34, 12.  tcolhv  ib.  I  i.  övöxbiv  cum  CoiupLAM. 
et  16  codd.  38,1,  add.  alla  vw  pOvSt  xQimrsiv  42,11.  add.  fi» 
pnst  ;(j9i'üoui/  aörjuov  c.  249.  Sir.  11,  13.  Bi^avfiaCav  c.  lOG. 
248.  Coüipl.  18,  24  )/inrja  c.  lüö.  307.  ib.  29.  del.  syKQarua 
'i^vm^  c.  23.  106.  157.  253.)  5  am  häufigsten  aber  stelite  er 
einen  mit  bei<ien  Ausgaben  übereinstimmenden  Text  her  (Jub. 
3,9.  32,  8.  33,  23.  Ecd.  1,  13.  Sap.  15,  11.  Sir.  3,  27.  10,  4. 
13,2.  18,6.  19,29.  22,12.  28.8.  10.  30,21.  33,24.). 

In  den  noch  übrigen  j^J^.  (10 — 12.)  erklärt  sieb  d,er  Verf. 
znerst  über  den  Anhang,  den  er  dem  Texte  beifügrte,  und  in 
welchem  nicht  nur  Ober  den  Text  und  dessen  Corretturen  die 
Röthigen  ErläuteriiiiiJ:('u  gegeben,  sondern  auch  die  AbweicLnii- 
gen  dessefben  von  der  Ed.  Rom.  (mit  Ausnahme  der  Ver- 
tauschungen des  Itacismns  und  ähnlicher  Dinge)  notirt  und 
überdiess  die  Lesarten  vieler  aiifiern  Codd.  bei  Holmes  ver- 
glichen werden.  Hierauf  berichtet  er,  wie  vor  ibui  noch  Nie- 
mand unsern  Codex  benutzt  oder  auch  nur  zu  lesen  vei;>ucüt 
habe,  den  ernAjgen  Wetstein  ausgenommen ,  der  iu  einem  Ex- 
emplare der  LXX,  das  sich  gegenwärtig  iu  der  Bibliothek  der 
Remonstranten  in  Amsterdam  befindet  (und,  wie  Ref.  scheu 
oheii  erwähnte,  hie  und  da  in  den  Varianten  zum  N.  T.)  ein- 
zelne I^esarten  daraus  notirte.  Dorli  l)leil>t  nicht  unerwähnt, 
dass  der  Verfasser  des  Handschritten-Cataloges  der  konigl. 
Bibliothek  in  [*aris  wenigstens  den  Inhalt  der  einzelnen  Blät- 
ter mit  wenigen  Ausnahmen  schon  richtig  erkannt  und  notirt 
hafte.  Den  Schlnss  enillich  bildet  ein  Verzeichniss  der  Druck- 
fehler, die  sich  in  den  neutesfcamentlichen  Theil  des  Codex 
während  der  Abwesenheit  des  Vfs.  eingeschlichen  hatten.  Zu 
diesem  Alien  hat  Ref.  etwas  Weiteres  nicht  zu  erinnern,  wobf 
aber  erlaubt  er  sich,  zu  dem  erwähnten  Anhange  noch  einen 
Nachtrag  zu  liefern  und  darin  diejenigen  Abweichungen  des 
Codex  von  der  Ed.  Rom.,  die  tob  dem  Verf.  übersehen  wor- 
den sind  (ohne  Berücksichtigong  der  von  ihm  absichtlich  aus- 
geschlossenen Punkte)  XU  verzeichaen.  Es  sind  dies  haupt- 
sächlich folgende:  , 
Job.  15, 19.  (fol.  11,  26.)  ceuros  pro  mvm/^ 

24,8.  (fol.  19,4.)  avtovg  pro  mv%ov^  com  15 Codd.  ap. 
Holmes. 

28)26.  (foL  23,23.)  onu  ou  ante  auMn^. 
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Job.  28,27.  (fol.  23,26.)  om,  um  ante  ^bm^^  c.16.  Cdd. 
Compt.  Aid. 

35)  14.  (fol.  32,  39.)  aiviQu  avzov  pro  aurov  amom 

{aivsöai  avtov  IL  al.  7  Cdd.) 
37,  21.  (fnl.  34,  2.)  Äowox^rog  per  errorem  pro  mi^. 

Frov.  1,5.  (fol.  41,  10.)  böxlv  pro  sdtcci. 

16,27.  (fol.  44, 19.)  (pBQBt.  pro  r^ooft  c.  149.  260.  297. 
17,1.    (fol.  44,40.)  add.  nltjQr^s  post  OMoc  c  III.  23. 

al.  16.  Cad.  Compl.  Aid. 
24,30.  (fol.  50, 13.)  ofineXog  pro  ccunslctw. 
30,16.  (Fol.  50,27.)  ^m^utXa(JL8ln|  pro  i^fanL  c.  248. 

Compl. 

27. 19.  (fol.  52, 15.)  add.  ü^ouu  post  ot^^omt^  c.  14. 
Cdd.  Compl.  Aid. 

Eccles.  2,20.  (fol.  57,  b.)  eni  %avu  pro  ev  mm  c  III  aL 
8.  Cdd.  Compl. 
6,10.  (fol.  62,  41.)  ort  £<frit;  pro  o  «mir  (t»  €0t£«f 

.161.  248.  Compl.) 
7,2.    (fol.  63,7.)  ^avcncv  pro  zov  d^avatov» 
9,12.  (fol.  68,2.)  om.  xaKa  post  cx^tpi^hfirgm, 

10.20.  (fol.  69,30.)  om.  6(yi  ßa0üstt  fi^  iroro^Mfi^ 
Cantic.  2, 5.  (fol.  75, 16.)  ^rjfifjkoig  per  errorem  pro  fiigs^UKs; 
•Sap.  8, 19.  (fol.  80,  2.)  naig  reu  (i.  e.  ra)  pro  Tceug  de, 

ib.  24.  (fol.  80,  5.)  om.  eav  nrj  o  l^og  do. 
10, 18.  (fol.  82, 28.)  Big  %ccleeaöap  pro  ^ncXaOiknf. 
l     ib.  20.  (fol.  82,34.)  tny  da  pro  tipf  n. 
;     11, 11.  (fol.  83, 15.)  ff^t^öae  pro  c|i7racr«ff. 

15,8.   (fol.  86,  20.)  jcoQBvöstai  pro  ^nMimn»  e.ö5.i57. 

248.  254.  296.  Compl.  ^ 
ib*  14.  (fol.  86,38.)  navrov  Öb  aq)Qoviav£Qoi  pro  mv> 

xBg  d  ccfpgovsapmoi  (Tisch,  om.  ds  pro  d'). 
ib.  17.  (fol.  87, 10.)  TtQtOöcnf  pro  xQwnm  e.  III.  («pec^ 

6ov  261). 

16, 12.  (fol.  88,12.)  ncevutg  pro  »n^ra  c.III.al.7.  Cdd. 

ib.  17.  (fol.  88, 25.)  nlBov  pro  fdsiov. 

ib.  21.  (fol*88|38.  39.)  ft^og  %&tva  wBqxavtOw  ylvm^ 
ttgttt  pro  yXvx.  uq.  %.  mg),  (aic  etiam,  nisi  qaod 
eiftwaivLlEv,  III.  157.  248.  261.  Compl.) 

17.4.  (fol.  89,  38.)  dicgpuUmrsBr  pro  9i9ipäixt40sv  c.  Ol. 
ib.  7.   (fol.  90,  10.)  xaxsmfto  pro  mumito  c  DI.  157. 

254.  296. 

ib.  12.  (fol.  90, 24.)  XQoOwua  pro  ^  9tQo0d.  c  253. 
ib.  16.  (fol.  90. 36.)  tig  tf»  pro  ^  tis  c.  157.  296. 

19.5.  (fol.  91,20.)  7iBiQa6i/i  pro  fstQaörj. 
Sir.  Prol.  (fol.  95, 2.)  axo^Xfvdijxotatv  pro  fpeoX, 

3, 13.  (fol.  98, 40.^  xm  sav  pro  xecv e.  III.  al.BCdd.  CompL 
ib.   (fol.  98,41.)  mqi^iis  pro  im^coHi];^. 
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om.  aoL  post  vneÖo&i^.) 
10,4.   (fol.  106.28.)     ^ovöLa  pro  c{ovtfia  c. III.  23. &5* 

106.  155.  157.  Coiii|»L 
1&)9.   (fol*  114, 10.)  i^tmiov  avTQv  pro  tj(i$0enf  ccv^qo- 

IIOV. 

ib.  30.  (fol.  115. 14.)  xo(f8vov  pro  ^07  «oifEvov. 

19,24.  (foL  116,19.)  xc»iö<M9v  pro  itgutrav. 

22,11.  (fol.  118,120  £$€AaaKev  yoQ  ^cig.  Rc.  on.  e££A«. 

7CBV  yag. 

27^29.  (fol.  119,24.)  ^avoctov  uuvav  pro  i^mfcttov  ccvtan^ 
33(30),29.  (fol.  122,24.)  au  mhj  pnra^mdtoclll.  55. 

157.  254.  307. 
40,27.  (fol.  130.8.)  imsQ  afuponQa  öo^av  pro  vjuq  tuu 

6av  Öo^av  (Tisch,  ooi.  xaöcaf  io  kciione  Rc.) 
41,8,   (fol.  130,  38.)  tyxaxslMiate  (Tisch,  per  «rroren 

sptatekBrna)  pro  eyHmslatm  (308  synatehiifatB.) 
43,20.  (fol.  134,25.)  ßoQsag  pro  ßoQBtis  c  III.  23.  al.& 

Cdd.  Compl. 

Ansserdem  'M  noch  derDroekfehler  ^ry/iZTsUtt 
8ir.  45,  25.  (fol.  135,  3.)  zti  feemerken.  Die  Adssttttung  des 
Buches  aber,  von  der  seboii  obfNi  die  Rede  war,  ist  ganz  die- 
selbe, wie  io  dem  neotestamentlidiea  Theile,  mit  dem  es  aoch 
ein  Ganzes  unter  f^eineinsamen  Titel  bildet.  Und  so  bleibt 
dem  Ref.  nor  noch  flbrig,  den  angelegentlichen  Waoscb  aos* 
zusprechen,  dass  der  ehrte  Verf«  aoch  fernerhin  eiiMn  Theil 
seiner  Masse  dem  A.  T.  zuwenden  und  von  den  forhandenen, 
znm  Theil  sehr  werthvollen  Monumenten  desselben  noch  mög- 
lichst viele  der  Oeffentlichkeit  0bergebeii  möge. 

Dr.  phil.  Adelberi  JApsius^ 

CoDi*ecti>r  an  dir  Thomatscbiile  su  Leipzig. 


Beiträge  zur  Kenntniss  älterer  Biblioüieken. 

Bremen  (vgl.  iSerap.  1849.  Ar.  4.) 

Wir  sind  in  Stand  gesetzt,  noch  folgendes  Bruchstück  eioer 
älteren  Bremer  Bibliothek  mitzutheileni*  wodurch  der  oben  au- 
geführt«.  Aufsatz  eine  kleine  Erweiterung  erhält.  Es  hat  sich 
doch  unsreVermuthung  bestätigt,  dass  bei  eifrigem  Nachsuchen 
sich  weitere  Ueberreste  Wörden  aiirfinden  lassen.  (Nach 
der  Regnia  Capituli  S.  Ansgarii  fol«  22b.  nnd  23  a.  im  Ar<> 
cbiv«  der  Stadt  Bremen,) 
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bto8  libros^)  mfra  scri^tos  habait 
Eedem  saocti  Anscharii  sab 
aoDO  damiii  C€C<»XXIU<». 
Primo  dno  bona  Miflaiia  Estiaale  et  Hjempniala  «aaiiulm 
ordinariom  Bremenfem  correcta.  .  . 

Item  ynom  votiuariam  ad  fammam  aUare  Cnft  dedit.  • 
Item  ynain  milTale  antiqum  m  qäo  fakem  cantioentar  que- 
dam  officia  et  poetmodom  Caneo«  collecre  fetreta  et  eomplettde 
de  tempore  et  de  fanctis. 

item  dao«  plenarios«  vims  eft  infuperficie  deargentatos  et 
drfertor  in  proceflione  doraioicis  diebos  et  feftioie. 
Alter  eft  plaaom  Tolomen« 
Item  Epiftolariom. 

Item  ^oedam  libmm  tectam  roffo  coopertorie  tn  ano  haben* 
tar  prefacioDes  notate.  CanoD  et  qaedam  offida  miuanim  com 
dimibas  benedictionibos  et  coDfecratiooibae  fadeodie. 

Item  Canonem  cnm  prefadoniboe-  notatis  et  qoibasdam  ofli- 
di8  miifarom. 

Item  daas  ageadae. 

Item  Ecdesia  habet  doo  bona  voIumina  biblie* 

Item  dno-  bona  pafTionalia  Sanctomm. 

Item  habet  doo  bona  noua  omeliaria  Tnnm  de  tempore  hye- 
maii  et  aliud  de  tempore  eftiaali«  qai  conftabant  XVII.  mar- 
w  bremenfee« 

Item  doo  antiqoa  matotinalia  modici  yalopis.-  voum  eft  efti- 
lale  et  altomm  byempnlale. 

ItemEeclefia  habet  ordinariam  cathenatom  in  pulpito  maiori. 
'    Itemvnom  bonompnlpitariom  de  qoo  iodpiaat  cantoree  chori. 

Item  vBom  librom  pertlnentem  ad  Organa. 

Item  tre«  antiphonarios  qaornm  duo  sont  cathenatt  et  vnus 
iacet  in  dioro  decaoi  super  pulpitom  puerorom.  Item  vnnm  de 
ordiae  osnabar^ensis  ecdefie. 

Item  pfalteriam  com  antiphonario  qaod  dedit  dominas  frede- 
neos  both  qanndam  decanas  Ecdeile  Bremenfis  noftre  Ecdefie. 

Item  XAn.  pfalteria  habet  Ecdefia  de  qoibas  octo  sunt  ca- 
theaata  in  dioro  et  vnam  in  armario  iacet  in  cathena. 

Item  Ecdefia  habet  Till,  ffradaalia  et  vnum  alleloiarium. 

ItemEeclefia  habet. IUI.  coilectarios. III.  pendent  in  catheoa 
et  vnos  drcomfertnr  in  choro. 

Item  Ecdefia  habet  vnam  ftegulam  canonicoram  cum  calen- 
dario  jae  in  amario  iacet  in  publice  in  quo  conseripte  sunt 
memorie  defanetorom  et  consoladones  Ecdesie  .secondnm  cnias 
ordinem  commemoraciones  et  anninerfarü  ac  consolaciones  per- 
igentar. 


1)  In  dpin  Hiibrikenverzeichniss  zu  Anfange  der  Ren;iila  steht  folgen- 
^^a  Rubruui:  De  owoibus  ühris  Capituli  et  cbori  et  ecdesie  nostre  saticd 
mcbarii. 
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um 

Ifeea  Ecclefia  habet  vhaoi  aBÜi|[nam  RAgalam  ciooiiiconMi 
cum  antiqao  Kaleodario  io  quo  sif^^iiate  fen  BOtate  funt  me- 
marie  defanctorom  eam  confolaciaoimia  festornm  fcdede.  Et 
4e  qnilNit  boDis  miniftrari  debent  


Item  ficdtaia  etiau  habet  qaemdain  paranm  Kaieodanon  ia 
quo  conscripte  faul  confolactonea  et  memorie  defunctoruoi  nee 
noD  dedicaciones  altarium  per  totum  tnnani  in  EccIeOa  fandi 
anfcharü  fiiooefißae  vt  occurrunt  pera^ende.  Quem  voas  cam- 
panarioruni  soper  domiiücis  diebas  deferet  ad  altare  prime 
mtfle  capellano.  Qui  facto  fermoue  coofolacioaes  et  iiieoioiias 
ac  dedicaciones  altariom  io  illa  ebdomada  occurrentes  fidelibos 
atteneins  intimabit. 

Item  Ecclefia  habet  auartmn  librum  seDteDciaroin  quem  etian 
dominus  Fredericaa  botn  Bremenais  Ecciefie  Decanus  aaftre 
conlolit  Ecciefie  •  

Item  Eodefia  habet  vnom  parnom  librum  in  quo  quataor 
owangeliftarom  omnia  ewangelia  per  ordinem.  Et  Uber  Job 
pariter  continentur.   

Item  Ecciesia  habet  commentum  beati  yfidori  fuper  Penta* 
thencom  moyfl  inexpletnm  qnod  fic  iucipit.  In  principio  fecit 
deos  celnm  et  terram.  continena.  IUI.  qnatemoa.  et  sic^it. 
qood  floridom  et  iocnndnm  patator«  

Item  habet  quoddam  volnmen  in  (^oo  fermones  aliqui  faot 
fcripti.  qnod  fic  incipit.  Anno  nonodecimo.  Et  sie  finit.  Vice 
aae  cnrfam  impieoeront. 

Dr.  Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldeaburg. 


Verleger :  T.  0.  Weigel  iü  Leipzig.   Druck  von  a  P.  Meker* 
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SERAPEUU. 

(itf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft  9  IlandschriftßoIkUQde  und 

ältere  Litteratur* 

Im  Vereine  mit  HUiothekarea  imd  litteraturfireimdeii 

herausgegeben 

▼  9  ■ 

Dr.  M^bert  Naumann, 

Leipzig,  den  15.  Deccmber  1849. 


Beiläuüge  Gedanken  eines  Bibliothekars. 

Vertrag  gehalten  den  G.  Januar  1B48  von  L,  BreÜßr,  OberbibKethekar 

in  Weimar. 

Vfess  das  Hen;  voll  ist,  dess  geht  der  Mund  ober:  dieses 
alte  Sprichwort  sei  zugleich  meine  Einleitung  und  meine  Ent- 
8chiild!<i;uiig  bei  dem  folgenden  Vortrage.  Jemand ,  der  vom 
Jugend  auf  beinahe  mehr  mit  Rüchern  als  mit  Menschen  zu 
ihun  gehabt  bat,  der  jeut  Wächter  und  Vorstand  einer  sehr 
Wträchtliclun  Büchermasse  ist,  welchem  täglich  die  neuesten 
Prodacte  des  in  Deutscliland  nur  zo  productiven  Büchermarktes 
durch  die  Hände  gehen  :  der  müsste  selbst  zum  Buche  gewor- 
den sein,  wenn  ihm  nicht  beiläufjji;  allerlei  eigenthümlicne  Ge- 
danken über  die  Bücher  einhelen :  gleichsam  die  Marginalien, 
die  arabesl^enartigen  Randzeichnungen,  die  sich  von  selbst  an 
den  Rand  zeichnen,  wenn  es  Catalo^-e  anzufertigen  oder  zu 
dorchlanfen  gibt,  das  geheime  Zwiegespräch  des  Wächters  mi( 
der  ihm  anvertrauten  Schaar^  welche  nur  scheinbar  so  todt 
*ui(l  leblos  auf  den  Repositorien  dasteht,  denn  in  AVahrheit 
l^i>t  es  und  gährt  es  in  ihnen  noch  mächtiger,  als  in  dem  Safte 
dfr  Reben,  den  das  Fass  i,n'fangen  hält;  oder  auch,  wenn 
fiian  will,  die  natürliche  Notliuelir  seines  persruiüchen  Selbst 
Regen  die  stets  von  neuem  andringende  Flulh  des  Gedruckten, 
die  uns  Böchermenscben  überwältigen  and  mit  sich  hioweg« 
UilurgM^;.  23  . 
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.schwemmen  müsste,  \semi  wir  ihre  Sürfioiuiig  nicht  in  bald 

humoristisdier   bald   philosophireuder  Betrachtung^  gleichsam 

durch  Wehre  und  Schleusen  regelten,  sie  auf  allr^emeiue  Gründe 

und  Ahtheilungen,  auf  bald  lustige  t^ald  ernsthaite  Capiteiätücke 

zurtickzutühren  suchten. 

Ich  bitte  um  Erlaubniss,  Einiges  von  solchen  gelegentlichen 

Eiiiiällen  hei  dieser  Gelegenheit  auszuspreclieri ,  und  zwar  in 

aphoristischer  Form,  denn  die  Gränzen  dir  Üiicherwelt  said 

zu  uuitasseud,  als  dass  sie  sich  mit  sy.sttuiati.schen  Blickeü 

sobald   durchmessen   Hessen.    Ein  alliicmeiiier  Grundj^edanke 
......  1     ■  ~ 

aber  wird  sich  in  diesen  Skizzen  schon  von  seihst  immer  deot- 
licher  herausstellen.  Ist  es  Täuschunjj;  oder  Wahrheit,  ver- 
leitet mich  ilcr  uaLurliche  Trieb,  mir  meinen  'tägli*:lien  Wrkehr 
nach  Möi^lichkeit  zu  verschönern  und  durch  eine  poetische  Fic- 
tion  «gleichsam  herauszuputzen,  oder  habe  ich  Recht  ^  ^^^"n 
ich  bin  der  Meim  n^'-,  dass  die  Büther  und  die  Welt  der  Bücher, 
lim  diesen  Ausdruck  gleich  festzuhalten,  mit  uns  Menschen  und 
mit  der  Welt  der  Menschen  nicht  blos  atifs  innigste  zusam- 
menhängt, sondern  dass  sich  auch  eine  Art  von  dämoniscLei 
I)oppel|ii[ängerei  zwischen  dieser  litterarlscheu  Sphäre  uml  uns- 
rer  gemeinmenschlichen  nachweisen  lässtj  dass  die  Büdier 
gleichsam  die  Spiegelbilder  und  begleitenden  Schatten  vou  allnu 
•Menschlichen  sind,  eine  zweite  Welt,  welche  sich  zu  der  an- 
srigen  gewissermassen  so  verhält,  wie  der  Trabant  zu  seinem 
Planeten;  in  welcher  sich  alle  Bewegungen  und  EutwicAclun- 
gen  menschlicher  Verhalaiisse  mit  gleicher  Zuverlässigkeit  wie- 
der erkennen  lassen ,  wie  an  dem  Barometer  die  BewegungeD 
des  Wetters,  am  Pulse  die  Bewegungen  des  Blutes. 

Es  wird  sich  dieser  allgemeine  Grundgedanke  im  Laote 
dieser  Aphorismen  immer  bestimmter  herauswagen,  vorlänfi? 
erlaube  ich  mir  die  ganz  triviale  und  doch  nicht  so  leicht  zu 
erledigende  Frage  aufzuwerfen:  Was  ist  ein  Buch?  Ist 
es  dieser  Band,  der  da  vor  uns  liegt,  in  diesem  oder  jpneni 
Formate,  so  oder  so  ausgestattet,  oder  ist  es  das,  was  darin 
geschrielM  II  steht,  sein  Innalt,  die  Summe  des  Gedachten  oder 
lleberlieferlen,  welche  der  Verfasser  hineingelegt  hat?  Achtet 
man  auf  die  Benennungen,  womit  alle  Sprachen  die  Bücher 
hezeichnen ,  so  wäre  eben  das  Aensserliche  die  Hauptsache; 
aber  im  Grunde  hatte  doch  wohl  das  Rind  mehr  Becht.  wel- 
ches, müde  zu  lesen  und  7u  feriien,  das  Buch  au  sein  Ubr 
hielt  und  es  zu  sprechen  atiiiorderte ,  als  sei  es  ein  beseeltes 
Wesen.  Ja  gewiss,  es  ist  eine  Seele  in  jedem  Buche,  und 
die  änsserliche  Erscheinung  desselben  ist  nur  die  knr|H  rlichc 
Ausstattung  zu  dieser  Seele 5  und  grade  darin,  dass  es  aus 
Innerem  und  Aeusserem,  aas  Leib  nnd  Seele  zusauiiuengeseut 
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ist,  SO  zusanim eingesetzt  ist,  dusi^  sein  Wesen  nur  durch  Vei^- 
mittlung  dieser  materiellen  Einkleidung'  und  Verkörperung  zu 
denjen!<ien  zu  dringen  vermag,  für  welche  es  hestinimt  ist, 
besteht  gleich  eine  treftende  Aehnlichkeit  zwischen  Menschen 
und  Buchern.  Em  Buch  ist  der  Seelenerguss  eines  Menschen, 
der  sich  in  seine  vier  Wände  elnschliesst,  um  aus  der  Einsam- 
keit seiner  Sammlung  heraus  mit  der  Welt  zu  reden,  sein 
Liebstes  und  Bestes,  was  er  ersouTjen  oder  erlebt,  als  stilles 
Saamenkorn  in  die  Furefie  der  Zukunft  zu  legen  .  dass  seinen 
Mitmenschen  eine  gedeihliche  Frucht  daraus  erv^aclise.  Aber 
kÜHses  Wort  würde  nicht  die  Kraft  liaiien ,  an  die  Uhren  so 
vjf'ler  Tausende  zu  gelangen,  wenn  ihm  die  Presse  nicht  das 
künstliche  Sprachrohr  zureichte,  durch  weiches  hindurch  es 
laatschallend  die  Ohren  und  wo  möglich  auch  die  Herzen  des 
Pnbliknms,  dieser  unsichtbaren  Gemeinde,  welche  überall  und 
nirgends  ist.  zu  erreichen  vermag.  So  bedarf  ein  Autor  dann 
::leich  allerlei  helfender  und  dienender  V^ermitlelung,  welche 
in  niisrer  Zeit  fast  eben  so  nothw endig  und  wichtig  ist,  oder 
^'^rh  wenigstens  flafür  hält,  als  die  Arbeit  des  Autors.  Er 
bedarf  vor  allen  Dingen  eines  Verlegers^  und  welche  Schwie- 
rigkeiten berühre  ich  mit  diesem  A\  orte  ,.Yerle*rer^' ,  welche 
Verlegenheiten!  Wie  manches  schöne  Buch  bleibt  in  der  Ver- 
borgenheit, weil  dessen  Hülfe  sich  nicht  linden  wollte;  und 
wip  manches  hat  trotz  seiner  guten  Eigenschaften  kein  Ge- 
ilfihcii,  weil  der  Verleger  mit  Ausstatten  ,  Aussenden,  Aus- 
rufen nicht  das  Seinige  gethan.  Denn  dieser  ist  nicht  allein 
der  (ie!iurtshelfer,  welcher  das  Kind  des  Geistes  an  das  Licht 
der  üeffentiichkeit  fordert,  sondern  er  soll  auch  der  freund- 
liclip  rind  wohlwollende  Pä({agog  sein,  welcher  den  neuen  Welt- 
bürger, den  sein  Vater  mtt  klonfenaem  Herzen  ans  den  Hän- 
den lässt.  mit  Sitte  und  Ansiana  ausrüstet  und  mit  guten  Em- 
pfehlungsbriefen in  die  grosse  Welt  einfuhrt.  Ja ,  sind  denn 
nidit  selbst  die  Arbeiten  des  Biirlihinders  tür  das  gute  Fort- 
knnnneri  eines  Buches  von  Bedeutung,  da  es  doch  auch  anf 
fli'sein  (i('hiete  nur  zu  wahr  ist,  das  Sfuichwort,  dass  die 
Kleider  Leute  machen?  Welche  lange  Reihe  von  Arbeiten  und 
Operationen  also,  elie  ein  Buch  zum  linche  geworden,  das 
Ijeisst,  ehe  der  Inhalt,  den  Jemand  dem  Publikum  mitzutheilen 
sich  berulen  fühlt,  dergestalt  ausgerüstet  i;nd  ausgestaltet  ist, 
ilass  (las  Publikum  des  ihm  zugedachten  .Seitens  uherhaujit  nur 
(lipilliciltig  werden  Lann.  Vui  welche  neue  Kette  von  Ver- 
wicklungen und  (  nntliclen,  wenn  wir  das  Buch,  ist  es  wirklich 
Stande  gekommen,  njjn  weiter  eine  kurze  Strecke  auf  sei- 
nem dunklen  Lebenswege  hegleiten.  Zunäcfist  recht  komische 
Conflicte,  denn  wie  viele  Zufällinkeiten  tragen  nicht  dazu  hei, 
Ptnem  Bnciie  förderlich  oder  hinderVich  zu  sein,  eben  deswegen 
^^eil  sich  nun  einmal  seihst  die -besten  Gedanken  nicht  anders 
unter  die  Leute  bringen  lassen,  als  auf. dem  Wege  eines  so 
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sehwerfUli^en  Yerkffrperonesprocesses.    Dem  Etoen  ist  der 
Titel  Dicht  recht,  dem  Andero  der  Urack,  dem  Dritten  dis 
Papier 5  wie  man^  z.  B.  voa  den  Engländern  sagt ,  dass  sie 
sieb  weit  lieber  mit  der  deutschen  Litteratur  bescfa&tttgen  wer- 
den ,  wenn  wir  Deutsche  nicht  so  ansprnchsios  wären ,  onsre 
Geistesprodacte  auf  ein  ziemlich  anscheinhares  Papier  zu  drockei. 
Und  vollends  die  grössere  oder  geringere  Stärke  eines  Boches 
ist  für  sein  Fortkommen  ein  äusserst  wichtiger  UmaUind.  Der 
alexandrinische  Dichter  und  Lttterat  Kallimaäos,  welch«  aach 
sein  Lebelaug  viel  mit  Bachern  zu  thon  hatte  und  Bibliothekar 
war,  hat  den  allgemeinen  Kanon  aaf gestellt:  Ein  starkes  Buch 
ein  starkes  Uebell  Dnd  wie  Cäsar  seine  Umffebongen  in  Ron 
in  magere  nnd  beleibte  Leute  eintheilte,  indem  er  jene  besh- 
achtete,  diese  gewähren  liess,  so  ist  bekanntlich  bei  uns  eineis 
Boche,  welches  es  zu  einem  Lmfange  von  zwanzig  Boj^en  oad 
darüber  gebracht  hat.  eben  durch  diese  Beleibtheit  ein  Laof- 
pass  gegen  alle  Anfecntun^en  der  Censar  ffesehrieben  Aber 
auch  recht  sentimentale  Stimmungen  weroen  sich  dessen  be- 
mächtigen, der  den  Schicksalen  eines  Buches,  wenn  es  unter 
die  Leute  gekommen,  nadigeht   Arme  Bächer,  wie  seid  ihr 
zu  beklagen,  wenn  ihr  so  herumgetragen  werdet  oder  dastebt 
wie  halfsbedarftige  Kinder,  schftchtern  an  die  Thflre  klopfend 
und  um  Eitilass  bittend,  und  oft  wie  schnOde  abgewiesen  I  Mte 
Weise  haben  gesagt,  dass  der  Leib  eigentlich  ein  Getängntss 
oder  Sarg  für  die  peele  sei,  ein  trauriger  Verschluss^  in  wel- 
chem sie  ihrer  Freiheit,  ihrer  göttlichen  Schwungkraft  beraubt 
sei,  da  sie  nun  nicht  anders  thätig  sein  kdnue,  als  durch  Ver- 
ittitfelnng  der  ewig  trügerischen  Sinne  und  der  ewig  räthsci- 
haften  Sinnenwelt.   Und  ist  es  nicht  grade  so  mit  den  Ge- 
danken, die  ein  Schriftsteller  seinem  Buche  anvertraut?  Wer^ 
den  nicht  auch  sie  eigentlich  eingekerkert  und  begraben,  in 
ein  aschgraues  Leichentuch  gewickelt  und  mit  Epitaphien  ge- 
schmflckt,  die  wohl  ein  kurzes  Zeugniss  ablegen  von  dem 
Geiste,  welchen  diese  Hülle  bekleidet,  aber  ein  wie  unbefrie- 
digendes I   Wie  viel  vermag  denn  ein  Schriftsteller  mitzotbei- 
len  durch  sein  Buch!    Es  gibt  wohl  keinen,  auch  iu  den  un- 
tergeordneteren Gattungen  der  Litteratur,  der  es  nicht  zurück-  ' 
zunehmen  und  von  neuem  umzuarbeiten  wünschte,   wenn  es 
fertig  vor  ihm  liegt.    Und  wie  viel  von  dem,  was  er  hinein- 
gelegt, wird  verstanden,  wenn  überhaupt  beachtet!    Denn  es 
ist  wiederum  ein  sehr  mühsamer  Process ,  welcher  durchge- 
macht sein  will,  wenn  ein  Buch  wirklich  verstanden,  wenn  es  , 
zu  seinem  Lebenszwecke,   den  sein  Autor  mit  ihm  vorhatte,  j 
gelangen  soll.    Das   lebendige  Wort   ist  vergraben  in  den  ; 
schwarzen,  starrenden  Lettern^  iliebc  müääeu,  wie  bei  einem 


1)  Ich  bitte  zu  beachten,  dass  dieser  Au&atx  vor  fast  twei  Jaiireii 
ge&cEneben  wurde.  Der  V/. 
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aflEnifilhreiiden  Maiikttttcke  die  Nottn,  durch  die  Bildnng  and 
das  Mitgrffilil  des  Lesers  erst  icftestiiai  wiederbelebt  werden^ 
das  emrdert  Geduld,  UingebDii^  and  Liebe,  ond  wie  viele 
JLcser  sind  des  Willens  oder  im  Stande,  solche  Kräfte  daran 
M  wenden!  Und  nun  gar  in  Zeiten^  wie  den  onsrt^n:  we 
die  Bacher  nicht  wie  ffute  Freunde  sind ,  einige  wenige ,  mk 
denen  man  bequem  und  Tierzlich  om^ehen  kann,  sondern  onteend- 
weise,  scbaarenweise  dringen  sie  m  unser  Haus,  wollen  schnell 
abgeferti|^t  sein,  schreien  durcheinander,  wie  ein  tumuknari- 
ncfaer  Haufe.  Da  ist  denn  wieder,  was  ich  so  eben  von  der 
kläglichen  Seite  aafTasste^  doch  noch  wieder  ein  recht  glQck- 
licher  Umstand,  dass  zu  jedem  Buche,  wenn  es  zu  seinem 
Zwecke  gelangen  will,  zweierlei  gehört,  ein  Schreibender  nod 
ein  Lesender 3  dass  alle  diese  Stimmen  und  Geister,  die  in 
den  Bftchern  umgehen,  nicht  unmittelbar  an  unser  Inneres- ge« 
langen  können  3  dass  es  am  Ende  denn  doch  noch  immer  von 
uns  abhänat^  ob  wir  ein  Buch  lesen  wollen  oder  nicht«  Und 
messen  Wir  nach  diesem  Maasstabe  die  Zahl  der  BOcher,  so 
ist  diese  in  der  That  gar  nicht  einmal  so  gross ,  als  man  in 
Betracht  der  scheinbaren  Menge  glauben  sollte*  Denn  jedes 
Buch  wird  zwar  geschrieben,  um  gelesen  zu  werden;  aber  nur 
wenige  werden  gelesen  und  immer  von  neuem  gelesen,  von 
einem  Geschlechte  zum  andern,  von  einem  Jahrhunderte  zum 
andern,  so  dass  sie  immer  von  neuem  aufgelegt  werden  mfts- 
seo.  Andre  und  bei  weitem  die  meisten  werden  zu  einer  ge- 
wissen Zeit  und  in  einem  gewissen  Kreise  gelesen  und  dann 
den  Bibliotheken  Oberantwortet,  welche  leider  nur  zu  oft  nicht 
das  sind ,  wie  der  ake  König  von  Ae^j^pten  seine  Bibliothek 
übe  rschrieben  hatte,  Arzneist&Uen  für  die  Seele,  sondern  Spei« 
eher  des  Veralteten  ond  Rumpelkammern.  In  noch  andern  blät- 
tert man ,  um  sie  sobald  als  möglich  aus  der  Hand  zu  legen. 
Lad  sollte  es  nicht  auch  wirklich  einige  BOcher  geben,  wekhe 
gar  nicht  gelesen  werden? 

Ich  behaupte  ferner:  wie  es  eine  Kunst  des  Umganges  mit 
Menschen  gibt,  und  wie  es  ein  deutliches  Merkmafder  sittli« 
eben  oud  g^eistigen  Bildung  ist,  wie  Jemand  [mit  Menschen 
umgeht  und  mit  welchen  er  umgeht:  80  und  mit  derselben 
Conseiiiienz  gibt  es  auch  eine  Kunst  des  Umganges  mit  Bfldiern; 
nach  der  alten  Regel:  Nenne  mir  Deine  Freunde  und  ich  wiA 
Dir  sagen,  wer  Du  bist.  Ich  bitte  um  Verzeihung,  wenn  ich 
hier  ein  Weniges  moralisire.  Aber  es  gibt  so  viele  Menschen, 
welche  gedankenlos  in  der  Welt  herumstreichen,  nur  ffir  das 
Scheiiihaie  Sinn  haben,  und  ihre  Freunde  nicht  nach  ihrem 
jieisyulichen  Werihe ,  sondern  nach  der  Zahl,  dem  Glänze, 
oder  auch  wohl  dem  ISeltsamen  ihrer  Erscheinung  messen.  Ihnen 
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entsfmcheD  in  der  Btcherwek      sagenannte«  BibliiittiB«% 
weldie  die  Bioher  auch  eben  oar  zu  besitzen  wfinscheB ,  M 
iie  zu  beritBen,  ibi  dank  ein  Spiel  des  Scheines  zq  treibik 
nicht  am  sie  in  lesen  and  za  yerstehen.  Daher  sie  denn  audi 
ferz    weise  auf  das  Seltene  und  Aossersrdentliche  gcikbtlt 
sittd,  aof  l^ostbare  Einbände,  seltene  Anss^aben,  masterlMi 
erhaltene  Exemplare.  Sie  finden  sich  OberalT,  wo  die  Liiterai» 
Ittr  einigermassen  so  einer  Macht  geworden  ist,  fanden  nck 
daher  aneh  in  dem  sp&teren  Alterthum,  wo  der  witzige  Lifdaa 
diese  Schw&che  in  einer  trefflichen  Charakteristik  gegetsseh 
hat«  Im  Verlaofe  der  neueren  Litterator  bat  sich  dieselbe  Tber« 
heit  besonders  in  England,  diesem  priviligirten  Boden  aler 
Monomanteen.  ordentlich  zn  einem  Systeme  ausgebildet,  ii 
weldier  Gestak  sie  sich  gerne  Bibliophilie  neimeii  lAsst  wU 
stdi  mit  einer  Art  von  wissensdiaftlicbem^  Charakter  sa  umge- 
ben weiss.   Denn  der  Bibliophil  kauft  nicht  mehr  Alles  ofise 
Auswahl  zusammen,  sondern  er  sammelt  nach  gewisser  Bfick* 
sieht  an.  le^t  aber  dabei  doch  immer  auf  aosserwesentlicht 
und  zjifallig'e  Beschaffenheiten  der  Bücher  einen  grösseren  Werth 
als  aut  den  wissenschalilichen  Gehalt:  eine  Industrie  übrigens, 
welche  atif  jeden  Fall,  man  mag  sie  nun  Bibliomanie  oder 
blioj)ljili(^  ütiiueu ,  eine  Eigenschaft  jedes  t^nteu  Bibliothekar 
sein  iiiiiss.  ^    Andre  Menschen  fehlen  darin,  dass  sie  sieb 
bei  zu  rascher  Hingehuni^  an  alles  Neue  und  Interessante  voo 
ihrem  Unii^ani^e  zu  leicht  bewältigen  lassen  und  dai  tiber  woU 
in  eine  Meu^c  anziehender  und  lehrreicher  Beziehuni^en  <rert- 
then  5  aber  ihre  eitj^ne  Persönlichkeit  auf  feste  Eigenthiimlicli- 
keit  nur  zu  oft  einbtissen.  Ihnen  entsprechen  unter  den  Bücher* 
freunden  die  Polyhistoren,  die  Vielwissenden  und  Schein- 
wisiscnden,  welche  in  dm  Hiicfiern  nicht  BildiinG',  sondern  No- 
tizen suchen  und  Wf^lrhe,  wenn  sie  selbst  schritistellerisch  thätig 
sind,  narh  dem  beliebten  Recepte  aus   vielen  alten  Bii'liern 
ein  neues  machen.  Auch  hier  g-ibt  es  verdiente  Männer,  weiciit 
Avenij^stens  als  Nomenclatoreii  und  Bepertorien  treffliche  Dienste 
leisten.    Aber  es  mbt  auch  wahre  Caricaturen  darunter,  Leute, 
die  von  einem  wahren  Heisshung^er  nach  Litferatiir  umi  immer 
nur  nach  Litteratnr  (^eplag-t  werden,    wehlie  Excerpte  über 
Excerpte  um  sich  häufen,  und  sich  daraus  trotz  aller  Keiie 
der  wirklichen  Welt  eine  encjclopädische  Welt  der  (lelehrsam- 
keit  und  dts  Srudiums  aufbauen,  in  welcher  man  so  oft  vor 
lauter  Bäninen  den  Wald  nicht  sieht.   So  einer  war  selbst  der 
ältere  IMiniiis.  von  dem  sein  Neffe  erzählt,  dass  er  hei  Taj^e 
und  bei  Nacht,  über  Tisch  und  während  der  Siesta  und  selbst 
im  Bade  «rfdesen ,  excerpirt  und  dictirt  habe,  niiil  bei  (ic^^^^'i' 
Werke,  der  llisloria  naturalis,  es  bei  so  eilferti^^er  Hasrii:^t'ii 
des  Autors,  die  man  ihm  allenlin^rs  anmerkt,  docli  in  der  Tlial 
zu  bewundern  ist.  dass  von  eiiier  allgemeineren  und  wissen- 
aobaftlicben  ätiowuuig^  noch  so  viel  in  d^selbe  ilbeigegaogcn 
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ist.  Noch  andre  Menschen  sind  bei  ihrem  ümgan«2;"e  grämlich 
und  mf!z,süchfi<r  geuog-,  dass  sie  ihres  Glc'i<:hpQ  nicht  suchen, 
um  sich  menschlich  des  Menschfichen  an  ihnen  zu  erfreuen  und 
liebreich  zu  entscliiildii^en,  sondern  nur  für  die  Schwächen  and 
für  «ias  Aergerliche  haben  sie  Sinn.  Denen  entspricht  in  der 
litterarischen  Sphäre  die  Zunft  der  Hecensenten,  ich  meine  der 
im  engeren  Sinne  so  genannten,  mit  denen  von  jeher  alle  pro* 
diictiven  und  genialen  Geister  am  meisten  in  Kampf  gelegen 
haben,  weil  solchen  Menschen  ;^rade  das  werthvolie  Nene,  was 
ihrer  conservativen  Mittehnässigkeit  widerstrebt,  das  Aerger- 
liebste  ist;  die  Recensenten,  welche  anstatt  dem  Verständnisse 
eines  Buches  zu  helfen,  darauf  abzugehen  scheinen,  den  Au- 
toren und  dem  Publikom  die  grossen  Schwierigkeiten,  mit  denen 
ein  ünch  auf  seiner  Laufbahn  za  kämpfen  hat,  ordentlich  sj« 
»tematisch  und  mit  einer  gewissen  Schadenfreude  zum  Hewosst«» 
sein  za  bringen ,  indem  sie  jene  verklatschen  und  diese  ver- 
stimmen, lind  so  Uessen  sich  auch  sonst  noch  viele ,  ja  alle 
mögi-lichen  Thorheiten  und  Kraokheiten  der  menschlichen  Ge* 
Seilschaft  unter  den  Bachem  und  lo  der  Art,  wie  Bücher  g€<« 
Sicht  niid  gelesen  werden,  nachweisen.  v 

lud  essen  es  ist  bei  weitem  anziehender,  die  tüchtigen  nnd 
gebildeten  Leser  il's  Auge  za  fassen  und  zu  fragen,  wie  diese 
es  «a  machen  pflegen*  Nicht  alle  auf  dieselbe  Weise,  sollte 
ich  meinen,  sondern  auch  unter  ihnen  lassen  sich  zwei  yer* 
scbiedene  Arten,  mit  einem  Buche  zu  verkehren,  nachweisen^ 
und  diese  beiden  Methoden  entsprechen  gleichfalls  zwei  ver- 
sekiedenen  Arten  nnd  Stufen  der  Bildung  oder  wenigstens  der 
Stimmung.    Ich  möchte  die  eine  die  populäre,  die  andre  die 
wissenschaftliche  nennen.   Nicht  als  ob  nicht  beide  mit  Geist 
«id  Bildung  Tertr&glich  wären:  ja  sie  lassen  sich  kaum  gänz- 
Hefa  von  einander  trennen^  sonoern  sie  finden  sich,  je  nachdem 
das  Bnch  und  die  Situation  des  Lesenden  ist,  bisweilen  ab- 
wechselnd bei  denselhen  Personen.    Aber  die  eine  ist  doch 
mehr  sn^ectiver,  die  andre  mehr  ebjectiver  Art,  nnd  diese 
letalere  eignet  eben  deshalb  vorzugsweise  solchen  Lesern,  welche 
wissensdiaftlieh  zu  verfahren  gewohnt  sind,  d.  h.  die  LHnge 
so  zn  nehmen,  wie  sie  nach  Ansehung  ihrer  eignen  Natur  und 
des  dadurch  gegebenen  Zusammenhanges  ^enommmen  sein  wol- 
len, ohne  imre  eignen  Interessen  nnd  die  wechselnde  Laune 
ihrer  Stimmungen  in  diese  Auffassung  mit  hinüberzutragen. 
IMe  eine  Metbode  wendet  man  an,  wenn  man  bei  einem  Buche 
Erhebung,  Erleichterung,  Trost  und  Belehrung  sucht.  Man 
fühlt  dann  eben  das  BedUrfniss  nach  solcher  Anregung,  greift 
lu  einem  Buche,  findet  sich  dort  angezogen,  hier  abgestossen, 
snd^  liest  in  solcher  Verfassung  oft  mehr  zwischen  den  Zeilen 
ak  in  dem  Buche,  mehr  in  das  Buch  hinein  als  aus  dem  Budie 
herans^   Viele  Bikher  sind  eigends  dazu  bestimmt,  so  gelesen 
i   m  werden,  i.  B.  Liedersammlungen,  deren  lyrische  Stimmung 
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der  so  eben  eeschilderten  eines  solchen  Lesers  naturlich  ent- 
spricht, alle  Erbauuugsbücher,  alle  volksthiimliche  Litteratur, 
welche  eben  dadurch  volkstbOmlich  ist,  dass  sie  weder  selbst 
systematisch  verllihrt,  noch  ein  solches  Verfahren  hei  iljren 
Lesern  in  Anspruch  niinoit.  So  lesen  aber  auch  viele  der 
Geistreichsten  lind  am  feinsten  Gebildeten,  welche  oft  entweder 
nicht  die  Zeit  oder  die  Laune  nicht  haben,  bis  auf  den  Gruod 
zu  gehen ,  und  deshalb  in  humoristischer  oder  der  Anreguitg 
bedürftiger  Stimmung  nur  etwa  mit  den  obersten  ^Vellen  plät- 
schern^ z.  B.  der  treffliche  Montaigne,  welcher  in  einem  be- 
sondern Abschnitte  .,flber  die  Bücher"  u.  A.  sagt:  ,.lch  suche 
in  Büchern  weiter  nichts ,  als  mir  durch  vernünftigen  Zeitver- 
treib ein  Vergnügen  zu  machen^  oder,  wenn  ich  studire,  so 
sucheich  nach  keiner  andern  Wissenschaft  als  der,  welche  vüd 
der  KtMintniss  meiner  selbst  handelt  und  die  mich  lehrt,  ifut 
zu  leben  und  gut  zu  sterben.  —  Werde  ich  eines  Buches  iiber- 
driissig,  so  lege  ich^s  weg  und  nehme  ein  andres,  und  lese 
überhaupt  nicht  anders  als  in  den  Stunden,  wo  ich  deswegen 
Lanii^eweile  fühle,  weil  iih  nichts  Bestimmtes  zu  thuu  habe**, 
und  wie  er  das  nun  weiter  in  seinir  behaglichen  Weise  aus- 
führt. Wir  Gelehrten  könnten  leicht  versucht  sein  hinzuzu- 
setzen: Wohl  denen,  die  so  und  nicht  anders  zu  lesen  hra»- 
chen  !  Die  audre  Methode  aber  ist  die,  welche  W.  v.  Hum- 
boldt gelegentlich  als  die  seinige  bezeichnet  nnd  so  beschreibt: 
„Meine  Art  ist  es  einmal  und  wii  il  es  immer  bleiben,  ein  Buch 
ebenso  wie  einen  Menschen  als  eine  Jbirscheinung  an  sich,  nicht 
als  eine  Gabe  für  mich  anzusehen.  —  Ich  betrarlite  es  wie 
ein  Prodiict  des  menschlichen  Geistes,  das  ohne  alie  Beziehung 
auf  meine  Gedanken  nnd  Gefühle  einen  eignen  Zusammenlhin<( 
und  eine  eigne  Gefühlsweise  auss|iiiclit  nnd  meine  Autiuerk- 
samkeit  dathirch  in  Anspruch  niniuit.  -  Kr  vergleicht  diese 
Metfiode  einem  Spaziergan^-e  in  freier  Natur.  Man  suche  nichis 
Hestiuimtes ,  sondern  werde  von  selbst  durch  das  Werk  ange- 
zogen, wolle  sehen,  wie  sich  eine  poetische  Gründung  entfalte, 
wolle  dem  (Jange  eines  Raisonuenients  fol^^eii.  ..Helehrunir. 
Trost,  Unterhaltung  findet  sich  narliher  eben  so  nnd  iu  nocli 
höherem  Masse  ein,  aber  mau  hat  sie  nicht  gesurlit,  man  ist 
nicht  von  einer  beschränkten  Stimniung  aus  zu  (U  in  Buche  über- 
gegangen ,  sondern  das  Bucli  hat  frei  und  ungerufen  die  ihm 
entsprechende  Stimmiini^  selbst  herbei*:^eführt.  Das  Lrtheii  ist 
auf  diese  Weise  freier,  und,  da  es  von  augenblicklicher  Srioi- 
Diung  unabhängiger  bleibt,  zuverlässiger.  Ein  Verfasser,  sa^t 
er,  muss  es  vorziehen,  so  gelesen  und  geprüft  zu  werden/' 
Es  ist  das  eine  vorzügliche  Beschreibung  der  Art  zu  lesen, 
welche  ich  die  wissenschaftliche  genannt  habe,  und  ich  darf 
wohl  hinzusetzen,  dass  sie  bei  weitem  die  billigere  ist,  die- 
jenige, für  welche  der  Spruch  wahr  ist,  dass  kein  Budi  so 
uchLppbt  üit,  409  welpbem  ^ich  nicht  etwas  lernen  üewe,  giwle 
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so  wie  för  den  wirklichen  Menschenfrennd  kein  Mensch  so 
eiDfälti4^  oder  versunken  ist,  dass  sich  nicht  Spuren  von  dem 
Bilde ,  nach  welchem  er  geschaffen  ist ,  in  ihm  finden  iasiien« 

8. 

Seit  wie  langer  Zeit  (Hbt  es  Bücher?   Nicht  etwa  erst  seit 
(lor  Zeit,  dass  wir  DeutscTien  den  iiücherdnick  erfunden  haben^ 
s(»udern  weit,  weit  früher,  so  lange  es  eine  Schrift  giht^  nnd 
diese  hat  es  beinahe  eben  so  lange  gegt  ben,  als  gedacht  und 
gesprochen  wird,  das  heisst,  als  es  Menschen  "ribt.   Nach  ägyp- 
tischen  üeberlieit  riuigrn   war   schon  ilie  dritte  Dynastie  des 
sogenannten  Alten  llei<  fies  ,  welches  bis  o5()()  v.  l'fir.  hinauf- 
getit,  im  Besitze  der  Sdnift,  und  die  Subsidien  dt  s  Burlitr- 
machens,  Griffel  und  Dinteufass,  erscheinen  bereits  aul  den 
Denkmälern  der  vierten  Dynastie.   In  Babylon  und  Ninive  wird 
die  Schrift ,  deren  Entzifterong  die  gelehrte  Welt  eben  jetzt 
sehr  in  Anspruch  nimmt,  nirht  viel  jünger  gewesen  sein.   Daher  - 
denn   auch  die  Volker  überall  die  bebritt  als  eine  Gabe  ihrer 
Götter  ansehen,  als  eins  der  wichtigsten  und  wohUhäiigsten 
Geschenke  ,  iiiiftelst  welcfier  sie  au  den  fländen  ihrer  Götter 
und  Heroen  aus  dem  Zustande  der  Barbarei  in  den  der  Cultnr 
binübergetreten  seien ^  ja  ein  neuer  Gelehrter  hat  sogar  alles 
Erusies  beweisen  wollen,  dass  die  älteste  Schrift  eigentlich 
nichts  Anderes  gewesen  sei,  als  di«  fixirte  Hieroglyphe  der- 
jenigen Gonsteilation  von  JSternen  und  Himmelskörpern,  welche 
oei   Erschaffung  der  Welt  staugefunden  habe.    Genug  die 
Bücher  sind  uralt,  wenn  sie  auch  nicht  immer  gleich  häufig 
Und  in  dem  Grade,  wie  bei  uns,  eine  Thatsache  der  allge- 
nieiiien  Bildung,  ja  ein  trivialer  Artikel  des  Marktes  gewesen 
sind.    Lange  waren  sie  sogar  etwas  Heiliges.    Götter  galten 
für  ihre  Urheber,  priesteriiche  Hände  behüteten  sie^  mit  An« 
dacht  wurden  sie  geöffnet:  es  war  eine  Weihe,  zu  welcher 
Bur  wenige  Begünstigte  zugelassen  wurden  ,  sie  zu  lesen  oder 
vorlesen  zu  hören  3  wie  es  namentlich  in  allen  orientalischen 
Religionen  solche  heilige  Urkunden  der  Offenbarung  gegeben 
hat,    bei  den  Aegyptern,  Indern,  Chaldäern ,  Persern  und 
Juden .  in  Characteren  jjeschrieben .  welche  nur  gewisse  prie- 
sterlicne  Orden  lesen,  in  Sprachen,    welche  nur  diese  ver- 
stehen konnten^  ßächer,  an  welchen  nicht  einzelne  Personen, 
sondern  ganze  Geschlechter  und  lange  Vorzeiten  gearbeitet 
und  gesammelt  hatten  und  welche  das  Erbgut  uralter  Erfahrung 
und  Erkenntniss  waren;  denn  dies  ist  Oberall  der  Charakter 
des  Orientes,  nicht  die  Entwicklung  des  Individuellen  nnd  die- 
ses in  allen  Ständen,  sondern  nur  die  collective  Entwickelung 
und  Bildung  einzelner  privilegirter  Staude  zu  begünstigen.  Das 
freisinnige  Griechenland,  welches  in  allen  Stücken  <iie  Grnnd- 
iige  ttad  Stütz«  unsrer  earopäiscb«n ,  auf  Eatwickeluug  des 
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BUdoBg  gelMuil  iMH,  hat  ucb  die  Btcher  nd  dta  L 
iQifftt  80  u  sagen  emiacipirt,  hat  sie  ncnt  der  Uieri 
des  Dogmas  entwmideo  und  za  einem  volksChflnlidieii  6« 
la  eiaem  Vehikel  der  allgemeiDen  Bildung  gemacht.  Sei 
Dichter  haben  aoerst  jene  geflflgrlten  Worte  geredet,  weldhl 
von  eniem  GescUedite  nnd  ron  einem  Volke  inm  anileni,  bi( 
sn  ans  fernen  Descendenten  ihrer  Bildung  geflattert  sM,  an^ 
noch  in  onsem  Masenhainea  sind  dteoo  S^tiaimen  ror  allen  ikj 
rigen  heUtflnend  and  krafiis'.  Seine  Weisen  hahea  es  soenj 
gewagt,  die  verborgenen  Sch&tie  alter  Weisheit  aaa  dem  Zaai 
her  des  Schnlbannes  sa  erlOseo ,  om  sie  als  fliegende  Blittii 
oder  gelaaflge  Bacherrellen  dem  Verkehre  von  Jedermann  » 
aberantworten.    Seme  Forsten  und  Gelehrten  haben  xmuCi 
Bibliotheken  und  Akadeaiieen  ^egrandet,  als  die  al|gemetoeB 
Behilter  nnd  Seminarien  der  Luterator.  wo  jeder  sich  bildea 
nnd  an  denen  jeder  Gebildete  schöpfen  dmrfte.   lind  doch  war 
aadi  bei  ihnen  noch  ein  Bach  der  Gegenstand  einer  ganx  as« 
dem  Werthschatzaaff  als  in  späteren  Zeiten,  wenigstens  m 
lange  ihr  geistyes  £eben  nodi  die  habere  Regsamkeit  besasi, 
weloie  wir  in  aen  besten  Zeiten  ihrer  Litteratar  wahmehsieB. 
Heraklit  legte  sein  philosophisches  Werk  in  dem  Tempel  der 
Diana  von  Epbesos,  semer  Vaterstadt,  nieder;  Pindara  aa4 
vieler  anderer  Dichter  Gesänge  sah  man,  mitgoUeaen  Bocb* 
Stäben  aafgeieichnet,  nnter  den  wardigsten  Weihgescheakca  | 
der  Götter  3  Plate  redinete  es  zo  dem  bedeutendsten  Ertrage 
seiner  Reise  nach  Italien  and  Sidliea ,  ab  er  von  dort  die 
pkiloaophiscben  Bacher  des  Philolaoa  nnd  die  Mimen  des  So- 
phron  heimgebracht  hatte.   Aach  8<Meb  man  damals  oscl 
nicht  nm  za  scbeiben;  die Utteratar  war  noch  nicht  snrHaopt' 
aach«  geworden^  sondern  erst  dachte  und  diditete  man,  so« 
lange  als  maglioi  in  freier  Rede;  nnd  erst  der  Wimsdi«  dai 
flamige  Wort  von  so  gediegenem  Werthe  noch  fOs  die  Nack- 
welt MiabaJten,  bestlmaite  daia,  es  aaszosdureiben^  Erst  all 
das  Öffentliche  and  nationale  Lehen  der  Griedben,  als  die  hi* 
bere  Prodnctiviat  dieses  Volkes  im  Sinken  war ,  fing  die  IM' 
(eratar  an  sich  in  der  Weise  auszobildeo,  wie  wir  sie  hasd- 
znhaben  gewohnt  sind^  als  eine  aweite,  esoterisebe  Wdt  der 
Gelehrten  aad  Gebildeten  neben  der  allgemeinen  oad  ezoleri- 
sehen,  als  eine  Schulweisheit  neben  der  volksthamlicbea.  b 
ist  vorzüglich  das  bfldlierselige  Zeitalter  der  Ptolomäer  ssd 
Attaier ,  in  welchem  dieser  neue  Trieb  einer  Litteratar^  wekbe 
sich  selbst  aar  Hauptsache  geworden  ist,  seinen  Cnlmmati«ii* 
punkt  erreichte^  dasselbe  Zeitalter,  wo  zwar  noch  immer  viele 
sehr  gediegene  Schaue  der  Bildung  in  Büchern  geborgen  war» 
dea ,  wo  aber  auch  schon  alle  jene  Seuchen  und  Krankbeit** 
der  Bflcberweisfaeit  grassirten,  welche  ich  vorhin  geschildeit 
habe,  die  Bibliomaoie,  d^e  Poljhiätorie  und  das  Ueer  der 
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^danten  und  fabrikmässigen  ßäcbermaclier,  deren  einer  4000 
tdcher  g^eschriebei^  haben  soH^  Seaeca  meint,  der  Mann  wurde 
n  bedaaern  sein,  wenn  er  so  viele  gelesen  hätte.  Dieses 
Unkraut  der  alten  Litteratur  ist  von  demselben  Fener  verzehrt 
»Orden  ,  welches  leider  auch  so  manchen  edlen  Weizen  ver» 
tili^t  hat.  Es  begann  darauf  eine  neue  Production  im  Mittel- 
alter, anfaiig-s  in  derselben  stillen  und  feierlichen  Weise,  wie 
in  allen  Zeiten.  Einsame  Denker,  welche  mit  schiicliteiiicm 
Muthe  die  Arbeit  ihres  Geistes  diai  l*trgameDte  an  vertrauen  5 
fromme  xMönche,  welche  in  der  Zuröckj^ezofj^enheit  des  Klo- 
sters die  Bücherrollen  vervielfältigen  j  die  Litieralur  ist  gleich- 
sam zu  ihrem  ersten  Stadium  zurückgekehrt,  wo  sie  ein  Ge- 
lu'imniss  war,  ahtr  freilich,  um  nur  bald  um  so  schneller  ihre 
keiden  übrigen  btadien  zu  durchlaufen,  wo  sie  ein  Gut  ist  und 
wo  sie  mm  üebel  wird. 

(Besch Ins 8  folgt.) 


Des  Bibliographen  Dr.  Dibdiu  äussere  Lebensverhälüiisse 

ond  Scbriften. 

(Beschlüsse) 

Wir  kommen  jetzt  zu  der  Periotli'  der  Entstehung  des  Rox- 
bnr^h-Club,  welcher  bei  Gelegenheit  des  Verkaufs  der  dem 
Herzog  von  Uoxburgh  t:ehori<;en  Hibliolhek  seinen  Ursprung 
luiluu.  im  Juni  1812.  Dibdiu  hat  hierüber  ansführlich  in  sei- 
nem herameron  ^rpsprochen ,  so  wie  iu  einem  langen  Kapitel 
der  Roxbur^^liiarja  imd  in  seinen  Literary  fleminiscenses.  Von 
den  18  urs[)riinLi liehen  Mitgliedern  sind  nur  noch  der  jetzige 
Herzog  von  Sutherland  und  Mr.  Ltterson  am  Leben.  Die  Zaiil 
war  uach  und  nach  bis  ant  ein  und  dreissig  angewachsen,  bis 
IU  welcher  sie  auf  die  Dauer  festgesei/t  worden  war.  Dibdin  / 
war  Vice  -  Präsident  und  Lord  Spencer  Präsideut. 

Es  scheint,  dass  die  Bibliothek  des  Letzteren  Dibdins  Auf* 
oierksainkeit  bei  der  Bearbeitung  der  tjpograj)hischen  Alter- 
thümer  wesentticli  auf  sich  gezogen  haf.  Er  fand  hier  so  zahl- 
reiche Krzei!L»nisse  der  Presse  des  Festlandes^  welche  seine 
Bnviiuderung  erre^^tpn  Jass  er  von  den  weniger  interessanten 
Prrulucten  der  unliedeutendercn  englischen  Drucker  abgezogen 
^ürüe.  Sei«  erstes  Werk  über  diese  reiche  Sammlung  ist  be- 
titelt: ,,Book  Rarities,  or  a  Descriptive  Catalogue  of  the  most 
Canons,  rare  and  valnahle  Books  of  early  date,  chieflj  in  the 
^tiüectiou  ot  the  iit.  Uoa.  Ueorge  John  Carl  Spencer,  iL.  G."  ' 
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Hmtvm  worden  36  Exemplare  ab^ezogea,  mA  es  besteht  mm 
34  Seileo,  welche,  mit  zwei  AusBahoien,  sich  lediglicb  mä 
dleo  erstell  Ausgaben  Danto's  null  Petrarca's  in  Spencers  Hause 
iiesch&ftigen.  Diese  so  eng  begrenzte  Aofgabe,  welche  er  sich 
dabei  gestellt  hatte,  dehnte  er  oald  weiter  aas  in  dem  Werke, 
vdches  den  Titel  fobrt:  „Bibliotheca  Spenceriana^  and  in  Tier 
Bänden  in  einem  das  ßojaloctav  übersteigenden  Formate  vnn 
ihm  herausgegeben  wnrde^  sämmtlidie  Exemplare  davon  win- 
den ab^esetxt,  die  in  kleinerem  Formate  für  8  Pf.  8  Sh.,  <Be 
anf  breiterem  Papier  für  18  Pf.  18  Sh.  Die  Ablieferung  fand 
im  Anril  1814  statt.  Ein  Supplement  kam  im  Jahre  1815  dazu; 
die  Aedeii  Althorpianae  können  als  der  5.  und  6.  Band  be- 
trachtet werden,  und  der  Catalogue  of  tbe  Cassano  librarj 
(eine  Sammlung^  welche  im  Jahre  1820  zur  SpencerscITen  hin« 
lukam)  bildete  im  Jahre  1820  einen  Znsatiband« 

Als  er  im  Jahre  1812  zur  Wiedererlangung  seiner  Gesund« 
beit  zu  Ramsgate  sich  aufhielt,  und  sich  zur  Erholung  fir 
diese  Arbeiten  einige  Zeit  lang  mit  Dryden,  Pope  und  andern 
Dichtern  besdiäfti^t  hatte,  wendete  er  sich  zu  seinem  ferneren 
Vergnflgen  zur  Abfassung  eines  Gedichts  in  reimlosen  Versen, 
..Bibliograph/^^  betitelt,  und  versah  es  reichlich  mit  Noten. 
Nur  50  Exemplare  wurden  abgezogen. 

Sein  grosses  Werk  „The  bibliographical  Decameron"  wurde 
zuerst  im  Juni  1815  durch  eine  Nacnricht  ,,flber  den  gelben 
Rock  des  alten  Sjrlvaiins  Urban^^  angekflndigt.  Es  erschien 
im  December  1817  in  3  Bänden«  Die  Kosten,  weiche  der  Vf. 
auf  dieses  Prachtwerk  wendete,  beliefen  sich  auf  5000  Pf.j 
aber  er  setzte  die  ganze  Auflage  von,  wie  wir  glauben,  18 
Exemplaren  .auf  grösserem  und  760  auf  kleinerem^  Format  ab 
(viele  von  den  letzteren  stiegen  im  Preise  auf  9  Goineen,  wäh- 
rend der  Subscriptionspreis  VL  Guineen  gewesen  war)  und 
dfuftesaltat  davon  war  nicht  allein  flberans  glänzend,  sondern 
wahrscheinlich  auch  gewinnreidier,  als  bei  jedem  andern  Werke 
des  Vfs.  Es  wurden  ihm  Anerbietunf|[en  zur  Repoblication  des- 
selben in  Frankreich  gemacht,  was  jedoch  dadurch  verhindert 
wurde,  dass  die  Platten  unbarmherzigerweise  vom  Vf.  ver- 
nichtet worden  waren. 

Unmittelbar , nach  der  Vollendung  des  Decameron  unternahm 
Dibdin  ein  anderes  mit  Verschönerungen  der  Kunst  reich  aus- 
gestattetes Werk,  eine  Besdureibung  des  Landsitzes  seines 
Gönners,  des  Lord  Spencer  zu  Althorp  in  Norihamptonshire, 
und  der  daselbst  vorhandenen  Kunstwerke  und  Bacherschätee. 
.  Es  fahrte  den  Titel  Aedes  Althoroiaoae^^  und  enthielt  zugleich 
ein  Supplement  zu  der  Bibliotheca  Spenceriana.  Gegen  2000  Pf« 
wurden  den  Kupferstechern  der  Platten  bezahlt,  und  daa  Werk 
erst  im  April  1822  veröffentlicht. 

Ln  Jahre  1818  beg;ab  sich  Dibdin  in's  Ausland,  ond  nach- 
dem er  neun  Monate  ununterbrodien  mit  Untermidiuug  von 
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öffentlichen  und  PrivatLil>liotheken  beschäftigt  gewesen  war, 
kehrte  er  mit  dem  Entschlüsse  ia  sein  Vaterland  zurück ,  die 
Resultate  seiner  Forschungen  unter  dem  Titel :  A  bibliographi- 
cal,    antiquarian  aud  picturesmie  Tour  an's  Licht  imieu  za 
lassen.  Das  Werk  erschien  im  Frühjahr  1821.  Der  VI.  wurde 
von   Mr.  George  Lewis  als  Küiisfler  unterstützt,  indem  die 
gchnnsten  Kupfer  von  seinem  l'insel  herrühren ,  und  derselbe 
nach    seiner  eigenen  Angabe   suäterhin   eine  ileihe  radirter 
Blätter  als  Supplement  herausgao.    Die  Summe,  welche  den 
Knpferstechern  oezalilt  wurde,  belief  sich  auf  beinahe  5000  Pf. 
Dibdin  hat  daher  wohl  Recht,  wenn  er  in  seinen  Reminiscen- 
zen  rühmt,  dass  dieses  das  kostbarste  Werk  in  Hinsicht  auf 
Ausschaiiickun<^  und  das  gefährlichste  in  Hinsicht  auf  Yerant- 
wortlicbkeit  sei,  zu  welcher  ein  Reisender,  —  wenn  er  sich 
auf  seine  eigenen  Mittel  ausschliesslich  verlässt,  —  stets  ver- 
[»ilirhtet  war.    Die  zweite  Ausgabe,  in  drei  kleineren  Bänden 
nhne  die  Verzierungen  der  ersteren,  aber  mit  einigen  wenigen 
Zusätzen,  erschien  im  Jahre  1829.    Eine  französische  Ceber- 
setzang,  verfasst  von  Theodor  Licqaet,  mit  hinzugefügten  Noten, 
erschien  1825  zu  Paris  in  4  Bänden;  letzterer  ist  derselbe 
Gelehrte  und  Conservator  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  lioiH/n, 
welcher  vorher  den  neunten,  diese  Bibliothek  betreffenden  Brief 
im  Jahre  1821  Obersetzt«  und  herausgab.    Auch  Mr.  G.  A. 
Crapelet  übersetzte  den  dreissigsten  Brief  ,,de  ITmprimerie  et 
laLibrairie  de  Paris"  mit  einigen  Noten  1821  in  Üctav,  worauf 
Dibdin  in  einem  Pamphlet  unter  dem  Titel:     Roland  for  au 
Üliver^^  antwortete,  von  weichem  nur  3ü  Exemplare  abgezo« 
gen  wurden. 

Im  Jahre  1819  fnsste  Dibdin  den  Plan,  eine  Geschichte  der 
Universität  Üxlord  herauszugeben ,  und  zwar  nach  einer  sehr 
grossartigen  Scala.  Die  erste  Ciasse  von  Subscribenten  soll- 
ten, om  den  Titel  palrons  erhalten  zu  können,  jeder  100  Pf. 
unterzeichnen  :  e^r  erhielt  unter  dieser  Bedingung  sieben  Namen, 
nämlich  Lord  (rrenville,  den  Kanzler,  den  Erzbischof  von 
Canterburj,  Earl  Spencer,  Thomas  Grenville,  Joseph  Neeld, 
Esq.  M.  P.,  W.  J.  Esq.  und  Thomas  Ponton  Esq.  Es  war 
veranstaltet  worden,  die  Summe  von  6330  Pf.  auf  die  Kupfer- 
stiche zu  verwenden  ^  allein  der  Plan  miss^lückte,  worüber 
man  Näheres  in  des  Vfs.  Reminiscenzen  S.  849  u.  f.  nachlesen 
kann. 

Dibdin  stand  jetzt  auf  dem  Puukte  hinsichtlich  seiner  finan- 
ziellen Umstände  in  eine  so  missliche  Lage  zu  gerathen,  dass 
er  zeitlebens  darin  bleiben  zn  müssen  schien.  Zur  temporären 
Erleichterung  derselben  gab  er  auf  dem  Weffe  der  Subscription 
einen  Band  Prediirten  in  den  Kapellen  von  Brompton,  Quebeck 
i    und  Fitzroy  gehalten,  im  Jahre  1820  in  üctav  heraus. 

Vom  Juni  1822  bis  December  1825  war  er  Mitarbeiter  an 
I   dem  ,,Ma8eaai^^,  einer  Wocbenachrift,  welche  von  A.  J.  Valzjr 
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projectirt  war  mri  TOfi  Bailey,  dem  Heraosg^eber  von  Faccio- 

laüs  Lexicoii ,  redmrt  wurde.  Man  bot  Dibdiu  die  [ledaction 
gegen  einen  Jahrgenalt  von  2U0  I^f.  und  deiiAntheil  dejs  sech- 
sten TheiLs  vom  Ertrage  an.  J>  lehnte  es  ab,  worauf  man 
das  Geschäft  Mr.  Georg  Soane  anvertraute^  jedoch  beides, 
sowohl  Ei^enthuui  als  liedactioii  p:ing  iu  kurzer  Zeit  in  meh- 
rere iiäiide  über  ujid  das  Erscheinen  selbst  dauerte  nicht  viei 
länger. 

Im  Jahre  1828  ti  hiLit  Dihdiu  durch  die  fortdauernde  Freund- 
schaft des  Earl  iSpeiicer  die  Steile  eines  Vicar  von  Exoing  bei 
Newmaiktt,  welche  der  Decan  nnd  das  Kapitel  von  Canter- 
biirj  zu  vergeben  hatten  und  Dibdin  in  seinen  Heminiscenzen 
wenig  einträglich  ut'uni  5  doch  finden  wir  in  dem  lietiirn  vnn 
1831 5  das»  sie  zu  311  Pf.  mit  einer  Plane  abgeschätzt  wird. 
Er  theilte  eine  kurze  Geschichte  der  Parochie  dieses  Ortes 
dem  British  Maua/ine  mit.  Fast  unmittelbar  darauf  bewnrkte 
ebendieselbe  mächtige  Theilnahme  dieses  seines  Gnuners  bei 
dem  Patron,  dem  Earl  von  Liverpool,  dass  Dibdin  zur  Pfarre^ 
von  S.  Maria  zu  Bryanstone  Square  voi^eschlagen  wurde, 
welche  eben  damals  gegründet  und  den  T.  Januar  1824  einge- 
weiht worden  war.  Die  Predigt,  welche  der  Pfarrer  bei  oie- 
aer  Gelegenheit  hielt,  wurde  gedruckt  und  herausgegeben. 

Im  Jainre  1824  förderte  Dibdin  ein  anderes  Werk  zu  Tasr^, 
welches  den  Titel  fuhrt:  ,,The  Library  Companinn  or  ihe 
YouDg  Man's  Guide  and  t[ie  Old  Man's  Comfort  in  the  cboice 
of  a  Library"''  iu  einem  üctavbande.  Bei  dieser  schwierigen 
AtTf;>-ahe ,  welche  eine  vertraute  Bekanntschaft  mehr  mit  deo 
geistigen  Kii^^eiithiiralichkeiren  der  Scliriftsrellcr  als  der  mate- 
riellen F(innliciikeit  ihrer  Scliriften  erfordert,  fanden  diese  Ar- 
beiten nicht  die  Anerkennung,  welche  seinen  früheren  zu  Theil 
geworden  waren.  Er  wurde  von  dem  British  Critic  und  den 
Westminster  ond  Quaterly  Review  hart  mitgenommeo,  worauf 
er  in  einem  Postscript^  welches  zur  Priyatvertheilung  gedrodt 
wvrde,  eine  Erwiederung  gab^  doch  wurde  er  abgeschreckt 
mit  einem  zweiten  Betrachloogen  eotballviidei  Bande  herror- 
anitreten. 

Im  Jahre  1825  lieferte  er  einen  aaderB  Band  Predigten, 
weldie  er  in  Sl.  Marien  zu  Bryanstone  -  sqaare  gehalten  hatte. 
Zwei  Jahre  später  förderte  er  die  vierte  Auflage  seiner  „Re- 
production  to  the  Greek  and  Latin  Glassies^^  welche  bei  die- 
ser Gelegenheit  völlig  omgearbeileC  worden  war«  nnd  1828 
eine  Angabe  von  Thomas  Kempis  von  der  Naditolge  Gbristt 
zn  Tage*  In  Jahre  1830  wurae  Dibdin  Herausgeber  einer 
Samatoog  von  geistlichen  Reden  verschiedener  Verf. ,  welche 
in  zwei  monatlichen  Lieferangen  von  einem  Bande  anter  dem 
Titel:  .^The  8unday  Library  or  the  Protestant's  Mamal  (or 
the  Sabbatfa'g  Day^^  erschien.  Diese  Reihenfolge  bestand  aas 
sed»  Bänden  ond  wurde  von  Fiongman  mit  bedeetcademBrfulg 
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Teroffentlichtj  sie  wurde  stereotypirt  und  mehr  als  4000  roH- 
staijilio-e  Exemplare  abgesehjt.  I>er  Hf'rausg^eber  wünschte  nach 
eben  (iem  Plane  eme  Reihentolge  vuii  Christian  flassics'^ 
wie  Grotius,  Locke,  Paley  etc.  zii  expeoiren ,  konnte  aber 
keinen  Verleger  finden.  <ler  in  den  Plan  eingegangen  wäre. 

Im  Jahre  1830  gab  Dibdin  eine  Rede  zu  St.  Paols,  Covent 
Garden,  über  die  Visitation  des  Archidiacon  Cambridge  heraus 
nnd  1831  ,,A  Pastory  Advice  to  Iiis  Flock  in  a  Time  of  Troo- 
We^^5  ferner  im  Februar  1831  ein  Pseudonymes  Pampdlcr.  be- 
titelt: pBibliophobia.  Remarks  on  the  present  languid  and  de- 
pressen  State  of  Literatare  and  the  Book  Trade  ^  in  a  Letter 
addressed  ta  the  Autor  of  the  Hibliomania«  By  Mercarius  Ra- 
»ticus.    With  Notes  by  Cato  Parvus." 

Im  Jahre  1833  erschienen  hauptsächlich  auf  ISubscripiion 
anter  seinen  Pfarrkindern  seine  ,,Lent  Lectures''  in  2  kleinen 
üctav bänden,  und  183G  ebenfalls  in  2  Octavbänden  seine  ,.Ke- 
miniscences  of  a  literary  Life.^'  Dieses  Werk  ist  im  Ganzen 
das  unterhaltendste  aller  seiner  literarischen  Prodncte.  Wie 
seine  früheren  Werke,  ist  auch  dieses  voll  von  kleineren  Irr- 
ihümern,  die  Folge  der  Eilfertii^keit,  uud  insbesoudprc  von 
Namenverdrehungen  und  Verfälschungen,  in  welcher  lliiisi(ht 
er  jeder  Zeit  sich  viel  zu  Schulden  kommen  liess.  Auch  ist 
es,  al)Lresehen  von  diesen  Fehlern,  durch  unzählige  Dnickieh- 
l*r  entstellt,  welche  die  üngeschicklicbkeit  seines  Druckers 
beurkunden,  nachdem  er  jetzt  den  kräftigen  Beistand  der  BaU 
mers  und  der  Nicols  so  wie  ihrer  achtsamen  Correctoren  ver- 
loren hat.  Demnngeachtet  ist  es  reich  an  interessanten  Anec« 
düteu,  sowohl  in  Bezug  auf  Personen  als  auf  Bücher. 

In  demselben  Jahre  ffihrle  er  einen  Plan  ans,  welchen  er 
«tU  seiner  Reise  auf  dem  Festlande  im  Aug-e  behalten  hatte, 
nämitrh  eine  Reise  in  En2;lan(l.  zu  welchem  Zwecke  ihm  früher 
von  einem  Hause  2000  Pf.  vorgeschossen  worden  waren,  welche 
Summe  er  in  dem  unglückliclien  Jahre  1825  zurTo  kzuzahleo 
hatte.  Er  verliess  sich  hauptsäclilich  auf  die  Gastfreundschaft 
der  ßüchersauiiuler  im  Norden,  und  im  Jahre  1838  erschien 
10  2  Bänden  (der  eine  stark,  der  andere  schwarh  iiutl  ebenso 
ungleich  mit  V^erzierunfj^en  ausgestattet,  da  sie  beide  das  Pro- 
duct  einer  mittelmässigen  Kunst  warm)  seine  Nordveise,  oder, 
mit  vollständigem  Titel,  die  ,.BiblioG'ra[)hical ,  Antitjuarian  and 
Pictnresque  Tour  in  the  Northern  Counties  of  England  and 
Scnrland.'^  Die  zwei  letzten  Erzeugnisse  seiner  Feder  sind 
Ivanzeireden  uiul  drei  Briefe  an  den  Bischof  von  Landaff  1843 
"nd  The  old  Pathy  1844.  Ausserdem  wurde  ein  Bogen  seiner 
i»eabsichtigten  Geschichte  von  Dover  gedruckt  und  einige  der 
(lazn  gehörigen  Ivupfer  vollendet;  auch  liegt  noch  ein  kleiner 
fheil  seiner  bibliographischen  Reise  in  Heli^ien  in  der  Hand- 
schrift. Die  Beendigung  dieser  zwei  Werive  beschäftigte  ihn 
oboe  Uuteriass,  als  eine  Lähauiug  des  Gehirns,  weläe  sich 
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MMh  ml  nich  in  Ltofe  einiger  lafaw  wmMu  bette,  üui 
eedUdi  «11»  onahie;  meekte.  «fieseibe  ia*B  Werk  za  setzen, 
eb  er  gleich  wiederoolt  sich  eemOhte,  nad  am  18.  November 
1847  seinem  Leben  ein  Ende  machte.  Er  wurde  71  Jahre  alt 
Qod  nach  einer  frühzeiti{^en  Verheirathung'  Vater  zweier  S(ibne 
und  einer  Tochter.  Von  Ersteren  starb  der  jüngere  zu  Kea- 
sington  im  neunten  Lebensjahre,  der  ältere  aber  als  OfTicier 
bei  der  bLiif^alischen  Cavallerie  im  Jahre  1827  in  Indien.  8eine 
Wittwe  una  Tochter  haben  ihn  überlebt  und  sind  durch  dir 
Frei^ebi^ifkeit  des  Lord  Spencer,  welcher  nach  iHizählig"en  an- 
dern Beweisen  der  Güte  Üibdins  Leben  für  lausend  Pluud  ver- 
iiichert  hatte,  der  drückenden  Lage  entrissen  wordeO)  in  wekbe 
sie  sonst  ohne  Zweifel  gerathen  sein  würden. 

Man  hat  mehrere  in  Kupfer  gestochene  Portraits  von  ihui. 

1)  im  geistlichen  Ornat,  nach  Masquerier,  von  Freeman: 
im  35.  Jahre  seines  Alters.  £s  befindet  sich  in  den  Auf- 
gaben der  Bibliomania  auf  Grosspaiuer  1811,  wurde  aber 
nach  25  Abdrücken  verniclUet. 

2)  Eine  Silhouette  in  der  Hibtiomanie  S.  746. 

3)  Von  il.  Edri^e,  gestochen  von  H.  Meyer  1816. 

4)  Von  T.  Phillips.  R.  A.  gestochen  von  James  Thomaett^ 
in  der  zweiten  Ausgabe  der  Continental  Tour. 

Ö)  Von  Geori2:e  Hichmond ,  gestochen  von  J.  Posselwhite. 
in  den  Literary  fteminiscences.  Es  ist  sprechend  älmiicii» 


Sclilasaerinnerang* 

Vorstehendes  ist  grösstentbeih  ein  Anszng  aus  den  oben 
erwähnten  Reminiscences ,  wie  der  englische  nngenannte  Vf. 
selbst  angiebl  nnd  kann  znr  Vervollständigung  und  theilweise 
Berichtigung  eines  Artikels  in  der  Ersch- Gruberachen  En^- 
dopftdie  (Sect  h  Th.  24.  S.  494--496)  dienen. 

E,  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verleger:  T.  O.  Weifel  in  Uipiig.  Druck  m  C.  P.  MOur. 
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Bibliothekwissenschaft,  Uandscbrifteiikunde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 

lier«a*geg«b«ii  . 

Ton 

Dr.  Miobert  JHfaumann, 


Leipzig,  den  31.  December  1840. 

Beiläufige  Gedanken  eines  Bibliothelcars. 

Vortrag  gehalten  den  6.  Januar  lb48  von  L.  Preller,  Oberbibliothekar 

•  in  Weimar. 

(Beschluss«) 

{  iiser  neues  Zeitalter  brach  an,  mit  dem  Erstlinge  seiner 
zahlreichen  mechauischen  Erfindangen ,  durch  welche  alle  be- 
wegenden Kräfte  der  Civilisation  bis  ins  Unendliche  gestei- 
gert sind.  Die  Presse  wird  erfunden  und  verschafft  die  Mit- 
tel, viele  Tausende  von  Exemplaren  in  weit  kürzerer  Zeit  ans 
Licht  zu  Stelleu,  als  früher  dazu  erforderlich  war,  ein  einziges 
herzustellen.  Neue  Emancipatiou  der  Büclierwelt  von  der 
liitrarchie^  jetzt  durch  Humanisten  und  Reformatoren.  Die 
alten  klassischen  Autoreu  aus  Griechenland  und  Rom  entstei- 
gen dem  Grabe  der  Vergesseuhoit  und  werden  mir  freudigem 
Jubel  begrüsst,  sie  bilden  die  Phalanx  der  Triarier,  um  welche 
sich  die  jugendlich  aufsprossenden  Litteraturen  der,  romani- 
schen und  ^nrmanischen  Nationen  anfangs  in  leichten,  plän- 
kelnden Schaaren .  bald  aber  gleichfalls  in  dichten  Massen 
versamuielten.  Und  in  unsern  Zeiten  sind  diese  Litteraturen 
der  Völker  sogar  zu  einer  allgemeinen  Weltlitteratur  g-ewor- 
den:  man  liest  und  schreibt  nicht  mehr  in  einer  Sprache,  son- 
dern in  allen  möglichen,  denkt  und  versetzt  sich  in  die  Stim- 
iQDDgen,  GefahlsnchtaDgen,  Lieder,  üeligionen  und  Philo« 
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balls  hiDein«  Man  braucht  nar  irgend  einen  BfidiercaUlog% 
irgend  eine  neaeste  Bflchersendung  zn  dorchlanfen ,  um  siä 
Yon  diesem,  an  den  Thurm  zn  Babel  erinnernden  llebeifloes 
unsrer  Tageslicteratar  eine  anachaalidie  Ymtellnn^  za  rer- 
schatFen.  l)a  liegen  die  uralten  Gesänge  der  Vedas  aeben 
irgend  einem  Romane  neuester  Pariser  Fabrik;  ägyptische 
Todtenbücher,  ntnivitische  Keilschriften,  ein  Roman  aus  Japan 
neben  den  Volksiiedem  der  Finnen  oder  Letten,  der  Seraier 
oder  der  Bretagne  3  ein  vttrdi^er  Qassiker  mit  didtem  Com- 
mentare  neben  einer  Mchtflssigen  Flegschrift  modemer  Pu« 
blictstik.  Es  ist  nnbegreiflidi ,  wie  das  Alles  sein  Unterkom- 
men und  seine  Leser  nndet  Und  vor  Allem  zeichnet  sidi  be- 
kanntlich unser  Vaterland  bei  dieser  Concunrenz  um  die  Welt- 
litteratur  aus;  aian  will  auch  darin  seinen  Beruf  zur  Univer- 
salität, zur  Alles  umfassenden  Creistesthatigkeit  erkennen,  und 
selbst  nnsre  ■  ersten  Dichter  haben  dieser  Weklitterator  das 
Wort  geredet,  ja  sie  zum  Theil  sogar  begründet.  Und  doch 
gibt  es  ein  Uebermaass  theoretischer  Betriebsamkeit,  welche 
dem  höheren  Berufe  nationaler  Thätigkeit  nar  zu  oft  hindernd 
in  den  Weg  tritt  ,,£5  ist,  heisst  es  in  einer  vorzflgUcheu 
Schrift  neuerer  Zeit,  es  ist  nicht  gut,  wenn  ein  Volk,  das 
alle  Bedingungen  zu  einer  umfassenden  Enfwickluni^  in  sich 
trägt,  auf  eine  ausschliesslicli  litterarische  £xisteDZ  zurückge- 
drängt wird." 

Haben  so  die  Hücher  ihre  eigne  Geschichte,  welche  der 
(iest  hichte  t(mi  uns  Menschen  parallel  läuft  und  alle  ihre  in- 
neren Ahwaiullungen  und  Ausbiegungen  mitmacht .  .so  gleichen 
sie  unsrer  eignen  ^\^At  auch  darin  ,  dass  sie  wie  diese  nach 
bestimmten  Rang-  uod  Klassenabtheiluugen  unterschieden  sind; 
wie  ich  mir  denn  G^etraue  nachzuweisen,  dass  es  snwdhl  ar- 
beitende Klassen  aU  ein  Proletariat  nnter  ihnen  gitbi,  sowolii 
einen  Adel  als  Fürsten  -  und  Tapstthümer.  Die  arbeitenden 
Klassen  unter  den  liücbcrn,  darunter  verstehe  ich  die  Hülfs- 
böcher  nn<l  J.f  iirbticher,  die  Sammelwerke,  Encyclopäilicii  uoil 
(jtmversatiüush'xica ,  nbcrhan|>t  Alles,  was  mehr  durch  das 
darin  gesammelte  und  rubricirte  Stoffliche  wichtig  oder  brauch- 
bar, als  durch  die  ausgesprochenen  Ansichten  neu  und  eig"»Mi- 
thümlich  ist.  Wie  im  gemeinen  Leben,  so  sind  auch  io  dieser 
Sphäre  die  arbeitende?!  Klassen  die  zahlreichsten,  weil  unserer 
Bildung  .  wie  allen  uusem  Zuständen,  nun  einmal  überall  die 
Nothdurft  anhängt  und  die  Sorge  dafür  am  meisten  Arbeit  ia  1 


11  Ml  ijeiMdkc  Tvied^rholt«  dasi  der  Vortrag  yor  fast  swei  Ji&* 
reu  gehaiteu  werden,       *  ' 
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\o8prtch  wiamt^  mA  m^k  Uer  iai  es  die  ebrwOrdige  Klasse 
Im  (^Moei  iMitteUtandes,  welcher  «osre  Litterfttar  meist  das 
Tüchtigste  verdankt)  Bücher  and  Forschungeil,  deren  Verfasser 
nit  dem  beliarrlichsten  Fleisse  vielleicht  ihr  ganzes  Leben  da- 
raA  gesetit  haben,  oai  ein  Werk  za  Stande  zu  bringen,  wel- 
ches nicht  in  der  nächsten  Sphäre  ihrer  Zeii  ond  Umgebung. 
Boodern  in  der  weitesten  des  Vaterlandes  und  der  hinkam 
aeine  Erffilhing  finden  wird,  obgleich  es  auch  viele  nngetrene 
mi  tinehrlicke  Arbeiter  im  Vi^berge  der  Liueratur  gibt, 
auuKhe  Stehler  and  Hehler^  man  nennt  sie  mit  einem  ans- 
Itediadben  Worte,  welches  aach  hier  die  Schande  mit  Anstand 
yettballen  moss,  €ompUatoren ,  die  unter  den  Schriftstellem 
aiad  was  die  Nachdracker  unter  den  Verlegern.  Das  Prde- 
Uriat  in  der  Bücher  weit,  das  sind  solche  Orockscfariften, 
welche,  wie  das  wirkliche  Preletariat  nur  so  in  den  Tag  hin- 
ein, ¥an  der  Hand  in  den  Mond  leben ,  deren  ganzer  Ansprudi 
iat,  gebnren  sa  werden  nnd  wieder  za  sterben:  lofn  die  soge- 
nannten Zeitungen,  Jonrnale  oder  Ephemeridai,  welche  schon 
dnrch  ihren  Namen  ihren  Aaflyroch  auf  eme  bios  ephemere 
Kxistens  ansdrdcken ;  und  das  luftige  Geschlechl  der  fliegenden 
BUkter  nnd  Flugschriften,  welche  seit  EcGndnng  der  Buck- 
dfwcfceikust  in  allen  socialen  nnd  ]iolitischeii  Fragen  eine  so 
grosse  Rolle  gespiek  haben  nnd  mit  den  Landstreichern  und 
Vagabnnden  insotern  eine  frapnanle  Aehnlichkeit  haben,  als  die 
leiätferüfps  Existenz  dieser  ourdi  die  Polizei  der  Landstras- 
ftsn,  die  jener  durch  die  Polizei  der  Bdcfaerwek  auf  empfind-, 
liehe  Wmse  gestM  zu~werden  pflegt. '  Der  Adel  nnter  dmi 
Bachern,  das  sind  offenbar  die  sogenannten  Klassiker,  das 
heisnt  aokbe  Schriftwerke,  wekhe  vom  edelsten  Herkommen 
des  am  reiiteten  begabten  Geistes  «nd,  alten  Geschlechtes 
nnd  weit  gebietendear  Geltung ,  alle  beste  bUuhe  eines  Tolks- 
thums  nnd  seiner  Litterator :   die  grossen  Denker  nnd  Dich- 
ter, die  ritterlichen  Vorkämpfer,  die  ernstbeschanUchen  fiäthe 
•der  die  freudigen  Terküudiger  der  hdiCMn  lud  höchsten  In- 
teressen der  Menschheit,  die  unsterblichen  Meister  der  Kunst 
and  Wissenschaft.   Solche  Bücher  gedeihen^  nicht  anders  als 
Mter  den  günstigsten  Conjuncturen  einer  nationeilen  Entwicke- 
luQg,  wie  sie  bei  jedem  Volke  und  'in  jeder  Epoche  nur  ein- 
mal kommen  ond  nicht  wieder.   Daher  sich  auch  das  nach- 
folgende Geschlecht  'gewöhnlich  zo  ihnen  verhält,  wie  die 
Epigonen  zu  den  berufenen  Helden,  wie  die  nachahmenden 
Lehrlinge  und  Gesellen  zu  dem  schöpferischen  Meister.  Die 
Klassiker  werden  dann  studlrt,  und  es  entsteht  um  sie  eine 
Zunft  gelehrter  Bearbeiter,  welche  mit  den  Heraldikem  und 
Geüealoi^en  der  alten  Geschlechter  einer  heroischen  Vorzeit 
mid  ihrer   bedeutungsvollen  Wappenkunst  verglichen  werden 
könoen.    Vor  Allem  aber  neuiien  wir  und  sind  für  uns  Klas- 
siker jeue  allen  Auiuren  dar  gne^hibciieii  und  römischen  Vor- 
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zeit,  Werke,  welche  tn  einer  Zeit  gesdirieben  worden,  il 
der  Mensch  der  Natnr  noch  B&her  stand  nnd  Alles  frM| 
( iiipfunden,  lebhafter  gedacht,  onnmwmidener  aos^esprodb 
ivtirde  und  welche  eben  deshalb,  weil  sie  wesentlich  zu  V 

gehurt' II  Ulli  weil  sie  in  ihrer  Art  so  ausgezeichnet  fM 
für  alle  Zt^iten  ein  normatives  Aiisehn  in  Sachen  ^ 
Geschmackes  nnd  der  Bildun^,^  behaupten  werden.  Sie  köd 
nen,  obj^leich  republikanischer  Abkunft,  dennoch  in  ^^allf 
heit  der  älteste  Adel  iinsrer  europäischen  Bildung-sgescliiclit 
genannt  werden,  und  stellen  sich  als  solcher  auch  iosq 
lern  dar,  als  jenes  mit  dem  Studium  von  lvlasi>ikem  be 
schäftr«^te  Geschlecht  von  Knappen  und  Vasallen ,  der  Com 
mentatoren  und  Nachahmer,  in  ihrer  Sphäre  das  zahlreichst 
nnd  respeeuihelste  von  allen  ist.  Denn  hier  hat  jedes  vol 
diesen  Büchern  wieder  eine  ganze  ileihe  neuer  Böcher.  m 
eii^^ene  Litteratur,  gleichsam  einen  besonileni  Hofstaat  ui 
sich  i^eschaften,  und  die  gesanimte  klassische  Literatur  sog! 
eine  eigene  Wissenschaft,  welche  man  Philohj^^ie  'nu  m\^ef\ 
Sinne  des  Wortes  nennt.  Endlich  die  Fürsten  und  Kfiriiir« 
unter  den  Büchern,  welche  in  geistlichen  und  weltlichen  Sacliei 
das  Regiment  führen  und  über  ganze  Zeitalter  und  \ö\m 
gebieten,  ja  es  L^ilit  eiuige  darunter,  deren  Werth  und  Wnrdj 
ein  so  ausserordentlicher  ist.  dass  sie  wie  Kon  ige  der  iraai 
zen  Welt  und  Meuschheit  angesehen  werden  dürfen.  Gneibt 
nennt  in  seiner  Einleitung  zur  Farbenlehre  als  solche  ilauj»(« 
mächte  der  Litteratur  und  Bildung  zuerst  die  Bibel  und  daofl 
die  Werke  Piatos  und  des  Aristoteles ,  jene  als  die  h(')ch\i 
Macht  der  religiös- volksthömlichen,  diese  als  die  beiden  Ober- 
fürsten in  der  wissenschaftlichen  Litteratur.  Und  gewiss,  mao 
braucht  die  Bibel  nicht  für  das  Wort  Gottes  in  eigentlichei 
Sinne  des  Wortes  za  halten,  um  von  ihrem  ewigen  Wert!» 
darchdrnngen  zu  sein,  dieses  Buches  schlechthin,  weiches  aih 
fangs  in  engeren,  dann  sich  alhnälig  erweiternden  Kreises, 
jetzt  in  den  150  Völkersprachen ,  in  welche  es  ubersetzt  ist, 
so  unendlichen  Segen  gespendet  hat  nnd  fortwährend  spendet 
,,Sie  ist,  safft  Goethe,  dessen  Jugend  wie  die  von  vielen 
rer  besten  Dichter,  mit  dem  Marke  biblischer  Geschichten 
enährt  war,  nicht  etwa  nur  ein  Volksbuch,  sondern  das  Back 
er  Völker,  weil  sie  die  Schicksale  eines  Volkes  znm  Syni* 
hole  aller  öbrigen  aufstellt,  die  Geschichte  desselben  an  f)ie 
Entstehung  der  Welt  anknüpft  nnd  durch  eine  Stafenreihe  ir* 
discher  und  geistiger  Entwicklungen,  nothwendiger  ond  so- 
fiiUiger  Ereignisse ,  bis  in  die  entrerntesten  Re^onen 
änssersten  Ewigkeiten  hinansführt  „Und  neben  dieser  Köni- 
gin aller  Tolksthömlichen  Litteratur  dann  weiter  die  beides 
Forsten  der  Wissenschaft,  die  nnfibertrefflichen  RepräseDtas- 
ten  aller  wissenschaftlichen  Thäti^keit  des  menschlichen  Gei- 
stes, wie  sie  bald  vom  Allgemeinen  ms, Einzelne  hinab,  baUsn* 
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ikdirt  vom  Einiehien  ins  Allgemeine  hinaufsteigt:  die  bei- 
grossen  Griechen  Plato  und  Aristoteles,  deren  Charakte- 
tik  bei  Goethe  in  aller  Kurze  so  treffend  und  zureichend  und 
liei  so  ausserordentlich  schön  s^escbrielieu  ist,  dass  ich  nicht 
iliiu  kann  sie  einzuleiten  (53,  87). 

,,Hier  w  erdeu  wir  nun  veranlasst .  jener  beiden  trefflichen 
inuer  za  gedenken,  die  wir  oben  t^enannt.  Es  w;ire  Ver- 
jepnheit.  ihr  Verdienst  an  dieser  »Stelle  würdigen,  ja  nur 
iiiiiieni  zu  Wullen^  al.so  nicht  mehr  denn  das  Nothwendigste 

üusern  crken. 

Plato   veriiiilL  shU  zur  Welt,  wie  ein  seliger  Geist,  dem 
beliebt,  einifr»'  5^<*it  auf  ibr  zu  herbergen.  Es  ist  ihm  nicht 
wuUi  daruui  zu  ifiiin.  sie  kennen  zu  lernen,  weil  er  sie  schon 
traussetzt .   als  ihr  (la*ijeiiii^ e  ,  was  er  Diitbriog-t  und  was  ihr 
noth  tliöt,  freuirdlich  mit/.utlieiieu.   Er  drinirt  in  die  Tiefen, 
ehr  mii  sie  mit  seinem  Wesen  anszufiillcn,  als  um  sie  zu  er- 
rscben.    Kr  bewegt  sich  nach  der  ilohe,  mit  Sehnsucht,  sei- 
Ursprungs  wiedfr  ilicilliaft  zu  werden.    Alles,   was  er 
issert,  bezieht  sitli  ant  ein  ewig  Ganzes.  Gutes,  Wahres, 
chones,    dessen  FonN  rimir   <'r   in  jedem  Busen  aufzuregen 
T^bt.    Was  er  sirli  im  Kinzeluen  von  inJisrliem  Wis*jen  zu- 
ipet,  schmilzt,  ja  man  kanu  sagen,  verdampft  in  seiner  Me- 
rode .  in  seinem  Vortrag. 

Aristoteles  hingegen  steht  zu  der  Welt  wie  ein  Mann^  ein 
aumeisterlicher.  Er  ist  nun  einmal  hier  und  soll  hier  wirken 
schaffen.  Er  erkundigt  sich  nach  dem  Boden ,  aber  nicht 
reiter  als  er  Grund  findet.  Von  da  bis  zom  Mittelpunkt  der 
-rtie  ist  ihm  das  Uebrige  gleichgültig.  Er  umzieht  einen  un- 
eheueren  Grandkreis  für  sein  Gebäude,  schafft  Materialien 
OQ  allen  Seiten  her  ^  ordoet  sie^  schichtet  sie  auf  und  steigt 
0  in  regelmässiger  Form  pjrramideDartig  in  die  Uöhe^  wenn 
^lato,  einem  Ubeliskeu,  ja  einer  spitzen  Flamme  gleich,  den 
tümmel  sucht. 

Wenn  ein  Paar  solcher  Männer,  die  sich  gewissermassen 
D  die  Menschheit  theilten,  als  getrennte  Repräsentanten  herr- 
ücher,  nicht  leicht  zn  vereinender  Eigenschaften  auftraten;  wenn 
>ie  das  Glück  hatten,  sich  vollkommen  ansznbildenj  das  an 
iiuien  Ausgebildete  Tollkommen  auszusprechen,  und  nicht  etwa 
ift  kurzen  lakonischen  Sätzen  gleich  OrakelsprQchen ,  sondern 
in  aasführlichen,  ausgeführten,  mannichfaltigen  Werken^  wenn 
|li«se  Werke  zum  Besten  der  Menschheit  übrig  blieben,  und 
uunerfort  mehr  oder  weniger  stndirt  und  betrachtet  worden : 
to  folgt  natQrlich,  dass  die  Welt,  insofern  sie  als  empfindend 
uQd  denkend  anzusehen  ist,  genöthigt  war,  sich  Einem  oder 
^«  Andern  hinzugeben,  Einen  oder  den  Andern,  als  Meister, 
I^lircr,  Ffthrer  anznerkennen.^^ 

^  Wir  aher  werden  ans  gedrungen  fühlen^  neben  diesen 
Hwoen  im  Reiche  des  Denkens  auch  riniger  ün^hterfarsten  zu 
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gedeoken,  der  Bildner  und  Herrscher  im  Reiche  des  Schönen; 
Homers,  von  dem  Goethe  sa<^t.  er  habe  sich  gefreut  zu  ver- 
nehmen, das«  die  Kritik  an  seiner  Einheit  zweifle,  weil  der 
Ganze  ihm  immer  zu  mächtip^  gewesen  sei,  der  grossen  arti- 
schen Dramatiker,  des  Aeschylos  und  Sophokles  im  Gebiete 
der  Tragödie,  des  Aristophanes  in  dem  der  Komödie:  Dmte\ 
in  dem  der  ganze  dogmatische  Tiefsinn  des  Mittelalters  seinen 
colminii tnden  Ausdruck  gewonnen  und  welcher  zugleich  der 
Erstliüi^T^  jener  klassischen  Diebtongen  der  rouiauischen  Völkfi 
ist,  Shakspeare's  ^  dessen  sich  die  Briten  mit  Recht  als  des 
Grössten  anter  allen  Dichtern  rnlmuMi;  und  soll  ich  auch  die 
beiden  Koryphäen  unsrer  Litterat ur  lu mien,  oder  ist  es  ziem- 
licher, die  Ertlieilung  eines  solchen  Ehrenpreises  der  ferneren 
Zokanft  vorzubehalten? 


\h\(\  nun  endlich  mein  letzter  Excurs,  wo  ich  in  aller  Köne 
ausführen  werde ,  wie  die  Bücher  auch  darin  mit  den  Schick- 
salen und  der  (jesiliichte  von  uns  Menschen  aufs  innerste  rer- 
llochten  sind,  dass  sie  einerseits  mit  allen  weseotlicheD  Merk- 
malen unsrer  Endlichkeit  allerdings  hehaffet  sind  ,  abiT  4ocli 
auch  andrerseits  sehr  wichtige  Hölfsmittel  unseres  Berufes,  ein 
Ganzes  zu  sein  und  nach  einem  hestimmfen  Ziele  der  Voll- 
kommenheit liiu  fortzuschreiten.  Denn  im  GriiiMle  ist  ja  scheu 
das  hlnsse  V  orhandensein  der  Schrift  und  Litteratur  ein  Merk- 
mal unsrer  Schwäche  und  ein  IJebel.  Plato  hat  das  in  seiueiD 
Dialoge  Phädros  auf  sehr  geistreiche  Weise  ansL^rfidirt.  Als 
der  Gott  der  Aegypter  Theufh  mit  srinen  Erfmduni^en.  ilnnin- 
ter  der  Schrift,  zn  dem  ersten  Könige  des  Landes  irekmiimeii 
sei,  dem  er  sie  einfiändii^cii  wollte,  dass  er  sie  iinier  sein 
Volk  bringe,  habe  er  zur  Empfehluuj?  der  Schrift  gesagt,  sie 
sei  ein  wunderbares  Stärkungs-  und  Heilmittel  für  Oedächtuiss 
und  Einsicht,  und  die  Aegypter  wurden  nun  erst  recht  gescheot 
und  weise  werden.  Pharao  aber  habe  geantwortet:  Nicht 
immer  sind  die  Erfindenden  vorurtheilslos  genug,  um  den  Werth 
ihrer  Erfindungen  richtig  zn  beurtlieilen.  Mir  scheint  es,  dass 
der  Gebrauch  der  Schrift  das  Ge^entlieil  von  dem,  was  Da 
sagst,  bewirken  wird.  Das  Gedächtniss  wird  sich  abstuiflpfwj 
sobald  sich  die  Menschen  auf  die  Stutze  der  schriftlichen  IV- 
berlieferung  verlassen  werden  5  und  ihr  Denken  wird  an  Fri- 
sche und  Eigenthümlichkeit  verlieren ,  denn  sie  werden  oifl'^ 
mehr  ans  sich  selbst  und  von  innen  heraus  denken,  somleru 
in  den  Büchern  lieromtasfen  und  hier  und  dort  fi'ag'en  und 
horchen ,  und  auf  solchem  Wege  zwar  eine  Scheinbildnn? 
Scheinweisheit  erwerben,  aber  nicht  die  ächte  und  einzig  walir*- 
die  auf  eignem,  persönlichem  Werthe  und  auf  selbsterlebter 
Erfahrung  beruht."  Das  ist  so  wahr,  dass  ein  Jeder  es  mehr 
weniger  an  sich  selbst  empfundea  babeiK  muss,  volieDd& 
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in  uüsrer  Zeit,  wo  die  Masse  des  Wissens-  uod  Merkwürdi- 
l,^en,  welches  uns  nur  durch  Bücher  und  darauf  sich  stützende 
jjelehi'te  Tradition  zukommt,  zu  einem  so  ausserordentlichen 
Cuifang'e  aiiireschwoUen  ist.   Diese  Aufgabe,  eine  Menge  ßuciier 
lesen,   eiue  blasse  vf>n  Sachen   lernen  zu  müssen,    ehe  er 
selbst  etwas  sein,  mit  eignen  Kräften  handeln  und  urtheüen 
kann ,    ist  namentlich  für  jeden  Studiereuden  wie  eine  nach- 
schleichende Kette,   von  der   er  sich  erst  dadurch  befreien 
kann,  dass  er  sie  Glied  für  Glied  auflöst 3  wie  ein  dumpfer 
und  staubiger  Verschluss,  durch  den  er  erst  nothwendig  hin- 
durchkriechen muss.  ehe  er  die  freie  l^nft  um!  das  Licht  ge- 
winnt: und  wie  vfVfe  Talente,  und  noch  mehr  wie  viele  Cha- 
ractere    gehen   darüber   verloren!    Die   Büclier  aber  liaben 
ausser  dieser  üblen  Eii^ciischaft ,  die  mit  den  Aniängen  der 
allgemeinen  und  individuellen  lUldung  zusammeuhängt ,  noch 
eiue  andre,  fast  schlimmere,  indem  sie  auch  bei  dem  andern 
Ende  menschlicher  Entwicklung,  dem  Fortschritte,  auf  zwei- 
deutige Weise  betheiligt  sind.    Denn  die  Bücher  sind  ja  nicht 
allein  die  allgemeinen  Vehikel,  durch  welche  sich  £rfahrün- 
u'en  und  Erkenntnisse  der  Vorwelt  miubeilen,  sondern  sie  sind 
auch  die  leitenden  Fäden,  an  welchen  sich  die  fortlaufenden 
InteresseD  der  Gesellschaft,  des  Staates,  der  religiösen  Ge- 
meinschaft abspinnen.    Sie  sind  gleicbsaui  die  leichte  Avaiit- 
sarde  des  Fortschritts.   Was  die  lebhaftejsten. Geister  Ton  der 
teil  denken,  das  bringen  sie  in  Büchern  anter  die  Men^e, 
und  die   Menge  ist  non  einmal  Menge  ^  verworren  in  ih- 
reo  Stimmungen  und  vom  Neuesten  leicht  geblendet^  und 
m  so  ieiduer,  da  die  Besonnenen  mit  Schrift  und  Wort 
nicht  immer  so    prompt   sind.  .  Es  gibt  Bücher^  welche 
wie  Feuerbrände  in  den  Gäbrangsprocess  der  Geschichte  bin* 
eingescbleudert  wurden  und  augenblickliche  Fxnlosionen  ver- 
anlassten^ und  andre,   welche  scheinbar  friedfertig  und  un« 
schuldig  ins  Publikum  treten  auch  von  den  Mächtigen  freund- 
hell  begrüsst^  aber  dann  haben  sie  in  der  Stille  gebohrt  und 
mröbit,  sich  langssam  in  die  Ileherzeugnngen  eingeschlichen, 
m  idealen  Grunwageft  ganzer  Reihen  von  Zuständen,  ganzer 
btaatsverCassungen  und  Zeitalter  ausgehöhlt 3  bis  die  Wurzeln 
UQter  der  Erde  abgefressen  waren ,  so  dass  der  BauQi  aber  , 
4er  Erde  beim  nächsten   Sturme   zusammenstürzen  musste. 
Von  jeher  haben  deshalb  die  Staats-  und  kirchlichen  Ge- 
walten mit  den  Büchern  im  Kampfe  gelegen^  auch  in  dem 
freismnigeu  Athen,  vollends  in  Kom,  wurden  Bücher  ver- 
Waunt,  Schriftsteller  ausgewiesen  und  verfolgt^  und  Plato, 
derselbe  Plato,    der    seinen   Pharao   90   verständig  über 
die  Übeln   Folgen    der   Schrifterhndung  reden   lässt,  ist 
^sb  in   dieser  Hinsicht   ein  scharfer  Feind  der  Bücher« 
Er  ist  es ,  welcher  die  Idee  der  Censnr  voerst,  so  zu  sagen, 
^euschafdich  begründet  hat,  und  er  wollte  aaa  aeuMm  Staate 
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sogar  Bacher,  midie  man  bis  dahin  fflr  das  kSstUdiste  Na 
donalgut  e^ehalten  hatle,  z.  B.  die  Gedidite  Homers,  aosge 
wiesen  haoen«  Werden  wir^  Ihm  Redit  eeben?  Dnmöglidi 
da  hier,  wie  gewöhnlich  bei  dieser  Streinrage,  Ursache  nä 
Wurkong  nicht  hinlänf|[lich_ffe8chieden  sind,  den  Bfichem  Schrfl 

f egeben  wird ,  was  m  Wahrheit  anf  Redinnng  der  Zeit  mi 
er  Menschheit,  ja,  wenn  man  will,  der  göttlichen  Weltordnoij| 
kommt,  und  da  endlich  der  aosserordenSiche  Segen',  den  dii| 
Litteratiir  den  Menschen  bringt,  gar  nicht  hervorg'eDoben  ist; 
Sind  die  Bücher  Schuld,  wenn  Verwirrung  durch  sie  entsteig 
oder  ist  es  die  Schuld  der  Zeit?    Würden  Bücher  solcher  Al^ 
geschrieben  oder  würden  sie  t^-elesen  werden,  wenn  nicht  eben, 
gewisse  Stimmungen,  wie  sie  gerade  iui  Gange  der  EntwickeJ 
lung  nothwendig  angelegt  sind,  sich  Luft  machen  müssten?! 
Und  ist  nicht  Vieles,  was  für  die  Gegenwart  als  ein  Lehel' 
erscheint,  weil  es  auflösend- und  zerstörend  wirkt,  mit  der  Zeiti 
ein  Segen  geworden,  sobald  es  nene  und  bessere  Zustände 
begründet  hatte?    Auch  die  Predigt  des  Evangeiiiitns   ist  als' 
zweischneidiges  Schwert  unter  die  Völker  getreten  nnd  kein 
Buch  ist  jemals  mit  solcher  Wiith  verfolgt  worden  als  die  Bi- , 
bei.    Und  welche  Verwirnniizen.  welche  Kriege,  welche  poii- 
tische   und  kirchliche  Umwälzungen  halten  die  Reformatoren 
und  bähen  die  Schriften  der  Refdiniatoi eii  zu  verantworten, 
z.  B.  Luthers  Buch  an  deu  Adel  Üeursrlier  Nation,  vielleicht 
das  revolutif)närste  von  allen,  und  dennorh  die  Urkunde  nnd 
bedeutendste  Begründung  eines  grossen  f  heiles  unserer  jvi/A- 
gen  protestantischen  Zustände.    Es  ist  nun  einmal  nicht  an- 
ders:   Die   Geschichte   strebt  unaufhaltsam  vorwärts.  Jedt;r 
Fortschritt  wühlte  Staub  auf;  unsre  Endlichkeit  und  die  gott- 
liche Weltregierung  bringen  es  so  mit  sich ,  dass  das  Gute 
Schritt  vor  Schritt  mit  (lern  Bösen  zu  kämpfen  hat.  das  sich 
überall  an  seine  Fersen  hängt,  und,  wenn  es  nicht  mehr  hin- 
dern kann,  wenigstens  höhnt  und  verdächtigt.    Ja  so  in/i/g 
und  unauflöslich  ist  die  Verwicklung  dieser  beiden  streitemli'U 
Mächte,  dass  sich  kaum  eine  Massregel,  das  Böse  zu  hindern, 
ausfindig  machen  lässt.,  wodurch  nicht  auch  das  Gute  gehemmt 
und  um  seine  volle  Kraft  und  zuletzt  doch  immer  siegreiche 
Wirkung  gebracht  wurde.    Was  aber  die  Bücher  betritt,  so 
stellt  sich  auch  bei   dieser  Erwägung  jedenfalls  der  eine 
Hauptsatz  von  neuem  mit  grosser  Entschiedenheit  heraus: 
dass  sie  eine  ganz  aasserordentliche  Macht  ond  eine  unent« 
behrliche  Thatsache  der  menschlichen  BUdangsgesehichte  sind, 
eine  nothwendige  und  unmittelbare  Emanation  derselben,  ond 
dass  sie  eben  deshalb  alles  Gote  nnd  alles  Ueble  theilen,  was 
in  der  menschlichen  Natur  und  in  dem  Gange  ihrer  Entwicke- 
lung  angelegt  ist.    Sie  sind  die  laute,  öffentliche  CooTersa- 
tion  der  Menschheit  Aber  ihre  Zwecke  und  Interessen;  ^in 
grosse,  heller  GhorgesaDg,  in  wekhem  alle  Zeiten  nnd 
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yer  mitsiD^en  and  mitentiileii  von  allen  Tiefen  der  Weisheit, 
^on  allen  Kräften  des  menschlichen  Geistes;  aber  freilich  laa« 
en  auch  falsche  Töne  mitunter,  kreischende  Stimmen  und  me- 
iliistoplielische  Einflästeningen.    Um  aber  aof  jenen  Plato- 
K:hen  Dialog  zwischen  Theath  und  Pharao  und  die  Anklage 
its  letzteren  noch  einmal  aEarflckzakommen,  so  wird  man  die- 
lem  in  der  Haupfsache  immerhin  Recht  geben  können;  nur 
^ass  man  sich  billig  wundert,  warum  doch  Gott  nach  solcher 
Verdächtigung  seines  Geschenkes  dennoch  zugelassen^  daaa  die 
gefährliche  Gabe  unter  den  Aegyptern  und  durch  diese  unter 
allen  Völkern  verbreitet  worden,   £r  hat  sich  also  doch  wobt 
nicht  g^anz  und  völlig  ausgesprochen;  er  hat  es  gewiss  naidl 
seiner  Weise  dem  Leser  überlassen 'wollen ,  den  abgerissenen 
Faden  aufzunehmen  und  weiter  fortzuspinnen.   Solke  ich  es 
getroffen  haben  ^  wenn  ich  folgende  Ergänzung  seines  Dialogs 
vorschlage?   ,.Da  hast  Recht  zu  sagen,  erwiederte  Thenth, 
dass  die  Menschen  durch  meine  Gabe  verlieren  werden,  wenn 
Du  von  den  einzelnen  Mensdien  und  von  der  grossen  Mehr'*' 
zahl  sprichst;  aber  mir  bt  weder  um  jene,  noim  um  diese  za ' 
thun,  sondern  um  das  Ganze.   Was  die  Einzelnen  durch  meine 
Erfindung  an  Eigenthttmlichkeit  vielleicht  einbUssen,  das  wird 
das  Ganze  an  Zusammenhang  gewinnen«  Ein  GescUecbt,  ein 
Volk,^  ein  Zeitalter  wird  dem  anderen  durch  die  sdiriftliche 
Aufzeichnung  dessen,  was  es  erdacht  oder  erfahren,  wie  zum 
innigen  Yereine  die  Hände  reichen.   Die  Bildung  und  Anf> 
klärang  wird,  wie  in  jenem  Spiele  die  Fackel,  von  Hand  tu 
Hand  gehen,  bis  der  Geschickteste  sie  ans  Ziel  brin^^t.  Was 
Zeit  und  Ort,  diese  irdischen  Hauptmächte  der  Yereinzelnug, 
trennen,  das  wird  durch  die  Kraft  meiner  Gabe  wieder  ge- 
sibert  und  zusammengebunden*' werden.  Kurz,  es  wird  ducb 
meuie  Erfindung  aus  vielen  Menschen  und  Zeiten  eine  zusam^ 
nenhlogende  Menschheit  werden^  welche  viele  Glieder  haben 
wird^  aber  einen  Leib,  viele  Stimmungen,  aber  eine  Seele, 
'  Ond  sollte  sidi  ja  einmal  einer  von  meinen  Lieblingen  aus 
jlbermissiger  Wissbegterde  mit  Bttchern  Aberladen,  so  werde 
kh  ihn  schon  zur  rechten  Zeit  mit  leisen  Stimmen  hinaus  ins 
Freie  rufen,  in  die  Natur,  in  die  erfrischende  Ktthle  der  Ein- 
samkeit oder  die  stählende  Anspannung  des  Lebens ,  und  dort 
werde  ich  selbst  mit  ihm  reden.  —  Auch  werde  ich, 
telzte  er  lächelnd  hinzu,  damit  der  Bächer  im  Laufe  der  Jabr- 
bimderte  nicht  gar  zu  viele  werden ,  von  Zeit  zu  Zeit  ganze 
Bibliotheken  wie  Hekatomben  der  Bildeng  in  Flammen  aufge- 
m  lassen.^^ 
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Miller  (JE.)  Catalogue  des  manuscrits  Grecs  de  la  bihüo- 
theqiie  de  VEscurial.  Paris^  imprme  par  autorisation  du 
gouvernement  ä  Vimprimerie  nationale,  MDCCCWI.Wl. 
XXXn  IL  562  ä.  nebst  2  Blatt  Vorstücke  und  1  lilatt  Er- 
rata.  4. 

'  Ucfr  Henasgeker  dieiar  dankbarai  Arbeit,  durch  welche 
der  Haeneledlie  Katalog  grosse  Verbessermffen  erbftlt,  ging 
iin  Jabre  1843  im  Auftrage  des  damaligen  Ministers  VillemaiD 
nach  Spanieo,  am  die  dort  befindlichen  ^riechisdieB  MsMascripte 
m  mrtersochen.  Nachdem  Herr  Miller  die  Handschriften  Ma< 
drids,  welche  nicht  im  Iriarte  verseidmet  sind,  dorckmastert 
hatt«)  wendete  er  sich  dem  Escorial  f  a,  wo  er  «war  mit  idler« 
lei  Sebwierigkeiten  und  dere^l.  za  kämpfen  hatte ,  endlicb  aber 
seine  Mttben  belohnt  sah«  dorch  das  Auffinden  nodi  unbekann- 
ter Fragmente  des  Nicolans  Danmsoenus  und  Diodoms  Sieulos, 
welche  nebst  andern  der  Verfasser  später  so  Teröffentlidien 
verspricht. 

Ilie  ftlteste  Bibliothek,  welche  io  den  Escarial  einzog,  war  die 
des  Gonzales  Perez,  des  Secretairs  Carls  V.  und  ersten  s|>a- 
nisclieu  Lebrrscfzcrs  der  homerischen  Odyssee,    üntw  diesen 
Böchern  finden  sich  auch  noch  einige,  die  durch  den  herühmten 
Abschreiber  Jacob  J)iassoriniis  copirt  sind.    I>ald  nachher  fiel 
der  Bibliothek  die  Sanimluni>  des  Diego  Jlurtado  de  Mendoza, 
Marquis  von  Mondejar  und  In  ufen  von  Tendilla.  zu.  welcher 
hei  seinen  diplomatischen  Seudung^en  stets  sein  Aiigenmerk  zu- 
gleich auf  die  Üeberreste  griechischen  Akerthums  richtete  unü 
mit  grossen  Kosten  dnrch  den  Griechen  Arsenios  sowohl  als 
durch  andere  Abschreiber  wie  Andronicus  Nuccius  von  Cijriü, 
Nicolas  Maruhis  et  Johannes  Man romati  von  Corfu  cojiiren  Hess. 
Es  kommen  auf  den  Handsciirilteu  Mendozas  noch  andre  Ab- 
schreiber   vor,    nämlich    Nicolans   Mnrmnris   von  Naupha, 
ein  andrer  Nicolans,  Valerianns  nnd  Georgius  ,  Antonius  Da- 
mileus  u.  s.  w.    Einen  Theil  seiner  griechischen  Handschriften 
erhielt  Mendoza  vom  Sultan  Soliman  II.  zum  Geschenk.  iVach 
der  Bibliothek  Mendo/as  ward  die  des  Erzhischofs  von  Tarra- 
gona  Anton   Agostiuo's   einverleibt,   von   dessen  Sammlunj^ 
griecli.  Mannscrijife  1586  ein  gedruckter  Katalog  erschien,  der 
sehr  selten  ist.    Unter  den  ürierliischen  Alanuscripten  des  Es- 
curials  finden  sich  noch  manche,  welche  die  Namen  Matteo 
Dandolo's.  Franz  Patrizi's,  Hieron.  Zuritas,  Arias  MouLanus, 
Johann  Vergera  führen.    Anilere  Personen,  die  mit  der  Bi- 
bliothek in  Berührung  kamen ,  können  wir  hier  nher«»"eh€n. 
Ein  grosser  Theil  der  Handscfirihen  ist  von  Andreas  Darma- 
rius  und  Nicolaus  de  la  Torre  geschrieben.    Der  Verfasser  der 
angezeigten  Schrift  theüt  einen  Katalog  des  letztem  über  die 
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griechischen  Handschriften  des  Escurial  mit,  so  wie  eine  al- 
phabetische Liste  der  Abschreiber,  nnd  ein  chronologisches 
Verzeichniss  der  Handschriften,  deren  älteste  vom  Jahre  1000 
datirt  ist.  lieber  die  verschiedenen  schon  yorhandenen  Hand- 
Schriftenkataloge  giebt  der  gelehrte  Verfasser  ferner  Nachricht 
nnd  hat  den  des  Wilh.  Lindanns  nnd  Alex.  Barvoet  im  An- 
hange wieder  abdrucken  lassen,  da  dieselben  den  Stand  der 
Bibliothek  vor  dem  Brande  bezeichnen.  Anf  eine  Aufzählung 
der  kostbaren  Handschriften,  deren  Werth  ja  allgemein  hekannl 
ist,  wollen  wir  ans  hier  nicht  weiter  einlassen  ,  sondern  ver- 
weisen die  L Itter atarfreunde  auf  das  Buch  selbst,  das  die  rechte 
Mitte  awischen  der  ISpärlichkeit  und  dem  Ueberiluss  einhält, 
indem  es  bei  einigen  Handschrifiten  Excerpte  und  Vergleichun« 
gen  der  Lesarten  nietet. 

Oldenburg. 

Pr.  Mer%dorf. 

BUdiodielEir. 


Aethiopisohe  Handschriften  in  Tübingen. 

Die  k,  Universitäisliibliothek  liat  ueulicli  eine  werthvolle 
Erwerbunff  an  zwei  weiteren  äüiinpisclien  Handschriften  ge- 
macht, welche  die  Zahl  nnsrer  äthiopischen  und  amfaariscben 
Codices  nun  auf  29  bringt.  Beide  Handschriften  sind  von  dem 
evangelischen  Missionär  in  Schoa,  Dr.  Ludwig  Krapff  aus 
Darendin^en  in  Württemberg  seinem  Lehrer  (iberhelter  Dr. 
Sarwej  in  Tübingen  geschenkt.  Leber  Krapif  stehen  Nach- 
richten in  den  Jaliresberichten  des  Tiibinq^er  xMissionsvereios 
1835,  S.  14.  1837,  S.  21.  1838,  S.  26,  1839,  8.  U  f.  1840, 
S.  29  f.  1841,  S.  29  f.  1842,  S.  34  f.  Aus  Sarweys  Nach- 
lasse sind  die  Bücher  käuflich  an  die  Bibliothek  übergegangen. 

Das  erste,  136  Bl.  gr.  4,  Ferg.,  zweispaltig,  entKält  Le- 
ben und  Lehren  des  Kirchenvaters  Cyrillus,  Bischofs  von 
Alexandrien,  nebst  ^en  Schicksalen  des  Theodotos,  Bischofs 
Ten  Ancyra. 

Das  zweite,  151  Et«,  Fol.,  Perg.,  dreispaltig,  enthält  das 
Leben  des  Chrysostomos  nebst  seiner  Erklärung  des  Ebräer- 
briefea. 

Frof.  üt.  A  Keller  iSL  Tfibingen. 
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ZusdUc  und  Berichtigungen  zu  Niini.  18.  dieses  Jahr- 

gaagas  S.  273—285. 

^  Seil  erfolgter  Absendung  des  Mannscripts  von  dem  ^^Ver- 
leiehnisse  corvinischer  Uandschriften  in  öffentlichen  Bibliothe- 
ken''  habe  ich  noch  von  einigen  andern  hierher  gehörigen 
Handschriften  Kunde  erhalten^  welche  ich  nachträglich  hier  an- 
lofQhren  nicht  unterlasse. 

1)  Agathias  de  bello  Güthico  traductus  per  Christoph.  Persn- 
nam  in  der  köuigl.  Bibliutliek  zu  Berlin.  S.  Archiv  der 
Gesellschait  lür  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  B.  8.  S. 
824-825. 

2)  Bessarion  de  ea  parte  Evangelii,  nbi  scribitnr,  si  eom 
Tolo  manere,  quid  ad  te  —  Uod.  membr.  in  der  Biblib- 
jthek  des  Klosters  Gfittweih;  s.  ChmeL  der  Geschichtsfor- 
scher B.  2.  s.  xxxm 

3)  Jo.  de  liosco  re^imen  in  honore  vi  jiro  conser\ aiula  sani- 
tatp  in  der  rniversitätshihlinthek  eiiemals  zu  Altdorf,  tzt 
wahrscheinlicli  zu  Krlaui^ren;  v.  Murr,  Memorahilia  bibi. 
Morimb.  T.  Hl.  p.  160. 

4)  k%kt.  Brandolinilji^^i  de  comparatione  reipnblicae  et  regoi 
libri  III.  Cod.  membr.  in  der  Lanrentianischen  Bibliothek 
zu  Florenz^  v.  Bandini  Catal.  Codd.  lat.  bibl.  Laurent. 
T.  III.  Plnt.  LXXVII.  Cod.  XI.  p.  132  133. 

5)  Bremariumy  geschrieben  von  dem  Presbyter  Mart.  Anto- 
nius und  im  Jahr  1487  beendigt.  S.  Seroux  d'Agincourt 
Histoire  de  l'Art  P.  II.  Pitture  j».  83—84.  und  dazu  Plan- 
ches  Table  LXXIX  und  Deseription  des  Planches,  Peinture 
p.  98.  Jetzt  in  der  Vaticana. 

6)  IV  Evangelia.  Cod.  meuibr.  in  4to  in  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Ofen.  V.  Harless.  Introductio  ad  iiistoriam 
linguae  graecae  Supplement.  T.  11.  p.  97  sq. 

7)  Jamhlichus  de  philosophia  pythagorrca  libri  lY.  in  der 
Bibl.  der  Servitenklosters  /ti  Wien.  8.  Alter  im  Allgcin. 
Uterär.  Anzeiger  Jahrg.  1797.  N.  VIIL 

Ferner  ist  zu  bcuierkeii.  dass  in  Bezu^  auf  die  im  Haupt- 
verztichnisse  aiii^afrthrten  Nummern  25.  43.  63.  68.  nach  ei- 
ner mir  zuo-ekommenen  schrirtlichen  Mittheiluut;  aus  Wolfen- 
büttel  es  iKJch  streitig  ist,  ob  dieselben  wirklich  aus  der  Cor- 
vina  staiiimeii.  indem  sie  z^var  den  g-ewöhnlichen  Einband  ha- 
ben, aber  kein  anderes  Kennzeichen  an  sich  tragen.  Lnd 
endlich  isf  ein  am  Schlüsse  des  früheren  Aufsatzes  befindlicher 
Druckfehler  zu  verbesäeru,  indem  S.  285  nacii  den  Worteu: 
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^^iner  Nachweisung  safolge^^  «istatt  eines  sinnlosen 
Ausrofongsieichens  «ine  (1*)  stehen  soll,  welche  auf  das  feh- 
lende Citat  Terweisen  sollte:  Y,  Henke  Varietas  lectionls  in 
Horatii  arte  poetica  e  cod.  Uelmstad.  exceqita  (U,  1T77.  4.) 
p,  IV.  sq. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


JBibliotl&ekcliroiiik  und  SUseeUaneeii* 

f^ihri'ä  Vcrlheidiguog  wird  in  den  ll.iini).  litt.  ii.  krit  Blät- 
tern 1849.  2.  Juli  Nr.  79  durch  Hoflmanu  kräitig  gefülirt. 


Die  Tersteigernngf  der  Bibliothek  des  verstorlienett  H.  F.  Ljte 
hat  17  Tage  gewährt  und  ist  im  Juli  durch  Herrn  Sontkg^ate 
nnd  Barret  beendigt.  Die  Sammlung  enthielt  Uber  4300  Nnmem 
nnd  die  folgenden  N.N«  sind  solche,  welche  durch  ihre  Prerae 
die  Aufmerksamkeit  anf  sich  gezogen  haben.  Chasters  (Roh) 
ÄDoals  of  Great  Brittaine,  ein  seltnes  Gedicht  40  Pf.  Sterl.,  eine 
kalbolische  l'eberseJzung  des  N.  T.  Bordeaux  1686  brachte  26 
IM.,  The  Pryuier  of  Sarisbury  1555  ( unvollständig)  ward  mit 
15  Pf.  15  Schill,  bezahlt,  ein  Missale  auf  Perg-ainerit  2(3  Pf.  10 
Schill.,  die  Werke  der  Kirchenväter  Chrysostoiiius,  iliironymus, 
Greguriijs  etc.  im  Ganzen  73  Bande  mit  116  l^f,  Robert  Greene  s 
Works  10  Bde.  mit  62  Vi.  Les  Prophecies  de  Merlin,  sehr  rar 
in  ä  Bdn.  ward  mit  30  Pf.  10  Schill,  bezahlt.,  eine  merkwürdige 
Sammlung'  Contr (»versschriften  über  den  Prälaten  Martin  Mar  in 
11  Bänden  ward  be^aliU  mit  16  Pf.  13  Schill.  Gallandü  Biblio- 
thcca  veteriim  patrum  14  Bde,  mit  34  Pf.  10  Schill.,  Nicholas 
Prench's  Lokind  Deserter  brachte  11  Pf.  Eine  Protestation  un- 
ter Heinrich  VIII.  nebst  vier  Incunabeln  11  Pf  5  Schiil.,  15 
Bände  s(  Itencr  Sermtnien  und  Commentare  Calvins  über  die  Evan- 
i(eli(  II  und  Episteln  meist  Miinchsdruck  18  Pf.  16  seltene  Bände 
mit  Abhandlungen  über  die  Brownschen  Streitigkeiten  10  Pf  18 
Schill.j  John  Cottons  Werke  11  Bde.  11  Pf.,  Dugdale's  Mo- 
nasticon  Calte  Ausgabe)  und  die  „Baronage''  7  Bde.  13  Pf.  4 
Schill.,  Heiur.  Bullinger  s  Sermons  etc.  9  Bde.  9  Pf.  15  Schill. 
Thom.  Füllers  Works  14  Baude  9  Pf.  14  Schill.,  Griffin's  Col- 
lection  of  amatory  Sonnets  1596,  9  Pf.  9  Schill  Philonis  lu- 
dfiei  opera  2  Bde  7  Pf  5  Schill.,  Thom.  Mores  Werke  Mönchs- 
«Inn  k  II  Pf  9  Schill.,  tünl  alte  Spanische  Werke  in  Bynznf  Amerika 
6  Pi.  S  Hcm.,  der  Catalog  der  Bodiejanischen  Bibliothek  5  Bde. 
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5  Pr.,  B«i|.Keaeli*«  WoAt  18  Dd«.  8  Pf.  2  MSä^  Horae  Sa- 
fMoffitnsM  6  Pf.  10  SdiiH.  Parret«  «elt«ae  §pfings  lar  Waai- 

fsodni  5  Pf.  12  Schill. 


Leber  das  Britische  Museum  iiudeu  sich  im  .Julihefte  des  Atbe- 
naeum  verschiedeae  Nutizeo,  su  Nr.  1132.  S.  701  über  den  Ka- 
talog, welcher  sehr  vermisst  wird,  da  namentlich  auch  das  Suchen 
nach  Büchern,  deren  Vorhandensein  auf  der  Bibliothek  auch  den 
Beamten  nicht  eriDnerlich,  sehr  beschwerlich  und  zeitraubend  ist. 
Zugleich  ward  io  diesem  Aufsätze  auf  verschiedene  Lücken  io 
der  englischen  («esobicbte  anüntrksam  gemacht.  Nr.  1133  S» 
719  and  Nr.  1134  S.  744*  wird  Herrn  Paaiccis  Verwaftung  und 
langsame  Katalogiairung  augegriffen.  Nr.  1135  S.  768  spricht 
man  sich  gegen  Herrn  Ewarts  Vorschlag  aus,  die  Douhletten  des 
britischen  Museum  an  die  Provinzialbibliothdcen  ahzngeheo,  weil 
von  manchen  nUchern,  z.  B»  Dugdale's  Monasticon  häufig  6  oder 
7  Exemplare  im  Lesezimmer  des  Britischen  Museum  gebraucht 
würden.  Nach  Athen.  Nr.  1135.  S.  761  spricht  Jam.  Fei^sson 
in  den :  ^^observations  on  the  British  .Museum"  auch  über  des 
Pnnijssi'achen  Katalog,  dessen  schleunige  Vollendung  dringend 
verlaag^  uud  empfohlen  wird.  Zugleich  wird  aber  die  fehlerhatte 
fibiBriehtang  des  vorliegenden  Katalogs  nfiher  beleuchtet,  so  wird 
nrwShnt^  dass  der  Katalog  Kupferwerke  nur  nach  den  begleiten- 
den Noten  anfuhrt,  z.  B.  Kohert*s  Sjria  ateht  auter  CJroly«  Robertos 
Egy^  unter  Brocfcedon  u.  s.  f.  Wahrhaft  Uicherlidh  int  aber 
Museo  Gtegorio  im  Kataloge  unter  Mazimi  zu  finden»  weil  das 
Buch  dem  Prinzen  Maaaimi  dedicirt  ist 


Die  Erwerbungen  des  Britischen  Museum  vom  Jahre  1848 
werden  auch  in  den  Blättern  f.  litt.  Unterhalt.  Nr.  179  liö.  b. 
Miigetührt;  wahrscheinlich  nach  dem  Atheuaeum. 


üeber  die  8tiftsbiblio(hek  xu  Kremsmünster,  deren  ältere  Lit- 
teratur  bei  Voirel  (Littcratur  öffentl.  Biblioth.  S.  141.)  verzeich- 
net ist  findet  sich  iu :  Uagn,  das  Wirken  der  Benedictiner  Abtei 
Krc  mäitiüuster  S.  96  f.  nachstehende  Noti«:  ,>Die  Stiilsl»ibltotbek 
wnr  bereits  als  bedeuteud  aus  tiem  Mittelalter  in  die  neue  Zeit 
übergetreten.  Der  durch  die  Fortschritte  der  Buchdruckerkunst  er- 
leichterte Erwerb  ¥on  Büchern  hatte  die  Folsfc ,  dass  nicht  bloss 
die  Achte  in  grönserm  ntntanjTe  aiit  Vcnuelirung  derselben  be- 
dacht waren,  {»üiiiiern  dass  es  auch  einzelnen  («eistlicheu  möglich 
wurde,  Bibliotheken  anzulegen,  welche  nach  ihrem  Tode  ehcnfalis 
dem  Siide  anheimßelen.  Solche  eitrige  Hücbersammler  waren  im 
aeohzfihnten  Jahrhunderte  der  Fcior  Leoah.  Forchdoiieff  und  ios- 
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besondere  NiooImmi  iMd»  4ir  eroar  radmi  FMüie  totaproncB, 
dvrek  Kanf^  nuMsflieh  io  Rom,  wo  er  eioige  Zeit  ferweilto^ 
fiele  Drockwerke  nod  MaoiiBcripte  aoe  allen  Zweigen  der  Lite- 
ratur «n  sicli  brachte.   Ein  vortQglieber  Zowai^a  wnrde  ferner 
der  Bibliotbek  zn  Tbeil  durch  den  Nachlaes  des  Rectors  an  der 
l'oiversität  Salzburg,  Gregor  Wimperge r,  durch  die  BUcbersamtn- 
hiüc^en  tier  Capitularen  Ulrich  (xnadelstorfer ,  Theodorich  Brhcrs, 
der  auch  unter  die  sludiereBden  GeisÜicheo  und  Adclii^eD  au  der 
Akademie  viele  U'erke  vertheilte,  Oddo  Scliarz,  Marcellin  Steger, 
Uomiuious  Feilmayr  und  ^ütiz  besonders  Cölestiu  ScLirinann,  des- 
sen  Hihliuthek  mehr  als   iO,000  Bände  uoitasste.    Jacob  Cofiisi 
hintoriiesH  vorzüiriiel)  deutsche  Olatisiker.  Ullricli  liantenschoeider 
einig^e  lausend  Wirke  über  alle  Zweige  der  I^ittcratur,  und  aueli 
Tinter  den  noch  lebeuden  besitzen  Mehrere  sselialz«  iiswerthe  tSatnra- 
lung^en.  AU  Bibliothekare  zeichneteu  sich  aus:  Mattliiab  Fier(>uumer, 
der  auf  Cleheiss  des  Abts  Anlon  eineu  Kataloir  entwarf,  Simon 
ttcttenpacher,  durch  seine  gi-russartigfeu  Einkäufe  lür  orientaltsche 
uikI  Fremd-TJtteratur  in  Rom,  MarrcHin  Knoblauch,  der  mit  deu 
gi'lehrUsicn  Aliinnerri  seiner  Zeit  (unter  Karl  VI.)  in  Briefwech- 
sel stand;  Hieronymus  Fackler,  Silvester  LauchavdtT  und  in  aus- 
areicriclinetem  Maasse  Rprthold  JI*>ffer.  welrlu  r       Knt\ü  des  vori- 
'/pn  Jahrhunderts,  als  di('  litteraris(  Im n  Schütze  der  aulg^ebobeuen 
Kloster  die  Gewölbe  der  Antiquare  tiiiiten,  um  die  billigsten  Preise 
die  kostbarsten  Werke  erwarb.    In  jüngster  Zeit  wurde  die  Bi- 
bliothek durch  Leo  Langthaler  neu  katalogisirt.    £ine  Erwäh- 
DUDg  verdient  hier  noch  der  Laienbruder  Thomas  Richter  (f  1773) 
der  wenigstens  16,000  Bänden  der  Stiilsbibliotbek  ihre  gesdimnck- 
ToUe  Gmkletdnng  gab/' 


Aus  dem  AthenSnoi  vom  8'  Sept.  erfahren  wir,  dass^  Hr.  Har- 
ris in  eineni  Briefe  vom  16.  Aug.  d.  J.  die  Entdeckung  einer  al- 
ten Papymsrolle  berichtet,  weldbe  ninn  in  der  Hnnd  einer  Hnmie 
zu  Manfaint  gefunden  hatte.  Sie  enthSIt  das  18.  Back  der 
lliade  vom  311.  Vers  an  bis  zn  Ende.  Ein  Tbeil  der  Rolle  war 
io  Stucken  aerfallen  und  scheint  Terloren  gegangen  zn  leio. 


Die  Liter.  Gaz.  vom  15.  September  meldet  nach  dem  Jevvish 
Chrooiclc,  dass  man  ein  IWannsrn|>t  von  Rasrhi  (irewöhnlicli  Jar- 
^'Hi  genannt)  einen  foiameutar  der  Propheten  und  Hagin- 
irruplia  enthaltend,  autg^efundcn  habe;  derselbe  soll  mannichfach  von 
d»m  eredruckten  Exemplare  dieses  „ersten  aller  ( ommentatoren" 
(ras  col  hanjroraschim)  abweichen,  und  wahrscheinlich  entweder 
ton  dem  \  erfasser  selbst,  der  im  Jahre  1105  starb,  oder  von 
eiaem  seiner  Schüler  geschrieben  sein. 
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MiumüiAh^tHugo  tMm  IHmberg^  ebe  er  seinen  ^^Retmei^^ 
sdirieb,  bereits  ein  anderes  diesem  ahnlicbes  Gedieht  verfasst, 
aof  wetdies  er  aadi  am  Sdilosse  des  Renners  ansdrUcklidi 

hinweist. 

Die  F.  Oettingen- Wallersteinische  Fidei-Commiss-Bibliothek 

zu  Kl.  Mayhiiif^en  besitzt  nun  aber  ein  Manuscript ,  das  als 
Ilni^o's  PuMinur  bezeichnet  ist,  jedoch  so  wesentlich  von  anderen 
Haii(ischiifteii  dieses  Gediclites,  und  von  der  vom  biistoriscben 
Vereine  zu  Bamberg  besorgten  Ausgabe  desselben  abweicbr, 
dass  die  Yermutbung^  auch  wenn  es  sich  in  den  Schlassworteu 
nicht  selbst  als  ^^der  Samer'^  beurkundete ,  wie  dies  in  der 
Tiiat  der  Fall  ist,  zulässig  erscheiDt,  es  sei  wirklich  der  Vor- 
läufer des  Renner. 

Sollte  sicli  in  irjrend  einer  Bibliothek  eine  nacbgewiesese 
Handschrift  des  Samiuiers  beimden,  oder  über  dieses  Gedicht 
irgendwo  schon  in  ausführlicher  Weise  hericiitet  worden  sein, 
so  wäre  e\nv  lliuweisung  hierauf  in  diesen  Blättern,  um  welche 
für  solchen  Fall  gebeten  wird,  sehr  wünscheuswerth)  und  würde 
mit  dem  grösstcn  Dank  erkannt  werden.  | 

Uer  Nflmbergische  Arzt  Michael  Roetehbeek^  weldier  in 
Jabre  1633  starb,  bat  ^^Monumenta  Norimb&rgemia^^  ^erfasst, 
wovon  jedoch  nar  wenig^e  Bogen  gedruckt  worden  sind  (Ho* 
namenta  et  inscriptiones ,  qoae  exstant  Noribergae  in  Templo 
D.  Sebaldi),  während  das  sdilln  ^scfariebene  Original -Maoii- 
script  in  6  Quartbänden,  welches  rabricius  (s.  Hist.  Bibl.  Fa- 
bricianae  P.  V.  p.  226.)  mit  Erlaubniss  des  damaligen  Besitien 
an  Gasp.  Sagittarius  gesandt  hatte,  nach  des  Letzteren  Tode 
nicht  mehr  zurück  zu  erhalten  war. 

Sollte  nun  dieses  immerhin  sehr  interessante  Werk  eranz 
verloren  gegangen  sein,  oder  behndet  es  sich  vielleicht  doch 
noch  in  -irgend  einer  Bioliothek  ?  —  Wäre  Letzleres  der  Fall 
und  wollte  es  auf  kurze  Zeit  dem  Unterzeichneten  anvertraut 
werden,  so  würde  ilf  rselbe  gern  dagegen  jede  beliebijre  Caiitioo 
hinterlegen  und  sich  iür  die  gefällige  Mitiiieilung  jener  6ciirift 
dankbarst  verpflichtet  fühlen. 

WallersteiD. 

Freihat  von  Löffelhok, 

Vontand  der  fiiratl.  Kunst**     wiasmchaftl.  Samoilragen. 


Verleger:  7.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  F.  Melzer. 
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15.  Januar.  JW  !♦  1849* 


BibUotliekordiliUlgen  etc. ,  neueste  in    und  au&Uadiscäe  Litteratur, 

Anieigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  ntchflehcndeo  Bi]>Iiofraphi«B  rmeichneten  Bücher 
mpreUe  ich  mich  vater  Zosiclicniiif  tdiiielbter  und  bilUgiter  Bedienung;  denen, 
wekke  mich  direct  mll  resp.  BesIclhingeB  hediren,  tldiere  Ich  die  grSMten  Yor- 
Oeile  ZV. 


BUbllottaek-Ordnunffene  ;cx 


XXX. 

Regulativ  für  die  Benutzung  der  Siudtbibiioüiek 

in  Leipzig. 

1. 

Die  Stiitltbibliotlick  bestellt  aus  der  Ifauptbibliothek  uud  der 
Jur  sicli  Qfesoiidert  verwalteten  Piilitziscben  Hibliotbek.  Beide  uti- 
terlieg^en  in  der  Verwaltung  uud  Benutzuug  völlig  gleichen  Be- 
stinimuugen. 

2. 

Die  Sta4tlHbliotliek  wird  dreimal  io  der  Wecbe,  Mootoge, 
Mittwocbe  und  SoDDabends  voo  zwei  bis  vier  Ubr,  dem  Publiltnm 
geöffnet.  Gescblossen  bleibt  sie  nur  vom  Bibliothek  tage  vor  Weih- 
Stellten  bis  mit  dem  Bibliothek  tage  vor  dem  hohen  Neujahre,  so- 
wie an  den  Sonnabenden  vor  Ostern  und  Pfingsten  und  den  Mitt- 
wochen uacb  beideu  Festen. 

3. 

WSbresd  der  io  f.  2.  angegebeoeii  Eröffbangsieit  könaea 
Bücher  ehensowobl  im  Locale  der  BibKotbek  (aad  iwar  im  Som- 
aer  im  Bibliotheksaale,  im  Wiater  in  dem  Leserimaier)  beaatat^ 

als  in  die  Behausung  entliehen  werden. 

X.  Jakrgaag.  n 
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4. 

Wer  ein  Bach  wBlireDd  der  GrSffbung  der  Bibliothek  im  Loolt 

derselben  zu  benntxeii  wünscht,  bat  dies  einen  der  Bibliotbekbe« 

ainten  daselbst  unziizeig-en  uod  beim  Empfange  des  Baches  den 

Titel  desselben,  so  wie  seinen  Nameu  und  Ntaud  in  das  bei  der 
Ex|)€diii()n  der  Hihliotiiek  vorliegende  Journal  einzusclireibeo,  nach 
gemachtem  Gebrauohe  aber  das  Buch  au  »len  betreffenden  Biblio- 
tliekbcHmicD  ziirUckzugcbeu,  der  dasselbe  im  Journal  als  w  iedentm 
einfiel) iiti(li£rt  bezeichnet.  Die  im  Journale  einc^etras^ene  Empfangi- 
bcscbeiuiguug  eigeubäudig  auszustreicben^  ist  dem  i^eser  uicbt  ge- 
stattet. * 

«.  5. 

Niemand  ist  berechtigt,  in  den  Rcpositorien  der  Bibliothek 
die  Bücher  seihst  nacli  Belieben  heniLiyziinehmcü  uml  /.u  dureh- 
muhterri,  und  zu  diesem  Zwecke  die  dasttliendeu  Leiteru  zu  be- 
steii^i'ii.  Ausnahmsweise  und  in  ganz  besondern  Fällen  soll  zwar 
zum  Bebulc  litt  r  urisclier  Oricntirung  und  zu  lieHirderung  wisseu- 
schaftlicher  Zwecke  eine  solehe  nurchmusteruni>'  eines  eiuzelneu 
Faches  bekannten  (»elelirlcn  im  Heisein  eines  BihliriflnkheMintcu 
i^cstattet  sein.  Es  kann  dies  aber  nielit  zu  jeder  Zeit  gefordert 
werden,  sondern  nur  dann  geschehen,  wenn  andere  dem  Beamten 
obliegende  Geschäfte  darunter  nicht  leiden. 

Das  ftecblv  Bücher  aus  der  StadtbibÜothck  zu  entleihen,  steht 
im  Allgemeinen  jedem  Gebildeten  zu,  der  durch  seine  Stellung 
und  seine  V  erhältnisse  überbttupt  der  Bibliothek  Sicherheit  bieten 
kann  ^  ioabesond^re  aber : 

1)  den  hiesigen  Civil-,  Militair-  und  städtischen  Beamten, 

2)  den  orden! Hi  llen  uim!  ausserordeutiichen  IVolcssoren  und 
habilitirteo  Üocenlen  der  Cuiversität^ 

3)  den  Predigern  an  hiesigen  Kirchen, 

4)  den  Directoren  uad  Lehrern  an  beiden  Gymnasien  nad 
den  tibrigeo  städtischen  LehranstalteUj 

5)  den  Adroeaten  und  praktischen  Aerzten, 

6)  jedem  gebildeten  Bürger  und  Einwohner,  der  durch  seiop 
Stellung  oder  sonstige  Verhaltnisse  Garantie  bietet  und 
als  solcher  dem  Hildioi Ik  kar  itinlauglich  bekannt  ist  oder 
als  einen  solcheu  sich  genügeud  ausweist. 

Andere  i'ersooen  und  nur  auf  Zeit  sich  hier  aufhaltende  fremde 
Gelehrte  klinnen,  sofern  nicht  ihre  bürgerliche  isitellung  und  sod- 
atige  Verhältnisse  dies  iiberiüssig  machen,  nur  nach  vorher  bei- 

C'  raciifer  Caution  oIdos  cautionslähigen  in  Leipiig  wobahafteD 
OOS  Biiehor  geliehen  erhalten.     Die  Form  der  Caution  ist 
vorgeschriebeD,  uod  ea  kiSauoB'  aoloke  gedmekta  CaattonsAiraMlaie 
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•■f  ier  ExpotilHMi  der  BiUbthek  in  Empfang  geiMmieii  werden« 
Der  Gurtioassclieia  bleibt  00  lange  in  eeiser  vollen  GeKang,  «la 
er  nicht  von  dem  Aussteller  oder  Caventen  zurückgenommen  ist. 
Cnotionen  auf  eine  bestimmte  Zeit  werden  nicht  angenommen. 

Sebiler  der  ersten  Ckiase  der  beiden  hiesigen  Gymnnsien 
tollen  xwar  auch  einzelne  Air  sie  geeignete  Bttcher  entleihen 
dürfen;  es  kann  dies  aber  nur  dann  geschehen,  wenn  der  Eni- 
pfangschein  für  jedes  einielne  Werk  von  einem  ihrer  Lehrer  mit 
unterzeichnet  wird. 

Dcis  Recht,  Bücher  van  der  Stadtbihliothek  zu  eutleiheu,  ver- 

1)  Jeder j  der  ein  von  deraeiben  geliehenes  Buch  •  an  irgend 
Jemand  weiter  verleibt* 

2}  wer  entlehnte  Bücher,  abgesehen  von  einer  beim  Gebrauche 
derselben  unvermeidlichen  allmäligen  Abnutzung,  auf  eine 
solche  Weise  behandelt,  dass  er  dadurch  Missacbtung  des 
ihm  anvertrauten  ölfentlichen  Gutes  an  den  Tag  leg^  wie 
z.  B.  sie  mit  Tinte  oder  Bleistiflt  beschreibt,  sogenannte  . 
Ohren  hineinbricht  oder  den  Einband  gewaltsam  beschätligi, 

3)  wer  bei  einer  Uber  vierzehn  Tage  douernden  Reise  die 
cnflehntcu  Hiiclicr  ruclit  vor  seiner  Abreise  ziiruckgiebt, 

4j  wer  der  er lialK  iK'ii  Frinncrun|af  an  Zurückgabe  eines  ent- 
lehnten iiuciies  keine  l'ol^e  Ir'istet  oder  es  wohl  gar  zur 
Aarufung  gerichtlicher  iiüite  kommen  iässt, 

a 

Studirende,  welche  uarli  Beibring-iiiifl;'  eines  Cautionsscheines 
Bücher  von  der  Bibliothek  gcliidicn  crluilten ,  dürfen  dieselbeo  iu 
keinem  Falte  zum  Gebrauche  in  die  (juUegien  mitnehmen. 

'    «.  9. 

Alle  diejenigen,  welche  Bücher  in  das  Hans  7.11  « ntleilicti  uiin- 
sclie«,  haben  in  der  Kegel  [jersiinlicli  auf  dei-  Hitiliolhek  zur  Km- 
pfaognahme  der^^eIben  zu  erscheinen.  Sic  kimnen  zwar  durch 
ITiensthoten  oder  andere  Personen  aucli  einen  lCm|»fang-scbein 
(vgl.  §.  10.)  Uberschicken,  doch  kann  der  Bibliothekar,  wenn  ihm 
die  Handschrift  nicht  vollkommen  bekannt  ist,  dergleichen  Scheine 
zarUckweisen  nnd  ein  persönliches  Erscheinen  des  Ansuchenden 
Terlaogen. 

Ehe  ein  Buch  too  der  Bibliothek  mit  nach  Hause  geaomnMn 
werden  kann,  hat  der  I^ntieibcr  einen  gedruckten  Empfangschein, 
den  er  in  der  Bibliothek  erhUi(  .  nuszurüllen.  Auf  demselben  ist 
der  Titel  des  Bncbea  bibUographtsek  kenntlich  und  genaa  ancu- 
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IfebeD,  die  fiatleibnngifmt  drcIi  -Woehen  zu  besümmen  und  der 
Name  uod  Staad,  sowie  die  Wobiiaog  des  £ntteibers  binxQKnfyges. 

11- 

Die  Zeit>  wie  lauge  eia  Bach  eatlebnt  werden  darf,  kann  sieb 
in  der  Reget  auf  vier  Wocben  belaufen.  Wer  nach  Ablauf  der 
angegebenen  Zeit  ein  oder  mebrere  BScber  nocb  ISnger  zn  be- 
baken wünscht,  bat  dieselben  auf  die  Bibliothek  so  bringen  nad 
sie  daselbst  vorzuzeigen,  worauf  sie,  wenn  Niemand  anders  die 
Bücher  begehrt  hat,  gegen  AusstelluDg  eines  neuen  EmpfaDgachei- 
nes  wieder  von  Neuem  entlehnt  werden  können.  Ist  jedoch  das 
Bach  von  jemand  anderem  begehrt  worden,  so  geht  dieser  so- 
nXcht  vor. 

12* 

Wer  ein  Buch  fiber  den  von  ihm  selbst  bezeichneten  Termin 
hinaus  behKlt,  setzt  sich  der  ErinneruDg  durch  den  Bibliotbek- 
diener  aas>  an  welchen  für  die  erste  Erinnerung  2^2  ^gr.^  ftir 
die  zweite  5  Ngr.  sofort  als  Gebühren  zu  entrichten  sind.  Ist 
ein  an  die  Rückgabe  zu  erinnender  Entlehner  aus  seiner  bisberi- 
geo  Wohnung  ausgezogen,  ohne  dies  auf  der  Bibliothek  anzu- 
zeigen, so  hat  er  schon  bei  der  Insinuation  der  ersten  Erinnerung 
die  Gebühreu  von  5  Ngr.  zu  entrichten. 

«.  13. 

Auswärtige  Gelelirte,  welche  entweder  vermöge  ihrer  Stellung 
üljerluiiipt  oder  ilurrh  einen  von  einem  hiesij^en  g^arantiefäliigeo 
iManue  ausgestellten  Caulionsschein  liinliüi44;liche  Sicherheit  bieten, 
erhalten  die  gewünschten  Werke  auf  ihre  Gelalir  durrli  die  Post 
zugesendet,  wobei  für  die  Verpackung  und  Mühwahung  des  Bi- 
hliothekdieners  ein  entsprechender  PosUorscbuss  erhoben  wird. 
Es  kiinnen  aber  auch  die  von  ihnen  gewünschten  Werke  von 
einem  liiesinen,  dem  Bibliothekar  als  sicher  bekannten  Manne  zur 
Ueberseuduug  in  Em|>faug  genommen  werden.  Ein  solcher  IihI 
dann  ausdrücklich  schriftlich  zu  erklären  >  dass  er  die  gewünsch- 
ten  Werke  zur  Uehersendung  auf  die  Gefahr  des  Entleihers  em- 
|»fangen  habe,  und  hat  den  Entleiher  zu  veranlassen;  dass  er 
über  den  EmpHitiu:  der  Büciier  den  gewiiholichen  Schein  ausstelle 
und  an  die  Bibliothek  einsende. 

14. 

Höchstens  zehn  W^erke  dürfen  au  eine  nnd  dieselbe  Person 
auf  einmal  verlielten  werden  :  jedoch  auch  hei  siutessiver  Kiiiiei- 
hung  an  ein  und  dasselbe  Individuum  ist  diese  Zahl  nicht  zu 
überschreiten. 

§.  15. 

Wer  ein  Buch  verliert  oder  dasselbe  auf  die  in  §.  7.  unter 
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2)  Biher  beseicbnete  Weise  beschädigt,  oder  in  wessen  Bebau- 
sungf  ein  entleliutes  Werk  ohne  seine  Schuld  beschädigt  wird, 
hat  biooeD  vier  Wochen  vollständigen  Schadenersatz  durch  Aa- 
schafl'ung  eioes  neaen  gleich  gut  gebundenen  Exemplares  derseU 
beo  Auflage  zn  leisten.  Ist  das  verlorene  oder  beschädigte  Werk 
weder  auf  buchbändierischeni  noch  antic|nnrischem  Wege  zu  er- 
halten ^  so  ist  dafür  der  von  dem  Bibliothekar  auf  Grund  buch- 
hfindlerischer  und  antiquarischer  Erfahrung,  nach  Befinden  unter 
Zoziehong  eines  verpflichteten  Buchertaxators  zu  bestimmende, 
jedoch  immer  um  ein  Drittheil  über  jene  Erfahrung  anzusetzende, 
Preis  in  baarem  Gelde  zu  erlegen. 

«.  16. 

In  der  Regel  werden  nicht  ausgeliehen : 

1)  Seltene  Incnnabeln,  Pracht-  und  Kupferwerke, 

2)  nDeiagehnndene  und  in  die  Kataloge  der  Bibliothek  noch 
nicht  eingetragene  Buch  er,  besouders  Hefte  allmälig  er- 
scheinender Werke  und  einzelne  Blätter  von  literarischen 
Zeitschriften, 

3)  Nachsclilafifcwerkc,  wie  WOrterhüeher,  Glossarien  und  zur 
bibliothekarischen  Praxis  unumgänglich  uöthige  bibliogra- 
phische llülisiiiittc), 

4)  deu(sdie.  auf  Leihhibliotlit  keii  leicht  zu  erlangende  Klas- 
siker und  blosse  üoterbaltuugsscbriiten. 

Ausnahmsweise  können  jedoch  deutsehe  Klassiker  dann  ver- 
liehen werden^  wenn  ein  bestimmter  wissenschaftlicher  und  litera- 
rischer Zweck  nachgewiesen  wird  und  also  die  Absiebt  blosser 
Csterhaltongslecture  nicht  vorliegt 

17. 

Handschriflen  werden  in  der  Regel  nicht  ausgciiehcD  utid  dlir- 
fnn,  unter  Beobachtung  der  in  §.  4.  Hir  die  Uenutzung  der  Druck- 
werke auf  der  Bihliotliek  angegebenen  Forschriften,  nur  iu  dem 
Locale  der  Bibliothek  eini(eschcn  und  benutzt  werden.  Es  soll 
jedoch  in  üfanz  besonderen  rälleii  hiervon  eine  Ausnahme  gemacht 
werden,  zu  welclieni  Kndzwccke  das  jederzeit  von  dem  Bittsteller 
schriftlich  an  den  Stadtratli  zn  riclitendc  ticsnch  (worin  der  Zweck 
und  der  erbetene  Zeil  ran  m  der  Benutzung-  an«  ei:-el>en  sein  muss) 
an  den  Bibliothekar  airziii: eben  ist,  welcher  dasselbe  mittelst  gut- 
achtlichen Vortrages  an  den  Stuütrath  hehufs  der  zu  fassenden 
Kntscblieissung  einzugehen  und  letzterer  nachzn^t  hr  n,  auch  darii- 
lier  sfrerjor  zn  halten  hat,  dass  eine  solrhe  im  Veilola:  einer  ge- 
nehmigenden Resolution  aussfeliebene  HandscfiriCt  zn  der  fesfjLre- 
setzten  Zeit  wiederum  znrückg-elief'erl  wird.  Eingehende  \'erlUn- 
srerungsgcsuche,  welche,  Avenn  .sie  nicht  erfolglos  sein  sollen, 
jederzeit  vor  Ablauf  des  Rückgabeterniius  eingegeben  werden 
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müssen,  Iiut  der  BiMiuliiekar  glcichcrmasüeu  hei  dem  Ratlie  beimfi 
ciuzuhoieuder  ResoluüoD  einzureicheu. 

«.  18* 

Aui  *liti  \'orlcQ;-ung  von  Handschrilh  n  zur  Eiasiclit  und  Bc- 
nut'/Jing-  im  Lokalf^  der  Bibliotliek  können  nur  solche  Fcrsoueu 
Anspriiili  itiitduii,  welche  dein  lÜbliotbekar  entweder  persönlicli 
bekannt  sind  (uler  ihm  durch  hiesis^e  bekannte  Personen  vorge- 
stellt werden,  oder,  wenn  es  Fremde  sind,  sich  durch  besondere 
schriftlit  lie  EmjitVhliiugeu  von  dem  üihliothekar  ausreichend  be- 
kannten Männern  über  ihren  Stand  und  Verbältnisse,  sowie  in 
Ansehung  der  Identität  ihrer  Person  auf  gehörige  glaubwürdige 
Weise  ausgewiesen  haben. 

%.  19. 

Wer  die  Bibliothek  blos  io  AugensclieiB  Sil  nduMn  w&nsclit, 

ohne  gerade  dabei  eine  bestimmte  wisseoschaftliche  Abstobt  in 
verfolgen,  hat  sich  während  der  Eröffnuogszeit  (§.  2.)  an  einen 
der  Bibliothekbeamten  zu  wenden,  welcher  dem  Verlangen  des 
Anäucliendeu  jedoch  nur  so  viel  Zeit  widmen  kann,  als  die  übri- 
fTQu  zur  Förderung  eigentlicher  wissenschaftlicher  Bestrebungen 
des  Publikums  dienenden  Geschäfte  gestatten. 

Leipnig«  den  6.  November  1848. 

Der  Rath  der  Stadt  Leipzig. 

Koch. 


IJeberaielit  der  neuesten  lateratan 


DIUTSOHL  AHD. 

Abbandlnngen  der  Königl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wisscnschafren.  5. 
Folge  5.  Bd.    Vom  Jahre  1847.  p^r.  4.  (23  Steliitaf.)  Prag.  n.  6  Thir. 

Bibliothek  der  gesanimtfn  deutschen  iNaimnal- Litcraiur  (2.  Abtb.)  4.  Bd. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Der  keiscr  u.  der  knnige  bboch  od.  die  sj- 
genannte  Kaisercbriinik ,  Gedicht  des  12.  Jahrb.  you  18,578  R«in- 
seileu.  Nach  12  vollständ.  U.  17  «nvidlstäud.  Handschriften,  so  we 
anderen  Hiilfsmitteln,  mU  •j:enauen  Narhwei<iiti!r»Mi  fiber  diese  u.  l  n- 
tersuchungen  über  \  ertasüer  und  Alter  etc.  nebst  aiisfühi  liehen  WÜr« 
terbnche  und  Anhängen  zum  ersten  Male  herausg.  von  tiam  Peru* 
Massmann.    1.  ThI.  gr.  8.  Quedlmburg.    3  Tbln  10  Ngr.;  Velinp. 

4  ThIr.  10  Ngr. 

üiceronis,  M.  Tullü,  orationes.    Cum  commentariis  editae  consilio  arq!!»" 
studio  Car,  Halm.    Vol.  U.    Pars  2.    Et.  s.  t.:   Oratio  de  titiperiü 
Gnei  Punipei.    Connneutario  rrir.  iiistr.  et  annotatt.  superiurum  m- 
teruretmn  suisqiie  exnlaaav.  Ca/.  Halm.    gr.  8.    Linsiac.      i  Tbir. 
*  Hl.  (1— H,  2.:5Thlr.  9M|rO 
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CdAVenations -  Lexicon  f.  bildende  Kuu^t.    Illustrirt  mit  vielen  H*lzsclin. 

26.  Lfg.  [IV  .  Bd.  2.  Lfg.J  (FloralSen  -  Frankftiit      M.)  Leipzig. 

(ä)  II.  10  N^rr.  —  Prachtausp:.  in  Lez.-8.  (4)  n.  15  Ngr. 
liripides'  Werke.  (Miecliisch  mit  iiietrischer  rcbersetzun«?  und  prüfenden 

An  III  erklingeil  von  «/.  A,  Hartvmj.    4.  Hündchen:  Orestes,    gr.  12. 

Leipzig.  20^;^  iNgi.  (1-4.:  2  Thlr.  26*yb  Ngr.) 

Fälck,  Dr.  Carl  Pbil. ,  Handbuch  der  ffesanimten  Araneimittellehre  mit 

Einscblnss  der  Tozikoloffie.  2.  Hfc.  nup.-4.  Marburg,  n.  I  Tbtr.  2  Ngr. 
Feielltersleben ,  Dr.  Ernst  Trfar«  y.>  snr  Diätetik  der  Seele*  5.  verin. 

Anfl.    18.    Wieij  20  Ngr. 

Iri^leben,   Joh.  Carl,  Magazin   fnr  Orykiographie  Ton  Sachsen.  Ans 

dessen  Nachlass  herausg.  v.  Carl  Heim.  Müller,    15.  Hft.    A.  u.  d. 

T. :  Vam  Vorkommen  oer  Kupferense  in  Sachsen,  gr.  8.  Freiberg. 

l  Thir.  20  Ngr. 

fimHülft.  Archiv  zur  Kenntniss  d.  deiitscben  Elements  in  allen  Län- 
dern der  Erde.  Im  Vereine  mit  melircren  heraiisg.  von  Dr.  Wilk» 
Stricker.   2.  Bd.   gr.  8.   Franklmt  a.  M.         n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(1.  2.:  n.  3  Thlr.  13  Ngr.) 
tacUchtC  der  europäischen  Staaten.   Herausg.  ▼on  At  B.  Mj,  ll€Bf€H  II. 
F,  A.  UkerL  23.  Lfg.  2  Bde.  gr.  8.  Hamburg.   Subsc.-Fr.  n.  5 Thlr. 

14  Nfrr.  (1-23.:  n.  96  Thlr.  13  Ngr.) 
Inhalt:  1.  Geschichte  v.  Frankrciili  von  Dr.  Ernst  Alex.  Schuiidt.  4.  Bd. 
(Schluss.)  (IV  a.  839  S.;  nebst:  Rc  yisler  v.  J.  U.  Mötter.  (116  S.)  Ein- 
zeln n  4  Thlr.  8  Ngr.  (1  —  4.:  n.  12  Tiilr.  28  Nffr,)  2.  Goschichle  dos 
Österreich.  Kaiserstaates  von  Joh.  Graf  Maildlh.  4.  Bd.  (XXII  u.  645  S.) 
Einzeln  n.  3  Thlr.  4  Kgr.   (1—4. :  ii.  U  Thlr.  14  Ngr.) 

SuiMCll,  Jobs.  T. ,  fib.  den  altjfidischen  Kalender,  lunäcbsc  in  seiner 
bezieiiung  zur  neutestainentl.  Geschichte.   Eine  kronologisch-krit. 

lintersucng.,  [zugleich  ein  Beitrag  zur  IJvangelien-IIarnioinslik.]  Nebst 
einem  Anh.  t.  Tafeln  znr  beqnenien  Üerechn^.  altjüd.  Daten  f.  d« 
Zeitraum  der  Jahre  168  vor  bis  72  nach  Kr.    Lex. -8.  Brnssel. 

Schrbp.  In  t^i^\.  Einb.  n.  4  Thlr. 

(riliblirg,  Dr.  Frdr.,  Mittheilungen  über  die  gegenwartige  Epidemie  der 
asiat.  Cholera,    gr.  8.    Breslau.  12  Nffr« 

Hudworterbuch  der  griech.  Sprache,  bcgrümlet  von  Frz.  PassotP.  rfeu 
bearb.  n.  zeirgeniass  unifresf alfet  von  Dr.  Val.  Chr.  Fr.  Rost^  Dt, 
Frdr.  Palm  u.  Dr.  OUo  Kreussler,  Des  ursprüngi.  Werke»  5.  Aufl. 
II.  Bd.  2>  Lfg.  Mv^Qoxtvnm  —  OQXiouoim*    hoch  4.  Leipzig. 

24  Ngr.  (I—II,  2. :  7  Thlr.  6  Ngr.) 

Btiser,  Dr.  Frz.,  du.s  freiwillige  Hinken  [Cozalgia]y  seine  Entstehung, 
Krkeiifitniss  und  Behandinng.    gr.  8-    Olmufz  n.  28  Ngr. 

AiJDe,  Fiof.  Ant. ,  theorct.-prakf.  Lehrbuch  der  Entzündung:,  ihrer  Vor- 
aiisgänge:  Keaktiou,  Kongestion,  Blutung  u.  ilirer  Lebergänge:  Feh- 
ler der  Horngebilde,  krankhafte  Absonderung  Ton  Schleiin,  Serum 
•Co.  als  patholog.  Grnndprosesse  aller  sporad.  u.  seuchenart.,  änsserl. 
u.  innerl.  KranKheiten  der  nutzbaren  Hausthiere,  in  Bezug  ihrer  Er* 
kenntniss,  Trsachen ,  Schätzung:,  Heilnng:  etc.  —  od.  Ansinittelung 
der  5  diagnosr.  u.  therapeut, ,  in  der  angehängten  Fragtabelle  anpe- 
geb.  Punkte.  Nebst  einer  au.stuhrl.  Einleitung  zur  Begründung  des 
Vorgetragenen  u.  Regelung  der  Bedingungen  des  Lebens  ete.  2.Terb* 
u.  verni.  Aufl.  gr.  8.  (ni.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

fltdley,  J.  H.,  the  euglish  and  gern»an  dialorruist  vvith  a  Synopsis  of  tnc 
graminar  and  idioui  of  l)(»th  laiifrnafres  for  tl«e  use  ofthe  two  natioiis, 
3.  Edit.  —  Englische  und  deiitsclie  (bespräche  nebst  einer  vergleich. 
Uebersicht  der  Grammatik  n.  d.  Idioms  beider  Sprachen.  Zum  Ge- 
Lratithe  beider  Nalionea.  3.  Aufl.  8.   Leipzig.  25  Ngr. 

Itlfert,  Dr.  Jos.,  Handbuch  d.  Kirchenrecbts  aus  den  gemeinen  u.  Oe- 
sterreich. Quellen  zusammengestellt.  Venn.  n.  vcrb.  herausg.  von 
Dr.  Jos,  Alex.  HelferL  4.  m.  der  3.  gleichlautende  Aull.  gr.  8. 
Prag.  3  Thlr.  20  Ngr. 


biyiiized  by  Google 


8 

HdUsrt  Jos.,  praki.  llaiidüiicli  für  K iijittrsiiciisannnU'r  od.  Lexicon  der 
▼orzüglicnsteii  iiitd  belielitescen  Kupicisteclier,  Formscbiieider^  Litho- 
ffranhea  etc.  etc.  2*  ganz!,  uingearb. ,  stark  Tenn.  it.  TerTdltsttud. 
Aull.   2.  Abeh.  Leiiiberger— Stoelzel.  Lex.-B.    L(  i|)/iL^    n.  1  Tblr. 

20  Npr.  (t.  2.:  II.  3  tlilr.  20  Ngr) 

Hainmel,  Dr.  Karl,  S^&tem  der  Mathematik.  2.  Tbl.:  Die  Geometrie, 
gi   S.    Wien.  II.  24  Npr.  (1.  2.:  ».  2  Thlr.  4  Ngr.> 

Jahr^äberickt  üb.  die  Fortschritte  der  j^esaiiimteii  Medicin  in  allen  Laa- 
dem  im  J.  1847.  Heran sgr.  von  Dr.  Cansiait  u.  Dr.  EiseimamL 
2.  Bd.  A.  II.  d.  T. :  Jahresbericht  (ib.  die  Fortschritte  in  der  Heil- 
kunde im  J.  1847.  i.  Bd.:  Ailgem.  Nosalogie  u.  Therapie,  hoch  4. 
Krlann^eii.  n.  l  Thlr.  16  Ngr. 

j^eliner,  Ü.  ?  j)rakt.  Lehrgang  f.  den  deitrsclien  Spracfniriierrichr,  Ein 
Hand  -  ii.  Hülfsbtii  Ii  f.  Lehrer  an  Volks  -  u.  Bürgerschulen.  2.  Bd. 
A.  n.  d.  T. :  Der  Spracbunierriebt  in  seiner  Begründung  durciw  Le- 
sebuch. Ein  Leitfaden  f.  den  spracht.  llAterricbt  in  den  Mittel*  u* 
Oberklassen  der  Volks-  u.  Bürgerschulen.  5-  Terb.  Aufl.  gr.  8. 
Erfurt.  n.  16  Ngr. 


Neuester  Gatalog  der  Buehhandlang  von 
Ae  Frauck  67^^^  Richelieu  Paris. 

Bei  A.  Franck  in  Paris  erschien  so  eben  ein  C«telo|[p  an-i 
tiquariselier  Bücher >   der  sich  durch  seine  Reichhaltigkeit! 
attszeicknet,  und  auf  den  vorzüglich  die  Herren  Bibliothekare  auf- 
Berksam  gemacht  werden. 

Er  enthält  vorzüglich  Kirchenväter,  Concilien- 
Sammluugen  und  Theologie  in  den  besten  Ausga- 
ben, grössere  historische  C  nllectionen,  eine 
reiche  Sammlung  von  Werken  über  griecb. 
und  römische  Inschriften,  griech.  u.  lateini- 
sche Glassiker,*  Gallerie-  und  Kupfer-Werke, 
seltene  spanische  Bucher,  Curiosi  täten  etc. etc. 

Sehr  schöne  Exemplare  der  in  diesem  Ver- 
zeichnisse aufgeführten  Werke,  sovirie  billige  Preise, 

machen  dasselbe  besonders  beachtenswerth. 

Dieser  Catalog  ist  auf  frankirte  Briefe  sowohl  von  ihin»  wie  ; 
anch  von  seinem  CommisBionair  Herrn  W*  Gerhard  in  Leipsig 
zu  beziehen; 

Druck  von  €•  P.  Melzer  in  Leipsig. 
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31.  Jaauar,         JW  2.  1849. 


BibUotkekordnimgeii  etc. ,  neueste  in .  and  auländiiclie  Litteratur, 

Anseigeii  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  njfrhcfnhpndpTi  Bil)ii()jfrajjhipn  verzpiohnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusichcruii«:;  schnellst  r  und  billigster  BtMlicr^une ;  Henen, 
welche  mich  direct  mit  rcsp.  Bestellungen  beehren,  sichere  icb  die  gröbsten  Var- 
theile  zu. 


Bllbliotliek-Ordiiiinseii« 


XXXI. 

Bestimmungen  über  den  Gebrauch  der  Bibliothek  des 
Königlichen  Gymnasiums  zu  Coblenz.  >(X 

Der  Gebrauch  der  ^Bibliothek  ist  gestattet: 

a)  den  Lehrern  des  K.  Gymoasinms»  so  wie  den  dabey  be- 
schäftigten Candidaten  des  hdhern  Schulantes; 

i»)  den  IVlitgfiiedern  der  an  hiesigem  Orte  ihren  Sitz  haben- 

den  Küuigliclieii  ßeliörden ; 

c)  den  Pfarrgeistltcheu  beyder  Confessionen  i 

d)  wissenschaftlich  gebildeten«  hier  ansüssigen  Bürgern  der 
IStadt ; 

e)  den  hier  stehenden  Stabs  «Offisieren  und  den  Subaltern - 
Offiilereni  insofern  sie  gttltige  Bürgschaft  eines  wohlbe- 
lianaten  Vorgesetsten  oder  Bürgers  schriftlieh  beybringen. 

f.  2. 

1)  Ausgeliehen  werden  nie  über  drey  Werke  auf  einmal»  und 

von  bäiidereicheo  Werken  nie  Uber  drey  BMnde  zugleich. 

2)  IMc  Zeit  der  Benützung  ist  auf  sechs  Wochen  festgesetzt. 

X.  Jahrgaag. 
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3)  Der  EnpAUiger  ilelk  DBr  jede«  Biicli  %h»n  Zett«!  in 
vom  Bibliotlicear  zu  bettimaeaden  Form  aag»  den  er  bc; 
Abllefernug  des  Bocbee  xurUckerbSlt.   Für  jedes  Werk  mnst 
eio  besonderer  Zettel  ausgestellt  werdeo. 

4)  Nach  AlilutiT  der  seclis  Wocben  muss  das  Bucli  zur  Biblio* 
tliek  zurück «fcsfcben  werden. 

^  Ist  es  iu  dieser  Zeit  nicht  verlangt  worden,  so  kann  der 
Zettel  erneut  werden. 

6)  Wer  dieses  versäumt,  bat  zu  erwarten,  dass  durcb  den  Scbul- 
diener  das  Buch  abgeliolt  wird,  welcbem  für  jedes  Werk 
fftaf  SÜbergroBcben  von  dem  Säumigen  gesabH  werde«. 

a. 

1}  Kein  Bttcb  kann  ausserbalb  der  Stadt  Cobleoz  verfiehea 
werden, 

2)  Uievon  kauu  uur  das  K.  ProvioziaU  Scbul -(Juliegium  eat* 
biuden. 

3)  Wer  die  Stadt  auch  uur  auf  drev  Wochen  verlässt,  hat  vor- 
her der  Kibliothek  ihre  Bücher  zurückzuseudeu,  bei  Verlust 
des  Ijiebrauebsrecbtes. 

Am  Ende  jedes  Schuljahres,  und  zwar  bis  zum  14.  Ang^ust, 
werden  alle  fiücber  ebne  Ausnahme  an  die  Bibliothek  zurückge« 
feben, 

i.  5. 

Gar  nicht  ausg"eliehen  werden: 

a)  Handschriften  uud  Urkunden; 

b)  JneunabelD  nad  Seltenbeitea ; 
e)  Pracht-  and  Kopferwerke; 

d)  Wörterbücher  jeder  Art ; 

e)  Sammelwerke  und  Encyclopädien ; 

f)  Die  Cataloge  der  Bibliothek. 

§.  6. 

Dem  Bihliothecar  steht  frey,  auch  andere,  nach  ihrem  luhaUe 
zum  Ausleihen  nicht  geeignete  Werke  zu  versagen;  in  Redama-  . 
tionsfölleu  wird  der  Director  entscheiden.  ' 

1}  Für  Beschädignng  oder  Verlost  der  Bttcher  ist  der  Entleb- 
Der  oder  dessen  Barge  verantwortlich. 

2)  1a  solchen  Fällen  wird  das  Königliche  Provinzial  -  Scbnl - 
Colleginm  nach  Vorschlag  des  Directurs  und  Bihliothecars 
die  Entschädigungssumme  bestimmen. 
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3)  Wer  eramal  auf  diese  Weise  der  Bibliothek  Schaden  zufügt, 
verliert  das  Recht  des  Gebrauches. 

«.  8. 

1)  Der  Director  uud  der  Hibliotliecar  sind  für  die  Urduuüg  in 
der  Bibliothek  j>e  rs  ü  ii  I  ic  Ii  verantw  ()rtli<  Ii. 

2)  Nuria  ßeyseyo  des  Bibliotbccars  kaoo  dieseUie  beoiUal  werdea« 

3)  Niemand  hat  das  Recht ,  selbst  eia  Bach  roo  seiner  Stelle 
zo  nehmen  oder  wieder  hinzustellen. 

4)  Für  bequeme  Tische,  Sebreihaeug  und  Zettel  au  Notisen 
wird  in  der  Bibliothek  gesorgt. 

5)  Vier  Stauden  jede  \Vt)clie  wird  iinler  Aulsicht  dcü  Bibliuthe- 
cars  die  Hibliothck  geöiViiet  .hcnii. 

6)  Wann  diese  eintreten,  wird  der  Director  nach  Abr( di'  mit 
dem  Bitjliot!icear  jedesmal  zu  Anfaoge  des  i^chuljahres  am 
schwarzen  Brette  bekannt  machen. 

9. 

1)  Kein  Buch  kann  aus  dem  Local  der  Bibliothek  entfernt  w^r« 
den,  ohne  dass  Air  dasselbe  ein  Zettel  (als  Quittung)  in  ei- 
ner'^besondem  Mappe  hinterlegt  werde,  welcher  deutlich  und 
bestimmt  dessen  Titel,  Bändezahl,  den  Namen  des  Empftn- 
gers  von  dessen  eigner  Hand  und  das  Datum  angibt, 

2)  Jedes  verliehene  Bueh  wird  in  das  Manual  eingetragen. 

«.  10. 

Vorstehende  Bestimmungen  werden  dem  K6niglSehen  Provin- 
lial  -  Schul -Collegium  zur  Bestätigung  vorgelegt,  gedruckt  und 
jedem  BenQtier  der  Bibliothek  ein  Exemplar  derselben  eingehSn- 

Gobienz,  den  22.  Jannar  1842. 

Der  Director  des  Königlichen  Gymuasii 

(gez.)  Dr.  Fr.  Ilc.  Klein. 

Gesehen  und  bestätigt. 

Coblenz,  den  12.  April  1842.. 

'  Königliches  Provinzial-Schul-Collesrium 

(gez.)  Fallenisteini«  JFreeh.  liandfermann« 
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Veberslcht  der  nenesien  lAteratnr. 


DIOTSCHL  AN  D. 

AllllAIldlailgeri  der  matliein.-phyüikal.  Ciai^se  d.  K.  Bayer.  Akademie  der 
Wissensciiaften.  V.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Reibe  der  Denkschriften 
der  XXII.  Bd.]  gr.  4.  (Mit  9  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 
Münehen.  n.  2  Thir. 

■■'  naciirwisseiischaftl. ,  gesammelt  n.  durch  Siibscrintioii  herausg.  t. 
WHk.  flttidinger.  2.  Bd.  In  2  Abthign.  Mit  30  (Stein-) Taf.  (wo- 
Ton  2  lirliüchioiii.)  Iin|).-4.  Wii»n.     n.  12  ThIr.  (f.  W.  :  n.  22  Thlr.) 

AllSOn,  Arctiibaid,  das  iniliiar.  Leben  des  Herzogs  von  IViarlborougb,  A\is 
dem  E«gt.  ü'bers.  Ton  Dr.  L.  Baumann.   gr.  12.  Franknit  a.  0. 

n.  2  ThIr.  15  Hgr- 

Arohi?  d.  Criminalrechts.  N.  Folge.  Heransgeg.  von  den  Professoren 
/.  F.  H.  Ahpqfj^  J.  M.  F.  Birnbaifm  A.  }f.  fleffter,  F.  C.  Th.  Hepp, 
C.  J.  A.  MiUeimaiei\  C.  G.  v,  Wächter  u,  A,  Zacharias.  Jahrjr. 
1848.  3.  Stutk.   8.    Halle.  '  (a)  n.  15  Nffr. 

AnrlilSOl,  Adf.  Iwar,  Forteckning:  SiVer  konffl.  Bibliotbekets  i  Stock- 
tiulni  Isländska  Handsehrifter.  gr*  8.  Stocknolin.   n.  1  Thlr.  2Ngr. 

B6€k,  Dr.  Bernh.,  üb.  die  Verbindungen  des  Sehnerven  mit  dem  Augen - 
u.  Nasenknoten  ,  sowie  ffber  den  feinern  Ban  dieser  Ganglien.  Mit 
1  in  Stein  crtavirten  Taf.  Lex.-8.  Heidelberg.  n.  24  Nffr. 

Bergwerks! reond ,  der.  üerausg.:  C.  J.  Heine.  (3.  Bd.  52  Nrn.  (ß.) 

Mit  Abbildgn.  gr.  8.  Eisleben.  {k  Bd.)  n.  4  Thlr.  15  $gr. 

Btrlage,  Dr.  Ant.,  kathol.  Doginarik.   3. Bd.:  System  der  kathol.  Dog- 

jnnttkj  1.  ThI.,  2.  Abth.:  Die  Lehre  von  der  Persönlichkeit  Gottes. 

gr.  8.    Münster.  20  Ngr.  (1-3.:  3  Thlr.  10  Ngrr.) 

Bibliothek  ausgewählter  Mmiuiren  des  18.  n.  19.  Jahrh.  Mh  geschichtl. 
Einleiten,  u.  Annierkiuigen  heransp-.  von  F.  E.  Fipitz  ii.  G.  Fink. 
5.  Bd.  (In  3  Thin.)  3.  Tbl.  A.  n.  d.  T.:  Denkwürdickeiten  übtr 
Itslien  von  General  Wilh.  Pepe.  3.  Tbl.  br.  gr.  8.  Mit  der  Eia- 
leltnng :  Uebersiclit  der  Italien.  Memoirenliteratur.   Zürid).    2  Thlr. 

16  Ngr.  (5.  Bd  cpit.:  4  Tlilr.  in  Ngr.) 

Bornemaim,  K.  u.,  Hyd  roinetrie  od,  prakt.  Anleitg.  zum  AVassermessen 
nebst  einem  Anhang  üb.  die  \  ertiteilg.  d.  VV'assers.  IViit  74  einffedr. 
Holztchn.  «.  5  lith.  Taf.  Abbildgn.  ün  8.  u.  qn.  4.)  gr.  8.  Freiberg. 

n.  1  Thlr.  20  Np. 

iilao,  Frdr.,  Wahlrecht  u.  WahWerfahren.  Ein  prakt.  Leitfaden  liir  AHe, 
welche  Wahlgesetze  u.  SrntnfPfi  für  Srant,  (Jrmeinden,  Corporatiftnen 
zii  entwerfen,  oder  zu  bt  i Immi  liaben.    gr.  b.    Leipzig.       1  Thlr. 

Cindolle,  (Aug.  Pyramus)  rTe  ,  Hrodromus  systematis  naturalis  regni  ve- 
getabilis;  editore  et  pro  parte  auctore  Alph.  de  Candolle.  Pars  AJI. 
sistena  Labiataa  et  V  minores  Corolliflorarum  ordines.  gr.  8.  Parim 

n.  5  Thlr.  10  Ngr,  (1—12.:  n.  52  Thlr,  20  Ngr  ) 
CMTHS,  Dr.  Carl  Gnst. ,  Krläuternngstafeln  znr  vergleich.  Anatomie.  In 
V>rl)indg.  mit  Dr.  Adph.  Wilh.  Otto  u.  Dr.  Ed.  d'Alfon.    Vff.  Hft, 
enth.  anf  fX  Kpfrtaf.  die  Erlänteruiig  der  Athraungs-  u.  Absunde- 
rungsorgane  in  den  verschiedenen  Thierclassen.  Imp.-Fol.  Lerj)zi|. 

(ä)  12  m 

"  Tabulae  anatoiniam  coinparatlTam  ilhistrantes  qnas  exlilLuit  junc- 
tns  rmn  Dr.  Adph.  Guil,  uHonne  et  Dr.  Ed.  d'AUone.  Textura  in 
laf.  sermoneni  vertit  Dr.  F.  A.  L.  Thienemünn.  Pars  VU.  Continft 
IX  tabb.  aeri  incisas  ,  Organa  resp»ratona  et  sef  rerdi  ia  vanis  nniiua- 
lium  classibus  propria  iilustrantes.   Imp.-Ful.    Ibid.       (aj  12  Ti)lr> 
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KAISERLICHE  AKADEMIE  J)EK  WISSEÜSCHAEIEK' 

zu  8T.  P£I£RbBUHti. 

hei  (JemBucbhäDdler  derK.Akadj^mi^ derWisseoscb^fteo« l«SOFOI«DTOSS 
iuLeipz^,  siod  zu  haben : 

MÄMOIRES  DE  L'  ACADEMIE  IMP.  DES  SCIENCES  J)E  ST.  P£TCÄS- 
bourg.    Sixieinc  Serie,   gr.  in4.  St.  P^terbbuurg. 
Seieooes  malliteatiqnee  et  physieiues.  X»iii«  Vm*.  livr.  1.  2»  (1848.)  t« 
Tome  eomplet  ^  m 

Sciences  nalnrelles.  Tome  VI"*'.  Livr.  1.     (1848*)  Le  Tome  comp! et 

1 J  ^/^m 

Sciences poliii(|ues,  Hisloire  et PhüglOjjie.   XoiQe  YU">".  JU^.i).  (1848.) 

Lq  Xüuic  eomplet  4V2  ^ 

IfttfmofFes  preratfepar Rivers  straos.  ToneTI^.  Uvr.  1.  (1846.)  Le 

Tome  eomplet  6^/4  sm 

BULLETIN  SCIKNTIFIQUE  PUBLIÄ  PAR  L'ACADßMIE  IMP.  DES  SCIEN* 
ces  de  St.  Pdtersbourg: 
Uasse  pbvsico-maili^atique.  TomyU^.  gr.        8t.  P^tereimiMrg. 

1848.  %mk 
Classe  historico-phUoiogique.   TomeY"*'.  gr.  io  4«  St.  P^tersbourg, 
1848.  -  Zm^ 

UOBAPii  HEPKOBHO-CJABaHCKArO  II  pyCCKATO  H3bIRA,  COCTA- 

BACHHTiiM  ßTopLiMT»  oT^LAoHicMTi  ÜMiiepaTopCKOH AKa,2^eMiK HayKij. 
lYTomm.  CauKTiieTepöyprb.  1847.  ^8iBik 

HIDDENDORFF,  A.  TH.^  v.,  REISE  IN  DEN  AEUSSERSTEIf  NORDEN 
und  Osten  Sibiriens  während  der  Jahre  1843  und  1844  mit  AUerbGehater  €re- 
nehmiguDg  auf  Yeranstailung  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ausge-. 
führt  und  in  Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  herausgegeben.   In  4  Bänden 
oder  8  Xheilen.   Subscriptionspreis  für  jeden  Band  6 
Erschienen  ist: 

l.Baud.  l.Thcil.   Einleitung,  Klimatologie,  Geologie.    Mit  15  lith. 

Tafeln,  gr.  4.  St.  Petersburg  (1 848). 
I.Band.  2.  Tlieil.  Butunik.  I.Lieferung.  MUS  lUb.  Tafeln,  gr.  4.  (1847). 

3.  Bnnd.  1.  Theil.  Ethnographie.  1.  Lieferung,  gr.  4.  (1848). 
3.  Band.  2.  Thril.  Ethnographie.  T'eber  die  Sprache  der  Jakuten*  1. Lie- 
ferung. Jakutibch-deulsches  Wörterbuch,  gr.  4.  (1848.) 

BEITRÄGE  zun  KENNTNISS  I)i:S  RUSSISCHEN  REICHES  UND  DER 
angrenzenden  LHnder  Asien«;.  Auf  Kosten  der  K.  Akademie  der  Wissen- 
schatlen  herausgegeben  von  K.  E.  von  Baer  u.  Gr.  von  Helmerseii.  14.  Bünd- 
chen: Heise  nach  dem  Altai,  im  Jahre  1831  ausgeführt  von  Gr.  von  Heiaier- 
sen.    Mit  2  Karten  und  Gebirgsprolilen.  gr.  8.  St.  Petersburg  1848.  1^2^^' 

BEITUÄGE  ZUR  PFLANZENKUNDE  DES  BüSSlSCHEN  REICHS.  Sic  Lie- 
ferung. (C.A.Meyer:  f  loruia  provinciae  Wiatka.)  Mit  1  Tafel,  gr.  8.  St. 
Petersburg  1848.  1 0 

KtPRECHT,  F.  J.,  BEMERKUNGEN  ÜBER  DEN  BAU  UND  DAS  WACHS- 
Ihum  einiger  grossen  Algen-St?imme,  und  über  das  Mittel  das  Aller  der- 
selben zu  bestimmen,  (aus  M^moires.  Sc.  uat.  YL)  Mit  1  Tafel,  gr.  8. 
SuPelersburij  1846.  '         '  b 
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MIDDENDORFF,  A.  TH.  von,  BEITRÄGE  ZU  EINER  MALACOZOOLOGIA 
rossica.  (aus  M^moires.  Sc.  nat.  VI.)  Mit  14  lith.  Tafeln,  gr.  4.  St.  Peters- 
burg 1847.  i%m 

STÜCKKNBKRd,  J.  CH.,  IIVDKOliiUPIlIE  DES  RUSSISCHEN  iit^CH^ 
oder  geographisch  -  sialistisch-lechDische  Beschreihimc;  seiner  floss-  und 
schiffbaren  Flüsse  und  Seen>  seiner  Küsten,  inneren  Meere,  Häfen  uod  Aa- 
ftirthen.  Ein  von  der  K*  Akademie  der  Wiseensehafleo  eines  Hemf doffselicn 
Preises  gewürdigtes  Werk.  In  4  Bänden.  1.  n«  1^.  Band.  gr.  S.  St.  Pelers- 
borg  1844.  im 

KRUG,  PHIL.,  FORSCHUNGEN  IN  DER  ALTERN  GESCHICHTE  RÜSS- 
lands*  dTlielle.  gr.  8.  St«  Petersburg  1848.  44K 

In  derselben  Bachhandlung  sind  zu  haben : 

ACTA  SOCIETATIS  SCIENTIARUH  FENNICAE.  TOM.  II.  FASC.  IV. 
(Mit  Bandtitel  und  Compte  rendn.)  Cum  9«  tabb.-  4.  Helslogforsiae  1847. 

AM 

Bazn  gehört  als  Anhang  r 

NOTISER  UR  SÄLLSKAPI7I  S  I>RO  FAUNA  ET  FLORA  FENNICA  KUR- 
hniKilingar.  Bihang  tili  acta  socieiatis  scientiamm  fennicae.  Första  Näftct. 
(Mit  a  Tafeln.)  4.  Helsingfors  1848.  ^^j^M 

VERHANDLUNGEN  DER  K.  RUSS.  MINERALOGISCHEN  nESELLSCIlAFT 
zu  St.  Petersburg.  Jahrgang  1847.  Mit  12  Tafeln,  gr.  8.  St.  Petersburg 
1848.  ZM 


Druck  Ton  De  roh.  Tauchnils  jun. 
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Cestral •  Blatt,  pbarmaceuüiicbes.  Red.:  Dr.  W,Knop.  20.  Jahrg.  1849. 
65  Nrn.  (i  1— 2  B.)  Mit  Kpfrn.  gr.  8.         n.  3  Thir«  15  Ngr. 

OIOMNNllS.  M.  Tnllii,  opera  omiiia  uno  vol.  coinprchensa  curla  secundia 
emendaiiora  et  adnotatt.  indlnibiisque  auctiora  ed.  Cor*  Fr.  Aug. 
Nobbe.  Fase.  VlII.  boch  4.  Lipsiae.  15  Ngr. 

BdTrieut.  Ed.,  dramat.  u.  dramatiirg.  Schriften.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  deutschen  Schauspielkunst.  3.  Bd.:  Das  National- 
tbeater.   8*   Leipzig,   pro  5  —  7.  Bd.  a.  5  Thlr.  20  Ngr.  (1—7.: 

n.  11  Thlr.  20  Ngr.) 

lieyclopädie ,  allgem. ,  der  Wissenschaften  u«  Künste  in  aipbabet.  Folge 

Ton  genannten  Sehriftstellern  bearb.  ii.  heransg.  von  /  5.  Ersch  u. 
J.  G.  Gruher.  1.  Section.  A  — G.  Herausg.  von  /.  ö.  Gruber. 
47.  u.  48.  ThI.  [Foruli  —  Franz  Regis  u.  Franz  I.  —  Freiburg.]  gr.  4. 
Ebcnd.  an.  3Thlr.25Ngr.  Velinp. ä  n. 5 Thlr.  Pi achtansjr.  an.lSThlr. 


dieselbe.  3.  Sectioji.  0  —  Z.   Herausgegeb.  von  M.  IL  E.  Meier. 
24.  Tbl.  [Philosophie — Pbokylides  ]  gr.  4.  Ebd.   (i^)  n.  3  Thlr.  25  r. 
btteheldllllgeD  des  K.  Geh.  Ober.Tril)  uiials  licraiLsg.  ini  aintl.  Auftrage 
Ton  den  Dr.  SeHgo^  KuMme^er  u.  Wilke  i.  16.  Bd.  [N.  Folge  6.  Bd.] 
gr.  8.    Berlin.  3  Thlr.  6  Ngr. 

FsldSanSCh,  Prof.  Felix  Sebast. ,  kleine  lateiii.  Sehiilgrauniiatik  f.  (lym- 
^      nasien  u.  höh.  Bürgerschulen.  3.  Aufl.  gr.  8.    Heidelberg.     1  Thlr. 
—  lateiff.  Uebnngabucb  cur  Einübung  der  Formenlebre  und  dpr  er- 
sten syntakt.  Regeln  nebst  leichten  Zusammenhang.  LesestücKen  f. 
Anfanger.   Ein  Anbang  lu  der  kleinen  latein,  Schulgrammatik.  3.  AtiÄ. 
G:r.  8.    Ebend.  15  Ngr. 

Fertig,  Dr.  iVlich.,  Cajiis  Nullius  Apollinaris  Sidoniu.s  ii.  seine  Zeit,  nach 
seinen  Werken  dargestellt.    1  — '3.  Abth.  gr.  4.  Wiirzburg  u.  Passau. 

An.  10  NffT. 

Ilora  von  Deutschland.  Herausg.  von  Dr.  D.  F.  L.  v.  SehiedUendal, 
Dr.  L.  E.  Langefhal  u  Dr.  Ernst  ScA&ik,  JX.  Bd.  3.  u.  4.  If^. 
Mit  20  color.  Kpfrtaf.    b.    Jena.  a  n.  10  Ngr. 

  dieselbe.  3.  Aufl.  VT.  Bd.  Nr.  5  —  8.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

Ebend.  i  n.  10  Ngr. 

(termaniens  Yülkerstlintnen ,  Sammlungen  der  deutschen  Mundarten  in 
Dichtungen,  Sagen,  Mährchen,  Volksliedern  etc.  Ilerausg.  v.  Johs, 
MaUh.Firmenich.  2.  Bd.  5.Lfg.  (od.  12.  Lfg.)  4.  Berlin.  (ä)n.l5Ngr. 

iOCppert,  Dr.  H.  U.,  Althniidlung,  fiii^esMiKlr  nfs  Antwort  auf  die  Preiss- 
frage:  .,Man  suche  durch  genaue  Lnier:)U(:lHnigen  darzuthun ,  ob  die 
Steinkomenlager  aus  Pflanzen  entstanden  sind,  weiche  an  den  SteU 
IcHy  WO  jene  gefanden  werden»  wuchsen;  od.  ob  diese  Pflansen  an 
anderen  Orten  lebten,  und  nach  den  Stellen,  wo  sich  die  Steinkoh- 
lenlager befinden,  hingeführt  wurden Eine  im  Jahre  1846  ge- 
krönte Prpissrhrift.  gv.  4.  (Mit  23  Steiniaf.  in  4  u.  qu.  Fol.,  wovon 
1  color  )    Lf'ifien  u.  Düsseldorf.        Schreibp.  baar  5  Thlr.  20  Ngr. 

Balm,  K.  A.y  neuliochdeutsche  grammatik.  Die  lehre  v.  den  buchstaben 
n.  endnngen  als  Tersuch.  8.  Frankfurt  a.  M.  18%  Ngr. 

iMSbfbllOtliek,  historische.   Heransg.  Ton  Dr.  Frdr.  Büiau.    Ii.  Bd. 

A.  u.  d.  T. :  Geschichte  adm  Däneniark  von  der  ältesten  bis  auf 
die  neueste  Zeit,  nach  C,  F.  Aiien*  Mit  d.  (in  Stahl  gest.)  Pnrtr. 
Christians  IV.  gr.  8.    Leipzig.  (a)  n.  1  Thlr. 

ÜErichS,  Dr.  H.  F.  W,,  Geschichte  der  Rechts-  u.  Staatsoriucipien  seit 
der  Relunnaiiun  bis  auf  die  Gegenwart  in  histor.  -  pnilosoph.  Ent- 
wiekelung.  1.  Bd.  -A.  u.  d.  T.:  Geschichte  des  Natur-  u.  Völker- 
rechts,   gr.  8.   Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

lahr,  G.  H.  G.,  ausftihrl.  Symptomen-Kodex  der  Itnini  opath.  Ar?ne!inif- 
tellehre.  2.  ThI.:  SysteüK  -  alnhabet.  Eeperlorjuni  der  iMiniüopaih. 
Arzneimittellehre.  22.  (Schiuss-jLfg,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  o-J^iSgr. 

JtbrbllCb,  neues ^  der  Berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  Sprache  und 
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AUertbiiinskunde.   Heraus^,  von  Frdr.  Heinr.      d,  Bo^nt»   8.  Bd. 

A.  II.  d.  T. :  Germania.    8.  Hd.    gr.  8.    Berlin.  2  ThIr. 

Jahrbflcher,  neue,  f.  Fhilulogie  ii.  Pädagogik,  od.  krit.  Bibliothek  f.  da« 

Schul-  u.  lJuierrichtswesen.    In  Verbindg.  mit  einem  Vereine  v»n 

Gelehrten  begründet  Ton  M.  Joh.  Ckr*  Jahn,  Gegenwärtig  beraiisff. 

Ton  Prof.  Reinhold  KloU  n.  Prof.  Hud,  Dktsch.    14.  Suppl.-Bd. 

4.  Hfr.    gr.  8.   Leipzig.  f:i  Hft.)  n.  20  Ngr. 

—         dpf  Gf schichte  ii.  Politik.    Bet^ründet  \.  hailHcmr.  Ludw.  PöHk. 

Ikransg.  V.  Prof.  Frdr.  Biilau,    (i2.Jahrg)    1849.    12  Hfte.  (4  ca. 

(i  B.)  gr.  8.   Leipzig.     ^  n.  6  Thlr. 

tbeologiscbe,  in  Verbindg.  luit  mebr.  Gelebnen  herausg',  Oh*« 

F.  Chr.  Baur  u.  Dr.  £.  Mler.   VI».  Bd.  Jahrg.  1849.    4  Hfte. 

grr.  8.  Tübingen.  n.  3  Thlr.  18  Np" 

IreBfteii  JSanrt!.  Episcopi  Lugdunciisis ,   fjnae  snpcrsnnt  omnia,     Arn  dit 

apparatns  cunrinens  ex  iis  ,  qua^  aüis  ediioribiis  ant  de  Irenaeo  ip^o 

aut  de  scriptis  eju.s  sunt  di.sputata,  lueüura  et  iteratione  haud  indigna. 

Edid.  Adolph,  SÜBren,  Prof.  Dr.  ete.      Toj;  iy  «y(off  nar^df  ifimw 

Elgti^adnf  imcxinov  Aovy'^oi'tov  hvqtanofUva  ndfra.  Tom.  I. 
.  pars  f,  et  tom.  IL  pars  f.  gr.  8.  Lipsiae.      n«  4  Thlr.  20  Ngr.  - 

Velinp.  II.  7  Thlr. 

luhalt:  1}  1.  S.  irenaei  dclectionis  et  evcrsionis  falso  cognominatae  a|pi« 
tionls  sra  contra  omnes  ha^mes  Hbri  qainqae.  Accedmit  ai  Wna«  et 

pnos-'icorum  fragmenta.  Tcxtum  graccum  etlatiiium  nova  codd.  volh^fiov' 
recognov.  et  a&notatt.  alior.  et  suis  illustr.  praeterea  indices  et  prolcgo> 
mena  ttAjee.  Ad.  Stieren.  (V10  u.  320  S.  m.  2  lifbodiroin.  Taf.  In  Fol.)  — 
II,  1.  Apparatus  ad  opera  S.  Irenaei  quo  conlin.  praefationes  et  prole- 
gomena  alior,  odiior  fiini  conimfntattonps  ad  authentlam  appris  adv.  haer. 
pertineules  tum  scnpiii  isirur.  doctor.  quae  spectant  ad  iV  Irenaei  fri^- 
aienCa  a  Chrph.  Matth.  PrafHo  e  latebria  biMioth.  TbauriaeBBis  qnonda* 
enitH  et  edita  deniqi  '  m  h  ctae  alior.  annotatt.  ad  Irenaei  scripta  «dOia. 
Ad.  Stieren.  (VI!I  u.  j2ö  S.) 
Kner,  Dr.  Rud..  Lehrbuch  der  Zoologie.    1.  Abth. Rückgratthiere.  gr.  8. 

Wie«.  1  TbIr.  6  Ngr. 

Lewis,  Prof.  James,  engl.  Chrestoniattiie  f.  Schulen  n.  zum  Privatnnter- 
rieht.  Prnsnisclier  Tlil.  A,  n.  d.  T. :  A  collerrinn  of  english  auihors 
fnr  the  use  of  scliools  and  private  tnition.  Prose.  .  8.  Daiizig.  iThlr. 
Lttther'S,  Dr.  Mart..  sänimtliche  Werke.  43-  Bd.  (Oder)  3.  Abth.:  Exe- 
getische deutsche  Schriften.  11.  Bd.:  XL.  Auslegung  des  5.  6.0- 
7.  Kap.  St.  Matthai.  1532.  Nach  den  ältesten  Ausg.  Rrit.  ii.  faistor* 
l  earb.  V.  Dr.  Joh,  Konr.  Irmischer.  8.  Erlangen.  (ä)  15  Nfr. 
Mandt,  Dr.  etc.  ff.,  f^nekemnark  ii.  Dnnnsebleimhaiit  u.  ihr  Verhältniss 
znr  Cliülera.    Lex, -8.    Si.  Petersburg.  n    2  Th(r. 

NOTlOt,  üb.  die  ßeolofr.  \'erlialini.s.se  v.  Istrien  ni.  Herücksiclit.  Daluiatietis 
u.  der  angrenz.  Gegenden  Croaticns,  Unterkraius  u.  d.  Görzer  Krei- 
ses. [Ans  den  natiirwisseRSchaftl.  Abbandign.  gesammelt  ii.  heransg. 
Ton  fr.  Hatdinger.  IL  Bd.  II.  Tbl.]  Imp.-4.  (Mit  2  Steintaf.  n.  1 
lith.  II.  color.  Karte.)  Wien.  n.  1  Thlr.  10 

Hagler,  l>r  G.K.,  neue.s  allgem.  Kinisiler-l..exicon.  18.  Bd.  5.  I  fu.  1 1  boii, 
A.  — Tilburgh,  G.  v.l  gr.  8.  München.   (*)  11^4  Ngr.  (1  —  IB,  5.: 

40  Thlr.  3%  Ngr.) 

Pallier,  Dr«  Heinr.,  Lehrbuch  der  Religion  u.  der  Geschichte  der  diri^.  - 
Txirche  f.  die  oberen  Klassen  evangeL  Gymnasien  o.  anderer  böh. 

Bildnngsanstalten.    1.  TIiI.  :  Die  christl.  Glaubens-  «.  Sittenlehre. 

2.  sehr  verb.  ii.  njelirfacli  nnigearb.  Aufl.  p:r.  8.  Darinstadt.  20Npr. 
PaetSCbke,  lt.  T..  |>rakt.  Lehrbuch  der  Mühleiibaukunst.    12.  u.  13-  Lfg- 

gr.  8.    (Mit  12  Steintaf.  in  Fol.)  Berlin.  a  n.  20  Ngr. 

PlltQft'a  Werke.   Griechisch  \u  Deutsch  mit  krit.  u.  erklärenden  Aa- 

merktingen.  8.  ThL:  Hippias  L  H.  «r.  12.  Leipaig.        n.  10  I^gr 

  9.  Tbl.:  Lvsi.s.  gr.  12.    Leipzig.  n.  5  Ngr- 

Flaotl,  T.  Macci,  conioediac.    ^'s.  reeeiisioue  et  nun  a|.[)aratu  crit.  fVd/'. 

Ritschelii.    Tom.  L  Triniuiimum^  iViilitem  gloriusuui^  Bacd]idea>  U9; 
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steliariaiu,  Stichuiu  coui^lectens.    (Fase.  1.:)    TriüuiiiHius.  SX- 
Bonnae.  Mit  Praenumeratioii  auf  Tom.  I.  Fase.  V.  n.  S  Thlr. 

Itlkke,  1>r.  Heinr. ,  über  die  Cotwickeluiig  der  Schildkröteni  Untersu- 
chungen. ^Mit  10  Steiiidrtaf.  gr.  4.  Öraunscliweig.  n.  8  Thlr. 

EmI •  Encyclopldie  f.  class.  Alcerthuins\vis8pn.scliafr.  Herausg.  v.  Prof. 
Atig.  Pavhf,  furtges.  v.  Prof.  Chr.  Walz  ii.  Dr.  W.  S.  Teu/feL  103. 
u.  104.  Lfg.    [Prusias— Pjtbagüiaü.]  gr.  8.  t>Juttgart-       a  10  Ngr. 

Rosslürt,  C.  F.,  Znr  Lehre  t.  den  WirKungea  d.  Prozesses  auf  das  ma- 
terielle Recht,   gr.  8.   Heidelberg.  n.  24  Ngr. 

****^Htg  der  schi>nsteii  Grabmälcr  nn  Baustyl  d.  Mittelalters,  gesam- 
melt von  einem  Architecten,  f.  Bildbauer ^  Steiiihauer  etc.  III.  Uft. 
Imp.-4.  (6  lith.  «I.)  CobliMiz.  (a)  ii.  20  Npr. 

Schlosser ,  Prüf.  F.  C. ,  Geschichte  des  18.  Jahrli.  u.  des  19.  bis  zum 
StBn  des  fraoi.  Kaiserreiehs.  Mir  besond.  Rucksiebt  auf  geistige 
Bildung.  7.  u.  letzter  Bd.  2.  (Schluss -)  Abtli.  [Der  2.  Aufl.  6-  n.  letzter 
Bd.2.Abrb.]  gr.  8.  Heidelberg.  3  Thlr.  20  Nj^r.  (cpl.  20  Thlr.  2V2  Ngr.) 

Schriften,  neueste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig.  Bd. 

2.  Hfr.  Ä.  u.  d.  T. :  Hie  Br;ni(  hi(i|ioden  der  Danziger  Gegend.  Ein 
Beitra«::  zur  Fauna  der  Pruvinz  IVeussen.  Von  Dr.  Lif'vin.  tSlit  11 
Taf.  in  Steindr.  gr.  4.  Danzig.  Schrbn.  2  Thlr. 

IttMA,  Ph.  Fr.  ,  Fauna  Japonica.  Animalia  vertebraia  etahorantibus 
C.  /.  Temminck  et  //.  Schlegel  Aves.  Fase.  VI— \  gr.  Fol.  (30 
r(t!(jr.  Steintüf.  u.  G  B.  Text.)  I^ifidiini  Batav.      u.  8  Tlilr.  1.')  Ng^r. 

Tebeldi,  Aihr.,  das  Eigenthun»,  gi .  b.  Si  iittj^art.  18  Ngr. 

VttgeroW,  Dr.  Karl  Adph.  v.,  Leitfudeii  1.  Pandekten- Vorlesungen.  1.  Bd. 
^^eueste  (5.)  Aufl.  gr.  b.  Marburg.  3  Thlr.  15  Ngr. 

  dassciuc.  2.  Bd.  Neueste  (5  )  Aufl.  gr.  b.  Ebd.    2  Thlr.  22^^Ngr. 

VerhiJldllUlgen  der  Kussisch  -  Kaisei  l.  uiineralug.  Gesellschaft  zu  ISt.  Pe- 
•  tcrsbnrg.  Jahr  1847.   Mit  8  Sreindmcktaf.  (in  8*  u.  qu.  gr.  4.),  3 
(fichochroiu.)  Durchschnitten,  1  (lithochruni.)  geognost,  Karte  und 
mehr.  Holzschn.  im  Text.    Lex.  H    St.  Petersburg.         n.  2  Thlr. 

VfReichnlSS ,  alnhabet.,  der  Bücher,  Limdkarleu  u.  s.  w.,  welche  im  J. 
1847  in  Holland  u.  dessen  ausländ.  Besitzungen  neu  erschienen  od^ 
neu  aufgelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der  Preise  f.  das  Inland, 
welche  f.  das  Ausland  theilweise  erhöht  werden  müssen.  [Nebst 
Micerien-Register.]  8.  Amersfoort.  Schrbp.  30  Ngr. 

— —  der  Bücher^  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum  Dcbr.  1848 
neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  mit  literar.  Nach- 
weisungen und  einer  Wissenschaft I.  llebersieht  etc.  101-  Fortsetzung. 
8-  Leipzig.      •  n.  15  Ngr.  —  Sehrbp.  n.  20  Ngr. 

Weisbach,  Prof.  Jul.,  der  Ingenieur.  Sammlung  von  Tafeln,  Formelu  u. 
Rcgtln  der  yirithnietik,  Geometrie  n.  Mechanik.  Für  prakt.  ^eome» 
tor,  Bieehaniker  etc.  bearbeitet.  Mit  282  ein^edr.  Holzschn.  gr.  16. 
Braunschweig.    n.  ITIili.  15  Ngr.  In  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  22Ngr. 

WlAer,  Dr.  (ieo.  Bened. ,  biblisches  Bealwürterlmch  ztini  Handgebrauch. 

3.  sehr  verb.  u.  verni.  Aufl.  II.  Bd.  4.  Uli.  (Tempel  —  Zwilling: 
Schlu.ss.)  gr.  8.  Leipzig.    Subscr.-Pr.  1  Thlr.  10  Ngr.  (cpit.  8  Thlr.) 

Zeitschrift  f.  Civil-  u  Criminalrecht  in  gleichmüssiger  Bücksicht  auf 
Geeckiehte  «.  Anweedung  d.  Rechte  auf  Wissenschaft  n.  Gesetige* 
beug  Ten  C.F.  HosMrt.  6.  Bd.  3.  Hfr.  gr.  8  Heidelberg,  n.  24  Ngr. 

(^T  1-3.:  n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

 neue,  für  Geburtskunde  heraiisc.  von  Dr.  Dietr.  Wilh.  Heinr.  Busch, 

Dr.  Ferd.  Äug.  v.  Hilgen  u.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac.  v.  Siebold.  XX\'.  Bd. 
3  Hfte.  gr.  8.^1.  Hft.ilßO  S.  m.  1  Steintaf. )  Berlin.  (aBd.)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

—  für  das  Gymnasialwesen,  im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkung  des 
'BerlinlBchen  Gymnasiallehrer- Vereins  herausg.  von  Prof.  Heg* 
demann  u.  Dr.  ff.  /  C.  MüUel.  3.  J«brg.  1849.  12  Hfte.  gr.  8. 
Cl.  mt.  m  S.)  Berlin.  Halbjährlich  n.  2  Tklr. 
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Im  VerUg  von  Herrmanti  Bethmann  in  Lcipiiff  eraehekit  seit 
15.  NoTbr.  1848: 

Deutsche  Universität^  -  Zeitung. 

Herausgegeben 
unter  Mitwirkung  der  Herren  Prof.  Dr.  Blume  i?i  Bonn,  Prof.  Dr.  £  r  d- 
in«an  in  l-'ipzig.  Prof.  Dr.  Ho  ff  mann  in  Würzburg,  Geh.  Hofr.  Dr. 
V.  V  angerow  in  Heidelb.  u.  anderer  akadem.  Leiirer, 

Tüll 

Hofr,  Dr.  Lang  in  Würzig,  w.  Prof.  Dr.  Schielte  r  in  Leipzig 

in  wöchentlich  einer  Nummer  in  gross  Unart,  ganze  und  halbe  Bogen 
wecbselsweise.  —  Preis  des  Jahrgangs  2%  Thlr.,  für  November  und 
December  1848  13  Ngr. 

Hervorgerufen  durch  die  neue  Zelt  wird  die  D.  U.  Z.,  von  allen  Sei- 
ten klüftig  unterstützt,  die  diirrh  n  Congress  deutscher  Vni- 
Versi  täten  /.u  Jena  angebalintr  enj^ere  Verbindung  derselbf?n  unter 
einander  wesentlich  zu  fördern  bemuiic  sein,  und  indem  sie  sich  keiner 
Richtung  und  keiner  nicht  aji  sich  verwerflichen  Ansicht  Terscbliesst, 
wird  sie  xu  einem  altseiiigenOrgan  für  dieGesammtinleret' 
sen  deuiicher  Univer  siiäten  nach  Plan  und  Anl.ngc  sich 
staltfT).  —  Für  den  Historiker  ii.  Sammler  wegen  der  darin  nie- 
deri-^'  If'^tLii  liisfor.  u.  Statist.  Notizen  von  besonderm  Werth. 

(lieiciisaiu  als  V  o  r  1  ä  u  f  e r  dieses  Unternehmens  zu  betrachten,  bilden 
die  ergfetif  i84S  bereits  erschienenen  7  Numtnefn,  wegen  der  darin  nie- 
dergelegten getreuen  Berichte  über  die  Bestrebungen  für  die  UniTeni« 
tätsrefbrin  seit  dem  Jenaer  Congress,  gewissermassen  die  Grundlage 
f  ür  d  i  s  ♦*  s  ,  dem  Neubau  d  r  r  deutschen  Unir  er  s  Häfen  c-c- 
widinete  U  e  ii  tr  a  1  o  r ga n.  —  üas  in  No.  1.  (und  Probenummerj  ent- 
haltene Programm  der  Redaction  bezeichnet  das  unserer  Zeitung 
vorgesteckte  Ziel^  —  ein  Ziel,  welches  zu  erreichen  gewiss  das  Streben 
aller  Freunde  deutscher  Unit  er si täten  ist, Bestellnngea 
und  Probenummern  durch  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  Deuticb- 
lands,und  des  Auslandes. 


Für  Autographensammler. 

Am  5.  MSrz  d.  J«  wird  durch  TV  0.  Weigei  in  Leipzig  eine 
werthTolle  Sammlung  vop  Aothographeo  zur  Ferstmgmng  ge- 
bracht VerzeichtiiBse  davon  sind  durch  jede  Bnchhandluiig  gratii 
so  beziehen« 


Binnen  Kurzem  kommt  ausser  mebreren  anderen  ansehnlicheB 
Bücheraammlnngen  die  geschichtliche  Bibliothek  dea  Tentorbenea 
Profeesor  Mittler  iu  Zürich  durch  den  Cnterzetchneten  snr  ¥er- 
steigeruBg.  Es  wird  im  voraus  schon  auf  diese  ausgeseichBete 
Sammlung  aufmerksam  gemacht  und  sind  die  Cataloge  darüber 
nach  Erscheinen  durch  aÜe  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Leipzig,  im  Januar  1849.  Q.  W  ei  gel 

Prack  Ton  C.  P.  Meiser  ia  Leipsig. 
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zum 


15.  Febiuar.         JW  3.  1849. 


Bibliothekordaangen  etc. ,  neueste  in  -  und  ansländische  Lttteratur, 

Anieigeii  etc. 

Zur  Besorgung  aUcr  in  nachstebendieii  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
eiipflell«  1^  nidi  «ater  Zusicherung  schneUtler  and  billigster  Bedifsoiif ;  &mtm, 
welche  mich  direet  mit  resp.  BeiteOimgcB  heehren,  sichere  ich  die  gnief  len  Tor- 
ihnle  m* 

n  O«  Wrmiffei  in  Iieipsl^. 


Bilbliotliek-Ordnuiigeiit 


XXXII. 


Ordnung  der  Stiflsbibllotliek  in  St  Gallen. 
Vom  27.  Mai  4847. 


Beschhiss  des  kathoL  Grossrathskoliegiams  des  Kantons  St 
Gallen  Aber  die  Terwaltung  und  Beaufsichtigung'  der  StiftsbU 

bliothek.    Vom  10.  November  1846.  . 

DftB  katholische  GrossrathskoHegfinm  des  Kantons 

St  GallcD, 

In  der  Absieht,  die  Verwaltung  und  BeanbiehtignDg  der 
Stiftobibliothek  anf  angemessene  Weise  zu  regaliren, 

beschlicsst: 
Art  1. 

Die  Stiftsbibliothek,  weldie  iiligcudium  der  kotholiscben  Kor« 
i>oratiou  des  Kaiituns  St.  Callcn  ist,  soll  dcti  Augehörigeu  der- 

wlben,  sowie  auch  aixkTn  liürLicni  und  Eiiiwolmero  dieses  Kan- 
tens zur  Beuutzutii^  iiud  itiblxjsoudeie  zur  Förderung  wiijsen- 
schaftlicber  Bestrebuugeu   dieueu.     Zu   letzterm  Zwecke  kttou 

Z.  Jahrgug, 

\ 
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dieselbe  nnfcer  entapreekenden  GmranlwD  ancli  voa  NiditkaBtoni- 
bürgero  tnd  Fresden  beoutit  werden, 

Art  2. 

Die  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  der  StiftsbibliotLek  ge- 
hört zur  Obliegenheit  des  katholischen  Administratiunsraths,  wel- 
cher darüber  dem  kaLboliscbeu  Grossruth&kollegiuui  verdiilworl- 
licb  iüt. 

Zu  ijft mittelbarer  Besorgung  derseibcu  bestellt  der  Admini- 

StratitMtsratli  : 

a)  v\nv  nibliotlickkommission, 
h)  einen  Bibliothekdirektor^ 
c)  einen  Bibliothekar. 

Art  3. 

Die  RibliüihekkommissioD  wird  je  für  die  Amtsdaner  von  4  Jali- 
ren  bestellt,  und  zwar  ans  einem  Mifgliede  des  Administrations- 
raths als  Priisiileuten  der  Kommission,  einem  Irei  zu  wählenden 
zweiten  >liti>;Iiede  und  aus  dem  jeweiligen  Bibliotbekdirektor  aU 
drittes  Mitglied. 

Art  4. 

Der  Bililiotliekdirektor  und  der  Ribliialickar  werden  vom  Ad- 
ministrationsrafli  ernannt,  und  zwar  auf  eine  jcdrsTiial  ini  VValilnktt' 
zu  bestimmende  Anstellungszeit.  welche  iu  keinem  I'aile  die  Dauer 
von  10  Jahren  überschreiten  dart.  Die  Gewählten  sind  nach  Ab* 
lauf  ihrer  Anstellungsdiplome  wieder  wählbar. 

Art  5. 

Der  Bibliötliekar  bezieht  aus  der  Kasse  des  allgemeinen  Fon* 
des  einen  Jahresgeliak  \oii  f1.  8Ü0. 

Der  Bibliothekdirektor  erhält  alljährlich  aus  derselben  Kasse 
eine  Gratifikation  von  fl.  150. 

Die  zwei  ersten  Mitglieder  der  BibliothekkommissioD  werden 
für  ihre  Sitzungen  nach  xlfassgahe  des  für  die  Entschädigung  der 
Mitglieder  des  Administrationsraths  jeweilen  bestehenden  Reguls- 
tiTs  entscbädiget 

Art  6. 

Der  Adsiiaislrationsratb  wird  in  einer  besondern  Organisatioi 
und  Instruktion  die  Obliegenheiten  und  Verrichtungen  sowohl  der 
Bibliothekkommission  als  der  Bibliothekangestellten  festsetzen  uod 
die  letztern  für  treue  und  gewissenhafte  Eriiilluug  derhelheo  ia 
Eid  nehmen. 

St.  Gallen,  den  10.  \o\emher  1846. 

Der  Präsident  des  kathol.  Grossrathskollegiuotf : 
Banmg^arlner,  üegierungsratb. 

Der  Sekretär,  Mitglied  de5«selbeii: 
finldillf  Besirksammau. 
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Ordoung  der  StiAsbibliothek  in  St.  Galleu. 
Vom  27.  Mai  1847. 

Der  katholische  AdmiDistraüonsrath  des  KantoDS  St.  Gallen 

Nach  Ansicht  des  Art.  30  der  Organisation  zur  Be^^nrgung 
ier  Ans^elegeaheiteD  des  kathotisclMa  KoafeaMOOttkeily  vo«4.  MMni 
1833,  und 

in  AnsftIhniBg  des  BescUniiee  des  kalliiilisehen  Gmernthi^ 
k^IngimM  ilher  Verwaltong  «ad  Beaabidiligung  der  SülMiMin- 
Ihek»  vem  10*  Not,  1846«  hat  folgende  Bibüotkekordaneg^ 

_  beschlossen: 

I.  Orgamsclie  BestlmmuigeB. 
Art.  1. 

Zu  unmittelbarer  Beaiirstchtigtiug  und  Verwalftung  der  Stifts- 
bibliothek  bestellt  der  kathoiiscbe  Administrationsrath  eine  Biblio- 
tliekkoDiniission,  einen  Bibliuthekdirektor  und  einen  BibKotbekar^ 
welche  als  solche  dem  Adminutratioosrath  annScluit  untergeordnet 
und  verantwortlich  sind. 

Art.  2. 

Die  Bibliotliekkommission  versammelt  sich  auf  Eiulndiing  ih- 
res Präsidenten  so  oft  (»esohäfte  zur  Erledigung  vorliegen ,  und 
so  oft  (Jer  Bibliotliekdirektor  oder  der  Bibliothekar  es  für  ubtbig 
erachten. 

An  die  Berathung  der  Bibliothekkonmission  werden  folgende 
einstände  gebracht: 

a)  Anschaffong  Ton  BitcberOj  Austanseb  oder  VerünseemBg  von 
Dottbletten ; 

b)  Hauptveränderungen  in  Aufstellung  und  Verwahrung  von  Bü- 
chern und  Handschriften ; 

c)  Pinn  lind  Anordnungen  fQr  Anfertigung  uud  Einrichtung  der 

Kataloge ) 

i)  Gesuche  fremder  Gelehrten^  betreffend  ausgedehntere  Be- 
nützung der  Uandschrifteneanimlung,  Mittheilung  gedruckter 
Werke  ausser  den  Kanton  und  dergleichen ; ' 

e)  Verfügungen  über  wichtige  Korrespondennen  und  Einfragen 
von  Seite  anderer'  Bibiioäekverwaituogen  oder  angesehener 
Gelehrten ; 

f)  Abnahme  uuü  Prüfung  der  jahrlirhen  liibliothekrechnung  und 
des  Jahresberichts  an  den  Administrationsrath,  sowie  über- 

I        liaupt  alle  andern  Angelegenheiten!  worüber  au  dietic  Be- 
hörde referirt  werdeu  muss; 
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g)  Volkng  der  dlgeM«iaeii  imd  besondern  Attftrttge  des  Ad» 
DistrationsralheB  an  die  BiUiothekyenraUuDg. 

Art.  3. 

I 

Der  Bibiiotiiekdirektor  führt  die  beständige  Oberaufsiclit  öberl 
die  stanze  Stirt^^bililiothck  und  die  Arbeiten  des  Bibliothekars.  Er 
wechtj  dass  die  Beschlüsse  und  Anordnungen  der  Bibliothekkom- 
misnon  genau  voHzogcn  werden ;  er  selbst  aber  besorgt  die  so-i 
genannten  Externa^  die  literarisclieu  Korrespondenzeo^  Gutachten  ^ 
und  Abhandlungen  zji  Händen  von  Behörden  und  au8irärt%cn 
Gelehrten.    Insbesondere  soll  er  sieh  angelegen  sein  lassen^  sich 
Uber  die  berühmte  Handschriftensommlung  in  allen  Tbeilen  so  zu- 
Orientiren  und  den  Bibliothekar  in  die  Kunde  derselben  so  einzu- 
führen, dass  diessföliigen  Anforderungen  und  Anfragen  auf  eb- 
renhaüte  Weise  entsprochen  werden  kann. 

V  i 

A  rt  4. 

Der  Bibliotljekur  ist  der  Uisflielie  Hüter  und  TflüG^cr  der  litf- 
rarischen  Schätze  der  Stittsbiblioilick.  Er  besorgt  die  lauteoUeu. 
Geschäfte  und  die  sogeuaunteo  Interna.  Er  hat  sich  demnach  in ; 
der  Regel  jeden  Werktag  auf  dem  ihm  neben  der  Bibliothek  an-: 
gewiesenen  Arbeitszimmer  einzufinden  und  tiirzusorgen,  dass  an, 
solchen  Tagen,  an  weichen  die  Bibliothek  dem  Publikum  offen! 
zu  stehen  hat,  solche  zur  bezeichneten  Stunde  geöffnet  und  asi  i 
Abend  wieder  gehörig  verschlossen  werde.  | 

Art  5.  ' 

j 

Im  Besondern  liegt  dein  Bibliothekar  ob: 

a)  den  Verkehr  mit  den  Buchhändlern  und  Anli4[naren  und  Buch-  : 
bindern  zu  pflegen  ; 

b)  die  Kataloge  nach  Plan  anzufertigen  und  sorgfältig  Ibrtso-  j 
führen; 

c)  den  Defecten  der  BiScbersammlnng  nacbzuforscben ,  da?0D  ; 
ein  Verzeicbniss  zu  führen  und  Vorschläge  zur  Kompletirung 

an  die  Kommission  zu  bringen ; 

d)  die  Protokolle  und  Keterate  der  Bibliotbekkommissioo  abzu- 
fassen, einzutragen  und  auszut'erligen; 

e)  das  Rechnungswesen  der  Bibliothek  zu  besorgen; 

f)  nach  bestehendem  Reglement  Bileher  auszuleihen,  zurückzu- 
nehmen und  darüber  Kontrole  zn  führen; 

g)  den  inländischen  und  fremden  gebildeten  Personen,  welche 

die  Bibliothek  besehen  wollen,  dieselbe  zu  öffnen  und  vofzn- 

zeigen ; 

b)  für  Reinliitltung  und  Feuersicberbeit  der  Lokale  und  Bücber 
zu  sorgen \ 
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i)  die  Bäeber  und  Handscbriften  za  stempeln,  aufzustelieu,  zu 
nummeriren  und  revidiren : 

k)  die  von  der  Bibliotliekkoniinissiou  umi  »lern  Bibliothekdircklor 
ilim  ülicrtracfcnen  BibliotlickgcsGbäfte  uod  literariscbeu  Ar- 
beiteu  auszutuhren. 

Art.  6. 

Für  treue,  srcwissouhafte  Hesorffimir  iliror  OMfe^-eiihc'Ueu  iei- 
steu  die  beiden  Hibliothekangcsh'llteu  bei  AolriU  ibrcr  8teUea  dem 
AdnioistratioosratU  den  Fflicbteid. 

(Forrsetzufig  folgt.) 


Vebeniclit  der  neneAten  Ijiteratar« 


DEUTSCHLAND. 

Ulll€*S,  Dr.  L.  G.,  Handbuch  d.  Wissenswiirdigsfea  ans  der  Natur  n. 

Geschiebte  der  Erde  ii.  ihrer  Bewohner.  5.  Aufl.  Hrsg.  v.  Dr.  W, 
Mahlmann.  1«  Tffr.  (Schln.ss.)  jir.  8.   Halle.  f'O  7V2  Ngr. 

Codex  liturgicus  ecdesiae  nniversae  in  epitoinen  redactiis.  Ciiravir  Dr. 
Berm.  Adalb.  Daniel.  Tcm.  II.  Kt.  s.  t. :  (>odex  litiiigicns  errlesiae 
Lutheranae.  Lcx.-8.  (IM.  5  Tab.  in  qu.  gr.  4.  Lipsiae.  n.  3  Thir.  25  Ngr. 

(I.  H.:  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 
■  Poineraniae  diplomatiriis.  Hrsg.  von  l)r.  Karl  Frdr.  Wilh.  aas^ 
Selbach  j  Prof.  Dt  Joh.  Gotlfr.  Ludw.  Kosegarten  u,  Frdr.  Baron  v. 
Mcdem.    1.  Bd.  6.  Lftf.    [nip.-4.    Greifswald.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Corpus  Refonuatoruni.  Edid.  Car.  Glieb.  Breischneider.  Vol.  XV.  Et. 
8.  t. :  Pbil,  Melantbonis  opera  quae  supersunt  oiniiia.  Vol.  XV. 
gr.  4.    Halls  Sw.  (ä)  11.  4  Thlr. 

DttielS,  Prof.  Dr.  A.  v.,  Grnndsät/e  des  rbein.  n.  franzüs.. Strafverfah- 
rens in.  vergleich.  Beriickslcht.  der  auf  Mündlichkeit,  ÖftVnrliclikeit 
u.  Schwurgericht  gegründ.  neuesten  Gesetze  u.  Gesetzeseiitwiirfe. 
gr.  8.   Berlin.  ^  1  Thlr.  15  Ngr. 

  STstem  n.  Gesehichte  des  fnnrM.  u.  rhein.  Civilprocessrcchtes. 

!.  Bd.  1.  Abth.   gr.  8.    Ebd.  1  Thlr.  20  Ngr. 

DnkllialC  der  Banknnst  d.  Mitielalrcis  in  Sachsen.    2.  Abth.,  die  k. 

Kreuss.  Provinz  Sachsen.  Hearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  PuUrichj  unter 
esond.  Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  j.  31—34.  I.fjr.  [od.  17—20. 
Lfg.  d.  2.  Bds.]  Fol.  Leipzig,  baar  6  Thlr.;  ciiiiies.  Pap.  baar 
9  Thlr.   (I,  1  —  16.  II,  1—34.:  baar  98  Thlr. 5  chines.  Pap.  baar 

153  Thlr.  15  Ngr.) 

Itthallt  31.  II.  32.  MittchilUrl  Bauwerke  in  den  grätl.  Stolhcrg'schcn  Bc- 
sitzgn.  am  Harz.  (10  Slcintar.  u.  1  ^tahbl.)  33.  u.  34.  Bauwerke  dus 
Mittelalters  in  der  k.  prei».  Laosite.  (10  Sleintaf.  u.  1  SUhlst.) 

VflkBÜLto  der  Kunst  inr  Uebersicht  ihres  Entwickelungsganges  den 
eraten  künstlerinehen  Vf  rsiiclien  bis  /n  d.  Standpunkten  der  Gepren- 
wart.  Begonnen  vf  ii  Prof.  Aug.  Voif,  fnrtg'ps.  t.  Dr.  Krnsf.  (iV/il 
u.  Prof.  J.  Caspar.  [.Atlas  zum  Han(ll)iirli  der  Kun.sfgesrliiclite  v. 
F.  Kugier.]  5.  Ks.  [II.  .Abchn.  Taf.  21.  22.  n.  III.  Al.sch.  Taf. 
1--5.J    cju.  Fol.   Stuttgart.  (ä)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 
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BrtSCher,  \...  <1ie  electromagnet.  Tilegrajibie  od.  leichtfassl.  u.  spedelle 
Jlfsclircibg.  der  vor/iiirl.  «'lectroinagiiet.  Tclegrapheii-Appinat*»  ii.  die 
Auv\ej»dg.  derselben  in  der  Praxis.  Mit  4  (lith.)  Tut.  Ablüden,  (in 
QU.  Fol.)  gT.  4.   Cassel.  u.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Bitvvrf  einer  CiTil-Proce8s«Ordnu»|^  f.  den  Prelis«.  Staat,  m.  des  Meti« 
ven ,  nebst  e.  Anh.,  welcher  einen  Vorschlag  üb.  die  Einrieijri:.  d. 
nerirlifskiiHteinvesens  !t.  einen  ricserzfiitwui  f  iih.  die  (f erirhtsgebüli- 
vn  »*nf!i;i!f  i  Von  \)r .('.  F.  Koc/i.)  pr.  8.  Heiliii.  n.  2  Thfr.  10  Ngr. 
ErmäU,  Adpli.,  Kfise  Ulli  »lit  Krde  durch  Nord-A.sien  n.  die  beiden  Oceaiic 
in  den  J.  1828,  1629  n.  1830  ausffefü'hrt.  1.  Alttli. :  Historischer  Be- 
richt. 3.  Bd.:  Die  Ocboiker  Kiiste,  das  Ochotsker  Meer  u.  die 
Reisen  auf  Kanischaika  im  J.  1829.  gr.  8.  (Mit  Atlas  Y.  11  Srein- 
taf.  in  qn.  Fol.)    Hf'rlin.  5  Thir. 

ttieteler,  Prof.  Ür.  Joh.  K.n  l  l,nd\v.,  I-iehrbncb  der  Kin  hi  riü^eschiclite.  2. 

Bd.  2.  Abth.  4.  neu  diuciigearb.  Aufl.  gr.  8.  tiunn.  3  Thir. 
Handwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrren  hrsg.  y.  Dr.  J.  (v.)  Liebig,  Dr.  /.  C7.  Poggeniorg 
n.  Dr.  Fr.  Wöhler.  Red.  v.  Dr.  Nenn.  Kolbe.  IH.  Bd.  4.  Lfg. 
flu  der  Reihe  die  17  Lfj;.]  (Gewicht — Glimmer«)  gr.  8-  (Mit  eiiiredr. 
HoUscbu.)    Braunscliweig.  (a)  n.  20  Ngr. t 

'  der  Physiolffic  m.  Huckj»iclii  auf  plo-siniujif.  Pathologie.  Hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  üvtf.  Wagner.  iS.  Lfg.  [III.  Bd.  1.  Abth.  4.  Lfg.]  gr.a 
(Mit  eingedr.  Holzschn.)   Brannscbweig.  (a)  n.  1  Tblr. 

lirtmann,  (Dr.)  Carl,  die  neneatea  Entdeckungen  und  Forschungen  in 
der  Geologie,  als  Stipplpin.  zu  den  geolog.  Werken  tom  f  yell  n.  \. 
A.  u.  d.  1 . :  Sn|i|»lt'nieni  zu  Lyell's  Grundsätzen  u.  Llenieiiten  der 
Geologie.  Mit  4  jith.  Taf.  8.  Weimar  Schrbp.  1  Tblr.  10  Ngr. 
Dr.  Fn.,  specielle  Therapie  acuter  u,  chron.  Krankheiten.  Nach 


homoopatli.  (jnindsätzen  bearl».  ii.  hrsg.    3.  ningearb.  u.  sehr  verm. 

Anfl.   2.  Bd.    Chronische  Krankbeiten.   2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  TMr  18  Ngr  O'i.If  n.  7  ThIr.  18  Ngr.) 
B€lll6|  Dr.  J.,  Handbuch  der  rafiuntllen  Patljulogie.    2.  Bd.:  Spprirüpr 

Theil.  1.  Abth.:  Paihogeuie.  2.  Ltg.  gr.  8.  Braunschweig,    u.  2  TMr. 

(I-If,  2.;  n.  5  TOr.  10  Ncr.) 
Insekten  der  Schweiz,  die  vorzügL  Gattungen  je  durch  eiiM  Arr  bildlich 

dargestellt  von  /.  de  Lnhrnm.    Nach  Anleitung  u.  mit  Text  T*n 

Dr.  lit  ihr  Imhoff:   91  —  100  Hft.  (ä  4  color.  Stfintaf.  u.  4  Bl.  1  ext.) 

8.    Basel.  n.  2  ThIr. 

Journal  f.  Chirurgie  u.  Augenheilkunde. ^^Hrsg.  von  Dr.  Ph,  v.  Wailluf 

II.  Dr.  F.  A,  V.  Ammon*  JX.  Bd.  4  Hfte.    Mit  Kupfertaf.  gr.  8> 

Berlin.  n.  4  ThIr. 

Keil.  Henr. ,  Observaiinnes  rritirae  in  CarfMiis  er  Varronis  de  re  rustict 

liliros.    Accedit  epimetrum  criticum.    gr.  8.    Halis.  n.  15  Ngr. 

Klgler,  Dr.  Frz.,  Handbuch  der  Knnsrgescliirhte.  2.  Aufl.  in.  Zusätzen 
Tou  Dr.  Jac.  Burckharäl.    3.  Lfg.  [bciiln^s  ]   gr.  8.  Stutr^arf. 

(a)  n.  1  ThIr.  12  V 

lAllIfr,  Dr.  Franc.  Jos.  Valent.  Dom.,  Commentarios  ^ammat.  histwr. 
crit.  in  vetns  testamentum  in  usuui  iiiaxime  gymnasiorum  et  acade* 

miaruin  adfimatus.  Vnl.  IV.  Sed.  2-  (et  ulr.)  commentarinin  in  er- 
clesiasten  et  ranticuiu  caiuicorum  com.  Scrip.sit  Dr.  Aug.  Neiligstedt 
CT.  8.    Linsiae.  1  ThIr.  (cpl.  10  ThIr.  15  Ngr.) 

Middendorff,  Ur.  A.  Th.  v. ,  Reise  in  dcu  äusserscen  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  wihrend  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veninstaltg  der  Kaiserl. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbiii^l* 
m.  vielen  Gelehrten  hrsg.  1.  Bd.  1.  llil.  :  Kinleitutjfr.  Klimotnlufie. 
GcoiriiosiH.  Mit  15  lith,  Taf.  gr.  4.«  St,  Petersburg,  prol.üd  n.  ii.ßTnlr. 

•   dasselbe.  III.  Bd.  2.  Tbl.:  Uber  die  Sprache  der  Jakuten.  l.Lfg.: 

Jakutisch* deutsches W¥rterhttch.  gr.  4.  Ebd.  pro  Ilf.Bd.  n.n.GTblr. 
Oer  3.  M.  ist  noch  nicht  mchienen. 
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RotizeE  f.  |>rakt.  Aerzte  ub.  die  neuesten  Beubachtgn.  in  der  Medicin, 
mit  besond.  Beriicksicht.  der  Kraniüieits-Bebatiol.  tusammengestelU 
T. Dr. KGra«?«».!. Jahrg. 2.Abth.  Lex         rli  i.  (ä)n.tThlr.  15Ngr. 

PtetSChke,  H  T  ,  prakt.  Lelirbuch  der  Mühlen baukunst.  14.  ii.  15.  Lfg. 
(Schluss.)   gr.  8.   (Mit  14  i»teintaf.  in  FoL)   Berlin,    a-  n.  20  Ngr. 

(cült.  n.  10  Thlr.) 

Petermann,  Dr.  W.  L.  ^  Deutschlands  Flora.   Mit  Abbildniigen  sämmil. 

Gattungen  n.  Untergattungen.  Ü.u.  lO.Lfg.  hocfa.  4.  (Mit  16  Steintaf.) 

Leipzig.  A  n.  20  Ngr« 

PrCSCOti,  William  IL,  Geschichte  der  Eroberung  vftn  Perti  mit  einer 

einleit.  Uebersicht  de.s  Bildungszustandes  nuter  dt'ii  liikas.    Ans  dem 

Enprl.  übersetzt.    2.  Bd.  er.  8.    Leipzig.  pro  2  Bde.  5  Thlr. 

Ross,  Dr.  Gust.,  Handbuch  d!er  chirurg.  Anatomie.  2.  Abth.:  CMrnrffi- 

sehe  Anatomie  der  Brust  u.  d.  Unterleibes,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

6  Ngr.  (cj)It.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 
Sdlinz,  Hr.  H.  R.j  Naturgeschichte  der  Vögel.    MitAbbildgn.  v.  C.  KrulL 

Neueste  Teiin.  Aufl.    7.  Hft.  hM[>.-4.  (8.  96 — 76  u«  6  color.  Steiutaf.) 

Zürich.  fa)  n.  2  Thlr. 

Süldftidt'S,  Carl  Cfarn.,  JabrbCfcber  der  in-  und  ausländ.  Medfcin.  Red* 
Dr.  Alex.  Goeschen.  61  —  64.  Bd.  Jahrg.  1849.  12  Hftc  (a  ra. 

18  n  1  hoch  4.    Leipzig.  n.  12  Thlr. 

Staats  •  Lexikon ,  das.  Hrsg.  v.  C.  V.  Rotteck  II.  Cor!  Welcher.   2.  sehr 

Tcnn.  II.  timI).  Aufl.  60.  (Schluss-)  Hfu  (UnstandeMnassigc  Khe  — 

Zweikaiupfj  gr.  8.  Altona.  8nLser.-Pr.  (^ä)  15  Ngr, 

Walpers,  Dr.  Gnu.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.   Tom.  I« 

fasc.  2.  gr.  8.    Lipsiae.  (a)  n.  I  TUW.  G  Ngr. 

Zettedirift  f.  Civilrecht  u.  Prozcss.   Hrsg.  v.  I).  J.  T.  B.  V.Linde,  Dr. 

7h.  G.  l.  MarezoU,  Dr.wl.  W,v»Sckrdler.  NeucFolge.  6.  öd.  3  Hfrp. 

gr.  8.    Giessen.  2  Thir. 

-  ■■■■    Oesterreich.,  f.  Homöopathie.    Hrsg.  v.  Dr.  W.  Fletschmannf  Dr. 

Chm.  Mampe,  Dr.  /%.  Änt,  Watzke  u.  Dr.  Fn,  Wvrmb,  Red. :  Dr. 

Wafike.  IV.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  Wien.  (a  Hft.)  n.  1  Thlr. 


£  N  C  L  A  N  1). 

Baitlett  (J.  R.)  —  Dictionary  of  Anieri(  iümiks.  A  Glossary  of  Wdids 
and  Phrases  colloquially  used  iu  tüe  Laited  öiates.  By  J.  U.  liart- 
'   lect.   Royal  8yo.  pp.  440,  cloth.  12t. 

BIM  (S.  H.)  Dictionary  of  the  Spanisb  andEnglish  Lungiiages;  with 
a  great  v.triety  of  Terins  relatiiig  to  the  Arts,  Sciences,  Manufactures, 
•Mercliandiiies,  Navigation,  aiid  Trade.  By  S.  H.  Blanc.  In  2  parts. 
Part  1,  Spaiiisii  andEnglisb^  Part  2>  English  and  Spanisb.  l2mo. 
pp.  1420,  roan.  7  s.  6  d. 

towortk  (J.)  —  The  Origin  of  the  EngÜsh,  German^  aad  ScandinaTian 
Languages  andNations;  with  a  Sketch  of  theirEarly  Literature,  and 
shun  r'lirüiiolugical  Specimens  of  Anglo-Saxon ,  FriVsir,  Fleinis!?, 
Dutch,  German  from  tne  Ma)so-Gotli.s  tu  tlie  Prescnt  Time,  k-  luudic, 
Norvvegian,  and  Swedisb:  tracing  the  Prugress  of  their  Languages, 
and  their  Connexion  wicn  Modern  Kuglisb :  tugeiher  with  Remarks 
OM  the  Oriental  Origin  of  Alphabetic  Writing,  and  its  Extension  to 
the  West.  A  Map  of  European  Languages  is  prefixed,  with  Notes 
on  rhe  progressiTe  Population  of  Einvtpe  from  th»'  East,  by  the  Iber- 
uiausy  Finns,  Caits^  and  Germans^  especially  refening  to  the  Settie- 
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inent  of  tbe  Sazons  in  !{ritain.   Bjf  tbe  Re¥.  Joseph  Boswortb^  D.D. 

lioyal  8vo.  PI).  220,  rloth.  20s. 
Bre&äQ  (J.)  —  Colupubitiuii  aiid  PuiHrtiialiuii  faiuiliarly  explained,  für  tbuse 
wbo  bave  iiegiected  tbe  Study  of  Grammar.  and  wberein  Foreigat», 
who  itiay  be  iearning  Knglisli,  will  find  iiiformaiion  to  facilitate  tbeir 
Progic'ss  in  ilie  Laiigiiage.  By  Justin  Breiian.  6th  edition,  18 mo. 
pp.  192,  clotii.  2s.  6d. 

Ddnä  (J.  D«)  —  A  Systeui  of  Winerali/g^y ,  CdUiprlüiKg  the  iiiost  Kecent 
Disroveiies.  By  James  ]).  Dana,  A.  M.  2d  editioii,  8vo.  pp.  634, 
vviih  iiiimeroiiä  woodcuts  and  fuur  cuppeiplatcs,  ciutb.  21  s. 

IdwardS  (T.)  —  Au  Englisb-Welsb  Dictioiiary.   By  Thomas  Edwafdt 
(Caei  fall  weh).    Parts  1  to  0,  royal  Bvo.  ( nulywcll),  sewed,  e«cfa.  Is. 
EthnolOgical  Journal  (Thr):  a  Maga/ine  of  Etbtiography,  Flirerinlogy, 
and  Arclia*(dogy,  cimsidend  as  Elements  uf  tbe  Science   of  Kaces 
w'nh  the  applicatioii  tu  Eciiicatii-n  ,  F^egislation ,  and  Social  Progress. 
Ediied  by  Luke  Üurke.    ^ü.  1,  8vü.  pj>.  48,  sevved.  Is. 
Evans  C^-  ^  i      An  Englisb  and  Welsb  Dictionary)  adapted  to  the  pre- 
senc  State  of  Science  and  Litetature,  in  vvbicb  tbe  Engüsh  Words 
are  deduced  froni  their  Originals,  and  exjdained  by  tbeir  Synoinyms 
in  tbe  Welsb  Language.    By  Daniel  Süvan  Evans.   Part  1,  8vo.  (Dm- 
hijrh),  pp.  32,  sevved.  6d« 
Forbes  CD.)  —  A  Diciiunary,  iiindustaui  aad  Englisb  j  to  vvbicb  is  added 
^  reversed  part,  Englisb  and  llindustanL  By  Dunean  Forbos.  LLD. 
Royal  8vo.  pp.  9l8,  clojh.  £2.  I2s.  6d. 

•   The  Hindustani  IMaiuial :  a  Pocket  Cunipanion  for  tbose  who  Visit 

India  in  any  Capacity.  In  2  parts.  Part  1,  A  Cunipf^udions  Gramiuar 
of  tbe  Lancriiage.  Part  2,  A  Vocabulary  dl"  Lsclui  Words,  Englisb 
and  Hiiidiistani.  By  Duncan  Forbes,  LL.D.  2d  editiun,  considerably 
ioiproTed,  18ino.  pp.  166,  roan.  58.  6a. 

flUnter  (J.)  —  1>xl-Book  (  r  Englisb  (rraiumar:  a  'J'reatise  on  the  Et^- 
niology  and  Syntax  of  the  Englisb  Language;  iucludin^  Exercises  in 
Parsing,  Punctnation,  and  tbe  Corrcdinii  ot  ftnpropci-  Dh  rifiu,  an  Ety- 
iit»lf>gi<'al  Vornbtilnry  of  Gramiiif  i (»  hI  Temi.s  ,  aiid  a  cupiims  List  of 
tbe  principal  W  orks  on  Englisb  (irauuuar.  By  tbe  liev.  John  Hunter. 
12iüo.  pp.  210,  ^'lotb.  2s.  6d. 

FrlOhard  (J.  t\)  —  Six  Ethnograplmal  Maps,  witb  a  Sheet  of  Letter* 
press,  by  J.  C.  Pricbard,  M.D.  F.H.S.,  in  illustratioii  of  bis  vvorks — 
*'Tlie  Natural  llistory  of  IMaii.^'  aiitl  ^^Kesearches  into  the  Physical 
History  of  iVlankind.''  Folh»,  rloib.  24s. 
ReCOrd  (A)  of  tbe  Black  Priuce;  being  a  Selection  of  such  Passagcs  in 
bis  Life  as  bave  been  luost  nuaintly  and  tttrikingly  uarrated  by  Cbre* 
niciers  of  the  Period.  Enibellished  with  higbly-wrought  MiniaOires 
and  Borderings,  selected  froni  various  illiin  i  Kiied  AISS.  referring  to 
Events  conncrrcd  witb  Enf^hsb  History.  By  Henry  Noel  Humphreyt 
Post  8vo.  pp.  Ü4,  carvt'd  biiidinff.  21  s. 

Spnrrell  (W.)  —  A  Dictiunary  of  ^»«A^^''  Language,  wifh  Englisb 
Synonymes  and  Explanations.  To  which  is  prefixed  a  Grauimar  of 
tbe  Weish  Langnage.  By  W.  8purrell\  ]2ino.  (Carinarthen) ,  pp. 
304>  sd.  6«« 
Stevenson  (J.)  —  'lMi<^  Kalpa  Smra  and  Nava  Talva :  two  Works  illustra- 
tive of  tbe  Jnii!  Rpü^jion  :\ud  Philusupby,  yPrafislated  froni  Mägadhi, 
vvitli  an  Appendix  cdiitanniig  Reniarks  oit  fjte  Language  of  (beOrigi- 
«al,  by  tbe  Rex.  J.  Stevenson,  D.D.  8vo.  pp.  172,  clotb.  7s.  6d. 
TaylOT*8  System  of  Steiiograpby ,  or  Short-hand  Writiiig.  New  editieS} 
witb  additional  Notes  and  mw  Tables ,  revised  and  improved,  alter 
cnnsiderable  praelice^  by  John  Henry  Cooke.  12  mn.  pp.  68,  doth, 
sewed.  3s. 3  boundi  3s.  Qd* 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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28.  Februar.     '  4.  1849, 


BibliotlieJLordiisiigMi  etc.,  neueste  in-  and  aniliaaittlift  Lttleratir, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  uachsfclicnden  Bihliographicn  verzeichnetea  Bucher 
empfciüe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welch»  mich  dirfct  mii  resp.  Beslenangeii  beebren,  sichere  ich  die  grÜMten  Vor- 
thflile  n. 


Blbliotbek-Ordiianffeii»  ^ 


< 
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XXXII. 

Ordnung  der  Stiftsbibliolliek  in  St.  Gallen. 
Vom  27.  Mai  1847. 

(Fortsetsnng.) 

II.  Temehmag  nd  Irlialtii&g  der  BftlMbek 

Art.  7. 

Bei  Anscbaffuog  von  Hücberu  ist  vorzUg^lich  Bedacht  zu  nehmen: 

a)  im  Allgemeineo  auf  literarische  VervollständiguDg  jener  Fächer, 
welche  nach  der  ersten  Anlage  und  der  bisherigen  Vemeh- 
rang  der  Manuscripten-  und  fiuchersammlung  den  Haupt- 
bestand  der  Bibliothek  bilden >  und  im  Besondem  auf  Er- 
gänzong  schon  vorhandener  defekter  Werke ; 

b)  auf  duellenwerke  und  übeijiaupt  auf  solche  grossere  litera- 
rische Erzeugnisse,  welche  einen  bleibenden  Werth  habcDi 
deren  Anschaffung  aber  wegen  ihrer  Kostbilligkeit  dem  'ein- 
zelnen Gelehrten  oder  Literaturfrennde  zo  schwer  füllt; 

c)  auf  praktische  Nutzbarkeit  uud  Befriedigung  von  Bedürfnisiseu 
und  D(  si(!erien  derjenigen  Literaturfreunde,  welche  die  Bi- 
bliothek vorzüglich  zu  benutzen  pflegen. 

,  L  Jahrgang. 
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Art.  8. 

Diesen  V  ortichrifteii  gemäss  sullea  vorzüglich 
«)  die  Tbeolo  gie  io  ihren  vcrschiedcneo  Abtheilungen ,  vk^ 
aal  Dogmtik,  Bibelkunde,  Patristik  und  Kirchenreclit ; 

b)  die  Geaebiebte»  db  allgeMine  and  daoa  Torzttglieb  dict 
Literatur"  «od  Breheageaeblebte  aad  »öglicbst  voltatSttdig 
die  Sebweisergeaehicbtej; 

c)  die  altdeutsche  Literatur,  Sprachschätze  dea  MiMl^ 
alters  bereichert  werden. 

rpbprdiess  sind  ebenfalls  zu  berücksichtigen:  SchriltfU 
philüso|ihisebeD,  philoloi^ischeo ,  juridischen  und  naturwissen- 
schaftlichen Inhalts  und  zwar  iosbesondere  gesammelte  Werke 
berühmter  Autoren* 

'  Art.  9. 

Zu  sweekmfiasiger  ErgSaanng  der  BtteberaamailiiDg  aoll  der 
Vartaeb  gamaebt  werden»  die  ali&llig  aoeh  Torbaadeaea  Doublet- 
ten  gegen  hier  fehlende  Werke  mit  andern  Bibliotbebverwaltaa** 
gen  auazntauacben.  Auch  sind  Air  den  Ankauf  von  BÜcbera 
fonSgÜeb  die  dardi  Anktionen  sieb  darbieteaden  Gele^^beiteB 
an  bentttaen  and  an  diesem  Zwecke  die  Kataloge  von  bedenteadea 
Antiquaren  und  BUcherversteigerungen  herzuschaffen  und  geaaa 
zu  durchgeheo. 

Art  10. 

Von  den  der  Bibliothek  anstäadigen  Werken  ^  welche  ihr  fOQ 
Buchhändlern  Und  Antiquaren  zur  Ansicht  zug^estellt  werden,  wird 
der  Bibliothekar  von  Zeit  zu  Zeit  den  iVlitgüi  dorn  der  Bibliothel(« 
kommission  Kenntniss  geben,  damit  diese  Gelegenheit  aebmea, 
die  vorliegenden  Werke  entweder  auf  dem  Bibliotheksimmer  oder 
iu  Zirkulation  derselben  vorher  zu  besehen  und  zu  prüfen,  eic 
die  Kommission  über  deren  Anschaffung  abznscbliesaen  bat. 

Art  11. 

Nur  der  vom  kutLülischcu  Grossrathskullegiui»  fiir  Anschaf- 
fung von  Büchern  alljährlicli  hewilligte  Kredit  darf  von  der  Bi- 
'bliothekkonimission  für  Ankauf,  Einbinden  und  Ausrüsten  rou 
Büchern  verwendet  werden.  Zu  einer  Ausgabe  von  fl.  100  und 
darüber  für  ein  einziges  Werk  muss  die  Genehmigung  des  Ad- 
ministrutionsraths  eingeholt  werden. 

*  Art  12. 

Ohne  erbeblicbe  Griinde  sollen  in  der  Aufstellung  and  Auf- 
bewahrung dei^  Bücher  und  Manuskripten^  welche  nach  dea  wp» 
aenschaftiichen  FSchern  ansgesondert  .und  sodaaa  nach  dea  fcr- 
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sdMeiMii  Fomaten  der  Bünde  tNigeordeet  iM»  keine  weeevt- 
HebM  MilBderaiigeB  getroffen  werden.  Die  nenengeschaiften 
Werke  sind  nn  schicklicher  Stelle  in  die  betreffenden  Fächer  ein- 
soreihen. 

Art.  13. 

8äinmHiche  Hüclier  und  Mannskriptc  der  Bibliothek  werdea 
aut'  dem  Titelblatt  oder  auf  desseu  Kehrseite  und  noch  an  einer 
zweiten  schicklichea  Stelle  mit  dem  eigeuea  Stempel  der  Stit'ts- 
bibiiothek  verseheo. 

I 

Art.  14. 

Da  fiir  Sicherung  der  Ordnung  und  für  ergiebige  Benützung 
<ler  Bibliothek  vollständige  und  genaue  Verzeichniene  deraelben 
wesentlich  noth wendig  aind^  aollen  folgende  Kntnioge  erstellt  und 
•orgfilltig  fortgeführt  werden: 

•)  ein  lAgemener  Renlkntnlog  d.  h.  ein  Vemoiehnbs,  wd^en 
die  sammtlichen  in  der  Bibliothek  vorhnndeiien  ScbfiHnn» 
über  einen  und  denselben  Gegenstand,  n^gen  «6  ans  ganien 
Werken  bestehen  oder  als  Abhandinngen  in  irgend  einer 
Sammlung  sich  finden,  In  niphnhetiscber  Folge  aufführt; 

b)  ein  Stand-  und  Acccssionskatalog ,  welcher  das  eigentliche 
Inventarium  der  liiblioliiek  bildet,  utid 

c)  ein  alphabetischer  Nomiualkatalog,  welcher  so  eingerichtet 
werden  soll,  dass  derselbe  theilweise  oder  gana  dem  Drneka 
übergeben  werden  kann. 

.'V  l  t.  lü. 

Neuangeschaffte  Bücher  sollen  sogleich  in  die  Kataloge  ein- 
getragen,  und  bevor  sie  eingebunden  sind»  im  Gewölbe  aufbewahrt, 
oacbher  aber  mit  Nummern  versehen  und  In  ihre  Friclitr  einge- 
reiht werden.  Ehe  sie  aufgestellt  und  eingereiht  sind,  dürfen  die- 
selben nicht  ausgeliehen  werden. 

Art.  16.  - 

Beim  Einbände  der  neuen  Bücher  ist  je  nach  dem  Wcrtbe 
der  Werke  auf  bessere  Ausstattung  oder  VVoliIfeilheit  des  Ein- 
bi&desj  immerhin  nber  vomüglich  auf  Dauerhaftigkeit  Rücksicht 
zu  nehmen.  Insbesondere  soll  dnbei  stets  vermieden  werden,  dass 
.Schriften  heterogenen  Inhnits  snsammen  gebunden  werden. 

Leber  den  Verkehr  mit  den  Buchhindern  hat  der  Bibliotliekar 
mittelst  eines  Budies,  worin  Ablieferung  und  Emjpfang  der  Werke 
vergesMikt  werden,  genaue  Konlrole  su  fllbreo. 

Art.  17. 

Cm  sieh  von  der  Richtigkeit  des  BibKotbekbentnndes  m  Uber* 
■MBfen,  hat  die  BiUMthekknmn^iion  alijähriieb  Im  Monat  Oktoher 
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Refiftioa  aSmintlicber  Msnaakfipte  Mzoordiien  umA  jeiei 
?iMrte  Jakr  eine  Totalrevision  des  geaftvimim  BttcliervomliH^ 
dM  MiUisca-  und  Alterthümer-Kabinets  forndmieD  zu  lossea»' 
Diess  mag"  jedoch  in  der  Weise  gescbehen,  dass  alljährUcJi  4m 
Reikeafolge  aach  eiae  oder  mehrere  Abtheiluogea  revidirt  wer^aa, 
ao  daaa  Haaen  vier  Jahren  sämaitliche  Fächer  zur  Revlaioa  ge- 
laMgf«.   Für  die  ftieliliglieU  ballet  der  BiUietbekar. 

Art.  18. 

Wird  zur  Vornahme  der  Revision  oder  anderer  ausserordent- 
lichen Arbeiten  die  zeitweise  Aushülfe  eines  Amanuensis  erfor- 
derlich, so  hat  si(  Ii  iiio  Bibliotheiiliommissioii  mit  diessfalUgeiu 
Begehren  schriftlich  an  dea  AdaiiabtratiMisratb  oder  deaaenZea- 
traJykoaiaiissioD  zu  wenden. 

Art  19. 

4 

Za  dea  LokaHtStea  der  Sti^bblbliethek  geMrea,  aebat  im 
Mebenaal»  der  MaaaakrlinteakaBiaier  uad  dem  Btfebergewfilbe» 
die  iwai  «laMehst  aa  dieses  aastosaeadea  Ziaimer  dea  Gyainasial- 
flilgeb  In  KloBtergebSade. 

Art.  20. 

Der  Bihliotlickdirektor  und  der  Bibliothekar  siad  im  alleinigen 
Besitze  der  Schlüssel  zur  Bibliothek,  illanuskriptenkammer  und 
Gewflibe.  Jeder  derselbea  ist  daher  fiir  Gebrauch  aad  Bfisabrauch 
seiaer  Schlüssel  Yeraatwortlich.. 

Art.  21. 

ta  den  Lokalitäten  der  Bibliothek  soll  bestmöglichste  Reio- 
lichkeit  herrschen.  Auch  ist  fiirzusorgen ,  dass  alljährlich  in  ei- 
nem Sommcrmoual  durch  ciiieu  iui  Gebäude  angestellten  Bedieuteu 
alle  Bücher  ausgeklopft  und  vom  staube  gereiniget  werdeo. 

ÜL  RecbmoigsweseiL 
Art  22. 

Daa  Verwakoags-  aad  Recbanagsjabr  fiir  die  Bibliatbek  bt- 
ginat  jeweilea  ant  dem  Moaat  April  aad  scbliesst  mit  Eade  Hirt 
das  kammeadea  Jabres,  sa  dass  Aafang  uad  Abscbiass  mit  dev 
Amtsjabre  der  kaftbolischea  allgemeiaea  Verwaltoag  Kasans 
laUea.  Vor  jedessMligem  Ablaafe  des  Monats  April  soll  dam  ka- 
Aoliscbea  Aomiaistratioosratb  eia  Jabresbericht  ilber  die  Riblio« 
tbekTerwaltuag  eiagereicbt  aad  demselbea  eia  aaeb  dea  FScbero 
geordaetes  aad  mit  Angabe  der  BitadeaabI  aad  der  AakaafsproM 
varaabaiiea  Varseiebatss  der  neoea  Aasdiafiaagea  beigaRlgl  «aidfi 
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Art.  23. 

Für  EioDBhraen  und  Ansgaben  der  Stiftsbibliothek  >  iosofeni 
solebe  durch  die  BibliotbekrcrwalttiDg  selbst  zu  bestreiten  «nd» 
wird  ein  eigenes  Kassabnch  geführt«  in  welchem  die  vom  Kas- 
sieramt  des  katholischen  Administrationsratbs  nach  den  j(  weiligen 
fiiidgetansStsen  auf  Anweisung  des  Präsidenten  der  Bibliothek* 
konasission  aa  den  Bibliothekar  zu  leistenden  Vorschüsse  als 
j»EiMiahnien''  nnd  sllnuitliche  Verwendungen  fär  Ankatrf*^  £tn|iin- 
deti  und  Aosrüsten  von  Büchern  >  fllr  Porti  nnd  Bfireauauslagen 
etc.  anter  den  „Ausgruben''  fortlanfeod  aufgetragen  werden  solTen* 

DI«  Besoldung  und  Entschädigung  der  Bibliothekbeaaiten»  die 
Ansg^en  fiir  Rej^aratnren»  Eiorichtungen ,  Reinigung  und  Be-* 
hetiung  der  Lokaktftten  u.  dergl.  werden  direkte  von  Kassierant 
bestritten  und  eingetragen, 

Art  24. 

So  olt  aus  erbeblicben  (Gründen  der  lür  Anscbafluug  von  Bü- 
cbern  bewilligte  Jabreskredit  nicbt  ^anz  erscböpft  worden  ist,  soll 
der  Rest  desselben  als  Kassasaido  auf  neue  Recbnung  vorgetra- 
gen und  im  konimeoden  Rechnungsjahr  verausgabt  werden. 

Art.  25. 

Von  der  alljäbrlicb  auf  Ende  März  abzuscbliessenden  Jabres- 
rerbnuog  der  liibliatbek  soll  jcweilen  ein  in  Rubriken  gcordupter 
Auszug  öusg'erertiijt  und  dieser  vom  Präsidentcu  und  dem  Kefe- 
renten  der  Blhliotlickkomiiiission  iintcrzeicbnet  und  nnfer  Ansclituss 
der  Originalbele^e  für  die  Ausgabeposteu  dem  AUministratioosrath 
übermittelt  werden. 

(Beschlnss  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

Album  V.  Aütographeii  zur  2üÜjalir.  (jedäcbtnissfeier  [am  21.  Octbr.  1818] 
des  westphäl.  Friedensschlusses  [am  24.0etbr.  1648]  Mit47(lith.) 
Taf.  Facüimiles  u.  24  Portrairs  in  Holzfcbnitt.  [Mit  d.  Ilmschla^- 
titel:  Aiirog:rnphen- Pracht- Album.]  2.  Abcb.  br.  Fol.  (!^1it  25  Stein- 
taf.)    Leipzig.  ( :'0  n.  6  Thir. 

Archiv  f.  physiolog.  Heilkunde  [inedirinisc  Hp  Spfhsvvochensclirift],  unter 
Mitwirkuiiff  v.  W.  Hoser  ii.  C.  A.  Wvndcriich  heraiisg.  v.  W.  Grie- 
singer,   b.  Jahrg.  1849.  8  Ufte.  gr.  b.  6iuttgart.   n.  4  Thir.  4  Ngr. 


üigiiizeü 


Becker,  Prof.  WUb.  Adph.  ,  riaüus  od.  römisclie  Scenen  au9  der  Zeit 
Augusts.  7ur  geiiaueu  Kenutiiiss  des  röin.  Privatlebens.  2.  sehr 
veriuelHte  und  berichr.  Ausg.  v.  Dr.  Wilh.  Bein.  3  Thie.  Mit  2 
lith.  Taf.  (inFnI.)  u.  26  eingedr.Holz.sciiii.  gr.  b.  Leipzig,  j  i  lAr.  15  Ngr. 

Berichte  von  der  köulgl.  /(tot (Uli.  .Anstalt  zu  Wiirzbttrg.  Zweiter  Bericht 
f.  das  Schuljahr  18*'/48  v.  Dr.  Alberl  Kötliker.  Mit  5  Sieindrtaf. 
gr.  4.  Leipzig.  n.  1  ThIr.  10  Ngr* 

BlUiltBeca  jtiridica  od.  VenselcRniss  der  in  älterer  ii.  neuerer  Zeit,  be- 
saiid.  aoer  vom  J.  1750  bis  zur  IMitce  des  J.  1848  in  Dentscnlaad 
erschien.  Werke  über  alle  Ttieile  der  RechtswisseRSchafc  u.  deren 

Hülfswi.sseiischafteii.  Herausg.  von  ]yilh.  Engelmmm.  Supplement - 
Hft.,  enth. :  die  Literatur  von  der  iMiue  des  J.  1^39  I  is  zur  INlitte 
des  J.  1848.  Nebst  einem  ausführlichen  Mateiitinegister.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  1  ThIr.  (cpit.  n.  2  ThIr.  25  Ng^r.) 

Bllltluigk,  0.,  krit.  üemerkiingcu  zur  2.  Ause.  v.  Käsern -Bek's  tiir* 
kicch-tatar.  Grammatik,  lum  Original  und  zur  dentschen  lieber- 
Setzung  von  Dr.  J.  Th.  Zenker.  Aus  d. :  Bulletin  de  la  cL  hiccar.- 
pbiioL  de  l'aead.  de  St.-P^tersb.  T.  V.)   gr,  8.   St.  Petersburg. 

n.  20  Ngr. 

Bfiefe  O.  Charakteristiken,  politische,  aus  der  deutschen  Gegenwart 
(Von  MahDina      Keudell  u.  GuaL  v.  Usedom.)   gr.  8.  Berlin. 

n.  t  ThIr.  10  Ngr. 

BSmÜges,  (Di-.  W.i.  die  Land -Kultnr-GesetzgebuMg  Preussensj  eine 
Zusammenstellung  und  Erläuterung  der  seit  dem  9.  Oktbr.  idOl 
ergangenen  Gesetze  über  den  Grundbesitz  etc.  2.  Bd.  2.  Uft.j^r.4. 
Berlin.  n.  f  ThIr.  (I  — III,  2.  epif.:  n.  6  ThIr.) 

FragmßJltä  lu^iuricorum  Graecurjmi  cullegit^  dispu.suit^  notis  et  urolej^o- 
menis  illuatr.  indicibua  instrui.  Car.  MüUerus,  Vol.  II.  Accemint 
fragmenia  Diodori  Siculi,  Polybii  et  Dionysii  Haliearnaasensis  e  cod. 
Eacarialense  nunc  primum  edtta.  gr.  Lex. -8.  Parisiis.   n.  4  ThIr. 

(1.  2.:  n.  9  ThIr.  15  Ngr.) 

CMfgeS,  Dr.  Karl  Ernst,  latein.  -  deutsches  v.  f^fiitsrh  -  latein.  Handwör- 
terbuch nach  dem  beut.  Standpunkte  der  latein.  Sprachwissenschaft 
ausgearbeitet.  Latein  -  deutscher  Theil.  2  Bde.  10.  last  giin/lirli 
umgearb.  Aull.  d.  Sclieller-Lünemanuisciien  Wörterbuches.  Lex. -8. 
Leipzig.  3  Tbir. 

Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  In  Verbindung 
mit  mehreren  Gelehrten  heransg.  von  Dr.  J.  (t?.)  Liebig ,  Dr.  /.  u 
Pogaendorff  u.  Dr.  Fr.  Wähler.  Red.  von  ür,  Herrn.  Ko^.  IlLBd. 
5.  Lfg.   [In  der  Reibe  die  18.  Lfg.]  (Gümmer — Gvps.)   gr.  8. 

Braunschweig.  /  (a)  n.  20  Ngr. 

—          der  Phvstn!i)p:le  mit  Kücksieht  auf  physiolog.  Pathologie.  Hrsg. 

von  Dr.  Huä.  ]yn(iner.  19.  u.  20.  Lfr.  [III.  Bd.  1.  Abth.  5.  Lfg. 
n.  HI.  Bd.  2.  Alxli.  3.  Lfg.]    gr.  8.    Braunschweig.      a  n.  1  ThIr. 

Henke's,  Adph..  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikuude,  fortgesetzt  v.  Dr 
A.  Siebert.  29.  Jahrg.  1849.  4  Hfte.  gr.  8.  Erlangen.  n.4ThIr.5Ngr. 

Naturgeschichte  der  drei  Keiclie,  bfnrb.  v.  G.  W.  Bischoffy  J.  R.  Blum, 
U.  G.  Bronn  ,  K.  C.  v.  Leonhard  ^  F,  6.  Leuckarl  u.  F.  S.  \oiul> 
88  —  91.  Lfg.:  Geschichte  der  Natur  t.  Dr.  If.  Braim.  IIL  Bd. 
1.  Tbl.  1.  Hälfte:  A-<M.  Bog.  49—54.  u.  2.  Hälfte:  Bag. 
55—80.  gr.  8.  Stuttgart.  k  9%  Ngr. 

Otto,  Dr.  F.  J.,  Lehrbuch  der  Chemie.  Zum  Theil  auf  Grundlage  van 
Dr.  Thom.  Graham's  Clements  of  chemistry  bearb.  2.  umgearb.  v. 
xerm.  Aufl.  Mit  eiogedr.  Holischn.  2.  Bd.  18*  u«  19.  Lfg.  gr.  8> 
Brauuschweig.  &  n.  15  Ngr* 
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UlfirlililM.  LdMiftr,  fter  iditeeben  n.  aiMÜndisditii  Ut«ratiir.  Unter 

Mitwirkung  der  I  niversität  Leipzig  herausg.  v.  Dr.  E.  G.  Gersdorf. 
7.  Jabi«.  1849.  2 Bde.  od.  24Hfte.  (440.)  gr-  B.  Leipzig.  ii.lOTbIr. 

ImCqKglSr,  Jos.,  Reisen  in  Europa,  Asien  u.  Afrika,  mit  besond.  Rück* 
sieht  auf  die  naturwisscnschaftl.  Verhältnisgc  der  betreffenden  Län- 
der, ujiternomtneti  in  den  J.  1835  bis  1841.  Text.  13.  Abth.  (4.  Bd.: 
Heise  in  die  Levante  und  in  Kiirüua.  1.  Lfg.)  gr.  8.  Stuttgart, 
n.  1  Tblr.  5  Ngr.  (Text  1-12.  ii.  Atlas  I— 5.:  n.  40  Tbir.  3  Ngr.) 

Staats  •  Lexikon,  das.  Hrsg.  yoü  C.  v.  lioUeck  u.  C,  Welcher.  Supple- 
mente zur  1.  Aufl.  18.  Lfg.  (Religiöse  u.  kircbKcbe  Bewegungen 
in  Deutschland  —  Steinaeker;  Schluss.)  gr.  8.   Altona.   11%  Ngr. 

(1-18:  8  Tblr.  26?4  Ngr.) 

UtanS  OYPÄSOX  syncbronistisch  geordnete  Ephenieride  aller  Himmels« 
<^rsrfifinnr»2'en  des  J.  1849  ziina'cli.st  liererlinet  f.  den  Unriront  der 
St(irn>aric  zu  Breslau,  aber  auch  für  jeden  Ort  unseres  Erdtheiis 
eilte  tägl.  treue  Darstellg.  der  we<.'hselnden  Erscbeinffu.  am  Himmel. 
4.  Jabrg.  [18.  Bearbeitg.  seit  1832]  in  Vierteljabrsnef^en  brsg.  t. 
der  K.  Sternwarte  xu  Breitlau.  4  Ähe.  Lex.-S.  (1.  Hft.  VIII  u.  40 
lieb.  S.)  Breslau.  n.  1  Tblr. 

tierteljahn  •  CatalOg  aller  neuen  Erscheinung^  im  Felde  der  Literatur 

in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet. 
Reffistfr  u.  Intelligeuz-BialC.  (3.)  Jabrg.  1848.  4.  Hft.  Octbr.— Decbr. 
gr.  b.    Leipzig.  (a)  n.  7*^  Ngr. 

Walther,  Dr.  Ph.  Fr.  V.,  System  der  Chirurgie.  IV.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8. 
Freiburg  im  Br.  _n.  3  Thir.  5.  Ngr.  (I— IV.:  ii.  10  Tblr.  25  Ngr.) 


ENGLAND. 

Bitif  fR.C.)  —  Sorae  Particulars  conneeted  with  the  History  of  Bapds» 

mal  Fonts,  with  fuur  Norman  illustrations:  being  a  Paper  read  at 
ffie  Qnarterly  General  Meetinir  of  the  Architectnral  and  Arcliacdln- 
f^ital  Society  for  the  Conniv  ot  Bnekingham.  By  tbc  Rcv,  Robert 
Eaton  Batty,  M.  A.  8vü.  pp.  42.  and  fcinr  plates.  2s. 

Brä&d  (J.)  Observatiuns  on  the  Populär  Antiquities  of  Great  Britain; 
ehirfly  illustrating  the  origin  of  oiir  vulgär  and  provincial  CustomS| 
Ceremonies,  and  Saperstitions.  By  John  Brand.  Rerised  and  enlar* 
ged  by  Sir  Henry  EIKs.  New  edition,  vrith  fiirther  additions^  in  3 
rols.   Vol.  1,  12mo.  pp.  558,  doch.  58, 

Cholera:  —  Rogers  (S.)  —  Reports  on  Aslati«  Cholera  in  Regiments 
of  the  Madras  Arrny,  froni  1828  to  1844;  with  Introductory  Remarks 
on  its  Modes  of  Üiffiision  and  Preventinn  ,  and  Snniinary  of  the  ge- 
nerai  IVieihud  of  Treatment  in  india.  By  Suuuicl  Rogers.  8vo.  pp. 
276,  elotb.  10  s.  6d. 

Dana  on  Corals  of  the  Pacific  Seas:  being  the  second  Scientific  Volume 
of  the  U.  S.  Ezploring  Expedition,  by  James  D.  Dana,  ftr.  Set* 
4to.  Engravlngs  (pp.  740),  priee.  4.  4  s. 

Aa  Atlas  to  Daaa't  CorilS  (bat  eomplete  in  itself)  ,  consisting  of  Sixty- 
öne  imperial  Iblio  Flates,  mostly  colonred.  Price  abont       1 10.  — 

[Will  be  ready  sborty. 

ÖÄiyell  (J.  G.)  —  Hare  and  l{''iriaikabie  Animals  of  Snitlaiid,  represen- 
ted  from  Living  Subjectsj  with  Practical  Observatious  on  theirNature. 
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By  Sir  SAn  (W«b«m  Dalyell.   VoK  ff.»  cantiMliig  52  etflMN^ 


Blült  (G.)  —  The  Cicies  and  Cemeteries  of  £iriiria.  By  Qtwge  Den* 

Iiis.  2to1s.  8to.  pp.  1200,  clotli.  42«* 

Dtok  (T  )  —  (^plestial  SrFfiPiy  :  or,  the  Wunders  of  rlie  Plaiit-fary  System 
di&ülayed ,  illiisiratifi^'^  the  Fei  IVctions  of  tfje  Deity,  and  a  Pliirality 
of  Worlds.  By  Tiiumas  Dit^k.  7tli  thuusaini,  nitli  an  Appendix, 
coiitaining  an  Aecaitiit  of  Recent  Disco¥eries.    12mo.   nn.  42b,  clotti, 

5«.  6d. 

Disney  (iO  —  Museum  Disneiaituiu,  Part  2.  By  Juhn  Disney.  Witb 
upwards  »f  50  illustrauoiis  eii^raved  on  wood  by  George  Measom. 
Imp.  4tn.  cloth,  3ls.  6<1. 

filBaS-Capie.  Hy  .Miguel  de  (^irvunrs;  \Mrli  the  ilhisrrative  Notes  uf 
Dun  A(l(»lt'u  de  Ca^itru.  Translaied  iVuni  ihe  Spaiiisii ;  with  a  Life 
of  ibe  Author  and  soine  Account  of  Iiis  Wurkü.  ßy  TbomasiiiaIlo:is. 
Post  8to.  ]>p.  248,  cloth.  6s. 

Harrison  (M.)  —  Tbe  Ri»e  and  Progress  and  Present  StructHre  of  the 
English  Language.  By  the  Rev.  Matthew  Harrison.  Post  8vo.  np. 
400,  tloili.  8s.  6 d. 

HOOkMT  (W.  J.)  —  A  Century  nf  (hchidaceous  Plants,  selected  from  tbe 
Bofujical  Magazine.  By  Sir  VV  J.  Hooker.  F.  R.  S.  With  an  In- 
troductiou  and  Practical  In^strutiKMis  on  tlieir  CHllurc,  by  J.  C.  Lyons. 
Esq.  4tü.  I  pi».  80)j  witli  100  culuart-d  j)lafes,  «  loth.  ^5.  5.s. 

Hope  (J.)  —  A  Treatihe  un  the  Diseases  of  the  Heart  aiid  Great  \  e.*;seJ5, 
and  on  tbe  Affections  which  inay  be  misiaken  for  tbeiu;  coinprising 
tbe  Attthor's  View  of  the  Physiology  of  tbe  Beart's  Action  odo 
Sounds.  By  J.  Hope.  4th  edit.  12mo.  pp.  $48,  cloth.       10s.  6d. 

Inphreys  (H.  N.)  —  The  Art  of  Illumination  and  Missal  Pninting:  a 
Guide  tü  Modern  fHuininators.   By  H.  Noel  Humpbreys.  Illustrated 

by  ^ipeciuiens.   Square,  pp.  70,  boards.  21  s. 

KCBlble  M.)  —  The  Saxons  in  Kngland :  a  History  of  the  Endisb 
Commonwealth  uatil  the  tinie  ui'  the  Norman  Conquest.  By  Jobn 
M.  Kemble,  M.  A.  E.  C.  P.  S.  2  v<jls.  8vo.  pp.  1108.  cloth.  28s. 

Macaulay  (T.  B.)  —  The  History  ul  Liigland  from  the  Accession  of 
James  lt.   Ry  Thos .  Babing  ton  Maeanlay.   Vols.  1  and  2j  8to.  np. 


■Mrrlfieid  (Mn.)  —  Original  Tre  iisrs,  dating  from  the  12th  te  ibe 

18rh  Centuries,  on  the  Arts  of  Painting:  in  Oü  ,  Miuiature,  Mossrc. 
aiid  un  Glass:  Dyeing  and  the  Pr^paraiitm  of  Colours  and  Artitinal 
Gems:  pre«:eded  by  a  General  Iniroductiou^  with  Translator's  Pre- 
faces  and  Notes.  By  Mrs.  Merrifield.   2  vols.  8vo.  pp.  1230«  clotb. 

.        30  s. 

■idem  Fainters,  Vol.  2»  containing  Part  3,  Sections  1  and  2,  of  the 

Imaginntive  and  Thenretir  Faculties.  By  a  Graduate  of  Oxford  2^^ 
fdit.  royal  8vo.  pp.  236,  cloth.      '  10s.  6d. 

Shaw  (T-  B.)  —  Outlines  of  Knglittb  Literature.  By  T.  B.  iS^w.  Po>t 
8vo.  pp.  552,  half-bound.  12s. 

SSUth  (J.  J.)  And  WatSOn  (J.  F.)  ^  Ameriran  Histoncal  and  Literary 
Curiosities;  cunsisting  of  Fac-siniiles  of  Original  Documeiits  relatiflg 
to  the  Eyents  of  the  Rerolution,  with  a  Variety  of  Refioaes, 

Antiqoities,  and  Modem  Autographs.  Collected  and  edited  by  J-  L 
Smith,  and  John  F.  Watson.  Folio  (Philadelphia,  1&47},  pp.  160, 
cloth.  <3.  10  s. 

loverby  (J  )  —  Englisii  Botany.   By  James  Sowerby.   12  rnh.  Sro. 


1362,  cloth. 


eloth. 


£27.  2  s. 


Dradb  von  (X  P.  Malier  in  Leipzig. 
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ÜHRAPSIJII. 

Jlf  5. 


1849. 


BttHotkelUHrdiuigM  eU. ,  neueste  in   und  amUadlMlie  Lttterilir, 

Aueigen  etc. 


Zur  BesorgTirrir  allfr  in  nachslth«  mliu  Bii»liofr.'iphi«'n  verzpichnf>e»^n  Bnrhf^r 
mprehlc  ich  mich  untrr  Zusichernn»  sdin«llstor  und  billigster  Bedienung;  denen, 
^veiche  oiicb  direct  uiit  res}),  iieirlc-lluugen  bcelireo ,  üicliere  ich  die  grösgten  Tor- 
(heile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  JLei^^l^. 


Blliliotliek-OrdiiHiiiren.      ^  ^ 

XXXII. 

Ordnung  der  Stiftsbibliolhek  in  SL  Gallen. 
Vom  27.  Mai 

17.  taitnniK  der  BIMinllkflu 

Art.  26. 

Die  Stiftsbibliothck  sielit  woclieuHicli  dreimal  uncf  zwar  jeden 
MoDtag-,  Mittwoch  und  Sainstug  Vormittags  voo  9  bis  12  ühr 
^CülVnet .  uud  es  ist  wälireud  diesen  Stunden  eiolieimisclicn  und 
frenideu  g^ebildeten  Personen,  die  solche  zu  benützcu  odor  das 
Innere  derselben  zu  besehen  wünsclieD,  der  Eintritt  unter  li('i»^lcit 
tines  Hibliotbekang-estellteii  uestatteti  es  darf  jedoch  nicht  eine 
allzugrosse  Anzahl  von  Personen  zu  g-Ieichcr  Zeit  eingelassen 
Verden,  und  die  Eiugelasseueu  haben  dem  sie  einfuhrenden  Biblio- 
thekbeamten zu  folgen,  ohne  sich  in  der  Bibliothek  zu  zerstreuen. 

Fremden  Gelehrten  und  ansehnlichen  Personen  wird  dieselbe 
auf  besonderes  Amittclien  beim  Bibiiotliekar  anch  io  der  Zwiscben- 
leit  geöffnet. 

An  Sonn-  nn4  Feiertagen  bleibt  die  Bibliothek  f^slieb  ge- 

■ehlossen. 

X.  JahigiBg- 


Dlgitized  by  Google 


n 


Art.  27. 

Die  Stiftsbibliothek  wird  oftch  Massgabe  ihrer  Aoiage  w&i 
Bestiannog  auf  dreifache  Weise  nutzbar  gemacht: 

a)  durch  nnentgcidliches  Ausleihen   von  RUchern  au  Fremde 
der  Wisseosdtaft  und  der  httheru  Literatur; 

b)  durcli  treilitn  Zutritt  der  Gclehrteo  uud  Literatiirfreuode  tum 

Lesen  uod  Naclischlagen ,  uud 

-  e)  durch  Ertheilung  von  Ausltüntten  von  Seite  der  Bibüetbak- 
angestellten. 

■ 

Art.  28. 

Wer  immer  ein  Werk  aus  der  Stiftsbibliothek  nach  Hause  au 
erhalten  wünscht,  hat  hiefür  beim  Bibliothekar  einzukommeu  uihI 
bei  ilini  da8  vcriunfirte  Buch  entweder  pcrsöniich  in  l^miifang  za 
nehmen .  oder  dasselbe  durch  einen  als  zuverlässig-  bekuniiten 
iVlauU;  welcher  tiir  den  Ilulleihei  kauiiuuirl,  besorgen  zu  lasse». 

Art.  29. 

Ueber  jedes  einzelne  Werk,  welches  entlehnt  wird,  hat  der 
Entleiher  oder  sein  Kautionär  einen  besoodern  Empfangscbeio 
auszustellen,  urelcher  die  Nummer,  den  llanpttitei  des  BuckeS;  ^ 
den  Namen,  Stand  and  Wohnort  des  fimpftingers,  so  wie  dm  j 
Datum  des  Empfanges  enthalten  soll. 

Art.  aO. 

Diese  Scheine  wer  den  besonders  nuniuH  i  ii  t  und  sorgfalti^^  auf- 
bewahrt, sodann  mit  Hioweisung  auf  diese  Xunimeru  die  ausge- 
liehenen Bücher  sogleich  hei  ihrer  Abgabe  in  ein  Kontrolenburfi 
genau  verzeicboet  und  bei  erfolgter  Rückgabe  wieder  abge- 
schrieben. 

Auch  der  Bihliothekdirektor  uud  der  Bibliothekar  Laben  die 
Werke,  welche  sie  mit  in  ihre  Wohnung  nehmeu^  gehörig  eiozu« 
trage  u. 

Für  jeden  Seliaden,  der  durch  Ausseraclitlassung  dieser  Vor- 
schrift fiir  die  Bibliothek  entstehen  würde,  haften  die  Bibliothek- 
angestellten. 

Art.  31. 

Zum  Abholen  und  Zurückbringen  der  Bttcher  sind  vorzüglich 
jene  Tage  und  Stunden  bestimmt,  zu  welchen  gemäss  Art.  76 
der  gegenwartigen  Bihliothekurdnuug  die  Bibliothek  geüdbet 
sein  muss. 

Art  32. 

lu  der  Aegel  dürfen  einem  und  demselbeu  Leser  zur  gleidieu 
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Zeit  nicht  melir  deon  1  bis  höchstens  3  Bände  aasgelidieB  wer- 
den; es  liKn^t  jedoch  von  dessen  Verhältnissen  und  der  Natur 
setner  lifernrischeD  Hestrebuugeii  ab.  ob  ihm  ausnahmsweise  eine 
g:ri)sserc  Anzahl  ?0D  Büchern  oder  Bänden  gleichzeitig  auvertraut 
werden  sollen. 

Art.  33* 

Die  Bücher,  welche  ein  Entleiher  tlir  sich  oder  auf  seinen 
Noamen  von  der  Bibliothek  entlehnt  hatj  dürfen  von  ihn  keinem 
Andern  zur  Benützung  überlassen  werden. 

Art. 

Ausser  den  Kanton  St.  Gallen  können  nur  mit  Bewilliguug 
der  Hil)Ifotlu'kkomn)ission  und  gegen  volle  Sicherheitsleistung  durch 
ciutü  luibliclien  Biiri»Tii  im  Kanton  BiirhiT  nusgcliehen  werden. 

Handscliriftoii  iitid  Odriicke  oder  Inkuiuibeln,  kostbare  Kupler- 
werke  und  Atlasse,  simie  üherhaupl  typoii r aplilscbe  Seltenheiten, 
welche  im  Buchhandel  nicht  mehr  erhälllicb  sind ,  dürfen  gar 
nicht  lierausgegebeii  werden.  In  ausserordentlichen  Fällen  wird 
jedoch  der  Adminiätratiousrath  Uber  diesdlaliige  BewiUiguugsge- 
suche  entscheiden. 

Art.  35. 

Sendung  und  Zurücksendung*  der  entlieheneu  Bücher  gescbe- 
heu  auf  Kosten  und  Verantw  ortlicbkeit  der  Entleiher.  Für  solche 
Werke ,  welche  beschädigt  und  verunreinigt  werden  oder  verloren 
geben  ^  ist  vom  Entleiher  oder  kautionär  yoHkonimetter  Seiiaden« 
enntz  zu  leisten. 

Art.  36. 

Kein  Buch  darf  in  der  Regel  auf  eine  längere  Lesezeit  ver- 
abfolgt werden,  als  auf  6  Wochen.  Sollte  der  Entleiher  es  all* 
t^iltig  zu  literarischen  Arbeiten  oder  zu  amtlicbem  Gebrnnche  noch 
länger  bedürfen,  so  hat  er  hierfür  die  BewilligBDg  des  Biblio* 
thekars  einzuholen.  Wird  aber  die  Erneuerangf  unteriaisen,  so 
soll  der  Bibliothekar  das  Buch  abverlangen  und  allfällige  Reni- 
tenten zu  geeignetem  Einschreiten  der  Btbliothekkomniission  ver- 
leigen. 

Art.  37. 

Alliftbriicli  im  Monat  Oktober,  zur  Zeit  der  vorgescbriebenen 
BiMiotliekrevIsion ,  sollen  sünimdicbe  Btteher  ebne  Ausnahme  ein- 
verlangt  und  wührend  der  Daner  derselben  in  der  Regel  keine 
assgegeben  werden. 

Art.  aa 

Liuheiuiiächeu  und  fremden  Gelehrten,  welche  Uaudschrifteu 
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■Ml  uMm  Werke,  die  niefat  Msgelielie»  werde«  dfirfeD»  bcaSlm 
weHen»  kaen  dieis  enf  dtor  B^Hotkek  eetbikt»  oder  io  einen  h- 
Ben  anzuweisenden  Zimmer  neben  der  BibKothek  gestattet  werden. 
Es  ist  jedoch  strenge  Obliegenheit  des  Bibliothekars,  pregen  Miss- 
braucli,  Verüerlmiss  oder  Entwendung  geeignete  ^  orsiclit  aozu- 
weudcn  und  insbesondere  turzusorgen ,  dnss  jeden  Abend  die  be- 
nutzten üandschriftcu  in  seine  llüode  abgeliefert  werden. 

Sowohl  das  Durclizeicbneu  von  Handbüderu  und  kupfern  aut 
geöltes  Tapier,  als  das  Einzeichnen  oder  Xotiren  in  Bücher  oder 
Manuskripte  ist  durchaus  verboten. 

Art.  39. 

Für  ausgedehntere  Benützung  der  HandschriftensammluDg 
durch  Kopiren  und  Exzerpiren  ist  jeweilen  die  Bewilligung  der 
Bibliothekkommiesion  echriftlich  einzuholen  j  wobei  dieser  zttsteht, 
dieselbe  an  angemeMene  Bedingungen  zu  knüpfen  und  je  nach 
VerhSltniea  besondere  Garantien  zu  verlangen. 

Art.  40. 

Auskünfte  auf  wissenschaftliche  Anfragen,  welche  scbrirth'di 
von  auswärtigen  Bibliothekaren  oder  andern  Gelehrten,  so  wie 
alltallig  von  inländischen  hühern  Amtsstellen  an  die  Stiftshiblio- 
thek  gelangen,  sollen  von  den  Bibliothekangestellten  möglichii 
befriedigend  und  zwar  gratis  er th eilt  werden.  Arbeiten  von  grös- 
serem Umfange  dürfen  jedoch  nur  dann  übernommen  werden, 
wenn  darunter  die  Besorgung  der  ordentlidien  Bibliothekgescbiftt 
ntcht  leidet.  Für  Kopiaturen  und  seitraubende  Vergleiebusges 
mügen  angemessene  Elntscbädigungen  berechnet  und  belogen 
wenlen* 

Art.  41. 

Vorstebende  Organisation  der  Bibliotbekverwaltung  soll  ss 
Hunden  der  Bibliotbekkommisslon  ausgefertigt,  den  beiden  Bibßo- 
thekangestelltett  sugleieb  als  ihre  Instruktion  bei  Antritt  ihrer 
Stellen  übergeben  und  öffentlich  bekannt  gemacht  werden. 

St.  Galleu,  den  27.  Mai  1847. 

Der  Präsident  des  katbol.  AdminutrationsrstbB: 

A.  Höflig^er. 

Im  Namen  des  katbol.  Administratioosratbi^ 

Der  Aktnar: 

■ 

In  dessen  Abweseubeit : 
J.  A.  Walliser»  Adjunkt. 
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VeibmnMkt  der  nenefften  liiterator. 


DEDT8CILAHD.  • 

AkkBidllUlgen  der  histor.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissen- 
schaften. V.  ßds.  1.  Alitli.  \h\  der  Reihe  der  Denkschriften  der 
23.  Bd.]  ßi\  4.  Mit  4  Sieiiuat.  in  qti.  Fol.  München,  n.  2  ThIr, 
■I  der  naturforschenden  GeseiUciiufi  zu  Görlitz.  5.  Bd.  1.  Hft.  8. 
(M.  2  Steintaf.)   OSrIici.  ...  "* 

AHta,  noTa,  regiae  societatis  scieiitUniiD  UpftalieDtis.  Vol.  XII!.  gr.  4. 
(M.  9  Steintaf.)   l'psaliae.  ^  n.  5  ThIr.  10  Ngr. 

Archiv  d.  Criniinalrechts.  N.  Folge.  !Irs<r  v.  den  Professoren  J.  F.  H. 
Ahegg,  J.  M.  F.  Birnbaum,  A.  W.  Hehler.  F.  C.  Th.  Hepp^  C.  J.  A. 
MiUeimaiti  j  C.  G.  v.  )\ ächtet  ,  H.  A.  Zachaiia,  Jahrg.  1848.  4. 
Stuck.  B.  Halle.  (k)  n.  15  Ngr. 

BaifllQOram  libri  LX.  Edid.  Dr.  Car.  GwL  Em,  Heimbach.  \'o\.  V. 
Seet.  IV.  gr.  4.   Lipsiae.     ii.  1  Tbir*  iO  Np:r.    \  clinp.  n.  2  Thir. 

(1— \ ,  4. :  n.  32  Thlr.) 

Beiträge  zur  Kt  nütni.ss  de.s  lUiss.  Reiches  u.  der  angranz.  Lander  Asien«. 
Hrsg.  Toit  A'.  E.  V.  Baei  u.  Gr.  v,  Hettnersen,  15.  Bdchn.  A.  u. 
d.  T.:  Naturwissensehaffl.  Ri^ue  durch  die  KirgMeasreupe  nacb 
Chma.  Von  Dr.  Thdr.  Frdr.  Jvl.  Baäner.  Mit  1  (lith.)  karte  (in 
qu.  Fol.)  u.  4  (lUh.)  Taf.  (in  8«  n.  qii.  4.)   gr.  8.   St.  Petersburg. 

n.n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Beri^  Otto,  Charakteristik  der  f.  die  At/ucikniide  u.  Teciiiiik  wichtigsten 
Pflanzen  -  Genera.  12.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  4.  Mit  8  thcils  color. 
Steintaf.  Berlin.   Subscr.-Pr.  n.  20  Ngr.  (<  pic.  Ladenpreis  n.  8  Thlr.) 

tOrgmaim,  Dr.  Leo,  II.  A.  W.  Hertel,  Modelle  im  fortschreit.  Zeit-  u. 
Mode-Geschinack  v.  ausfulir!;;iren  u.  soliden  Stadt-  Land-  ii.  Gar- 
tenhäusern, souie  auch  Gaiieii-Verzieninjreu.  Angefangen  v.  Marius 
Wöifer.  7.  Lfe.  v.  A.  W.  üerleL  Mit  37  liih.  (iheila  color.j  (^uart- 
-  taf.   gr.  4.   Weimar.  (a)  2  Thlr. 

BtrlClütC  itber  Verhandlungen  d.  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten zu  T  iij  zig.    IL  Bd.  6.  (Hft.)   gr.  8.    Leipzig.        a  n.  10  Ngr. 

linis  et  ÜASClli  cariujua.  Hecensuit  Godolr»  Hervmmus.  8.  T^ipsiae. 

24  Ner. 

BMSei  J.  F.  W  .^  vollständ.  Handbuch  der  Btniuenca'rtnerei.  Mit  besund« 
Ruckaieht  auf  Zimmer  Bluinenxueht  etc.  4.  Tbl.  A.  ti.  d.  T. :  Neuere 
Zierpfianien,  weiclie  grSsstentheils  in  den  letzten  6  Jahren  aueh  in 
den  deutschen  Gärren  eingeführt  sind.  Beschretbiiag  derselben  u. 
Anweisung  au  ihrer  CuUnr.   gr.  8.    Hannover.  3  Thlr. 

(cpir.  10  Thlr.  20  %r.) 

C^pe,  Heinr.  Phil.,  di«;  Münzeii  der  deutschen  Kaiser  und  Kuiiitfe  d. 
Mittelaltera.  1.  Abth..  die  zweiseitigen  Mfinzea  enthaltend.  Hut  22 
Kpfrtaf.   gr.  8.    Dresden.  n.  3  TbIr.  20  Ngr. 

Ctrus,  Carl  Gust.,  Systein  der  Physiologie.   2.  Tüllig  nnigearb.  u.  sehr 

verni  Aufl.    7.  Hft.    gr.  8.    Leipzig.  (a)  ii.  1  Thlr. 

Cotta,  Heinr.,  Anweisung  zur  Waldwerihberechunng.   4.  Aufl.    Hrs^.  v. 

A.  Cotta,    gr.  8.    Leipzig.  1  Thlr. 

Egen,  P.  N.  C,  Handbueb  der  allgem*  Arlibmetik.  Besonders  in  Betie» 

hunff  auf  die  Samnilg.  t.  Beispielen ,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  d. 

BMchsralteiirechng.  n.  Algebra  v.  Meier  Hirscli*.    3.  Aufl.   Tbl.  FT  : 

Die  Algebra.  Mit  4  Kpfrtaf.  (in  <|u.  4)  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr.  10  Ngr. 
Eiseillohr ,  Prof.  W.,  Lehrbuch  der  Physik  zum  Gebr.  bei  Vorle.sgn.  n. 

beim  Untcrriebte.   Mit  12  (lith.)  Taf.  (in  (ju.  Fol.)  h.  inebr.  HoUschn. 

^  mh.  B.  Term*  Aafl*  gr.  8.  Maanbeim.       n«  %  Thlr.  10  Ngr« 
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Imminghaiis ,  Dr.  Gust.^  Pmdekicn  des  geBeiaen  sicbs.  Rechts.  2. 

Lfff.    Lex.-8.    Jena.  (a)  n.  1  Thir. 

^auemoser,  Dr.  Jos.,  der  Gtfiüt  des  Meiisclieu  in  der  \atnr,  od.  die  Psy- 

chölügie  in  I  ebereinstiining.  m.  der  Naturkunde.    Mit  e.  (lith.)  sch«« 

mit.  Abbildg.   gr.  8.   Stiittgait.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Mm,  Prof.  Dr.  ^Tias,   Synbelte  ad  historiain  üieracioruiii.  [ßi 

aclis  reg.  soc.  seient.    üiis.  Tel.  Xllf>  XIV.1   gr.  4.  Upsatiae 

M.  2  Thlr.  i)  Ngr. 

Fuchs I  Ür.  Casp.  Frdr.,  die  Bronrbitis  der  Küitkr.  Kine  auf  eigene 
Beobachtgn.  n.  Uiitersucligii.  gegründete  .^ibliandlung.  gr.  8-  Lei|)- 
tig.  24  Ngr. 

nnXf  Dr.  Jul.,  Uibliotbeca  judaica.  Bibliograph.  Handbuch  der  gesamin* 
tea  jüdischeR  Literatur  m.  Rinscbiuss  der  Scbriften  üb.  Juden  u.  Ju- 
denthum u.  e.  Gescliiclitc  der  jüd.  Bibliograpliie.  Nach  alfabet.  Ord- 
nung der  Verlasser  bearb.  (tu  3  Thin.)  1.  ThI.:  A. — H.  gr.  b. 
Leii»zig.  n.  4  Thlr. 

fieschicilte  der  Kriege  in  Eurujia  seit  dem  J.  1792,  als  Felgen  der 
Staatsveranderg.  in  Frankreich  unter  König  Ludwig  XV  f.  13.  ThI. 
1.  Bd.  Mit  4  (lith.)  Plinien  (in  8.  n.  Fol.)  gr.  8.  Berlin.  3  Tbir. 
iflather,  Dr.  Frdr.  Aug:.,  der  hoinÜopath.  Thierarzt.  Kin  Hülfsbucli  (. 
Oavallerie-Offizifn  (Hitshesitzei  «fr.  3.  Tlil  A.  n.  d.  T. :  Die 
homöopatli.  Hauiiäputiieke  u.  ihre  /vveekmass.  Anwendg.  zur  Heibuig 
kranker  Hau&thiere,  od.  Anleitg.  zum  Studium  der  papillären  Hncf^ 
hetlkunde.   3.  verb.  u.  Tenn.  Aufl.   gr.  8.   Sondersnausen.   1  Thlr. 

be.   2.  ThI.    A.  u.  d.  T.:   Die  Krankheiten  der  Rinder^ 


dasselbe. 


Schafe,  Schweine,  Ziegt^n  u.  Hunde  u.  ihre  homoopath.  Heilung.  5. 

Verb.  u.  verin.  Aufl.    pr.  8.    ?^onders(>aHspn.  1  Thlr. 

Hoidler,  Dr.  Carl  Jos.,  die  epideni.  Cholera;  ein  neuer  Versuch  üb.  ihre 

Ursache j  Natuf  u.  Behandle.,  ihre  Schutzmittel  u.  die  Furcht  Ter 

derselben.  2.  (Schhiss-)Abtn;  gr.  8.  Leipzig.  (ft)  n.  1  TbIr. 
Herrmaiuiseil,  Dr.  A.  N..  luaicis  generam  Malacoioorum  priniordia.  Fase. 

IX.  et  X.    jrr.  8.    (^.ssellis.  ä  n.  25  Ngr- 

HUlebrand,  Dr.  Jui.  linbrrr,  LelirbiK-li  des  heurigen  gemeinen  deutscheu 

Privatrechts  m.  EijKsdiluss  d.  Handels-  u.  Lehnrechts.    2.  «•  letzte 

Abib.   gr.  8.    Leipzig.  Nachscliuss  15  Ngr.  (cpit.  2  Abthign. 

3  Thlr.  15  Ngr.) 

Hoftaeister,  Wilh.,  die  Entstehung  de.s  Rmbryo  der  Phaneregainen.  Ehe 
Reihe  mikroskop.  Untersucfanngen.   [Mit  14  Kpfrtaf.]   gr.  4.  Leip- 


zig, n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

,  Dr.  Geo.,  Catalug  d.  Kunferstichwerkes  v.  Juli.  Frdr.  Bause  lu.  ei- 
nigen biograpb.  Notizen.    Mit  dem  (lith.)  Portr.  d.  Künstlers,   gr.  S» 


Leipzig.  u.  1  TbIr.  fO  Ncr. 

KIllaB,  Vrof.  Pr.  Herrn.  Frdr.,  Operatlonslehre  f.  Geburtshelfn  2  rfür  li* 
wep:  verni.  u.  umgearh.  Aufl.  In  2  Thiu.  (ed.  3  Bdn.)  Mit  12 
Sreintaf,    C.  Lfg.    gr.  6.    (Schluss.)    Bonn.  n.  15  Ngf- 

Klinmräff,  Dr.  Cail  Jul.  v.,  Flora  v.  Frnissen.  Die  in  der  Frovmx 
rretissen  wildwachs.  Pbanerogamen  narh  natürl.  Familien  geordnet 
u.  beschrieben.  6.  Marienwerder.  n.  2  Thlr. 

Km*,  Prsf.  Dr.  Rud.,  Lehrbuch  der  S^oologie  sum  Gebrauch  f.  höh.  Lehr- 
anstalten.  2.  Abth.    jrr.  8.    Wini.  24  Nirr.  (cpIt.  2  Thlr.) 

Koch,  Prof.  Dr.  Karl,    Heiträge  zu  einer  Flora  des  Orients     2.  Hft. 

[Abdr.  aus  d.  Liunaea.  Bd.  XXI.  Hft.  5.]  gr.  8.  Halle,  (ajn.  20^gr• 
Krflre^,  Dr.  K.  W.,  Homerische  Formlehre,   gr.  8.    Berlin.  Ngr. 

Uner,  Dr.  H.  C,  die  Käfer  Enropa's.  Nach  der  Natur  bescbriebea. 
.Vlit  IleitTHgen  mehr.  Kntnniologen.  15«  Btt,  Mit  3  (in  Kpfr.  gest.) 
Taf.  Abbiidgn.    16.    Nürnberg.  (ä)  n.  1  Tblr. 

Leo,  Dr.  Heinr.,  Lehrlmrh  d^r  r!tiv»»rsalgeschichte.  1.  Bd.:  Dit'  Kiti- 
leitung  u.  die  alte  Gesciiichte  «iithaltend.  .3.  zum  1  heil  nniiretirlj. 

.  •  Aufl.  gr.  a   Halle.  2  Thlr.  18%  Ngr. 
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LiUecren,  Job.  G.,  die  Bwendenkaiiler  d.  Nerdent.  Beerb,  toq  Karl 
Oberleitner,  gr.  4.   Wien.  2  Thlr. 

Mitlheiilingeil  aus  d.  Gebiete  der  Geschichte  Liv-^  Ehst-  u.  Ktirlaiid's, 
hrsg.  von  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthninskuiide  der 
russ.  Ostsee-Provinzen.    IV.  Bd.    1.  Hft.    [Mit  1  Taf.  in  Steindr.] 

8.  Riga.  2614  ^gr. 
Morstadt*8,  Prof.  Dr.  K.  E.,  Couiiiieiitar  üb.  das  Haiidelareebt  Deufsch- 

iands  u.  Frankreichs.  Kririsch-praginatisch :  auf  der  Basis  des  [init- 
abgedr.l  Grundrisses  v.  Martens.  1.  Tiil.:  das  Ganze  befassend, 
ansser  dem  Wccbselbrief-  u.  d.  Seelrachi-Wesen.  gr*  8.  Heidelberg. 

n.  1  Thh'.  4  Ngr. 

Nägele,  Dr.  xVlax.,  Studien  üb.  Altitalisches  u.  iiumi^cLes  Staates-  u. 
Rechtsleben  als  Vorschule  der  Römischen  Staats-  u.  Rechtsgeschichte, 
gr.  8.    Schaflfhausen.  n.  1  Thlr,  2(j' j  Ngr. 

Ilfier,  Prof.,  LelirbiK-li  der  DifferentiaU  u.  Integralrerlintinc:.  Mit  Zu- 
sätzen V.  Liouville.  Dtimsrh  firsg.,  ii.  m.  e.  Abhandig.  der  Methode 
der  kl t'i listen  Quadrate  begleilct  v  Dr.  Thdr.  Wiffsffin.  2.  Bd. 
gr.  b-    Hanuüver.  1  Thlr.  2j  Sgr.  (cplt.  3  Tiiir.  10  NgrO 

VtliCk«  Frdr.,  systemat.  Lehrbuch  der  Handels- Wissenschaft.  Zum 
Selbst-Studium  u.  als  Grundlage  bei  Vorträgen.  Nebst  e.  Anh.:  Die 
Formulare  zu  den  wichtigsten  Handels-Panieren.  2.  Abth.  gr.  8. 
Berlin.  ^  1  Tiilr.  10  Ngr.  (c|dt.  2  Thlr.  10  Ntrr.) 

Fbilippi,  Dr.  K.  A.,  Abbildungen  u  Beschreibungen  neuer  od.  wenig  ge- 
kannter Conchviien.  III.  Bd.  3.  u.  4.  Lfg.  Mit  12  (lith.  u.  color.) 
Taf.  gr.  4.  Cassel.  a  n.  2  Thlr. 

MMllorst,  Dl.  L.,  Deutschlands  Kry|)togamen»Flora,  ed.  Handbuch  zur 

Bestimmung  der  kry|)t()gani.  Gewächse  Deutschlands,  der  Schweis^ 
des  Lombard. -V'enetian.  Königr  n,  I.striens.  2.  Bd.  3.  Abrh,:  Leber-, 
Laubmoose  u.  Farrn.   2.  Lfg.  (Scliluss  d.  Werkes.)   gr.  8.  Leipzig. 

1  Thlr.  6  Ngr.  (cplt.:  7  Thlr.  18  Ngr.) 
Eaeti,  Th.,  Lehrbuch  dei  geometr.-techn.  Zeichnenkunst  od.  prakt.  An- 
leitimg  zur  Prejections-  u.  Schatten  lehre  f.  Rau-Eleren,  Maurer,  Zim- 
merleute etc.  Überhaupt  L  alle,  bei  deren  Kunst  od.  Gewerbe  das 
gcoinetr.-techn.  Zeichnen  erforderlich  isf.  1.  Tbl.:  Die  Projections- 
lelire.    Mit  \i)  (litli.)  Figurentaf.    }rr.  4.    BeiHi».  n.  1  Thlr. 

SciÜnz,  Prof.  I>r.  H.  K. ,  Monographien  der  Säugetliiere,  Mit  Abbildern, 
von  Conr.  Hüll.  19.  u.  20.  Hft.  Imp.-l.  (Mit  12  Steintaf.,  wovon 
10  color.)   Zürich.  ä  ii.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

lelletemiajeher's,  Frdr.,  sammtl.  Werke.   3.  Abth.:  Zur  Philosophie« 

9.  Bd.  [Literar.  Nachlass.  Zur  Philo.sophie.  7.  Bd.]  A.  u.  d.  T. : 
ErzielniMjrslehre.  Aus  Sclileiermacher's  handschriftl.  Nachlass  tt. 
nacbgeschrieb.  Vorlesgn.  hrsg.  y.  C.  Platz,   gr.  8.   Berlin.   3  Thlr. 

15  Ngr.  —  Weiss.  Pap.  4  Thlr. 
khramm,  Thdr.,  Examinatorium  der  Chemie.    2.  Tbl.    A.  u.  d.  T. : 

Examinatorium  der  organischen  Chemie,  gr.  16.  Tübingen,  (a)  15  Ngr* 
SJfiborS«  ^iist*)  schwedische  Sprachlehre  f.  Deutsche.   6*  Aufl.,  venu.  u. 

sorgfältig  Dericht.  v.  Kenipe.   8.   Stralsund.  20  Ngr, 

SOihokles  Tragoedien.    Griecliisch,  in.  kurzen  teufsrfirMi  Anmerkgn.  von 

Prof.  Dr.  Glieb.  Carl  Wilh.  Schneider,   6.  Bdciin.   A.  u.  d.  T.: 

Sophokles  Oidipus  auf  Kulanos.   2.  verb.  u.  venu.  Aufl.  besorgt  v. 

Dr.  Aug.  Witzschel.   8.   Leipzig.  20  Ngr. 

Itter.  Dr.  Hud.5  die  Gemeinde  in  Christo  JeMi.    Auslegung  d.  Briefes  an 

die  Epheser.    2>  Hälfte.    2.  Abth.  [Schhiss  d.  Werkes.]    gr.  8. 

Berlin.  1  Thlr.         Xgr.  (( fU.  5  Thlr.) 

Taschenbuch,  neues,  f.  Natur-,  Forst,  ii.  Jagdfreunde.    Aul-;*  rdngrMi  von 

G.  V.  SchuUes^  fortges.  v.  J,  C.  L.  Schnitze.   9.  Jahrg.  aul  d.  J. 

1849.  mt  (6  lith.  u.)  iilum.  Taf.  12.  Weimar.  1  Thlr.  10  Ngr. 
TblMaum,  F.  A.  L.,  Fortpflaozuagsgeschichte  der  gesammten  V$gel 
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nach  dem  gegeimärt.  Suiidpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (litl 
II.)  eobr.  Tat    4.  Bft.   [Würger  bts  Krähen.]    linp.->4»  Leinzij 

{k)  n.  4  TU 

¥terteljahrSSChrift  f.  die  ()rakr.  Heilkunde,  hrsg.  v.  der  medicin.  Facul 
tat  in  Frag.  Red  -  Dr.  J.  Haiia ,  unter  Mitwiikg.  v  I>r.  J.  Krafi 
H.  Jahrg.  lH4iK  4  Hde.  od.  21—24  öd.  der  ganzen  Kul-e.  br.  gr.  8 
(uiiiidesieuä  ÖO  Bj    Frag.  n.  j  i  iilr.  25 

Walpers,  I>r  Giril.  Gerard.,  Aimaleü  buttnices  systemadeae.  TaiDi^ 
fasc.  3.   gr.  B.   Lipsiae.  (i)      1  Tfalr.  6  Ngr 

Xihn,  Prof.  Wilh.,  Ornanienre  aller  klassisciien  Ktinsteporhen  nach  oei 
Originalen  in  ihren  eigenthiiiiii.  Farhef?  tiarfrt'stellt.  XX.  ÜH 
(Scbiiiss  d.   Werkes.)    qu.  Fol.    (5  litiiocl  ioin    Taf.)  Berlinj 

(äj  11.  Z  Thlr.  15  Ngij 


ENGLAND. 


Vrttd,  (J.)  ^  Obsemtioiis  on  the  Populär  AntiqiiUies  of  Great  Britain; 

chiefly  illiistrating  fhe  origin  of  nur  vulgär  and  provincial  Customs, 
Cerenionies,  and  Superstiiirrtis.  By  John  Brand.  Kevised  and  eiilar- 
ged  by  Sir  Henry  Ellis.  New  edition,  with  furcher  additiaita*  in  3 
TuLs.    Vol.  1,  i2iQo.  pp.  568,  ctoth.  5s. 

Iftatio,  (W.  A.)  —  Geiiis  of  Wood  ßnipraTing,  from  the  lUuadraced  Loa- 
duii  Kews;  with  a  Historj  of  rhe  Alt,  Aiicient  and  ModerD.  Bj 
William  A.  Cbatto.  Folio,  pp.  28,  mth  93  illustrationa,  fancy 
boards.  21  ^ 

HOOkor,  (W.  J.)  —  A  Century  of  Orcliidaceous  Plants,  selected  froiu  ihc 
Botanical  Magazine.  By  Sir  W.  J.  Üuoker,  b\  ii.  6.  Wich  au  In- 
rrodnetion  and  Praeiieal  Inatrueiiona  on  their  Culttire,  by  J.  C»  Lyons^ 
l^sq.   4to.  Cpp.  80),  with  100  colüured  plates,  cloth.  /  5.  5s. 

Jtoftble,  (J.  tVI.)  —  The  Saxoiis  in  England:  a  History  of  the  English 
Commonwealth  until  tiie  rime  of  the  Nornuui  Cunquest.  Bv  John 
M.  Kenihle,  M.  A.  F.  C.  P.  S.    2  vols.  8vo.  pp.  1108.  cloth.  28s. 

Merryweatker,  (F.  6.)  —  Bibliomania  in  the  Middle  Agei»;  or.  Sketches 
of  Bookwonns ,  CoUectors,  Bible  Scudents,  Scribes,  and  lllumiaatanL 
from  the  Anglo-Saxon  and  Norman  Periods  to  the  Introducdon  01 
Printing  into  England;  with  Anecdotes  illustrating  the  Histery  of 
the  Monastic  Libraries  nf  (ireut  Hritain  in  the  Otden  Time,  ßy 
Sonmer  IMerryweather.    Square,  p|>.  222,  cloth.  5s. 

Hadern  Paiaters,  Vui.  2,  containing  Part  3,  Sections  1  and  2,  of  the 
Imaginative  and  Theorettc  Facnities.  By  a  Graduate  of  Oxford. 
2d  edit.  royal  8to.  pp.  236,  cloth.  10s.  6d. 

PMlton,  (J.)  —  A  PocKet  ßotunical  Dictionary;  comprising  the  Nanie^, 
Historj',  and  C'ulture  of  all  Plantsknown  in  Britein:  with  a  Füll 
planation  of  Technical  Tcrnis.    By  Joseph  Paxton,  assisted  by  Pro- 
fessor Lindley.    New  Edition  ^  with  a  Supplement  containing  all  tbe 
New  Planta  since  its  appearanee.   l2mo.  pp.  430,  cloth.  16f* 

Heb,  (A.)  —  An  Ilhistratea  Compamon  to  the  Latin  Dictionary;  beiag  a 
Dictionary  of  all  the  Words  representin^  Visible  Objects*  connected 
with  tlie  Arts,  Science,  and  Every-day  Lite  of  flie  Ancient<s.  [Üiistra- 
led  by  aboiif  2000  rnjiravings  on  wood,  from  the  antique.  üy  An- 
thony Bich,  juu.,  B.  X>   Post  8vo.  pp.  766^  doch.  2t** 


Dnick  Ton  C*  F.  M  eis  er  in  Lcipiig. 
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31.  März. 


i^KlIJJPllirM. 

6.  1840. 


BüiUAUiekMriiSBseii  elc,  neueste  in.  und  «ulMiidie  LtIteralUt 

AuelgeA  eU. 

Z«r  Besorgung:  aller  in  nachsIdieDden  Bibliographion  vcrxeicbaeten  Bicker 
mpfeUe  ich  mich  unter  Zusichmtn$r  schnellstor  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«ticke  mich  direct  mit  resp.  Bestelinngett  beeliren,  sickere  ich  ilie  grüsiten  Vor* 
Oteile  X«. 

OT.  O.  Weigel  in  J^eipsiff. 


Blbliotliek-OrdnHiiseBo 


XXXIII. 


Gesetze  Aber  den  Gebrauch  der  Grossherzogliohen  Bib- 

Mothek  zu  VVeimar. 

Se.  KÖDigUche  Uobeit,  der  Grossherzog,  haben  fulgenden  Ge- 
letzen  Uber  den  Gebrauch  der  hiesigen  Grossber«< 
sog  liehen  Bibliothek  Uöchetihre  Genehmigung  ertheilt: 

1- 

Ks  ist  unstatthaff,  in  deu  Räumen  der  Hiblialhek  herurozu«- 
sfebeii,  oline  vorlnT  d(  ii  Bibliothekar  (jiitT,  wenn  dieser  aliwesend 
ist,  den  ßibliotheks -8«kretär  darum  begrüast  und  einen  Beglei- 
ter erhalten  zu  haben, 

1 

Das  Nachschlugen  in  den  Katalogen  ohne  GcDehtnip^ung:  Je» 
Bibliothekars  oder  seines  vStclivertreters  l)  und  das  Heraus- 
nehmen  <ler  in  den  Fächern  (Repositurcn)  autgeäiellten  Bücher 
und  anderer  Gegenstände  ist  ebenfalls  verboten. 

X.  Jahrgaag.  ^ 
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HandächrifteD,  Kupferwerke,  ZeicbnuDgen,  Landkarten,  PISae 

und  dergleichen  dürfen  nur  mit  besonderer  Erlaubuiss  Grossher- 
zoglicber  Oberaulbicht  verlieheii  werdeu,  es  wäre  deim,  dass  die- 
selben vf>n  einer  i>tl<juflicben  Bebörde  in  ibrcm  lilescliäftskreise 
begehrt  würden.  Wörterbücher,  Glossarien  und  alle  der  Bibliü- 
tbek  selbst  ihm  tiiljchrliche  Hand-  und  Nachschlage  -  iiücber,  sowie 
i^QgebuoUeue  Bücher,  werdeo  gar  nicht  verlieben. 

4. 

Wer  Handschriften ,  Kupferwerke,  Zeichnungen,  I^andkarten, 
Fliiiie,  Wörterbücher,  Glossarien  u.  s.  w.  (§.  3)  auf  der  Biblio- 
thek selbst  benutzen,  z.  IJ.  Auszüge  oder  Kopien  machen  will, 
wird  die  dazu  ut>(bige  Bequemlichkeit  angevvieseu  erhalten. 

•limine  lA'uiv.  wi'lclie  noch  nicht  selbslstandisr  sind,  bekommen 
Bücher  mir  alsiJium  geliehen ,  wenn  sie  eine  soliriftlicbo  Hiirif- 
srbaft  ihrer  Aclttrr},  \"ormünder,  Er/ielu  r  oder  Lehrer  entweder 
im  Allgemeineu  oder  für  den  eiu/^eiueu  raii  bei  der  Bibliothek 
eingeführt  bat,  und  nur  in  den  Grenzea  dieser  Bürgschaft. 

«.  6. 

Personen,  welche  zwar  in  dem  Grosserzogtbume,  aber  nicht 
in  -der  $tadt  Weimar  wohnhaft  sind ,  erhallen  nicht  eher  Bücher, 
als  bis  sie  sieb  über  die  Art  der  Abbolung  und  der  Zurücksen- 
dang  mit  der  Bibliotbeks  <- Verwaltuag  verstSodiget  habeo,  und 
auch  Dur  so  lange,  als  hierbei  keine  IJoordnaog  vorkomml;  Bei 
einigem  Zweifel  dessMb  ist  die  Bibliotheka- Verwaltung  noch 
zo  ekier  vorgängigen  Anfrage  bei  der  Oberau^s^cht  angewiesen. 

§.7. 

Fremde,  die  sich  einige  Zeit  in  Weimar  aufhalten ,  müssen, 
wenn  sie  von  der  Bibliothek  Gebrauch  machen  wollen  .  entweder 
diese  >  crgiinstigung  bei  der  Oberaufsicht  nachgesucht  und  er- 
langt oder  sonst  genügende  Hürgschuft  heigebrnclit  haben.  Das- 
selbe ist  uuerlnsslich,  wenn  eine  Zusendung  vou  Büchern  ausser 
den  Grenzen  dcü  Grossherzoglbuuies  gewünscht  wird., 

«.  & 

Kein  Uticli  dari  vou  der  Hibliothek  oboe  dafiir  etngeiegteB 
Kmpfaugscbein  verabfolgt  werdeo. 
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9. 

WeoD  niclit  die  Obmufaichl  in  enxdiieD  PlÜieii  me  brnti- 
dere  ZeitbesthnmaDg  gfegebeu  hat,  was  bei  HamlBehrifttsOj  Kupfer« 
werken  n.  w.  (§.  3)  imner  geschehen  seil»  gilt  ein  eolcher 
Sehein  iSagttenB  anf  acht  Weeben,  und  f&r  AuswÜrtige  (auBffit 
der  Stadt  Weimar)  iSngaten«  aaf  sehn  Woehen.  Nach  Ablanf 
deraelben  niuss  das  Buch  wieder  vorgezeigt  (präientirt)  und  dar^ 
wenn  nicht  unterdessen  ein  Anderer  dasselbe  verlangt  hat,  noch 
auf  acht  Wochen  überlassen  werden.  Hat  es  unterdessen  ein 
Anderer  verlaugt:  so  geht  dieser  in  der  Regel  d.  h.  in  allen 
FälleD  vor,  wo  nicht  die  Oberaufsicht  ans  besonderen  Sacbgrän- 
den,  X.  B.  T\cgeo  etwa  begonnener  literarischer  Arbeiten,  eine 
Aosnahme  eintreten  iKsst.  Eine  zweite,  dritte  Repräsentation 
findet  nicht  Statt  ohne  besondere  höhere  Geoehmigung. 

§.  10. 

Wer  mit  der  Zurückgabe  sSumig  ist,  wird  von  der  BiMio- 
theks- Verwaltung  in  der  Stadt  Weimar  durch  den  Bibliotheks- 
Diener  mündlich  und  ausser  der  Stadt  durch  das  Sekretariat 
schriftlich  erinnert.  Er  bat  fiir  jede  Erinnerung  im  ersten  Falle 
2  gr.,  im  zweiten  Falle,  wo.  solche  schriftlich  geschieht,  6  gr. 
zu  entrichten. 

f.  11. 

Wer  ein  Buch  verliert,  vcnmsauhert  oder  sonst  beschädigt, 
erstattet  ein  neues^  nach  den  Regeln  der  Bibliothek  eingebiinde- 
ses  Exemplar  oder  den  Wertb  desselben  in  Gelde.  Auch  darf 
ihm  der  fernere  Gebrauch  der  Bibliothek  versagt  werden.  Für 
tijmnasiastea  und  aodere  Schüler  gebt  dieser  Gebrauch  sofbrt 
v^oren,  wenn  sie  ein  von  der  Bibliothek  geliehenes  Buch  mit 
in  die  Schule  nehmen. 

«.  12. 

Ebenfalls  bei  Verlust  (crueren  Gebrauches  der  Bibliothek  ist 
es  untersagt,  ein  von  der  Bibliotlick  geliehenes  Buch  eigen*- 
mächtig,  ohne  Vorwissen  der  Bihliotheks  -  Verwaltung,  weiter  zu 
verleihen. 

13. 

Will  jemand  verreisen:  so  hat  er  die  von  der  Bibliothek  ge- 
liehenen Bücher  zurückzugehen.  Im  entgegengesetzten  Falle 
kann  ihn  die  Unannehmlichkeit  treffen,  dass  die  obrigkeitliche 
Eröffnung  seiner  Wohnung  und  seiner  BehüUnisse  erwirkt  vrird, 
nm  das  Bibliotheks-Eigenthnm  noch  wSbrend  seiner  Abwesenheit 
aufzusuchen  und  zurückzunehmen. 
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14. 

B«  Zariickgihe  Bücher  sind  iIm  aiMg^eitellleB  Sehnt» 
(|.  8)  sorgfiütig  SHrfickinfonteni,  imleni  die  Eisrcde,  das«  ms 
däi  BhcIi  iwar  abgeliefert  >  aber  den  Scbein  eicht  gleidoeitig 
wiader  erhaUea  habe»  gegen  die  gesetzliehen  AnaprMeha  aaf  Er^ 
•als  (f.  Ii)  durehaaa  unsulSssig  ist. 

15. 

Ferien  finden  bei  der  liibliotbeks  -  \  t  rwaUung  Statt  zu  Oslern 
vom  grünen  Donucrstagc  Ms  zum  Dienstage  nach  dem  Feste 
einschlüssig  und  in  der  Weilioachtsseit  vom  23.  Deccmber  bis 
sum  6.  Januar  einscblUssig.  Sonst  aber  geschieht  das  Ausgeben 
nnd  das  Zarttckeni|ifangen  der  Bücher  das  ganse  Jahr  biodurch 
wöchentlich  an  den  JHittwacben  und  an  den  Sonnabenden  Vor- 
mittags von  9  bis  12  Uhr,  den  Monat  Juni  ausgenommen,  wel- 
cher einer  jährlichen  Revision  und  Inventur  der  Bibliothek  ge- 
widsMt  bleibt. 

16. 

Zu  solchem  Zwecke  gelten  folgende  Bestimmungen: 
i)  es  wird  w&hrend  des  iMonats  Juni  gar  nicht  ausgeliehen; 
2}  wer  BUcber  geliebcn  iiat,  muss  dieselben  in  den  ersten  Wo- 
chen dieses  ^louutes,  spätestens  ain  14.,  zur  Bibliothek  ab- 
liefern, selbst  in  den  Fallen ,  wo  die  Zeit  seines  ausgestell- 
ten £nipfangscbeincs  (§.  9}  noch  nicht  abgelaufen  sein  sollte; 

3)  um  die  Bücher  in  Edupfang  zu  nehmen,  wird  von  derBihtia- 
theks  -  Verwaltung  vom  1.  bis  zum  14.  Juni  alle  Tage  ?ea 
9  bis  12  Uhr  Vormittags  ezpedirt; 

4)  wer  diesem  entgegen  die  erbaHenen  Biicher  aar  gesetzten 
Zeit  nicht  snrückgieht»  unterliegt  der  Bestimmung  im  §•  10 
nnd  verliert  (vorbehSltlich  noch  der  Ersatzpilicht  nach  Ii) 
den  Gebrauch  der  Bibliothek  für  immer,  wenn  die  g^che^ 
hene  Erinnerung  ohne  Erfolg  bleiben  sollte. 

Sämmtliclie  bei  Grossherzoglicher  Bibliothek  angestellte  Per- 
sonen sind  befehliget,  Über  diese  Gesetze  bei  eigener  Verantwor- 
tung festzuhalten. 

Weimar,  den  15.  Februar  1833. 

Grossherzogliche  Oberaufsicht  über  die  unmittel- 
baren Anstalten  für  W^issenschafl  und  Kunst. 

Br.  Schweitzer. 
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OEUTSCHL  AMD. 

Ab]iaildlllDg0ll,  der  philosopb. -philulüg.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie 
d*  Wissenschafren.  V.  Bd.  II.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkscbrif» 
teil  der  XXI.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Tbtr« 

AnhlT  f.  dns  Studtttin  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  .Eine  Vier- 
teljahrsschrifr.  Hrsg.  v.  Ludw.  Herrig  u.  Bemr,  Viehoff»  [4.  Jahrg.] 
5.  u.  6.  Bd.  ä  2  Hefte.  [Nr.  IX— Xfl  der  ganzen  Folge.]  gr.  8. 
Elberfeld.  k  Heft  n.  1  Tbir. 

Burg,  Adam,  Coinpendiuin  der  populären  Mechanik  und  Maschinenlehre. 
2»  yerb.  n.  verm.  Aufl.  Mit  e.  Heft  20  Kpfrtaf.  (in  qu.  Fol.) 
gr.  8.  Wien.  5  Thir. 

QhrestonaUda  latina  in  nsum  auditoniin  philosophiae  anni  primi  et  se- 
«rnndi.   Editio  emendatior  et  corrcctior.  8.  Viennae.   1  ThIr.  10  Ngr. 

Clement,  K.  J.,  das  wahre  Verbültiiiss  der  siiderj  fit  sehen  Nationalitat  u. 
Sprache  zur  deutschen  und  friesischen  im  TIcrzogfhiun  Schleswifr. 
Eine  hiistor.  ii.  ctliiinf^napli.  Beleuchtung  d.  Ü.  Hills  der  auti-.schles- 
wig-holstein.  Fragiiieiite.    gr.  8.    Hamburg.  18  Ngr. 

Crisp,  Edwards 5  vy»  den  Kraiikliciteii  u.  Verletzungen  der  Blutgefässe. 
Nebst  Statist.  Krlaiiterungeii.  Kine  ni.  dem  .Tacksoirsclien  Preise  im 
Jahre  1844  gekrönte  Preisschrift  m.  zahlreichen  Zusätzen.  Aus  d. 
Engl,  übersetzt.  (Ans  der  Sammhiug  gekrünter  Preisschriften  ab- 
gedruckt,   gr.  8.    Berlin.  l  Tlilr.  22%  Ngr. 

tiehstadli,  Dr.  Ilenr.  Car.  Abr..  opuscnia  oratorin.  Drationes  memoriae 
elogia  quunini  duo  inedita  Schilleri  et  Ludeni  Jiieujoriae  dicata.  Col- 
lectinnem  al>  aucture  inchoatam  post  ejus  mortem  absidvit  indices 
adjec.  Prof,  Dr.  Herrn.  Jo,  Chr,  Weissenborn.  Fase.  IV.  et  V. 
[Fi ins.]    Lex.-8.    Jenae.  ä  1  Thir.  (cpit.  5  ThIr.) 

iigenbrodti  Dr.  Carl^  ü.  d.  Leitungsgesetze  im  Rückenmarke.  Mit  e* 
Vorworte  v.  Dr.  Th*  Bischoff.    gr.  8.   Glessen.  n.  12  Ngr. 

6tt8,  Dr.  W.,  Beiträge  zur  kirciil.  Literatur  u.  Dogniengeschichre  des 
griech.  I\litteialters.  2.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Die  Mystik  des  ]SiholaUi 
Cabasilas  vom  Eeben  in  Christo.  Erste  Ausg.  u,  einleit.  Darstellung, 
gr.  8.    Greifswald.  2  Thtr.  24  Ngr. 

Cnuiert,  Dr.  Job.  Aug.)  loxodromische  Trigonometrie.  Ein  Beitrag  zur 
Nautik,   gr.  8.    Leipzig.  2t  Ngr. 

Haie,  Dr.  Karl>  die  evangel.  protestant.  Kirche  d.  dentschtn  Reichs. 
Eine  kirchenrechtl.  Denkschrift.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

LtlikOl,  physikalisches.  Encyklopädie  der  Physik  u.  ihrer  Hülfswissen- 
'  Schäften :  der  Technologie,  Cbsuiie,  Meteorologie^  Geographie^  Geo- 
logie,  Astronomie^  Physiologie  etc.  nach  dem  Grade  ihrer  Verwandt- 
schaft m.  der  Physik«  2.^  in  Verbindung  m.  mehren  Gelehrten  ete. 
neu  be«rb.|  m,  in  den  Text  gedr.  Abbild,  etc.  ausgestattete  und 
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•zahlreiche  Tabellen  enthalleudt;  Aufl.  Von  Pfüfessor  Dr.  Oswald 
Marbach,  (In  {)  Bdn.  a  9 — lU  Lfgti.)  l  Lfg.  [Aal  Abweichung.] 
gr.  8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Mtinoires  lu  escntes  a  racadeinie  inip.  des  stieiises  de  St.  -  Peteiühourg. 
Par  divers  saviinrs  vi  fus  dans  ses  assembiees.  Tome  \  I.  2.  Livr. 
pr.  4.    St. -Peieri»bouig.  pro  \  1,  t— 3.  ii.  ii.  Ö  T\\\v.  22%  Nj^r 

OCSfillCr ,  i.' ,  Notizen  aus  der  Geoinefrif ,  deren  Anwendung  m  der 
Zeicheiikiijist  nebst  e.  Anh.  ii.  Cavalierperspective  auf  24  Bl.  gezeich- 
net,  radirt  und  iu  465  Figuren  saiouit  Text  dargestellt,  gr.  16. 
Wien.  in  Futteral  ii.  2  Thlr. 

RobUno,  Cointe  de,  Neururgle  oder  der  thierische  Magnetismus  nach 
mehr,  neuen  Erscheinungen  bereicberr^  bewiesen  und  TeranschanJicht. 
Entdeckung  e.  bis  jetxt  imbekannten  Zustandes.  Nach  d.  3.  venu. 
Aufl.  des  franz.  Orig.  unter  den  Augen  des  Verfassers  übersetzt  vom 
With,  Schöttlen,   gr.  8.   Stuttgart.  1  Thlr. 

ROBlMTg,  Dr.  Mor.  Ueinr.^  Lehrbuch  der  Nerrenkrankheiten  des  Men- 
schen. 2.  Tera'iid.  Aufl.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  n.  16  Ngr. 

Scftteitol,)  Dr.  M.  J,^  die  Botanik  als  inductiTe  Wissenschaft  bearb. 
1.  Th.  A.  u.  d.  T.:  Grundzuge  der  Wissenschaft!.  Botanik  nebst  e. 
inethodulog.  Binleitg.  als  Anleitg.  zum  Studium  der  Pflanse.  1  ThL: 
Methodologische  Grundlage.  \  egetabilische  Stoflnehre.  Die  Lehre 
Ton  der  Pflansenselle.  3.  verb.  Aufl.  Mit  105  eingedr.  Holssebn. 
und  1  Kupfertafel  (in  4.)  Lex.-8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Schomburgk,  Rieh.,  Reisen  in  Britisch-Gniana  in  den  Jahren  1840—1844, 
im  Auftrag  Sr.  M.  des  Königs  von  Pieussen  an.sgeführt.  3  ThI. 
A.  u.  d.  T. :  Versuch  einer  Faun.i  itiid  Fhira  von  yritisch-Guian,?. 
Nach  Vorlagen  Ton  Juliannes  IVliilier,  Klirenberg,  Ericbson,  Klotzsch. 
Troschel ,  Cabanis  u.  A,  gr.  4«  Leipzig.    In  enpl.  Einb.  Subscr.-Pr. 

n.  6  Tlilr.  20  N>r.  (cplt.  n.  20  Thlr.) 

Schulz  V.  StraSSnitzki,  Hr.  \..  C,  iJandl  u  !!  der  besiindern  und  allge- 
niiiiirii  Ai  irhrnetliik  t'ii]  Piakiiker^  zuuiichsi  lu'r  das  Selbststiidiinn 
•reitieiin '  i>i  andl.  al»g>'Jasst.  2.  verni.  u.  verb.  Autl.  p:r.  8-  Wien.  3  Thlr. 

Vorträge,  neueste,  der  Profes.soren  der  i/fiirurgie  une  Vorstände  der 
Krankenhäuser  zu  Paris  i'iiier  Scliusswunden,  und  Verhandlungen  der 
Academie  nationale  de  niedecine  iibr  i  denselben  Gegenstand ,  nebst 
ihrer  Würdigung.  Veraulas.st  durcli  die  Ereignisse  der  französischen 
Revolution  im  Februar  und  Jun^  1848*  Aus  der  Gazette  des  Hopi- 
taux  iii's  Deutsche  übertragen  u.  geordnet  T.  Dr.  Wierrer.  1  Tbl.: 
Februar-Ereignisse,    gr.  12.   6ulzbach.  .N'gr. 

W0tgl|  Joh.  Bapt. ,  theoiog.-chronolog.  Abhandlung  über  das  wahre  Ge» 
burts*  u.  Sterbe-Jahr  Jesu  Chtisti  2  Thie.  1.^  tbeoret.  Tbl.,  gr.  4« 
Sttizbacb.  2  Tblr. 
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fiiiiie,  (J.  K.)  —  Fasciciilus  Inscriptioiiiiiii^  Graetariiiii  potissimutn ,  pv 
Galatia^  Lycia ,  Syria,  et  Kgypto,  quas  apud  sedes  celeberriina«« 
rliartis  iiiandatas  et  nunc  deniin  conclnnatas ,  notisque  et  iiidicibioi 
aiQplissiiiiis  instructas  ,  edidic  Jacobus  Kennedy  Bailie,  S.  T.  H. 
4ta.  (Dublin),  pp.  410,  r.loth.  U». 

Bamet,  (J.  H.)  —  On  Caneerous  and  Cancroid  Grawtba.  By  Joho 
Hughes  Bennet.  Wieb  190  Illustrations  copied  froiii  Nature  and  drawn 
on  Wood  by  tbe  Autbor.  8to.  pp.  272 9  clotb.  128. 

Barton'S  Anatoiny  of  iMelarichuly.  What  it  is ,  wirh  its  Kinds,  Ganses, 
Syniptoius ,  Progtio-stics ,  aiid  scveial  Cui  tii,  uf  it.  i]v  Dejiiücritns, 
Junior.  With  a  Satirical  Preftice  condiicing  tu  the  lulluvving  Dis- 
cüui^e.    New  edit.    By  Deinuciuiij»^  Minor.   8vo.    pp.  76ä,  coth. 

8s.  Gd. 

Gockbuni  (W.)  —  A  New  System  of  Geology  ,  dedicated  lo  Professor 
Sedgfvick.  By  William  Cockbura^  D.  D.  Post  8vo  pp.  70.  ciuth. 

3s.  6d. 

IMmell  (I.)  —  Curiosiries  of  Literature.  By  Isaac  Disraeli.  Whli  a 
View  of  tbe  Life  and  Wri(ings  of  tbe  Autbor,  by  bis  wm*  14th 
edition,  3  toIs.  8to.  pp.  1795.  clotb.  jf2.  2s. 

Dttke  (V.)  —  An  Essay  uii  ehe  Cerebal  Affectioiis  occiirring  inost  com- 
iiionly  in  Infancy  and  Cliilliuod  ,  including  Notices  of  their  Histnry, 
Canses,  Diagnosis,  Pr(»f;nosis,  and  Treatment.  By  Valentine  Duke, 
M.  D.    8vo.    (Dublin),  pp.  90,  dotli,  3j5. 

Etiieridge  fJ.  W.)  —  The  Apostulical  Arts  and  Ej)istles  froni  the  Pe- 
schitu  or  Ancient  Syriac.  To  \>hicli  are  added  the  Keiiiaining 
Epistles ,  and  the  Book  of  Hevelatiou.  By  J.  W.  Etiieridge.  12mo. 
pp.  518.  ciuth.  7s.  6d. 

Kvbttk  (T.)  —  Deseriptive  and  Historical  Account  of  Bydraulic  and 
otbcr  Machines  for  raising  Water »  Ancient  and  Modern.  lilustrated 
by  nearly  300  engr.  by  Thomas  Ewbank.  2d  ediliov  ^  rerjsed  and 
corrected»  8vo.  pp.  624;  clotb.  18s. 

Färraday  (M.)  —  Experimental  Researches  in  Electricity.  By  Michael 
Farraday.   2d  edition.    Vol.  1,  &vo.  pp.  582,  cloth.  18  s. 

COSSe  (F.  H.)  -  PüpnI.M-  Miitish  Orniiliology ;  containing  a  Famihar  and 
TcclHiical  r)ts(  rijdinii  of  the  Hirds  of  the  British  Isles.  By  P.  H. 
Gosse.    iSipiarc  ,        320,  ciuth.         Piain,  7s.;  rohtured  ,  10s.  6d. 

IMTU  (J.)  —  Mau  PriuieTal;  the  Constitution  and  Primitive  Condition 
nf  the  Human  Being:  a  Contribfirion  to  Theological  Science«  By 
John  Harris  y  D.  D.  8to.  pp.  310)  clotb.  10 n. 

lij  (D.  R.)  —  Oft  the  Science  of  rhose  Plt»portions  by  which  ihe  Hu* 
man  Head  and  Conntenance,  as  represeoted  in  Wocks  of  Ancient 
Greek  Art .  are  distinguished  from  those  of  Ordinary  Nanire.  By 
D.  R.  Bay  4to.  pp.  80.  ckth,  26  plates.  368. 
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üolden  (L.)  —  A  Manual  of  the  Dissection  of  thc  Hmiinii  Body.  By 
i.utlier  Holden,  F.  ii.  D.  S.  &  c.  Post  8vo.  Part  1,  pp.  118, 
cloth.  3  s. 

LAJ&rd  (H.  A.)  —  Ninevtl»  and  its  Remains;  wifh  an  Account  (»f  a  Visit 
ro  the  Cbaldaean  (Christians  of  Kiidistan,  aiid  the  Yt'zids,  or  DctÜ 
Worshippers;  and  an  inqtiiry  into  ihe  Mauners  and  Alts  of  tiie  An- 
cicnt  Assyriatis.  By  Austen  Henry  Layard.  2  voU.  8vo.  pp.  930, 
^virli  illustratious  ,  cloth.  36s* 

Martin  ((i.  A.)  —  The  L'nderdiff  of  thc  Ish;  uf  VVight;  its  Climate, 
Htstory.  and  Natural  Productions.  By  George  A.  iülarria.  Post  8v*. 
pp.  386»  cittth.  10 s.  6d. 

0W6]I  (R  )  —  f'jp  Natnre  of  Liiubs:  a  Disconrse  delivered  at  the 
Royal  lusitiition  of  Great  Britaiii.  By  Richard  Owen,  F.  R,  S.  8vo- 
pp.  120,  cloth.  6  s. 

PollllO  HaCOhto*  —  (Vlonninenta  Historica  Brictannia;  or,  Materials  for 
tbe  History  of  Britain  from  tbe  Carliest  Period.  Vol.  1 ,  extendi'ag 
to  tbe  Nomaii  Conqiieat.  Preparcd  and  illustraced  witb  Katot  kf 
tfae  late  Henrie  Petrie,  F.  S.  A»;  aasisted  by  tbe  Rer.  iobn 
Sbarpe ,  B.  A. ;  finally  completed  for  pnblication ,  and  witb  an  In- 
trodncoon,  by  Tbtfmat  DnffuB  Hardy.  Folio,  pp.  1098*  nimei«» 
plates,  half-bound.  j£5.  5s. 

Soane  (G.)  —  New  Curioatties  of  Litarature,  and  .Book  of  tbe  Montbs. 
By  George  Soane.  2d  edition,  2  toIs.  post  8vo.  jip.  691,  clotb.  21s. 

StadenVs  Guide  (The)  ro  tbe  LoeomotiTe  Engine ;  containing  füll  detaiied 
Representation«  of  every  Feature  of  Locotnotive  Efjfjiiies  as  constriic- 
ted  by  different  Kngineers.  Illustrated  oii  72  cojjperplate  engraviiigs. 
8vo.   pp.  16  j  <  loth.  21  s. 

Thompson  OV-.)  —  The  Natural  Flistury  of  Ireland.  V^ol.  1,  Birds;  con- 
taining the  Orders  Raptores  an4  Insessores.  liy  William  Thouipson. 
Bvo.   pp.  454,  cloth.  16s. 

Valbran  (('.  I  )  —  A  Dictlnnary  of  Shakspere  Quotaiions;  being  a  Col- 
lection  uf  the  Maxims ,  Froverbs ,  and  niost  Keiiiarkabie  Passages  in 
the  Plays  and  Poeins  nf  Shakspere,  arianged  in  AIpbabetical  Order 
By  C.  J.  Walbran.   12mo  pp.  218,  cloth.  4a.  6d. 
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Karl  Oberleitner. 

Wien  1849.  7  Bog.  gr.  4».  geb.  2  Tbir. 
Druck  Yon  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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MUtothekohtansii  ete.,  meste  bi-  ari  «ulittdiMie  UtteHvi^ 

Auefgai  etc. 

Zur  BeMTsvog  aller  in  vaclufeheiid^n  Bibliographien  Tcrsaieliacica  B8d|«r. 
€HpMle  Ich  mich  nler  Zosichenmf  tchncDsler  md  billigster  Bedienvog;  denfa, 
vekhe  Bich  dfrect  »il  reqp.  BetleDnagra  beehr«ii,  fiebere  ieh  die  grSwtea  Ter- 
Men. 


Bibllatliek-Ordnungen  etc. 


Ran  der  Stadtbibliothek  zu  Frankfurt. 


1.  Theolog-iae  Isafl^ogc  et  Generaliora  . 

2.  Bibliorum  Isagfog^e  

3.  Biblia  (omnes  partes)  

4.  Biblia  lllustriiniia  .  

5.  Vetcris  Testaiuenli  18(12:0^6    ,    .  . 

6.  Vetus  Testameotum  (nmnes  partes)  . 

7.  Vetus  Testamentum  (hiiigulac  partes) 

8.  Vetus  TestameDtuin  lllustrantiii   .  . 

9.  Novi  Testamenti  Isagoge  .... 

10.  Novum  'restameritum.  (omnes  partes) 

11.  Novam  Testamentum  (singulae  partes) 

12.  Novum  Testameatum.  llUistrantia  ^ 

13.  Apocrypbi  ...» 

14.  Pa^rum  Collectiones  • 

15.  Patres  Graeci  ,    ,  • 

16.  Patres  Latiui  •    •  • 

17.  Scbolastic!   .    •    •  • 


TlieoL  I«. 
Ribi.  Is. 
Eibl. 
Bibl.  III. 
Vet.  Test.  Is. 
Vet.  Test. 
Vet.  Test.  . .  . 
Vet.  Test.  III. 
Nov.   1  est.  Is. 
Nov.  Test. 
Nov.  Test.  .  .  . 
Nov.  Test.  III. 
Apocr. 

Patr.  Coli,  • 
Patr.  Gr.  ; 
Patr.  Lat.  -  .* 
Scbolast. 


Z.  Jahrgang. 
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18»  l^fiiicl  ••••»«•  Hjil; 

19«  EefatMlDm  CMec&iMt   RtC  Call. 

20.  RelbnialorM   Reil«.. 

21*  Theoiagm  poleaica   Pole». 

22.  Theologonia  CathoUeonm  Open  *   •   .  Tb.  Catli.  Op 

23.  TbeologaroB  VtotetHmAm  «p«f»  «   •   #  Th.  Prot.  0| 

24.  Heterodoxi   tfeterod. 

25.  DogOMiticB  CathoIicortiB  Dogm.  Catb. 

26.  Dog-imitica  Protestaotinm   Dog-m.  Prot. 

27.  Symbolica   Symb. 

28.  iMoralia   Mor. 

29.  Pastoralia   Fast. 

30.  Humiliae  Cathnlicorum   Honiil.  Caih. 

31.  Horaiiiae  Frotestantium   Honiil.  Prot. 

32.  Liturgica    *   Litnrg. 

33.  Missalia   Miss. 

34.  Asceltca  .   Asc. 

35.  Poetae  Cliristiani   Poet.  Chr. 


36.  Juris  Fsag-ogfe  et  Geoeraliora  •    •    •    •    •  Jur.  Is. 

37.  Jariaconsultoriin  Oftm  Jur.  Upip. 

38.  Decisiones  Decis. 

39«  Dednctioncs .    .    .    .    .    •   Ded. 

40-  Jurispriiclentia  pliilosophidi   Jur.  ph. 

41.  Jus  publicum  biuropae  J.  publ.  E. 

42.  Jus  publicum  Germaniae   J.  publ.  G. 

43*  Juris  Romani  Fontes   J.  Rom*  Foot. 

44.  Jaa  Romanum  comnieotatam   J.  Rom.  com. 

45.  Juris  Romani  Materiae   J.  Rom.  Mat. 

46.  Jus  GermaaicuH   J.  Germ. 

47.  Jas  CSallicna   J.  Galt. 

48.  Jos  canonleum  »   •   »   •   •  4*  oan. 

49.  Jus  practieufli  •   J.  pract 

50.  Crmioalw  Crim. 


51.  Medidnaa  Isagoge  et  Generattoni   •   •   .    MfU*  is. 


52*  Anatottia  et  Pbysiologia   Aaat 

52.  Patboiogia  et  Therapia  PatboL 

54*  Cbinirgia  Obir. 

55.  Materia  medica.  Mat  mpL 

56.  Art  obstetricb.  Ars  obeC^ 

57.  Medieiaa  reterioaria   »  Med«  tat. 

58*  Aactarei  aiedlei  .   »   Aact  aMdp 
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59.  Encyclopaedi»  •    •    •   £*cycU 

60.  ßibliologni   .  BibIM. 

61.  CaUlogi   Cat 

62.  Poljgru^hi   P^iFgr. 

63.  Conmealatioaes  societetwn  lUcteni»  •   •  C^mm» 

64.  RpheMrides  politicae  •  •  ...  • '  .  .  fMU 
66.  £phMeriitea  Jittpraria^   Epk  litt 


66.  Philologia   Philol. 

67.  LtDgiiaruni  Isngoge  et  Geoeralior«  •   •   •  Ling.  Is. 

68.  I^iogua  Graectt  «»«L.  Gr. 

69.  Liogna  Latin«   L.  Lat. 

70.  Liuguae  Latioae  Frliae   L.  L.  Fil. 

71.  Liogoae  Germaoicae  ...L.  Germ. 

72.  Linguae  Asiaadcae   L.  Asiat 

73.  F^inguae  reliquae  •   L.  rel. 

74.  Auetores  Graeci  »    •    •    •  Auct.  Gr. 

76.  AuctorcH  f>atiiii    .•«••••««  Auct.  Lat. 

76.  Auctorcs  Neolatiai.    ••••••••  Auct.  Neolat. 

77.  Auetores  Germaaici   •  Auct.  Germ. 

78.  Auctorcs  An^^lici   Auct.  Angl. 

79.  Auetores  Gaüici  «  Auct.  GalL 

80.  Auetores  Italict    ,    ,   Auct  Ital. 

81.  Auetores  Hispanici    •   Auct.  Htsp. 

82.  Auetores  reliqui    •••••••••  Auct.  nd. 

83.  Paroeoiiograpbi   Paroem. 


84.  llistoiiae  Isagoge  et  Generaliora.    .    .    .  Hiat.  b» 

85.  Diplomatica  •    ...  Dipl. 

86.  Numismatica   Num, 

87.  Juscriptiones   Inser. 

88.  Cbronologia.   Chroool. 

89.  Genealügia  .    *   •  Geueal. 

90.  Heraldica   Ueral. 

91.  Gcographia  oniversalis   Geogr,  D. 

92.  Itinera   Itio. 

93.  Mappae    Mapp. 

94.  Hti^oria  universalis   Uigt.  U. 

95.  Asiatica  .    •  ^    •   «    .    .  Asiat. 

96.  Jadaica   Jud. 

97.  Africana  •  Afr. 

98.  Americana   Amer. 

99.  Hiatoria  £uropae .   •   •   •   Eur. 
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100.  HdlMle«.  «  .  .  .  .      .  .  M.  I 

101.  RonttBft  •  •  «  EoM.  I 

102.  AntiqoiMet.  «   .   .   .   Aot  I 

103.  BjundD«   Byx.  I 

104.  lUilic«   Ital.  1 

105.  Hiiptiim    Hisp.  1 

106.  Britonm   Brit.  I 

107.  Galliea  geu   Gall.  g^. 

108.  Gallica  nen   Gall.  m.  | 

109.  Gallica  spec   Gall.  sp. 

110.  Historiae  Germaoicae  Isagoge     ....  Germ.  Is.  ' 

111.  Historiaß  Germaoicae  Foutes   Germ.  F. 

112.  Histuria  Germaoica   H.  Germ. 

113.  Austriaca   Austr. 

114.  Bohemica   Bob.  | 

115.  HuDsj^arica   Hung. 

116.  Bavariuii   Bav.  I 

117.  Helvetica   .    .    .    .    .  Helv. 

118.  Nuevica   Suev.  ^ 

119.  Franconica   Franc. 

120.  Rhenaoa  .    .    .  Rhea.  • 

121.  Bcli^ica   •  Belg. 

122.  W  estfalica  .    .    .  Westf. 

123.  Circuli  Saxoniae  inferioris  pars  Ci^albina  .  Sax. 

124.  Circuli  Saxoniae  inferioris  (lars  TraDsalbiuica  Transaill* 

125.  Circuli  Saxiiniae  superioris  pars  meridionalis  Thür. 

126.  Branden burgicÄ    ....    ....    .  Brand. 

127.  Pomeraua    .    .    .    .    .    .    .    ,    .    .    .  Pom. 

128.  Silesiaca  et  Luaatica   Sil.  et  Los.  I 

129.  PruBsica   Pruss. 

130.  Borussica   Boruss. 

131.  Curlaodica  Esthonica  Lironica    •   •   •    •  Cur.  E.  L. 

132.  Polooica   Polon. 

133.  Russica  .    .    .  •  .  Russ. 

134.  Scandinanca    l    ♦    .  Scand. 

135.  Biog^rapbiae         .    .   .    .  .    .    .  Biogr. 

136.  Kpistolae   Epist. 

137.  Uistoria  Generis  liuiiiaiii  U.  G.  hum* 


138.  Concilia  .    ,  Conc. 

139.  Vitae  SanctorHm  .  .    .    Vit.  S.  S. 

140.  Historia  ecclesiastica  mimnalu»  Eccl.  0. 

141.  Historia  RefornatioDis  .   H.  Ref. 

142.  Ordmca-nonaatiei  et  aUilarea    .  •       Oni.  II.  M. 
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143-  Historia  naturulis  generalis   H.  Nat. 

144.  Zonlogia     .   Zool. 

145.  Pljytoiogia   Phytol. 

146.  Litbologia  . '   Lithol. 


147.  Madranstiea  uniTerialui     «   Math.  U. 

148.  Matbematlca  pnra   Matb«  P, 

149.  MatheMtica  applicata   Alalb.  appl. 

150.  Aseronoaia   •   •  Astroo.  . 

151.  Phjsica   Phy«. 

152.  Cheaiia   Chem. 

153.  Seieotiae  occultae   Sc.  occolt 

4  •  » 


154.  PliilosopKia  speculativa   Pb.  specol. 

155.  LiUerae  degaBtimi   Litt.  ele^. 

156  Ades   .  Art, 

157.  Musica  Mu«. 

158.  Arehitectara  Arebit 


159.  Paedagogia   Paed. 

160.  OecoDomia   Oecoo. 
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DIUTSOIL  AHD. 


Alfreclkt,  (Dr.)  S(iraon)  Th(dr).  ,  ii  (Dr.)  ACdph).  Kirchhof,  die  iiin- 
brischen  Spraclidenkinäler.  Ein  Versuch  zur  Deutunff  derselben. 
1.  Hft.  Mit  9  lith.  Taf.  (in  Fol)  hoch  4.  Berlin.  2  Thir.  20  Ngr. 
IMbäcIltimgen ,  astronom.,  auf  der  K.  Universitäts- Sternwarte  in  Kö- 
nigsberg. Hrsg.  Dr.  A.  L,  BuidL  24.  Abth.,  Tom  1.  Jan.  bii 
31.  Decbr.  1838.  Fol.  Königsberg.  baar  (a)  n.  2  ThIr.  20  Npr. 
90|icht6  über  die  Verhandlungen  der  Könid.  Sachs.  Gesellschaft  ofer 
Wissenschaften  zu  Leipzig,  PhilologiscL - iiistor.  Classe.  1849.  I. 
(Hft.)    gr.  8.   Leipzig.  a  n.  10  Nffr. 

Bibllotheca  juridica  od.  geordnete  Uebersicbt  der  anf  dem  Gebiete  oer 
Staats*  and  Recbtawisaenscbaft  in  Deutschland  neu  erschien.  Bücher, 
hrsg.  Ton  Carl  Joh.  Fr,  W,  Ruprecht,  1.  Jahr^.:  Die  literar.  Er- 
scheinung. T.  1848.  [Mit  einem  aiphabet.  Register.]  gr.  8.  Göt- 
tingen. 5  Nf^r. 

  inedico- chirurgica   uharmaceutico  -  cheiuica  et  veterinaria  oder 

geordnete  IJebersiät  aller  in  Deutschland  neu  erschien,  mediein.* 
chimrg.  -  geburtshfilfl.  pbarmaceut.  -  ehem.  n.  ▼eterinar-wissenschaHtL 
Bucher.   (2.  Jahrg.)  1848.   2  Hfte.   gr.  8.   Ebd.  k  3%  Np. 

,  phüologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  aer 

classischen  Alterthumsvvissenschaft  wie  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft neu  erschien.  Bücher^  hrsg.  v.  CarlJoh»Fr,  W.Rupreckim 
1.  Jahrg. :  Die  literar.  Erscheingn.  von  1848.   [Mit  c.  aiphabet.  Re- 
gister.] gr.  S.  Ebd.  n.  5  Nffr. 
.          theologica  od.  |[eordnete  Uebersicht  all^  auf  dem  Gebiete  der 
evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  crscoicn.  Bücher,  hrsg.  von 
Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.    1.  Jahrg.:   Die  literar.  Erscheingn.  v. 
1848.    [Mit  e.  aipbabet.  Register.]   gr.  8.   Ebd.      ^       n.  5  Ngr. 
Böhmer,  Job.  Frdr.»  Additamentum  primum  ad  reffesta  imperii  inde  ab 
a.  1246  usque  ad  a.  1313.  —  Erstes  ergänzungsheft  tu  den  regeatea 
d.  kaiserreiches  von  1246  bis  1313.    gr.  4.   Stuttgart,    n.  12  Ngr. 
0lll6r,  Dr.  Florent,  Memoire  sur  I'ophtnalmie  contagieuse  qui  r^gne 
dans  la  classe  pauvre  et  ouvri^re.    gr.  8.    Bruxelles.       n.  16  Ngr. 
GnriOSiL  Josephinische,  od.  ffanz  besondere,  tbeiis  nicht  mehr,  theils  noch 
niclit  bekannte  PersSnlidikeiten ,  Geheimnisse,  Details,  Actenstffeke 
und  Denkwürdigkeiten  der  Lebens-  und  Zeitgeschichte  Kaisers  Jo- 
sephs II.  1—3.  Bd.  Mit  3  (lith.)  Titelbildern.  8.  Wien.  n.n.  2Thlr. 
BCilUChrlften  der  russischen  geogiaph.  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg. 
1.  Bd.  [Den  1.  u.  2.  Bd.  der  russ.  Ausg.  ders.  enth.]   Mit  4  (lith.) 
Karten  (in  4.  u.  Fol.)   gr.  8.    Weimar.  3  ThIr. 
Dlonls,  Cassii,  rerum  romanarum  libri  octoginta  ab  Mm»  Sekkero  recog- 
niti.   Tom.  I.   gr.  8.  Lipsiae.                                   n.  3  ThIr« 
UAhWäld,  Dr.  (Ed.)  V.,  erster  Nachtrag  zur  Infusorienkunde  Russlands. 
[Aus  d.  ßnll.  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Moscau.  Bd.  20.]  gr.  8. 
Moscau  1847.  _                     n.  20  Ngr.  (cpit.  n.  l  Thir.  25  Nmr. 

 »fit. 


die  Urwelt  Russlands  durch  Abbildgn.  erläut.  4.  Hft.  Mit  4  Kpl 


A.  u.  d.  T. :  Ueber  die  Saurier  des  kupferführenden  Zecbsteins  Russ- 
lands. [Aus  d.  Bull,  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Moscau.  Bd.  21.] 
gr.  4.    Ebd.  n.  1  ThIr.  5  Ngr.  (1—4.:  n.  7  ThIr.  20  Ngr.) 

lithulllUlgen,  wichtige  histor.,  üb.  die  wirkliche  Todesart  Jesu.  Nach 
einem  alten ,  zu  Alexandrien   gefundenen  Manuscripte  von  einem 
Zeitgenossen  Jesu  aus  dam  beil.  Orden  der  Essäer.  Aas  nncr  la- 
'■^"■^-''^d.  Originals  iibe^  4.  wiTeriind.  Aufl.  8.  Leipsig.  15  Ngr. 
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ES€ll0llbjlCll,  Wolfram  v.,  Paizivai  u.  Titurel.  Uittrr^cdi ritte.  Uebers. 
u.  erläut.  von  Dr.  A.  Simrock,  2.  vvuhlf.  (Titel -J  Ausg.  2  Bde. 
ffr.  8.  StntCffart.  2  Thir. 

Enu|  Dr.  M.^  fiber  den  ffegrnwärtigen  Standpunkt  der  objectiven  otia» 
trisclien  Diagnostik.  Eine  der  liimen  lUf^t^izin.  Faciiltat  (Kr  Luduips» 
Maximilian  -  Tinversität  ,,pro  faciilcate  legendi^''  vorgelegte  iiiaiig.- 
Abhandlung.    gr.  8.    Müncliei).  n«  12  Ngr. 

FrddMo  le  Grand,  Oeuvres.  Tome  VIII.  et  IX.  A.  s.  I.  t.:  Oeuvres 
pbiloso|)liinues.    Tome  I.  et  II.    Lez.*8.   Berlin,    n.  2  ThIr.  20Nffr. 

GMTlacll,  Dr.  Jos.,  HandbiH  Ii  der  allgein.  ii.  speciellen  Gewebelehre  des 
meiischl.  Körners  fiir  Aerzte  und  Stiidirende.  Mit  zahlreichen  ein- 
gedruckten Ilülzschii.  2.  II.  3.  l'fii.    gr.  8.    -VTainz.        a  ii.  1  ThIr. 

CillIlipOSCll,  Dr.  Vikt.  Phil.,  die  Sttle  ti.  ihre  Zukunft.  Uotersucbuoi^ta 
über  die  Unsterbiiebkcitstehre.   gr.  8.  St.  Gallen.  1$  P^r. 

Hableh,  Dr.  Henr.  Thdr.»  de  epistolis  ThemiatocUs.  gr«  4.  Goiliae. 

n.  5  Ngr. 

fleis,  Ed.,  die  period.  Steriiscbniippcii  und  die  Ue&nltate  der  Krs(  hfinn;»!,, 
abgeleitet  aus  den  wahrend  der  letzten  10  Jahre  zu  Aachen  ange- 
BtdUen  Beobachtungen,  gr.  4.   Cöln.  n.  10  Ngr. 

Kdie,  F.  J.  y  de  natura  et  uiutua  ratione  sonoroin  Toealinin  linguae  He« 

Lrat  urum  coinmentatio.   8.    Havniae.  n.  n.  18  Ngr. 

Hempei,  Bernh.,  malerische  Architectur  der  Vorzeit  vom  15.  bis  mit  18. 
Jahrh.  1.  Lfg.  Inip.-4.  (4 Litb.  in  Tondruck.)  Dresden,    n.  20  Ngr, 

X^]\  ^.i^-cw   Ex  cod. 

Araliiio  nunc  primum  edita  a  0:  Sandenbergh  Malthiessen,  8.  Lug- 
duni  tiaiav.  n.  16^^  Ngr. 

Jabrbficher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik^  od.  krit.  Bibliothek  für 
das  Scnol-  u.  Unterrichtswesen.  In  Yerbindg.  mit  einem  Vereine 
Tan  Gelehrten  begründet  v.  ilf.  Joh*  Cht»  Jam.  Gegenwärtiff  hrsff, 
von  Prof.  Reinhold  Klotz  u.  Prof.  Rud.  JHetsch.  15.  Suppl.-Bdi 
1.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Archiv  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  15.  Bd. 
1.  Hft.    gr.  8.   Leipzig.  (a  Hft.)  n.  20  Ngr. 

JalUreshefte ,  wnrtembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg.  von  Dr. 
U,  V,  Mohlf  Dr.  Th.  Plieninger y  Dr.  Fehling,  Dr.  Woltg,  Menzel^  Dr. 
F.  JSrotiM.  4.  Jahrg.  1842.  2.  Hft.  [Mit  1  coior.  Steiiitaf.  in  jgr.  4.] 
gr.  8.  Stuttgart.  22%  Ngr. 

Ktliinaim,  Herm.  V.,  die  Arbeit  der  Warme.  Rückblick  auf  Vorträge, 
geholt,  bei  den  Naturforscherversanunign.  SU  Ntfrnbeig,  Kopenhagen 
und  Aachen,  gr.  8.  Kopenhagen.  n.  n.  5  Ng^ 

L^ewel,  Joach.,  Geographie  du  moyen  äge.  Atlas  compos^  fle  35  plan- 
ches  grave'es  par  l'iruteur,  cont.  99  figures  et  cartes  geographiques 
g^u^rales  ou  speciales  de  62  geographes  arabes  ei  iatins  de  differen- 
tes  ^poques,  y  comprises  les  cartes  comparaliTes  donbles  on  triples, 
accompagn^s  de  Ii  cartes  ezplieatives.     qu.  Ful.  Bruxelles. 

n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Lorsch ,  Dr.  Laiirrnz,  das  sogenannte  Schwert  des  Tiberins.  Ein  römi- 
scher Ehreiitiegen  aus  der  Zeit  dieses  Kaisers,  im  Besitze  des  Hrn. 
Kunsthändlers  Jos.  Gold  in  Maynz.  Mit  1  lith.  Folio -Taf.  (in 
Tottdr.)  gr.  4.  Bonn.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

laaa.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd. 

XXn.  od. :  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  VI.  6  Hfte.  Hrsg.  von 
Dr.  D.  F.  L.  V.  Schlechtendal.  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  Halle,  n.  6  Thlr. 
M^inoires  prespntes  rr  l'acj»dernie  imperiale  des  sciences  de  St. -P^ters- 
bourg.  Par  divers  savants  et  Ins  dans  ses  asseiiibl^es.  Tome  VI. 
3  Livr.  gr.  4.  St.  -  P^ersbourg.  pro  Tome  V  i.  n.  n.6Thlr.22^)bNgr. 
Hissae  propriae  sanctorum  ecciesiae  et  dioecesit  Trevirensis^  iussu  et 
nuetoritate  rer«  et  illoitr.  Domini  Dr.  GuiL  Araolfi,  «•  scoU  Tre- 
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Tirensls  rpisropl ,  rprftpiirae ,  et  ad  niajnretn  relehrandinm  commndf 
tateuii   ad  loiigum  posirae.    Editiu  iiuvtssiina.    Fol.  !V1erhh*iiiae 

n.  1  Thlr.^  Ausgabe  in  gr.  Fol.  ii.  1  Tbir.  10  Ngr 

Pncllta,  Gea.  Frdr. ,  Vorlesungen  Üb.  das  hcatige  römische  Recht.  A» 
dessen  Fbcblass  hrsg.  Ton  Dr.  Adph.  Avg.  Frdr,  Budorf»  2.  durcb 
fiesehene  Aufl.  ^In  6  Lfgn.)  1—3.  Lfg.   crr.  8.    Le]|isig'.    ä  20  Ngr 

Eiadel ,  Dr.  Adpb.  Irdr.,  Codex  diplnjnatitus  Brandenhnrpensis.  Samni' 
luiig  der  ifrkftndeii ,  Clinmikeii  etc.  für  die  Genditehte  der  Marl 
Brandenburg  und  ihrer  Kegr uteri.  1.  Uatmttbl.  9.  Bd.  A.  u>  d.  T.: 
Geschichte  der  geistL  Stiftungen,  der  adlichen  Familien,  so  wie  dei 
StSdte  und  Burgen  der  Mark  Brandenburg.  9«  Bd.  gr.  4.  Berlin! 

n.  4  Thir.  15  Nfr, 

Sohlmpcr,  W.  P.  ,  Rprherches  nnRtoiuiques  et  morphologiqtres  stir  In 
inousses.  Tfjtse  dt  botaninue.  (Extrait  des  niemoires  dr  la  soc, 
d'bi^toire  natureile  de  i>traüouurg.)  Avec  9  pianches  (iitli.j  gr.  4. 
Strasbenrg.        ^  baar  n.  3  TbIr.  10  1*^. 

IMoMSif  Dr.  J. ,  die  Ver)etziing:en  an  allen  Theilen  des  menschliehfif 
Körpers,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Lethalität  derselben.  Eine 
mediein.  -  gerichtl.  Abhandig.  für  angebende  Physiker  u.  Grrirhc^'< 
Wundärzte,   gr.  8.    Freibnrg  im  Br.  n.  12  f^frr. 

SdlWCnCk,  Konr.^  die  M^'thoiugie  der  aj»iac.  Völker,  der  Aegyprer,  Grie« 
eben,  RStoer,  Germanen  o.  Slaven.  4.  Bd.  A.  u.  d«  T. :  Die  llf>'- 
thologie  der  Semiten  filr  Gebildete  vl  studiereode  Jugend,  g^r.  $. 
Frankfurt  a.  M  n.  2  Thir 

Tklen»  A.>  Histaüre  du  oaiuulat  ei  de  Tempire.  Tome  VliL  gr.  8. 
Leipzip:.  ^  (a)  n.  l  Thir.  5  Ngi"- 

„  Geschichte  des  Consulats  u.  d.  Kaiserthuius.   Aus  d.  Fiauz.  übers, 

unter  Leitung  Ton  Prof.  Friedr,  Bülau»   8.  Bd.    gr.  8.  Eben<f.i 

(k)  1  Thir.l  ohne  Stahlst,  (a)  22%  Ngr.| 

MftSCkrift  für  die  gesamnite  hithfi isrhe  Theologie  u.  Kirche,  hrs:r  ^ 
Df.  A.  G.  Rudelbach  u.  Dr.  //.  E,  F.  Guerick$.    10.  Jabra. 
2.  QuarUlbeft.  gr.  8.  Leipzig.  (a)  n.  22^  Ngc 


E  II  ff  L  A  I  D. 


Addison  (W.)  —  On  Heaithy  and  Diseased  Structure,  and  tbe  rrii^ 
Principles  of  Treatinent  for  the  Cure  of  Disease ,  especiatly  Co«- 
sumption  and  Scrofula^  l'ounded  on  Microscopical  Anaiysis.  By  Wil- 
liam Addisiin.  8vo.  pp.  320^  clotb,  ^  12s. 

Bimet  (J.)  ^  Landscape  Painting  in  Oil  Colonrs  ezplalned,  in  Letters 
on  flie  Theary  and  Practice  of  tbe  Art,  and  illustratcd  by  Exaniples 
from  ihe  several  Schools.   By  John  Burnet.   4to.  pp.  76*  cloth.  21  «• 

HtüUX  (L.)  —  Zoalogia  Typica.  Figures  of  Mammais  ana  Birds.  Fol. 

£8.  8s. 

Hobbiä  (J.  R.)  —  Picture  Collector's  Manual  ^  adapted  tu  the  Professit- 
hal  Man  and  tbe  Amateur;  being  a  Dictionarr  of  Painterst  ctntai- 
ning  1500  more  ffamea  than  in  any  otlier  Work.  Together  witb 
an  Alphiibetical  Arrangement  nf  the  Schaars,  Imitators,  and  C()p}isf^ 
of  the  varions  Masters,  and  a  riavsification  nf  Snhjects,  showing 
thc  Names  of  those  v\ho  have  Painted  in  the  several  DepartinettU» 
of  Art,  &c,  By  James  R.  Hobbes.  Vol.  1.  Dictiouary  uf  Naaifs; 
VoL  2.  Ainhabetieai  Arrangement  of  Seholars  and  Manie»»  und  Cltf 
aüfition  H  Suhiects.  2  Tola.  Bwo,  pp*  ItTO,  elodi.  321* 

Dmck  m  0.  P.  Mols  er  in  Leipaig. 
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JiliotlLekordniuic^eii  ete. ,  neaeste  in  •  and  auUlftdiscIie  Utteatir, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besor^ing   allor   in    nachstehenden  Bibliographien   verzeichneten  fiücher 
Vt eitle  iih  mich  unter  Znsichenug  schnellster  hbiI  billigster  BedfoBiBf ;  JaMü, 
lohe   mich  dircct  mit  rcsp.  BesleUiugcii  iMtlmi,  ii«kere  ich  die  t>MM  Ter* 
aile  so. 


BiHliotliefeL-Orilnaiifreii  et& 


Systematisohe  üebersicht  der  Fächer  der  Commerzbiblio- 

Ihek  ZQ  Hamburg.^) 


Erste  Abtheilnng. 

A.  Sprachenkunde. 
H.  Encyclopädieo. 

( .  SchrifteD  gelehrter  Gesellsciml'ten. 
Ü.  Zeitschriften  vermischten  Inhalts. 

Iweite  AbtkeiUng. 

Stastswisscnsehaften«  ^ 

A.  Der  Staat  in  Allgemeinen. 
1.  Staatslehre  Uherfannpt. 

1.  IJteratar  und  Geschichte. 

2.  Kucyclopädien  und  EinleitnngsschilfteB. 

3.  Systeme  uod  Lehrbicher. 

4.  Sclkriftcn  vermischten  Inhnlts. 

5.  PeriotiiscUe  Schriften. 

•)  Nacb  dem  Kataiug  der  Commerx  -  Bibliothek  in  Hamhiirg.  (Hsm- 

Wrg)  1841.  4. 

X.  jAhriaiii. 
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III.  n\h\\tuMmt  ^  ; 

1.  Verwai^Äig 

2.  PoliieL 
8.  Polidselie 

«.  VolkifvirllMicllcft. 

•a.  ¥olluwlrthscIiafl  im  Allfi^^eoieiueu. 
Geschichte  imii  Literatur. 
Italiener. 

Spanier  und  Portugiesen. 

Engländer  uud  Nordaiuerikaaer. 

Fraozoseo. 

Deutsche. 
Lli.  Production  des  V'olksvermögens. 

Productioo  au  sich  betrachtet. 

Natarproduction,  s.  Laodwirthscliaft  u.  hw^hmL 
KunstproductioD,  s.  Technologie. 
Productiun  durch  Tausch«  s.  UaDdeUwisseo- 
schafteo. 

ProductioD  unter  dem  Kinflusse  der  Staatsgewalt. 

Naturproduction,  s.  Polizei  uad  Kornhandfi. 
(Kunst  (»roduction.)  (vewerbewesQii. 
(ProUuction  durch  Tausch.)  HaudelspoUtik. 

*  KürnhnnrJel  insbesondere. 

*  Zinsen.  Wucher. 

ec.  Vertheilung  des  VolksmoiVg^BB, 
Bevöl^erupg  und  Aqswaoderung. 
Reichtbun,  s.  Volkswirthacbaft  m  AllgenwIieD. 
Armenweseo. 
b.  Staatswirtliacbaft. 

aa.  Finanzen  im  AllgemeineD. 
bb.  Einselua  FioansqoeUao. 
Regale. 
Steuern. 


R.  Einzelne  Staaten. 

I  Europäische  and  aneiikaniscbe  Sfaalen  itberliaii|rt. 

II«  Europa. 

1.  Deutschland. 

a.  Deutsches  Reich. 

b.  Rbeinband. 

c.  Deqlsdber  Rnad. 

d.  Zollvereine. 

e.  Oesterreich. 

f.  Prenssen. 

g.  Bayern. 

.  \  Wqi^bendierg. 
i.  Baden. 
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k.  Hessen  (KarfürsteDtlium  uod  GroMbenogthum.) 

1,  Sacbseo  (Königreicli.) 
m.  UaoDover  und  Brauoscbweig. 
ft.  Mecklenburg. 

o.  SäGbsiscbe  Herzogtbämer.     SchwMbiirgw  Aobalt. 

Oldenburg  etc. 
p.  Reichsstädte  oad  freie  Städte. 

2.  Schweiz. 

3.  Niederlande  uud  Belgien.  " 

4.  Dänische  Staaten. 

*  Schleswis^- Holstein. 

5.  Schweden  uud  Nerwegen. 

6.  Grossbritaunien  nod  Irland. 

7.  Frankreich. 

8.  Spanien. 

9.  Portugal. 

10.  Italienische  Staaten. 

11.  Ionische  Inseln. 
12-  Griechenland. 

13.  Türkei. 

14.  Russland. 

15.  Krakau. 

*  Emancipati<|n  der  Jaden  in  den  europäischen  Staaten. 

III.  Amerika. 

1.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika. 

2.  Mexiko. 

3.  Columbien. 
4*  Brasilien. 
5«  Hnyti. 

€.  Staaten  im  Verhilfniss  nu  einander. 

I.  Im  Allgemeinen. 

1.  Literatur,  Geschieh««  und  Lehrhtteher  des  Vdlkerreehtes. 

2.  Diplomatiedie  Agenten  und  CJonsuhi. 

3.  Staatsverträge. 

a.  Allgemeine  Sammlungen. 

b.  Staatsverlräge  einaelner  Länder* 

4.  Congresse  und  FriedensschlOsse. 

5.  Internationale  Politik. 

II.  In  Betug  auf  Seeschiftibrt. 

1.  SeevSlkerredrt  4m  Allgemeinen. 

2.  Recht  der  Neutralen, 

a.  Abhandlungen  vom  Redrte  der  Nentruten. 

b.  Prlsenreeht  eiMelner  Staaten  (Dänen,  Bngländer, 

FrauEOsen.) 

c.  Neutralität  des  deutschen  Handels. 

3.  Seeranb. 

III.  In  Besug  auf  Flussschifiahrt. 

*Stapelrecbt. 

(Fortsetsong  £»lgt.) 
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Fhöbus  (Pheibesdi)  R.  Abron  9.  Abeudgesang. 
—  (Pbeibcl)  B.  Low  Präger  37.  b^iars. 


Raliel  Bat  Natao  Rausnitz.  184.  Gesch.  u.  s. 

Sabbatoi  Bass.  153.  y"i«  -jn  nlDO^a. 
Salomo  Cantor  116.  Oottesfurchilied, 

—  ö,  Jakob  Kulten  27.  8iracb. 

—  Salmao  Dessau  B.  .lehudu  Low.  7.  njöbtö  n*iaÄ. 

^ —     —     Hanau  (  0  248.  n?2iS. 

—  — ^     I.ondoD  B.  Rabcl.  81.  ^iS»  rtn-lM"»         268.  nbhp 

'»btö.  —  285.  "nn\D. 

—  —     Wezlar.  74.  sbti  n^-'pn. 
(^j^amuei)  Sanwel  (iiniburg.  313.  m3nn. 

—  —  B.  Mordecbai  Poppert.  62.  O^IW 
— .  B.  Dawid  Auerbach  267  Klaglied. 

—  B.  Moses  Delugtns.  355.  bma»  nn^DK. 

( — )  Schmelka  B.  Chajim.  200.  O'^iÜ  mÄtt. 
Schöndeln  235.  Zehngebot  -  Lied. 
Seeb  Wolf  B.  Jehuda.  62.  Ö'^llöb  «lÄt. 
Selig  B.  Chiakija  Cantor.  61.  «nTST. 
Seligman  Rausnita  120.  Stradied. 

—  Reis(?)  88.  IID'^OT'. 

—  Ulaa  Ginzburgcr  298»  Vorw.  zu  ZuGht8|iiegel. 
Simon  Akiba  Bär  B.  Joaef  Heooe^a,  158.  'r\ 

—  Frankfurt  B.  iarael  69.  b*i"intl. 

—  Lewi  GiBibarg  lia  Kaieoder. 

B.  Jihada  Kahn  (?)  24.  Bach  der  Zucht  (aiac.) 

—  B.  Peaack  218.  'pn^ft  ^ixp  ä-OO. 

Taube  Tau  102  —  3.  Lied. 
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♦Zadok  B.  Ascbcr.  344.  nmtJ  Tin. 

Zebi  Hirsch  B.  Jerachmiel  Ckatscb.  214.  ttim.  (Teutscb- 

Sobar).  —  221.  mKitll  mbw. 

^     —   Kaidenowar  B.  Abron  Samuel  231.  n^on  1^9.  — 

250.  "w^r^  ap. 


Autoren  hebr.  Originale,  deren  Uebersetsungen  im 
TeriaiciLnisse  Torkomman. 

Abraham  B.  Chisdai.  193.  (^ban  -p-) 

—  J.  Esra.  66.  n^Ti. 

—  Jagel.  133.  niD  npb  (n^m). 

—  Maimünides(?)  161.  v^b^ll-^  ntt^y». 
Ahron  Bereclija  de  Modeiia.  284.  ps"^  ^m^ö. 

—  B.  Üawid  Ragusaiio.  165  -iinrr^  niom 
Ascher  B.  Jechiel  246.  ü'^^n  mnmN. 

Beckai  B.  Josef.  67.  mnabn  mmn. 

Berachja  B.  Mtronai  213.  0^b3^iU3  -»bm  (212.  KuUiucb.) 

Binjnmin  v.  Tudela.  155.  my073. 

Chajiin  Rascliwilz.  231.  nbon  ^W. 

Chisdai  B.  Isak.  165.  1xrQT2. 

Dawid  (ians.  248.  IVt  nta». 

Eisak  Tyroaa.  149.  D'^And». 

EMad.  13.  nisD. 

Eleasar  B.  Arach  (Kalir).  329.  340.  ni^nn,  nbon. 

—  Worms  344.  Bussregetn. 
Elia  Levita.  384.  D'^'^n  nittäcnn. 
Elieser  ba-gadol.  246.  nKUS:. 
Hai  GaoB(?)  243.  ni»ibn  yhn* 
lamaDuei  B*  Salomo.  42.  1^. 
hak  Aboab.  151.  n^Vn. 

~  B.  Abrabaoi  Troki.  68*.  naw«  pIW. 
^  —  Akrisch.  165.  ...n«99»,  nTOö  bip. 

B.  Elieser.  41.  I^n. 

—  Lona.  243.  nwbn  V*^«^'»  («»0  Bussregcln. 

—  B.  SaloDio  Iba  Sabula.  211.  -»aiöipn  blOö.  (212.  Kabbucb.) 
Jakob  Polak.  383.  ndW  b»  pOD. 

—  Weil.  286.  mp-^W  nita*»»!«. 

Moda  Cbarisi.  34.  •»3l»Änn.  (Kleioer  Braadspiegei.) 

—  Ckasid.  247.  n«-«».  —  290.  n^rr^^^  l-»«- 

—  Hakwl^  145.  T»non  yntsi  od.  Ti7:D 

—  Arge  de  Modena  (12.  nnb»)  336.  IpHÄ  wbn. 


Jeiani  Harwili.  55.  321.  (rfbv).) 

Jm  Gerondt.  91.  rTÄTSi.  —  379.  'ittJnrt  n^». 

J(Mii|>pun  88. 

KaloDyinoB  B.  Kalonymos.  3.  ima  "ja»  —  5.  flb  n*Dfi(. 

Lewi  ÜersoDides.  345.  n^pp^in. 

iMacliir(?)  4.  bSTn  npi«. 

Mauassc  H.  l^^rucl  205.  Esperau^a  de  Israel. 

Meier  Ii.  Isak.  16.  mT^npN. 

—  B.  Samuel.  142.  minb  mj^Tö. 
Mose  Jakir  AschkenuHi  11.  nr&. 

—  B.  Menachem  Prag.  168.  MWö. 

—  Nachmauides.  6.  ©^Tp^T  n^SN. 

—  Pereira  de  Paiva  259.  Notizia. 

—  HomiC  O  298.  i'a  -^i»^. 

NataD  Nata  Hannover.  87.  übliS;?^  "jV. 
Petaclija  Regenshursr.  217.  öbiyrr  ailO. 
Salotno  Alinoii.  243.  m73lbn  V*inö. 

—  Gabirol.  98.  m^b?:  ^niD. 

—  B.  Gabriel.  293.  nn^:  a-». 

—  isaki  (Rasclii)  348.  f.  Bibelcoamieiitar. 

—  Iba  Verga.  281.  nrnn*»  taSTÖ. 

Sioioo  B.  l8ak(0  236.  Zebagdiot-Lied. 


Veberalclit  der  nenMtai  Uttentaor» 


DIÜTSCHL  AHD. 

Aialekten  für  die  Geburtshülfe.   Oder  Sammlung  der  vsrzu'gl.  gebarti- 

hülfl.  Abbandign. ,  Mnnograpliien  ^  Preisschriften  u.  Dissertationeit 
des  In  -  und  Aiislandf  s.  Heraiisg.  von  F)r.  Wi/h.  Heinr.  Witllinger. 
1.  liii.  1.  Hft.  Mit  3  isLemdriicktaf.  (iu  gr.  Fol.j  gr.  8.  Quedlin- 
burg. I  Thir.  15  Ngr. 

Anlllff  oberbayer. ,  f.  yaterland.  Gesrbichee,  herausg.  t.  d.  histor.  Ver- 
eine Ton  u.  für  Ober -Bayern.  10.  Bd.  2.  Ufr.  Mit  3  litfo.  Taf. 
(in  B.  u.  au.  Fol.)   gr.  8-    IMünrlif^n.  (ä)  n.  20  Ngr. 

Beidiel,  Dr.  Ign..  Uutersuchnn^en  iiL  die  kirclii.  Znstande  in  den  kai- 
serl.  üsterrcicli.  Staaten ,  die  Art  iiirer  Entütelig.  u.  die  ia  Ansehff. 
dieser  Znstande  wffnschenswerthen  Reformen*  gr.  B.  Wien.  2  Tbir. 

Bericht  über  die  zur  Bekanntuiachg.  geeigneten  l^rkandhiagea  der  K. 
Preuss.  Akademie  der  Wi.ssenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1849. 
flMIr  d.  rmschlagstitcl :  Mo^arsbericht  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenscli.  zu  Berlin.]    12  Htre.    er.  8.    Berlin.  20  Ngr. 

Betracbtangen I  kritische^  üb.  die  T.  dem  ärztl.  Congresse  zu  Münchea 
Torgeschlagene  Mediänilreforin ,  unter  Zwandlesung  der  in  der 
Pfalz  gesetsltch  geltenden  Normen  üb.  das  ifidicinnnreieD  Ton  einem 
pfälz.  Arzte,   gr.  8.    Neustadt  a.  d.  H.  6  Ifgr« 

Btttner,  Dr.  Franc,  de  CiceronUnis  et  Ambrosinnis  oAeioruin  libris 
commentatie.  gr.  4.  Brunsbergae.  >  Ngr. 


% 
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Bürger,  Dr.  C.  G.^  Haiidl»ueli  imr  cbinirg.  Verliaiidlelire  ivm  Gekr.  f&r 
aogeh.  u.  ausübende  Wundärite.  Mit  vielen  eiiigedr.  AUiildungeii 
(in  Holzscbn.)   (In  4  Lfgn.)    1.  Lfg.  Lex.-8.   Stuttgart.      21  H§f, 

GtBtral  •  Archiv  f.  das  gesammte  gerichtl.  ii.  polizeil.  Mediciiialwesen. 
Heraus^,  yon  J.  B.  Friedreick,  6.  Jahrg.  1349.  6  Ufte.  gr.  8. 
Ansbach.  u.  5  Thir. 

Qrmaier,  Frdr.,  DinierUitionis  de  graeci«  mcdü  aeri  ttndiis  pars  prior. 
De  jmecis  per  oceideatem  stuaiis  iiide  a  prima  media  atro  uatpie 
ad  Carolum  Magnuin.   gr.  4.    Suiidiae.  10  Ngr. 

Ipistolae  virorum  dextroruin  de  facinoribus  contiuneliusis  saeciili  XIX. 
Hic  iibellus  appartinet  abordinaiis  omnium  tcrraruin.   16-  Islebiae. 

n.  4  Ngr, 

ilMll,  Dr.  6.  Fr.)  üb.  6¥tliea  Tarquata  Taasa.  Abhandlung,  gr.  8. 

Rinteln.  12  Nffr. 

^•ebel,  Ant.,  Euripides  de  vita  privata  ac  damaadea  quid  aenaerir.  Dis- 
sertatio.  8.    Monasterii.  n.  5  Ngr. 
Grimm,  Dr.  Jul.,  de  historia  legis  salicae.    gr.  8.    Bonnae.     n.  10  Ngr. 
GiiQther,  Dr.  A.,  u.  Dr.  J.  E.  veith,  Lydia.    Philosophisches  Tascben- 
baeh  ala  Sattatiatfick  suA.  Rufe's  ^,Akademie.<<  8.  Wiea.  n.2Thlr. 
tait,  Ernest. ,  de  ossiiim  inntationibus  rhacbitide  elfectta  a4i«cta  una 
tabula  (lab.)  Diasertacia  inaag.  aaatamiea-pathalagica.  gr.  4.  Be> 
rolini.  15  Ngr. 
HmTHAHH,  Dr.  Karl  Frdr.  9  gesaiumelte  Abhandlungen  u.  Beitrage  zur 
classiscben  Ldtteratnr  n.  AltertbumiAttnda.  gr- 8.  GifUiiigen.  ii.2Thlr. 
f.  Kinderkrankheiten.   Ylerausg.  T.  Dr.  Fr*  J.  Behrend  u.  Dr. 


A.  Bildebrand.  Xli.  Bd.  6  Hfte.  ^r.  8.  Erlangen.  n.2Thlr.  15NglU 
Jblfarsteill ,  Chr..  Ansichten  üb.  die  Keltischen  Alterthümer,  die  Kelten 
überhaupt  u.  besonders  in  Teutschland ,  so  wie  den  kellischen  Ur- 
siirung  der  Stade  Halle.  II.  Bd.  2.  Abth. :  ethnograph.  Inhalts,  gr.  8. 
Baila.  a.  2  Thlr. 

UselitS,  Ant.,  Specimen  cridcum  cont.  Auli  Persii  Flacci  codicum  maa» 
Leidensium  collationem  com  aniiuadversionibus  in  aatirani  primam, 
(Dissertatio  inaug.)    gr.  8.    Zalt- Boeuieliae.  n.  24  Ngr. 

Langenbeck ,  Dr.  C.  J.  M. ,  mikroskop.- anatomische  Abbildungen.  Zur 
Erläuterung  seines  anatoin.  Handbuches.  2.  Lfrg.  Taf.  Vlli — X. 
(Kpfrst.)  Fal.  Güttingen.  n.  1  Thh*.  10  Ngr. 

HlMMllf«  Tham.  Babington,  die  Gesehicbte  Englands  seit  dem  Regie- 
rungsantritte Jacobs  II.  Uebera.  y.  Prof.  Frdr.  Bülau.  1.  Bd.  2. 
Abth.  gr.  8.    Leipzig.  (a  Abth.)  1  Thlr.  15  Ngr. 

MOlUSOn,  Albert,  die  Land-  u*  Süsswasser- Mollusken  v.  Java.  Nach 
^an  Sendungen  des  Hrn.  Saininardir.  Kollinger  zusauiniengesteUt  u. 
baachriaben.  4.  (NBt  22  StainCat)  Zffricb.    n.  2  Thbr.,  calar.  n. 

3  Thlr.  15  Ngr. 

ligeli,  Carl,  Gattungen  einzelliger  Algen  physiologisch  ii.  systemat. 
bearb.   Mit  8  lith.  Taf.  gr.  4.  Zürich,   halbcolor.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

ganz  color.  4  Thir.  15  Ngr. 
MxhOldt,  Dr.  JoL,  Catalogi  bibliotbeoaa  aacandi  generis  princinalia 
Drtadaaais  speciuien  II.  gr.  8.  Lipaiat.  n.  5  Ngr. 

idem.  Specimon  III.  gr.  8.  ibid.  6!^  Ngr. 


—  idem.  Speciuien  IV.  Accedit  commentariolns  de  Georgio  de  rortis 
ejusqne  faniilia  genealogicus  e  cod.  ms.  1.  deseriptus.  gr.8.  Ibid.  5  Ngr. 
— -  idem.  (Speciuien  V.)  Bibliotheca  Oschatziensis.    Geschichte  und 
aatalog  dar  mbiiathafc  d.  FranaiseanerUaatani  au  Oachata. 
Dmdan.  m.  1 

'••^  idem.  Specimen  VI.   gr.  8.  Ibid. 

idem.  Specimen  VII.    gr.  8.    Ibid.  ö  Ngr. 


Poly^Otten« Bibel  zum  prakt.  Handgebrauch.  Die  heil.  Schrift  Alten  u. 
Neuen  Testaments  in  übersichtl.  Nebeneinanderstellung  des  Urtextes^ 
der  Septuaginta^  VulgaU  u.  Luther  *  Uebersetzang  etc.  bearb.  v.  Dr. 
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R.  Stier  n.  Prof.  Dr.  Jt  G,  W.  Tkeke.  4. Bd.:  Neues  Tcstamem. 
^Hxmmi  diO^K»}.  2.  verb.  Aufl.  Lex.  -8.  Bielefeld.  2  ThIr.  20Nfrr. 
IUI»  (,  J.  J.,)  niedicin.  Aliiianach  f.  d.  J.  1&49.  Neue  Folge,  lU. 
A.  u.  d.  T.  Sarhs"  rpfiprtor.  Jalirhurh  f.  die  neuesten  u.  Torzügiich- 
sten  Leistungen  der  gesaminten  Heilkunde,  mit  einer  IJebersicht  der 
neueste«  arztl.  Tagesgcschicbte.  l)earl>.  v.  Dr.  Abaibanell  u.  mehr. 
Aeraten.   XVI.  Jahrg.  8.  Berlin.  «.  1  TWr.  15  «fr. 

ScMoeBliMl,  Dr.  Oskar,  die  «llgemeine  liuikebning  gegebener  Funktio- 
nen. Eine  Monographie,  gr.  8.  Halle.  15  Npr 
Schriften  der  Gesellschaft  zur  Befiirdernng  der  fr^sanimten  Naturwissen- 
schaften zu  Marburg.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Fhysiüch  -  medicin.  To- 
pographie d.  Kreises  Schmalkalden.  Freisschrift,  verfasst  von  C. 
F  DanXf  ii.  Dr.  C.  F.  FMa,  Mit  8  (thetls  lith.  u.  celor. ,  Omb 
«thecbrom.)  Taf.  (in  Fol.)  gr.  a  Marburg.  n.  2  ThIr.  15  Ngr. 
Sttnmpf,  Dr.  rerd.  Ludw.,  systemat.  Handbncli  der  Arzneimittellehre. 
IL  Band.    1.  Lieferg.  [9.  Liefg.  d.  ganzen  Werkes.]   ffr.  8.  Berlin. 

n.  16  Ngr.  (1—9  :  n.  4  ThIr.  28  Ngr.) 
Tegtamentum ,  nuvum,  graecc  et  latine.    Texium  graecmu  recogii.  et 
vuiiiaiaiii  latinaiii  Olementis  VUl.  jnssii  editsm  sddit  Dr.  Franc.  X 
ReWmiayr.   gr.  8.   MonacbiL  n.  1  ThIr.  10  Ngr. 

Ohlhon»  ioan.  Gerard.  Guil..  exponuntnr  libroruui  symbuIi<:oruiu,  inaxiine 
eorum  qni  in  ecclesia  Ltitherana  obtinuerunt,  ethlica  argumenta,  causae 
atoue  rationes,  praemissa  ^uaestione  de  syuiboloriiin  ecciesiasticorum 
in  doctrina  ethica  usn  legiüiuo.    Comuientatio  theolog.  praeinio  regio 

ornata.    gr.  4.    Gottingae.   «.Ii  fm^ 

Torscblag  zu  einer  Preisaiifgabe  üb.  eine  bysantimsche  Chrenegraphie. 

gr.  8.   St.  Petersburg.  gratis. 
WtrflMllI}  Dr.  Gnst. ,  das  Coniin  u.  Leucoleiu  im  WechseUieber  u.  Ty- 
phus,   gr.  8.    Wien.  n.  20  Ngr. 
leitschrlft  f.  Philosophie  u.  kathol.  Theologie.    Herausg.  t.  Dr.  Ach- 
tet jeläl  u.  Dr.  ßraun,   Nene  Folge.   10.  Jahrg.  1849.   4  Hüte.  fed. 
1—72.  Hft.]  gr.  8.  Bonn.  n.  4  Tbh. 


B  N  fi  L  A  N  S. 


« 

Kaue  (K.)  FJements  of  Clieinistry,  Theoretical  and  Practicalj  indu- 
diii'^  the  most  recent  Discoveries  and  Applications  of  the  Scienee  !• 
MeSicine  and  Pbannacy,  to  Agricnlture»  and  to  Manufactures.  Illu- 
strated  hy  230  Woodcuts.  By  Sir  Robert  Kane.  2d  editioa,  Sro. 

pp.  1090,  cloth.  ,  ^ 

l^'S  Catalogue  of  H»ftks  iniLlishpd  in  the  Uniled  Kingdoui  dunng  1848, 
including  New  Editions  aiid  Kejuints;  witb  the  Titles,  Prices,  Siies, 
Dates  of  Publication,  and  i  ublishers'  Naiues:  vvith  Referenees  to  the 
FuU  Title  of  every  Book  as  giyen  in  the  Pnblisbers'  drcnfaur.'' 
Royal  8vo.  pp.  42,  sewed.  l 

8^90  (A«)  Elements  of  Electro-Biology ,  or  the  Voltaic  Mechanism 

ofMan;  nf  Eleetro -  Pathology ,  espfcially  of  the  Nervous  System; 
and  of  Klectro-Therapeudcs.  ßy  Alfred  Smee,  F.  R.  S.  8vo.  dp. 
178,  cloth.  ,      „         _  ias.64. 

SoDhocUs  Tragoediae  superstites  et  deperditarum  Fragmenta,  ez  reeen- 
stene  6.  Dindoii&i.  2d  edition»  8vo.  pp.  458»  oloth.  16i* 


DmekrTo«  C.  P«  Malz  er  in  Leipzig. 
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31.  Mai.  10. 


BiUtotiiekordBiuiseB  ete.,  neueste  in.  and  tmlindiKii»  ittteratir. 


Zur  Brsorpnnp  aller  in  nachsfphpndfn  BfHi'nerf^phicn  Tmefcl^net«il  Bflcher 
rmpfehle  irh  midi  unter  Zti^iicherung:  schncilsttr  und  bJllifgler  Bfi^fennno' ;  offnen, 
w  iche  micli  ditacl  aiii  retp.  J9e«teUiiii{en  beebreo,  ucker«  ich  .dM  pÖMtea  Tor- 
theile  zu.  '  '  ' 

■  I 

Bijbliotliek-Ordnaiigcu  c|c. 


•  * 


Systematische  Uebersicht  der  Fächejr  der  Commerasbiblio- 

Iliek  TO  Hamburg:.  '    - '         .  /  w  . 

'  .    (Fortsetzung.),    -     .    .    ; .jj 

  .  ^ 

Dritte  AbtkeUsng.  = 


Haiidelswissenschaftefl« 

A.  HaDdelskuBile. 

i.  Literatur.  '  "  *» 

II.  Zeitschriften. 

III.  WörterbUcber.  ■■  < 

IV.  Encjclopidten»  Lehrbücher  nnd  Schriften  femlnekten  In- 
hniti. 

\,  Handelageechichte. 
VI.  Hnndelsgeomphie  und  Stntiitik.'  ■ 
VIL  Hnndelabetrieb  in  Allgeneinen. 

1.  KnofinXBBÜiche  Bildungennetnlten« 

2.  Coaptoirknnde« 

8.  Milns-,  Maase-  nnd  Gewkhtokondi« 

4.  KanfMinnieches  Recbaungaweten. 

5.  Bacbhalten^  '  *■ 

6.  Kaufnännlache  Correapondeni. 

X.  Jkkiiaag. 


<  » 
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VIII.  Einzelne  Mä£>if  HanddiMri^s. 

IX.  VuD  den 

I.  Waarenkuode  ion  AllgemeiDeD. 

2-  TecLuologie. 

3.  Einzelne  H'heile  der  Waareokonde. 
*  llaiidcl  mit  StaaUpapii^rea«    '  F 
X.  V  am  Gelde.  ^  — ^^  JJ.        .    ^        l  » 

I,  Lehre  vom  Gelde  etc. 

^   %  Müuzweseu  iui  AllL:;emeineD.  - 
3.  iMüDzwcäeu  eiuzeluer  Staaten. 
™     4.  Papiergeld. 

5.  Bauken.  ... 

6.  Renten  .Anstalteii  etc» 
B.  Uaiidelsreclit. 

I.  Gesaramtes  Handelsrecht. 
...  11.  Einxelne  Theile  des  Handelsrechtes  (mit  Ausschluss  dM 
Wechsel-,  See-,  Assecuranz-  und  CoDCursreciileä.) 

1.  Fersuu  der  Kaufleute. 

2*  Secietät,  Firmen,  ActieugesellschafiteD. 

3.  Nebenpersonen,  Faktoren,  Mäkler. 

4.  Kaulni^iuDische  Coiitructe  im  Allgemeiueu. 

5.  KauTcontract,  AucUon. 

6.  toinuiissionsgeschäft.        '  '     '  * 

7.  Frachtfuhr. 

8.  Connossemente. 

•  <        9. '  VeHrin^srecht,  Autorrecht. 

10»  Zahlungen  bei  verändertem  Mün^luss. 

II.  Verschiedenes. 

III.  Handelsrecht  einzelner  Staaten  (mit  Ausschluss  des  Wech- 
sel-, See-,  Assecuranz-  und  Goncursrechtes.) 
.1,  Oesterreich«  > 

2.  Preussen. 

3.  Wiirtemberg. 

4.  Sachseo. 

5.  Frankfurt  a*  M« 

6.  tiremen. 

7.  f..ül)eck. 

8.  Hamburg.       :  '  .  . 

9.  Niederlaude. 

10.  Schweden  und  Norwegen. 

II.  Grossbritannieo,  '  '     .  .  . 

12.  Frankreich,  I 

13.  Spanien.  ; 
14  Portugal.  .r  '■ 

15.  Italienische  SOate«. 

16.  RaselaDd. 

17.  Vereinigte  Staaten  von  Nordameril^». 

18.  Braeilien.  * 


üigiiized  by  Google 


f1( 

IV.  Wechselrecbt.  '  • 

1.  Eacyciopi^ieo. 

2.  SammluogeD  vuo  Wechselgeietteo. 

3.  Geacliichte  des  Wechsel  rechtes. 

4.  Gesammtes  Wecliselrccht. 

5*  EiDxeloe  Tbeile  des  WecliselrechtM.  | 
6*  Wechselrecbt  der  eioseloeB  StMlea. 
7.  WecbeelproceM. 

V.  Seepccht. 

1.  Geschichte.    Sammlnngeu  veo  Seerechtea.  I 

2.  Gesammtes  Seereclit. 

3.  Einzelue  Tlicile  des  iSeereciites. 

a.  Einzelne  Cuntraetc  (Actio  exercltori.t  etc») 

b.  Havarien  und  deren  £rtn^  «der  ErwUz.  . 

c.  Bodmerei. 

4.  Seerecht  der  einzeln en  StaeAea, 
5«  Strandrecbt  und  Bergiohn. 

(Seevolkerrecbt,  e.  SUM^wisiieaMbnftett  C.) 

VI.  Aweenransreebt  (oebit  ebea  Anfainge  iber  dis  Aseecn- 
ranig'escbftft  und  &ber  LebeiiireKeicbemge««) 

VII.  Concursrecht. 

V  III.  Sammlungen  haiiüdsrechtlicber  Abhandluugco  und  Rechts- 
fälle. 

iX.  HandeisrechtUcber  Proceis. 


fttrto  AMMM 

Schiffahrtskunde. 

u  Literatur  und  Wlirterbttcber.  ./ 
I.    Zeitschriften  und  Schriften  Termiscbtes  Inbatll, 

Geschichte  uud  Archäologie.  .  i 

Nautische  >]athematik  und  Astronomie. 

*  Länijre  und  Breite. 
*ä.    Nautische  Instrumente. 

\    Scbiflsbau.  . ,  . 

*  Uainpfschiffahrt. 
♦(Schiffswürmer.)  - 

u.  Steuermannskuost. 

*  Schiffsmanoevre. 

H.   Signale  uod  Flaggen  —  Vermischte», 
i.   Seekarten  oehst  Beschreibungen. 
K.  Alarioe. 

Geschichte. 

Seetaktik. 

Verordnungen  eins&elner  Staaten. 
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Fünfte  Abtheilung.         r  . '  - 

Mathematische  und  Bauwiaaenaehaf tea. 

k.  Geschichtliche  Werke. 

B.  WörterhUcher  uud  Zeitschriftes« 

C.  Reine  Mathematik. 

D.  Aii^^^ewandte  MaLhematik. 

1.  Astronomie.    Zeitrechnung  etc.  ,  , 

II.  8tatik.    Mechanik.    Hydraulik.  . 
£•    Bau- VVisseühchaften. 

I.  AU^pmcine  Lehrbücher.  ■  »  * 

II.  Hochljau.  •     •  ■  ,  ' 

III.  Ingenieur- Wissenschaften,       *  .  , 

1.  Im  Allgemeinen. 

2.  Messen  und  NivcIUren. 

3.  Maschinenkunde.    (Bewr^ende  Kräfte.) 

4.  Strassen-  und  Brückenbau« 

5.  Eisenbahnen.  ' 
B.  hn  Allgemeinen. 

h.  Eioaelne  GiaenbalMMNi.  ' 

6.  Wnsserbao  im  Allgemeinen« ' 

7.  Deichbaa  und  Deichscbleussen. 

,1.,.,;  8.  Strom-  i|ii4  Canalbufi«  —  Flusshäfen. 
9.  Wasserhau  am  Meere.    Seehafen -Bau. 
10.  Wasserleitung  und  EntwSuenrag. 
IV.  (Baurecbt)  Wasaerrecht 

Siflhtto  AMMIiiMt. 

Naturwisiitinaihaift«»  ilifl(<OclLonamie. 

A.  Literator. 

Physik  ttiid  Obiinia. 
€.  Naturgeschichte. 
(Bergbau.) 

D.  Oekonomie. 

Siebente  Abtheilong. 

GescbicbtiB» 

A.  Literatur  und  flttl&wissensohaften. 

B.  WUrterbilcher.  » 
C  Gesanaielte  Werke, 
n.  Allgeneine  Geschichte. 

E.  Altertbum.  —  Mittelalter. 

F.  Neuere  Geschichte. 

6.  Eurnpa.  -  .  * 
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I.  Im  Allg'emeiaeii. 
II.  DeutHchland. 

1«  Deutschland  im  Allgeoieinen. 

2«  Oesterreichische  Staaleo. 
'  3«  Preusseo. 

4U  Die  aaderea  de«tadi«i  SlMten« 

5.  Städte. 

III.  Schweiz. 

IV.  Niederluude.  '.     *  ** 
V.  Dänische  Staaten. 

*  Schleswig -HfihiteiD  nnd  LMmb«r|^. 
VI.  Schwedeo' ifod  Norwcg^en.  ' 
VII.  GrosshritaDoieD  mifi  lrlMi4 

III.  Frankr«iek. 

IXw  ganten.  '  .  .  •  i 

X.  Portugal.'  • 

Xi.  Italien. 

XIL  TUrkeL  GriecheaUod. 

X^lli.  IUssImhI.    Puleu.  '  •  I 

Aosserenrop  äis  che 
1.  Im  Allgmmoeik 
II«  ^iea. 
IIL  Afrika. 

IV.  Anerika; 

(BeMhIuss  folgt.) 


I 


IJeberaicht  der  neuesten  UtterfttiH'« 


DSUTSCHLAHD. 

r 

aOAlen,  Jenaiscbe^  fpr  Physiuloffie  u.  M^edicin.  In  Verbindung  mit  mehr« 
Gelekrten  berauss.  von  0.  Romritk,  Mitrlin,  F.  Ried,  M.  J.  5cAM- 
den,  E.  Schmid,  2.  Siebert,  Professoren,  rtd.  tm  JMr,  V,  BesSä» 
1.  Bd.  4  flfte.    p.  8.   Mit  Steintaf.   Jena.  3  Tbfr. 

irchiv  f.  Anatomie,  Physiologie  und  wissenschaftliche  Medicin,  herausg. 
Ton  Dr.  Johs.  Müller,  Jahrgang  1849.  6  Ufte.  gr.  8.  Atit  Kupfer- 
Ufeln.   Berlin.  6  ThJr. 

-  der  Gesellschaft  ftr  Iltere .  dentsche  Gcsebichtekonde.'  Herausir. 
von  G.  H.  Ferh.  10.  Bd.  1.  Hft.  [Mit  1  (lith.)  Scbrifttaf.]  p.  g. 
Hannover.  l^Ngr. 

Aristotelis  metaphysica  recogn.  et  enarrav.  Dr.  Herrn.  Bonitz.  Pars  po- 
sterior,   ffr.  8.    Bonnae.  3  Thfr.  (rplt.  4  Thlr.  15  Npr.) 

I^ker,  C.  »Leben  nnd  Werke  des  Bildbauers  Tilinan  itiemenschneider, 
fttst  nnbekannten  aber  ▼ertrelfliebtn  Ktnttiev»  am  gnde  des 
15.  und  Aafing  de«  Ift.  Jabrii*  Mit  7  Kpfrtaf.  (wmtf  t  tUtK) 
■tid  2  Vignetten ,  gezeichnet  v«a  f.  JUfimikir  aad  gestochen  von 

i^;.  Hegwkr.  kniNrl..  L^jisig»  .  .     a.  ^  Xbhc.  Ngr. 
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Itriebt  ffber  die  Chelera  in  Peeeii  im  Jabr  1848  wtmmsuäeng€stäk  Mcb 

den  Erfahrungen  der  DDr.  C.  van  Baren  ^  FHes,  Ii  reud<nrekh| 
Hantke,  Herzog,  JafTe,  Jagieiski ,  Kraniajrkiewicz .  Laube^  Lehmann, 
Mayer,  Neustadt,  Ordelin,  Kebfeld^  Suttinger  una  Wernicke  zu  Po- 
sen,   gr.  8.    Posen.  n.  12  Ngr. 

BScker^  Dr.  Frdr.  Wiih.,  Beiträge  zur  Heilkunde,  insbesondere  xur  Krauk- 
beita-.  Oemiaaitiictei»  and-Aitnelfvffkuttgs-MirB»  nacb  tlgtntn  Dtt- 
tersuchitngen«  1.  Bd.:  Genussniittel.  Mit  1  (Uu.)  Taf.  inikroskop. 
Abbildungen  (in  4.)   gr.  8.   Crefeld.  1  Thir.  15  Ngr. 

Blissier,  E.,  piaguoses  plantaram  orientaliimi  aoTanun.  Nr.  8—11. 
er.  Ö.    Parisiis.  ä  1  Thir. 

BwnCtXtlkf  G.  de,  Notice  sur  les  toiubeiles  d'Anet  [Canton  de  Berne] 
aeeonipagn^e  de  (11)  plaiKbci  l|ith.' ia  Fol.)  gr.4.  Berne«:  n.  24N^r. 

BlflUiia»  Dr.  R.^  Beitrage  lur  Anneimittellehre,  1.  H/t.  gr.8.  Leipzig. 

n.  16  Ngr. 

UtrpHS  Ignatianuin:  a  cnmplete  coltection  of  the  Ignatian  epistles,  genuine, 
iiiterpolated,  and  spiirious^  togetlier  with  nutnerous  extracts  from 
iheiii^  as  quoted  hy  ecclesiastical  writers  down  tu  tbe  10.  ^^itury^ 
in  ^rriac,  greek,  and  latin :  an  enfflisb  tranalatien  af  tbe  ajriat  tei^ 
capious  notes,  and  introduction ,  oy  M.  WiUiam  Curelon^  chaptaia. 
Reprinted  from  the  London  edition,  and  authorized  by  the  author 
for  circulation  on  the  continent  only.  pr.  8.  Berlin.  n.  6  Thir. 
flora  Yon  Deutschland,  herausg.  von  Dr.  ß.  F.  L.  v.  Schlecktenäaij  Dr. 
Lh  E.  Langethal  u.  Dr.  Emst  Schenk,  iX.  Bd.  7.  u.  8.  Lfg.  iy|k 
20  eelor.  Kupfertaf.  8.  Jena.  4'n.  iQ  Ngr. 

  dieselbe.  3.  Aufl.  VL  Bd.  Nr.  13—16.  Mit  32  colar.  Kpfrtat 

8.    übend.  h  n.  10  Nfrr. 

fiewächse,  getrocknete  cryptogam.,  Oattbüringejis   (Von  U.  Wagner.) 

Cent.  1.  u.  II.   8.    Weissenfels.  ^  n,  1  Thir.  10  Ngr. 

6lyM6,  Joannisy  opus  de  vera  syntaxeos  ratione.  suppleiueutum  Walziani 
corparia  rbetorum  graeeonim.  Tribaa  e  cadd,  Manaeenaibua  ed.  at- 
qne  recens.,  prolegomena,  varias  lectionea,  emendationea^  expUcatia-  | 
nes  et  indices  adjecit  Albertus  Jahnius.  gr.  8.  Bernac.  20  Ngr. 
B4bll|  K.  A.,  auswahl  aus  [ilfilas  gothischer  bibeiübprsetzung.  Mit  einem 
Wörterbuch  und  mit  einem  grundriss  zur  gothischeii  bucbstaben-  u. 
flexionslehre.   gr.  8.   Heidelberg.  .    .  .  22^A  Ngr. 

EifMr,  1%^..  kaklneba  Studien.  Alhahdianff  Ober  die  WalnUoK  dar  i 
Kelten  9  üner   deren   Sprachverwandtschait  mit    den   indogermaa.  ' 
Völkern  und  über  den  Einflnss  ihrer  Mytholome  auf  die  Sagenbildg. 
dea  Mittelalters,  l^k/^^  ^  ^r^;v«iJ^  ^r^ealscbule.]  4.  Halle. 


Liliegren,  Job.  G«)  die  nordischen  Runen.  Mit  Ergänzungen  beer 
li^t/Dr.  Ö.  L  ^.y  und ScIiAtt^;  il/<nälen  dei*  k.  ItJ^terni 


bearbeitet 
Mi; 


.,jn'\frilwry  3b."+lIlV Neüer'Forge.  10.'' Bd"''Ei7thalieird i'Tfflir^ 
bächtungen  in  den  J.  1803  n.  1806.    A.  u.  d.  T.:  Storia  Celeste  de! 
r.,  osservatorio  di  Palermo  dal  1792  al  1813.    Parte  II.  1803 -18ia 
■  ,     Tbmo  VII.  1805-1806.    gr.  4.    Wien.      (a)  n.  3  Thir.  17*^  >pr. 
IbiAdti  Dr.  M.,  Färbung  der  Darmschleimhaut  in  Cholera-  n.  Tyjiluü- 
leicben,  dargestellt  in  15  (lith.  u.)  color.  Taf.  (wovon  14  in  £^  4. 
n.,1  in  gr.  Fol.)  nebst  erlaut.  Tezte^  mit  Hirivreisung  äuf!die Sebrift:  | 
.  Rupkenmatk  und  DafnscblrinihAttt  lu.ibr  Verbüknias  surCbalen.  i 
gf*  8.   St.  Pctersbuiig.  n.  10  Tbtr. 

BiCler,  Dr.  K.  G. ,  neues  allgem.  Künstler -Lex  icniu   19.  Bd.  2.  t  fg. 
(Trippel,  Joh.^Uden,  Luc.  v.)  gr«  8.  Alünciiea.      (a)  ilJi  Ngr. 

i|Qtili&  dignitatnin  et  adniiiiistrationnm  omniuin  tarn  riyittniti  quam' mili- 
'  tarium  in  |)artibiis  orientis  et  occidentis.  Ad  codd.  mss.  eaitoramqiie 
.'  fidetu  receus.  comiuentariisque  illusrrav.Dr.  Ed.  BöcJsmg,  Fase  IV» 


Digitized  by  Google 


Amiotadi»  ad  noddam  ^iffnitatnai  h  fiaiciliiis  occidenda.    Pari  L 

Annotation  ein  ad  cap.  I-^XXH  eDnf.  gr.  8.  Boiiiiae.  n.  2  Thir* 
Mg,  P.  M.,  HrrliMriuni  Borae  Boeiuicae.  Vlll—X  Hundert.   Nr. 422  bis 

424.    Fol.    l^rag.  a  n.  1  Tfilr.  10  Nfff. 

Orflia,  M(athieu  Jos.  Bonav.),  Lehrbuch  der  gerichtl.  Mediciu.   Nach  der 

4.  Tf rb.  u.  bedeutend  Term.  Aufl.  tfbers.  y.  Dr.  Oust.  Krupp.  %,  Bd. 

gr.  8    Leipzig.  3  Thir.  (1.  2.:  6  Thir.  lO'Ncrj 

Itfdtenbaclier,  Dr.  Ludw.,  Fauna  austriaca.    Die  Käfer.    Nach  der  analjt. 

Methode  bearb.  5.  Ufc.  [Bog.  41— 58^  Titel  u.  Einleituiiff.l   Lex .-8. 

Wien.  (ä)  n.  1  Thir.  4  Ngr. 

Eeoaud,  Ur.  Achill.  Lehrbuch  des  geiueineu   deutschen  Privatrechta^ 

!•  Bd.  gr.  8.  Pftraheim. '   '  -  *    2  Thir.  7»  Kgr. 

MSI'HCiftncheld-DfCk,  Jos.  Princeps  de,  Monoffraphia  gen^rutn' Aloca 

et  Mesemhrvanthemi.  Fase.  V.  llup.-4.  (54  iitb.  balbculor.  ßt.  u.  54' 

Bl.  Text.)  'Boniiae.  .    .     .         ^  '^'^''^  20N-r. 

Scbftlia  autinua  ui  l£uripidis  tra^uedias  nartiin  inedita  partim  editis  iuteg- 

riora.   Ex  rec.  C.  G.  Cobetr  Uemm  ed.  Aug,  WitzscheL  8.  Linsiae. 

llrtiWI,  Dr.  Karl,  die  Körper- Verletzungen  in  gerichtl.-inedizin.  Bezie- 
hnag,  nach  dem  Geiste  dür  ästerreich.  Gesetzgebg.  beurttieitr.  gr.  8. 
Linz.  n.  28  Ngr. 

Tifellly  30  (lith.)^  ^iif  Ki  jptogamen  -  Kunde   aus  dem  Handbuche  der 
botan.  Terminologie  von  Dr:      Tf.  Bischoff,  (N^bat  Register.)  gr.  4. 
■  Nffrnbcr^.  '     •        n.  3  Thir, 

'  '  47  (lith.)  zur  allgem.  Uebersicht  der  Organisation  der  phanero« 
parnen  Pflanzen.  IVlit  organoinf!-  ,  systrniat.  n.  Namenregister.  Se- 
parat-Abdr.  aus  Dr.  G.  W.  Uisc/iüß  s  Handbuch  der  botan.  Ternii- 
nologie  u.  S^stemkuiide.    gr.  4.    Ebeud.  '  n.  4  TWr.- 

fmctemliSS ,  systemar. ,  der  dentschen  KKfef  ala  Tauaehlcatalög  ehige- 
richtet.  Aua  Dr.  Ludw.  Redteabachera  Kaferaammig.  abgedr.  gr.  8|» 
Wien  7  It.  8  Ngri 

TilClier,  Wilh.,  üb.  die  Bitdui)^^  vun  Staaten  u.  Bünden  od«  Centralisation 
u.  Föderation  im  alten  Griechenland,  gr.  4.  Basel.  *  "  12  Ngr. 
Yralik,  Dr.  W.,  Tabula«  ad  illustrandam  ambryug^riesln  h^imnis  et 
mammaltum,  tarn  naturalem  quam  abnornem.  Et.  s.  t. :  De  vrucht 
Tan  den  mensch  en  van  de  zoogdieren  etc.  Fase.  XIX.  et  XX.  Fol« 
(12  Steiiitaf.)    Schluss.    Amstelodami.  a  n.  2  Thir.  10  Ngr. 

Wattenbach,  Wilb.,  beitrage  zur  geschieht«,  der  chrisU.  kirche  in  Mähren 
und  Böhmen,   gr.  3.   Wien.  ■■   '  15  Ngr. 

Wilson,  Erasmua.  fib.  die  Kraukbeiten  der  Haut.  Aus  d.  Engl,  übera« 
V.  Dr.  Schröder.   1.  Hälfte,   gr.  8.  1  Thir.  10  Ngr. 

SirotpoifToc  KvQov  äyaßudt^  ed  Q,  G.  lüi^*  Cim  lezico  ffraeco 
et  permaniro.    gr.  8.    Ben  lini.  n.  2o  Ngr. 

Um,  VVilh.,  die  schiinsten^  Urnanieute  u.  merkwürdigsten  (lemalde  aus 
Pompeji,  Herculanum  u.  St^biae*    3.  Ful^e.    1.  Heft.    Imu. -Fol. 
,  (10lith.Taf.  woTon  3  llüiachronB.  a.  iBI.Text.)  Berlin,   n.  STblr.^ 

Bl.  4  (Galathea)  ein/ein  n.  5  Thir. 
XattSChrift  allgem.,  f.  Psychiatrie  u.  psyrhisrli  -  cerichtl.  Mf'^ücin  ,  hr.sg. 
'    V.  Deutschlands  Irrenärzten,  in  Vertundunp  mit  (lericht^ärzten  und 
Criminalisten ,  unter,  der  Hed.  y.  DameiüWf  hlemmmg  ÜQUetx 
.    Yl.  Bd.   4  Ufte.   Mit  lith.  Taf.  gr.  8.   Berlin.  n.  4,  Thir. 

vereinte  deutsche^  ffir  die  Staats- Arzneikunde  unter  Mitwirkung 


der  Mitglieder  der  staatsa'rztl.  Vereine  im  Gffissfu  i  z  igth.  Baden  ir.' 
"*   Königreich  Sachsen,'  hrsg.  Ton  Schneider^  Schürmayer ,  Hergtj  Sr^- 
'il  heubaar^Martim.   Jahrg.  1849.  Neue  Folge.  •V«a.  VL  Bd.  a  2  Hfte, 
gr.  8.    rreiburg  im  Br.  '     ^  ii.  4  Thir- 
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'  £  N  G  L  A  H  D. 

Siyil.  —  Dirtionary  of  Painters  «iid  eiigravers.  New  fditioR«  continuej 
tu  the  Prf seilt  Titiie,  wUb  the  addition  of  more  tbaii  1900  Artifla» 
By  George  Stanlty.  TTIustrated  witb  numerau«'  Plaies  and  Mon^- 
grains.    1  vul.  iiiip.  Svo.  pp.  964,  clorh.  '  £  2.  2  s. 

Inl^nrr  C^*)  —  ^  VUit  to  the  Catacombs,  or  Firsl  Ciiristian  Cemetrrieji 
at  Hoiii«:  and  a  Midniffht  Visit  to  Naatit  Vesavius:  Ynth  a  Nadre 
of  Poi)e  Pius  IX.   By  Seiina  Bunbury.   t2ino.  pn.  35,  sewed.  81 

C||B0tdi'(W.)  —  Corpus  Iffiiatianuin ;  a  complete  Cullection  of  the  Igna* 
tiaii  Epiittlea,  By  Williaiii  Curetoa,  M.  F.  IL  Royal  Qyo.  pp. 
384,  cloth.  31  s.  6d. 

fiUddOA  (G.  R.l  —  Otia  Aecyntiacaj  Discourses  on  Egyptian  Archaeo- 
logy  and  ifierogI>|)hicar  DbcaTeriea.  By  G*  R.  ^ladoa.  8vo.  pp. 
156,  cluth.  '7a.  id. 

(fifllk  (R*  E.)  —  Medicai  Batany;  or,  Descrintions  of  the  inore  Tm- 
portant  Plarits  nseä  in  IMedicine,  VTith  their  nisfory,  Properties,  Scr. 
k^y  R.  E    Grütifh,  M.  D.    8vo.    (Nfw  Y(irkl,  pp.  704,  clotli.  30 

HSOksir  C^.  Ü.)  —  The  Hhudodendrons  of  bikkiai  -  Hiuiaiava ;  being  an 
Account,  Botanical  and  Geof^raphical ,  of  tbe  Rhododendrons  reccatly 
discovered  in  tAie  Houaialns  of  Eastern  Iiimalaya,  from  Drawinas 
and  Descripiioiis  made  on  the  Sfiot.  By  Josfph  Dalton  Hooker,  n. 
Kdited  ty  Sir  W.  J.  Hooker.    t  olin,  pp  11,11  niates,  sewed.  21». 

(,gyard  (_A.  H  )  —  A  Narrativc  of  Hest  arches  and  Discovcries  in  Nine- 
Teb.  By  Aiuün  Henry  Layard,  l^^.sq.  3d  editinn^  with  u|}\vards  of 
100  plates,  maps.        3vola.  Bw9.  pj).  946,  cloth.  36s. 

LiRlit&J  [j*)  Nolicoa  of  R^'inarkalile  Medieval  Coins,  innstly  unpiibli* 
sbed ;  with  angraviags.  By  John  Undaaj.  Eoq.  4to.  (Cork),  pp,  Ifc 
3  plates,  sewed.  2s. 

yg|pole*i  AiiccdntPs  of  Painting  in  Engrlarid  :  wirb  some  Account  of  the 
Principal  Engravers.  New  edition,  revu»ed  and  eiilarged  by  Raipb 
Wornum,  Esq.  3  Tob.  8to.  pp.  1526^  wich  8$  portraitt,  and  naaw^ 

;    laas  iraadeaia.  i%.  29, 


A  n  9B  e  I  ff  e. 


Neiis  ifttiquarisdMi  Btcher-VeraM^luiiM. 

So  eben  erschien  das  62**  V  ene  i  chu  iss  meines  anti- 
quari  sehen  Bücher- Lag^ers,  welrhes  eine  reiche  Aus- 
wahl von  seltenen  und  werthvollen  Werken  aas  allen  Thei- 
leD  der  Literatur  darbietet  und  daher  mit  Recht  aiieu 
Bibliotheken  und  Literatu  r- F  re  uiideo  zu  gaoeigter 
BtrflilktichtififUiig  empfohlen  werden  kann. 

Demsdben  reihen  sich  meine  früher  ausi^^eii^ebenen  Verzeifh- 
idsse  Ro.  58  —  61.,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  wQri% 
ÄB,  und  werden  Bestelluog'en  daraus  zu  den  beigefOgteD  billi- 
g«ii  Preisett  durch  jede  tfacbhaadlHiig  luid  4lrM(  wmm  wir 
prodipt  effectoirt. 

Olm.  WW^olfgang  Neul^mmer* 

DnidK  TOB  C«  F.  Mal  aar  ia  Leipaig. 
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üKRAPDirjlC. 

15.  Juüi.         Jlf  11.  1849. 


»n  Iii 


BibUothekordnongea  etc. ,  neueste  in .  nnd  ausländische  lit^ratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorc^iint;:  aller  in  nachslehenddn  BiblirK^raphien  vcrzeicJlnetea  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schneUster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mic^  direct  mit  resp.  BestcnangeB  b««lM»,  iKiiere  ich  die  grössten  Vor- 


2F.  O«  W^eigei  in  Mlpslir* 


BlbliotliekoOrdinanireii  etc« 


Systematische  Uebersicht  der  Fächer  der  CoramerzWblio- 

thek  zu  Hamburg.  .  / 

(Betchluat.)  y 

Achte  Abtbailug. 

Geographie,  Statistik  und  Reiien« 

A*    Geographie  und  Statistik  im  Aiigemeinen« . 

I.  Literatur  und  Geschichte« 

II.  Zeitschriften. 

III.  Wi>rterbttcher. 

IV.  Systeme  und  LehrbUcber. 

V.  Mathematische  und  pbjsikaiisclM^  Geographie« 
?1.  Historiache  Geographie» 
B.    Reisen  im  Allgemeinen« 

I.  Literatur  uud  Geschichte. 
IL  Sammlungeo  von  Reisebeschreibnngen« 

1.  Deutsche  Sammlungen. 

2.  Holländische  Sammlungen« 

3.  Englische  Sammlungen. 

4.  PrcnkümiGb#  tiMutfuilttugi^« 
X.  JahniBg. 
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5.  SpftBMche  gflnngwi« 

6.  lialieBMidie  SMMilnng^ii. 
III.  Reises  im  <Be  Welt 

IV«  Reim  Bich  der  Slldiee  etc. 
V*  Reifen  nadi  den  Bdrdiiehen  Meerai. 
Tl.  ReieeD  nach  M^rereo  Welttiieiie». 
0.  Barop«. 


2«  Relsea. 

II.  Deatiebhiad. 

1.  Deutscbland  im  AilgeaieineA. 
2«  Oesterreicliische  Staateo. 

3.  Prevseiflche  Steateo. 

4.  Die  anderen  dentsehen  Staaten. 

III.  Schweiz. 

IV.  Niederlande  nnd  Belgien» 

V.  DSnItebe  Staaten. 

*Scblesvrig- Holstein  nnd  Lanenburg. 
*Faröer  und  Island. 

VI.  Scbweden  nnd  Norwegen. 
VII«  Grossbritannien  nnd  Iriand« 

*  Helgoland* 
VIII.  Frankreieb. 
IX.  Spanien. 
X.  Portt^al. 
XI.  Italien. 

XII.  Türkisches  Reicb. 

XIII.  GriecheDiand. 

XIV.  Ionische  loseln. 
XV.  Russiand.  Polen. 

D.    Fremde  Welttheile  im  AHgemeinen. 
£•  Abiea. 

1.  Asien  im  Allgemeinen. 

II.  Mehrere  Länder  Asiens. 

III.  Russisclies  Asien. 

IV.  China  (TibeL) 
V.  Japan. 

VI.  ludiäclicr  Archipelagas. 

VII.  Hinter- Indieo. 
Vlil.  Vorder  -  lüdien. 

IX.  Aß'ganisthau  und  Beludcliistan. 

X.  Persien  und  Kurdistan« 

XI.  Turkestan. 

XII.  Arabien« 


*)  Diese  UnUrabtheilongen  wiederholen  sich  bei  jedem  eiuzeiaea  Laad«. 


I.  Europa  im  Allgemeinen. 
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Iii.  Syrien. 
.IV«  l^leinasien. 

*&eiB€tt  Mich  4eai  Morgeuiaiuie« 
Afrika. 

I*  Afrika  im  Allg^veioeiu 
II*  Rerber^. 

III.  AegjptetL 

IV.  Nubien. 
V.  AbyssioieB, 

VI.  IfVestküste  nnd  dai  Innere.  ^ 
VII.  Südliches  Afrika« 
Flil.  Ostkilete. 

Ul.  ioaelo  bei  Afrika. 

Amerika. 

I.  EotdeeknogMreschiehte. 
II.  Amerika  im  AHgeneiiien* 

III.  Indigene  Bevölkerung. 

IV.  Mehrere  Länder  Amerika's. 

V.  Nurdamerlka  im  Allgeuieiueo. 
VI.  Grönland. 

VII.  Russisches  Nordamerika. 
Vlli.  Britisches  Nordamerika. 
IX.  Vereinigte  Staaten. 

X.  Texas. 
XI.  Mexico. 
XII.  Guatemala. 

XIII.  Südamerika  im  Allgemeinen. 

XIV.  Columbien. 

XV.  Peru  und  Boüvia. 

XVI.  Chile. 

XVII.  Patagonien.  Falklandsinseln. 
XVUI.  Argentinische  Republik.  Montevideo. 

XIX.  Para^^iiai. 
XX.  Brasilien. 
XXL  Guiana. 

1.  Französisches. 

2.  Uolländischeti» 

3.  Britisches. 
XXII.  Westindien. 

H.  Anstralien. 

I.  Atlanten  nnd  Karten. 

I.  Literatur  und  Geschichte. 

II.  Physikalische  Geographie. 

III.  Historische  Karten. 

IV.  Landkarten. 

1.  Allgemeine  Atlanten. 

2*  Special -Atianten  und  Karten. 


a.  Europa  im  Allga«eiDC«« 

b.  Deutschland. 

c.  Scbweiz. 

4»  Niederlande. 

e.  Dänische  Staaten. 

f.  Schweden  nnd  Nonregett. 

g.  GroBsbritannieB. 
k.  Frankreich. 

i.  Spanien  nnd  Portngal. 
k.  Italien. 

1.  Türkei  und  Grieehenland. 
■I,  Ruseland  nnd  Polen, 
n.  Asien, 
o.  Afrika. 
^  Amrikn. 
q.  Anitralien. 
V.  Seekarten«  ••  Scbiffabrtsknnde  1. 


lleberaicht  der  neuesten  latterntiur. 


DIDTSCHLAHD. 

AUihn,  Dr.  F.  H.  Th.,  üb.  die  Bedeutung  d.  Studiums  d.  grierh.  Alter- 
thums f.  Philosoph.  Bildung  in  gegeiivvärt.  Zeit.  Drei  Vortrage  ge- 
halten zur  Eröffnung  seiner  Vorlesungen  iin  Sommersemester  1§4S 
in  Halle,   gr.  8.   Nordhansen.  12  Ngr. 

ilift  der  königl.  Sternwarte  bei  München,  auf  öffeiul.  Kosten  hrsg. 
Ttn  Dr.  /.  Lamont,  II.  Bd.  [Der  Tollständ.  Sanimlg.  XVII.  Bd.] 
Mit  astronom.  Kalender  f.  1850.  ^r.  8.  München.  IThlr.  20NgT. 

B&QCri  Edgar,  die  Parteien.    Politische  Revue.    In  zwanglosen  (Iftn. 

2.  tt.  3.  Hft  8.  Hamburg'.  20  Ngr.  (1— B.:  I  Tbir.) 

ItyrboffNT,  J.  D.  W.f  Debersicht  der  Moose,  Lebermoo&e  u.  Flechten  des 
Taunus.  [Abgedr.  ans  den  Jahrbüchern  des  Vereioa  Hr  Naturkunde 
im  Herzopth.  Nassau.  5-  Hft.]    gr.  8.    Wiesbaden.  n.  21  Ngr. 

B^kefi        F.,  die  Tonkünstler  des  19.  Jahrhunderts.    Ein  kalendar. 

Handbuch  zur  Kunstgeschichte,    br.  8.    Leipzig.  n.  1  Tbir. 

ireysig,  Or«  Tbdr.,  de  conrinnato  Fredegarii  seholaatiei  ckrtako.  gr.  8. 

Berülini.  n.  12  Ngr« 

Vftchner'S,  M.  Guttfr. ,  biblische  Real-  nnd  V  erbal  -  Hand  -  Concordanz. 
8.  Aufl.  Tenn.  u.  verb.  von  Dr.  Beinr,  Liot^fu  Ueubner.  1.  Lfg. 
gr.  8.    Halle.  n.  20  Ngr. 

CftndoUe.  (Aug,  Pyramus)  de,  Prodromus  systematis  naturalis  regni  Ye- 
getabilis;  editore  et  pro  parte  auctore  Aq^h.  de  Canäoltfi.  Plirs  ^QIL 
Sectio  posterior,  sistens  Monochlamydeannn  erdinea  qtinque.  gr.  8. 
Parisiis.  n.  4  Thir. 

Oorrespondenibl&tt  d.  naturfurschenden  Vereins  au  Eiga.  3.  Jahrg.  1849* 
12  Nrn.  (B.)  Mh  Steinuf.   gr.  8.   3i((a.  1  Tblr.  15  Ngr. 
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Hitricb*,  Dr.  Dav.)  Flor»  uoiTersalis  in  colur.  Abbildungen.  1.  Abdk 
65— 74.  Hfi.  ffr.  Fol.  (I  10  color.  Kpfrut  u.  1  B\.  Texr )  Jena.  ^ 

ä  n.  2  Thir.  10  Ngr. 

Kk,  Prof.  Joli.  Gust«j  in  saciras      Iloratü  Flacci  coiumeiitarii.  l.  1.  8. 

Lundae.  baar  n.  7^^  Ngr. 
 ad  P.  VirgiHuni  Maronem  ex  cod.  membraiiieeo  bibKotk  aead. 

Lundensia  nunc  primuin  cotlato  lectiania  tarietas.  [Accedunt  obser> 

vatitiMculae  critirae  ]    4.    Ibid.  baar  n.  1  Thir,  20  Ngr. 

EWAldi  Heiiir.)  jalirbüciier  der  Biblischen  Wissenschaft.    Jahrbuch:  ISlS. 

Mit  einer  abhandlung  über  die  ueuentdeckte  Phönikiscbe  inschrifl; 

van  Marseille,  gr.  8.   Gatiingen.      ^  n.  1  ThlW 

flAS,  Aug'f  die  romanischen  Spraeben  in  ihrem  Verhältnisse  zum  L%* 

ceinischen.    [iMic  einer  Vorrede  von  Dr.  L.  G.  Blanc]   (Nebst  einer 

(lith.  u,  iUmnO  Karte  des  roman.  Spracbgebieta  in  Enropa.  Lex. -8. 

Halle,  n.  2  Thlr.  20  Nfrr. 

(i^rVimiS,   G.  G.,   Siidkesjjeare.    (In  3  Thin. )    1.  ThL   8.    I  ei])/ig. 

%  Thlr,  7%  iNgr. 

lenM-MUbt.  Dr.  G.  A.  W,,  systemat.  Bearbeitung  der  Schmetter- 

terlinge  von  Kiirnpa  als  Text,  Hevislon  tittd  Supplement  zu  J.  Hüb- 
nefs  Saniiuliing  cMjruj).  Sclinietferliiige.  37  —  lÜ.  Hft.  gr.  4.  (34 
colar.  ivnd  9  scbwara^en  Steiatafelu  mit  100  S.  Text.)  Kegensburg. 

k  bnar  n.  n.  3  Tbfr.  5  Ngr. 
JlltrbiClier  d.  Verein« '  für  Naturkunde  im  Renagth.  Nassau.  Herauag. 
Tun  Dr.  C.  Thäma,   4.  u.  5.  Hft.    Mit  14  AusscblnStabeilen  (in  Fol. J, 
i  Üi^.)  Kärtchen  u.  1  eingedr.  Uoizscliuitt.    gr.  8.  Wiesbaden 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

j^rcahericht  über  die  Fortsohritte  der  reinen^  pharaiaceut  u.  tecun. 
Cbemiß,  Pliysik,  Mineralogie  u.  Geolagie.  Unter  Mitwirkung  von 
H.  Htifl;  E.  Dieffenbaeh,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  U.  Will,  F.  Zamutt- 
oer  herausff.  van  (Prüf.  Dr.)  Jusius  (Frhr.  vj  Liehig  tu  Herrn, Kopp, 

Für  1847  n.  1848.    1.  Hfr.    ^r.  8.    Giessen.  n.  1  Thlr. 

—         über  die  Kurtschritte  in  der  Phanuacie  in  allen  Landern  im  Jahr 

1848.  Herausjr.  von  Prof.  Scherer ^  Dr.  Heidenreick  u.  Prof.  Dr. 
Wiggers.  8.  Jalirg.  2  Ufte,  hoch  4.  Erlangen,    n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Jajs^a*8  Nirukt«  oanimt  den  Nigkantavas  farsgv  von  Bud,  Rolh,  2.  Hfr. 
Lex^^a  Gouingen.  n.  1  TUr.  2D  Ngr.  (1.  2.»  n,  3  Thlr.) 

D.  B.,  ^MlTtl  Die  RelifrionsphilosepKte  des  Sohar  und  ihr 

Verhäliiuss-  zur  allgeni.  jüdischen  Theologie.  Zugleich  eine  kritische 
Pelrnchrnng  der  Fraiiok'acben  j,Kabbala.*^  Mic  1  (lith.)  Abbildung, 
gr.  8.    Lt'ipzip.  n.  2  Thlr» 

jMIHäl  für  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.  Herausg.  von  A.  L, 
Grelle.   39.  Bd.  4  Hfte.   gr.  4.    Mit  lith.  Taf.    Berlin.     n.  4  Thlr. 

&.enidt,  Dr.  Car.  Hiildericus  Thdr.,  Qnaestienum  phytoehemicarum  sectio  L 
De  fructibus  Asparagi  et  ßixae  orellauae.  Dissertatio  pro  venia  do- 
cendi  rite  «dipiscenda*  gr.  8L  Lipsiae,  n.  20  Ngr. 

(tilli  Dr.  Emil,  Bainrüge  zur  Verlbieiing  de«  Boiwtthen  Reiche  mit  he- 
oonderer  Rücksicht  wt  die  Portodc  T.  Canatnntin  bis  auf  Justinian« 
gr.  8.    Leipzig.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

S^D,  Dr.  A.  L.,  HegeN  Dialectik  in  ihrer  Anwendung:  aiif  die  Gesrhirhtc 
der  Philosophie.    Habilitationsschrift,    gr.  8.    Zürich,     n.  n.  6  Ngr. 

Lindes,  Dr.  Wilh.,  prakt.  Anleitung  zu  den  wichtigsten  gerichtlich  -  ehem. 
und  sanitatsmtlizeil.  Untersuchungen.  Für  Physiker^  Aerzte  u.  Apo- 
theker. Mit  Abbilden,  (auf  1  Steintaf.  inlqu.  gr.  4  )  Berlin.  1  Thlr.  lOwgr. 

LivÜ  Aadronici,  antiqnissimi  Komaaurum  poetae,^  dramatum  reliquiae. 
Reeenauity  nnoad  fieri  potuit  in  ordinen  digeaait^  illnatrav.  Dr.  Brn, 
Com,  Chr.  hhissmann.  Pars  prior.  (Progromm  d,  G^nnaiums  in 
Rodolstidt.)  4»  Rudoiaudt.  »•  10  Ngr. 
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Mag&sln,  neues  Lausiizisches.  Im  Auftrage  der  Oberlausitzisrhen  Geselt 
scbaft  der  WiaMnaaiafteii  iierattur.  dnreb  Dr.  Brtut  TUHdL   24.  Bl 

S Jahrg.  1847.1   4  Hfte.   gr.  a   (Mit  4  Stemtaf.  in  4.  u.  Fol.) 
ler  Beilage:  Nachrichten  aus  f?pr  Lausitz.  Görlitz,    n.  1  Tblr.  20Npr 

_           f.  Filanzeatiebhaber  u.  Maler.    Ilerausg.  von  Dr.  (A^B.)  Reichere 

lach  u.  G.  (?.  Geilner,  II.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  Lex.-8.  (Mit  8  color 
Sieiniaf.)   Zwickau.  ä  ii.  10  Ngt 

Mayer,  Dr.  Aat. ,  Leitfaden  für  das  Studium  des  badischen  Landreebm 
mit  Etnschtuss  dea  Handelsrechtes,  gr.8.  Freiburg  im  Br.    n.  2Thlr. 
|Mir,  J*  V.,  Theismus  u.  Pantbeiainus  mit  besond.  Hü'cksicht  nnf  prakt 
Fragen,    gr.  8.    Ebead.-  n.  1  Tblr.  10  Ngr. 

MtttbeUu&Ken  der  naturforscbenden  Gesellschaft  in  Zürich.    1.  u.  2.  Hft. 

Mit  1  (lithO  Plane  fin  qu.  4.)   gr.  8.   Zürich,   a  n.  1  ThIr.  7%Ngr. 
FhUippif  Dr.  fL  A,y  Abbildungen  und  Bescbrdbunffen  neuer  od.  wenie 
irekart fiter  Concbiylien.  10.  Bd.  5.  Lfg.  Illit  6  (lith.  color.)  Tai. 
gr.  4.    Cassel.  n.  2  ThIr. 

I^fl^tipnhach  ^  (l^ruf.  Dr.)  Tl.  G.  Ludw. ,  Deutschlands  Fiora  mit  liiicliat 
naturgetreuen  Abbildungen.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolorirt.  Serie!. 
Acrüblasiae.  Hft.  58  —  61.  Lex. -8.  (40  Kpfrtaf.  u.  16  S.  Text.) 
Leipzig.  ^  a  n.  iß  Ngr. 

Iconographia  botanica.    Cent.  XXII.    Icones  florae  Germanica^. 
Cent  XU.  Decaa  1—4.  gr.  4.   (40  Kpfrtaf.  u.  16  S.  Text.)  Ibid. 

ä  n.  25  NpT. ;  color.  k  n.  1  Thlr.  15  Vgr. 
Horner,  Tbeopb.^  Lucubratioaum  poatiücaiium  priiuitiae.    gr.  4.  Gedam. 

n.  12  Ngr. 

Sichler,  Charles,  Grammaire  arabe.   gr.  8.   Leipsic.  n.  4  Tblr. 

MiOtl,  With.,  iiber  das  Altai'sche  od.  Finnisch  -  Tatarische  Sprachen- 
gesclileeht.    gr.  4.    Berlin.  n.  1  Tblr.  20  >>r. 

ÄttlUngSberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch -  naturvvissenschaftl.  Classe.  Jahrgang  1849.  1.  Hft.  Jänner. 
Lex.-8.    Wien.  n.  10  Ngr. 

dasselbe.  Philosophisch  -  bistor.  Classe«  Jahrgang  1849.  Jänner. 
Lex.-8;    Ebend.  n.  10  Ngr. 

TMOUia  del  Banner,  Jos.  0.,  die  deutsche  Nationalliteratur  der  ffesaDim- 
ten  Länder  [sowohl  der  heutigen  wie  der  jeweilig  dazu  genörigen] 
der  Österreich.  Monarchie  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart, 
liistortscli  -  cbronolog.  dargestellt.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  deatieb« 
Nationalliteratur  der  gesammten  Länder  der  Österreich.  Monarchie  im 
Mittelalter.   L  u.  2.  Abth.   gr.  8.   Wien.  2, ThIr.  15  Ngr- 

WilpCrt,  Dr.  Gnit.  (nrard.,  Annales  botaniccs  systematicae.  Toini  /. 
fasc.  5.    ßr.  8.    Lipsiae.  {&)  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Will,  Dr.  J.  G.  Frdr. ,  üb.  die  Absoaderuiig  der  Galle.  Programm  zum 
Eintritt  in  den  k.  academ«  Senat  der  Fiiedrtcb-Alezanders-Ufitrersi- 
tat  zu  Erlangen,   gr.  8.  Erlangen.  5  Ngr. 

XettiChrifl,  neue,  für  ueburtskunde,  herausg.  von  Dr.  Dietr.  Wilh.  fieinr. 
Busch,  Dr.  Ferd.  Aug,  v.  RHgen  u.  Dr.  Ed,  Casp.  Jac.  v,  Siebolä. 
XXVL  Bd.    3  Hfte.   gr.  8.    Berlin.         (ä  Bd.)  n  2Tlilr.  20  Ngr. 

.   der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.   I.  lid.  4  Hite.  gr*  8* 

Berlin.  .  n.  «  TOr. 

Xflillllig,  allgemeine^  fiir  Homöopathie  im  Vereine  ia~  und  ausländischer 
Aerzte  herausg.  von  den  DD.  J.  Nuuer  v.  J.  B.  Bwdmer.  %  Bd. 
24  Mra.  (B.)  gr.  8.  München.  n.  2  Tbif* 
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iMtfonarlail  QleaBtip  in  the  North  «f  England.   Drawn  and  sketched 
hy  William  B.  Se*lt.  No.  I,  4to.  fp*  8,  10  pUtes,  newed,  piain,  5s.; 

rolniirpd,  7  s.  6  d. 

§ilfftTH*  C<I.  H.)  —  A  iVjanuat  af  Burany;  being^  an  lutrodurtiun  tu  tbe 


Study  of  tbe  Structure^  Physiology^  and  Classification  of  Planta.  By 

.  lUtistrated  by  W^edcata.  12m9«  pp. 

G5S,  rl.  128.  6d. 


taraes  ( W.)  —  An  Anglo  Saxon  Delectiis,  serving  as  a  First  riass-  Hook 
to  Ute  Laoguage«   By  the  HeY.  W.  Barne«.    12uio.  pp.  84,  clotli. 

2s.  6d. 

noxam  (M.  H.)  —  The  Principles  of  Gothic  Ecclesiastieal  Arcbitecture ; 
with  an  Explanation  of  Technicai  Terma.  Bj  Matthew  Halbaehe 
Bloxaui.   9th  edit.  12mo.  pp.  360,  cloth.  6a* 

ISlfteld  (B.)  —  Notes  on  the  Cathedral  Libraries  af  England.  By  Beriah 
Botfield.   Royal  8to.  pp.  542>  clotb.  258. 

BMtell  (C.)  —  Christian  Monuments  in  England  and  \V;i!e<;:  an  TTisturical 
aiid  Ofsrnjitive  Skefch  of  tiie  vaiious  Classes  ot  bepulchral  Monu- 
lucuis  vvhicii  have  been  in  nst  in  tlns  Couritry  from  aboui;  the  Kra 
of  the  Norman  Conquest.    Part  1,  royal  8vo.  pp.  116,  sewed.  7s.  6d. 

Bagh  of  Babär;  consisting  of  Eutertaioiiiff  Tales  in  tbe  Hiudustani  Lan» 
guage.  By  MTr  Amman  of  Dihtl.  2d  edition  5  earefuliy  eorreeted. 
and  collated  with  Original  MSS.^  ha^ing  essential  vowel  points  and 

pTinrtuation  inarked  thronghout:  to  whieh  is  added,  a  Vocabulary  of 
all  the  W  orda  occiurriiig  ia  the  work«  By  Dimcaa  Forbee.  Svo«  pp. 

386,  cloth.  15  si 

BoUmanil  (F.  T.)  —  Exauiples  c»f  Antlent  Piilpits  existing  in  England; 
selected  and  diauu  from  Sketches  aud  Measurements  takea  uu  tiie 
Spot:  with  descriptiTe  Letterpress«  By  Franeis  T.  DoUman.  4to, 
pp.  32)  90  plates»  eloth.  ^(2.  2  a. 


iL  n  z  e  i  s  e* 


In  der  C«  HiMUi'scben  Buchhandlung  in  Wien  ist  so  eben  ersahie- 
\\   nea  und  durch  alle  Buchhandlnngen  an  beliehen ; 

I     Die  nordischen  Runen 

[  uach  Job.  Gl^.  liiljeg^reiiy 

I  mit  Erg&nznngen  bearbeitet 

von 

Karl  Oberleitner. 

gr.  4.  geh.  2^Thbr. 
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Leipziger 

Bflcher-AuctioneH. 

* 

'  Schon  seit  mehr  als  ÖO  Jahren  wird  durch  meine  Handlang 
der  Yerkanf  nowM  grosserer  Bibliotlieken  al»  aock  kieimrer 

ßiiclier-  und  Kunstsammlunc^en  in  den  mehrere  Male  im  Jahre 
hier  aUttfindenden  Auctionen,  unter  Zuziehniii^  des  verpflichte- 
ten Predamators ,  besorgt.  Die  ausgedehnten  Yerhindnngen 
sowohl  ,  welche  ich  auf  diese  Weise  ond  derch  meiiie  atetgfeä 
(jeschäfte  mit  in«  und  austftiidischen  Bdcherfremiden  indBiMio«* 
theken  angeknöpft,  ah  auch  die  örtlichen  Verhältnisse  Leipzigs, 
4aa^  selbst  eine  besuchte  Universität,  von  noch  drei  andern 
mm  wenig'  eaÜmi  ist,  haben  bei  diesen  Versteigemngei»  üyts 
sehr  gttnstrge  Resoltate'herbetgeffthrt  Wedn  ich  mm  die 
Bitte  an  Sie  richte,  bei  Verkauf  von  Bachern  sich 
meines  Anctions -Insti  tu  ts  bedienen  zu  wollen,  so 
hin  ich  der  festen  Ueberzeugung^  dass  Sie  mit  den 
SrUse  gewiss  znfrieden  aein  werden^  Der  Anctiens- 
Catalog  wird  in  2500  Exemplareif  im  In  «  tfnd  Anafande'  ver- 
breitet and  es  g-ehen  besonders  aus  Russland,  Frankreich  und 
England  viele  Bestellungen  auf  darin  enthaltene  Werke  ein. 
Die  Versteigerangskosten  sind  im  Verhältniss  zu  den  grossen 
Ausgaben,  welche  Urock,  Parier  nnd  Verbreitung  der  Cataloge, 
so  wie  Proclamireu  und  Expedition  der  Bflcher  verursachen, 
nur  gering. 

Es  wird  m  der  nächsten  Zeit  der  Gatalog  der  Herbstauc- 
tion  KnsammengesteUt  ond  etwaige  Beiträge  dazu  werden  bt^ 
Ende  des  Monate  Joli  angenommen. 

Auch  veranstalte  ich  jährlich  mehrere  Autographen-Auc- 
tionen  und  lade  hierdurch  die  Herren  Sammler  ein,  sich  durch 
Verkanf  ond  Ankauf  dabei  betheiligen  zn  wollen. 

Cataloge  ni  allen  meinen  AnetSsnen  stehen  jederteit  gern 
zu  Dienste. 

Leipzig,  den  30.  Juni  1849» 

T.  0.  WeigeL 

Dmck  voa  C.  F.  Mslser  in  Leipsig. 
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12. 


1849. 


BftUofliek»rdivigeB  ete.,  neueste  in.  nil  iitUii4lMlie  Ltttmtiry 

Auelgai  etc. 


Zw  BMOrfUBg  «ner  in  nachstehenden  Bibttotraphien  TcneidMlm 
empfehle  ich  mich  unter  Ztisichrrang  schnellster  md  hiUi^ter  Bediefttnf ;  deaea, 
we)cii<>  mich  dirc«t  mü  resp.  Beiteliaiigen  l»eehreB,  ikKu«  ich  die  grSwltB  Ymp- 
llttile  zu« 

Biblloleliek-.Ordiiuiisen  etc. 


Ordaung  der  Stadtbibliolbek  zu  Zürich  (Bibliothak  der 
^        Wasserkirche)  vom  &  Febnuur  1629*). 


Leies 

ttbliotbeeie  Tigvinonm  Ctfloae 
IMatae  fl.  ramiril 

I. 

CoUe^m  AdmiDistratorum  Bi- 
Uiotliecae  Tigurioorum  civicae 
coDstet  ex  online  Ecciesiastico 
et  PoHtico  CuratoribuSj  Praeside 
eoqne  duaestore^  Secretario,  de- 
t9m  CoOBiliarijs,  duobus  Biblio- 
Ikecarija  statiH,  diiobiui  Bibliotb** 


ti4i  ii€l#e  oitgefinigeit  »ai^eii 
beit    9»tttim§  1689« 

1.  * 

Collegiom  ber  Sürgefe^teit 
üBnr  btf  IBurger  fBibUotf)ct  »etbr 
aud  ©eiflli^en  unb  SBettlt^en  6t« 
Üellt^  Proeaide  gug(ei(^  Quaestore, 
Secretario,  jf^nt  QiHiBUiariis,  |tt?f n 
Giften  Bibliothecarijs, 
tte<lii((ii)»eti  BibUotliec«jri|e* 


*)  7a]t  KrinnfrMfip:  an  (lie  a!fe  Zeit  möge  diese  Bibliofhekordniing 
(abgedruckt  aus  S  a  !  u  in  o  n  V  ogeliii's  Geschichte  dti  W  asserkirche 
und  der  StadtblbUuihek  ia  Zürich^  Zürich  1848.  4.  S.  57  -  (jU.)  hier 
einen  Platz  finden«  ' 


X.  Jahrgang. 
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CoratoriliaB,  ob  grftTiora  ne- 
gotin,  liberum  relioquitur,  pro 
commodo,  iuteresse  Oonventibus; 
'm  tarnen  Bibliotheieae  ^indlili^a- 
tum  curae  est«.' 

«  <.  - « 

Praesitfi»  jtissu  Cr>nveBt«»  cx- 
trHordiaorij,  pro  re  Data,  couvo- 
cautor,  omnes  diriguntor.  Prae- 
(erea  Bibliutbecae  reditus  curato, 
et  aygere  studeto;  rationem  ac- 
eepti  et  cxj'Cnsi,  ümuiuiii(|ue  re- 
«HiHUW,  tsiiigulis  aouis,  menge 
Februario^  circa  diem  uütaliciutn 
Bibiiotbecae ,  Cirileg^io  reddito. 
Illiasque  consilio;  ope  et  aucto- 
itUite  onliia  circa  BtbtioÜieciiiii 
fieragODlon 

IV. 

Secretariuä  Acta  CooveDtuum 
coDsig^natO;  custodito.  Dona  le- 
guta  io  Albis  destioatis  notato. 
Et  omnia  pru  ]$ibliotkeca  liteiw 

axarawU  conponito« 

•  • 

V^ 

CoDsiiiarij  Biugiilis  Conveutibus 
ioteresse  studentO;  de  Hibliotbe- 
cae  USU|  oroamehtö  et  auguieiUo 
promovendo  consiita  et  opei'am 
coareraoto. 

VI* 

'fdötn  quo  qua  BtbUotlieear4j  pr^ 
virili  praestanto,  praeterea  HfWi'o- 
tbecarios  Ambulatorios  cotisilio 
et  opera  juvanto,  diriguoto. 

•t  OMDUi,  qnae  in  Bibliotkeca 


^en  Ciiratoribui  n  trb  free  gf» 
lajfen  wegen  an^tigeren  ©ffd^äf» 
ten,  ben  3"f^'^"^"'f^if"^Utf^^  hd^i* 

t>UolW5^Mö  Hnb  ?lufiiewaieu  wiij« 

QBffelc^  be^  Fraesidis  »tff» 
btnb  bie  extraordioari  ßufammeii' 

fünften  nacfi  G?rforbetung  ^nmfi, 
aüe  geleitet,  ^lBi)terö  t>era^alte  wnb 
trad?te  t>erme^nen  ber  Praeses 
ber  iöibliot^ef  Ginfommen,  gcSf 
QRectjnung  *}(u^^obeiu\  ^innemmenö 
itnb  ganjen  UJermogenö  bem  Col- 
legio  Jcbc6  3atr  iimB  ber  3?tMio* 
t^et  (StiftungStag  ben  6.  *§ornung. 
Unb  toetbe  am,  fo  bie  mhliv^ 
Betrifft,  mit  be0  Praesiais  So^t 
tHib  ^  M^Üt* 

4. 

3)er  '©ecvetariii?  t^erfaffe  unt 
bewahre  aUe  ^Ibl^anblungen  in  ßn* 
fo  mm  en  fünf  teil.  ^frjftrf;ne  in  ^e* 
ßtntmten  Oiöblen  bie  ^^ierel^r*  unb 
93erga6ungen.  llnb  oerric^te,  ivad 
f^viftUc^  wcfien  mmbliot^tt im» 
faU  . 

JDie  Consiliarij  beffeifffnb  f!(^ 
erfc^e^nen  in  üHen  3"^innifn« 
fünften  uiub  je  ratt;| dalagen  oon 
ber  Sibtiot^ef  33emei^rung^  9lit|eil 

®Ieid;fÖ  erffattinb  amf)  bie  6ta» 
ten  Kiiiliotliecarij  mit  atiem  Slei§. 
lieber  baö  leitinb  unb  ^elflnb  mit 
fRdi)t  unb  Xi^at  bea  ^bwject^elentoen 
Bibliotbecarijs, 

2)ie  9[Bite6S^9ifetibe  MliKotb^car^ 
9erwa(rinb  mit  mS^Iic^jUv  8org 
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CbüeMas  diligeiiteriioteotQ.  P«- 
regriaos   et  «Hol  BHillotheeaai 
hnU^ntm»  copittntor.  ANeniv 
dtcbas  Do^ifiiieii  et  ievis  Bl- 
bliodiecfiai  pro  piibKeo  um  »{le- 
riunto  et  mi  fioem  «dsooto.  Oblate 
muDera   et  dooe  io  Cooveotibys 
indicantu.     Dubia  propdDanti^. 
El^pso  aono  tntam  Bibliotbecam, 
pruese Ulibus  Bibliothecarijp  statisi 
revisunto,  et  ratiou^m  Coile^io 
redduDto. 


Omm  GollegM  sttfulif  üe^- 
sibus  ordioeri^  qeem  primo  die 
Martb,  bora  prieia,  et  extraor- 
dioeri^  qaeties  Preesidu  juaan 
convocantnr«  ceeveeire  tenentor. 
De  reime  fceemiitibee  toAPfqee 
BibÜDlheeee  eoeloeieuto  eeosuf 
iMlo.  Septeetiee  dmfW  eef- 
iregtjedeeidvDler.  Anpeeeepree- 
eestse  pleMrie  ^teetee  eale« 


Si  Praesc»,  Secretarius,  quis- 
quis  Cousiiiarius  et  Bibliotheca- 
rius  Status  Wito  cessit,  vei  aliÄs 
ob  o^raviora  oegolia  cogitur  va- 
(cdicere  CollegiO;  primo  commo- 
dtori  OoDvcutu  alios  e  Coüecfis 
et  Bibliotbecartjs  Ambulatoriis 
emeritis,  qui  magia  aptua  videtnr, 
aubatiUiitor. 

X. 

J^iliKüitbecfirij  Ambulatorij  per 
UeepiQPI  teil  pflicio  fuoguntor, 
et  mgniill  Knnjs  penae  Pebrua- 
ri^  QPTae,  Mipe  di|^ior»  ey  Üop- 
fpelricalitfie  e|i]B^tpr, 


bie  M^e?  «eb  |vei  i«  bet  9i«> 
Nlet^ff  botl^anbm.  SQrruijCfepteb 
((dflfl  in  flUbleii  bte  fiimm^ 
Befbf|(Qlb  fcfH^f  w^ft* 
uwt  c^n  |it  bvcl  tKPtiel  witfi^ 
tbtfwevMi^  bfit  Sritübbtii  wi^ 
avltnn,  fo  bl^  9lb!{ot^ff  ht^uä^. 
9(wef|0(iin09ivel§  pfitinb  bir  91» 
bliotljif  }n  grmtinm  Mniiti^, 
am  6oiiti«  imb  S>pitflag.  nv^ 
tvertfnb  ab  Sil  ael  €nb.  BH^tirib 
an  in  Bu^ntiKenfunftm  bie  9m9' 
rungfn.  IBringtnb  für  »00  i^nen 
bebenflic^  fürfatt  Ueberfd^tnb  ie- 
bed  Sal^r  bie  aanje  «tbUot^ef  mit 
ben  fitttn  ßibliotbecarija  uub  ge« 
^mb  die^^ufc^aft  beut  Colfegio; 

QlCfe  Collegae  feic^inb  öer^Jflic^* 

tet,  iebeS  5)?onat§  geircbnlic^,  am 

erjien  3inf^^^3  ö'^"  1^^^'  ""^ 
6efonber&ar,  fo  oft  fte  auö  ^Befelct? 
bed  Praesidis  Setüeft  tverben,  ^u« 
fammen  je  fotnnttn.  8la^t)(t)(a« 
c^fnb  bM  furfattenbeit  Sachen  unb 
ber  ganzen  ^übMf^d  9^uftt<mme^. 
Ungleidie  SPiiteitngen  letilB^b  bii»i^ 
bad  äfte^c  entMejben»  Unb  ^ 
fianbe   i^otlfpmmenet  (^rnott  ||t 

Iffiann  bet  Pre^see,  Secreteriae> 

ein  Coosiliartus  unb  fteterBiUio* 

(hecarius  flirBt,  ober  fonflen  wege 
luid^ti^v'i't'"  ©ffcfjeften  baö  CoHe.- 
gium  aufgibt,  tterbe  i«  ejrfl  gele* 
(\enet  3»'^"»nienfunft  ein  9(nber 
^augenUt1}et  au3  ben  Collegis  unb 
ou^bebienten  Ql6n:e^3lenben  fti- 
bliotbecarijs  erirelt. 

JDie  ^(Bwe<3^3fenbe  BrbHfHl»pcanj 
berfa^inb  i^r  5lmt  jwei  Sal^r,  uub 
werbe  ade  icü^t  im  Körnung  ein 
erwett,  n>e(^  er  ber  SGßürbigip 
au9  ben  (Sinoertetbten  ber  IBibUo« 
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XI. 

Bibliothecae  Cla?es  traduntor 
Praeäidi,  Secretario^  Bibliotlieca- 
riis  statis  et  Ambulatoriia,  Consiiia- 
riis  Vis,  qui  a  Colle&^io  peteot  et 
impetrabuot.  Siog^uli  claves  com- 
nissas  saniiii^  cnrk  et  fide  cu- 
BtodiuDtOj  aliis  extra  Collegium 
DOQ  coiBBiuDicaoto  j  et  CoUegio, 
de&octo  officio,  reddmitQ. 


Qni  in  CoUegium  iisciscitur> 
vel  ad  tioDores  evebitur,  mimus 
aliquud  arbitrarium  Bibliotliecae 
praebeto. 

«     .  r 

.  Uso^ibliothec««, 

.  .  I*  - 

Ut  omninm  actiomim  nostrarnm 
unicas  ficopiis  esse  debet  Glo- 
ria Dei:  ita  siDg-iiU  Admioistra- 
tores  hujus  Bibliotbeoae  propa- 
ganto  »nnatn  doctrinam  et  pieta- 
tein  verain,  eo  totis  viribus  et 
nervi s,  Ecolesiae  Patriaeque  booo 
cuilimaDto. 

n. 

ßibliotheca  diebus  Dominica 
post  coocionem  vespertinan,  et 
Jovis,  post  meridiem,  praesente 
alterntro  Bibliothccariorum  Am- 
bulatorioruin«  pro  pubiico  usu^ 
•periior*. 

m. 

Qui  frui  vult  jure  peCeodi  Ii* 
bros,  üecem  florpriis^  aut  aequali 
pretro,  comnHinionom  Bibliotbecae 
emitOj  et  commodum  il|ius  sti- 
palator. 


11. 

Die  6*liiffer  jur  ^Moi^d  wn* 
binb  üScrgeben  bem  Prnesidi,  8c- 
cretario,  Steten  unb  5lbroec^elen* 
ben  Bibliotbecarijsjbenieniäen  Con- 
siliarijs,  tteld)e  bie  t?om  CoUegio 
Begö^ren  unb  erlaiujcn  werbf n.  3e^e 
Uerrca^rinb  mit  !^öd?fier  @otfl  unb  | 
iiteroen  bic  ant?crtraiiten  Sc!?töffrf,  i 
lif^inb  ffIBige  ^Inberen  mit  au8,  ' 
fo  nit  im  Collegio  fmb.  Unb 
üSergeBfnb  jle  n;iber  bem  Ooilegio  i 
nac^  ^rnt^tetem  2)ien{i. 

*  3i}eld;er  in  ba3  Collegium  auf« 
genommen  ober  ^^ren  Befürbai 
rcirt,  geSe  be'r  99ibliütl)ef  ein  33er* 
f Irrung,  n>a^  i^m  gUeBt.  \ 

9Bie  alkä  uni'erö  I^uen8  eini« 
gerBrrecf  fej^n  foa  i)ie  (S^^r  ®ot«  - 
teö:  qIio  i^i^Unb  ba^in  mit  6org 
unb  %U\^  alle  unb  iebe  Sütgejefete  j 
biger  a3i6liot^jef  buvct;  gortVfIart« 
i^inu]  (^funber  ^el^r  unb  txjarer  ®et* 
tccfüictjt,  ber  ifirc^en  unb  bem  33at« 
terlanö  ©uteiu 

^xt  93i6liot^>ef  werbe  aufget^an  | 
in  gmeinem  ©ebraud^  am  (Bor\n* 
tag  nad)  ber  Qlknt  ^lirebig,  unb  am 
2)onjlag  naci^f  SKittentag,  bei  516* 
irart  eine^  ^^»e^dlenben  Biblio-  < 
tbecarij. 

8. 

5Bet(^er  Bega^rt  bie  mt6:ii^atnmt, 
^\\^tx  ya  entle^jnen,  ber  einocr* 
Iei6e  fiel?  jut^or  ber  mhliMtl  mit 
l^^m  ©utbin  oter  einer  i^rrfbrunjj 
ungefe^rtic^en  Jföert^ö,  unD  Io6e  • 
an ,  ber  fQmioi\)d  i?lujeii  ju  | 
förbern. 
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IV. 

Pereg^rinus  hic  commoraos,  qui 
padem  jure  frui  desiderat,  Biblio- 
tiiecae  quinque  florenos,  vel  ue- 
qtmle  pretiDm,  solYita^  et  4e  Ubrii 


ftui  libros  h  Bibliotheca  mutno 
dari  ciipit,  Dominica  et  Jovis  k 
Itibliothecario   petito.  Acceptos 
uitidos   servato.    Singulis  trime- 
stribus    reddito.    81  quis  autem 
lihris    ahutitur  aut  perdit,  alios 
Ulorum  loco   integros  restituito, 
vel    alids  damnum  pro  Admini- 
stratoriim    Bibliötliecae  arliitrio 
resarcito,  sub  poena  ainissae  com- 
Bumioais  BiblioUiecae. 


VI. 

Qui  3lanuscripta  rariora,  et 
libros  pretiosiorcs  mutno  cupit, 
ab  Administratoribus  Bibliotbecae 
io  Couveotu  petito. 


t)itx  aufmalt  unb  gleite  8Rf(i)tfamc 
htQäl)xt,  brao^Ie  bn  ^ibiioif)tt  fünf 
©ulbin  ob(c  ben  ungef^frl^m 
mtxtf),  unb  tf)\it  SlktfiO^nm^  nmk 


auö  ber  ^ibUot\)tf,  ^egä^re  felbtge 
an  grff^ten  (Bonn*  unl)  ionf!agen 
t»on  bem  bar^u  \?erorbneten  Biblio- 
tbecario.  $alte  bie  fBü^tx  fauber. 
Q'kbe  jle  triber  nac^  brei  SWonatem 
2Bann  aBer  3emanb  bie  !öüc^er  beim 
2ßenigiflen  cjffct)fnb,  ober  gar  t)er» 
lü^rt,  ber  gc^e  fintrceber^  anbete 
unoerfe^rtc  r\nvc  an  6tat,  ober 
erfe^c  fonjien  ben  @d)aben  nacf^  ber 
^8ibUotf)tt  Sürgefe^ten  ©uta^ten, 
hti  Q3erlienmg  ber  diec^tfauime  mt 


SQÖelc^er  begä^rt  fürnemtne  ge* 
f(^ribne  ©arf^en  ober  gar  foftba^x* 
iid)c  ^ü(l;er  gu  entleJ^nen,  ^atte 
barumS  an  Sei  ben  8üi:ge)'e|ten  in 
^ufammenfimften. 


Disposition  und  Bestand  derselben  Bibliothek, 
am  1.  Mai  1683  veröffenUicht«^). 

S  e  r  1  es 

Kepositoriorum  aea  Keceptaculnrum  BibUotbeeae 
Tignrinoram  Gi?icae 
en»  saii  Lemnatibns^  quae  porrectoribns  elementia,  aea  Ktteria 
ctfbitmi  longis,  at  PlaDtns  joeator,  ad  nnumqnodquc  praeacripta 

pendeat  Vol. 

A.  S.  Biblia  ,  187 

B.  S.  Biblia*   Goncordantiae  BibHornai  ac  candiia    «   .  ii6 

C.  Patraa  171 

*)  Ebeafalla  nach  Vögel  in'«  Werke  S.  79.  Beilage  K. 
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[>.  Theologi  refonnati  .   .   .    •   200 

E.  Theolo^  reformatl   873 

F.  Theoio^j^i  Augufltftoae  OoafeMioBis   S86 

Theologi  Printificü   203 

•   U.  Tbeologi  Pontificii   381 

I.  Jtia  ciftte  et  eanoBicim  •    •    •    •  164 

K.  Jus  civiie  8i  Mooaieiin    «   •   213 

L.  Historie!    222 

M.  Historica-fioritici.  ..«*••««•  301 

N.  Historiae  eccksiasticQ  -  profaoac   237 

0.  Historiae  variae.  Jconea  tt  emblematft  «   •    »   .   •  410 

P.  Varii  tractatus   285 

Q.  Libri  matbemaltici   340 

R.  Maouscripta   ,  •  242 

S.  Orator«»»  poetae«  philoloyi  •   •    «   •  465 

T.  Libri  ortentales  ••,•••••••«••140 

V.  Libri  philosopbici     .,•••••«.••••  294 

Vf.  Libri  physico*me4ici    ••••   311 

X.  I><ibri  medici   .        .t***   212 

Z.  Scriptores  Tigurioi    348 

TZ.  Scriptores  Tigiirini    173 

km.  Libri  varii  disponeodi   377 

Summ  onniom  voluninuiii  ad  !•  diem  Majt       1583.  6612« 


DEUTSOHLiRD. 

Anbif  Ii  Kliwle  Ssterreich.  Geschichis- Quellen.    Heraiisg.  von  der  zur 

Pflege  vatf'rfänd.  Gesrhifhie  aiifgestellteu  Coinriiissiun  d<T  k;iist*rl. 
Akaaeinie  dei  Wissenschaften.  2.  H.3.Hft.  Lex. -8.  Wien.  an.  lUiNg«. 

  dasselbe.   Jahrg.  1849.    1.  Hft.   Lex..8.   Ebd.         n.  10  Ngr. 

 neues,  f.  Preuss.  Recht  a.  Verfahren,  w  wie  f  Deutsches  Pri- 
vatrecht. Beraasgr.  ▼«n  Dr.  J.  F.  J.  Smmn^r  u.  O^r.  'fhO  Boele. 
14.  Jahrg.  4  Hfte.    gr,  8.    Arnsberg.  a  FIft.  ii.  20  Npr. 

Böttcher,  I>r  1  rdr. ,  exegetisch -krit.  Aehreiilese  tum  alten  Testament. 
p:r.  &.   Leipzig.  »•  20  Nffr. 

fiedler,  £d.,  vrissenschaltl.  Granniatik  der  englischen  Spraebe.  I.  Bd. 
1.  Häifite.  [Gesebiehte  der  engl.  Sprache,  LautlebreJ  gr.  8.  Zerbst. 

20  Ngr. 

igaatii,  S.,  patri»  apostülici  quae  fenintm  f  |nNt<)lae  iina  cum  ejusdem 
juartyrio.  Collatis  edd.  graecis  versiüiiibnscjue  syriaca,  anneniaca, 
latinis  denuo  reeeas.  notasque  criticas  adjecit  Dr.  JuL  Bmr.  Peler* 
mann.   gr.  8.   Lipsiae.  n.  4  Thlr. 

IUkpU  J»«*>  Kenmeniiwe  ^it  PaWal  a|  ttaiiria     IHiiap«  Hai|n«u|i»  Nach 
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den  Handsciniften  der  k.  Rofbibliothek  zu  München  U.  d^r  Stadtbi- 
bliotbek  zu  Leij^zig,  oeiut  Terscbiedenen  VerbetiMeruiitfea  und  Zutuen 
▼•II*.  Herauur.  Ton  SaimMn  Werbhmer.  gr«  8.  TViukrurt  a.  IH. 

n.  1  Thir. 

Uü,  Pr^A  Karl,  mti  grieekttck«  imehrifttn  «li  Sfiam  li.  C^theion. 

gr.  8.   Leipii^.  9  Ngr. 

Krekel,  Dr.  U..  Geschkbte  u.  cbronuiog.  Ueberüioht  der  ü esain uitiltera- 
lut  d.  Scorbnrs.  |^r.  8.  St,  Peteiribnr^.  n.  19  T9gr. 

Im,  Dr.  Gtist. ,  die  Farrnkräuter  in  koltir.  Abbüdgn.  nRtnrfretren  er- 
läutert u.  bescbriebeii.    U.  Bd.  2.  Ug.  [Text:  B.  5—7,  Kpfr. :  Taf. 
111  —  120.]  Sckkubr's  Farriikräuter ^  Supplement,   ffr.  4.  Leipzig. 
.  .    ^  a  n.  2  Tbhr.  15  Kgr. 

U|aiji  Jtan*  de,  I^appa  generalis  regni  Hnngariaa  partinmque  adncxa- 
nun  Croatiae,  SlavMiiae  et  Caniaianiin  milifariam  niagni  item  prin- 
cipanis-  Transylvaiiiae,  geometricis  partium  dimeiisioiiibus ,  recentissi- 
uiisqu«  observafiombns  a«?rron(»niina  supersfriicra.  Adjfcti«!  finibus 
proTinc'4ar4JUi  üukovinicie,  Gäiiiciae,  bilesiae,  Au^triae,  brjriae^  Ca* 
nntbiae,  €amioliire,  tHIiAAiftc,  Bosniae^  Serviae,  Valaehiire  «t  Mel» 
daviae.  d  in  Kpfr.  geA.  Bl.  In  gr.Fal«  (Mit  I  ili  Kpfr.  gtfit.  Tab. 
r.  Fei.)   Pestbini  et  Pragae.  12  Tlilr, 

'r.  Job.  Gottfr.,  die  Geschiebte  der  Metbodolugie  der  Kr  dkniide. 
In  ihrer  ersten  Ornndlage,  t-erinittelst  einer  histnr. -krit.  Ziisaninieii- 
&telluiig  der  Ltteratur  der  Methodologie  der  Erdkunde  bearb.  pr.  8* 
Leipai^.  25  Ngr. 

KlkitSDenchte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde 
in  RcM  Üu.    Red.  t^ön  Dr.  Wilh.  Mahtmann.    Keue  Folfrf . :  5.  Bd. 
Dei-  gasrTfn  Reihe  9.  Jahrg.:  Mai  1847 — 1640.   Mk  4  lith.  Taf.  (in 
4.  u.  Ful.)   gr.  8.   Berlin.  1  Thlr.  15  Ncr. 

iiilltt  für  jpraktiscoe  Atretc  fib.  die  neueate«  Beobachtiuigen  in  wr 
Hedleili)  m.  besond.  Berfickaichl.  der  Krankbeits-Behandtc.  zusam- 
men p^estellt  T.  Dr.  iJrtfwe//.  l.Üahrfr.  3.  Abth.  fSrhItiss.J  Lex.-8. 
Berlin.  n.  2  Thlr.  20  iNgr.  (cpit.  n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

Palm.  Dr.  Frdr..  üb.  Zweck,  Umfang  u.  Methode  d.  Unterrichts  in  den 
ciasaiacheii  Sprachen  auf  den  Oymnasien.  Beriebt  im  Auftrage  der 
ersten  Versammig.  aScha.  Gymnasiallebrer  u.  im  Namen  des  von  ihr 
erwählten  Ausschusses  f.  alte  Sprachen  ausgearb.  gr.  8  Lei|)zig.  6  Ngr. 
Aitter,  Dy.  Jos.  Ign.,  populäre  Vorlesungen  üb.  die  Kirchengeschir-hte 
der  ersten  vier  Jahrhunderte^  gebalt.  im  Winter  des  J.  1847/48. 
fr.  8.  Paderbam.  ^  24  Ncr. 

jani  ByzantU  etbmcorum  quae  supennmt;  Ex  recejisiorte  Ava.  Mei» 
nML  Tam.  1.  gt.  a  Betalfari.  4  Thlr.  15  Ngr. 


Udde,  f)r. 


A  n  s  e  1  9  e 


Bei  C*.  C«  W«  Voißel  in  Leipzig  erschien  so  eben: 

♦ 

.  IgMUi«  patHk  apot'4»lici.  ^uae  iMmntur  epistolae  wm 
cam  ejusdem  martyrio.  Coli.  edd.  graecis  veraonibusq. 
m,  armeD.  latinis  denao  eod.  rmfas^«  mU  adj.  J.  H, 
PetermanD.  gr.  6.  kroch*  n.  4  Tbk. 
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Bei  Jl.  C.  B«  M^lir  iu  H  ei  de  1 1>  e  r  g  erüchieii  so  eben; 

Itkn,  K.  A.,  Aaswahl  aas  Ulfilas  gotbisdier  bibelQbersetsOB^. 
Mit  einem  Wörterbuch  und  mit  einem  grundriss  zur  g'Olhi* 
sehen  buchstaben  -  und  flexioiiskbre.  gr.  8.  geh.  22Vt  Ngr. 

EMShirt,  G.  F.y  Zu  den  kirchenrechtüchen  Quellen  des  ersten 
Jahrtausends  und  zu  den  pseodoisidorischen  Oecretaleo.  Mit 
besonderer  Rflcksicht  auf  noch  nicht  bekannte  Handsdirtften. 
gr.  &  geb.  20  Ngr. 


Neu  erschienene  Bächer 

T»n  d«r  Hielerlolinebra  Buchbradiiuig  in  Göttingta: 

Luigenbeck.  C.  J.  H..  microskop.  -  anatomische  Abbildungen« 
Liefrg.  II.  Tafel  Vm  — X.   fol.    1  Thir.  10  Ngr. 

Hermann,  C.  F.,  gesammelte  Abhai)(iluiig:en  und  Beiträge  znr 
classischen  Littet  atiir  und  Alterthumskunde,  gr.  8.  2Thlr. 

ÜUhorn,  J.  6.  6..  Exiiommtur  librorum  sjmbol.  maxime 
eoruoi,  qui  iu  ecclesia  Lutherana  obtinuerunt.  ethica  argu- 
menta^ causae  atque  rationes,  praemissa  quaestione  de 
symbolorum  eccL  iu  doctrina  ethica  usu  iegitimo.  4  nuj. 
16  N^^r. 

Jahrbücher  der  biblischen  Wissenschaft,  heransgeg.  von  6« 
H.  A.  Ewald.  Jahrg.  1849.   gr.  8.   geh.  1  Tbhr. 

Jaiki't  Nirukta  sammt  den  Nighantavts  heraasgeg.  von  Rad. 
Roth.   Heft  2. 


Für  jede  öffentliclie  und  Gymnasial  -  Bibliotbek  sowie 
f&r  jeden  Philologen  und  Sprachforscher  von 

grossom  hteressell 

So  eben  erschien  in  jy»  MehmMWM  Verlag  in  Halle: 

IkchSi  A..|  die  romanischen  Sprachen  in  ihrem  Yerhältniss  wtm 
Lateinischen  mit  einem  Vorwort  von  Prof.  Dr.  L.  G.  B 1  anc, 
nebst  einer  Karte  des  Romanisdien  Sprachgebiets.  2*/a1^blr. 

Früher  erschienen  folgende  empfehlenKwertbe  Werke: 

Propertii  elegiae  ed.  Uertzberg.  4  Vol.   5  ThIr, 
Aristophanis  Byzant  Granmat  fragmentaed.NaQckl8M.2Thhr. 

Keil  obseryat.  in  latouis  et  Varronis  etc.  1849.    15  Sgr« 


■ 

Druck  .T#a  C.  P,  Melter  In  Leipiig.. 
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15.  Juli  13.  1849^ 


Bililiothekordniui|;eii  eU. ,  neneste  in .  und  ausländische  UtUrdtur, 

Anieigen  etc. 


Zur  Besorguog   aller   in   nachstehenden  JBiüliugraphir  n   vcrzcichnctea  Bücher 
MipfteU«  Idl  Mich  lalcr  ZmAAunng  sdmMm  md  billigster  Bedieanagi  denen. 
Mich  direel  nit  re^.  BctteDnn^a  WckreB,  aickere  Ich  die  frtcclM  Tc^ 
a. 

m 


•  •  • 


lllbliotliek^Ordiiaiiireii  ete. 


.    ..  Aif%m 


Geschäfts  -  Ordnung  für  die  BibliotheKs^Commission  d^r 
.    -    UmversitlUsbibUpthek  zii  Rp'stooku  .  ']J  ' 

[Nachtrag  zu  den  Inteiligenzblattern  20.  des  iabr|p.  1846.]  ^ 

1. 

GeschäfUkreif. 

Der  Geschänskreis  der  Bibliothek s -Commission  ist  io  den 
§§.  4.  14 — 18.  des  Reg-ulftfivs  über  die  Vermehrung  der  BiHllo- 
thek  Tom  21.  Septbr.  1840*)  vorgezcichnet.    Änsserdfm  ist  ibr 

gegenwärtig  auch  noch  die  Verwaltunof  der  Mrc  klonlmrrrischeo 
ate**)  übergeben  ,  wobei  der  2.  Bibliothekar  als  Mitglied  der 
CommissioD  zunächst  die  geeigneten  AnBchafliiiiirB - Vorsehläge  zu 
machen  und  das  Rateubiich  zu  fuhren  hat.  Die  Rate  selbst  ist 
mit  (Jim  Conimissionsfonds  vereinigt,  muss  jedoch  bis  zum  Schlüsse 
jedes  Jahres  lar  die  Fachs  •  VerweDdungen  zunächst  hesiimmt 
bleiben«   • 


*)  Mitgetbeilt  jin  Jahrghllit  1846.  Inteliigeiiz-3Utl  Nüm.  19.  und' 

20.  S.  145  ff.  ' 

**)  Vgl.  ebendaselbst  Nuin.  1&.  S.  146.  %.  3.  unter  ä)  ttndi§.  4., 


Digiti/Cü  by  C_ji.Jv.Kii^ 


»8 


f.  2. 

AalrSge  nni  Tvrseliläg«  so  IttscEaffnag^ea, 

Alle  Änträg-e  und  Vorschläg"e,  welche  in  deD  Commissionscon- 
ferenzeu  beratheti  werden  sulleu,  müssen  scUririlirfi ,  weaii^stens 
vier  Tage  vorher,  dem  Bibliothckarmte  Übergeben  werden,  da  sie 
der  Einladiingsmissive  lieii^eleg^t  werden,  nnd  demiiäclist  Profo- 
koll  -  Anlagen  Meiben.  Es  sind  dazu  nur  Folioblätter  zu  beuiitzen 
Und  es  müssen  die  \  orsclilitcrc,  welche  verschiedene  VVisseuscha^ 
tea  betreffen  oder  sich  aui  mehrere  AuGÜoiieiiy  Aiiti4|iuure  eto«  hm^ 
auehen,  besondere  Blätter  erhallen. 

Auch  Anschaffungs  -  Empfehlungen  von  rrolessoren  und  andern 
Gelehrten,  welche  der  Commission  uicbt  aDgehöreo,  sind  nach 
Mögticbkeit  zu  beriIckucbtigeD« 

■ 

VersammlungeD. 

Die  Bibliotbeka^CoaittMsioii  tritt  «n  feststebendeD  CoDferenscD 
um  elften  Sonoabeod  jeden  Monate,  die  Ferien  anigenoaitten« 
lasannen. 

AliMemrdentüeii^f  ersamniliittgen  finden  anseerden  no  eH  nCat^ 
ab  ee  eilige,  wichtige  BeratliuDgen  erfordern.  Zn  allen  Zneaai* 
menkttaftea  wird  dnrek  eine  MiasiTe  eingeladen,  in  welcher  aiiainrt- 
Gegewitinde»  die  ivr  fteaohln«Hu£iae  kemiM»  .selten,  lati>* 
«irt  werten  und  der  die  eiDgegangenep  AntrSge,  und  VonelilÜge 
aageacMoMen-  werden  nfiesen.'  Diene  Mtmiife  int;  eilige  PiNe 
an^geoiiHiMny  jedeapal  3*TBge  Tor  der  Genfareai  In  Oalpnf  pn 
aeteen, 

4. 

Ordnung  der  Versammlungen« 

Den  Vorsitz  in  den  Versammlungen  übernimmt  nacli  §.  19. 
des  Regulativs  abwechselnd  ein  Mitgfied  der  Commission,  und  die 
Erüfiuung  der  \  erhandlnng^en  bej^iunt  mit  Vorlesung  des  letzten 
Protokolls  und  \  orlegung-  des  nngefälireu  Cassenbestandes  sobald 
die  zur  Fassung  gültiger  Hescliliisse  crlurderliche  Zahl  von  5 
Mitgliedern  anwesend  ist,  auch  ii»t  dabei  den  \  orschriften  des 
§.  17.  des  Regulativs  zu  genügen.  Demnächst  folgen  die  inti- 
Biirten  Berathungsgegenstände  in  der  Ordnnng  der  Einladungs- 
missive  und  vor  ihrer  Beseitigung  können  anderweitige  liibliothek- 
Angelegenheiten  nicht  zum  Vortrag,  nicht  iotimirte  Gegenstände 
aber  überhaupt  nicht  zur  Abstimmung  kommen^  den  einzigen  Fall 
ausgenommen,  d»ss  die  volUtaadig  versammelte  Commission,  es 
einstimmig  für  niithig  eruchtet,  eine  eilige  Angelegenheit  zur  so- 
fortigen Beschlutisuahme  su  bringen«  ^ 


m 

Mtive  vmtmnkhMt,  MnA^H  irerdea»  wo  Mm  im  Um  £m 
KblMtkekariate  baldigst  BitsadMileo,  aütlitgeiiiyif  41«  Ver- 
MMlmig  »bkimligwi  ss  kSiiMB.  Im  IjoteiltiMiogsfalle  ki— 
aack  m&»  3  aamiaadle  MiCgUedert  waoo  lie  bia  cia  Viertel 
■ack  46«  Begba  dier  aaf^esalileB  Staade  gawartal  kakaa,  wm 
göteigea,  aiBitiaiaiigca  BaseblSasea  über  iatiaiiffto  CSaganiOadat 
aebreitan.  Dieie  ZabI  Mt  antar  gleiebar  Bediaguag  aaok  Hbr 
eilige  Fülla  kiareldtead »  weaa  4ia  ttbrigeo  JUitgUedar  farrcint 
•der  dor^  Kraakkcit  babladert  «ad.  Dea  Abwaieadaa'iat  >Bdaek. 
jedMial,  sobald  es  g^cbebea  kaua,  das  Protokoll  gleicbfalls. 
Toisalegen  aad  «it  ibresi  Vidi  sa  versebea;  ibre  Vota  aittssen 
sack  aatscbaldea^  waaa  bai  vier  oder  seidis  aaweseadea  Mitglia^ 
dem  StiaiaieBgleiekkeit  eiatritt, 

«.  5. 

Unlaiif  der  Anctioos-  uud  Antiquar. Verzeichnisse» 
'Bibliotheks-Zeitangea  uad  Aaaeigeo. 

Die  Verzeicbnissc  sämmtlicfaer  wicbtiger  Böcherversteigernngcn, 
der  Antiquare  und  Riictihandluagen  u.  s.  w.  werden  fortwäfirpnd 
in  mögliclister  \'olUtäDdigkeit  vom  Bibliothekariate  für  die  Com- 
missian  aiigescbafft  und  mit  den  bibliographischen  Zeituogeo» 
welche  diese  Ribliothek  bält,  gleich  nach  Empfang  in  i  m  lauf  ge- 
setze,  nie  Werhselung  geschieht  in  der  Regel  Wf(chentiich  zwei- 
mal, für  eilige  Fälle  kann  jedoch  die  Behaltezeit  bis  auf  24  Stun- 
den beschränkt  werden  oder  auch  dasjenige  Mitglied,  dessen 
Fächer  zunächst  interessirt  sind»  die  betreffenden  Kataloge  zuerst 
erhalten. 

f.  6. 

Protokolle,  Akten  und  Registratur. 

In  jeder  Confercnz  ist  uach  §.  19.  des  Regulativs  durch  den 
2.  Bibliothekar  ein  genaues  Protokoll  über  sämmtliche  Verliand- 
luogen  nnd  Beschlösse  zu  führen ;  das  Biblinthekariat  hat  ausser- 
dem die  für  die  Commission  nöthiefcn  schrililichen  Abfassunsren 
und  die  Correspoudeoz  mit  auswärtigeu  Buchhandlungen,  Antitjua- 
ren  u.  h.  w.  zu  führen,  alle  deshalb  erwachsenen  Actenstücke  und 
Papiere  aber  in  einer  eigenen  Registratur  zu  sammeln,  sowie 
stets  in  gehöriger  Ordnung  zu  erhalten. 

T. 

Lilckaaveraeickaissa. 

Ueber  die  wichtigsten  und  unentbebriicbsten  der  Bibliothek 
socb  feblendea  Werke  haben  die  Comisaiomiaütgtleder,  ia  Batreff 
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der  voD  ilnien  vertretenen  Fächer,  Lückenverzeichnisse  anzufcrti- 
gj-en ,  welclii;  dcmnHcliüt  den  KerathiingCD  zu  l)erLicksic}itii>-i'n 
fiind.  Im  aber  aiicli  die  Ankäufe  nicht  ganz  dem  Zufalle  zu 
iiberlasfccü ,  sollen  die  dringendsten  Bedürfnisse  für  jedes  Fach 
xusamnicngesfellt  urid  mehrere  zLuerliissige  Antiquare  durch  das 
Bibliothekariat  uutgclordert  werden,  sich  uui  die  Licleruncir  zu 
mSssigeo  Preisen  zu  bemühen.  Vor  ihrer  deGnitiven  Feststellung 
circuliren  die  LUckenverzeichnisse  in  der  Bibliothekscommission 
und  werden  in  einer  dazu  anzusetzenden  Conferenz  Leratheo; 
aueli  findet  vua  Zeit  zu  Zeit  eioe  Revision  dcrseiben  statt« 

'  8. 

Benutzung  der  Bibliotbeks-Kataloge. 

Die  Bibliotheks -KataTosfe  sind  für  die  Commissionsmitgli^der 
nicht  nur,  so  oft  sie  es  wünsclicn  und  es  anderweiticre  Benutzung 
erlaubt,  auf  der  Bibliothek  selbst  zur  üurcbsiclit  bereit,  sondern 
es  steht  auch,  als  alleinige  Ausnahme  von  den  «gesetzlichen  Vor- 
schriften, allen  in  die  Comniission  neu  eintretenden  Mitgliedern 
innerhalb  der  ersten  .sei  Iis  Wochen  frei,  sich  in  ihrer  VVohming^ 
mit  den  BiMioilieks  -  Katalogen  ihres  Fachs  und  der  verwandten 
Wisseuschufteu  zu  einer  dem  soustiqr^^n  tiebrauch  nicht  hinder- 
lichen Zeit  und  nach  desfallsie^er  vorheriger  \  ercinharuni?  mit 
dem  Bibliothckuriute,  vertraut  zu  machen,  wobei  aber  der  Trans- 
port immer  nur  in  verschlossenen  Kapseln  und  durch  den  Biblio- 
theksdiener g"cschehen  muss.  So  weit  die  häusliche  Durchsicht 
von  den  gegenwärlig^en  Mittiliederu  nocli  nicht  gcsclieheu  ist, 
kann  sie,  unter  gleichen  ßestimmungeo^  iu  der  Zeit  der  acadena- 
icbea  Feriea  nachgeholt  werden. 

IS  t      ■  <  >  .!  «  '  ,    •     .  '    .  « 

♦ 

.,;,t      Vjurlegaag  4er  Protokolle« 
■ 

Dem  Vice  -  Kanzelariate  der  ÜniversitSt  m«4  die  Akten üiAi 
Pcotokülle  der  Commissiun  halbjährig  gleich  nach  Nenjakf  lin4 
dem. Schlüsse  des  Etatjahrs  durch  das  Bibliothekariat  vorznlogttfl 
und  nur  Uebersicht  des  fiir  jedes  Pack  Aogvsobafften  das  Var* 
mebrnngsbuch  den  Comnissionafonds  anKUfichliessen« 


.UM' 


i 

Ueberaiclit  der  nieaefiiteii  I^tteratan 
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MhndliuigeB  hitt»r.  OlMse  der  k.  fhytr.  Akademie  der  Wissen- 
"  *  scliafn  II.  V.  Bde.  2.  Abtb.  [!■  der  Reibe  der  Dtnkathrifttn  der 
•     XXIIl.  Bd.]    gr.  4.    München.  n.  2  Thlr. 

-  d^r  Fries'schen  Schule  von  C^.  FJ  Apell,  (M.  J.')  Schleiden, 
COsk.J  ScJUömick  U.  COskO  Schmidt,  Professoren.  2.  Hfr.  ^r.  8^ 
Leipzig.  II.  1  Thlr.  (1.  2.:  h.  i  Tiilr.  2Vk  Ngr.) 

Adi,  M»^,  regiae  seeietatia  aeientiaruin  t^psalienaia.  Tom.  XIV«  f>aes.  1. 

gr.  4.    üpsaliae.  n.  4  Thlr.  20  NgTr 

Alnpeke,  Dittfieb  v.,  llvländiscfae  Reiincfaronik  in  das  IJochdeutsciie  (iber- 
traj^en  ii.  m.  Annierkcru.  v.  £.  Meyer,    gr.  8.    Hevai.      n.  2  Thlr. 
Amidlea  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wieu.    Hrsg.  von  Dr.  C.  L.  v.  LiUrow 
F.  Sdkmb.  aa.  Tbl.  od.  Kauir  Folge  13.  Bd.   gr.  4.  Wien. 
_  (a)  n.  3  TWr.  17%  Ngr. 

Mtträge  znr  mpteorolog.  Optik  u.  zn  verwandren  Wissenschaften.  In 
»wanplosen  Hfrn.  hrs«?.  von  Dr.  Joh.  Aug.  Grmert.    I.  ThI.  3.  Hft. 
Mit  l  iith.Taf.  l^m  qu.  gr.  4.J  Leipzig.  21  Ngr.  (1— 3. :  2  Thfr  12  Ngr.) 
Berichte  über  die  VerhandTiingen  der  H.  Siicbs.  Gesellschaft  der  Wis- 
sensebaften  Stt  Leipiig.   Philologisch  -  biatar. 'Claaae.   Jahrg.  1849. 
'    Ii.  (Bft.)  gr.  8.  (Mit  4  Steintaf.  in  a  n.  q«.  gr.  4.).  Ui\mg. 

.  (a)  n.  10  Ngr. 

Bfeithaupt,  (Prof.  Dr.)  Aug.,  die  Paragenesis  der  MiiTPinfirrj.  Minera- 
logii»ch ,  ffeocnostiüth  u.  chemisch  beleuchtet ,  inic  Lt  suinlerer  Ku'ck- 
•^aiebtaaf  Bergbau.  Mit  1  Holsscbn.-Taf.  |r.8.  Freiber^.  II  hlr.24  Ngr. 
Bmin,  Dr.  R(eiiir  )  G.,  Index  palaeentalogieua  od.  Übersicht  der  bis  jetzt 
bekannten  fossilm  OrjrnniMiien ,  unter  Mitwirkg.  der  HH.  Prof.  Ä 
R.  Göppeit  \\.  Herrn,  v.  Meyer  biarh  1.  Alith.  A.  Noinenclator 
palaeoniülugicus,  in  aiphabet.  Ordnung.  2.  üaltte.  N  — Z.  gr.  8. 
Stuttgart.  3  Thlr. 

Ilige^  Dr.  Jul.^  Clepsine  biocolata,  [Aus  den  Verfbandlgn,  d.  naturbiat. 
Vereins  der  preuss.  Hheinlaiida  tti  Weatpfaalena.]  gr.  0,  (Mit  2 
Steinraf.  in  qu.  gr.  4.)    Bonn.  12  'Vgr. 

Cutica  choralia  ecclesiae  romano  cathoticae  in  basilica  cathedrali  C'raco- 
viensi  nsitata^  et  in  barmonia  ijA  tonuui  urganoruiu  usui  eccjesiarum, 
paroebialiam  per  V  i  n  e.  G  o  r  a  e  a  k  i  e  w  i  e  a  accammedaea.  Pars  I . 
et  II.    Et.  s.  t. :  Spiewy  choralne  kosciola  rzvinska  katolickiego  w. 
baiylice  katedrala^j  Krokawakiij  atywanie  atd.  gr.  4.  Cracoviae«* 

...  n.  4  Thlr., 

vöntzer,  Heinr. ,  Zu  Goethe's  Jubelteier.  ^Studien  zu  Goethe's  Werken. 

(1.  Bd.)   gr.  8.    Elberfeld.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Iiigel,  F..  u.  K.  Sckellbach,  darstellende  Optik.  1.  Hft.  gr.  4.  (Mit 
7  Kpfrfaf.  in  Imp.-Fol.)  Berlin.  baar  n.n.  2  Tbl^.  20  Ngr. 

Illeri,  Leonhardi)  cominentationes  arithnieticae  callectae.  Auapiciia  aca«' 
deiuiae  iiuperialis  m  irn  n  m  um  Petropulitanae  edd.  auetoris  proaepotea 
Dr.  P.  FI.  Fuss  et  Prof.  Nie.  Fuss»  Insunt  pitna  inedita  tractatiis 
de  iiuniineriin)  doctriiia  capira  XV'I  alia(iue.  2  Tomi.  [Opera  minora 
cüllecta.    Tom.  I.  et  11.1    Imp.-4.    Petrouoii.  .  n.  a.  12  Thlr. 

Ffirst  Dr.  Jul.^  Kultur-  und  Literaturgeschichte  der  Jnden  in  Asien.  Aus 
den  Quellen  befrb.  i.  TbK  8.  Leipzig.         .    2  Tbljr..7l^  Ngr. 
Wkg,  Dr«  Jiü.,  allgeoi.  l.ebenspbilosopbia.  gr.8.  Wien.   n.  1  Tbhr.  2  Ngr. 
6uig^dte  ad.-  Beiträge  zur  Kenntniaa  dar  Erzgänge  beransg.  voit  Dr. 
JB,  'CoUa*  Bill  Hill'  B»  Müikr,  Sraiagevatätten  -bei  Freiberg.  'F^e^ 
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MMfMf,  Pnibramer  Erzniederlage.  gr.  8.  (Mit3Steiitif.  iiiM.F«l.) 
Freiberg.  n.  1  Thir.  (1--3.:  n.  2Thlr.  24  Ngr.) 

Mitier,  Dr.  Carl  Frdr.  t.,  Metbede  der  künstlichen  Baatardbefirachtnog 

der  Gewächse  und  NamensvenEcirhniss  der  Pflariien,  mit  welchen 
Ton  dem  Verf.  Versiiclie  aiiffestellt  worden.  [Besonderer  Abdruck 
aus  den  Versuchen  u.  Beobachtungen  über  Bastarderzeugung  im 
Pflamenreich.]  gr.  8*  Stuttgart  n.  15  Ngr. 

MUse.  Dr.  Jak.  Tbdr. ,  Handbuch  der  allgem.  Uteratwmcbichte  mm 
Selbststudium  u.  f.  Vorlesungen.  Ein  Auszug  aus  des  Verfassers 
grösserem  Lehrbtiche  der  allgem.  Litcrärgeschicbte.  4.  Bd.  (Ge- 
schichte der  Literatur  der  neuem  u.  neuesten  Zeir.)  2.  Hft.  gr.  8. 
Leipii«.  2  Tbir.  (I-IV,  2.:  16  Thlr.) 

Dr.  Ktnf.,  Prolegomeiin  snr  Philotaphie  der  Geschickte,   gr.  o. 


Leipzig.  15  Kgr. 

lilnbACh,  Prof.  Gust.  Ernst,  die  Lehre  von  dem  Creditum  nach  den 
geroeinen  in  Deutschi,  geltenden  Rechten,  gr.8.  Leipzig.  3Thlr.  21  N^. 
Btffts,  Marl.,   ein  plulologiscb -klinUcher  Streifxug.    gr.  &  Berlin. 

WUH^  A.«  Skizzen,  gesammelt  auf  einer  wissenschaftl.  Reise  4arck 

Ucutsrhland,  Frankreich  u.  England,  mit  besond.  Berücksicht.  der 
operativen  Chirurgie,  der  Lehre  von  der  Syphilis,  den  Augeu-  und 
Haut -Krankheiten,  in  den  Jahren  1845  —  1847.   br.  gr.  8.  Leipzig. 

22^ÄNgr. 

Jlkfi  Dr.  G.  H.  G. ,  klinische  Anweisungen  su  bouioopatb.  Behaudlimg 
der  Krankheiten.   Gin  vollständiges  Taschenbuch  der  honiöi»pathis<:hen 
Therapie  für  Aerzte  und  Verehrer  dieser  Heilmethode,  nach  den  bis- 
herigen Erfahrungen  bearbeitet.    Mit  einer  Charakteristik  der  wich- 
tigsten Mittel .  nebst  deren  Abkürzung  j  und  einem  alphabetischen 
Regiater  d.  lenalta  v.  der  Teracbied.  I&ankheitsiiMieii.  &  Leipzig 
n.  2  Thlr.  12  Ngr.;  in  engl.  Einb.  n.  2  Thhr.  20  Kmr. 
Jlftkreshefte,  württembergische  naturwissenschaftliche.    Herausg.  von  Dr. 
.  H.  V.  Mohl,  Dr.  Th.  Plieninger,  Dr.  Fehling,  Dr.  Woifg.  Menzel,  Dr. 
F.  Krauss.   5.  Jahrg.  1849.    1.  Hft.   gr.  8.   Stuttgart.    22^^  Ngr. 
KintCB,  Dr.  S.^  de  bistoriae  romanae  antiauissuiiae  ind^to  et  MCteritate, 
dcque  primis  Romae  regibus.   gr.  9.   xrajecti  ad  Rh.         15  Ngr. 
■        Introductie  in  bistoriain  universalem,  praecipve  Utiqnarum  gentium, 
schulis  arademicis  accomodata.    gr.  8.    Ibid.  n.  12  Nßr. 

K9Qa^t  *Adaf4ayiloVf  Blog  av/yga^ilg  nttga  lov  i^iov*  ndX»y  ix^^^itf 
^tÜ  Avy,  Sfd.IJtvxtQ.  gr.  8.   Breslau.  10  Ncr. 

Elfter,  D.  H.  C,  die  Käfer  Ewepe't.  Neck  der  N«tiir  beacbriebeB. 
Mit  Beitrügen  mehr.  Entomologen»  16^  Hft.  Mit  3  (in  Kpfr.  ge^t.) 
Taf.  Abbildgn.    16.    Nürnberg.  (a)  n.  1  Thlr. 

LiBUlQS.Beiijnga,  Dr.  S.,  Beiträge  giir  KenoUiiss  der  Flora  Ostfries- 
Uind's.   gr.  4.    Gnttingen.  n.  20  Ngr. 

UMm;,Dr.  CaroL  Frdr.  a,  Flora  Reiaica  myt  eniiiimtio  plantatM 
in  tettna  imperii  Roasici  provinciis  europaeia^  asiadcia  et  araericanis 
bucusQiie  observatorum.  Fase. IX.  Lex.-8.  Stuttgartiae.  n.  1  Thlr.  25 Ngr. 
Uebner,  Dr.  Th.  a.,  die  christl.  Dügmatik  aus  dem  christolog.  Frincip 
dargestellt.  1.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Christologie  od.  die 
cbnstalog.  Einheit  d.  dogiuat.  Systems.    1.  Abth.   gr.  8.  Göttingen. 

2  Thlr.  7%  Np. 

IMT,  Dr.  W.  Bruno,  Lehrbuch  der  christl.  Kirchengeschichte  m.  be- 
sond. Berücksicht.  aer  dogmat.  Entwicklunjy.  2.  Abth.:  Geschichte 
der  Kirche  der  mittleren  Zeit.  gr.  8.  Leipzig.     2  Thlr.   (1.  2.: 

3  Thlr.  15  Ngr.i 

de  Taead^ie  implriate  de«  tcieneee  de  St.-P^cerabeurg.  VI. 
S^rie.   Sciences  nathdmatiques,  phvstques  et  naturelles«   Tome  Vlfl. 

2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Tome  Vi.  Livr.  3.  gr.  4.  (Mit 
X  SteintaL)  äu-P^terabMirg.   pro  Teme  VÜL  n.  n.  11  Thhr.  l%Ngr. 
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Haunaui,  Or.  Carl  Frdr.,  Lebrbncb  der  Geognosie.  I.  Bd.  2.  Ahtk. 
LCK.-8.  Ldpiif .  (4)  n.  %  Tbhr. 

pr«pri«  sanctonuM  iiatnneniin  ecclesiae  et  dioecesis  Trevirensis, 
jus.su  et  auctoritate  rrverrndissimi  et  illustrissimi  Doinini  Guil.  Ar- 
noldi^  episropi  Trevirensis ,  ad  fnrinam  breviarii  Roinaiii  jatn  oliin 
redacta,  nunc  denuo  reco^nita.  additis  quibusdaiu  novis  dicti  breyiarii 
Ronaaipatriae  et  chritatit  Trevirensia  in  haee  nsqne  tempera  ema- 
natis  ofliciis  et  lectionibus  ancta.    16.   Mechliniae.  n.  24  Ngr. 

Pai&eonthOgraphiCg.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwell.  Hrsg. 
V.  Dr.  Wilh.  Dunker  n.  Herrn,  v.  Meyer.  II.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  4. 
(Mit  4  SteiQtaf .)  Cassel,   n.  i  Tbir.  20  Ngr.  (I,  i— 4.  U,  1. 1  n.  9  Tblr.) 


iStSv  Gea..Heiar.,  Scbrilttafeln  aini  Oebraorb  bei  diplamatiscben  Vor- 
lesungen. Handschriften.  5«  Heft.  Die  Talbla  des  Vif.  u.  VIII. 
Scriptoren-Bandes  der  Monumenta  Gennaniae.  gr.  Fol.  (9  theÜa 
lith.,  theils  lithnchroni.  Bl.  m.  1  Bi.  Text.)  Hannover,  (a)  n.  1  Thir. 
PbUolOgOS.  Zeitschrift  f.  das  klassische  Alterthum.  Hrsg.  von  F.  W, 
SchneidewiH.  4.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.  8.  Güttingen.  n.  5  Tblr. 
mbflCk^  Otto,  in  tragiciis  Roinanoruin  peetas  conjeetaaea.  Specialen  I« 
Dis&ertatio  inauguralis.   8.    Berolini.  n.  6  Ngr. 

fil Willing  griechischer  u.  lateinischer  Schriftsteller  mir  deutschen  .An- 
merkungen: Cornetivs  Piepos,  Erklärt  y.  Dr.  Karl  Nipper dey.  er.  8. 
Leipzig.  15  r^r. 

■  "  dieselbe:  Eomn  Odyssee.  Erklart  /.  V.  FaesL  f.  Bd. 
gr.  a.  Ebd.  20  Ngr« 

dieselbe :  Ausgewählte  Heden  des  Isokrates,  Panegyricus  u.  Areo» 


nafriticus,  erklärt  v.  T>r.  R.  Rauchenstein,    gr.  8.    Ebd.       20  Ngr. 

Schooart'S,  Chrn.  Frdr.  Dan.^  Leben  in  seinen  Briefen.  Gesamwelty 
bearb.  n.  hrsg.  y.  Dav.  Prdr.  Sfraust,  2  Bde.  Mit  Sehubsrt's  Per- 
trait  u.  Facsiniile  (in  Kpfrst.)   8.    Berlin.  5  ThIr.  24  Ngr. 

Stb€niheim*S ,  J.  F.,  Handbuch  der  prakt.  Arzneimittellehre.  Für  anpre- 
hende,  prakt.  u.  Physikats-.Aerzte,  so  wie  als  Leitfaden  f.  den  aka- 
demisch. Unterricht.  iL  od.  specieller  Tbl.  6.  diircligimgig  verb.  u. 
ycrnebrteAnfl.  Bearb.  t.  Dr.  Mick,  Bernd,  Lusing.  1.  Lfg.  gr.  4. 
Berlin.  1  Tblr. 

TCftvlliani,  Qu.  Septimii  Florentis,  apniogeticum  et  ad  nationes  libri  duo 
ex  iide  optimorum  codicum  mannscriptorum  aut  priuinm  aut  denuo 
collatorum  cum  adnotatione  perpetua  et  iudicibus  ed.  Franc,  Dehler. 
gr.  8.  Halse  Saxenum.  n.  2  Tblr.' 

TirilAlldllUICED  des  naturbistor.  Vereines  der  preuss.  Rheinlande.  4.  Jahrg.^ 
mit  2  tUth.)  Taf.  Abbildgn.  Unter  Mitwirke,  der  Herrn  M.  Bach, 
Debejy  y.  Deeben  etc.  Hrsg.  Yon  Dr.  Q^*)  Budge-  gr.  S-  Bonn. 

18  Ngr. 

■  dieselben.   5.  Jahrg.,  lu.  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Ebd. 

1  Thjr. 

ftftrig6,  neueste,  der  Professoren  der  Chirurgie  u.  Vorstände  der  Kran- 
kenhäuser zu  Paris  üb.  Schnsswuiiden  u.  Verhandign.  der  Academie 
nationale  de  m^decine  über  denselben  Gegenstand,  nebst  ihrer  Wür- 
digung. Veranlasst  durch  die  Ereignisse  der  franz.  ReTotution  im 
Febr.  nnd  Juni  1848.  Aus  der  Gazette  des  bdpitaux  in's  Deutscbe 
übertragen  u.  geordnet  D«w  Witrrmr*  8.  TdL:  iuui  -  Ereignisse, 
gr.  12.   Sulzbach.  (ä)  22^^  Ngr. 

Wglpcn,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Totni  1. 
fasc.  VL  gr.8.  Lipsiac.  n.  lThlr.2Ngr.  (Tom.l.cplt.  n.7Thlr.2Ngr.) 

MMhrlft  f.  die  Altertbnmswissensobsft.  Hrsg.  y.  Dr.  Thdr.  Bergk 
n.  Dr.  M.  Cusmr.  7.  Jabrg.  1849.  6  Hefte,  ed.  18  Nrn.  gr.  4. 
Cassel.  n.  3  ThIr. 

—         f.  die  gesamnite  lutherische  Theologie  n.  Kirche,  hrsg.  von  Dr. 

A.  G.  Rudelbach  u,  Dr.H,  IL  F.  Guericke.  10.  Jabrg.  1849.  3.  Quar- 
ulbeft.  gr.  a  '  Mpkig.  U)  n*  25  Ngr. 
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MUchrift  für  wissenscliaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Prof.  Cari  Thdr*  v. 
:  SMoU  mi  Prof.  Kmk^r.  U  Bd.  2.  v.  3.  Bhl  er.  8.  KMit 

13  Scvlnttf.  in  a  a«  4,  wmn  1  col.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.  10  NTgt« 

(I,  1— d.:  n.  3  Tbtr.  10  Ngr. 


ENGLAND. 


inss  (S.  D.)  —  Elfinents  of  Pathologiral  Anatomy,  illustrated  by  co- 
lonred  Kngravings  aiid  250  Woodcuts.  Dy  Samuel  Gross  ^  M.  D. 
2d  editioiu  royal  8vo.  (Philadelphia),  pp.  822,  sheep.  328. 

lall  (S.)  —  A  New  General  Atla9,  Vntn  the  Dmsions  and  Banndaries 
eareraUy  coloiired;  cunstructed  entSrely  from  New  Drawings,  aad 
engraved  by  SiHney  Hall.  New  edition ,  revised  and  corrcctcd  from 
the  best  Aiithoriries  (incitiding  the  Government  Surreys  and  numc- 
roiis  other  üfficial  Duciiments):  accompanied  b^  an  Al|)habetical  Index 
of  all  ehe  Names  contained  in  riie  Maps,  wlth  tbeir  Ladcnda  and 
Londtude.    Royal  fulio,  half-bonnd  riissia.  if5-**S«. 

iayard  (A.  H.)  —  The  Monuments  of  Nineveh,  from  Drawings  made 
on  the  Spot.  By  Austen  Henry  Layard^  Esq.^  D.  C.  Im  Folia^  pp. 
22,  ilhistrated  with  100  plates.  '  10. 

MeigS  (C.  D.)  —  Obstetrics:  the  3cience  and  the  Art.  By  Charles  D. 
-  Meigs,  M.  D.  Royal  8.  (Philadelphia),  121  iUaatrations^  pp.  706, 
clotb.  21  i. 

MlUington  (J.)  —  Elements  of  Civil  Engineerinff;  being  an  Attempt  to 
••  Cunsolidate  the  Principles  of  the  various  Operations  of  the  Civil 
Engineer  into  one  point  of  view.  Illustrated  by  9  Copperplates.  con- 
talning  273  Figures.  By  John  Millington.  8vq.  (Philadelphia),  pp. 
734,  sheep.  21  s. 

MpltOft  (S.  G.)  —  An  Illustrated  System  of  Human  Anatomy,  Special, 
General,  and  Microscopic.  By  Samuel  George  Morton,  M.D.  Lai^e 
8vo.    (Philadelphia),  pp.  662,  391  engravings,  cloth.  36s, 

HusklA  (J.)  —  The  Seven  Laraps  nf  Arcbit;ecture.  With  Illustratiott.s, 
dniwn  and  etched  by  John  Ruskin ,  Anthor  af  j^Modern  Painters.*' 
Imp.  8vo.  pp.  226,  cluih.  21a. 

Slannton  (H.)  —  The  Cliess  Player's  Companion;  coittprising  a  New 
Treatise  on  Odds,  aud  a  Coliection  of  Games,  including  the  great 
french  Match  with  M.  Sc.  Armant.  By  Howard  Staunton,  ü^q. 
•    Square,  pp.  520,  cloth.  •  •        '  '     ■  5«- 
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A  n  2  e  i  8»  ^ 


In  der  Arnoldischen  Bachliaiidluiii^  in  Dresden  uadLaip- 
z  i  g  ist  aadbitt  araehieaen : 

Qh.  Sckier, 

«rammaire  arabe. 


gr.  8.  iliEoeli.  4  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Mejaer  ia 
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31.  JolL  Jl^  14.  1840. 


Anxeigeii  etc. 

Zvr  BMorsmg  aller  in  «acfattehendea  Bibliographien  yerzeicfeneCen  Bacher 
l^jlH^i^  ll^  Bkh  «Bier  Znsichernng  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
mUto  wich  dSred  Mit  resp.  BeiMtawfftii  l»eehrai»  ii<dMr«  i<A  4ie  gnM««  Ypf- 


2**  O*  Weigel  in  Ijeipsigr« 


Bibllotliek-Ordnuiigeii  etc. 


Plan  der  Königlichen  BibliothelL      BrüsseL*)       ^  ^ 

PREicKRE  DIVISION.  —  IntToiwslian  am  eanna^nance$  humakiei. 

I.  Pr^lininaim« 
II.  Encyclop^diei. 

III.  Logographie. 

1.  Do  laDgage. 

2.  Origine  de  i'^critnre. 

3.  Fal^ographie.  - 

4.  Des  antognipbeB. 

5.  Des  arcbiYes. 

6.  Calligrapbie. 

IV.  Bibliologie. 

1.  Inprinierie. 

2.  Librairie  et  reliare* 

3.  Bibliographie. 

4.  Histoire  des  bibliolb^ues. 


♦)  Vgl  P.  Nainur,  Histoire  des  bibliotb^ue«  piiWi<iBes  de  Bruxel- 
les,  (Brüx.  1840.)  S.  300—13- 

X.  Jahipng. 
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I. 
II. 

lü. 


IndrodoctioD. 
Ecriture  saiote. 
Critiqae  et  lien 


IV.  Liturgie. 

V.  CoDciles  et  synodm. 

VI.  P^res  d«  TEglise. 

.VII.  Theologie  sp^culaüfe  (proprmeat  dite)« 

Vlli.  M^Umg«»  de  tb^iogie. 

rmmtm  Binsien.  ^  PkUo§ophi0  H  pedt^gagU. 

L  Proldgom^nes. 

II.  liistoire  de  la  phiiosopliie. 

ilL  Trait^s  de  pbilosophie. 

IV«  Oeuvres  coflipl^tea  dea  pbUoaophea. 

¥•  Pedagogie. 


I.  ProUgom^oea. 
lt.    Droit  naturel  et  politique. 
III.    Droit  romain. 

JV.    Droit  origiDalremeDt  gennaoique. 
V.    Droit  civil  moderne. 
VI.    Droit  commercial. 

VH.    Procedure  civil. 
.Vlli.    Droit  crimioel. 

IX.    Ouvrog'es  siir  toiites  les  parties  du  droit. 
X.    Droit  cauotiique  et  ecclesiastiqne. 

XI.    Notariat,  droit  adiuiuistratii^  loia  lioanci^ea  et  de  policej  etc. 
Xli.    Droit  {lublic  iuterne. 

XIII.  Droit  des  gena  et  hiatoire  politique. 

XIV.  Statisti(iue. 

XV.   ^conomie  politique. 

cniQinin  vmsioir«  —  Sciences  maShematifuee,  pkfieiqiM  M 

naimrelhe, 

h    Matbematiqaea  et  aciencea  qui  eii  depeodeat. 
II.  Pbysique. 

III.  Cbimie. 

IV.  Histoire  natu  reife. 

1.  Histoiri;  uatureüe  generale. 

2.  Mineralogie. 

3.  Botauique. 

4.  Zoologie. 


g0Af Ute  Mfum.  — 


iepfudeeuie* 
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I.  Pk^luiioMrei« 

IL  Hiitoir«  des  leieaces  BMioilM* 

III.  DtctiooDwras  de  n^diie. 

IYbt  M^deeioa  «ocieDs. 

T.  IMaeiiM  Mderm  (omtBgtn  w^mm  en  corps.) 

VI.  Trsit^  i^tetoniz  Mratilre«. 

VIL  Aoatooiie. 

VIII.  Physiologie. 

IX.  Aotbropologie. 

XI.  Pathologie  el  lh^rapeotif|iie. 

XII«  Pheraade  et  phamacop^. 

XIII.  Mad^re  aMdiem« 

XIV,  M^decine  l^ale. 
XV.  Cbiraijpe. 

XVI.  M^decme  v^t^rinaire. 

XVII.  Melange«  sor  toittes  lea  partiea. 

8KFTIKJI&  oimion.  —  ÄrU  et  meUers^ 

I.  Prelimiaairea. 

11.  Histoire. 

III.  DictioDoaires. 

IV.  Traites  ä^eo^raax. 
V.  Beaux-arts, 

VI.  Technologie. 


üUixiEMfi  DIYISIOH.  —  Philologie  et  Mles^leUres, 

I.  Intruduction. 

II.  Grammaires. 


III. 

Dictionoaires. 

IV. 

Auteurs 

c\as&\ 

ques 

orientaux. 

V. 

j> 

}} 

}> 

jj 

grecs  ancieos. 

VI. 

}> 

)> 

99 

99 

grecs  muderuea. 

vu. 

i> 

}* 

9> 

99 

luliuä  anciens. 

VIII. 

99 

99 

99 

99 

latins  moderacft. 

IX. 

99 

n 

U 

99 

italieos. 

X. 

99 

99 

99 

99 

espagoob  et  poriugais. 

XI. 

>) 

»f 

99 

99 

fran^ais. 

XII. 

}9 

>) 

» 

99 

flamands  et  hollaudais. 

XIII. 

ft 

i) 

»9 

Bu^dois,  danois,  etc. 

XIV. 

}) 

>} 

)i 

99 

boliemicDi  hoogrois,  etc. 
russes  et  polonats. 

XV. 

9f 

99 

99 

99 

XVI. 

99 

99 

99 

n 

BOglais.                .  « 

I.  G^ograpkie. 

II.  Voyages. 

III.  Chronologie. 

IV.  G^n^alogie. 

V.  Heraldique,  hittoire  de  la  noUene  et  de  ia  eheveleffie. 

Vi.  Diplumatique  el  tphragisti^ne. 

VII.  Nuinismatiqae. 

VIII.  Kpigraphtque. 

IX.  Arclieologie  (propreMDt  dite). 

X.  Aotiquit^s. 

XI.  liitroductioo  k  riiistoire« 

XII.  Uistoire  noiyeraelle,  aDcieue  et  moderae. 

XIII.  Hiitoire  des  religiou  et  saperatitieM. 

XIV.  „   „  «neieMM* 

^V.     M   »    <iv  nojee  Ige« 

XVI.  M  moderne. 

XVII.  Melaogea  historiqaee  g^o^rauj^ 

XVI n.  Uistoire  litt^raire. 

XUL  Biographie  g^u^rale. 


makKK  DznsiON.  —  RecueUs  etmelangei  Utter0ire$^eHliquet; 

jaumaux. 


I.  Recaeile  littörairee  et  critiqnee  g^o^raux  nattonaio. 
II.  „      „     „     „    „    „  profeasiooaux. 

III.  Melaoget  et  ooticee  critiqoee  rar  quelques  IiTree 
corieux. 

IV.  Jenmuix  polStiquei. 


Plan  der  ,,BibIioth6qu6  de  Boargogne^'  m  BrAsseL*) 


Ire  SBGTIOR*  —  BibliavtMqaes.' 
2e 

99  99  —  Typographie. 

3e     M  j9  *^  Trait^s  g^n^ranx  des  kodei. 

4e     M  M  —  Compotfitioos  litt^nmreeo 

5e     »  M  —  CorrespoodanGe« 

»  »  —  Vejegw.  • 


PKBKlinB  tLASm*  —  rOLTORAPHIB. 


*|  VgU  Namnr,  luatoire  tu.  S.  171—173.  . 
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Etudes  collftt^nü««. 
Ecriture  sainte. 
HisMMre  ethoiqae. 
M   jf    de  Belgiqoe. 

Ae»  ordm  religieoz« 
agiologiqae. 
Biographie. 
Uistoire  fietivcu 
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CLASSK-  —  SOGLUnUTiS. 


ier  ariire.  —  Epression  de  la  pentee. 
2e  ordre.  — •  J^ttfite  malftema/t^fties  et  maierieUee. 


Ire  SEGTION.  — 


2e 
3e 
4c 
5e 
6e 
7e 
8e 
9e 
lOe 
lle 
12e 
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M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 
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Evaluation  des  ohjets  corpords  et  iocorporelsy 

de  l'espace  et  du  temps. 

Physique, 

Astronomie. 

Histoire  natareüe. 

Medecine. 

Alchimie. 

Chimie. 

Economie. 

Commerce,  Industrie  et  maniifactures. 
Constructions  indusirielies. 
Attaque  et  defiosc  de  la  societ^. 
ImitatuHi  de  la  guerre. 


3e  ordre.  —  Etudes  pkiloeaphiques  et  tntelleciueHee. 


Ire  sECTioN.       PhitoBophie  coaino^oDiqae. 

3e  „  —    „      »  aothropologique. 

4e  „  „    —    M      »  metapbysique, 

5»  „  „    —    „      „    ^tWqae  o»  aoraU. 

ee  „  „    —    „      „    politique,  oa  r^gine  MMnal* 

7e  ^,  —  Jnrisprudeo'€6|  Ott  Aison  sociale  icrite. 
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QUATufta  CLUB*  —  uuoon. 
Fremier  ordre.  ^  JTofiolletmtft 

ier  flOÜS-ORDBB.  ^  JVDAXm« 

2e  sous-ouiRB.  >^  cBum^ns»- 

— •  Traites  g^neranz  du  dngme. 

—  TheologieoB  de  direnes  ecolei« 
*  TraiUb  dogaatiqites  •pMaox, 

—  Dei  McreMeots. 

—  Des  quatre  fina  4e  l'boMve. 
De  It  pelteiqve, 

—  Des  seriBons  et  des  homdtiea. 
D«  la^vie  apintiMlIe. 

—  De  TE^glise  oq  wmblte  des  fidMes, 
^  De  ie  litai^e« 

3e  soirs-ORHRB.  vahomätisu* 


Ire  ncnoN* 


2e 

«1 

W 

3e 

4e 

» 

» 

5e 

M 

*9 

6e 

W 

M 

7e 

91 

M 

8e 

M 

9» 

9e 
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»9 

lOe 

I» 

99 
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VelienAelii  der  nenesten  IJttoMtU'* 


DIUT8OILAI0. 

I 

Afdt,  Prof.  Dr.  Ernst  Frdr.^  Johann  Kepplei^s  astranoinische  Weltan- 
sicht.    gr.  4.    Lei|>zig^.  n.  1  Thir.  20  Npr. 

Bulletin  de  la  ctasse  physico-math^matiaiie  de  l'academie  imperiale  des 
Sciences  de  St.-Pdcersbourg.  [Nr.  169  —  192.]  T«ine  Vllt.  24  Nra. 
gr.  4.   St.-P^tflnlHNirg.  n.  ^  Th(r.  i 

Bietet  Willi.,  J,  G.  Fichte  u.  seine  Beziehung  zur  Gegenwart  d.  dent- 
schen  Volkes.  I.  Tbl.  2.  Bd,  A.  iL,  d.  f.;  J.  G.  Fichte  der  Phi- 
losonh.   2.  Bd.  gr.  8.    Halle.  2  ThIr,  24  \gr. 

CIir]lQsioBIQ&,  des  heil.  Jobannes,  H^mihen  üb.  di«  Briefe  des  beil,  Pau- 
las. Aas  d.  Grieeh.  Obers,  yon  Dr.  VKCft.  AmolM.  7.  Bd.,  eath. 
den  1.  u.  2*  Brief  an  die  Thessalonicher  n.  den  Brief  an  Pbilenta. 
Fortgesetzt  von  De  LoremiL  Mit  e«  Vemr.  d«  üochw«  Bischofs 

Trier,    gr.  8.    Trier.  21  Ngr. 

Denkmäler,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzg.  der  archäolog.  Zei- 
tung. Hrsg.  y.  Kd.  Gerhard.  Jahrg.  1849.  4  tfgn.  Mit  Kpfirta- 
feln.   gr.  4.   Berlin.  n.  4  Tbir. 

IricllSOn^  Prof.  Dr.  W.  F.,  Bericht  fib.  die  wissensobaftl.  Leistungen  im 
Gebiete  der  Entomologie  während  d.  J.  1847.  (Abgedr.  aus  d.  Ar- 
chiv f.  Naturgesch.  Jahrg.  1848.  II.  Bd.)   gr.  8.    Berlin,    n.  1  ThIr. 

ttirtner,  Dr.  Carl  Frdr.  y..  Versuche  u.  Beobachtungen  üb.  die  Bastard- 
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etseugniief  im  P^Ma^nreich.  Mit  Hinweisiing  auf  die  Übniiehcii  Er^ 

schehninpen  im  Thlerrciche,  gaax  uingearb.  u.  sehr  vprm.  Ansg.  der 
V.  der  K.  Ijolliiiiil.  Akademie  der  W Isseiiscbafcen  gekröiiini  Preis- 
schrift.   Mit  r.  Aub.    er.  S.    Stuti^art.  ii.  3  Thir.  22  >gr« 
if  PnfL  Dr.  A.»  Beridit  üb.  oie  LeistniifM  in  4,  Pflaiaengeu- 

fraphie  während  des  J.  1846.  (Abgedr.  aM  d..ArcbiT  f.  Naturgescb. 
ahrjr.  1847.  H.  Bd.)    gr.  8-    Berlin.  n.  20  Nor. 

flager,  l^rnf.  Or.  Mich.,  die  Anzeigen  zu  Ainputatianen,  Exartikulationeii, 
Kesektianen  u.  1  repaiiaüonen ,  die  Mervefikraiikbeiten  u.  die  Au^* 
wffebM  am  mcasebl.  KwrncTf  beaehrieben  u.  dwcli  Beispiele  erlSutert 
nebat  e.  Ueberaieht  dar  fSntaÜAdungan  im  Allgemeiaea,  l  r.  8.  Wien. 

n.  2  Tbir.  8  N^-r. 

KäYernick'S ,  Pmf.  Dr.  Heinrich  Aiidr.  Chr.^   Handbuch  der  histurisd). 

krit.  Einleitung  in  das  Alle  Ttütajuent.   III.  Tbl.,  ausaearb.  v.  i>r. 

Carl  ITrär.  Keik  gr.  8.   EHangen.  2  TbIr. 

Miirl  €bar4CWi  atatbmos  Parthieoa  recens.,  brevi  ametatiene  iostrux. 

et  edendos  ouraT.  B.  Fabridus.    gr.  8.    Dresdae.  n.  5  Ngr. 

foftnet,  Hr.  Wilh.,   die  Erkenntnis«  u.  Heilung  der  Ohrenkrafikheiten. 

2.  gän/licb  umgearb.  u»  sehr  verm,  AuÜ.   Mit  2  Kpfrtaf.  (in  qu.  gr. 

4.)   gr.  8.   Berlin.  4  TbIr.  15  Ngr. 

IfBÜ,  Karl,  n.  Karl  FrttSüki  magtletische  u.  geograpfa.  Ortsbestiannungea 

im  Österreich.  Kaiserstaate.  1.  Jahrg.  1846.  Oesterreich  ob  der  Enns^ 

Tirol  u.  Vorarlberg,  Lombardei,  gr,  4.  Prajr.  n.  2  ThIr.  20  Ngr. 
Kl8t6BireriD6SSQllg,  die,  \i.  ihre  Verbindung  mit  der  Berliner  iirundluiia. 

Ausgeführt  von  der  trigonometr.  Abtheilung  d.  GeneraUtabes.  Hrsg. 

▼an  X  /,  BMfBt.  Mit  3  (liih.)  Figurentaf.  a.  1  (lith.)  Karte  (in 

gr.  Fol.)   gr.  4.    Berlin.  n.  n.  6  ThIr, 

LaBOIlt,  Hr.  J.,  Handbuch  des  l'^rdinBgnedamua.  (I.  Till.)  Mit  6  Stein- 

taf.  (in  qn.  gr.  4.)    gr.  8.    lierlin.  n.  2  ThIr. 

Lecke.  Rob.,  freie  Uebersetzniigen  alter  berühmter  Kircbeuhyuuieii.  1. 

Abtb* :  Diea  trae  [ia  awilf  Varianten] ,  Laada  Sion ,  Scabat  mater» 

Veni  Sanete  elc.  Kabai  Anb.  2.  Tann.  Auag.  gr.  6u  München. 

12  Ngr. 

Lleberkfibn,  Nathanael,   de  »tmctura  gangliorum  penitiori.  Conimentatie 

ab  ampliss.  medicor.  ordtae  Beroiinen&i  aureo  praeuiio  ornata.  Acce* 

dit  tab.  aenea«  er.  4*  Berelini.  n.  15  N|^. 

WiOHliTi  Tbem.  Babingrnn,  die  Cleaebichte  Englands  seit  dem  Rcgie- 

nrngsantrirre  Jaluba  IL-  liebara«       Fraf,  Brdi\  Bülau.    2.  Hd. 

gr.  8.    \.^'\\vl^p.  (a  Bd.)  3  1  l»lr. 

lUrtilL  i'rof.  Ür.  Ed.,  Zur  Gynäkologie.  Beiträge.  2.  Bft.  A.  u.d.  T. ; 

Ueber  die  Sitsacre  Wendung;  die  Lagerung  aar  inneren  Wendung  p. 

ein  neues  geburtabtflfl.  Phantom,   gr.  8.   Jena.  n.  20  Ngr. 

Äieillll,  Rhein isih PS.  f.  Philologie.    Hrsg.  t.  F.  G.  Welcher,  F.  Hitschly 

J.  Bernaus.  Neue  Folge,   7.  Jahrg.  4  Ufte,  (a  ca.  iÖ  B.)   gr.  8. 

Frankfurt,  n.  4  Tiilr. 

dasselbe.   1.  "Supplementb^.  2.  Abtb.  A.  a.  d.  T.:  Der  epische 

Cycttis  ed.  die  Homerischen  Dichter  G.  WeMker*  2.  Tbl. :  Die 

Gf'dichte  nach  Inhalt  u.  Comi)osi(ioii.  gr,  8.  Bonn.  n.  3  ThIr.  10  Ngr. 
Ifgistrum  od.  inerkwüVpic'e  l  rkunden  fnr  die  deutsche  Geschichte,  giß- 

aammell  u.  hrsg.  von  Dr.       Sudendoif.    1.  Tbl.   gr.  8.  Jena. 

25  Ngr. 

WdnBer«  Guido.  Entbelminthica.  Diaaenalia  iaaugnralia.  gr.  8.  Be« 
raliaf.  n. '«fcHgr, 
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AilSlie  (J.)  —  A  Treatise  on  Land  Siirvevinpr.    By  Jobn  Ainstie.    A  nfw 
and  eniarged  edition,  embracing  Raiiway^  MiUtary,  Marine^  and  Ge»> 
detictl  Sirreyiiig.   By  WilKam  Gaibriitii.   With  33  engniTinga 
Steel»  by  W.  and  A.  K.  Jobnston,  and  175  on  weod,  bj  Bnuute«. 
8vo.  pp.  564,  and  4to.  volume  of  plates.  2t  s 

BriBdlHL  —  Tbe  Upen  Tiuiber  Hoofs  of  the  IMiddle  Ages,  iiiustrated  by 
Perspective  and  VVorking  Drawings  uf  suiue  uf  che  best  varieties  of 
Chnrcb  Roeie;  ifith  deseripirre  Letterpress.  By  Rapbael  and  J.  Ar- 
tbw  Branden.  4tt.  clotb.  j^3.  3«. 

IfySMI  CA.)  —  An  Account  uf  the  Origin ,  Spread ,  and  Decline  of  the 
Epidemie  Fevers  of  Sierra  Lenne;  with  (Ibserrations  on  Sir  Wil- 
liam Pym's  Review  of  the  ,,Ke])ort  on  the  Climate  and  Diseases  «f 
tbeAfiricanSution/^  B^  Alexander  Br^son,  M.D,  12iuo.  pp.  i84>  cl.  4&. 

'  Bepert  on  tbe  Cuinete  nnd  pnndpnl  Diaeates  of  tbe  Alrican 
Station:  compiled  from  Doeumenta  in  the  Office  of  the  Difcctor- 
Generai  of  toe  Medical  Department,  and  from  otber  Soiirces.  By 
Alex.  Bryson,  M.  D.    Hoy.  8vo.  pp.  266,  cloth,  8  s. 

COOpcr  (C.  (1)  —  Ideotities  of  Light  and  Ueat,  uf  Caloric  and  Kiectri- 
eitjr.  By  C.  Campbell  Cooper.  8vo.  (Philadelphia),  pp.  96,  aawed. 

3s.  6d. 

ffmdshain  (C.)  —  The  Aneroid  Barometer.   A  few  Remarks  upon  its 

Oiistrurtinn  and  Principles  of  Action;  with  Observation^  of  the 
Mercunai  Barometer.   By  Charles  Frodsbam.   8vo.  pp.  30  ^  sewed. 

Is.  6d. 

_  (J.)  —  Lanar  and  Time  Tables,  adapted  to  New,  Short,  and 
Atcurate  Methods  for  finding  tbe  Longitad«  by  Chronometers  and 
Ltmar  Distances;  with  an  Appendix  eontaifung  Foiir  Additinnal  ISp^v 
Lunar  IVIethods,  Demonstrations  of  tlie  Hufes,  and  Marbeniatical  F»r- 
mulae  für  Coiistructing  the  Tables.  By  James  Gordon,  A.  M.  Rovii 
8to.  pp.  202,  elotb.  lOs. 
m  (H.)  —  A  Treatise  on  the  Diaeaaes  of  the  Air-Passages;  com- 
prisint^  an  Inqiiiry  into  the  History,  Pathology,  Ganses,  and  Treat- 
ment  uf  the  Throat  caiied  Bront-hitis,  Chronic  Laryngitis,  Clfirgynian's 
Sore  Throat,  See.  By  Horace  Green.  2d  editioii^  Svo.  pp.  320«  cL 
firOSS  (S.  D.)  —  Elements  of  Pathological  Anatomy.  Iiiustrated  by  ct- 
lovred  Engravings  and  250  WoodeuCa.  fiy  Samnel  D.  Grass,  M.  D. 
2d  Edition,  roy.  8vo.  (Philadelphia),  pp.  822*  sbesf.  32t. 
Illlls  (T.)  —  The  Skin  in  Health  and  Disease:  a  Concise  Manual,  with 
Cb^ps  and  Coloured  Explanatory  Plates.  By  Themas  Jnnis.  8vo. 
np.  2iÖ,  clorb.  Bs.  6d. 

LaittMmgh  (D.>  —  A  Poplar  Hiatory  of  Bfitisb  San  Weeds;  cosf 
prising  their  Structure,  linictification,  Specific  Cbaracters,  Arrange- 
ment, nnd  (leneral  Distribution:  with  Noiices  of  some  of  the  Fresh- 
Water  Aig».  By  the  Eev.  D.  Landsborough,  A.  L*  S.  Square,  np. 
388,  cloth.  10s.  öd. 

London  (J.  C.l  Tbe  Horticulturist^  or,  an  Attemptto  teach  the  Scieaee 
and  rractice  of  the  Cttlmre  and  Management  of  the  Kiccbea,  Fruit, 
and  Forcing  Garden.  By  J.  C.  London.  New  edition,  Bto.  pp.  764, 
ilhistrated  with  nninerons  engrayings  on  wood,  clnth.  15s» 
Horeau  (F.  J.)  —  Practical  Treatise  on  Midwifery;  exhibiiing  rhe  pre- 
seni  Advanced  State  of  the  Science.  By  F.  J.  Moreau.  Translated 
from  the  Freach  by  Thomaa  F.  Betten»  Bl.  D.«  and  P,  B.  Gaddaid, 
A.  M.  M.  D.  Large  4ta.  (Philadelphia,  1844)^  pp.  236,  80  plate«, 
eleth.  4  ^  fti* 
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BibUolliekiiHnniSMi  «tc,  lemitt  in-  mi  msllatficbe  Itttarilir, 

Zv  Beiorgnaf  iUer  ia  '^achttelwiite  BlbliofrapliieB  varttlciafteB  Bttck«* 

CHfftUe  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  dene% 
wddM  nüdi  direct  mil  retp.  Bes(«UiuigftB  beehren»  sichere  Ich  dip  gfdsslcn  Tor« 

IT,  O.  Weigel  in  JLelpaUi^* 


BlIbllotliek-OrdnunKen  ete« 


Plan  der  mit  der  Leipziger  Sfadtbibliolhek  vereiüigtea 

PöliUisohen  BibUoUi^  i 


V  o  rbemerknog.  lieber  das  reicbe  Vermächtniss  des  am 
27.  Februar  1838.  verstorbenen  ord.  Professors  der  Staatswissen- 
scbaften  bei  der  Universität  Leipiig  und  Geh.  Ratbes  Karl 
Heioricb  Ludwige  Pölitz  an  die  Leipziger  Stadthihfiothek, 
so  wie  über  [Karl  Theodor  Wagner*s]  „Kalaloi;  der  Po- 
litziscben  Bihliothek,  Leipzig  1839."  babe  ich  schon  im  Jahrgan4<e 
1840.  S.  13 — 16.  Bericht  niedergelegt.  Weou  ich  den  in  dem 
«nrähntCD  Kataloge  S.  XXI — XXVF.  befiudlichen  Plan  dieser 
gegen  23j000  Bände  umfassendea  Bihliothek  auch  hier  mittheite, 
•o  glaube  ich  dafür  hinlängliche  ELu(»chuldiguug  in  dem  Umstaude 
zu  finden,  dass  der  angeführte  Katalog  nach  des  Testators  letzt- 
williger Verfugung  nicht  in  den  BucMiandel  gekommen,  sondern  nur 
io  350  Exemplaren  gedruckt  ist,  diese  Exemplare  aher  säromtlich 
(ausser  einigen  wenigen,  die  au  auswärtige  Bihliothekcn  und  Freunde 
des  Verstorbenen  verschenkt  wurden,)  zurPölitzisehen  liihliotliek  ge- 
kracht worden  sind,  von  wo  aus  sie  wie  andere  öüclier  dieser  Saiiim- 
iQDg  gegen  Schein  zum  bäuniicben  tiebrauche  verborgt  werden. 

Naumann. 


X.  Jakigiag. 
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Di«  Sekriflett  f  PSIits. 

L  Ifaier  dm  VMÜutm  Hamm  «mM^oim 

1)  Blther. 

2)  AMiaidHrageB  und  mmIm  AofrlUi«. 

II.  Aboij»  enchl«DeDe 

1)  Bttcber. 

2)  Abbaolttdiig^ii. 

Iii.  Preiflc^  Yoii  Pöliti  kereasgeg^ebene  Scbriften. 
If,  Von  Polite  banmsg^egebene  Zflitacbrillen  niMi  lummak, 
EnejklopSdie  und  M«Cbodologie  der  WisseniobnfUD. 
I.  Ceberbaupt. 

Ii.  MebrefMr  (belenigener)  Wimm§Mkmu 

III.  Eimelner  Wiisenaebaften: 

2)  Der  RecbiswiaBenadMift. 
8)  Der  Medieia.  ^ 

4)  Der  pbttoiopbieeben  WiaienBebaften. 
Pbileeophische  Wieeenicbnften. 
'  HMceilnn-Literatur  und  IJterargeiebicbte  der  pbiioeepbiichM 
Wlweneebeften. 
Gesebicbte  der  PkiloMpbie  and  Sebriften  JUlerer  Pbiloioplee. 

Log*-  ^ 

Allgemeine  (pinlosopliiscbe)  Spracblebre. 

Logik  uod  Metnpbyeik  (ferbnnden).  ^ 

Metaphysik. 

Neuere  PliilosopTiie  von  1492  bis  Leiboitt« 
Leibniti,  Wollf,  Crusios  etc.  bin  lüuit 
Neueste  Philosophie  seit  Knnt. 

1)  KaDtisches  System  nnd  Gegner  desselben. 

2)  Fichte'sebes  System. 

3)  ScbeHingS  System  und  dessen  Gegner. 

4)  Andere  neueste  philosophiecbe  SfwMk^ 
Die  moralischen  Wissenschaften. 

Sittenlehre  (mit  Einschluss  der  theolfigiscben). 
Pbilosophisebe  Religionriebre  (mit  fitaeeblns»  dir  pe»- 
ti?en). 

Aestfaetik.    Geschichte^  Literatur  and  Sammlungen  dersslbso. 
Systeme  nnd  wissenschaftliche  Sebriften. 
•i      Tbeorie  der  einseinen  Künste. 

Poesie. 
Rhetorik. 

Musik. 

Malerei  nnd  Plastik. 
Garten-  und  Baukunst. 
Mimik,  Tanz-  und  Schauspielkunst. 
Empirische  Psychologie  und  Anthropologie. 
.  Pädagogik.    Geschichte  und  Literatur. 
Sammlungen  sn  derselben. 
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Theorie  der  EraMmff,  Syttese  etc. 
DMaktik  and  Metliodik. 

Orgaoisation  und  Geschichte  des  Schnlwtseoi. 

Pädagogische  Lehrbücher. 

PSdagogische  MiseellaoliteratHr. 
eutsclie  Sprache  und  Literatur, 
Geschichte  und  Literatur. 
L«exikalische  Werke. 
SjDODymik. 
Idiotika. 

AHgcineine  Lehrgebäude  der  teutsclieo  »Sprache. 

Grammatik  und  Lehrbücher  der  leutächeu  Üiprache. 

Orthograpliic  und  lnter|»uuctiuu. 

Theorie  dts  StjU. 

Prosodie. 

DeclarnatioD. 

iDterpretatioQ  teutscher  Schrittsteller,  Chrestooiathiea  etc. 
Miscellanliteratur  der  teutschen  Sprache. 
Xeutsche  und  ausläudiäche  Schriltsteiier. 
Redner. 

iescbiclite,  Geographie  und  Statistik. 

Allgemeine  literarische  Werke  zur  Universalgeschiekte;  Me- 
thodik etc. 

Quellen,  Quellenkunde  und  Kritik  der  Quellen. 

Systeme  und  Compendien  der  UiUTersalgeacliiehte. 

Specielle  alte  Geschichte. 

Specielle  mittlere  Geschichte. 

Specielle  neuere  Geschichte. 

Specielle  neueste  Geschichte  seit  1789; 

Europäische  Staatengeschichte. 

Theorie  uud  Geschichte  der  Statistik  und  -Geograiphie. 

Allgemeine  statistische  Werke. 

Literatur  und  Geschichte  der  Geographie. 

Mathematische  und  physikalische  Geographie. 

Historische  und  vergleichende  Geographie. 

Neuere  Geographie. 

Atlanten. 

Geosrrapbie,  Statistik  und  Geiebidite  der  eimeliieB  Staaten 

und  Länder. 
Portugal. 
Spanien. 
Frankreich. 

Niederlande  und  Be^(ieii. 

Die  Schweiz. 

Italien. 

Grossbritanuien  uud  Irland« 

Schweden  und  Norwegen. 

D&nemark  mit  HoUtein  imd  Sdilefwig. 
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PlmiieD«  D«r  pwawlieh»  Stet  ttierliMipt  I 
SpedcUa  Geicbiehte  iipd  Statistik  von  Pmweii  seil 

1640. 
Brandeobnrilp« 

Dm  eigeotbche  FwHuma  wd  der  prenafiaeke  AdAcÜ 

an  Polen. 
Poainiern. 

Magdeburg«  Halberatadt»  ttnedlinbarg,  Er&rt,  Mftbl- 

kauaen  etc. 
Sdileaien. 

Westpbaleft  und  die  Rbdnlande^ 
Polen. 
Raasland. 
Oeatreicb. 

Steiemark,  KSrntben»  Tyrol  nnd  Sahbnrg« 
Bdbnen«  MSbren  und  Sstreichisebes  Scblssien. 
üngan^,  SiebeiibQrgeo^  lllyrien  ete* 

Türkei. 

Griechenland./. 

Asien. 

Afrika. 

Nordamerikaniscber  Freistaat. 
Australien;. 
Die  bistoi^sch^  HillfswisiwsQbaften, 
Theorie  der  fiirde. 
Etbnograpbie  und  LiDguistik, 
Biographik  und  BiograpLi^n« 
Chronologie.  ' 
Diplomatik  nnd  SphragisUk»  '  . 
tifmeslogie. .  ... 
Heraldik. 
Numismatik.  , 
ArcbSologi«. 
Mythologie. 

Cnlturge8cbi<Ate'  nnd  Geschichte  der  Menschheit. 

Literargeschicbte. 
.  .  >  Ul^mriiebn  BiSttor.  und  Kataloge. 

Zeitschrifiten  nnd  Journale. 

Historisebe  Miscellanliteratur. 
Teutschland.    Geschichte,  Statistik,  Staatsredii. 

Hillfiimittel  n.  literar.  SammluDgeD  zur  teutschen  Geschichte. 

Quellen  und  duelleDsammlimgep  ^ur  Geiäcliiclite  Teutsch- 
lands. 

Systeme  und  Compendieo  der  Geäciiiciite  TeutsehUnds. 
Tentscbe  AltertbOmer.  .     >  ' 
Altteutscbe  Volks-  und  .Provin^I-GeöcUichto. 
Regentenges^^iiclite. 
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Teutsches  Staats-  qihI  Priratrccht. 

AUgemeine  Geographie,  Topograpiiie  und  Statiaiik  Teutsch- 

iaads. 
ReisebeschreiLuugcD. 

'nTeutsche  Specialgeadudite  uod  Specialstatistik. 
Bayern. 

KöDigreich  HasDOTer  uud  Herzügtbum  Brannschweig-Wol- 

feabüttel. 
WUrtembcrg'. 
Grossherzogtliuin  Badeo. 
Uessen  überhaupt. 

Churhessen. 

Grossberzugthum  Uesseu. 
Nassau. 
Uobenzollern. 

Sachsen-ErDestiniscbe  Lioie. 

1)  Weimar-Eisenacb. 

2)  CoburfT- Gotha. 

3)  Alteoburg. 

4)  Meining-cn-Hildburgbauseii« 

Das  Hbus  Auliait  überhaupt. 
Seil warz bürg  überhaupt. 
Wal  deck., 

Lippe.  '  * 

Haus  Reusa. 
Mecklenburg  überhaupt. 

Grossherxo^^thitm  Oldenburg  und  FUrsteathuB  Lübeck. 

Grossberzogthum  i^uxcmburg. 
Die  vier  freien  Städte. 

Krloscbene  teutsche  Staaten  und  regierende  HHuser. 
Eeichsstädte,    Reichsstitte,  Reicbsgrateu ,  Reichsritter« 

Schaft;  Reiebsdörter  etc. 
Krie£rsgescbichtc. 
Ritterorden. 

Religiöse  CuUiir  nnd  teutscbe  Kllister. 

Teutsclie  L'iiiv('rsi(;iten,  Lyccen  etc. 

Vermischte,  Teutschland  betrefteude  Schriften*  ^ 
Sachsen.    Gcsrliicbte,  Statistik,  Staatsrecht. 

Allgemiino  liternr(!^che  Iliilfsmittel  zur  sächsischen  Ge- 
schichte, Statistik  uud  Geographie. 

Queileii  und  BearbeitODgen  der  meissnisch -sächsischen 
Geschichlc. 

Thüringische  Geschichte. 

Mansfeld. 

Lausitzische  Geschichte. 

Sächsische  Dynasten  und  Stifte. 

Geschichte  und  Biographie  einzelner  Regenten. 

Sächsische  Specialgesduchte. 
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SIehsischet  StMiiMcht. 

StetMtik  nad  Geographie        Smtkam  im  Allgeneinen. 

Geschiebte,  Stodslik,  Geographie  .und  Topographie  ein- 

seiner  ■ächsiicher  Proviozea. 
TopogniphieeB  nitd  ChronikMi  wom  «inelMB  sächsischen 

Städten  ond  Oertern. 
Sächsische  NamioMtik,  Genealogie,  Heraldik  etc. 
Universitäten,  Cultnr,  Gelehrte  etc. 
Verschiedene,  Sachsen  betreffende  Schriftett« 
Staiitswissenschaften. 

Projiadeutiscbe  und  encyklopädiscbe  Behandlung  und  Litera- 
tur der  ^taatswisseoschaften. 
Naturrecht. 

Philosophisches  und  positives  europäisches  Völkerrecht,   mit  i 
Einschlnss  des  europäischen  Staats-  und  Staat^ireclils. 

Criminairecht. 
Kirchenrecbt. 
StaatskiHist  (Politik). 

Vermi seilte  politische  Scbriitea.  ■> 
Natiünaliikoiiomie. 
FiDanzwlsscu  Schaft. 
Polizei  wiss  e  u  s  c  h  aft. 

Kameralwisscuschufteii  iiberliai][)t  und  eucjklopädisch. 
Die  eiozelncn  Kanicralwitiäeuächaften. 

1)  Oekonomie. 

2)  Technologie. 

3)  Uaodeis-  und  Geldwissenschaft. 
Theologie. 

Bibelkunde  und  Bibelerklär ung. 
Altes  Testuineut. 
.   Apokryphen  des  alten  und  neuen  Testaments. 
Neues  Testament. 
Dogmalik. 

Religions-  und  Kirch eng-escbichte. 

Pastoralwissenscbaften  uud  theologische  MisoellanUleratur. 
Geistliche  Gcsliriü^e  und  Erbauuugshücher. 
Gesammelte  theologische  Schriftea  und  tbeulugisdie  Zeitscbrifteo. 
Anhang. 

Jurü^prudeuz. 

Mathematik,  Naturlehre,  Nuturgeschicbte. 

Medicio. 

Ueilquellen. 
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DEDTSOILUD. 

AfcUltalSCn  V.  den  Bildhauer-Arbeiten  des  Jnh.  Ontffr.  Srhadow,  seiilie 
Sohties  Rirlolfn  Schadow  und  der  TrHiisiwire/it-Gemalde  des  Prof. 
Knll  e,  \M\rU      dichten  des  Wolf'g.  v.  (»othe.    Mit  {2  B*g.)  Erlänte- 

i.  (29  Kpfr«-  u.  Steiiittf.)  BerKn.       n*  8  Thir. 

AfAIV  f*  patholocriscbe  Anatomie  u.  Physiologie  u.  f.  kliliMcke  Medicin. 
Hrsg.  V.  n.  Yirchov)  u.  B,  HgMardL  3.  Bd.  3  BtU.  gr.  8.  (1 
Hft.  m.  2  Kpfrtaf.)    Kprliri.  ^  n.  3  Thlr. 

irlltotelis  »i^era  (uniüa.  Giarre  et  iatine  cum  iudice  nouiinum  et  reruin 
•bsolutissimo.  Vol.  I.  cuat.  urgaiten ,  rhetoricen ,  fioedcen,  polidca* 
irr«  Ltx*^  Ftviftili.  n.  4  Thlr. 

MIellte  üb.  dit  VtrbaNdlungeti  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften tn  Leipzig.  Philologisch  -  historische  Classe.  Ilf.  (Ufr.) 
pr.  8.    (Mit  2  Steiiifaf.  in  qii.  4.  u.  Fol.)    Lejai^.    (a)  n.  10  Ngr. 

firiefweebsel  Pabst's  Hadrian  des  Sechsten  mit  Desiderili«  Brasmns  T. 
RoteHam.  Decbr.  mZ.  bn  FrabHng  1523.  Ana  d.  Latciii.  Mit  e. 
Einleitnng.    gr.  8.   Frankfurt  a.  M.  7*^  Ngr. 

Blte^meier,  Dr.  Ed.,  Bhimenlese  aos  den  Werken  der  Trohbadoiirs  in 
den  Üri«iRat«iu  Ncbat  prorenial.  Grammatik  u.  Glosaarium.  gr.  8. 
Halle.  1  Thlr. 

todmon'S  d«s  AareTaachaen  bibliaebe  Dicbtungeii.  Hrag«  t.  K.  ff.  ßou- 
ftvwek.  1.  Abth.,  welche  den  Text  vollständig  enthält.  Btlgcgebeti 
ist  ein  (litb.)  Facaimila  (in  4.)  aoa  d.  Cod.  Bodlej.  Jan.  XI  gr.  8. 
Elberfeld.  .  ^  ™' 

Oarlyle,  Thom.,  die  französische  Revolution.    Eine  Geschichte.    Aus  d. 

fcugl  V.  P.  Fedder$$n.  Nana  (Tittl  ;Au^g.  (In  «  Lfgn.)  U  Lfg. 
8.   (1.  Bd.)   LeipiJg.  15  Ngr. 

OlfPlt  apologetariiin  christianorum  saeculi  II.  Edid.  Joan.  Car,  Theod. 
Otto.  Vol.  III.  Et.  s.  t. :  S.  Jnstim  philosophi  et  jiKirtyris  opera 
^uae  feriintur  oniuia.  Ad  opt.  libros  uiss.  partim  r»ü«duni  coUato« 
rccensuit  nrolegomenis  adnotatione  Teraione  inatruxk  Indicea  adjecic 
Frof«  Df.  Mm*  Cär*  fkBOd,  Otlo,  Taimia  ff.  Opara  Jnsdol  add». 
bitata.  Edit.  H.  iteratis  cnris  adornata.  Ctim  dwobus  speciminibus 
f  litb.)  codd.  Argentoratensis  pt  Gissensis.  gr.  Ö.  Jenae.  1  Thlr.  24  Ngr. 
6irtü  Rott,  Q.,  de  gesrls  Aiexandri  Magni  regis  Macedonum  libri  qui 
sopersuni  octo.  Ad  lidem  codicum  m»s.  et  attm  adfalbkarodl  et  ra- 
cen»  eollatanmi  Fiarentmarura  et  Bernenfami  raeena.  et  ctmmentario 
inalritK  Car.  TimotH.  Zwmfi,  Aecedit  tabula  geographica  (aeri  incisa 
et  «alar.  in        espedUfanam  regia  Aiexandri.  gr.  8.  Brunavigae. 

n.  4  Thir. 


—  idem.  Ausgabe  zum  Schulgebraiicb  m»  t4  deutacben  erUär*  Com« 
mentar  Ton  C.  (?.  ZiimpL  Nebat  e.  (in  Kpfr,  geat.  a.  ealer.)  Karte 
(In  Fal.)  v.  den  Zügen  Alexanders  d.  Grossen.   8.   Ebd.    1  Thlr. 

ieuillger,  Prof.  Dr.  Ileinr.,  nb  die  Afrhtheit  d.  bisherigca  Textes  der 
Ignatiaaiscben  Briefe,   gr.  H.    VViirzlniig.  n.  20  Ngr. 

Iwali  Heinr.,  üb.  die  neuentdeckte  phomkische  Inscbrift  an  Marseille. 
[Aua  d.  IV.  Bd.  der  Abbandirn.  der  K.  Geaellaebafc  der  WiaaensrluJ- 
ten  2u  Götringen.}  gr.  4.   Göftingen.  .    n.  10  Ngr. 

Angmenta  historicorum  Graecorum  rnnegit ,  djsposint ,  nniis  et  prolego- 
.  menia  iiinatr.,  indtcibua  inatrux.  Car.  MüiUfUS,  Voi.  ill.  gr.  Lex.-a 
Parisiis.  ^  ^^'r. 

Gerber,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  :Syate«  d.  deutteben  Privatrecbts.  2. 
Abtb.  2  Lfgfl.  gr.  6.  (I.  Ug.)  hnu,  i  Tbir.  24  Ngr. 
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QiTflili.  6.  6*9  Shakespeare.  2.  Bd.  8.  Leipzig,   (ä)  2  Tbir.  7%  Ngr. 
MMt  Dr.  Gust.,  üb.  ThiefSymbolik  u.  das  S^aibol  4eB  Löwen  in 
der  Christi.  Kunst.    £iiie  archäolog.  Abhandliuiff.    gr.  8.  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Hermann,  Dr.  Karl  Frdr.,  üb.  Gesetz  u.  gesetzjg^ebende  Gewalt  im  griecb. 
Alterthnme.  [Ans  d.  IV*  Bande  der  AGbaadlgn.  der  K.  Gesellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Göttingen.]    gr.  4.    Götiingen.  n.  20  Ngr. 

Jikres-Bericht  üb.  die  Fortsclirirtp  der  Cheitiie ;  "nach  Berzeliiis'  Tode 
furtges.  V.  L.  V.  Svanberg.  Eingereiclit  an  die  schwed.  Akademie 
der  Wissenschaften  den  31.  März  1848.  XXVIil.  Jahrg.  1.  Hft.: 
Unorganiache  Chemie,   gr.  8.   Tübingen.  25  N^. 

■  üb.  die  Fortschritte  der  reinen,  pbarmaceut.  u.  techn.  Chemie, 

Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  I  nter  Mitwirkg.  Y.  H.  Biiff>  £. 
Dieflfenbach,  C.  Ettlinc: ,  F.  Knapp,  IL  Will,  F.  Zainminer  hrsg.  t. 
(Prof.  Dr.)  Justus,  (Frhrn.  v.)  Liebig  u.  Ueim.  Kopp,,  Für  1847  n. 
1848.   2.  Uft,   gr.  8.    Glessen.  (a)  n.  1  Thir. 

Ob«  die  Fortschritte  der  gesammten  Meilidn  in  allen  LSndem  in 


J.  1848.   Hrsg.  von  Dr.  Canstalt  u.  Dr.  Eisenmann.    1.  Bd.  A. 
d.  T.:    Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Biologie  im  J. 
184a    hoch  4.    Erlangen.  n.  1  Thir.  1? 

derselbe.   6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Jahresbericht  üb.  die  Furtschritte 


der  Thierheilkuade  im  J.  1848.   hoch  4.   Ebd.  n.  16  Ngr* 

Jkkriltcher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik  od.  kric.  Bibliothek  f.  das 
Sehul-  II.  Unterrichrswesen.  Begründet  v.  M.  Joh.  Chr.  Jahn.  Ge- 
genwärtig hrsg.  V.  Prof.  Reinhold  Klotz  u.  Prof.  Rud.  Dietsch.  15. 
Snppl.-Bd.  2.  Hft.  A.  u.  d.  'f.:  Archiv  f.  Philologie  u.  Pädago- 
ik.    15.  Bd.   2._Hft.   gr.  8.    Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  2pjiCT. 

Mr. 


glK. 

Ittdiig, 


Prof.  Frdr.  Traug.,  Species  Algarnm.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  7  Tbl 
LiftdOlTi  G.  A.,  Geuiäide-Gallerie  od.  Werke  u.  Lebeiisbescbreibnngfii 
der  berühmtesten  Maler.    21—39.  Lfrg.  gr.  4.    Paris,    k  n.  18  Ngr. 
LAAgenbeck,  Prof.  Max,  klinische  Beiträge  aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie 
u.  Uphthalmologie.  Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  4.  (liirtingen.  n.  1  Thir.  15  Ngr. 
Lassen,  Chr.,  indische  Altertbumskunde.   2.  Bd. ;  Geschi«;bteT.  Ruddns 
bis  auf  die  Gnpta-Ko'iiige.   gr.  8.  Bonn.  (i)  n.  5..  Thir. 

LorlBSBTt  I^r.  Frdr.,  die  Behandlung'  u.  .Heilung  der  Contractiiren  im 
Knie-  u.  Hüftgelenke  nach  einer  neuen  Methode.  Mit  4  (iith.)  Taf. 
er.  8.    Wien.  n.  20  Ngr. 

dler,  Prof.  Dr.  J.  H.,  lieber  die  Fixsterne  iin  Allgemeinen  und  die 
Doppelsterne  Insbesondere.  Nebst  1  Sternkarte  (in  Kpfrst.  n.  4.) 
[Aus  db  4.  Aufl.  Mädler's  populärer  Astronomie  abgedr.]  gr.  8. 
Berlin.  1  Thir. 

MlSSale  Roinanum  ex  derreto  sacrosancti  concilii  Tridentini  restitutiiin, 
S.  Pii  V.  pontificis  maxitni  jussu  editnin ,  Clementis  VIIL  et  ürbani 
VIII*  auctorirate  recügiti tum.  Editio  novissima  ad  exemplar  Romanum 
anni  MDtCCCXLU  accurate  expressa,  mendis  diligenter  sublatis,  noTii 
iterum  et  ab  sancia  apnstolica  sede  approbatis  festis  aucta,  novis  item 
initialibus  literis  et  (Vj  imagialbiis  aeri  incisis  exoMiata.  Fol.  Ra- 
tisbonae.  6  Thir. 

Jtepertorium  der  Physik.    Eine  Zusammenstellung  der  neuereu  Fort- 
t     sehritte  dieser  Wissehachaft.  Bd.. VIII.  Enthält:  .Galranismus, 
W,  Beetz.  Akustik,  v.  A.  Siebeek.  Mit  2  (Utb.)  Figurentaf.  (in  au. 
gr.  4.)   ffr.  8.   Berlin.  n.  3  Thir. 

Ak€a.    Zeitsclirift  f.  die  gesammte  Ornithologie.    Im  Vereine  iii.  ornitho- 
log.  Freunden  hrsg.  v.  Dr.  Frdr.  Aug.  Ludw.  Thienemann.   2.  Hft. 
Mit  1  (Iith.  u.)  illum.  Taf.   Lex.-8.   Leipzig.      n.  2  Thir.  12  Ngr. 
X^hadow,  Dr.  Joh.  Gottfr.,  Kunst  «Werke  o.  Kunst -Ansichten,   gr.  8. 
Berlin.  2  Thir. 
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BibUot]iekordniui£;eii  etc. ,  neueste  in .  und  äml^^^ikfimhB,  ^tXet9tm^ 

Anzeigen  etc.  1^  ' 


Zur  Besorgung  aller  in  naclutebenden  fiiiiüügraphien  verz^ichaetca  Bücbef 
mphMt  ich  oiidl  mUt  ZlsidMrDng  sdiMlIilar' awi  billigster  Bedienniigi  denen, 
rddw  nick  dir««!  nil  re>p.  BesteDnngeM  beehren ,  sichera  Uk  di«  ffiMes  Ttf- 

I  :   n  O*  JFM)f«i  in  IitfIpBif.  - 

  <     .  (   

•  '■  It     '      '  "'1 

•  BUbliothek-Ojrdniingrea  ^tie. 

Plan  der  „Bibliotheque  Sainte-Geuevicve"  zu  Paris.*) 


•  ■  • 


TUEOtOGIB.  "'    :  "    ■  '  .Ml 

•        •        •        •        •        «        •        •  «        •        f**  •        •      .  m  A 

Ex|iUc«tioMdel.Ilible  r  :       .   .   .    [   .       i  . 

Liturgie-  .  .*      .       :  ;  ;  ...    .       .    .  »1 

Conciies^:..;  •  . ' .,  ^-         .  ;       y    '"  t 

ThMögteoB  aea  ilonses  premiers  n^clesV^ts  PirieB  de' '^'^''^ 

l'Ef^lis   CO 

ThMogieoB  des  six  dernierB  «M^b  D 

JimispRin>BircB« 

m 

Droit  capoD   :.    .    ,    .    .    .....    ....    .    .    .    •  ■  ,S 

Droit  civil  (actes  et  trait^s,  droit  romain,  'droit  eträuger, * 
droit  fran^ais)  .    .    .    .    •    .        J    .    .    .    ^    .    .  F 

Lea  actes  et  traites  soiit  marques  d'ua  F  avec  aste- 
risque  (F*)i  >  *  :      .j  -   •  -     i  '  •     >  i 

I    !    !  IU'«M"  ......  '\ 

*)  Vg!.  J'.  'rfe  Bougy  et  P.  Pinco/i,  histoire  de  la  ^ibliotheqi»  Sainte- 
Genevih-e  (Paris  184T0  Söite  191—193.  '  '     '  *      •'         '  '  ■ 
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ie  rbistoire  et  appenÜeef,   g^ographie  el 
Toyagei,  Chronologie,  liistoire  nnmraelle»  ghiM^giß, 

biMoa  et  dictioBBwret  kiilonqaet   6 

Bistoire  eeel^Mtiqn«   II 

Histoir«  MeMOQ0|  mefne,  romaine,  bjaitttiM  «   •    •   •  I 

Histoire  moderae  d^ttaua  (Savaie>  Pi^bat  etc.  etc.)   •   •  K 

HiüAire  de  Franca  •   .    .    J  •    •    •   •  Ii 

lAfltoire  d'Allenagne,  SaiM;-'ftelgh|«c/ HoUaode  .  .  .  ,  II 
Biliiiins  jdn  nui  ito  rfiimpc«  DAnfluntk»  SaMc»  Ncfrigib 

Rossie  etc.  «•.^.«   N 

filflafifc  d^AnglcIci'i  e ,  ficcMC  ^  Irianda  0 

Histoire  d*£ipagnol,  Portugal   P 

Hiatoita  moderae  i^AaiCf  d'Afti^iiic«  d'Aai^riQOC   •    •   •   •  PP 

ElitAirt  littdraire   Q 

a  k 

Schhgu  tT  AftTS. 

Piiilosophie ,  filiilosopbie  g^eaerale^  iiieologie,  logique,  meta- 
physique,  psjckologie,  magie,  scieace»  luorales  et  poli- 

tiques   R 

Histoire    naturelle   S 

M^deeioey   chiniie  T 

Math^matique,  arts   V 


Oraawiaira  al  rhdtoriqac  X 

Podaia  T 

Pliilologues  et  poljrgraphca  Z 

Tffoia  s^ries,  trop  conaiddrablat  ponr  realer  i  bar  ^raiaa 
aaturell^'  oat  fouroi  les  appendices  iaitantar 
Aali^iHt^s  (d^tacb^ea  de  rbistoire)   • '  •    •    .    .    .    .   .  SSZ 

Gravures  (ditacb^es  des  arts)  .    .    .    .    .....    •  ff 

Bibliographie,  d^tach^  de  rUaCoire  Uttdrai^e.   (NoüdrOi  Mit 
lettrea.) 


)^  y  lustrttcUoii  tax  den  BlbliDthekar  an  der  Grossherzoglichea 

öffenUicbeu  Bibliotbek  m  .OldenUmrg« 

Die  obere  AufBiclit  über  die  Bibliothek  wird  durch  die  Höcktt- 
verordnete  CnmmisioD  für  die  Angelegenlieiteu  der  öffeotlicheo 
Bibliothek  geübt;  das  bei  der  Bibliothek  angestellte  Personal  be- 
steht aus  dem  Oberhibliotliekur,  dem  Bibfiothekar  uad  dem  Bi- 
bliothek-Pedellen,   Bis  dabin«  daaa  die  Statte  dea  Obcf^iUia^ 


wird,  wifd  dw  IliUiotlidtv  folgeade  InstractiiNi  erdieilt: 

Der  BMotheUr  fttkrtt  die  AeAiKlit  «wr  die  Aniftd^ 
^en  fiber  die  eogMtolltee  Peraonee  nad  de«  Loeal,  seweit  dieee 
Idslere  nicht  dnrdk  die  vpm  Grewhenoglicber  Ceifiper  .deie.  he^ 
stellte  OoMMiition  geführt  wird.  Er  hat  ilemaseh  derfiber  m 
wechen,  den  die  für  die  Blbliethelc  g^niifonen  AoordeungeB,  ee 
weit  eie  fen  dem  ihn  eetefgeordeetee  Pemeaal,  oder  üherhen^ 
ueter  seiner  Anordoeog  nnd  MitwiriuiDg  ie  Vollzug  sa  eetiee 
stDd,  greeen  hcfolgf  irerdfo;  auch  erferleriiehee  Fells  heiendeee 
'IMlitgct  der  Bihbetbek*  w^ßi^m  der  CSeMMeresBMlMdeB  ser  Aeseige 
SK  hriDgen. . 

2. 

Er  Ist  die  ennittelbefe  Leitung  eiler  eigentlich  litemischee 
Blhliediek-GeschXlle  nnd  terHlgt  daher  enf  die  etwa  eingehenden 
Briefe  and  Anfragen  seihat  dac  NSthige,  oder  hespHaht  aieh  dar« 
iher  arit  des  Qberhiblietfaekar  oder  dessen  Stellvertrefer«  edar 
stallet  in  den  FSlIen,  wo  es  ^rfordierlicfa»  derllher  an  die  Bihlie- 
Aek-Ceauussion  Berieht  ah» 


Dea  hei  der  Bihliothek  Angestellten,  oder  so  hestiaiBiten  Är- 
heitee  einstweilen  Ai^genoanmeo,  trä^t  er  ihre  Afheilea  anf  med 
eantrellirt  sie  hei  denselben«  so  wie  m  Ihre»  ganaen  Pisnatisti 
hiit4iase  aor  BMIethek. 

4* 

Die  ScblUssel  zum  Bibliothek saal  so  wie  die  Stempel  und  da^ 
etwa  anzufertigende  Siegel  befindea  sich  ia  seinem  Gewahrsam, 
so  wie  die  Handcasse,  Uber  welche  weiter  unten  da^  Näher^^  be- 
siimiut.  t^erden  wird. 

r 

5. 

Gegen  den  Aofang  eines  jeden  Jahres  und  spätestens  im  er^ 
sten  Mdoat  desselben  fertigt  der  Bibliothekar  einen  Voranschlag 
der  Ausgaben  an,  welche  er  in  dem  begiDnenden  Jahre  für  die 
Bibliothek  tiothwendig  erachtet.  Dieser  wird  von  der  Commis- 
sion  für  die  Angelegenheiten  der  öffentlichen  Bibliothek  geprüft, 
uad  wcaa  nichts  dagegen  au  efkiaera  ist«  filr  execatvnicii  er- 
klärt 

(ißeschluss  falgj.)  .... 
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Restand  an  Werken  aiti 
i.  Januar  lb47 

„  .  B«ji^mvd  Mnßmitn- ,  am 
1.  Jaiwar  |B4;r 

7.utri^rttr  während  dts 
Jabrü  lo4I  .  t«  <  •  >i'  .  .  . 


Verkaufte  Werke  .  .  .  — 

GesaitiriuzHlii  lier  W^erke 
am  30.  Dec.  1847.  .  .  . 

:  «.jßesaitiiiiti^ahl  dvr-fiaiide^ 

'  Gegeastäade, 
AUgeineine  Literatur 


-  Geschiebte 


.7. .  tkeuiiitik,  Naiurpliile- 
Sophie  .  .  .< 


*  •  •  •  •   •  •  •  • 


Ei  AbeioHMbe.  Werkle  *. 
Miscellaneen  .  •  .  .  •  ^—  '  —  '■— 
f)  Vid.  General  Repert  on  public 
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IJebenielit  der  nenerten  UtferAtar« 


DEDTSCHL  AND. 

ITAIIl^  Ed..  de  «MUtr«nia|  d«pticiiin  origine  atqve  ertlatifM«  camitien- 

tatio.    Cum  fnh.  aeri  incisa.    pr.  4.    Halis  Saxoiiuni.       n.   20  Ngr- 
Denkmäler,  älteste,  der  Deut^cbeu  äpracbe  erhatten  in  (ilfiias  gotbiscber 
itibeiüberaeuung  y.  Jgn.  GaugenjigL   2.  Aasg.   A.  u.  d.  T.:  hl&Jka 
WMt  ipL  GoMgen^gl,  2  Tbie.  2.  Ausg.  LeK.<€.  Pamii»       2  TUr. 
Ritt  |i«rnMiMca  axncetta.  CryategaiBM.  Centiari«  DI.  FoL  (Lipsiae.) 

n.n.  5  TbIr. 

C^ttX,  Hanns  Bruno,  das  Quadersandsteingebirge  od.  Kreide^ebirffe  lu 
Deutschland.    Mii   12  Steindrtal.    U  lUlue.   Mit  %  SieindrEal 


ffr.  8.   Freiberg.  «.25  Ngr» 

•ücUlile  4er  euroüiiseben  Staaten.  Bm.  t.  A»  H.  it.  Betren  ■* 
A.  lOtrl.  24.  LIIb:.   1.  Abtb.  gr.  8.  Hambarg.  m.  2Tblr.  12l4(r. 


IIIMU,  R(abbi)  fsaac.  Liber  Jesod  Olaiti  fniidaiMentum  inundi  ,  opr/t* 
astronoinicum  ceieberrimum.  Ex  codice  ms:«,  detuio  edd.,  tcxrun) 
eniendarunt,  notaii  adjecerunt,  nec  non  ▼ersienein  epiioiuariaiu  Tcrua- 
calm  «ildeMMB  cmtvenint  CoUbere  et  £•  ^ofenArmt.  II  See- 
tieMt.  4»  (Mit  eingedr.  Ibliscbo.  n.  4  Steintaf.)  Berleltn.  baar 

n.n.  4  Tbk. 

LiJL  Hoinana  Visigothoriim.  Ad  LXXW  liljroruiti  mss.  fidem  recognor.^ 
VII  ejus  antiqiiis  epiteuiis,  quae  praettr  diias  »dhiic  ineditae  sunt,  ti- 
tuloruni  explanatione  auxit«  anjiüCatioiie .  apueudicibus ,  prolegoneais 
iiittrttz.  GSuL  HaeneL  E4itie  pest  l^cliMrottiii  prima«  Fase.  0.  ei 
altinus.  Breviarü  pars  posterior.  Appendicta.  Prelegetiieiia.  linp.-4. 
(Mit  t  Taf.  in  gr.  Fol.)   Lipslat».  n.  8  Thlr.  20  Ngr. 

Itotmi  u.  CtienUliU,  sys^emat.  tuilchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  v.  ff.  C, 
huster.  82.  Lfg.  [1^  Bd.  24  üfi.J  gr.  4.  (Mit  6  gemalten  Kpfr- 
taf.)  Hamberg.  (i)  a.  2  TbIr. 

■MltWlcz,  Adam,  Vorlcsungpen  üh,  slawische  Literatttr  a«  Zustände« 
Neue  (Titcl-)Ausff.    (In  8  Lfffn.')    1.  Lfg.   8.   Leipziff.        15  Ng:r. 

Hllscherüch,  Prof.  Dr.  C.  G.,  LenrbttcAi  der  Araneimittellehre.  2.  Bd. 
2.  verb.  Aufl.    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

PrflUSia'S  See-Atlas,  ürsg.  v.  d.  Ministerium  d.  Handels.  (22  in  Kpfr. 
geac  BL  ia  laip.-Fol.  u.  gr.  FoL^  1  Hit.  io  qii.  Fol.  in  Leiaw«. 
geb.,  enth.:  Geschichte  [10 S.},  Leneiitthllniie  [IKpfrtaf  ]  u.  Küsten- 
ansichren  [15  K{>frtaf])    Berlin.  n.n.  15  Thlr.  15  Xpr. 

Bl(68tf11,  die«  der  Archive  in  der  schweizerischen  Kidgenossensrhüft. 
Auf  Anordnung  der  scfaweixer.  geschichtsforschenden  Gesellschaft 
brig.  Thär.  V,  Mokr,  1.  Bd.  1.  Hft.:  Die  Regelten  der  Bnie> 
dictincP*Abcoi  Einsiedeln,    ffr.  4.    Chur.  n.  1  TbIr.  15  NfiT* 

dieselben,  f.  Bd.  2.  Hn. :   Die  Regcitoii  der  Klöster  und  kircbl. 
Stifte  d.  Kantons  Bern.    crr.  4.    Kl>d.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

R||b6rford,  t)r.  William,  die  volistRud.  Liisutig  numerischer  Gleichui^o, 
bei  welcher  durch  ein  u.  datj^üelbe  \  ci fahren  sowuiil  die  imacinärea) 
als  auch  reettea  WanelQ  leicht  btatiiiinit  werden«  Au«  d.  Bagt. 
übers,  t.  Dr.  Jm$*  Wigand,   gr.  4.   Halle.  n.  15  Ngr. 

iwkow,  Dr  E.  H(>!Mr.^  die  geriebtü^-nodicin.  Beurtbellung  d.  Leicfifn- 
befundes.   gr.  8.   Jena.  1  Thlr.  15  Ngr.  ' 

Tifitu'  Germania.  Nach  einem  bisber  nicht  Terglicbenea  Codex,  üben.  J 
T.  i.  Herausgeber  einer  lateln.,  Brie&ammHmg.  (Eine  Saure  tm  1 
Dr.  Gust  SeMtckke.}  &  Halle.  :  >    6  Ngr.  I 

Ttflunentam,  novum,  graece.  Ad  antiquos  testes  recens.  apparatuB  cnL 
muitia  media  auctum  et  concctam  appeauit  commentatlMiem  isiw^ 


MI 

fam  praemtstt  Prof.  Dr«  CmuL  lüekmdorf.   Editio  LTpsieniit  H. 

Par«i  2.    8.    Lipsiae.  pro  cpU.  n.  2  Thir.  20  Ngr. 

ThesauriU  Graecae  liugua  ab  Henr.  Siephano  coDstrucciu.   Tertio  edidd. 

Cor.  BeMdieL  Sasej  CiüL  Mdlorm»  tt  LiUw,  IHndorfms.  [Nr. 

44.  et  45.]  ^       VI^  Fiw.  t««(2.  Ci^nnr«»'!?  —  av.^/'^^a^raAui.) 

Fol,    Parisiis.  ä  n.  3  Tliir.  25  Ngr. 

— — —  libroriim  rel  catholinae.    Handburh  der  Bürlu-rku]>de  der  gesainin- 

ten  Literatur  des  Katholicisinus  und  zuuachttt  der  katbul.  Tbeuioffie. 


Hft.   fr.  8.  •  Wttlb«r|.  ?  ik'  1  Ihlr.  6  Ngr, 

n  deut- 
scher Nation,    gr.  8.    Leipzig.  2  Thir. 

WiBkL  Gkrn.,  Zun  28«.  Aiigtiit  1819,  dem  hundertiäJbr«  Geburtsfeste 
Cfiethe's.  Denkschrift  auf  densetben  in  seiner  weltbistor.  Bedeutung 
als  eine  der  Hauptsäulen  am  Tempelbau  der  Meascbbeit.  £ii  mög- 
lichst Tullständ.  Repertorium  der  Ton  seinen  denkwürdigsten  Zeirffe- 
nMsen  bekannt  gewerd.  IJrtheile  üb.  ihn  u.  der  gtMUMIiMil  CkecSt- 
Liceratur  überhaupt.  Während  e.  Men.srhenHlrer8  zusammengetragen. 
A.  u.  d.  T. :  Goethe's  säiumd.  Werke.  Suppiemenr  zu  allen 
Ausgaben,    gr.  16.    Weimar.  1  Thir.  20  Ngr. 

VMEMT,  f.  6.,  «Ire  Denkmärcr*  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Giebel- 
gruppen u.  andre  griechische  Gm|qMB  o.  Statuen,  gr.  8.  (!Mit  7 
Steiiuaf.  in  8  ,  4.  n.  Fnl.)    f^iftiinnen.^  n.  2  Thir.  20  Ngr. 

St  o  (pmvj  0  s  lä  co)i6tfn((.  \eiHij»hüntis  quaf  exstanr.  Kx  liljrrtrnm 
acri^erum  fide  et  virurum  ductorum  coniecturis  receiis.  et  iuterpre- 
tatoa  est  Jo>  Mb*  Sekneider.  ^  Tem.  III.  £dit.  »eTa  enendatier. 
Et.  s.  C  :  ^§v0ipmmos  BXkriyix&v  l^toffim¥  ßtßltu  inxa,  Xenophen- 
tis  historiae  graerat»  lihri  Vfl.  Ex  libror.  scripfor.  fide  et  viror.  doc- 
tor.  cünjerrtiris  recens.  et  inter^iret.  CSC  Jo»  Gioö,  Schneider,  £dit. 
noTa  emendatior.   gr.  8.   Lipsiae.  1  Thir.  25  N^r. 

lakiriia  Ben  Mohaauned  Ben  Mabimii  d*Gajnivim%  Kesmograpbie. 
I.  Tbl.:  Die  Wunder  der  Schöpfung.  (Arabiäcb.)  Hrsg.  Ferd. 
Wüxtenfeld.   2.  Hälfte.   Lex. -8.   Göttingen.  n.  3  Tbir. 

IcttSCbrift  f.  Erdkunde,  als  vergleich.  Wissenschaft,  m.  Aufnahme  der 
Elemente  aus  der  Naturvvisseucbaft,  Gescbiehte,  Statistik  etc.  Hrsg. 
T.  Dr.  Heinr.  Berghaus.    X.  Bd.    0  Hfte.    gr.  8.  Magdeburg. 

41  Tblr.  90  Ngr. 


U  T«  0*  Weis«!*»  Verlag  ersebien  ae  eben: 

Johann  Keppler's 

*  .  - 

Ton 

Dr.  £rn8t  Friedrich  4pclt» 

ausserord.  Professor  in  Jena.  .  [ 

4.   Geh.  Preis  1  Thir.  20  Ngr. 
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Im  Verlag  des  GnteriefefMietei  ist  cr^hi^tiei»f  |' 

Tov  h  ayloig  ITccTQOg  i^fic5i/ 

*     EIPHNAIOT  £III^OnOT'  AOITAOTNOT 

IPISCOPI  LUGDDWSIS  £1  MlRTTßlS 

"  '*  detecHonls  et  eversioilis  falso  cog^nomiuatae  agoitionis 
•ire  cuotra  oinoes  haereses,  Libri  quiuque.    Acceduot  tiui 
omnia  bocnique  a  Halloixio^  Pfaffio«  Angela  Majo^  Cra-^ 
'  Mro'  alüp  praeserttm  ex  Cat«ais  MSS. ,  aripta  et  edita 

tAm  tneditd  fragmeata. 

'Textom  ISraecnn  et  Latbnai  nova  Codicum '  1I1S8.  Batayoro« 

et  GermanortTm  coHatioue  cincDciuvil:,  Icctionis  Tärietatem  pri- 
.inuin  ineeg-ram  oolavit:  ex  aouotatiouibus  et  observatioDibua 
'  editifl  Nie.  Gallasii,  Billii,  Froutonis  Dacaei,  Fr.  Feaardentü» 

jGra^  et  «Miuwueti  et  ineditic.  Frapciaei  Jonit  optimas  elegit 
'  Bilagque  insuper  adje^t;  laciipleftissiiiis  gloesarili  et  indidbia 
baac  editionem  iflustravit  et  uberiora  Prule&rameua  aildidit 


Iheolog.  Prof.  et  5101.  Doclor.     :      '  '  .* 

.  i  /  TeW  Li  F.  i.  et  T.  U.  P.  1.  gr.  a  geh.  Preis  4%  Thir« 
LEIPZIG. 


T.  0.  VeigeL 


Tu  der  Ufeterlcti^adlieii  BuftlilulütdiiuiiP  in  ««ittfjai^ 

sind  neu  erschienen: 

Iwild,  B..  Deber  '  die  neaentdedcte  >hdÄiläiäS  Ibi^ 
Marseille,   gr.  4.    f  .10  I%r.       ;  i 

HerinaBn,  l.  F.,  gesammelte  Abhandlungen  und  Beiträge  zur 
klassischen  Llfcratur  und  Alterthuinskunde^  gr.  8. ^Ä'^Thlr. 

  lieber  Gesetz.  Gesetzi^^eljuag  pud.  gesetzgebend^  Gewalt 

im  griechischen  Aiterthuuie.    gr.  4.    ä  20  Ngr. 

W^lcker,  F.  6.«  Alte  penkmäler.  Tbl.  I.  Uie  Giebelgruppen 
und  andere  Griecbisfchea  G»ippeA  üad  Stataea.  irr.  & 
k  2  Tlür.  20  jNgr.  - 

Druck  TOQ  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  September.  17«  1840« 


etc.,  neueste  in-  luul  Aoaliaditclie  Lttteralar, 


Zur  Besorgung  nWcr  in   nar^«!(phi>nden  Bibliographien  reneicteitea 

pnipfehle  ich  mich  unter  /n5ich(Tunfr  schnHlsler  und  büligster  Bpdienung;  deAv» 
welche  micli  direct  mit  resp.  BtsteJluAgeo  Jieehrea,  fichere  ich  die  gröfstea  Tor* 
theüe  m.  ,      -  ' 

O.  Weiffei  m  Italpslgp« 


Bilbliothek-Ordnang^^en  etc. 


Instracüon  für  den  Bibliothekar  an  der  Grossherzogliohen       ^  5 

. öfleutlichen  Bibliothek  zu  Oldenburg«    (Hc^'oieol focarc 

Oes«htuaf.) 


Id  4en  GrtiiieB  eioes  jeden  Ansataes  dieses  Voreoscblags  kaiia 
der  Bibliothekar  nach  genomoieuer  RUckspraobe  mit  dem  Oberbi« 
bliotbekar  oder,  so  lange  dessen  Stelle  unbesetzt  ist^  mit  dem 
Stellvertreter  desselben,  sowohl  neue  Werke  auscbiiffeOj  als  Iq 
AMctionen  Aofträye  ertheilen,  welche  er  dem  wiasanaoliaftf !«• 
eben  Zweck  einer  öffentlichen  Bibliothek  im  allgemeinen  ent* 
sprechend  findet,  —  ein  Zweck  wodurch  naaientlich  der  Ao- 
schaffiMig  von  Werken  aus  der  sogenannten  sdiönen  Literatar,  an 
langf^  ein  solches  nicht  auf  bleibenden  Werth  Anspruch  machen 
kann,  oder  etwa  für  die  Geschichte  der  Literatur  von  Bedeutung 
ist,  Grenzen  geaetst  aind.  Wenn  jedoch  der  Preis  eines  einzel- 
nen Werks  die  Summe  von  nekn  Thlr.  Ubersteigt,  oder  die  Auf-« 
trSge  sosammen  ttber  Dreissig  Thlr.  betragen  ^  ist  die  Geneh« 
migung  der  Comoiission  dazu  einzuholen.  Dieselbe  ist  auch  er« 
forderlich,  wenn  periodische  Schriften  yen  unbestimmter  Dauer  be- 
stellt werden  soUen« 
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Hieroach  wird  auch  hinsichtlich  der  Wünsche  verfahren,  wolclie 
iu  das  zur  Anfnrifjme  derselben  bestimmte  Buch  (das  Desitlerieo- 
bucb)  von  den  Hesucheru  der  Biblintlick  eiüGTt'trai^eo  werden. 
Findet  der  Bibliothekar  nacii  desfatls  mit  dem  Oberbihliothekar  i 
oder  dem  einstweilioffMi  Stellvertreter  desselben  e-enommericr  Rück- 
spräche,  die  beantrag'te  Ansrbaflfung  eines  \Verkes  nicht  zweck- 
mässig, 60  ist  der  Beantragende,  wenn  er  auf  seinem  Gesuche 
hesteht,  mit  deaiselben  «a  die  UochsIverordDete  Commiosion  lu  , 
Yerweisen. 

8.  i 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Vierteljahres  legt  der  Bibliothekar 
der  Commissiou  eiue  fJste  der  im  I^aufe  desselben  ang'escbofften 
Bücher  mit  Aogabe  der  Preise  nach  den  Rubriken  des  Voma- 
•ebUg«  vor. 

9. 

Zur  Anschaffung  der  sogenannten  Bibliotbekschätze  als  Hand- 
schriflen  und  typographischer  Seltenheiten,  selten  gewordener  Bü- 
cher der  älteren  Literatur  u.  dergl.  ist  zwar  zunächst  die  Sumrae 
bestimmt,  welelie  sub  9  des  Voranschlags  zur  Disposition  bebal- 
teu  werden,  doch  können  dieselben,  wenn  sie  einzelnen  Zweigen 
der  Literatur  angehören,  auch  uoter  anderen  Rubriken  den  Var- 
•nacblagfl  mit  angeCiibrt  werden. 

10. 

Ergiebt  die  oben  §•  8.  erwähnte  Liste»  dasa  die  flir  eioe 
Rubrik  des  Voranschlags  ausgeworfene  Summe  veranigabt  ist,  < 
vnd  ea  wird  dennoch  eine  Anscbaffung  gewünscht  nnd  beantragt,  | 
80  kann  solche  mit  Genehmigung  der  Commission  geschebcD,  ' 
wenu  eine  andere  Rubrik  des  Voranschlags  einen  Deberschuss 
neigt,  welcher  nach  dem  Gutachten  des  Bibliotbekam  wmr  Fer-  j 
wendnng  aicbt  nebr  erforderlich  ist.  i 


'  Veberbanpt  bebiUt  die  Conunission  es  aicb  tot,  fiber  die  ftr  < 
die  Kbliotbek  gnttdigst  ansgeworiette  Summe  dem  Befinden  nach 
an  verftgen^  nnd  wird«  insofern  solche  nicht  filr  die  im  Voran- 
icblage  beatimmten  Ausgaben  erforderlich  sein  mochten «  darfiber 
die  Antrüge  des  Oberbibliothekars«  reap.  dessen  Stellfertreters, 
md  des  Bibtiothekira  erwarten. 

Die  ana  AnctioneD  nnd  sonst  angeschafften  gebundenen  Werke 
können,  insofern  der  Einband  sieb  dazu  eignet,  ohne  umgebunden 
in  werden,  den  Ihnen  lukommenden  Pinta  in  der  Bibliothek  er- 

I 
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halten.  Reim  Einbände  neu  angpeschaffter  Werke  iat  die  Rück- 
sicht aaf  den  Werth  des  Buches  mit  der  auf  grSgste  DMerhef- 
tigkeit»  UOhifeilheit  und  das  AoseheD  des  Eiabandes  %ü  vereioi-* 
geo«  Die  Vereinigung  mehrerer  nicht  als  Portsetsuogen  sv  be- 
Iracbteoden  Bücher  in  einem  Bande  ist  nur  aus  ganz  besoode- 
reu  Griiodeo  der  Zweckmässigkeit  aulässig  und  wo  solche  nicht 
obwall^a,  müssen  aucli  die  zasammeogebuodeDeD»  von  der  Biblio- 
thek «DgekanfteB  Bücher  getrennt  werden« 

13. 

Die  angesehafflen  Bücher  sind  sofort  In  das  BnchhMndler- 
nnd  Anctionsjoiiroal  und  baldmöglichst  in  die  Bibliothekskataluge 
eiamutrageo,  sowie  mit  der  Bezeichnung  ihres  Standortes  und 
4tm  Bibliotbeksstempel  zu  versehen.  Bücher^  welche  den  Bnch- 
hindem  zur  Arbeit  überliefert  werden»  sind  gleichfalls  in  das  zur 
Controlle  desselben  bestimmte  Journal  einzutragen. 

14. 

Rücksicbtlicb  der  dem  Publikum  verstatteten  Benutzung  der 
öffentlichen  Bibliothek  wird  er  auf  die  aai  22.  Januar  1847  von 
der  Bibliotheks-Commission  erlassenen  Anordnungen  für  die  Be- 
nutzung der  öffeutticlien  Bibliothek*)  verwiesen,  welche  er  zu  be- 
lalgen  und  auf  bie  Befolgung  von  Seiten  des  PnhlikuMS  zu  ach- 
ten hat 

15. 

Zu  dem  Ende  hnt  er  zu  den  r^ffimtlichen  8(iin(len  drr  Biblio* 
tliek  sich  regelmässig-  einzufinden^  dem  Ptrhiikum  iillc  mit  den  Ein- 
richtiinj^en  vtreinbare  Erleichterung  in  öeniitziing^  der  Bihliothrk 
zu  L!;^ewähreu  ,  aiich  darauf  zu  achten,  dass  der  Pedell  und  der 
Hciusknecht  die  uacb  der  ihnen  erthetltea  Instruction  ihnen  ob- 
liegenden PHichten  getreulich  erfüllen. 

16. 

Während  des  Monats  Aug^ust  ist  jedoch  die  Bibliothek  jähr- 
lich za  fichliessen  und  diese  Zeit  zur  Erholung  des  Bibliothekars 
sa  benutzen. 

17. 

Jährlich  muss  er  wenigstens  zwei  Fächer  der  Bibliothek  nach 
dem  svsteroatisclieu  Catalog  derselben  revidiren  und  wenn  er  da- 
liei  etvvi?s  besonderes  zu  bemerken  findet,  solches  der  Comisslon 
anzeigen.  Diese  Revision  so  wie  ähnliche  Arbeiten  sind  SO  ans- 
zufubreD,  dsss  dieselben  weder  den  Besuchern  der  Bibliothek  hin-» 
derlich  sind,  noch  durch  dieselben  beeintrSchtigt  werden. 


*)  abgedruckt  im  Serap.  Jahrg.  1847.  Inteiiligeiizblatt  Nuiu.  7. 
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Dfe  eiiig«lieii4eB  Rcebnimgeii  über  H«nptaasgabeii  hat  er,  von  | 
itm  Otiefbibliiithelcar  und  ihm  «ttestirl»  der  Commission  %nr  An- 
weisungr  utf  den  Bibtiotlieks-Etat  der  CvmMiercaase  Torsnlege»; 
t|ir  BeatreitUDg  kleiner  Ansgaben  aber  bat  er  eine  Haodcasae  an 
lllbren,  worüber  er  die  Recbonoff,  belegt  mit  deo  Einnabme-  md 
Ausgabe-Anweiiangeo,  jährllcb  To  dea  besttmmteo  Tenalaen  der 
Groiaberwftgliebea  Caamer  abzol^en  bat. 

Sollte  er  Etwas  für  die  bessere  ErhaUung,  ungeinesseue  und 
zweckmässige  Beoutzuog  der  Hihliothek  dieulich  erachteo,  so  hat 
er  es  nach  genommener  Riickspritche  mit  dem  Oberbiblioüjekar 
oder  dessen  Stellvertreter  der  Commissioii  vorzutragen,  deren  \'er- 
rügung  zu  gewärtigen  und  demnächst  soicbe^  so  weit  es  ibu  ao« 
geht,  zur  Austuhruog  zu  bringen. 

20. 

Ueberfaaitpt  werden  der  Ck>nimission  alte  Abünderuugeo  dieaer 
lastruction,  welche  sie  etwa  nötbig  oder  niitzticb  finden  möchte^ 
aaadfttcklicb  vorbebalteB  nnd  hat  der  Bibliothekar  solche  an  ba« 
talyea^  gleieh  ala  weoa  aie  ia  dieier  laatraetioB  eothaltes  wirea. 

Oidenborg  dea  7.  April  1847. 

Hi>f hsfverordnete  Ooinmission  Air  die  Angelegeubettea 
•  lier  ofleatUchea  Bibliothek: 

unte». :  Runde,  BeauUeu^Marco$maf. 


Veberalcht  der  neaesten  liUteratar* 


DEBTSCHL  ARD. 

Abh^adlmigeD  der  Philosoph. -philolog.  Classe  der  k.  Bayer.  Akaifpmie 
der  WisseHscIiaftei».  V.  Bd.  3.  (letzte)  Abth.  fin  der  Reibe  der 
DeakathHfte»  der  XXIV.  Bd.]  gr.  4.  M«adMa.  n.  2  Thir. 

Alt,  Dr.  Job.  Karl  Wilh..  predigtfa  Ob.  die  Saaa-  u.  Fsitt|igs*Evaofe* 
lifn,   Jahrg.  1849.    2  Bde.    gr.  8.    Hamburg.  n.  2  Thlr. 

Archiv  f.  Matheinafik  u.  Physik  in.  besond.  Rucksicht  auf  «^iV  L<»hrer  an 
hüh.  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  von  Prof.  Joh.  Aug.  Grvnert.  XIII. 
Tbl  4  Hfte.  Mit  Sreintafda.  Lez.-8.  Greifswald.  n.  3  Thlr. 
t  Mi^reliigie»  GeQKaosia»,  Bergbau, a.  Hutt^l^aBde.  Brsg«  t. 
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Dr.  C.  J.  B.  Karsten  u.  Dr.  H.  v.  Dechen.  XXIII.  Bd.  i.  Ufr.  Mit 
4  Steiridrtaf.  (in  Qu.  4-  u.  qu.  Fwl.)    gr.  8.    Berlin.  3  Thir. 

irclllY  f.  vaterlaati.  Gescliicbte  u.  Tupoffiapbie.  Hrsg.  von  dem  bistor. 
Vereine  fSr'Kjirflten.  Red.:  GM.  Wihr.P.  Ankershofen,  1.  Mtg^ 
1849.   12  Hfte.   gr.  8.    Klagenfurt,  1  Tbir. 

Iis  Goethe's  Leben.  Wabrfifit  u.  iLeine  Dicbtiipg,  V<Ni  ciiicm  %eitg9f 
nossen,    [W.  C]    8.    Leipzig.  15  Ngr. 

Bilde.  Jacübi,  carmiua  Ivrica.  Hecognov.  annotationibus<][iiC  illustr.  P. 
jBbmuf  MMIer»  Praefix«  est  paecae  iinago*  8»  MMaehii.  n.  1  ThIr. 

Bdtllge  tur  Kenntniss  dea  Russ.  Reiches  u.  der  ancränK.  Länder  Asiens. 
Hrsg.  T.  K.  E.  V.  Baer  u.  Gr.  v.  HebneTHH.  13.  fiddiii.  Geitusob» 
tpn  Iiihalrs.    gr.  8.    St.  Petersburg.  n.n.  2  TbIr! 

Bibliotheca  m^stica  et  asretica.  Continens  praecipue  auctorum  medü  aevi 
opiisciiia.  (Vol,  I.)  Ct.  8.  t. :  Alter  Toanias  a  Kempis,  aivt  Gm 
iüci  Mri  It  1411]  igiiitum  cum  Deo  aeliloqniuui.  Denuo  cd  Jt 
Strange,   32.   Colrmiae.  7^  Ngr( 

IttUothelL,  mystische  u.  ascetische,  oder  Sammlung  der  HaiiptwerKe  der 
Mystiker  u.  Asceten^  vorzüglich  d.  Mittelalters.  (1.  Bdchn.)  A.  u. 
d.  T. :  Der  zweite  Thomas  v.  Kenipis  od.  des  ebrwürd.  Ge^lach 
Mri  [t  UUlirMlifre  Selbstgespräche  mit  Gott.  Aieid.  Latein«  nUrs. 
T.  Pfr.  iV/c.  Casiede^.  2.  recbtmSsa.  Aufl.   32.   Köln.  T^.Ngr. 

CkerOnis,  M.  Tullü,  opera  onnia  adjectis  indicihns  et  adnotatione  itemin 
ed.  Prof.  C(ir.  Frid,  Aug,  Nova  editio  stereot.  10.  Vull.  16. 

Lipsiae.  ^  6  ThJr.  12  Ng|| 

CHBil,  Dr.  Cb^  Aug.  Ed.,  des  aboormk^e  cong^niates  des  yeux  et  oe 
leurs  annei^es,   gr.  8.    Lausanne.  n.  2B  Ngr. 

Diert.  Dr.  Adf.,  Quellenforschungen  aus  der  Geschichte  Spaniens.  [I.  Zuf 
Verfassungsgeschichre  der  Stadt  ßarceliuia  im  Mittelalter,  Stande 
der  Bürgerschaft.  Entwickelung  d.  Zunftwesens.  —  IL  Geschichte 
der  allgem.  Brüderschaft  ,,6ennanla*'  der  Bandwerke  Valencia's  im 
Anfange  der  Regierung  Kar Ps  V.  Als  Klulritung:  Valencia's  Staats- 
wesen Racb  seiner  gescbichd.  Entwickelung^    gr.  8.  Kassel) 

n.  1  ThIr.  10  Ngr. 

Ebrard,  Prof.  Aug.,  das  Verbältniss  der  reformirten  Dogrpatik  zum  De- 
lerminismus.   Eine  Wehr-  u.  Lebr-Scbrift.  gr.  8.  Zürich.    10  Ngr. 

IVinWIL  Karl,  die  theologische  u.  philosophische  Aufklärung  des  ISw  m 
19.  Jahrhunderts.  Mit  besond.  Rücksichtnahme  auf  die  religiösen 
Bewegungen  u.  kirchl.  Bestrebungen  der  Gegenwart.  Nebst  e.  Anh.: 
üb.  das  Treibea  der  hallischeu  Pietisten  gegen  Chrn.  Wolf;  u.  Fried«; 
rieb  der  Gro^e  u.  das  Conventikelwescn.    gr.  8-    Leipzig.    1  ThIr. 

If&Qgelia,  quattuor  Novi  Teatamenti.  Graeca  ad  Vulgatam,  ^uam  appe^ 
suit,  aecurate  recognita,  orthodoxe  explanata,  in  latinam  sermunem 
coiivcrsa  ed.  Aug.  Tiber  baro  de  Berlepsch,  VoU  I.  Evangelium  Mat- 
thaei  coinplectens.    Lex. -8.    Ratisbonae.  3  ThIr.  15  Ngr. 

Wer*8,  Leonb.,  Mechanik  od.  analyt.  Darstellung  der  Wissenschaft  vqg 
der  Bewegung  m.  Anmerkgn.  n.  Erläutergn.  |hrsg.  y.  Dr.  J.  Fk, 
Wolferä.  2.  Tbl«  gr.  8.   (Mit  6  Steintal»  in  qu«  4.)    0  reifswald. 

n.  2  ThIr.  25  Ngr. 

Rscbart'S,  Job.,  genannt  Menlzers  geistliche  Lieder  u.  Psalmen  aus  dem 
Strassburger  Gesangbüch lin  v.  1576,  auch  dessen  Anmabnung  zu 
christlicher  Kinderzucht  n.  ein  artliehes  Lob  der  Lauten  besonders 
hrsg.  (von  G.  v.  Behmn,  J.  Zacher,)  gr.  16.  Berlin,  n.  1  ThIr.  10 Ngr. 

IhUICisci  Assisiatis  npf^ra  oinnia  secunduin  edit.  Fr.  Lucae  Waddingi  Hi- 
berni,  fratris  ininoris  ,  denuo  ed.,  cantica  ejus  a  H.  Chifeliio  et  Jac. 
Lampugnano  latine  et  utraque  a  Frid.  Scblossero  gennanice  reddita 
reeepit,  vitam  a  sancto  Beiafentum  cimfinnaeam  teztu  reeognito  ad-> 
iecit  Joh,  Jos,  von  der  Bum  gr.  tZ,  (Mit  1  lith.  Portr.)  Coloniae. 

27«4  NM 

(lO^IViVR  me4i»e.  et  in^ae  UtMiitatia^  tuuidituw  «  Cm*,  X^rMM  de« 
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mtim  Du  Cange  cum  sQppteitientis  integris  monachoruin  «»rdiiiis  S* 

ßeiiedicti,  Z>.  P.  Carpenheri.  Adelungii,  aliorum  suisque  digessit  G» 

A.  L.  HenscheL  Fase.  XXX.  gr.  4.  Parisiis.  {k)  ii.2Tblr.  15  iVgr. 
§iCthe  in  Berlin.    Krinneningsblätter  zur  Feier  seines  iilindertjähr.  d'e- 

biirtsfestcs  am  28.  Ann;.  Ib49.    Lex. -8.    Berlin,  n.  15  Ngr- 

fiaadwörtarbach  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.   In  Verbindg.  ni. 

mehren  Gelehrten  hrsff.  ▼.  Dr.  «f.  (Frbrn.      Idebigj  Dr.  «f.  C  P»t 

gendorff  u.  Dr.  Fr.  nöhler.  Red.  von  Dr.  Berm.  Kolbe*   III.  B«. 

6.  Lfc.    [In  der  Reihe  die  19.  Lfg.]  (Hure^Hyscatit.)  gr.  8.  (Mit 

eiripfdr.  Holzschn.)    Braunschweig.  (a)  ii.  20  Ngr. 

Koch,  Prüf.  Dr.  Karl^   Beiträge  zu  einer  Flora  d.  Orientes.    3.  Hft. 

[Abdr.  ans  d.  Linnaea.  Bd.  XXH.  Hft.  2.]   gr.  8.  (Mit  1  Steintaf. 

in  4.)   Halle.  U)  n.  20  Ngr. 

(iUltkT,  Dr.  Karl,  das  Wesen  der  asiat.  Cholera.    Theoretiscb  und 

praktisch  erläutert,   ^r.  8.    Staitislau.  20  Ngr. 

K^nrad,  Jobann  Ant.,  christiidie  Pbiioiiopbie.    Ein  Versuch.    1.  Bd.  A. 

u.  d.  T. :  Wissensriiafiiiche  Forschung  üb.  das  Dasein  Gottes.  Kiii 

Vmneh  ans  dem  Standpunkt  des  Cbrwtenthnms»  2«  umgearb.  a. 

Tvnn.  Aufl.    gr.  8.    Baden  in  d.  Schw,  1  Thir.  15  Ngr« 

KtpftnS,  Rirh.,  die  Chronolng-ie  der  Aegypten   Einleitung  und  I.  ThI. 

Kritik  der  Quellen.    lmp.-4.    Berlin.  n.n,  9  ThIr.  15  Ngr. 

MtttkellVBgeil  der  naturforschenden  Gesellscbaft  in  Bern  aus  dein  J. 

1848.   Nr.  109—143.   gr.  8.   Bern,  n.  1  ThIr.  1%  Ngr. 

■teameHll  Bofca»  Vol.  XXXV.  Pars  If*  Edid.  acadetnia  scientiamm 

Boica.    Et.  s.  s. :   Monuinentomm  Boicoruiii  collectio  noTa.  Vol. 

Vni.    Pars  ff.    ffr.  4.    Monachn.  n    l  ThIr.  15  Ngr. 

PkUostratornm  et  Callistrati  opera  rerogn.  Ant.  }\  esfermann.  —  Eu- 

napu  vitae  äupiiisiaruiu  iteruut  ed.  Jo,  Fr.  Buissotiade»  —  Uimeiü 
aopbistae  declamationes  accurate  excusso  cod.  optiino  et  uaieo  XXf( 
deetamati(»nuni  i-itif^jtd.  Ft,  Dubner.  [Scriptoruin  graecorum  bibiio- 
th  pca.    Vol.  XXXII.]    gr.  Lex. -8.    Parisiis.  n.  4  Thir. 

Ickmaltl,  Dr.  Mor.  Ferd.,  neue  Predigten  üb.  die  in  Hamburg  neu  an- 
geordneten biblischen  Abschnitte  gehalten.  7.  Jahrg.  (1849.)  2  Bde. 
^  A.  u.  d.  T.:  Neue  Predigten  während  jder  allgein.  V  ülkerbeweffujig 
des  J.  1849  in  Haniburg  gehalten«  2 Bde.  gr.  8.  Hamburg,  b.  2  Tkir. 

ÜBtenlS,  Dr.  Carl  Frdr.  Ferd.j  das  pract.  gemeine  Civilrecht.  HL  Bd. 
(1.  Abth.):  Das  Famitien»  Q.  Erbrecht«  1.  Abth.:  Das  Familien- 
recht.  Lex.-8.    Li'inziiT.  2  ThIr. 

StfttiL  P.  Papinii,  Hercules  Epitrapecios  Notü  Vindicis  cum  commentariis 
F.  BmiM,  (Programma  academiae  Jenensis.)  gr.  4.  Jenae.  7%  Ngr. 

WaÜkfttllth,  Carl  Otto  Thdr.^  die  Bluterkrankheit.  Versuch  einer  Mone- 
graphif  dpr^elben,  rtach  eigenen  Benbachtungen  u.  Erfahrungen  bearb. 
[Separ.-Abdr.  ans  d.  iU.  Bd.  der  Zeitschfifit  des  deutschen  Chirur- 
gen-Vereins.]   gr.  8.    Magdeburg.  n.  15  Ngr. 

Z6|S6,  H..  die  Entwickelungsgeschichte  unserer  Erde^  die  Umwaizuitgeii^ 
welche  die  Erdoberfläcne  betroffen  haben ,  n.  die  in  getrennten  Epo- 
chen erfolgten  Neuschöpfiingen  oi]ganischer  Gebilde.  Vorträge^  ge- 
halten im  Altonaer  Bürgerverein  im  Winter  1848^49*  Mit  (1  Stein- 
^f.)  Zeichnungen,  gr.  8.   Altona.  n.  i  Tblr. 


ENGLAND. 

ifCliHectüre  for  Iron.  —  New  Forms  in  ArchiCecture  for  Iron,  State, 
blab^  Uoilow  Bhck  Pottery,  Fire  and  Rot  Proof  Timber,  and  atbcr 


Saperiar  and  Chmtaieal  Materials  for  nvhich  tht  BttaUblitd  Fi 
of  the  Binldiag  Am  are  Waateftil  «od  iManTeuent  8t*«  Pf« 

60,  sd.  *  2a. 

xnott  {J.)  —  On  the  Treatment  of  Headacb,  Diseases  of  the  Skin.  and 
otber  Painfui  or  Inflaniiuatory  accessible  Affections,  bv  intense  Cold 
•r  Caagelatia«:  nvitli  illiiatratiTe  Caset.  By  James  Aman»  M.  D. 
Siw»  sewed. 

(•imailll  (M  )  —  Curative  Resulrs  nf  Medical  Somnambiilism ;  cnnsisting 
of  several  aiithentirated  Case«»,  includiiig  the  Suinnanibule's  «wn  Gase 
and  Cure.  By  Madame  Baumann.  Svu.  pp.  44,  sewed.  1  s.  Cd« 
iraithwaite  (W.)  -—^  The  Retraapeet  af  Meaidne ;  being  a  HaTf-yearly 
Journal,  containiBg  a  Retrospective  View  af  every  Discovery  and 
Practical  Inprovenient  in  the  Medical  Sciences.  IMited  by  W.  Braitli* 
waite.  Vol.  19«  Jan.  to  Jun^,  1849.  12mo.  pp.  476,  crotb.  6a; 
DUurendon  (P^arl  of).  —  History  of  the  Kebellion  and  Civil  Wars  in  Knff- 
laiid;  together  vvitli  an  Hiütorical  View  of  the  Aflairn  of  Ireland.  Sy 
IBdward,  Eari  of  Clarendon.  Now  for  the  first  tiuie  carefully  prin- 
ted  from  die  Original  MS.  preaenred  in  tbe  Badleiaa  Library.  Ta 
whicb  are  subjoined  die  Nafea  af  Biahap  Warburtan.  7  vala.  Sva. 
pp.  3848,  cloih.  50  s. 

fairidirn  (W.)  —  An  Account  of  the  Constriirfion  of  the  Briraniiia  and 
Conway  Tubulär  Bridges;  with  a  coiuplete  History  o(  their  Progresa 
fram  me  Canception  af  tbe  Original  Mea  ta  tfaia  eanelvaian  of  the 
elaborate  Experiments  which  detenuined  the  exact  Form  and  Mode 
of  Constrnction  ultimately  adopted.  By  WiiliaM  Fahrlairn.  Royal 
8vo.  pp.  300,  piates,  half-bouna.  i2.  2s. 

filCOart  (J-)  —  Idiography:  the  New  Double  System  of  Short-hand 
Writing,  based  on  the  First  Principles  of  Universal  Laoguage.  By 
J.  Fancourt.   Fcp.  8vo.  sewed.  '  6  ^ 

ftlBkllB  (Benjamiji);  bis  Autobiograpby;  with  a  Ifarrativr  af  bin  Pnblie 
Life  and  Services.  Bv  the  Bev.  H.  Hastings  Weld;  with  numeroiia 
Designs  by  J.  G.  Chapmaiui.  Bayal  öve.  (New  Yarh),  pp.  568» 
cioth.  14  s. 

fiftirdner  OV.)  — >  On  Gout:  its  Histoiy,  its  Causes^  and  its  Cure.  By 
'  William  Gairdner.  Paat  6wo,  pp.  240»  clath.  6  s. 

raiart  (J.  W.)  —  A  Practical  Treariae  an  Banking.   9y  Jsmes  Willi aii^ 
Gilbart.   5th  edition,  2  vols.   Bvo.  pp.  786,  cloth.  24m 
IndilOOk  of  Oil    Paintin^,  for  Young  Artists  and  Amateurs;  with  a  new 
£xplanataiy  and  Chtical  Vacabufary.  New  edit.  post  8to.  pp.  SSS, 
cloth.  8s. 
lerb^rt  (A.)  —  pydops  Christianus;  or,  an  Argument  ta  disprove  the 
supposed  Antiquity  af  the  Stonebenffe  and  ather  Megalitbic  ErectisM 
in  England  ana  Britanny.   By  A  Herbert.   8va.  pp.        elotb.  Bs* 
teschel  (J.  F.  W.)  —  A  Manual  of  Scientific  Enquiry,  prepared  for  the 
Use  of  Her  Majesty's  Navy,  and  adapted  for  Travellers  in  generat. 
Edited  by  Sir  J.  F.  W.  Herschei,  Bart.   Publisbed  by  Autbority  of 


thn  Lards  Cammissioners  af  the  Admiralty.  Bayal  12ma.  mi.  500» 
etath.  Iiis.  6d« 

Imyth  (A.)  —  Researclies  on  the  Development,  Stnicture,  and  DIsea* 
ses  of  the  Tceth.    By  Alexander  Nasinyth.   8vo.  pp.  236,  cloth.  21s. 

lAAd  (H.  M.)  —  Lectures  on  Electricity,  comprising  iTalvanism^  Magna- 
tism,  Electro-Magnetism ,  &c.  &c.  By  Henry  M.  Noad.  3d  edition, 
illustrated  with  nearly  300  woodcuts,  Svo.  pp.  516,  clarb.         14  s. 

if  €od;  or,  of  the  divine  Mind,  and  of  the  Oaetrine  of  theTrinity:  alsa 
af  Pantheism.  In  a  Series  of  Letters  to  an  Undergradnate.  By  a 
Trinitarian.   8vo.  (Oxford),  pp.  114,  cloth.  3  s.  6d. 

Owen  (H.)  —  On  Parthenogenesis:  a  Discourse  introductory  to  tbe  Hun- 
terian  Lectures  on  Generation  and  Development  for  1849.  Delivered 
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at  the  Royal  Lüllece  of  Suigeons  «f  England  by  tUcbard  Owen,  F. 
B.  d.  Bva.  pp.  76(|  c^Utb.  5t< 

(A)  «II  flu  GMiritrion  ef  fMk  Buildiugs  aid  Pnraie  Äwcl- 
ijig-h«ii8ei|  OQ  •  Ftre-pr«flf  Priacipl«  witliom  iiuircM»  U,  Bf. 

sewed.  6d* 

ftfker  (L.)  —  Digestion  and  its  Disorders  considered  in  reference  to 
the  Princijiies  of  Hiftetir«;  and  the  Management  »f  Dimum  ef  tbe 
Stomach.    By  Langi»ruii  Füiker.    Bvo.  pp.  92,  olotb.  Bs«  6d. 

laaklllg  (W.  H.)  —  The  Half-Vtariy  Absirjct  of  fhe  Medical  Sctfnccs. 

Edited  bj  W.      Hanking,    \  ul.        Jau.  tu  June  1849.   Post  8ve. 

pp.  412»  «Idtli.  6«.  6d. 

Ifeies  (tv.  0.)  '  The  Treacment  ef  Aheiimailc  Diseases  by  Lemon  Jmee; 

*  '  Witb  IlliistnitiTe  'Cases  fnm  Hek|iiul  Prscdee.  By  G.  Owen  fteea^ 

M.  D.  8vn  pp.  38,  sewed.  Is.  6d. 

Ecld  (W.)  —  Tlio  Prr  pfrcss  nf  the  Law  of  Storins  and  of  the  Variable 
Winds;  \iith  the  Practical  Apiiürarion  of  the  subject  to  Navigation: 
iliusirated  by  Charts  and  Woodcuts.  By  Lieut«>Coi.  WilUaui  Heid. 
Iinp.  8tö.  pp.  430,  cluth.  9t. 

Uddle  (E.)  —  A  Treatise  on  Navigation  aiul  Naut^eal  Astronou^^  adap« 
ted  te  FracMce  and  te  tbe  pyrposes  of  ßiemntny  Isstractien.  5tfa 
Editien,  grently  iuaprsTed.  By  fidwsrd  Riddle.  8vo.  pii.  ^84»  boards. 

10s.  6d. 

Siger  of  Wendover's  Flof^'ers  of  History;  fomprisrng  the  HiKfory  of  Eng- 
land froni  the  Descent  of  tfie  haxons  to  A.  D.  1235.  forjuerly  ascri- 
bed  to  Matthew  l^aris.  TraoiUated  by : J.  A.  Giles.  2  »[eie.  V«L  2t 
Square,  614,  eletb.  •  5s. 

iMe  (A.)  —  Elements  ef  Eleetre-Mettallurgy.  By  Alfred  Smee«  iVew 
«riiti  8vs.  »pii.  350^  dstb. 

iMlUl  (J.)  —  Fruits  and  Fsntiacea  the  proper  FM  of  filsii.  By  Jobn 
Sfoith.  2d' Edit.  12me*  pp.  366,  sä,  '  .  '  '  3s.  64. 

Mlth  (J.  J.l  —  A  Cataiegtie  of  the  Manuscripts  in  tfie  Library  of  Gon- 
villf  and  Caius  Collegej  Cembcidge«  4y  me  Her«  i.  J.  &iuith.  Vi.  A. 

8vo.  pp.  338^  cloth.  "  .... 

jlfl^ith  CS.)  —  The  Pridciples  of  J^brenoiogy. .  By  ^idni^  .^itb.  2ci 
edition,  8yo.  pp»  234,  cloth.  ...  5^. 

Xvpper  (M.  —  Pr^verbil|l  Pbilosopby:  s  oi  Thougbts  and  Ar* 
fftfments,  orig^nally  trested.  By  Msma  Fsrquhar  Tupper.  .9ib  >edit. 
i2we.  pp.  524,  eleib.    :  .  74 

Mli  (R.)  <^  Strieture  of  tbe  Urethra,  its  Pothelngy  and  Treatnent: 
.'.'1  cSmprising  Observation R  on  rhe  Curative  Powers  of  the  Potassa  Fusa 
in  rhat  Disease,  with  Cases.  By  Robert  Wade.  övo.  pp.  260^'ctolfi.  5e. 

,V6StW0ad  (J.  0.)  ^  Illuminated  lllusrratidtis  of  tbe  Bible,  copied  from 

•  '    Select  Manuscripts  of  tbe  Mlddle  Ages.    By  J.  f).  Westwood.  4l». 

half-bonnd.  -  31s.  6d.;  hirge  pn])er.  :^ 3.  I3i>.  6d. 

WUtti4£tOIl  (R.)  —  The  Internal  Evidence  alTordcd  by  tl^e  UUtoiical 
iBkSk»  ef  -tbe  Cid  Testsikient.  tba£  tbe  neversl  Wricers' irf  tHredi 
inspired  by  the  Holy  Ghost:  an  Essay  whicb  obtsii^d  the  Nortisiaa 
Prizc  fnr  fhe  Year  1B49.    By  tbe  Ke¥.  R.  mitaftgion:  B.  A  ^o. 

^'    (Cambridge),  pp.  90,  elotb.'  .  *    4s.  öd. 


Drnek  wm  €.  P.  AdetreT  in  Leip:%. 
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MMMMMidmiigift  fti. Mieite  in.  nd  ausländische  Litteratar,' 

Anttigen  etc. 


Zur  Besorgung  lAer  in  naebsteHeiidett  Bibliographion  Terzieichneten  Bücher 
mpfeMe  ich  aiidk  «aler  Zvicherang  tduieUtter  md  binigster  BMMmg ;  deveH 


Bibliotbek-OrdiiuBflreii  etc. 


liastnictlon  ffir  den  Aufseher  der  Ümversitätsbibliothßk 


Die  GescliUfte  des  Aufsehers  der  Büiltothek  der  hietiMi 
Königl.  Friedrich- Wilhehns-rnrversität  siud  dreifacher  Art,  Boram 
sie  sich  1)  auf  die  ErwerhoDg  der  Bücher,  2)  auf  die  Erhaknng 
derselbeii,  d)  «nf  ihre  Beikiitoiitig'-  von  iStiteo  das  PoiUikaM  b«^ 

Die  Erwerbung  geschieht  theils  durch  Ueberuaiiinc  voo  PfJicht'- 
exepaplareii  oder  Geschenken,  theils  durch  Ankauf.  Dem  Aulkehi^r 
der  koniarl.  Universitätsbihliotljfk  liegt  ob: 

aj  die  ^^be^^>andten  Pflichtexein|»lare  iu  Enipfuug"  zu  nehme», 
und  nachdem  er  sich  von  der  \'ollstnndig'keit  derselben  überzeug-t 
hat,  liescljeiii  iariing-cn  über  ihre  Alilieleruug  dem  Oberhibliothekar 
der  Könijo^l.  Bibliothek  zur  rnterselirift  vorznleg^en ; 

h)  vvul'erii  er  die.^e  Kxcmplare  iitiv ollstiindip;-  befunden  hat,  die 
Verleger  sofort  j.ur  ^  er\ oll^tiiiidiguiij^  derselben  aufzufordern; 

c)  von  süruniLlicheii  in  der  Provinz  Brandenburg  neu  erschie- 
nenen iiiiclierii  sich  Keniitniss  zu  verschalTen ,  und  die  Verleger 
zur  Ablieieruug  derheibeu,  lailä  die^e  uuLeriti^iäeu  worden^  auzu- 
Wlten; 

I.  Jahrgang. 
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i)  die  von  «niwitrtigf ii  Unkersitöfen  der  biesig^eo  Köiigi. 
Friedrich-Wilbel««-UoiverailKt  ttbemandteD  akademiseiieii  Sehriftn, 
towlt  andere  an  dieselbe  gescbenkten  Bücher  ta  übernebneB,i 
«ttd  Bmipfangticbeitte  auiufertigptn,  welche  de«  Oberbibliotbektf 
der  Küttigl.  Bibliothek  aur  €oterachrift  vorzulegen  sind; 

e)  eil  Vervicbajst  .der  von  Doieateii  vad  ftndirenden  der 
Weiigen  UaHrendtil  am  amten  begehrten  Bücher  anaufertigen  aad: 
tetanilhrea«  daailt  dasiei^  bei  &r  Veraiehrang  der  üniverfitStt- 
bibtiolhek  berttekaiehtigt  werden  kOnne; 

f)  ans  den  ihm  zukommeDden  Ancttonsk atalogen  die  für  dfe 
UaiversitätHbibliotliek  Düthigen  Bücher  auäzuzeicbnen ,  und  äuieru 
der  Oberbibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  die  Erwerbung  der- 
selben billigt,  nach  dessen  Rath  das  Maximum  des  Preises  fest- 
aasetzeo,  den  Auctionskomniissionarieu  die  erforderlichen  Auftrüge 
sukooiBieD  zu  lassen,  ond  endlich  die  erstandenen  Bücher  von 
denselben  zu  übernehmen,  über  welche  Empfang^cheiue  auszu- 
fertigen und  dem  OberbibUotbekar  zur  Unterschrift  voraulegeo 
sind; 

g)  dvu  Ankauf  der  nach  der  BestimrniiDg'  des  Oberbihliotlie- 
kars  der  könig-l.  ßihliothek  aozuschaftendeu  Bücher  von  Buch- 
bändiara»  Antiquaren  und  andern  VerkänCbru  au  besorgen. 

II. 

Dar  Anfsaher  der  Kttaigl.  Ünifenntlttabibliathek  iat  ferner  ver- 

pfliditet: 

a)  alle  (ttr  die  tniversitlltsbtbllotiiek  erworbenen  Bücher,  ant 
Bemerfcang  sowohl  des  Tages  als  der  Art  nad  Welse  Ihrer  Er- 
areribaag,  «ater  ArllaafiMiden  Naameta  io  eiaen  Aeaeasioaskalalog 
«iaaatragen;  , 

b)  sofera  sie  oagebaadea  siaid»  aia  eine«  Baebbinder  aa  iber- 
gebea,  aad  an  dieses  Eado  aiit  Aagaba  daa  ibaea  an  erthaüeaJia 
Eiabandes  aad  Titels  kara  an  veraeichaen«  dea  Bacbbiadsr  sa 
beaafeiebtigoBj  and  ihm  die  Ablieferang  der  von  ihn  gebandensn 
Blicher  an  attestii^a; 

c)  sSmmtliche  der  CniversitStsblbliothek  gebSrige  BOcber  adt 
dem  Stempel  derselbea  auf  der  Rückseite  des  Titds  veraebea  za 
lassen; 

d)  einen  alphabetischen  Katalog  Über  s&amtlicbe  In  der  Vai- 
Versitütsbihliothek  vorhandene  Bücher  anaulegeo  and  fortaaftbrea, 
welcher  durch  eine  dem  vollstKudigea  Titel  eiaes  Jedea  Backes 
beigesetate  Nummer  auf  den  Acoesstonskatalog,  durch  eiae  Ina- 
zugerugte  Robrik  aber  auf  eiaen  der  sogleich  an  erwXhoeadea 
Realkataloge  hinweiset; 

e)  wissenschaftliche  oder  Realkataloge  nach  Art  der  in  der 
künigl  Ribliotbek  vorhandenen  ananfertigen*  und  fortauftthren,  asd 
die  Rubriken  derselben  anf  der  Innern  Seite  des  bmtem  Bsad- 
deckek  der  Bücher  selbst  mit  Bleistift  aa  bemerken  ; 
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0  die  Bücher  in  einer  dem  Rea]k»ta1ogf  entsprecbenden  Ord> 
nuug  aufzustellen,  und  durch  wiederiioiie  Uurcbsicbt  iu  dieser 
Ordnungf  zu  erhalten ; 

g")  die  unter  den  Pflichtexemplaren  befiDdllchen  werthlosen 
Romane,  Kinderschriften  u.  dgi.  m.,  welche  Air  die  öniversitäts- 
bibliothek  durchaus  unnütz  sind,  zum  Behnfe  des  Verauctiomrea« 
besonders  zu  verzeicbnea. 

III. 

Hinsichtlich  der  Benntsong  der  Königl.  Üniversitätsbibliolhek 
hat  der  Autseher  derselben  vorläufig  und  bis  der  eUmäblig  erweU 
terte  Umfang  dieser  Bibliothek  andere  Besrimnaiigeo  nttthig  ge- 
milcht haben  wird,  folgendes  zu  beobachten : 

a)  deo  Dozenten  oad  fiitndlrenden  def  hieiigeti  Friedrich-Wll- 
Mms-Llniversttät  die  von  ihnen  zum  Entleihen  in  ihre  Wohnung 
beg-ehrten  Bfjicher,  sofern  dieselben  in  der  Königl.  Bibliothek  ent- 
weder verlieben^  oder  nicht  vorbanden  sind,  oder,  vornehmlich  we- 
gen des  häufigen  Gehraocbee  in  den  Nachmittagsstundeo ,  nicbt 
entbehrt  werden  können,  g-anz  in  derselben  Weise,  wie  dies  von 
Seiten  der  Königl.  Bibliothek  geschieht,  zu  verabfolgen; 

b)  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  verliehenen  Bücher  sn 
fuhren,  und  die  £m|ifangscbetoe  der  Entleiber  geordnet  anixnber 
wahren ; 

c)  fiir  die  richtige  Zuriicklieferung  der  entliehenen  Bücher 
Sorge  an  tmgen,  nnd  sie  in  die  gehörigen  Ficker  winder  anlitt* 
atellen. 

Berlin,  den  la  Angnst  1831. 

Ministerium  der  geistUcheo«  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten. 

V.  Altenslein. 


Instruction  für  den  zweiten  Bibliothekar  bei  der  Univer-  ^ 

sität  zu  UaUe. 

t. 

Der  iweite  BibtMMknr  stobt  im  aiitleist  des  DnimiitSli^  „ 
knralorii  mnSebst  unter  den  MioMterio,  bat  jedoek  in  nllen  Pil- 
len annScfaet  die  Obemnfiikbt  des  Obeibibliotbekars  nnmericennen . 
«nd  iat  fer^iiAtet  dessen  Aufträgen  nnd  AnweisnngeK  nsi  so 
williger  nnd  fünktlicber  Folge  zu  leisten,  da  derselbe  nnsdrllek- 
fiek  nntorislrt  ist,  den  Bibliotbekbonaiten  nnf  den  Gmnd  der  all- 
gnnmnen  GenekSftnelntkflilnng  die  ebaehieii  Afbeltea  sn  ttbevtr»- 
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und  sie  in  dieaeo  und  in  ihren  gMmn  PienstYcrbKl  fUimmwM 
90  koDtroKRU,   Buou4m  aber  isl  der  Mreite  BiblMtliekar  wmg^ 

pflichtet; 

2; 

sich  io  der  wissenschaftlichen  Uebersicht  der  Literatur  und  in  der 
gründlicliett  Böcherkenntniss  fortgesetzt  zu  vervoUkoromneD  ^  zu- 
gleicli  aiier  auch  sich  eine  g-enaue  Kenntoiss  der  Bibliothek,  de- 
ren Einriclitung  uud  lies  für  dieselbe  ertheilten  Rcg^ululivs,  auch 
der  soust  für  dieselbe  bereits  ertheilten  und  küutug  noch  zu  er- 
theiieaden  allgemeinen  und  specielien  Anordnungen  zu  verschaffen. 
Sodann ; 

8. 

JüHwoeha  nnd  Sommbaiide  von  1  bic  8  Uhr  auf  der  BibKolbek 
geg'gywttrtig  zo  amm,  die  an  dteseo  Tagten  eiagebeoden  Leilimiga- 
«attel  oaeb  der  im  8.  f.  de»  V.  AbeeboittB  dee  Bibltotbek-Rcgle-* 
«eoti  eatbateeaen  Voredirift  la  prfifea  und  beiaalegea,  eo  wie  die 
gegen  die  aarfickgelieferteD  Bfieber  veiiangten  Zettel  zurliclut^- 
geben^  aad  über  dai  voa  dem  Bibliotbekseefetair  an  UllireBde 
Verieibaaffebach ,  nacb  Aakitaag  der  deibalb  ia  deai  16*  des 
ttallea  üSaebnittea  des  Bibliotbeke-'RegleBieBtB  eütbalteaen  Tor- 
aebnilen,  die  Aii&iebt  aa  ttbna.  HIeniiebst 


daa<Eia(ni^  aller  aan- angebaaUei^  ia  Aaetloaen  eralaodaiieB  aad 
sonst  aar  Aibliotbek  gekommenen  BOcber  in  den  wisseoscbaftliebea 
Katalog«  aater  aasdrfieklieb  an  qebaieiider  Rücksprache  mit  dem 
.  fIberbibKothekariat  in  scbwierigen  Fällen,  wo  die  Walil  des  Fachs 
Är  das  eieMrageade  Blick  awelfclbaft  ist»  jedocb  dorchaus  aicbt 
ia  den  üffentlicbea,  sondern  ia  andero^naeh  geniomaieBbr  Rüek- 
spracbfi  mit  dem  Oberbjbliotbekariat,  unter  BerÜcksicbtigung  der 
von  ihm  zn  baltenitea' Vorlesungen  aad  su  verwaltenden  Amtsge- 
schufte  halbjährlich  bestimmt  an  wMhtoden  Standen  zu  bewirkes. 
Ingleichen 

5. 

da^S!  der  fiiatfa|j  ia  ttei^  wifliReiischäftlicbeD  Katalog  bewirkt  wA, 
in  dem  Accessionsjooroale  neben,, den  Büchern  mit  den  hestimstcv 
Zeichen  an  bemerkea.   Sodann  sieht  4em  zweiten  Bibliothekar 

t. 

bei  den  von  dem  Oberbibüerlliekatiat^eiiizeln  zur  beliebigen  Zeil» 
i>der  in  besonderto  Koilferenzeu  zur  gdmeinscbaftlichen  Beratbaog 
gebrachten  internis  der  BUdtotliek,  namentlich  Alles,  was  die 
Aufstellang«  die  AufbeWabraag  der  Bücher  und  UandschrifttD,  die 
Anfertigfnng  der  Kataloge  iiad'  die  Anschaffung  der  Bücher  be- 
^fft,  eine  heratbeod»  Stimme»  dem  Oberbibliolbcknrial  aber  all 
4Nraelorio  die  £atsebeidlni9>>  aad  in  dtea  Plillsa/ wate  die  Ih»- 
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BiblHittekb«aaileii  Tembi^dener  MeiDOng  Bind,  der  Rekurs 
'an  dim  fiolseiMiidiiDg  dm  Karatorii,  und  durch  dieses  io  wiclitig^eii 
Fällen  an  das  Hinisterium  su.   Eudlich  ist  derselbe  verpflicktet 

tei  Oforblliliotkdf «riat  in  PIIIIcni  4«r  KrankMt  vnd  der  Abvre*. 
SMli«it  M  «ttea  BibHotfcekgescIi&ftaD  m  Vertr^,  WäbrMl  ^ 
«er  VertreluDg  abte  amdrilddidi  die  beatcbead^a  aUgemeiaeD  Aa^ 
ordnvogea  nild  Bestiammiigea  uiifthiDdeHicli  6ii£r^6ht  zu  erbaltea  ; 
dttf^egen  aber  bat  aich  deraelbey 

8. 

da  gar  keine  Bililiotbekferien  Statt  finden  •  aoHen «  bei  eine?  mit 
Urlaub  >zu  nnternebmenden  Reise»  «oder  bei  sonstigea  Veriiinde- 
rangen  an  eiazebiea^  t'agcD  jedesmal  mit  den  Oberbibiiotliekariat 
wegen  der  einstw^ligen  Besorgung  der  ibm  obliegenden  Dicnat- 
gescbüfle  frenndscbamieh^it  sn  vernehmen  «od  deshalb  eine  Ueber^ 
elokqnft  zu  treffen. 

Berlin,  den  3.  Jaauar  1824« 

Ministeriuni  der  geisUii^ben»  Unt^rlcbtft-  imd  Medizinal* 
Angelegenhelten. 

V,  Alienstein, 


j[Qstnictioii  für  den  Amanuensis  bei  der  Bibliothek  der  /^a 
f  UaiversitU  zu  HaUe,    .  . 

1  j  '  ,  .   •»  » 

Her  AmaDuensis  soll  sich  durch  FIcibr  und  sittlichen  Lebcns- 
^varidcl  j^anz  vorzüg^licb  nus/eir hncn  ,  und  so  das  in  denselben 
ge&etzte  Vertrauen  vollständig  recbüertigeli;  Insofiderk^it  aber  bat 
er  sich  jeder  Tbeiliiahme  an  allen  vom  Staate  nicht  ausdrücklich 
auerkannteti  und  erlaubten  !Stucienlen -Verbindungen  und  licsell- 
Bchaf'ten  zu  eDtbaiten,  widrigenfalls  das  IJniversitätskuratorimu  utul 
das  Oberbibliotbekariat  sciinn  bei  entsteheAiioui  Vertii^cM  VJUCpflidl- 
tet  siod  ibii  ohne  weiteres  zu  eotiasiiea.  '  '....i-  >t  •  t  *  ■  i 

2. 

In  Betreff  der  Angelegenheiten  der  Bibliothek,  ist  der  Ätna- 
nnensis  dem  Oberbibliothekariat  unbedingten  Ciehorsam  schuldig, 
und  verpflichtet  den  Anordnuiigeft  desselben  unweigerlich  Folge 
au  leiatea,  alle  Rrinneranc^eD  und  Ermahniudgiia  dankbar  Imzu- 
-nAnwn.Mid«  i«  baadbteu  «od       ikus  ail%9traigeHMi  Arbeildi  itfd 

\ 
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Geschäfte  fleissigr,  pünktlich  und  gut  zu  voUbriDgen;  wogegen 
er  Seitens  des  gesammton  Bibliothekpersonals  eine  anstSodige  und 
hrnnane  Behandlong  zu  erwarten  hat,  wie  ihm  deon  auch  unbe- 
nommen bleibt,  sich  die  nöthigen  Erläuterungen  über  empfangene 
Aufträge  zu  erbitten,  hierbei  das,  was  etwa  widersprechend  oder 
unausführbar  scheinen  möchte,  auf  anständige,  höfliche  und  be- 
scheidene Weise  bemerklich  zu  machen,  sich  aber^M  dem  eriwi- 
tenen  Bescheide  jederzeit  ohne  Widerrede  nod  um  m  mehr  im 
b«rubig«n,  als  ihm  in  jedem  Falle  veratattet  is^  lieh  «o  das  Uu- 
fenitStekiiHUoriaa  ta  verwenden« 

.  *.  3. 

Der  AmanaenBie  iet  verpflMtel  aHe  Toncliriften  dee  Regte- 
nenta  anch  aelaea  Orts  pOnktlieb  nnd  gewissenhaft  an  hefolges, 
nnd  jede  Handlang  an  vermeiden,  wndnrch  das  Institut  irgend 
einen  Nachtheil  erleiden  dfirfte.  Voralipflich  soll  er  ohne  ansdrttcfc- 
liche  Erlaobniss  des  Oherbibliothekanats  Bücher  oder  andere  in 
dns  Etgenthnm  des  Instituts  gehörige  GegenstSnde  niemalsy  weder 
aus  Gefölligkeit,  noch  ans  Nachsidit,  noch  na  eigenen  VorAcib 
willen  an  Niemanden,  wer  es  auch  sei,  verieibea,  oder  sonst  aas 
dem  Local  der  Bihliothek  entfernen  nnd  an  seinem  PrivatvortheM 
missbranchen. 

*.  4. 

Demnächst  soll  derselbe  Mittwochs  und  Sonnabends  in  den 
öflfentlichen  Stunden  von  i  bis  3  Uhr  Nachmittags  auf  der  Bi- 
hliothek gegenwSrtig  sein,  und  genau  Acht  haben,  dass  diejeai- 
gen  Personen,  welche  die  Bibliothek  bnsnchen  und  benutxeo,  die 
vorhandenen  literarischen  und  Kunst  >  Werke,  die  lavcntarien-  nad 
Utensilien  -  Stücke  etc.  nicht  beschädigt  oder  gar  entwendet  wer» 
den,  und  aUe  nnd  jede  bemerkte  Unregelmässigkeiten  in  dieser 
Art  aber  safort  de«  OherhibUothekariat  aaaeigen. 

>  » 

'  insbesondere  soll  der  Amanuensis  unter  der  spesieHen  Aufsirhl 
und  nach  Anordnung  des  Obcrbibliothekariats  oder  des  von  die- 
sem beauftragten  Bibliothekars  und  Bibliotbeksecretairs  das  Ac« 
cessious -Journal,  das  Bucbbinderbuch  und  das  neue,  nach  den 
von  dem  Ministerio  vorgeschriebenen  Rubriken  eingerichtete  Joar- 
nal  führen,  die  amtlichen  Briefe  und  Berichte,  auch  sonstige 
Schreiben  kopiren,  auch  wenn  der  Besuch  der  Bibliothek  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  zahlreich  ist,  das  Herbeiholen  und  Wie- 
derwegateiien  der  verlangten  Bücher  mit  besorgen. 

4.  6. 

Da  die  Bibliothekferien  fUr  die  Folge  aufgehört  haben,  ss 
ist  der  Amanneasis  nicht  hermMgt  Air  skh  deigleichan  in  An- 


sprncb  «i  neliMi;  WM  ef  daher  die  Cutmutütifericii  -sa  fon^ 
wältigten  Reihen  m  benotzeu  wünscht,  oder  soost  zu  eiucr  Bot- 
ferooDg*  voD  Halle  geotithigt  wird,  so  hat  er  aich  biena  jedesmal 
vorher  bei  dem  Oberbihliotbekariat  Urlaub  sn  eribitten ;  nrie.'  et 
I  deno  auch  dasselbe  jedeneit  io  Keniitiiiss  zu  setzen  hat»  wenn 
er  durch  Kradkheit  oder  soustl^e  onTermcidlicbe  Abhaltungen-  be- 
Mniiert  wird  aeine  OUiegnnbeiton  su  erfitUen« 

0er  Amanuensis  bei  der  KHnigl.  CoiversitKtsbtbliothek  wird 
von  deu  BibliuthekareD  g'cwäbit  und  mit  Zustimmung  des  öniver- 
sitätakuraturii  angestellt  und  wieder  entlassen,  und  zwar  sofort, 
wenn  derselben  seineu  tu  gegenwärtiger  Instruction  enthaltenen 
Verpflichtungen  im  geringsten  entgegen  handelt,  sonst  aber  gegen 
beiden  Thailen  freistehende  Aufkündigung. 

§.8. 

Für  diäte  der  CniversitStabibliothek  in  leistende  Dienite  wird  * 
dem  Anttneenaia  auf  die  Dauer  seiner  Anstellung  der  nnunter* 
broehene  Geuum  des  Königlichen  freien  JMittngsHaehee,  nneh  bei 
bewSbrter  Treue  und  Fleiss  in  der  ihm  übertragenen  Function^ 
und  namentlich  bei  nachgewiesener  BedürlUgkeit  ein  königlicbet 
eder  nkndenuacben  Sti|»endinB  lögeHchefft« 

Berim,  den  3.  Januar  1824.  ' 

Ministerium  der  geiatUcbeni  Unterricht  nnd-Mediatoftl- 
Angelegenbeiten. 

.  V,  AUenslein. 


Veberaiclkl;  der  nenesten  Utterator« 
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Aibam,  arehifektunisclies.  Hed.  vom  Architekten-Verein  «ii  üeriiii  diireh 
Slüietf  Knobiüudiy  Strack.  2.  venu.  u.  verb.  AuÜ.  1.  ti.  2*  Hf(. 
Eisenbaba-Aobigea  enthaltend,  gr.  Fei.  Potsdun.  3  Tbbr.  15,Nign 

ArAlf  f.  Kunde  esterreiebiseber  'Geschieh tsquellen.  Hrsg»  y.  der  sur 

Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufffestellteii  Cuiuuiissiuii  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissensebaften.  Jahrg.  1649.  2.  ülc  Lex. -8.  Wien. 
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AMDäBB,  Dr.  W. ,  Goethe's  Verdienste  um  untere  nationale  Entv^icke- 
tuiig.  Zur  Goetlie-Feier  am  28.  Aug.  1849.  gr.  8.  Leipzig,  u.  10  Ngr. 
IttiUcorum  librl  LX.   Edid.  Dr.  Car,  Gull.  Em.  Haimbach.   Vol.  V. 

Scct»  5*  ffr.  4.  Lipsiae.  iv.  1  Tiilr.  10  Mgr« 

Birlokle  üb.  die  Mittheilunge»  T.  Freiinden  der  Naturwissenschaften  in 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.   W.  Ilaidinger.   \.  Bd.  Nr.   1 — 6. 
.  Uua-Decbf.  lafaj  Nr.  1^—3.  [Jäiiuer-März  1848.]  gr.  8.  Wien. 

n.  1  Thir.  6  ^'gr, 

BCtttcher,  Karl^  die  Tektert?k  der  Helfen en.  2.^Ba. :  Der  HellentircM 
Tempel  in  seiner  Rnimianlage  f.  Zwecke  d.  Kultes,  gr.  4.  Potsdam. 

:    •  n.  2  Thlr.  20  Npr. 

Bich,  Leop.  V.,  Betrachtungen  üb.  die  Verbreitung  u  die  Grenzen  der 
.      Kreide -Bildungen.    Mit  e.  Theile  der  Weltkarte  in  Mercator's  Pro- 
iec^iou  (auf  1  Öteintaf.  in. 4.1   [.Aus  d.  Verhandlung.  .deii-paturbistQ|r, 
Vereins  der  Preuss.  Rbeinla'nde  u.  Westphaleiis.]  gr.  d.  Bonn.  1%  I^gr. 
BW|^F,  Dr.  C.  G. ,  Handbuch  der  chirurg.  >'erbaMdlehre  zum  Gebr.  f. 
angeh.  u.  ausfibendc  Wundärzte.    Mit  vielen  ein^edr.  Abbildgii.  (in 
Hülzschn.)    3.  4.  Lfg.    (Schluss.)    Lex. -8.    Stuttgart.      a  21  Njir. 
C&rus,  Carl  Gust. ,  DenKschrift  zum  hundertjahr.  Gel^urtsfe.ste  (loethe  s, 
lieber  ungleiche  Befähigung  der  Tersciiied.  Menschheitsstamiue  für 
hebere  geistige  Entwickelung^  Mit  1  (cotor.  Stein-)  Taf.  gr.  8* 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

OMUmOt,  A.  A.,  die  Grundlehren  der  Wahrscheinlichkeitvsrechnung.  leicht- 
fasslich  dargestellt  f.  Philosophen,  Staatsmätmer,  Jurisien  ,  Kamera- 
listen u.  Gebildete  überhaupt.  Deutsch  hrsg.  Dr.  C  H  Schnuse, 
Hk  in  den  Text  gedr.  Htitschn.  gr.  8.  BniUMckweig.  1  Thlr.  7^k^^ 
Iniila  der  Baukunst  d.  Mitt|slf^ters  in  Sacbnen*  1.  Abth. :  Das  Kö- 
nigreicb,  das  Grossberzo~gth.  u.  die  lIerzogtI]üiiu:r  Sachsen  Ernesti- 
nischer  Linie,  die  Tlerzngth.  U.  Fürsrcnth.  Anhalt,  Schwarzburg  «. 
Reuss  umfassend.  Bearb.  u  hrsg.  v.  Dr.  L.  Ihtttrichj  unter  besond. 
Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  Jüngern.  Mit  e.  £inieitg.  v.  Dr.  C. 
USäegSii.  17.  «.  18.  Lfg.  [od;  'u.^r  L%.  2.  Bds.]  Fol, 
Mp4ff*  .  '  :m  .  n-  6  Thlr. 

Dom,  der,  zu  Meissen.    Vollständig  auf  22  (Kpfr.-)  Taf.  dargestellt. 
Neue  verbesserte  Ausgabe  2.  u.  B.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  Fol.  Potsdam. 

. .      ,     ..  i  n.  2  Thlr.  20  Ngr, 

Friedlaender,  Jul.»  die  Mfimen  der  Vandalen.  Nachträge  tu  den  Mffnsen 
der  Ostgotben.   Mit  2  Kpfrtaf.   4>   Leipzig.  n.  1  Thlr. 

illM.  Prof.  Dr.  Glich..  Alias  der  patholog.  Anatomie.  19.  Lfg.  gr.  Fol. 

Jena.  ß)  n.  1  Thlr  25  Ngr. 

(iraber,  Dr.  Wenzel,  neue  Annmallen  als  Beiträge  zur  physiolog. ,  chi- 
rurg. u.  pathulog.  Anatomie.    Mit  7  (Stein-)  Taf.   gr.  4.  Berlin. 

n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

•ligOiiCh,  Dr.  K.  R.,  die  Kirchengeschicbte  d.       u.  19.  Jahrhunderts 

auü  dem  $|ajuk)iiiikte  des  evangel.  Protesrnurismns  be^rff^feitin  e. 
Riihe  voh  Vörte^ngen.    2:  Tbl.  2.  verb. 'Atitt    gr.'^fe  ^fipzig. 

(a)  1  Thlr.  lo  Kgr- 

fiertwigi  Otto  Roh.,  Tabellen  zur  Einleitung  ins  Nene  Testament,  hoch  i* 
Berlin.  n.  15  Npr. 

Hajer.  Pref.  Dr.  F.  J;  0.)  ^yfttem  d.  Thier-ReiHies  od.  ßintheiinng  der 

Thiere  nach  einem  Pruicip.  [Aus  d.  Verhandign.  d.  naturhistor.  Verr 
eins  der  Preuss.  Rheinlandc  u.  Westphalens.]  gr.  8.  Bonn.    15^  P'gr« 
MftU^i  Geo.  Frdr.  Herrn»  Nameii-  u.,  Sach-Verzeidiuiss  zu  Orl  Rliter'« 
'  Erkunde  t.  A'tfen.  2.  Bd.  West- A^ien.  [Zu  Bd.  VII.  his  In.  d. 
ganseu  Werkes.]  ^.  a  BeHin;  •      «  ifc  Thirw  i¥mfs^ 


4 


•''1  Onifk.««i  Q..P«;M0Uct  in;  Lfipsig. 
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15.  October.  «A^  10.  1840. 

BMMtekiiiningü  ün,  iMeito  tai.  inA  »mliidiMti  Ütteil*, 


Hl     I  I 


älbr  !■  Mdhitabmdte  BMitffiyMeB  iMfMkhMtt 

Mlfielile  ieh  mkli  vnter  Zmidkerung  schaelbter  ind  billigster  IMifpuigS  _ 
welche  «Ich  «Ureol  «ui  rc«p.  Bcfttttwgeii  l>eelur«at  tichere  kk  4ia  (rlMtn  Yw^ 
ttcOe  tn.  . 

;     Sr.  O.  ir^f I  in  läeljpailf,  ^ 


Sibliotliek-Oirdnuiiffeii  etc» 


Instruction,  fär  die  Bibliothekdien^r  der 'Univet^t '  2tt 

zu  Halle.  .    .    .  .. 

Der  Bibliothekdiener  soll  eioen  sittlich  guten  und  anstKndigieft 
Ijebeoswaiidel  (ühren,  mkliin  sic^  weder  der  Trunkenheit  nock 
•fttderer  AusscbweifuMgen  scliuldig^  madieD;  hiemäclist  hat  dem 
OiierbibHothekariat ,  dem  fifibliothekiir  uod  fiibtiotheksecrefair  äUl 
Beinen  unmittelbaren  Vorg^esetzten  Achtung  nod  ifi  allen,  Angele- 
geiiheiten  des  lustitutt  unbedingten  Gehorsam  zu  erweisen;  &gt' 
oeq  aber  auch  von  diesen  seinen  Vorgesetzten  eine  bniliaiie  Be- 
tandhing  zu  erwarten,  widrigonrnlls  er  berocfitigt  sein  wurde  bei 
dem  üniversitätskuratorio  Beschwerde  zu  fuliren.  Demnäctist  aber 
mnsa  ler  sich  |i;cge|^  di<yenigenj  welche  die  niliÜothek  besucfieh 
und  benutzep,  zwar  eines  festen,  jedoch  «letä  höflichen  BetrigeM 
hefleissigen« 

Wie  .m.  der  Bibliothekdiener  im  Allgemeiiifn  Verpfliciitet  is^ 
den  Anordnongen  seiner  Voi^esetsten  jederseit  unweigerlich  Folgß 
*  la  leisten  und  die  ihm  übertragenen  Arbeiten  und  Geschäfte  pünkt- 
lich und  gnt  zu  vollbringen,  so  hat  er  in  denjenigen  t^aUi^pj^ 
X.  Jahrgang. 

\ 
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die  erbalteiiCT  feefehla  licb  w  widersprechen  scheinen,  oder  ettie 
zwecknHsäigere  Anordnung  cu  treffen  sein  dürfte,  solches  seinen 
Vorgesetzten  auf  eioe  bescheidene  und  unständige  Weise  bemerk- 
lich zu  machen,  sich  jedoch  bei  der  erhaltenen  Resolution  ohne 
Widerrede  zu  heruhigen,  sowie  überhaupt  alle  Erinnerungen  und 
Ermahnungen  i^iner  Vorn^esetzten  dankbar  anauaehmen  und  zu 
belolgen.  *  .    .^m.  .  . 

•  ."♦•3.  . 

BeHünders  ist  der  Bibliothekdiener  verpflichtet  rücksichtlich  der 
BenuizLiii^  der  Bibliothek  alle  Vorschriften  des  Reglements  pünkt- 
liek  zu  liefolgen,  und  jede  Handlung  zu  vermeiden,  durch  welche 
dem  Institute  irgend  ein  Nachtbeil  zugefügt  werden  luöchte;  da- 
her darf  er  am  wenigsten  und  bei  Vermeidung  sofortiger  Lntlas- 
8U04^,  iihiie  ausdrückliche  Erlaubniss  des  Obcrbibliotheknriats,  Bü- 
cher oder  andere  zu  dem  Eigenthum  der  UniversitStsMhiiotliek  ge- 
hörige Gegenstände  weder  aus  Gefälligkeit,  noch  aus  Nachsicht, 
noch  um  eigeuen  Vortiieils  willen  ,  au  Niemand,  wer  e»  auch  äci, 
verleiben  oder  gar  vertauächeu  uud  veräubseru. 


KMiild«M  dier  mi  der  BikUbtli^kdiatter  verpflichtet  genau  Acht 
M  iMÜbeiiy  dass  von  denjenigen  Personen,  welche  die  Bibliothek 
^suchen  oder  benutzen,  die  dem  Institut  gehörigen  literöriackeB 
päd  Knust- Werke,  Inventarien-  und  UtensUien-^tiicke  n.  a.  w. 
aof  keinerlei  Weise  heschHdigt  noch  veruntreut  werden,  daher  es 
Hkm  snr  strengsten  Pflicht  gemacht  wird,  jede  bemerkte  Unre- 
gelmässigkeit beim  Gebrauch  der  in  das  Eigenthum  des  lastitols 
gehörigen  lilegeDatMnde  aoforl  dem  Okerbibliotheknriat  «Dsiiieigen. 
I'amer: 

«.  5. 

an  jedem  Tage  abwechselnd  mit  dem  andern  Bibllothekdieuer 
Morgens  und  Naclimittags  in  der  Wohnung  der  Oherhihliothrkarien 
zu  erscheinen  und  deren  Aufträge  zu  vernehmen  und  zu  besor- 
gen, als: 

a)  Aufstellung  und  Reinigung  der  lUiclier  auf  der  Bibliothek, 

b)  Bef^irderung  der  Mahnzettel^  Briefe  und  anderer  Schreiben 
ittlierhalb  des  .Stadtbezirks, 

c)  Transport  der  ein-  und  n!>[^ehenden  Pakete,  ingleichen 

d)  Besorguug  des  Verkehrs  oiit  den  benötbigten Handwerkern 
md  andern  dergleicheu  Gescliafte.  — 

Anmerdem  aber  soll  der  erste  Bibliothekdiener  Mittwochs  und 
Sonnabends  von  1 — 3  Chr,  der  zweite  Bibliothekdiener  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  und  F'reitags  von  10 — 12  Uhr  not  der 
Bibliothek  gegenwärtig  sein,  und  an  den  genanten  Tagen  die 
Weisung  der  Bibtietkekzimmer,  und  was  ihm  sonst  aulgetragea 
iHrd  besorgen. 


Oline  Genelimii^^unQf  d«s  Oberbibliotbekariats  darf  der  Biblio- 
thekdiener die  ^►tadl  auf  einen  oder  mehrere  Tage  nicUt  verlassen, 
nud  in  KrankbeiU-  oder  anderen  unvermcidticliea  BehinderuDgg- 
Fälten  hat  er  seine  ADwesenheit  dem  OberbibliotbekariaU  zeitig 
aozuaeig^eti  oder  aozeigea  zu  lafisen. 

7. 

Die  Annahme  oder  EntlaMung  des  Bibliothek  dien  ers  geschieht 
unter  Vernebmiing  mit  dem  UniversttICtskuratorio,  und  nach  der 
zuvor  von  demselben  eingeholten  Genehmigung  des  vort^esetzteu 
Ministerii  durch  das  Oberbibliotbekariat;  jedoch  soll  sowohl  Sei- 
teus  df  s  Oberbibliutbekurints,  als  auch  von  Seiten  des  Ribliothek- 
diener.s  eine  Auflösung  der  bestandenen  üienstversHitnissc  nur  nach 
jeüesniaü^rer,  jedem  TYieite  zu  j eder  Zeit  freisteheodeii  vierteljähr« 
fichea  Aiilkiindigung  Statt  üadeo. 

nr  «Me  w4  aVe  Küpigücteii  DaimiliMiblM  w 
leietmtoi  Diente  ■•II  4er  Biblintliekdiewr  «idbt  iiur  in  seiwer 
FaneliiM  «Ueii  S«k«iti,  SMdeni  weil  die  Ihm  elalinta%  Wwil^ 
ligte  BeeeUaag  in  vierteljllkriiclien  ftatis  praeaumada  gaalemi^ 

Berlin,  den  3.  Januar  1824* 

Miaitfterian  der  gaislltelwa«  Uatomcya-  — d  Mediiiaal- 
Aagelegeakeitea* 

V.  Alienslein. 


Eatwurf      eioem  Statut  f&r  eine  akadeoiisobe  Hand- 

bibliothek  zu  Königsberg. 

nisferittm  (!fr  g'f istlichen,  T^nffrrichf*;-  und  Medicinalangelegeahei- 
tea  am  30.  April  1833  ab  Tarliui%e8  Suuut  gfnebwif (.} 

f  i. 

Daa  Bedürfniss  einer  akademischen  Handbibliothek,  ia  weMar 
vorzüglichsten  grÖMem  Haadbacber  fiir  die  einzelnen  wiaee» 
Schafttieben  Fächer  aagesebaflft  werden  sollen,  mactit  sich  um  aa 
föhlbarvf  auf  oaierer  ünlversitHt,  wo  die  Mebnabl  der  Studiren- 
4ea  in  ihrer  groaaaa  HUIfabediirftigkeit  kaum  die  wahlfeilatea 
Konpendiea  eich  anzuichaffen  vermag,  und  diese  vo  dea  bedea* 
kMOea  wiaaeBMbafIlicbea  HMfiMaitlela,  die  ibra  Stadiea  waMl- 
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lieh  iürdern  ki>nnten,  zwar  die  ^ianleD  und  das  loliende  Frtheili 
ei;fiLren,  aber  uicbt  durch  eig^eoen  (Gebrauch  grüiMilichere  IWeh- 
ruiig*  sieb  nm  drnselbea  erwerben  köiineo.  Die  öfTeotliche  KöoigL 
Bibliotbek  koon,  theiU  oacli  i  Ii  rem  alin^emelneren  Zwecke,  diesem 
Hedürfuifise  oacb  ibren  sebr  beschrlinkU  n  l'onds  und  der  oodi 
TorhandeocD  grossen  Lücken  iu  alieo  Faclu-ru,  durcbuus  nicht 
•bhelfen,  theils  aber  ist  sie  auch  durcli  den  u^rtissen  Zudrang  zu  ^ 
deu  etwa  vorbaudenen  gebrauchtesten  }{üllsiniüein  j^euotbigt,  kaon  < 
nur  die  Rältte  der  uacb  diesen  ^^ Crkea  begehrenden  juugero  Do- 
seoleo  liiid  StttdtreDden  so  heiriedigen. 

•  •  •  ■        '  '  2.  • 

Di^  Bibliotbek  steht  unter  der  besondern  Kuratel  der  zeitige» 
pi^kaae  der  Fakultäten,  dass  dieselben  für  die  Zeit  ihrer  kmti^ 
Verwaltung  die  aoitiscbaffenden  Bücher  bestimmeo»  dabei  aber 
clie  VonchlSge  der  ordeotUchen  Mit^^edcr  derselben -xii  heechtee 
habee. 

3. 

'  '  Die  Einkünfte  dieser  Bibltotfaek  nnd:  1)  der  Reinertf^  der 
tadltariengelder  flir  das  I^Mner-»  Md  Winter- Sentesf er,  nad 
Alvzüj^  der  Erlenehtüngskosten,  Lampen  o.  s.  w.,  2)  der  io  de« 
^iversitStsstatuten  bestimmte  Antbeil  ae  den  liaaMitrieiilatieae- 
«ad  ErlanbaiBsscbeia-Gebllhrea, 

-,«4     •  M   1**1»!  -•'t '  •     > '  {     a  ii  '  ' 

Diese  baare  Einnabne  wird  nach  Abzog  der  Verwaltangs- 
kestea'*  (GeMk  ^im  BiMlothekars  o.  s.  w.)  su  ein  Sechstel  aar 
Aoscbafluag  für  theologische»  ein  Sechstel  fiir  juristuehe»  eis 
Sechstel  für  medicioisciie,  ein  Sechstel  flir  philosophiscbe  usd 
philologische  (mit  Einschluss  der  orientalischen),  ein  Sechstel  ftr 
fcameralistische  und  historische,  nnd  endlich  ein  Sechstel  liir  nis- 
ilff^a^qtpscb^  K^fl  |wi^^fwifts<m^chff^U4^|B  Wer|;,e,,  iiecl|.de|i  ßfiHk^ 
finden  der  6.  2.  geuaanten  Knratorep  verwaD4t. 

V*  j  •    .  •   4.  5.  • 

Dies^  Bibliotbek.  wird  in  einem  Zimmer  des  Collegii  Albcrtini, 
oder  eines  in  der  MiUe  der  Stadt  der  L'niverjsitiit  zugebörigeu 
Gebäudeti  aiiiiicstellt,  und  üiensfaij^s  und  Freitas;«  von  12  bis  1 
LIhr  zum  Gebraucbe  sämmtlicher  Dozenten  und  bludireodcu  ge- 
'öflb^t,.  **     .t  .■ 

.  i.    ■' u    ...  •  «      1.  ■»  •>•.  •    &  ß     *'  " 

..i  Der  dafür  anzustellende  Bibliolhek.ar  wird  aus  den  bereits  an 
^  Königl.  Bibliojthek  ^pgßstellteu  Biblietbeksekretairon  und  Kn- 
fl^^udcp,  .oiijer.^u«  derHlitte  der  Privatdozenten  g-ewäblt.  Cr  ge- 
j|if«S^.,di^.  -eHie  ilU>rüfdie  ,l(eMi|aieipt}oii  von  ^  Tbk.,  fiir  zwei 
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SlaiidM' IrMndidbf/T Sollte  «b#r  für  pitbig  befdnderi  werd«il, 
dikss  die««  tiiblioth«lE  'Viermal  die  Wocb«  A«lefr  ^ar  taglich  geöff- 
net'^w'erde^  80  wird  der  Gebal(  verhaltuissmässi^^vef mehrt.      ,  g 

/  . '  f.  7.  '  . ;  . ? 

Bücher  können  aus  dieser  liibliatliek  liöchstens  nur  auf  die 
Zf*it  voD  drei  Wocheu  uaeh  Hanse  verlieheu  werden,  und  zwar 
«oter  üeraelbao  Bediuguog,  wie  bei  der  groüiKsu  &üuigl.  üibiiotbek» 

*  r  I  « 

«  ■  w 

•    §.  a  *—  -  ' 

'  t  .      1  •  . 

Doch  bleibt  m  Haupts  weck  dieier  Bibliotbck.. 'den  Stiidireii- 
dea  dt«  erste  Bekantotschaft  mit  den  wichtigilen  nsfidb^cheni  ib^ 
rer  Wisseaaehaft  durcb  Lesen  in  denselbieo  wSbirei^d  d^r"jl|iblM»« 
.tbelböuiDiila  w  gewdlrrei^  .  ^    .\  '  ,  v 


Uebersicht  der  neaesteu  liitteratur. 


DEDT8GHL  All  i 

jl^iü^^^  Ira.,  IIb.  das  StnÜinm  der  Saoekritsptaehe  n^b^  einigen  Be* 
merkungen  nb.  Sanskritlitcrattir.  Programai«  gr.*4l  Landshuc.  6  Ngr. 

Andreae,  Juan.  Valent.,  theulo^i  n.  Württeiubergensis,  Tir:i,  al»  ipso  rnn- 
scripra.    Ex  auto^raphn,  in  uil)l.  Guelferbytano  recondito ,  adsuinfis 
codd.  Stuttgartianis ,  Schoriidürfieim,  Tiibingensi^  nunc  primuiii  ed. 
Dr.  F.  ii.  meinwauL   Cum  IcoHe  et  chirographo  Andreanu  (aeri 
c\aU.)  8.  BeniÜMi.  ii.  l  Tfilr.  15  Ngr. 

Anton,  Dr.  K,u!  flirn.,  vf^llständ.,  pathologisch  geordneu  s  Tnsrhciibnch 
der  b('v% ahrte.stt'ii  Heilfonncln  f.  äussere  Krankheiten,  t'ijjschlie.sslich 
der  Anijen-^  Ohren-  u.  Zahitkiankheite».  iVlit  theriueut.  EiiiU^itua- 
gen'  tt.  ieii  nijtiHgeii  BemerXgii.  Hb.  die  epedelle  Anwendung  der 
Reecfte.  '  Für '  arnkf.  Aerste  n.  'Wuttdürtte  '  bearb.    8.  Leipzig. 

'  n.  1  Thir.  20  Ngr. 

Asiateer  der  Blbliothekwissensobafc.  Jahrg.  1847.  Hrsg.  v.  Dr.  JuL 
retzholdl.  gr.  8.  Leipzig:.  .     n.  1  ThIr*  10  Ng^. 

Archi?  skandinavischer  Beiträge  aar  Naturgescbicbte.''  Hrsg.  v.*  fff  -Omu 
Fr4r.  Bormekueh.'  3.  Tbl.  3  Ufte.  Mit  4  Sceindrtaf.  gr.  8.  üreifa- 
wald.  n.  2  ThIr.  15  JVgr. 

•Aristoteles  n!'.  fiie  Farbf-t).  F.rlänfert  durch  eine  ('eli»'! sieht  der  Farben- 
li'lnf  der  Alfen  v.  Pfui.  [)r.  Carl  Franff.  fir.8,  Wimflien,  n.  1  Tb^. 

-Anfrecilt,  il)v*)  S.  TU.,  u.  (Dr.)  A.  Kirckhoff,  di«  umbrischen  Spracb- 
deakinälcr.  ßiii  Veraucb  aar  Deataag  derselben.  1.  Hfc.  Mit  1  lith* 
Taf.  hoch  4.  Beriia.         .  .a.  1  TWr.  10  Xgr. 

Aatbenticam.  Novrilanim  constitutionum  Justiniani  versi  vnlgata  ed.  (?. 
K.  tieUnbadL  ik-ct.  IV.  Fol.  76— bl  et  prwiegtunena  fuL  L  crr.  8. 
Lipi»iae.   .  -  *  .  (a).2  Tlili.  iNgr. 

Racb,  M.>  Kaferfaunn  der  Prenss.  Bhdnlande  in.  beaaad.  Ruekaiebt  auf 

•  .  .  Neid*  n.<Aliae|deinaablaad.  l.Ug.  gr.a  GDbleac..Avl.TUc.  UfeHir. 
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lirgm,  Dr.  hy  ia»  tffiMpfliifte  ä0kwm  4cr  ErwiehseM.  EiM  T.  4tf 

K.  Societäc  der  Wissenschaften  su  Gottingen  m.  deni| Hauptpreise  der 
pbysikal.  Klasse  gekrönte  Preisscbrift.  gr.  8L  Nordhausen.  1  Thir. 
Btrnd,  Prüf.  Dr.  Chrn.  Sain.  Thdr.,  die  Hauptstucke  der  Wappenwissen- 
schaft, verfasst  u.  mit  yielen  Abbildgn.  erläutert.  2.  Abtn.  A.  u.  d. 
T.:  Die  allgem.  Wappen  Wissenschaft  in  Lehre  u.  Anwendung,  nach 
ihren  Gmadsatiea  in  Europas  Landern  ans  den  Quellen  dargestellt^ 
tt.  m.  Tausenden  t.  Beispielen  wirklicher'  Wappen  aus  jenen  Län- 
dern, auch  m.  nahe  an  2000  Abbaldmigen  auf  20  Stein ta f.  begründet 
u.  erläutert,  gr.       Bonn.  baar  n.  5  Tblr. 

BIbliotheca  juridica  od.  geordnete  Uebersicht  der  auf  dem  Gebiete  der 
Staats-  u.  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  neu  erschien.  Bücher, 
hrsg.  Carl  Joh.  Fr.  W,  Bx^tckt,  2.  Jahrg. :  Die  Bterar.  £r- 
oeheingii.  v.  1849.  1  Hft.  Inn^Jnni.  gr.  a  Güttingen.  M^* 
M  inedico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  veterlnaria,  od.  geord- 
nete Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschien,  me- 
dicinisch-chirurg.-geburtsbulfl.  pharmaceut.-chem.  u.  yeterinär-wissen- 
achaftl.  Buchen  hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W,  RuprechL  3*  Jahrg.  i. 
Hft.  Jan.-^nni  1849.  gr.  8.  Ebd.  3%  Nor. 

— —  philologica  ed.  geerdnete  Uebersicht  aller  auf  den  Gebiete  der 
class.  Aiterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neuern  Sprachwis- 
senschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschien.  Bücher,  hrsg. 
T.  Carl  Joh,  Fr.  W.  Ruprecht.  2.  Jahrg.:  Die  literar.  Erscbeingn. 
1849.  1.  Hft  Jan.~Jttni.  ffr.  a  eh£  3%  Ncr 

■■         tbeulocrica  od.  ireordiiere  Uebersicht  aller  auf  dem  Gehicle  dei 


theolocica  od.  geordnete  leb  ersieht  aller  auf  dem  Gehicie  dier 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschien.  Bücher,  hrsg. 

Carl  Joh,  Fr,  W,  Ruprecht.  2.  Jahrg.:  Die  literar.  Eracoeingn.  ¥. 
1849.  1.  Hft.  Jan.— Juni.  gr.  8.  Ebd.  3^  Ngr. 

BlUiothek  der  gesammten  deutschen  National-Liceratur.  (I.  Abth.)  4.  Bd.  j 
2.  Abib.  A.  u.  d.  T. :  Der  keiser  u.  der  kuniffe  buoch  oder  die  so-  j 
mnaniite  iCaiaerehranik^  Gedieht  des  12.  JahiB.     IBySTS  Beiaisel» 
Ten.  Zum  eratea  Blai  hrsg.  t.  Ibii«  Fetd.  Mastmann,  2.  Tbl.  gr.  &  ! 
Quedlinburg.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Bopp,  Frz  ,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend,  Griechisehen, 
Lateinischen.  Litthauischen^  Altslawischen^  Gothischen  und  Deutschen.  1 
5.  Ahth.  4.  Berlin.  n,  2  Thhr.  15  Ngr. 

pichner,  Dr.  J.,  der  Sublimat  in  seinen  phyaioleg.  Wirkungen  in  Ver-  ; 
biudg.  m.  e.  Vereine  homöopath.  Aerzte  untersucht  n.  beerb.  [Abdr.  ' 
aus  Dr.  Buchners  Allgem.  homöop.  Zeitung.]  Lex. -8  Augsburg.  18 Ngr. 

Bilge,  Dr.Frdr.  Geo.  v.,  Einleitung  in  die  Ut-,  es(h>  u.  curländ.  Kechts- 
geschichte  u.  Geschichte  der  Kechtsquellen.  gr.8.  Reval.  2  Thlr.  15  Ngr. 

DeAkmalÜe  desi^  Mittelaiurs.  St.  Gallen's  altteutscbe  Sprachschätze.  Ge- 
atmHMit  tt.  hrsg.  t.  JMir.  Haltemer.   3.  Bd.  6.  Lfg.  (Schkna.) 
.Lex.-B.  (Mit  1  Steintaf.  in  4.)  St.  Gallen.         n.  1  Thlr.  14  Ncr. 

Bfliai,  Dr.  C.  D.  A.,  praginatisch-synchronist.  Tahellea  *ur  Geschichte  der 
chrisri.  Religion  u.  Kirche.  Ein  Hilfsmittel  beim  Studium  der  Kir- 
chengeschicbte.  2.  Tcrm.  u.  verb.  Aufl.  Fol.  Braunschweig,  n.  20  Ngr. 

Brechsler,  Dr.  Mar.,  der  Prephet  Jesaja.  Uebersetst  u.  erklärt.  IL  Tbl. 
1.  Bälfte.  Capiiel  13  bia  27  enth.  gr.  8.  Stuttgart.        n.  1  Thk. 

Meseil,  Dr.  Lndw.,  Lehen  dea  Fürsten  Jobann  Moritz  y.  Nassaa-Sieffen, 
Generat-GouTerneurs  T.  Niederländisch>Bra.silien^  dann  Kur-Branden- 
burgisthen  Statthalters  v.  Cleve,  Mark,  Ravensberg  u.  Minden  etc. 
Mit  1  (lith.)  Facsimile  (in  gr.  4.)  er.  8.  Berlin.     2  Thlr.  15  Ngr. 

Dolos,  Prof.  Dr.  Adf.^  Anweisung  zur  Prüfung  chemischer  Arzneimittdi 
ato  Leitfaden  hei  Viaitatien  der  A]M>theken,  wie  hei  Prüfimg  ehenisch- 
phannaceut.  Präparate  überhaupt.  £in  Anhang  tu  den  Teraehiedenea 
Ausg.  d.  ehem.  Apothekerbuches,  gr.  8.  Breslau.  15  Ngr. 

BMa  Snorra  Sturlusonar.  Edda  Snonronis  Sturlaei.  Tain,  h,  eaat«:  Far- 
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nili.  Ggrlfagiid«^  Bnffmmäsbt,  ttaMdufmMl  tl  Hktatal.  n;.  & 

Hafiiiae.  n.  3  Thir. 

FiOiSk,  Thdr.,  de  Themittoclis  Neoclit  filii  Atheniensis  «etate  vita  ingenio 
rdhisque  gesda.  CaMmeatadt  inaug.  liiatarica*pbilologica.  gr.  8w 
Gottingae.  n.  20  Ngr. 

FnUICiSCi  Assisiatis  opera  omnia  secundiim  editionem  Liicae  Waddiiigi 
Hiberni,  fratris  minoris,  deiiuo  ed  ,  caiitica  ejus  a  H.  Chifeilio  et 
Jac.  Lainbugnano  latine  et  utraque  a  frid»  iSch\o&sero  germanice  rad- 
dita  recepity  vicam  a  S.  Bona^eaaura  CMidnaatani  textu  recognica 
a^cdt  Joh.  Joi>  V.  der  Burg.  gr.  12.  (Mit  1  Stabbr.)  Coloiiiae. 

n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Frituche,  Pmf.  Adpb.  Tbdr.  Herni.,  Ejtistola  cricica  da  laeis  quibusdam 
ethicoruiii  Eudeineonun  gr.  4.  Liosiae.  n.  15  Ngr. 

Garden.  Comte  de,  Hiaiaire  g^n^rale  dea  trait^s  de  paix  et  autres  traiia- 
aeaana  principales  entre  taotaa  lea  puiaaaneaa  de  PEaiape  dtpuis  la 
paix  de  Westpbalie.  Onvrage  eaiii|HreaaBt  les  fravaux  de  Kocb^ 
Scboeli  etc.  Tome  IV.  gr.  8.  Paris.  (a)  n.  2  Tlilr.  15  Ngr. 

Geilt,  Dr.  Ed.,  Kriuagoraa  t.  M^tilene,  eine  Abhandlung,  gr.  8.  Gie-ssea.' 

n.  8  Nffr. 

I,  Jae.,  Üb.  Mareelloa  Burdigalenaia.  Geleaen  In  der  Akademie  der 

Wissenschaften  28.  Joni  1847.  gr.  4.  Berh'n.  n.  i$  Hgipi 

(Kmprechti  T.  E.,  die  vulcanische  Thätigkeit  auf  dem  Festlande  v.  Africa, 
in  Arabien  u.  auf  den  Inseln  d.  Kothen  Meeres,  gr.  8.  Berlin.  1  TIr. 
HaidwSrterbnch  der  Physiologie  m.  Rücksiebt  auf  pnysiolog.  Pathologie. 
Brsg.  T.  Praf.  Dr.  md.  Wagner.  21.  v.  22.  Lfg.  gr.  a  (Mit  eio«t 
gedr.  Holzschn.  v.  1  Kpfrtaf.)  Braunschvveig.  k  n,  1  Thlr« 

Mettti  Prof.  Dr.  Osw.,  die  Insektenfauua  der  Tertiärgebilde  v.  Oeningen 
ü.  von  Radoboj  in  Croatien.  2.  ThI.:  Heuschrecken,  Florfliegen,  Ader* 
flügler,  Schmetterlinge  u.  Fliegen.   Mit  17  lith.  Taf.  gr.  4.  Lein- 
as '  II.  4  Tht« 
tbMM,  Dr.  Frdr.  Aug«,  der  Protestantismus  nach  seiner  gescbichtl* 
Entstehung.  Bep^ründung  u.  Furtbildunff.  2.  Bd.  Die  geschicbtl.  Be- 
gründung des  Protestantismus,  gr.  8.  Leipzig.         4  Thlr.  15  Ngr. 
Kilian,  Prof.  Dr.  Herrn.  Frdr.«  Operationslebre  f  Geburtshelfer.  2.  durch- 
weg Teno.  M.  «nmrb.  AuA.  In  2  Tbin.  (od.  3  Bdn.)  Mit  12  Stein- 
taf.  7.  Lfg.  gr.  8.  Bonn.                                            n.  1^  Ngr« 
ftlstor,  Dr.  H.  C,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Mit 
Beiträgen  mehr.  Entomolagaiu  17*  Hit.  Mit  2  (lA  Kpfr.  gest)  Taf. 
Abbildgn.  16.  Nürnberg.                  .                     (k)  n.  1  Thlr. 
LoBgeti  Prof.  F.  A.,  Anatomie  ii.  Physiologie  d.  Nerrenaystems  dea  Mea« 
•eliea  v.  der  Wirbeltbiere.   Aus  d.  Frani.  ubers«,  ergänzt  u.-  ▼«rrall- 
ständigt     Dr.  J,  A.  Hein.   II.  Bd.  4>  n.  5.  L%.  (Scbtuss.)  gr.  Bu 
(Mit  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Leipzig.                  n.  1  Thlr.  7*^  Ngr. 
MIIl6r,  Job.,  üb.  die  Gattung  ComatuTa  Lam.  u.  ihre  Arten.    Gelesen  in 
der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  am  13.  Mai  1841  u. 
8.  Jui  1846.  —  Bemerkung  nb.  die  Fuaaknachen  d.  faaaitan  €fi»^ 
telthiers  Glyptadan  clavipea  Ow.    Gelesen  in  der  K.  Akademie  der 
WIssenachaften  au  Berüa,  am  a  Juni  1846.  Mit  2  Kpfrtaf.  pr  4. 
Berlin.  n.  1  Tbir. 
'          u.  Dr.  Frz.  Herrui.  Troschel,  Horae  ichthyologicae.  Beschreibung 
Ahbildang  neuer  Fiache.  3.  HfL  Mit  5  KarrtaC  Imp.-4.  (Mit  1 
Tab.  in  Fol.)  Berlin.                                                  n.  4  Thlr. 
—  üb.  die  fossilen  Reste  der  Zeuglodonren  v.  Nordamerika  m.  Rück- 


siebt  auf  die  europ.  Reste  aus  dieser  Familie.  Mit  27  (theils  cul.) 
Steindrtaf.  Imp.-Fol.  Berlin.  n.  18  Thlr. 

iMnder.  Dr.  Aug.,  Antignaadkaa,  6«at  doi  Tertnllianna  und  Einleitung 
in  dessen  Schriften.  Eine  Monographie  ala  Beitrag  zur  Geachichta 
der  Glaubens-  u.  Sittenlehre  in  dea  eraten  Jahrhunderten.  2.  zum 
Theii  umgearh.  Aufl.  gr.  8.  Beriiu.  .        2  Thlr.  10  Mgr. 
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tta.  Prüf.  Dr.  G.  S.,  Beicra|re  rur  MoIeisdar^PhTaik.   |.  B<r.   A.  h.  d. 
.     1\:  Elemente  der  analyt.  Geiiinetrie  im  Räume  am  schieKviukL  Coor- 
dinatensystem«.  gr.  4.  (Mit  1  K{ifrUif.)  Nürnberg.  4  Tblr* 

Mto,  Or*  Fr.  J11I.9  LehrbMch  der  Gfeeni«.  Zum  Tbeil  miI  GfwidiMe  t. 
Dn  l%om.  Graham*$  eiements  of  chemistry  bearb.  2.  tungearb.  u. 
Trrm  Ann.  Mit  «mgtdr.  Hsliwbii.  U.  Bd.  20^23.  Lfg.  gr.  8. 
Hraun schweig.  ä  n.  15  Ngr. 

PkttbOß«  Prof.  Dr.  Phil.^  üb.  die  Naturwissenschaften  aU  Gegenstand  d. 
iStMiama ,  6i  Vutmntkts  n,  der  Fnifung  angehender  Atme.  gr.  8. 
Nordhaiisen.  21  Ngr. 

HnlllKHibach,  Prof.  Dr.  IT.  Cr.  Ludw.,  Deutschlands  Flora  mit  höchst  na- 
turgetreuen Abbüdgn.  ^(r.  113^116.  gft  4.  (40  Kpfirtaf  in  l^ex.-B- 
Lei|icig.  _         .       .  .    .       .      -  .  w   .        «.  25 


deseelbe.  Webllrile  Ansgibe  halbeetor.  Serib  L  Aeroblastaew 


62—65.  Lex.-8.  (40  K|ifrtar.)  Ebd.  4  n.  16  Ncr. 

liflffliy,  Frdr.  Carl       Syaiem  d.  bcaitiDea  Reniiadiea  Reebts.  B.  Bd. 

.      gr.  Ö.  Berlin.  n.  2  Thfr. 

Skbft^rer,  Luduv.  Eman.,  Lichenes  belverici  exsiccati.   Addiiis  ^peciebus 

eiteris.  Fase.  XXIII.  et  XXIV.  Nr.  501-600.  4.  Bernae  et  Lipnae. 

Laar  n,  3  Thlr.  22%  Ngfi 
Nbilktl,  (Carl  Frdr.,)  Werke  der  höheren  Baukun«it.  Für  die  Ansfub- 
<  tdng  erfunden.  II.  Abth.  enth.  den  Entwurf  zu  den)  k  useri.  Paläste 

Orianda  in  der  Krimm.  4*  u.  ^  L%.  (Scbluüs.)  Imp.-if  ui.  (6  liibo- 

ebrom.  Taf.)  Potsdam.  4  n.  8  Tblr. 

IfÜMlerger,  Prot  Dr.  J.,  Lebrbuch  der  ergwuBchaJi  Cbeinie  m.  besond. 

RÜcksicbt  auf  Physielogtf  u.  Pathologie,  auf  Pharmazie,  Technik  u. 

Landwirthsfhaft.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfff  B.  Sf!irtgarr.  IThlr.  12>>r, 
SitHlllgßbericbte  der  l^aiserl.  Akademie  der  W  isseiisrhafren.  Mal hematis»  h- 
•  naiut  vvi:i^eu:»diakl.  tlasse.  Jai»rg.  1849.  3.  u.  4.  Hfl.  März  u.  April. 
.  •    Lek.-6.  (Mit  2  Steintaf.  ia  qn.  4.)  Wien.  4  n«  10  Ntrr. 

mt'  ditaalben.  Pbilosopbiscb-histor.  Cfasae.  Jabrffi'1849*  u.  4.  Bfl* 
.  Mära  «.  ApriL  Lex^-Ö»  (Mit  2  Liib.  «.  2  Xi^;  lum.  4.)  Ebd. 

■   '  Ä  n.  10  >'pr. 

&OpIiOkli0S'  Antigone  griecbiscb  m.  Anmeckungen  neUt  e.  EntvMckiunf 
t    dlea  GruddgüdiiidKan  «.  der  Obarakter e  in  der  Aatigane  brsg.  t.  Aug. 

Jacob,  gr.  8.  Berlin.  h.  :i2Vi  Ngr. 

Itldicn  ,  indischp.    Zffifsf!hrift  f.  die  Ktinde  d.  irrdisrhen  Alfertbnms.  IfiB 

Vereine  in,  uiebrecen  Gelehrten. hr&g.      Dr« Ai6r.  Weber,  hiz^ang« 

loseu  Htia.  i.  HIc.  gr.  8.  Berlin.  m  i  Thlr.  10  Ngr. 

Vetor^C^*  •A^.'^nwsiMar  AMna^        J.  1848.  11.' Jahrg.  gr.  16 

Osterode.  «    •  n.  20  Ngr. 

VcbCf,  J.  C.^  die  Alpen- Pflanzen  Detitschlatods  11.  der  Schweiz  in  eulur. 

Abbildgn.  nach  der  iNatur  u.  in  natiirl.  Grössp.    Mit  e.  erläut.  Text. 

(Neue  TUei-Ausg.  in  4  Abdilgn.)  1.  Abth.  lö.  (48  Sreinuf.)  Müa? 

düen.  •  n.  1  Tblr.  10  Ngr. 

W^lff,  Dr.  M .  die  Pbilomaebe  iliiloaaphk  in  ihren  HauptnioMieiiten  dar- 

p:f'srpllt.  8.  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

lajarveda,  the  %Thiic,  edited  by  Dr.  Albt\  Weber.   Iii  3  parts.   Part  \.: 

The  \  ajasaneyi-Sanhita  in  the  !Madhyaudina-and  the  Kanva-('akha 

Vfith  tiie  couinientary  of  Mahidiiara.  Nr.  I.  gr.  4.  Part  II.:  Tbe 

tapadia-fiUhmaiia -in  tfaa  Midhyandina-f  akM  ftitb  exiraaia.  made 

from  the  cominentariea  ef  S4yana,  HariaThaun  aad  DyiTedagang«. 

Nr.  1.  irr.  4.   Brrh'n.  a  n.  3  Thlr. 

dlSChlag,  Frdr.  Orr^,  Theuda.s.  Aunführer  eines  750  B-  i"  Pn!ästir>a  er- 

regten  Aufstandeii.  Eine  gescbicbtl.  l/ntersuebung  um  die  Be.statiguiig 

.  .  d»  Bericbtea  ApaatelgeaeMcbte  ^  3$  dareb  FlaYlua  lesapliiia  imm^ 
ütmu  gr.  8.  GiaaiBl*  S  Ngr* 

•     Druck  ¥00  C.  P.  Melaer  ia  ijeipzig* 
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zum 


31.  October. 


Jl^  20. 


1849. 


BibUothekordniingeB  etc. ,  neueste  in  •  nnd  aiulaiMUsclie  Litteratv, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  ia  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten'  Bficber 
tnj^elile  ich  «teil  nler  ftuidiAnt  fcfewililir  und  billigster  Bedienung;  denen» 
wMm  Mich  diTMl  nil  rwf.  BtildlnaftB  b«cir«a,  tUkmt  ich  &U  frticic«  Tor* 


Bilillotliek-Ordnunsen  ete. 


Die  von  James  SmithBon,  Esq.,  zu  WasbiogtoD  gcstifleta 
und  von  demselben  reichlich  ausgestattete  Anstalt  zor  Beför- 
derviig  and  Verbreitung  der  Wissenschaft  onter  den 
Menschen  („SmithBomaD  Institation  for  the  inereaBe  and  dif- 
finnoy  of  koowledge  among  men'*)  hat  im  Anfange  dieses  Jahres 
eines  intereBsanten  Bericht  veröffentlicht  aoter  dem  Titel:  „Re- 
ports, etc^  of  the  Smithsonian  InstitatioQ^  exhihiting  its  plana« 
Operations,  aad  finaocial  condition  np  to  Janaavy  1»  1849.  frooi 
the  third  annnal  report  of  the  board  of  regents.  Presented  to 
congresB  February  19,  1849.  Washington  1849/'  72  Seiten,  S* 
in  dieser  Schrift  flodet  sich  8.  39  —  55.  nachstehender  Bericht 
des  Herrn  Charles  €.  Jewett  in  Betreff  der  Bibliothek ,  wel- 
chen wir  hier  mittheiien,  da  er  nicht  hloss  an  sich  interessant 
isf^  sondern  nach  vielleicht  in  Europa  weniger  hekamit  sein  dfirfte. 


Report 

of 

the  Assistant  Secretarj 

of 

the  Smithsonian  Institution 


relative  to 


the  library. 


Z.  JahrgiBg. 


Digiti/c 


To  the  Se&retary  of  ike  Smi^otthm'  lUHMon : 

8ir:  kt  tke  Hßt  MttiBg  ff  lli»B#tr<fr  teg:eBt»te  &Howiffi§r 
duttes  wi-re  assii^ned  to  M  for  tbe  year  whieh  tu  abonttodose,  vix : 

1.  "Tlie  preparation  of  aitalogues  of  bi»oka  anitable  tor  tbe 
ffimineuceuieiit  of  tlie  librarv,  in  accfirdaace  with  tbe  plaa  of  Or- 
ganization adopted  by  the  Board  of  fte|pealff« 

2.  "Till*  puichase  of  tlie  more  necessary  Works  oo  bibliograpbj» 

3.  '"VIk>  colleciioo  aud  avatenuiüe  arraofi^ement  for  purposcs 
of  couipaii^oa  ol  'i!ie  priut«d  eatulogiH*»  of  tbe  priocipal  ItbmMO 
tltroui^liout  tlip  Tnited  States,  tugether  with  ioforaiatioD  With  rc- 
gnrd  to  ilie  ex|)(>ii(litures,  plaus  of  iacrcase,  aud  other  particulars 
relatir)ir       ^'^^  UUi-aries. 

4.  riie  collcctioo  of  work»  to  which  the  Institution  may  bc 
ei»iUicd  uiiiWr  iUe  tt>utU  iy4>ctiv^»  of  tUe  »vt  «'!^ial>li«]uog  the  InstitamMi.'* 

/l^ie  fir*t  «f  ilifsc  dutio»  wliich  demanded  my  attoation  atter 
the  adjoitmmrnt  of  the  floard  of  Regeuts,  «as  the  collection  of 
the  Nv  orks  to  \sliii  h  the  lostitiUion  is  erititicd  hy  the  tenth  scction 
of  the  charter.  Atter  examining  the  siil>ject  carefully  .  I  made  a 
special  report  thereon  to  the  Secretary  aod  Library  Comwittee^ 
a  of  which  is  herewith  suhuiiUed, 

The  next  siihject  to  which  I  devoted  iiiy  atteniiDti  was  the 
gathcriag  til  iuKtKtMutioQ  respcctfng  public  hbraries  iu  tbe  United 
States.  It  la  a  siiigular,  aud  to  tis  n  inor  tifying  fact ,  tiutt  tlie 
most  acciirate  accouiit  of  Americ.iti  liht.uies  was  publishcd  in 
Gerniuiiy,  and  has  ncver  heen  lran^;|ated  iiilo  l^^ntilish.  In  1845,-  6 
there  jutpfarcd  in  [\\v  ..ScriijK  n  in  a  series  of  iirlicleü  lipon  biblio- 
(^rajihy  luid  lihraries  iu  ihe  l'nitcd  States.  These  articles ,  for- 
minj^  about  iiiaetv  pagfes  octavo,  were  written  by  Hermann  E. 
Ludewig,  formerly  of  üre:»deo,  at  present  a  Jawyer  in  tbe  city 
oi  New  York.  Tbis  gentleman  oollccted;  diiring  a  joiirney  which 
he  performed  ibrout^b  the  Uuited  States,  all  the  informatioa  witbin 
hiä  rearb  respectini^  the  lihraries,  [iiiblic  and  prii'ate,  the  book 
trade ,  and  tbe  bihIio«^rapliy  of  tlie  geuer al  and  local  history  of 
the  couiUry.  Tbe  resulls  of  Iiis  resenrches  liave  beeu  giveii  to 
the  public  iu  tbe  articles  to  which  1  h.ive  aireaJy  referrcd,  and 
iu  an  8vo.  vuluine  of  ISO  pag:es,  pui»ü>liL'il  lor  private  di^tributioo, 
eaülled  ''The  Literalure  of  American  Local  iiistory;  a  BLbltogra' 
pliical  Essay;  New  York,  1846.  Tbe  fullues&  and  accoracy  of 
the  details  which  he  has  g^iven  are  remarkahle.  I  ba\  e  made  free 
uac  of  tbcin,  und  have  found  my  labors  much  facilitated  by  &it  doiug. 

1  have,  besides ,  visitcd  and  examituM)  mauy  of  the  principal 
lihraries;  Siod  have  prcpared,  for  the  purpose  of  eliciting  fiirtber 
ioiormatioti»  a  circular  letter  to  librarians,  a  copy  of  which  ac- 
companiea  this  report.  This  ietter  was  distributed  togethcr  with 
the  tirttt  vulume  af  our  "Contributions  to  Knowledge."    L  ragret 
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tlHil  the  uuwm  die  qaeries  huf  not  dl  beea  rto«Te4,  m 
tlial  I  mm  mMe,  ui  iMFeacnl  t«  öfter  •  fuU  m^rt  rMipecting  ikm. 
Tkc  moet  miNirCMt  «tatittics  beve,  liewever,  bsM  ebteiiied.  Tbcee 
•re  fNreMteil  in  aa  accoai|»Bnyitig  doeaaieat.  I  beg  leave  liera 
tu  preaeot  tfie  graeral  resultn  af  aiy  ioqairiies,  aai  la  offer  aone 
iaiportaot  deductiooa  fraai  Ihem. 

Tb«  aggregute  muaber  af  volunes  io  the  public  librariei  of 
tbe  Uoited  Slatea  la  aboaft  1»294,000.  These  are  distributed 
aoTiOiipr  182  librasica.  Port}'tbree  of  ibese  libruries  contaio  over 
10,000  votiiBMa  eacb;  oiae  over  20,000  eacb;  and  oiily  two  over 
50  000.  Tbc  library  of  Harvard  Uaiversity,  tbe  lurgettt  tbis  side 
the  Atlantic,  cootains,  (ugetber  witli  tlie  liliraries  of  tbe  law  scboul 
aud  divisity  ecbool,  iipf^ards  of  70,000  volymes. 

Theae  stateiueots  euabie  ua  tu  iuscitute  no  instructive  coiii- 
parison  beCweea  onr  librariee  and  those  of  tlie  priDcipal  uutious 
of  Eiirope.    It  sbould  be  premibed,  bowever,  lliut  it  is  a  very 
difficult  tliiog  to  procure  exact  statistics  of  libraries.    Witb  re- 
ference  to  Frauce,  Gerinauy,  Üel^iuai,  Russia,  and  Spain,  we  are 
iu  possessioD  of  coinparatively  accurate  returnä.    Witb  respect  to 
ljirea(  Urilaiu,  Holiaud,  Swedcn,  Deninark,  and  Nurway,  those 
w hielt  I  give  below  are  as  accurate  as  I  could  procure,  though 
certainly  not  very  salisfuctoy*)    For  ^reater  convfiiiieoce  of  refe- 
reiice  aud  comparitsoii,  I  |)res4*iit  these  statisdcs  io  a  tahnlar  form. 
The  firit  colunin  of  (he  table  giveft  the  iiame  of  the  couDtry. 
The  secoiid,  the  year  to  which  tlie  stntistics  relate. 
Tbe  third,  the  number  of  public  libraries. 

By  public  libraries  are  not  meaiit  those  exciusively  which  arc 
opcaed  to  the  public  without  restiction,  hut  rather  those  helonging 
to  public  institutioüs,  and  which  are  accessible  uuder  proper  rei>^ula-> 
tions  to  persona  who  wish  to  consult  thein  lor  litcrary  purposes. 

The  fourth  colujuu  cuntains  tbe  aggregate  number  of  volumes 
in  the  libraries. 

The  fifth  gives  the  number  of  libraries  cuutainiug  over  iO»000 

volumes  each. 

The  sixth,  the  average  number  of  volumes  in  libraries  contaioiog 
over  10,000  volumes  each. 

I1ie  seventh,  tbe  nua^ber  of  volumes  in  the  largest  library  of 
each  country. 

Tbe  eightb^  tbe  apaiber  of  volumes  to  every  million  of  inhabitants. 


*)  Since  the  repovt  was  prepered,  I  bsTe  seen  in  rbe  Serapemu,  a 

translation  of  parts  of  an  article  containing  Statistical  acroiint  of  librari«'s 
in  Europe  and  America,  first  puhüslied  in  the  Journal  of  the  Statistical 
Society  of  London,  by  Edward  Edwards,  esn.,  of  tbe  British  Museum. 
Tbe  original  article  I  bave  not  as  yet  been  alle  to  procure.  It  a|)pears 
to  bare  been  prrpared  witb  ffreat  care  and*  a  wide  examiiiafion  a  an- 
tborities.  I  am  principally  indebted  for  tbe  statisties  which  I  have  given 
to  Pet7.holdt's  Anzeiger  der  BlbHotbekwissenscbaft,  and  to  bis  Advess- 
bucb  dentsdier  Bihlwlickea* 
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This  table  eoables  m,  to  far  as  libraries  are  concerned,  to 
estiMtt  al  a  glaoce,  aii4  wftb  a  good  d^ree  af  aecuracy  tbe 
relative  valoe  of  tbe  public  provisioos  made  in  Eiirope  ond  Ame- 
rica for  geiieral  intelleetoal  culture,  aa  well  aa  of  tbose  for  tbe 
noaC  estenaive  acieatific  fud  literary  reaearcb.  For,  duabtlcss, 
general  colture  is  proaioted  by  aultiplyiug  libraries,  thougb  eacb 
be  aoidl  aod  tbougb  tbey  be  for  th«  moat  part  repetitiooa  ooe 
of  aDOther;  but  Ibe  OMawi  of  original  retearcb  are  in  propartion 
to  tbe  nanber  of  diffDrent  booka  aeeeitible  to  ttadent»»  aod  in 
general  to  tbe  aise  of  tbe  largest  library. 

It  will  be  aeen  tbal  in  tbe  number  of  public  libraries,  France 
ia  tbe  only  coantiy  in  tbe  world  wbicb  exeeb  na.  It  aloiibl  be 
obaerved  tbat-  tbe  retnmn  respectiog  France  are  official  and  mi- 
Bote«  Indading  Kbrariea  of  not  more  tban  500  volnmes,  Many 
of  onr  public  acboobi,  bowever,  poaBcsa  librariea  larger  tban  tbese, 
bot  tbey  are  not  ennmerated  in  our  lista.  If  tbey  were,  tbey 
wonid  swell  die  number  of  Anericon  librariei  far  beyond  that  of 
any  otber  covntty  In  tbe  World. 

In  ike  aggregate  numbw  of  vohiwuti  in  Ae  jntblic  libraries, 
Germany,  France»  Great  Britein,  and  Rasaia»  are-before  na.  Ware 
all  tbe  diatrict  acbool  librariea  and  Wllage  colleetioBa  ia  tbe  Uni- 
ted Stntea  indnded  in  tbe  estimate»  wo  sboold  probably  take  tbe 
foortb*  rank. 

In  the  average  $ize  of  Uhrarie$  eonUMng  over  Jen  Ho«- 
Mmnd  vohtmes  we  are  tbe  last  of  aU, 

in  Ihe  size  of  the  largesi  Uhrarg  we  alao  atand  Im#  of  «IT. 

In  tho  number  of  vo&mes ,  compared  vtll  ike  populaUm, 
we  rank  below  all  btU  Russim  and  Spinn. 

Tbete  roBults  sbow  tbat  in  public  provisiona  fiir  tbe  general 
diffbnon  of  knowledge  by  meana  of  librariea,  we  ataud  in  tbe 
very  firat  rank  amoog  the  oatiotts;  aed  wben  we  constder  tbe 
cbeapneii  of  onr  poblicationa,  and  tbe  vaat  number  of  tbcm  acat- 
tered  over  tbe  land,.  witb  tbe  extent  of  our  periodical  literatnro» 
we  may  justly  aod  pruudly  cballenge  a  compariaon  witb  any  na- 
tioD  in  tbe  world  for  tbe  meana  of  general  cniture.  Hiia,  cer- 
tninly,  ii  mach  for  a  conntry  so  new,  wboae  cbief  energiea  bave, 
aa  a  matter  of  necessity,  been  directed  to  tbe  felling  of  foreata, 
tbe  deariog  of  lande,  and  tbe  aupport  of  pbyaical  life.  It  Bbowa, 
aa  weil  remarked  by  a  foreign  wrtter,  *'tliat  tbe  meo  wbo,  witb 
■teady  aod  vigorona  band,  bare  known  bow  to  rule  tbemaelreiy 
'and  be  completely  free,  bave  well  discemed  tbe  fonndatioos  npon 
wbicb  alone  tbe  weal  of  a  free  State  can  aafely  repose." 

But  tbia  deduction,  so  füll  of  encouragenient,  ao  fraugbt  witb 
matter  for  gmtniation  and  pride,  must  be  foUowed  by  otben  of 
a  different  cbaracter« 

(Fortsetzung  folget.) 
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DEDTSCHLAHD. 

Anhlf  f.  wUaentciNiffirliehe  Kunde  Rmsland.  Hrsg.  A*  Erwum,  & 
Bd.  4  Ufte.  ^r.  8.  (Mit  3  Sceintaf.)  Berlin,     n.  5  TMr.  10  Ngr. 

BittfigB  zur  Heilkunde  hI^g.  t.  d.  («escilschaiV  praet.  Aprzre  zu  Riga. 
1.  Bd.  1.  Lfg.  [Mit  1  lith.  (u.  color.)  Tab.  (iu  Fol.) :  Vergleich»-nde 
Uebersicbt  der  Cbolera  in  deu  Jahren  1831  u.  1848.1  gr.  8.  Higa. 

1  Tblr.  6  Ngr. 

linitiL  &,  Opera  omnia.   Ciirante  C.  F.  Th.  Schnmier.  Tmd.  I.  Et.  a. 

r. :    De  coiiüideratioue  libri  V.  8.    Berolini  1850.  n.  15  Ngr, 

fU€tier,  Dr.  Kuno,  Diutima.  Die  Idee  des  Sciitaeii.  Philosophische 
Briefe.    8.    Ffoizheini.  1  Thir.  24  Ngr. 

6oethe*8  Sauimlungen.   3  Tbie.    12.  Jena  1848.  49.  n.  2  ThIr.  20  Ngr. 

lilleu,  Dr.  O.  C.  A.^  ebmtllchc  Ethik.  4.  Terb.  n.  Tenn.  Aufl.  gr.  8. 
Stuttgart  1  ThIr.  18  Ngr. 

Harting,  Dr.  D.,  Quacstioii»'?n  de  Marrinni» ,  Lncani  evangelii  ,  ut  fertur, 
ädiiUeratore ,  collatis  Hiilinii,  KiLMliflii  aliüruiuque  seiirentiis,  novo 
exauiiai  ^iubmisit.    gr.  8.    Trajecti  ad  Th.  n.  1  Thtr.  8  Njer. 

■•Blce'8,  Adnh.,  Zeitsrhrift  f.  die  Staatsarsneikunde ,  fortgesetsc  t*  Dr. 
Ff.  y.  BehTCWdL  39.  Engimungsbeft.  [Ziiiu  29.  Jabrf.  gehörcnd.l 
gr.  8.   Erlangen,  n.  l  ThIr.  15  Ngr. 

Birscbig,  G.  A.^  Annütatiüne.s  criricae  in  comicos  [med.  com.  fragiu.] 
.4esich>'lum,  Isocratem,  Deuioiitheneiu,  Aeüchineiu,  Tbtfopbra^iuin,  Lu- 
eianua.  fn  Aristophanem  et  Xenophtnteiii  scripsit  if.  ff.  Birscki^* 
gr.  8.   Trajecti  ad  Rh.  n.  24  IVgr. 

Ausboldt,  Alex.  V.,  Ansichten  der  Natur,  mit  Wissens c ha ftl.  Erlätrrerun- 
gen.    2  Bde.  3.  verh.  n.  rrrui.  Ausg.    8.  Stuttgart.  2  ThIr.  20  Ngr. 

Jahresbericht  üb.  die  t  ort^iclirltte  der  gesamuiten  Medicia  in  allen  Län- 
dern im  J.  1848.  Hrsg.  Dr.  CansfaU  ii.  Dr.  Eisenmann.  5.  Bd. 
A.  u.d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Heilkunde  in 
J.  1848.  4.  Bd.  Ueiloiittel«  u.  GHUebre.  bocb  4.  (M.  4  Steinraf.) 
Erlangen.  n.  2  J  lilr.  4  Ngr. 

iconograpüie  ornithologique.  iNouveau  recueil  ge'neral  de  planches  pein- 
tes  d'oisesiix.  Accoinpagne  d'un  texte  raisonne,  critique  et  descriu- 
Üf  publid  par  0.  De$  Murs*  LiTr.  Xil.   Imp.-4.  t6  Steintaf.)  Pans. 

(a)  n.  2  ThIr.  20  !S>r. 

Journal  f.  Kinderkrankheiten.  Hrsg.  v.  Dr.  Fr.  J.  Behrend  u.  Dr.  X. 
^       UUdebrand.   XIII.  Bd.  6  Hfre.    gr.  8.    Erlangen.  n.2Tblr.  15  Ngr. 

LQuu  Prof.  Dr  J.  L.  Sam.,  bibli.sche  ileuueneucit  Nach  dessen  Tode 
hrsg.  V.  Adf.  Lutz.   gr.  8,   Ffarzbeim.  3  Tblr.  8  Ngr. 

Mftyeri  l)r.  A.,  üb.  die  liiizulSasigkeit  der  SprnaMrritation  als  besonderer 
Kra!tkfu>it,  nebst  Beiträgen  snr  Scniocik  tt.  Therapie  d.  Kücken- 
srliineizes.  gr.  8.    Mainz.  n.  1  ThIr.  15  Ngr. 

Mesnewi  od.  DoupeIver:>e  des  Scheich  Mewlanä  DscheläUed-di  u  iitliui.' 
Aus  d.  Pers.  0bertra|ren    (r«0.  JIOMfl.  irr.  8.  Leipzig,  n.l  ThIr.  20 Ngr. 

Miller,  Jnl.,  die  christliche  Lehre  der  SKnde.  3.  verni.  u.  verb.  Aufl. 
•>  IMe.    gr.  8.    Breslau.  5  ThIr.  15  Ngr. 

CLtteileQ  U.  Forschungen  zur  vaterlaud.  (;  eschiclite«  Ltuiratiir  n.  Kunsn 
Mit  7  Kunst beilage»  (in  4.  u.  Fol.)  gr.  4.    Wien.  n.  4  Tblr. 

aueueftSimnlnog  f.  fränkische  Geschiehte  hrsg.  v.  d.  histor.  Vereiue 
tn  Bamberg.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Das  kaiserliche  Buch  des  Mark- 
prafeii  Albrccht  Achilles.  A  nrkurfüi siHclie  Periode  1440—1470.  Am 
dem  eheiuaU  bohenzolieriachen  Archive  der  Piasseobiirg  hrag.  Dr. 
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GpnjMI  B^§r.  Mil  «.  luitMr«  emmmint.  gr.  8.  B^FMlb  IB50. 

n.  28  Nffr. 

Aonbergi  Prof.  Dr.  Mor.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Nerve iikr.mkheiten  des 
Menschen.    2.  Teränd.  Aufl.    4.  ii.  ö.  Lfp:.  gr. 8.  Berlin  an.lÖNgr. 

Schenkel,  Dr.  Dan.^  W.  M.  L.  de  Weite  u.  die  Bedeutung  seiuer  Theo- 
loffie  f.  Mwm  Ztk,  Zun  AudciilMn'  tm  dtft  Verewigten,  gib  8» 
Schaffhausen.  n.  14  Ngr« 

Schlitze,  !Vlax.  Joh.  Sigism.,  de  arreriarum  notioiie,  striietura  ^  constitu- 
tione chemica  et  vita,  disquisitid  critica  ,  expcrimeritis  fiilta,  praemio 
oriiata.   Acceduiit  ä  tabuUe  lith.  gr.  8.    Grvphiae  1850.      18  Ngr» 

MhiUef,  Pref.  Dr.  GnMdMtee  «er  Meffeerolugie  in  RÜlierer  B^ie- 
hnng  auf  Deutiehkiid*i#KliitiB-  Neu  bearb.  von  Dr.  G.  A.  Jahn» 
Mit  9  Stahl-  Kyfnl«)  mdir.TaWUeft  u.  (eiiigcdr.)Holz.sThn.  gr.8. 
Leipzig.  '  1  Thir.  15  Ngr. 

WittStolBy  Dr.  G.  C.^  Tollsiänd.  etyuioiugiscb-cbeuiiscbes  UaiidwörterbuGlir 
m.  Barütkaielit.  der  Qtmkkht»  n.  LkerMwr  der  Clieniit»  Zugleicb 
als  synopt.  Encyclopadie  der  gtaaiaHen  Cbemie.  ErginmigMheft. 
frr.  B.    IVliincheii.  n.  1  Tlilr* 

Winderlich,  Prof.  Dr.  C.  A.,   Handliuch  der  Pathologie  u.  Therapie. 
8.  Lfg.    [L  Bd.  3.  Abth.:  AHgemeine  pathoiog.  Phvsiohtffie.]  Lex. -8.  ' 
Stuttgart.  (al  1  Tbir.  a  Nn« 

Wlrtntfeld,  Ferd.,  üb.  das  Leben  u.  die  Schriften  ats  Scbeidi  Abu 
Zakarija  Jahia  el-Nawawi.    Nach  handschrifti.  Quellen.   Auch  als 
.   Vorrede  zu  ef-Nawam'«  biagraphicaldktionary  au  brachten.  Lex. -8. 
Göttiiipen.  n.  15  Ngr. 

ZimmermaOQ,  Dr.  Rab.^  Laibaiti  u.  Herbart.   Eine  Vergleicbung  ihrer 
'  Mmiadalogien«  Eiiia      d.  k.  dän.  Gtaalbcbaft  der  WiaaeiiMbafcea 
zu  Kopenhagen  gekrönte  Freisscbrift.   gr.  8.  Wien.       n.  20  Ngr. 

Ii  Hombotdt's  Kosmos.  Einige  Zugaben  zt»iti  hfsror.  Theile  dirsps  iTe«- 
rühmteii  Werkes.  [Aus  den  neuen  Jahrbüebern  f.  Pbiloiogie,  Sunnl.- 
Bd.  XV abgedr.]   gr.  8.  Leipzig.  .  n.  5  Wgr. 


E  R  6  L  A  H  D. 

Abbott  (J.)  —  Histor>^  üf  King  Charles  I.  of  England.  By  Jacob  Abbott. 
Fcp.  8vo.  pi).  286,  with  engravinfzs,  cloth.  5s. 

AlisOA  (A.)  —  The  instory  uf  Europe  from  the  Coininencement  of  the 
Freiicb  Rerdntion  ta  cbe  Rearorarion  of  the  Bonrbona  id  1815.  By 
ArcMbald  Alisen,  LL.  D.  Ne«r  Edttian»  widi  Fenraitt.  Vol.  6, 
8vo.  pp.  690,  cloth.  15  s. 

BirOlial  and  Ecciesiastical  Atitiquities  of  Scofland.  Illustrated  by  Ro- 
bert Wiiliaui  Billings^  aud  Wui.  Buriu  Vol.  2>  4to.  pp.  68^  niüi  120 
»lates.  40  a. 

Mnig  (A.)  —  Fint  Prmetples  af  Afedicrne.  By  Archil»aIdBjIling,]Vl.  D. 
5th  Edition,  rerised  and  improved.   8vo.  pp.  360,  cloth.     10  s.  6  d. 

Cillaway  (T.) —  A  Dissertation  upon  Dislocations  and  Fiactures  of  the 
Clavicle  and  Shoulder  Joint:  being  the  Jacksoman  Prize  Essay  for 
1846.  By  Thoaiaa  Catlaway.  Bvo.  pp.  186,  eloih.  Ta. 

ClBle  (A.)  —  Tbe  Pbysiology  of  Digestion,  considered  with  relation  ta 
tbe  Principles  of  Dietetics.  By  Andrew  Conibe,  M.  D.  9th  cdition, 
edited  ana  adapted  to  the  Present  State  of  Physiological  and  Che- 
mical Science,  by  James  Coxe,  M.  D.  Royal  12mo.  pp.  2l8,  sd.  2s.  6d. 

Forbes  (D.) Oriental  Peninanship:  an  Essay  for  faciiitating  tbeReading 
and  writing  af  iHm  TaUk  Ckaracter,  as  generally  naea  »  the  East 
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in  Fcnim  and  HindusiMri  Mamiscrlprs  mid  MttWd  Works;  cMsi»- 

ting  nf  varinus  S^)ecimcns  df  fine  Writinp,  arcurately  firhoprapherl 
froin  original  Nativp  Maniiscripts,  accouij^ianied  hy  Llui*  rpre«»«* 
scriptions;  togetfaer  with  Explauatory  Notes  and  Ubservacions.  By 
Duncan  Forbes,  LL.D.  4to.  pp.  34,  cloth.  8*. 
IMT  (G.)  —  Traveb  in  the  Interior  of  Brasil,  principally  through  tht 
NMtbeni  ProTinces,  tbe  Gold  and  Diamond  Disrrtcts,  daring  tbe 
YfBrs  1836-1841.  BjF  Georg«  Gardner.  2d  edit.  dv«.  pp.  4d0, 
(■Ii*rh.  12«. 
Ma^eum  Disneianiini ;  being  a  Description  of  a  CoUection  of  Ancient 
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berg in  der  Ortenan.  Mit  HoIzschuiUen.  Hannover, 
Druck  nnd  Verlag  von  Fr.  Culemana.  gr.  &  geh- 
Preis  %  Xhaler. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digiti/cü  by  Google 


:  i 


zum 

fth  1849. 


MUlitkAoiiMBini  eis.,  m 

Ai 

i  avIliiilMi«  U 

ilelieiita  MM 

I^fiapfeim  twmMm 

ito*  Mcher 

iwjiiMii  kfe  MM  mater  IwMeraii 

welche  aicb  iittel  «tt  üffu  iMtel 

1,  fldtam  ick  dl«  p 

2F.  O, 

i 

lBll»li«tliek-Ordiiiinffen  ete. 


Report 
•f 

th«  AstifltantSeeretarj 

ef 

the  Smillisonian  Inätitution 
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the  library. 

(FortsettRilf.) 

TKe  sUtistics  giveo  iodicato,  that  while  oo  coimtry  in  tbe 
World  has  dooe  so  much  for  diffusing  koowledge,  none  depe 
80  little  toward»  furoisbing  the  meaos  which  poblic  libraHea  caa 
sopply  for  its  increase.  It  was  doubtless  the  first  duty  of  the 
iofaut  republic  to  provide  tbat  all  should  koüw  something,  tbat 
tlic  mass  of  the  people  should  be  elevated  and  enlig-htened.  U  - 
^  Qow  become  her  duty  to  see  to  it,  that  no  buunds  are  pla» 
ced  to  the  culture  that  each  loay  obtaiu  if  be  cbooscs.  Now,  io 
tbe  hour  of  her  strength,  shc  ouglit  to  provide  for  her  Citizens 
the  meauß  of  as  high  culture,  ot  as  profouud  researcli,  of  as  noble 
ftdvauces  in  science,  fiteraturc,  and  art,  as  are  eojoyed  kf  the 
Citizens  of  any  other  oation  in  the  World.  8he  sbould  take  care 
tbat  while  the  poM  mo'a  sqa  bu^  4tUtm  ikal  eiementmry  edmsAr 
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tion  whiefi  will  emUe  U«  to  p«rfiir*  iB»  iMes  of  •  ^»od  and 
intelligeiit  d^n,  U  Imnm,  hf  Ub  Rsvferty,  debMwed  froB  tlw 
higber  walks  of  ■d^aoB  m4  lilertMire ;  &uA  dwre  fce  na  noB«- 
poly  of  learoiug  by  Che  rieb— by  tko«  wbs  wre  able  to  ntmdj  mi 
tbeiastitntioui  of  Europe,  or  to  snrroiiiid  theoMelm  by  tbe  bookc 
wbich  thev  oeed  »t  boiM.  cotiiltoft  Iii  iUäm  i^speeto  hm 

been  deeply  laiSelito*^  bj'^  ■eW«^'''Ä<  ^t»4w^  fuies  itfong 
efforis  b»ve  beeo  mad«  fo»  kt  ivprwveMeot  At  lengtb  tbe  m- 
Dificent  bfcquest  of  a  foroigner,  plaedd  tbe  üapMll  fff  CoDgrM, 
furnislied  tUe  meaDS  of  meetiog  this,  amoDg  other  deaiaods  •€ 
seien ce  «od  letters.  In  the  aet  of  CongreM  eBtoblwhiog  tbe 
SmilbtoDian  Institution,  and  in  Iba  aoto  of  tbo  ^Mfd  Kegewia 
for  tb«  orgaaizatiou  of  tbe  aane,  a  large  public  libiwy  forM  m 
Bffoniinent  feature. 

It  bas  beeo  5U|ipaied  by  aome,  Dot  acquabtod  wiftb  fOBoatebe« 
requiriog  naoy  books,  tbat  rtry  large  tUNmaa  mm  aoperiajMMi« 
Tbey  ealculate,  (»erbaps,  bow  oiaay  booka  a  awa  «aa  read  ia  a 
loDg  Hfe,  and  ask  what  can  he  tbe  nie  of  aiora,  ladeed,  «aoy 
mea  foad  of  readtag-  fcel  like  an  Englisb  wrtter  of  aoaie  aot^ 
wbo  deacribes  Iiis  puln  as  amoanting  to  ''audauainier  »adaeia 
when  be  entered  a  largc  library  and  reflected  bow  small  a  naabcr 
of  ali  tbe  booka  it  coatained  be  could  read  tbroogb. 

"In  my  youtbful  days,*'  says  De  (iuiocey,  "1  nevcr  eatorod  a 
great  library,  soy  of  100.000  volumes,  but  my  predomioant  Ibeling 
was  ooe  of  paio  and  disturbauce  of  mind,  oot  mocb  nolike  Cbat 
wbicb  drew  tears  froin  Xerxes,  ou  reviewing  bis  inmeose  army, 
and  reflecting  tbat  in  100  years  uo  one  soul  would  remaia  afiff. 
To  me,  with  respect  to  tlie  books,  tbe  same  effect  wonld  be 
broQgbt  about  by  loy  deatb.  Here,  said  I,  are  100,000  books, 
tbe  worst  of  them  capable  of  giviug  um  some  pleasure  and  ifl- 
struction,  and  before  1  can  have  had  time  to  extract  tbe  boney 
from  onetwentietb  of  tbis  bive»  in  all  likeliliood  1  shall  be  auia- 
noDed  away.* 

"Now  1  bave  been  told  by  an  eminent  Euglisb  anthor,  tbat 
witb  reapect  to  one  siugle  work,  viz  :  the  History  of  Thuanus,  a 
ealcnlation  bat  beeo  made  by  a  Portu^ueuse  moak,  wbicb  showed 
tbat  barely  to  read  over  the  words,  and  allowing  no  time  for  rc- 
ieetion,  would  require  tbree  years  labor  at  the  rate  of,  I  tbink, 
tbrec  bours  a  day.    Parther,  I  had  nysetf  ascertained  tbat  to 
read  a  duodecimo  rolume  in  prose  of  fear  bundred  pagcs,  all 
fikipping  being  barred,  and  tbe  rapid  reading  wbicb  belongs  to 
ihe  votgar  iuterest  of  a  novel,  was  a  very  sufficieot  work  bir 
#ne  day.    CoBsequeotly  365  per  annam,  tbat  is  witb  a  very  smalt 
«Itowaoce  for  tbe  Claims  of  life  on  ooe's  owa  acconnt  and  ua 
tbat  of  oae's  friends,  one  tbousand  for  every  triennion,  tbat  is 
ten  thousand  in  tbirty  years,  will  be  as  laucb  as  a  man  who  b^es 
i&f  that  only  e&n  hope  to  accompKsb.    From  tbe  age  of  twenlv 
im  eigbty,  tbe  utaoat  he  eould  ho|ie  to  travel  tbroagb  woald  be 
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Avwity  ilmiHw^  vblsMf  5  •  wnAw  9ntf  ^ftt^MtfBp  iftiiVB  fiM  ptr 
Cent  «f  wImI  llw  mm  — wI  GlmteM  «f  Earf  wmM  mo»- 

Miijr  |Migw  tk»  Amt»  om  «oaM  tynk  il  aiglil  tev»  ixawBi  to 
thia  writer  tliat IhM  m  «MOg  IW  ftiquBlew  «Ca  hi^  lifciiy 
m  gwmt  fwMy  «f  Miit  witli  •  wida  dberiily  al  iatfraili »  iMil» 
•d4  panail» ;  that  Ihaagli  eaeh  Might  mI  fca  aUi  la  laad  ttaagfc 
aMra  tbaa  two  ihaoMad  baaka*-<aae  ttath  yart  af  Iba  laffarod 
availm^till  i%  aea,  whaM  laadiag  ms  ia  iiiiiaat  diimüiia» 
■Nglit  call  fiw  a  hmdnd  thaawad. 

liat  ajMrt  fnm  tUs  aoasklefatHiD  ia  aoatiier  af  hr  wt0m  1» 
^rteaae  ta  tha  adiolar.  Ii  ii  lliat  tbis  view  af  liia  «ia  la  ba 
wm4m  af  a  lafiga  ealteelioD  of  books  U  Ibaadad  apa«  a«  aller 
aMMifpialmiaiaa  af  Um  rdatiaa  af  baaka  aml  MWarics  to  towaiag. 

TlMfe  are  threa  «Mg  la  ^  aMMia  af  boalu  %  tiMMa  «£a 
aaders^md  their  valae. 

Tka  ßnt  in  for  readinp  Tbia»  parodancal  M  Iba  aMHtMi 
May  aaaady  ia  Iba  laaal  iaqiaiiaBl  af  tbcir  aaaa.  By  raading  I 
Maaa  caraaiy  peraaal,  aaeb .  aa  Ibe  writer  dliove  quote4  daacribec 
Baadiag  aa  a  fiaaliaia '  <rfadiag  for  the  ao^kiag.  of  geeeral  io« 
ibfaiatiop — readiog  as  a  aeiaa  af  rciaiag  and  cnlüvaliag  Iba 
taatiia  ia^  iadead»  iadispensabla  toaveiy  wall  adaaalad  aas.  And 
Iba  Mcans  of  such  readiog  in  Ibbi  country  are  larga^  aupplied 
by  aar  aiicnlating  libraries,  athenatiana,  book  aoctiona,  andcbaaf 

h^^ber  parposes. 

A  aeaoad  in^iortaot  use  of  books  is  for  ala^.  By  alady,4 
Man  tbat  irigarous  nieDtal  applicalioa^  wbicb  m  aaeaanary  in  ordar 
la  fally  comprabend,  waigb»  aaaljaa,  aod  appropriaie  the  tbougbt% 
imeU,  and  argumente  of  an  autbor.  Ii  ia  atady  wbicb  diaciplinai 
Iba  Bind,  wbicb  Irains  tbe  iutellect  for  tbe  rapid  accnnulatioa 
aad  apprapriala  nae  of  koowledge.  Bat  it  ia  evidenl  Ibal 
alady  oaa  aaada  avaa  fawar  baalta»  if  tbay  ba  rigb%  abaaaaj  IIm 
^r  reudiog. 

Tbe  tbird  uaa  to  ba  mde  of  booka  ia  for  reßr$ßOe» 
Every  man  bas  atcaaiaa  to  refer  to  a  dialiaaafy  ar  aa  aacy« 
dayaadia.  Yd  wbo  awar  nnderlakaa  to  read  oaa  tbiangb  ?  fivery 
aae  aaaaatoMd  to  eoaipoalliaa  aometioiea  baa  acaaaiaa  to  toaaa 
tbe  bistory  and  meaaiag  af  a  ward.  "Tbare  ara  mm,''  aapa 
Galendge,  "in  wbicb  more  liaowledge  of  more  valiie  any  ba  aaa^ 
fayed  by  Iba  bistory  of  a  waad  Ibaa  by  Iba  biatoiy  af  a  eaaipaign.** 
Bat  to  ieam  tbe  bistorf  or  usage  af  a  aiagle  word  we  aiay  ba 
eeaipallad  to  laak  iato  fiia,  tmtaty,  ar  sara  dietaaaaaiaa  ia  difie- 
rant  langnagaa. 

Naw  Ibe  use  of  booka  by  scbolara  ia  in  gaaafal  aaalagaaa  to 
Iba  aaa  af  a  dicliaaaty  by  aay  iulaliigaat  mtm.  Tbaca  afa  aaaM 
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tMMMBi  wnMi  Still  Hl  Pt^pnra  wn  im  im  oc  •winynwi 
itheti»  ik  Hif  «veK  be  tm  that  mb«  importuit  4i«Miv«mi 
Iwve  bee«  th«  rcmilt  of  mt»  •cddcit  Bnl  mcb  it  sot  Ae  g»- 
Mral  nie,  The  prograM  of  eawice  i»  Bot  forlmtOMo.  NatiH« 
4dm  «üA  Mlin  MoM  bor  troosiiMS  »poD  •  Umidoriog  Mvitetio«. 
Sbo  Mit  bo  tiligently  »oughl.  Ifa  wbo  wobM  nako  votnabie  äm^ 
<BP»iei  Mal»  aa  «  gaaatal  tbing»  pr«|NUfa  bnaieif  bj  a  theroagb 
BoyaiBlaaea  witb  Iba  ptasaat  eoodhiaB  aa^  temloiieioa  of  Im 
adaaaa  wbM  ba  «akifain» 

Ipa  Biait  da  aK»re,  lavob  awira.  ^Of  fprety  braaeb  of  tbe  tara 
great  aabdhritloiia  of  baanui  karaiagr  (na:  ■eieoot  aad  litef»- 
taroi)  aays  an  able  writer,  "ita  biatoiy  ia  a  oaaatitaaBt  fMrt»  ab* 
aalaiaiy  aocessaiy  to  all  wbo  wfMiiü  be  oompoteat  to  fom  just 
a^iaiaaa  oa  its  present  ■täte.''  Ho  niist  baow  Iba  paat  n  opAar 
Ia  approeiate  tbe  preseot,  and  in  order  to  belp  abape  tbe  firtwa. 
Ba  aiaat  not  only  be  able  to  place  bimself  on  tbo  liaa  af 
«arcation  between  tbe  unknown  and  tbe  known,  bot  if  he  wonld 
penetrate  tbe  darkness  of  tbe  former,  he  mnst  bave  gaiaed  Ua 
directioa  by  a  carefui  tracing  oot  of  tlic  analogies  of  tbo  lattar« 
Conseqoently  be  must  give  bimself  to  luug-continned,  patient«  la- 
borioOB  study  of  tbe  bistory  of  sciencc. 

Moreover^  it  is  not  only  npoessary  fo  study  that  science  wbicb 
ooe  wisbes  to  eularge  by  bis  discoveiies:  he  must  be  familiär 
witb  tbe  subjccts  wbicb  are  allied  to  it.  But  wbere  cao  we  lind 
tbe  limits  of  any  science?  AU  knowlcdg-e  is  bound  tog-etber  by 
an  indisaoluble ,  tbou^h  äometiines  an  iuvisible  bund.  Ue  wbo  is 
versed  in  but  one  dcpartmeot  of  science,  and  is  eutlrely  Ignorant 
of  otbers ,  cannot  be  saiil  to  be  tburoughly  acquuinled  witb  any. 
In  tbe  words  of  tlie  writer  already  quoted,  "If  books  eould  be 
arrauged  iu  order  ofrelevancy,  witb  respect  say  to  natural  science, 
from  tbe  one  whicb  iä  most  esscntial  to  it  dovvu  to  tbe  one 
wbicb  \&  least  essential  to  it,  tberc  woulU  be  tio  perceptible  break 
anywhere,  no  point  at  wbicb  natural  knowledg^e  ends  and  otber 
koovviedge  begiDs/'  Wbat,  tbeu,  must  he  wbo  would  devote  bim- 
self to  tbe  enlargemcot  of  ooe  department  of  knowledge,  wait 
cre  Ite  commences  tili  be  bas  mastered  alU  By  no  means 
sucb  is  not  tbe  iuferenc.  Tbe  legitimate  conclusion  from  tbe 
argnment  is,  that  no  tborough  Student  in  any  one  department  of 
kuowledge  can  safeiy  say  that  be  raay  not  need  10,000,  or  even 
50,000,  books,  and  many  of  them  of  a  cbaracter  at  first  sigt 
most  remote  from  bis  path,  not,  indeed,  for  tbe  purpose  of  rea- 
ding  or  of  studying  them,  but  in  order  to  settle,  by  momentary 
references,  questions  which  roay  arise,  tbe  settliog  of  wbicb  may 
bo  of  tbe  greatest  importance  to  bis  progress. 

If  this  be  true  witb  respect  to  those  sciences  wbere  tsere  ts 
tbe  least  apparent  want  of  books,  much  more  is  it  so  of  tbose 
wkosc  deductions  are  drawn  from  researches  among  tbe  records 
of  tbe  past.    Tbe  demands  of  tbe  stalesman,  tbc^r^t»  tbo  po- 


Mcfti  imaMM^  tlie  faüteriMi,  mtmt  h%  ael  wilfceiit  Imiilii* 
tibe  nateriols  'A»r  tbe  witiesC  investiffatioii,  eor  »hrays,  MteC 
Ibas«  of  the  noveliit  or  the  poet.  I  Dave  sometioies  heard  it  laid 
tbat  th«  koowledga  of  tha  auddla  asres  to  ba  gaload  frooi  <n^ 
af  tlia  aoftls  of  Sir  Walter  Scott  ia  &r  mare  fahiabia  Um  that 
to  ba  acquired  fraa  the  peraeal  of  a  libfary  of  aaeieat  taaiee« 
Bat  wfao  that  bae  cver  lived  was  a  aiore  coostaat  delver  aaiidst 
the  dnaty'lore  of  the  pait^  in  old  librariei,  amoog  worm-aataa 
booka«  tbaa  the  iiinetriaaa  avthor  of  theaa  vohiaiea?  Ha  ealiU 
Bat  otberwiee  hava  pradaced  theai.  Withont  the  large  Ubrariea 
we  codd  not.bave  bad  the  eocbaotiog  romaace. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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  dieselbe.  3.  Anfl.  VII.  Bd.  Nr.  6.  «.  7.   Mit  24  color.  Kpfitaf. 

8.  Ebd.  *  «•  10  Kgr* 
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Ton  Thfiringen  u.  dien  ftngrenz.  Prorinxen.  Hrsg.  ▼.  Prof.  Dr. 
X>.  F.  L.  t.  SdUechtendaly  Prof  Dr.  (L.  £.)  Langethal  u.  Dr.  Emtt 
Schenk.  100.  u.  101.  Uft.  Mit  20  coior.  (Kpfrtaf.)  Abbildgn.  8. 
Ebd.  i  IL  10  Ngr. 

Freyer,  C.  F.,  mme  Beitrage  m  Sehnetterlingsksii^e.  90.  BIL  Vm 
%  liluin.  Kpfruf.  4.  (Augslnnv).  (A)      1  TbIr. 

Stlier.  Prof.  Dr.  Heinr.)  die  neue  deutsche  National-Literatur  nach  ihren 
ethischen  u.  religiöseu  Gesichtsuiinkten.  Zur  innern  Geschichte  dea 
deutschen  Protestanüsiuus.  2«  Tbl.  2.  umgearb.  u.  venu.  Aufl.  ffr.  8. 
Leipziff.  ^  2  Thir. 

iM,  rrai.  J.«  Schräge  zur  Natargetcbicbte  der  Zeeken.  Aia  d.  Ital.^ 
m.  Awm%nm      Dr.  B.  Fischer,  gr.  4.  Freiburg  im  Br.  ll^^  Ngr. 


Gerrinns,  G.  G.,  Shakespeare.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.       (k)  2%  ThIr. 

Srotefend ,  Dr.  Geo.  Frdr.^  schrifutellerüicbe  LauAahn  des  Horatius. 
gr.  Ö.  Hannover.  7^  Nar. 

iViMIL  Dr.  SiniNii  die  Res|NraHoii  n.  Emahrnng  im  FSttllebea.  EiM 
d.  »ediciA«  Faealtit  in  Mflncfaen  gekrdate  PrfiMchrilii.  gr.  8.  Jena. 

'  15  Ngr. 

ItBd-Atl&l  sätmntl.  medicinisch-pbartnaceut.  Gewächse  od.  naturgetreue 
Abbildgn.  u.  Bescbreibg.  der  officinellen  Pflanzen.  2.  verb.  Aufl.  Z 
tfr.  Mit  8  eeltr.  Kpfrtaf.  br.  S.  Jena.  (i)  12  Ngr. 

leOl^  Dr.  G.       Zar  Eatwicklunpfsgescbicbte  v.  Borrara  ctliaris.  Inau- 

Siral-Di.ssertation.  gr.  4.  (Mit  2  Steintaf.)  Göttingen.  n.  20  Ngr. 
icher  d.  Vereins  v.  Alterthuuisfreunden  im  Rheinlande.  XIV.  [7. 
Jahrg.  2.  Hft.]  IWit  7  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn.  (4)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Jahresbertcbt  flb.  die  Fertiefarine  der  reiaen  pharniaeeat  a.  tecba.  Cbe- 
mie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Uiirer  Mitwirkg.  v.  H.  Ball^ 
E.  Dieffeiibach,  C.  Ettlinp: ,  F.  Knapp,  H.  Will ,  F.  Zamminer  brsf. 
V.  Just.  (Frhrn.  v.)  Lieln§  a.  Merm.  Kopp.  Für  1847  u.  1848.  4. 
Hft.  gr.  8-  Glessen.  (aj  n.  1  Thlr. 

Kekrein,  Pref.  laa.^  Prake«  der  devteckea  PiMfie  «.  Preaa  4.  Jabrb. 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  la  Jahrb.  1.  Tbl.  [4.  bis  15.  Jahrb.] 
Crotbische,  aUhocbdeutsche ,  altsächs.,  mittelboebdeotsehe  Proben  im 
Original  (I.  in  neuhochdeutscher  Ueberaatig.,  sugleiefa  mi  spraebl. 
Anmerkgn.  versehen,  gr.  8>  Jena.  22^  Ngr. 

Laforet,  Prof.  N.  J.,  Dlssertatio  bistoriee-doffmatica  da  natfaodo  theola- 
giaf,  sive  de  aiictoritate  eeelaaiae  eacfaancae  tauMpian  regula  fidei 
christianae.  gr.  8.  Lwanii.  n.n.  f  Tklr. 

MUer,  Joh.,  'fib.  die  Larven  u.  die  Metamorphose  der  Echinodermen.  2- 
Abhandlung.   Gelesen  in  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Bertin  am  27.  Juli  1848.  Mit  5  Kpfrtaf.  ffr.  4.  Berlin,  n.  1  TbIr.lONgr. 
Mihold,  Praf.  Erast,  Lebrbach  dar  Gearaiekte  der  Pkilaaapbia.  3.  wtth» 
Aufl.  ^.  8.  Jena.  3  Thlr. 

Mimidt,  Ed.  Oskar,  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie.  Leitfaden 
bei  academ.  Vorlesgn.  u.  f.  Studirende.  gr.  8.  Jena.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Tolkedingi  M.  J.         index  dissertationum  programmatum  et  libellorum 
oeUrtts  singali  histariae  II.  T.  et  aadqaitataiii  eccIeaiaatiearaB  Itn 
illnsrranfur.        8.  Lipsiae.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Seltsckrift  f.  rationelle  Medizin.  Hrsg.  v.  Dr.  J.  Henle  u.  Dr.  C.  Ifett- 
[er,  Profeasorea.  VlU.  Bd.  3  Hfte.  8.  (Mit  2  Steintaf.  in  4.)  Hei- 
delberg, n.  2  Tblr.  15  Ngr. 
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A  n  2  e  i  g  e. 

In  WilMelin  BrAumuller's  Buchfiandluog  des  k.  k.  Hofes 
und  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  sind  so  eben  er- 
Mkienen :  ^ 

Deutsche  Gedichte 

dei 

XI.  und  XIL  Jahrhunderts. 

Auf^efuDden  im  regulirten  Chorberrastifte  zu  Vorau  und  zum 
ersten  Male  mit  eioer  Lioleitung  und  AomerkuDg^en  herausgegeben 

von  Joseph  Diemer, 

irirki«  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften^  Scriptor  aa  der 
k.  k.  Universitäcs-Bibliotfaek  in  Wien  etc.  etc. 
Mit  4  NacbbilduDgeu  der  Handschrift. 
Anf  Kosten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften, 
gr.  8.  1849.  3  Tbir.  10  Ngr. 


Quellen  und  Forschungen 

zur  vatertändischen 

Geschichte,  Literatur  und  Kunst*.  • 

m  7  KunatbeUagen.   gr.  4.  1849.  4  Tbk. 


Fontes  rerum  Austriacaram* 

Oesterreiciiisclie  Gcschichts- Quellen. 

von  der  bistoriscbeD  CooraiisBiou  der  kaiserl.  Akn« 
demie  der  WisseDschaften  in  Wien. 
Sireit«  Abtlieiinttg.   Diplonntm  et  Aete.  i*  Bad. 

«odriat: 

Urkunden  zur  Geschichte  von  Oesterreich, 
SteiermarJ^  Kärnthen,  Krain,  Gw2^  Triest,  Is«* 

trien,  Tirol. 

Aus  den  Jahren  1246—1300. 
Ans  den  Originalien  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Aichives. 

Herausgegeben 

von  Joseph  Ghmel, 

Vieedireeter  des  Baus-,  Hof-  und  Staats-Archivca  ete.  ete. 

gr.  a  1849.  1  Tbk*. 


Digitized  by  Google 


1«S 

Dl« 

Kaiser-Chronil^ 

Dttch  der  ältesteD  Handschrift  des  Stiftes  Vorao.  Aafgefuodei 
mit  eiuer  Einleitung-,  Anmerkuuffen  etc.  herausgegeben 

You  Joseph  Diemeri 

Theil  I.  —  Urtext. 
Auf  Kosten  der  kaiserl.  Akademie  der  Wisseaschafteo. 
gr.  8.  1849.  2  Thlr.  20  Ngr. 


In  Kurzem  erscheint: 

Anieth,  Jos.,  die  antiken  Cameen  des  k.  k.  Mfinz-  und  Antiken- 
Cabinets  m  WieD.  Mit  25  Kupfertafelo.  gr*  Folio.  10  Tille. 

Denkschriften  der  k.  Akadonie  der  WlMeoachafteB.    I.  B<hmL 

Diesingy  €•  M.^  Systeoui  Uelminthuni. 

■ttller,  i«>  die  Markgrafen  und  Herzoge  Oeiferreidbe  am  dep 
Haase  Babenberg«-  Dargestellt  in  cbronologiüch  gereihten 
Anisllgen  ana  Ürnnden  nnd  Snaibttcbem. 

Unger,  Dr.  Franz,  genera  et  species  plantarum  fossilium. 

Arnetk,  Jos.,  die  antiken  Gold-  nnd  Siiber-Monanente  den  fc. 
k,  Milni-^nnd  Antiken-Cabineta. 

Früher  sind  e^rschieoeu: 

SitnilgSberkhte  der  kaiaerliehen  Akademie  der  Wisaenacbnibn. 

•  &    1843.   Fünl  Hefte«   4  Tbk*.  7  Ngr. 

1849 .  enckeinen  die  Berichte  jeder  Klaaee  getrennt»  oad 
kostet  jedea  Heft  10  Ngr. ;  ertehlenen  sind  bis  jetat: 

.  Sitzungsberichte  der  mathematisch-naturwissenscbafitli- 

chen  Klasse:  Jinner,  Februar,  März,  April,  Mai. 
detto         der  philnsophisch-hLft^orischeo  Klasse:  Jänner 

*  •    Februar,  März,  April,  Mai.  '      '  •  •  * 

bCfciV  für  Kunde  Österreichischer  Geschichtsquellen.  Uernusg-e<* 
gehen  von  der  zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufge- 
stellten Commission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wisseo- 
.    Schäften.    8.    1848.    Heft  1  — V.  1849.    Heft  I.   Ii.  je- 
des  an  10  Ngr.  Ul.  nad  IV,  Heft  in  eineai  Bande  15  Ngr. 


Draek  vea  €»  'P.  Melsej  in  Leipiig. 


November.      «AP  1849. 


BiUktliekiNHigvi  «te.,  leneste  in«  nd  iiisUMiMlie  likleratiir, 

Aueigen  eto. 


Zvr  Besorgung  allpr  in   nachttelicnden  Bibliographien  Yerzeichaeleii  Bfldier 

empfehle  ich  midi  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  <Ureci  mit  re«p*  BestcUuAgea  beehren,  sichere  ich  die  grosalea  Vor» 
theüe  zu. 


Bi]bllol;liek-Ordnaiisen  etc. 


Report 

of 

the  Assistaut  becretarj 

«f 

the  Smithsonian  Institution 

relative  to 

tkelibrary. 

(Forisetzung.) 

If  it  be  asked,  wbetber  tlic  libraries  which  we  already  pM- 
sess  are  not  sufficicnt  to  meet  tliis  dcnuirKl,  we  reply,  intbcfirst 

place,  that  the  \iivu;v  libraries  oi'  Eurupe,  cüutaiuiiii»;  l'rom  200,000 
to  800,000  voiuojes,  so  nie  ut  thein  selected  witli  greut  eare, 
have  not  bcen  found  large  enDoue^li  to  uieet  thu  uauts  of  her 
scholars,  auti  we  canüot  allow  tlial  our  countryinen  are  Jess  fond 
of  learuiugj  le^s  tlioroug-h  and  prolound  in  tbeir  iuvestigatioDs, 
wben  tbey  have  the  meaus  of  {lursuing  tbem^  tban  tbeir  trauj»at> 
laoLic  brethren. 

It  mny,  bowever,  justly  be  8U(>po8ed  that  tbe  uimber  of  vo- 
luüics  is  a  w.ry  iiiadequate  criterion  of  tiie  valne  of  a  library; 
that  a  judicioiis  selection  may  do  muob  to  compeDsate  for  nume- 
rical  iuttiriority,  and»  coasequeotly ,  that  oar  Ubraries,  altbougb 

X.  Jahrgang. 
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SMBlIer,  may  1»  nore  nteliil  to  learning  tliMi  the  larg«r  collec- 
tiont  of  Enrofie.  Tbls  mmy  h%  Btflieiently  an&wered  by  applyiDg 
*Motber  and  the  notft  satisfoctoiy  aetluMl  «f  tMtiDg  the  real  valoe 
of  onr  libraries;  which  ia  to  taJie  aome  works  of  acliBowle4ged 
laaroiog  and  ioiportanoe,  and  inqnire  what  boaka  were  neceasarr 
for  their  compositloay  and  kaw  vmny  of  tba»  anr  publie  übrariea  | 
cao  farniah.  Thia  prcieeaa,  it  will  ba  aaea,  ia  a  tedioas  one« 
1  havc,  liowe?cr,  puraucd  it  in  referaace  to  a  considerabla  oo«- 
her  of  baaka  an  a  variety  of  snbjeeta.  fiome  of  tba  resuKs  thar 
obtained  may  be  stated  in  a  few  wofda,  and  tbey  are  Gnr  apad- 
■lans  of  all  tlie  others. 

In  Mr.  WliaatoB*a  Uiataij  of  InlamatioDal  Law — a  prodoctiaa 
which  rcflecta  great  credit  upan  AaMrican  talent  and  acholarship,  i 
and  which  procured  for  its  Iftmeiited  authar  the  houor  of  electioa 
to  tha  French  Inatitoto — 139  warka  ara  referrad  ta  ia  the  ootes. 
A  weh  larger  number  were,  of  course,  consulted,  maaj  af  whiah 
ara  meotioned  in  the  body  of  the  work.  Tbirty-Biae  among  tha 
naat  important  and  expeosive  of  those  whicli  are  lormally  cited, 
are  not  to  be  foimd  in  the  largeat  law  librariaa  ia  the  United 
States.  Mure  tbaa  one-half  of  the  ranainder  ara  common  booki^ 
to  be  fotind  in  any  well  aelected  general  library  of  6,000  v««- 
lutnea.  Thia  wark  waa  wrUtaa  in  Enrope.  It  could  not  have 
beeo  written  in  thia  countiy  from  tha  aiateriala  contained  in  aar 
public  tihraries. 

If  we  taUe  a  book  of  a  different  ktnd,  deinandinp;^  for  \ts 
composition  a  tliorough  knowledge  of  the  history  of  one  of  the 
phynical  scieuces,  and,  consequeiitly,  requifing-  tlie  assistatjce  of 
autlinrities  Irss  accessible  aud  of  lesa general  iuportance«  Ihe  re- 
ault  wüi  he  all  the  mttre  strikiupf. 

lu  the  first  volume  of  Hooter\s  History  of  (  hcrnistry,  251 
Works  are  rt'tcrred  to.  Ot  thrsc,  about  fifty  are  cummoD  books, 
tu  be  fuuud  in  atmost  any  library  of  5,000  volumcs.  Of  the  ra- 
maining  191,  I  cannot  Cm\\  75  in  all  our  public  libraries. 

The  plan  of  onr  Institution  conteiTn>]ates  the  publication  of  a 
scries  of  reports  oii  tlie  condilion  aud  prugrcss  of  various  bran- 
ckes  of  kiiowledire .  prepared  by  coUaborators  who  are  to  be 
furnished  uith  all  tlte  Journals,  doinestic  aud  foreigo,  Decessary 
tu  aid  tbem  io  tbeir  labors.  üiic\\  reports ,  if  pruperiy  prepared, 
will  be  very  useful.  We  ueed  merely  refer,  für  illustratiuo,  to 
tbose  published  by  the  Swcdish  Academy.  ßut  the .  preparatioa 
ol  theta  will  require  the  purchase  of  a  i^reat  nuaiber  of  books 
which  are  aot  at  preseot  to  be  foiind  in  our  public  libraries. 
Tills  wUl  be  made  manifest  by  a  few  facts.  Of  38  publicatioas, 
Diostly  periodical,  referred  to  io  a  late  report  of  ßerselina  ob 
the  progreaa  of  ebeaiistrj,  1  can  iiod  bat  13  in  our  pahlic  li- 
braries. 

Mr.  J.  R.  ßartlett  informs  me  that  of  204  wcirks  whicb  be 
refera  to  in  hia  repurt  oo  the  progreaa  of  athaology,  129  are 
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Mt  Ui  ht  found  io  tfae  public  librarm  of  New  York»  nor  in  Miy 
•tker«  probably  ki  tbe  Dsited  States.  The  cost  of  the  booko 
wMch,  in  Order  to  prepare  bis  work,  he  bad  to  proevre  at  hM 
OWB  «pewe»  waa  S  1,000.  Anod  yet  tbia  report  is  oulj  a  pan- 
fkUt  of  151  poM. 

Pnm  ibeaenota  it  is  naolloat  tfaat  there  is  no  exaggeralion 
io  Üie  lang^age  of  ooo  of  Iba  nmibera  of  oiir  Board  of  Reg^ota, 
iMaa  Soutb  Oarolisa,  wbo,  io  a  report  to  tbo  Senate  in  1686, 
ateite4  tbat  ^'onr  libraries  wbole  body  of  literatare,  if  ooMoetcd  iki 
•M  plaea^  woald  not  afford  the  meana  of  iofeatigating^  one  point 
of  Boi«nce  or  literatnre  Ibrongb  all,  or  even  a  eonaiderable  por- 
tioti  of  ivbat  haa  been  wHtleo  oli  it"  Here,  be  adda,  ''wbere 
llie  fensdationa  of  go?emnMnt  repoae  on  tbe  aggregate  intelli- 
gmce  of  tbe  eitiaeDs,  tfae  assistance  aflbrded  by  pnblie  iaatitntiona 
t«  tbe  oxertiona  of  intellect  ia  bat  onci-tentb  of  tbat  wkbia  tbe 
reacli  of  tbe  nind  of  eifiliaed  Enrope.'' 

Tbe  eomplaiota  of  onr  acbalara  teatif^  to  onr  deficiency«  Tbeir 
w»«Ca  bare  weigbed  heavily  opon  fben.  Tbey  bave  repreased 
gmioa.  Tbey  aiay  bave  coademned  to  oblivion  namea  tbat  wonid 
k«re  rifalied  the  brigbteat  in  tbe  biatory  of  acience  and  lettera. 
I  nigbt  aention,  it  ia  tme,  Amcricaoa  who  ba?e  raaked  among 
tiie  auwt  laamed  of  tbe  world.  But  they>  Kke  otbera  lese  re- 
Mwned,  bave  bad  aorrowful  ezperience  of  tbe  deficiency  of  wbteb 
wo  eomplaio.  Tbey,  bowever,  ia  oiost  instaoees,  bave,  fron  tbeir 
ovm  private  wealtb,  tnpplied  tbe  defecte  of  public  provisione.  Had 
ibey  been  poor  tbey  wonld  not  generally  bave  been  tbe  antbora 
Uley  were.  Tbey  eonld  not  bave  bad  aeceaa  to  tbe  neceaaary 
booka,  bad  tbey  not  posaeaaed  tbe  wealtb  for  buyiog  tbeai,  or 
.for  eroaaing  the  Atlaatio  to  eonanlt  tbeai  where  tbey  wero  al- 
ready  aecaniolated.  The  pugea  of  onr  literary  journala,  tbe  elo* 
queni  apeechea  elicited  in  Congreaa  by  tbe  biila  to  eatabliab  tbe 
Biaitbaoniaa  laatüntion,  aod  tbe  nnited  voicea  of  the  frienda  of 
good  lettera  trougbont  tbe  laod  bear  aad  and  nnvarying  teatimony 
to  oar  detieieneea. 

Now,  to  aupply  tbeae  wanta,  or,  in  other  worda,  to  plaee 
Aaieriean  atndenfta  oo  a  fooliug  witb  thoae  of  tbe  moat  faw»red 
eotratiy  of  Enrope,  ia  the  deaiga  of  tbe  Smitbaonian  Libraiy. 

Wo  bave,  as  yet,  been  able  to  make  no  pnrcbaaea,  except  of 
tboae  booka  whieb  were  of  iaimediate  and  indispenaable  impor- 
lanee  to  tbe  offieera  of  tbe  inatitation,  incloding  tbe  Building 
Gonmittee*  It  la  profonndly  to  be  regretied  ihat  wo  were  nol 
in  a  poaition  to  avail  onraelvea  of  tbe  extraordioary  opportanitiea 
for  tbe  purebaae  of  booka  which  bave  been  oifered  in  Enrope 
doring  the  laat  eigbt  nontha.  In  May  or  June  laat,  or  even  ia^ 
ter,  in  September  and  Oetober,  nore  valnable  booka  conld  bave 
been  purebaaed,  it  ia  aaid,  for  five  thonaaod  dollara  Iban  at  or- 
dinary  tinea  for  fi%  tbooaand.  I  fett  it  ny  dnty  to  lay  before 
tiie  eonraittee,  laat  auniaier,  tbe  facta  wbicb  1  bad  collected  on 


17ft 


Üüs  n^9et,  and  to  exprati  the  carnest  hope  tliat  we  niglit  be 
able  to  profit  by  the  juncture;  but  tbe  fioaucial  arraogements  of 
Iba  Board,  entered  lato  for  the  paqioae  of  completiiig  the  bail- 
ding,  prevented  any  immediate  appropriatton  for  tbu  purfKise.  It 
ia  gratifying  to  koow»  tbat  aUboagh  tbis  profitiog  must  be  loat 
to  oa  in  particular,  onr  conntry  wiU  abnrc  in  it,  tbrough  tlie 
esertioBs  of  tbe  geotleinaii  to  whom — most  fortunately  for  Ane- 
fficMi  echolarakip — bas  bcen  eotrjiated  the  taak  of  aeiectiDg  «od 
forelMwitig  a  large  library  for  our  chief  d^« 

By  •  deciaioB  of  the  Regen  ts,  tbe  incone  of  tb§  loatitatioii, 
wbicb,  afiter  tbe  coropletion  of  the  bailding,  will  Monol«  it  ia 
hoped,  to  nearljr  S.  40,000  per  anni»,  will  be  pennaoently  4m-^ 
ded  between  two  great  aietbods.  of  increasiogand  diffutiog  know- 
ledge  wbicb  bad  beeo  propoaed  aod  diacuraed;  the  one  by  po- 
biicationB  aod  origioal  researcb,  the  otber  by  collectioDS  io  lite- 
ratore,  aetenc^  aad  art.  Tbe  sare  of  mooey  wbicb,  io  accordaoce 
witb  tbis  arraogement,  will  fall  to  the  library,  will  uot  be  satB- 
cieot  to  eoable  it  to  meet  at  oncc  tbe  demands  of  our  expectant 
acbolars.  It  will  be  many  years  before  tbeir  wishea  ean  be  fiiily 
gratüiedj  bat  iu  tbe  meantime,  by  awiae  expeaditore  of  tbe  fbada, 
aod  by  otber  assistance  wbicb  our  arrangemcDts  provide  for,  it 
is  hoped  that  the  library  will  be  auch  aa  to  afibrd  great  aid  to 
learning. 

Tbe  plan  ot  coUecting  tbe  library  ia  as  ibllows: 

1.  To  purchase  such  books  as  nuiy  be  needed  by  tbevariooa 
officers  of  tbe  Institution,  »and  by  persons  preparing  menioirs  aod 
reports  for  our  publicationfl[,  or  engaged  in  reaearäea  linder  tbe 
direction  of  tbe  Secretary« 

2.  To  proGure  auch  works  as  may  be  required  to  render  tbe 
Institution  a  eeotre  of  bibliographical  reference. 

3.  To  procnre  a  eomplete  collection  of  tbe  memoirs  aod 
tranaactiona  of  karned  societiea  throagbout  the  world>  and  aa 
entire  series  of  the  most  important,  seieotific,  and  literary  peiio<^ 
dicaia«  Tbe  continuation  of  theae  may  be  obtained  in  excbaage 
for  our  own  poblicatioos. 

4.  The  -remaiuing  funda  of  this  departnient  will  be  devoted  to 
tbe  purchase  of  booka  of  geoeral  importance;  atfirst,  most  espe* 
eially  those  wbicb  are  not  to  be  found  in  otber  librariea  of  the 
conntry* 

In  pursuance  of  this  plan,  I  bave  been  occnpied  in  nakiag 
liata  of  booka  to  be  pnrcbaaed. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IJeberalelit  der  neneMten  liltteratar. 


DSDTSCHLAND. 

Adler,  C. ,  Midas-Rötscher  v.  Berlin  u.  Dr.  Wollheiin,  der  Zoilo-Ther- 
sites  V.  Hamburg  beleuchtet,   gr.  8.   Berlin»  ii.  6  Ngr. 

tfAlton,  Prof.  Dr.  Ed.)  Bandbucb  der  menscfai.  Anatomie.  Mit  Abbiidfn. 

nach  der  Naftir  crf/pirlmcr  Tom  Verf.,  pesrho.  v.  Kd.  Krerzsschmar. 

I.  Bd.:  Anatujiiie  der  üevvegüiigsiverkzeuge.  4.  Lfg.  buch  4.  Lemzig. 

(a)  1  Thlr. 

ArcUf  fiir  das  Studiiim  der  neueren  Sprachen  n.  Literaturen,  unter  be- 

sond.  Mitwirkff.  von  Rob,  Hiecke  u.  Heinr.  Viehof  farag.  v.  Ludw, 

Herrig.  6.  Hd.  4  Hfrc.  gr.  8.  Brauiischweig.  n.  2  Thlr. 
  f.  die  Geschichte   dfr  Republik  Graubündea.    Ur^g.  von  Th.  v. 

Mohr.    1.  Bd.  2.  Hft.  g,-.  8.    Cbur.  22  xNgr. 

iMbenbmuer,  Dr.  >M.t  die  neueren  Armeimittel  a.  ArKneibereitiings- 

formen  m.  vorzügl.  Berücksicbt.  d.  Redurfniases  praktischer  Aerzte 

hi'-.wh. ,  II.  beTorvrortet  t.  Dr.  A.  Siebert.  2.  Terui.  Aufl.   gr.  16. 

bilungeu.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Bäbring,  Bernb.^  Thomas  t.  Kempen,  der  Frediger  der  Nachfolge  Christi. 

Nach  seinem  fiusaereu  n.  inneren  Leben  dargestellt,   gr.  8.  Berlin. 

i  Thlr.  22%  Ngr. 

Beidtel,  Prof,  D.  Ign.,  das  canonische  Recht  betrachtet  aus  dem  Stand- 
punkte des  Staatsrechts,  der  Politik,  d.  allgem.  Gesellscbaftsrechts 
u.  der  seit  dem  J.  1848  entstandenen  Staatsverbältnisse.  gr.  8.  Re- 
gensburg, 2  Thlr.  15  Ngr. 

Beiträge,  Wetzlar'sche,  f.  Geschichte  u.  Rechtsaltercbiimer,  hrsg.  t.  Dr. 
Paul  Wigand.   3.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.   Wetslar.         (A)  n.  20  Ngr. 

Bock,  Prof.  Dr.  Carl  Ernst,  Lehrbuch  der  patbolog.  Anatomie  u.  Diag- 
nostik.  2.  verra.  /^nfl.    gr.  8.    Leipzig.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Bomricb ,  Prof.  Dr.  Otiifnar,  de  psychischen  Zustände,  ihre  organ. 
Yennitteiuiig  u.  ihre  Wirkung  in  Erzeugung  körperlicher  Krankhei- 
ten,  gr.  8.   Jena.  n.  2  Thlr. 

Eicliwald,  Dr.  (Ed.)  T. ,  sweiter  Nachtrag  zur  Tnfusorienkunde  Rnss- 
lands.  [Aus  d.  Bull,  der  naturforsch.  Geselisch.  in  Moscan.  Hd  21.] 
gr.        Moscau.  n.  20  Npr. 

niiläeri  Dr.  H. ,  über  die  anthropolog.  Momente  der  Zurechnungsfähig- 
eit.  Neue  Ausg.   gr.  8.   St.  Gtulen.  '  n.  24  Ngr. 

F01lt68  rerum  Austriacarum.  Oesterreicbische  Geschichts- Quellen.  Hrs^. 
V.  d.  histor.  Cornmission  der  kais.  Akademie  der  Wisscnsrlinfteti  in 
Wien.  n.  Abth.:  Oiplomataria  et  acta.  1.  Bd.  Dinloniatarium  mis- 
cellum  sec.  Xllf.  A.  u.  d.  T. :  Urkunden  zur  Geschichte  v.  Oester- 
reich. Steiermark,  Kirnten,  Krain ,  GSrz,  Triest.  Istrien,  TiroL 
Aus  d.  J.  1246—1300.  Aus  den  Originalen  d.  k.  k.  Haus-,  Hof- 

II.  Staats -.4rchives  hrsg.  v.  Jo$.  Chmef.  gr.  8.  Wien.      n.  1  Thlr. 
ffSOk,  Privatdoc.  Dr.  Martcll,  systematisches  Lehrbuch  der  p-esammten 

^  Chirurgie  enth.  :  die  chirnrg  Krankheiten,  chirurg.  Anatomie,  äusser- 
licli  gebrauchten  Arzneimittel,  Operations-,  Instrumenten-,  Maschi- 
nen- u.  Verbandlehre.  In  2  Bdn.  m.  etwa  400  eingedr.  Holsscbn*» 
sum  Gebr.  f.  Studirende,  prakt.  Aerzte  u.  Wundärzte,  nach  dem 
neuesten  Standpunkte  dieser  Disciplinen  bearb.  1.  Bd.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Ciitl,  Or.  Gust.  V.,  physikalische  Diagnostik  u.  deren  Anwendung  in 
der  Medicin,  Chirurgie»  Oculistik»  Otiatnk  u.  Geburtshilfe,  enih.: 
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Anaselgen. 

In  meiiitin  Verlage  erttcbiea  soebeo  und  ist  |durch  alle  Bachband- 

ungen  zu  eriialteii : 

AtUhm,  Dr.  F.  H,  TL,  PriTutd^Miit  in  Halle,  über  die 
BedevtHüg  des  Stadiums  des  griechischen  Alterthums 

für  philüSopIiiSChe  Bildung  in  gegenwärtiger  Zeit, 
gr.  d.    1^9.    geb.    Preis  12  Sgr. 

Schüler f  C,  Fr.  CAr.,  Die^  Lebensfragen  der 

evangelischen  Kirche,   im  ZusammeDhange  be- 
traditet.  h.  geh.   1849.  Preis  227^  Sgr. 

Adolph  Mä^ting  in  ISordhausen. 


In  de«  Anieldiiehen  BnchhandllOlg  in  Dresden  und  Leipxig 
Ist  seeben  erschienen  und  in  tUen  Buehbandlungen  sn  erhalten: 

JDr«  J.  Petzholdt» 

Anzeiger  der  Bibliothekwisseuscliaft. 

Jahrgang  1847. 

gr.  8.    brocb.    1  Tfalr.  10  Ngr. 


Bücher- Auklion 

von  Incunabeln,  seltenen  und  xylographischen  Werken, 
Aianuscriptcn  und  Curiosa,  findet  in  Halle  a.  S.  am  10. 
Janaar  1850  statt.  Cataloge  sind  von  RW.  Schmidt 
in  Halle  direct  nnd  durch  jede  Buchhandlung  zu  bezie- 
hen. —  Ebenso  sind  Cataloge  über  die  Auctioa  vom  1. 
December  1849  (Theologie^  i'liUosopIüe,  f liiiologie  eat^ 
haltend)  zu  beziehen. 


Drtck  Ten  C.  P»  Meiser  in  Leipsig. 


Digiti/Cü  by  Gu.Ki 


IS.  December.        JW  1849. 

BibliothekordAWigeA  etc.,  neaeste  in-  imd  ausländisciie  Littecalur, 

Aueigeft  etc. 


Zur  BesorpunfT  nllrr  in  nachstehenUen  Uibliograpliicn  vcrzcichncicn  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  biJligster  Bedienuiifr ;  rienen 
welche  mich  direct  mit  resp.  BtstcDungen  beehren,  sichere  ich  die  grüssteu  Vor- 
thefle  SQ. 

Bililiotliek-Ordiiuiig^en  etc. 


Report 

tke  Assistant  Secretary 

of 

tjbie  Smitlisonian  Institution 

relative  to 

tke  librar;. 

(Fortsetmng.) 

W'ith  referen(('  to  tlie  first  class  of  books,  oamely:  thos« 
neoded  by  tbe  uuthors  aod  rolfaliorators,  it  is,  of  coiirsc ,  im- 
[lossible  to  (lo  nny  thin^  inore  thao  to  meet  wants  as  they  arise. 

Of  fhe  second  chiss  of  books,  viz:  tbose  necessary  to  make 
tlie  Institiitiou  a  ceotre  of  bibliograpliical  knowledg-e,  f  Iiave  (he 
hoDor  hcrewitb  to  preseot  a  Ust  selccted  with  ii;rcui  care  aud  tbe 
best  coanset  which  I  could  command.  Tliis  tist  cootnins  about 
3,000  voluoies.  The  work  \;iniur,  published  in  1837,  pnr- 
portia^  to  lie  a  completc  catalogue  of  bibHngraphical  works,  coa- 
taiDä  10  236  titles.  A  complete  bibliot<rü|)liical  libiary  would  con- 
tain  oearty  20,000  volumesw  Tbe  3,000  volumes  of  tbe  list,  now 
presented  are  Bot  tberefore  to  be  coosidered  as  constituHng*  a 
completc  cataloG^ue  of  bo(*ks  in  tbis  dcpartinent,  but  merelj  «a 
a  aelectioD  of  tUose  fsost  iiumediately  iiaiportmit. 

X.  Jahrgang. 
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t^very  list  of  tbU  kiod  slioald  iociude  not  only  works  pni-  ' 
fessedly  bibliographical,  but  als»  histuries  of  Itterattire,  of  scieoce,  | 
auJ  of  art,  as  weil  as  inany  biog^raphical  and  criticul  works.  I 

It  is  impossible  to  estioiate  too  liig^hly  the  value  of  such  a 
coUection.  In  a  large  librnry  tliese  works  are  the  guides  to  ' 
resenrch ,  showing-  wliat  to  read,  study,  or  consull.  hi  the  ab- 
sencfMjfsuch  a  library,  they  supply  to  soriie  exkut  the  deficiencv 
bv  describiitg-  hooks  in  such  a  way  iis  otteutimeä  tu  enaUe  u& 
to  dispense  wilh  the  books  theiiiüeives. 

Aud  yet  Ihe  imporlaucc  of  biblio^raphicui  ntudies  is  in  tbis 
coiintry  but  too  little  appreciated.  In  truth,  the  neg^lect  of  Ihem 
h  the  mosl  fruitful  sonrce  of  superficial,  conceiteil,  and  rash 
Butborship.  Oo  tlie  contiiient  of  Enrope,  Itowever,  they  are  beld 
in  the  liii^liost  cstociFi.  This  is  duiihiUss  one  principal  cause  of 
the  acküt)\vledged  superiority  of  the  Germans  in  all  mattere  re- 
'      quiring  wide  rcsearch. 

£very  Student  wortby  of  the  name^  wheo  about  to  inveatigate 


.  I)  'in  literature  and  sdeoce  books  are  th«  tanls,  aii4  it  ia  impainiMe 

Vo  iiiider-estiinate  the  use  of  a  critical  acqtiaiiitance  with  thein  except  ta 
those  uhu  (iiiderrate  kiiowledge  itself.  Of  every  brauch  nf  the  ttvo  greac 
subdivisioMs  iif  Ijimian  learning,  (v'vi  :  litetatüre  aud  scienrp ifs  htstory 
is  a  coii:»tiiueiii  part,  absoUuely  neccandry  tu  all  who  v^uuld  be  couipe- 
ttnt  to  form  iust  opiition«  on  its  present  State. 

<*The  sdentific  societies  are  not  very  anzious  to  faave  in  thelr  libra« 
fies  thf"  rare  books  bplnnging  tu  tbeir  several  departineiits,  For  this, 
one  rt'üsoti  is  \va»it  uf  fiiids;  but  this  might  be  overrome  if  it  nerr  not 
for  anuther^  iiamely,  a  geiierai  iadiQVreiice  ainnng  rhe  rneinbers  to  exact 
and  ininute  kaswledge  oT  tbe  histoiy  of  scieiice.  Tbe  peu  nous  imporU 
au  teste  witb  wbicb  Delaiubrenfreit  dismuses  «  secoudarv  poiut,  of  wliick 
a  salisfactory  .settiement  does  not  come  readily  to  batra,  had  beeil  rea- 
dily  agreed  to  by  his  critirs  and  bis  readers.  Th«  consequence  is,  that 
auy  one  who  proceeds  to  exaitiine  closely  ihe  acttial  records  of  tlie  pru- 
aitüis  uf  si'ieiice,  fiads  confusioa  lipon  coiifiision  and  mistake  upon  iiiistake 
m  all  matters  whUb  are  not  of  general  interest. 

^it  iü  worthy  of  noCe  how  coinpletely  sev^l  of  tbe  best  bistories  of 
braiiches  of  srietice  are  on  a  hiblidgraphicat  basis,  proceediug'  rather  froin 
büok  to  liditk  thaii  froiii  mar»  to  mau.  Such  are  those  of  VVeidler,  l)c- 
lainbre,  and  Kästner,  for  thoiigh  the  aoininal  arrangenieuc  of  the  first 
is  by  mcn  in  order  of  time ,  yet  the  men  are  only  eonstUuent  parte  ef 
their  own  title  pages. 

*'ln  litrrary  history  books  are  the  inaiu  facts,  nnd  noiie  but  those  who 
have  trifd  if  can  teil  fmw  uinny  difficulties  are  tiirown  in  tfie  way  of  an 
investigator  who  has  truth  for  his  object  aad  permanent  ruies  of  evidenee 
for  his  guide«  by  the  misststemcnis  wbich  exist  upmui  wsrks  ^hicb, 
bowever  necessary  it  may  be  to  knofv  thein ,  it«iay  hardJy  be  weitli 
white  to  name  The  date,  the  author*s  Christian  natne,  the  very  sise 
of  a  book  fnay  be  the  ttiriiing  noinfs  nf  tlip  ])rcmf  of  a  fact.  The  iii- 
quirer  cannot  liave  all  the  books  before  hiin,  of  mf-n\  he  waiits  oniy  rhe 
proper  description,  and  being  certain  of  chiS)  he  could  almost  dispeu&e 
ynuk  any  knowledge  of  the  contents. 

<<But  let  the  reader  ihink  what  he  pleases,  tbe  bistorian  of  science 
knows  that  he  cannot  dn  weil  vvithoutcomplete  and  correct  bibliography/*  — 
üubOn  lieview,  September,  XU^y  Art  1,  on  Mat^ematical  BibHo^rapk§. 


1?« 


iiie  svtmt  ÜM* 

Sow,  OD  alvait  every  importaot  brauch  of  learningp  soim 
4tligeDt  scbolar  kas  coUected  fram  the  wbole  donalo  of  literatoi^ 
tiMs  booka  pefiaiDiog'  tkerelo»  arranged  them  for  coaveoience  of 
raisrcnce,  aaiijaed  tbeir  conteots,  aod  described  Ihdr  absolute 
mmd  ralative  laerit,  with  tbtir  exteroal  peculiarities  and  historj» 
He  kaii  tbua  gtyen  a  bibliography  of  (hat  braoch  of  koowledge» 
Hmtk  a  work  sbould  maotfesdy  be  tke  £fat  to  ke  takeo  up,  and 
iNi^Dg'  tbc  last  to  be  laid  dowo  by  any  ooe  wbo  would  intelli- 
^ently  study  tbat  subject.  A  collection  of  sucb  works,  pertaioiiig 
to  all  departments  of  koowledge»  ougkt  to  be  tke  first  parekase 
Ibr  every  general  library. 

Yet  tbere  is  no  respectablc  colicction  of  tbem  in  aoy  of  our 
public  libraries.  Tbe  best  is,  1  betievo,  tbat  of  Brown  Universitj, 
wliich  coDtaius  but  a  few  buudred  voiumes.  Without  quesfion, 
tlierefore,  by  procuriug  tlic  books  necessary  for  carrying  out  tbe 


Tbe  selectiou  berc  offered  is  intented  to  covcr  nearly  tbe 
w  liolc  grouud  of  bibliograpby,  and  is  arraugcd  uoder  tbefoUowiog 
diviatoos : 

1.  BiBLioTHRCAK  BIBLI0GRAPUIGAS>  or  catalogues  of  bibliogra* 
jikical  works. 

2.  Elementary  BIBLIOGRA.PIIY,  ilicludiog  trcatises  of  tlic  orin^in 
and  progress  of  writing;  of  ancient  manuscripts  3  tbeir  materiais, 
form,  Ornaments,  preservation,  and  tbe  roetbod  ut  (lpci[ibering 
tkem;  of  printing,  its  Itistory,  and  practice;  of  tbe  arts  of  en- 
gfraving,  binding,  paper'Uiakiog ^  jCc;  of  tbe  forms  of  books-,  oi 
tbe  rights  ot  autbors,  publisbers,  and  readers;  of  tbe  book  trade; 
of  tbe  use  and  abuse  ot  books  -,  of  libraries  ^  tbeir  historyj  sta- 
tiatiCSj  selectlon,  Rrrangement,  preservatiou  and  use. 

3.  Practical  bibliography.  Works  designed  to  be  used  in 
tke  selection  aud  purcbase  ot  books.    Tbese  niay  be — 

(1.)  Universal,  comprising  books  in  all  ianguages^  on  all 

subjects,  and  ot  aU  periods. 
(2.)  Limited— 

a  To  particular  conotrics  or  lauguages* 

b  To  particular  periods  ot  time. 

c  To  particular  branches  of  koowledge. 

d  To  works  classed  according  to  some  accidental  pecu- 

liarity,  as  rare^  anonymous,  pseudonymous^  polyonomous 

works,  bookg  privately  printed,  books  prohibitedj  books 

coodemned  lo  be  burned,  &c. 
e  To  particular  kiodsof  compositioDi  aspoetry,  proyerbs,  dCc. 
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IMtr  mmut  of  Umm  hmU  'ave  cnfiini  works  of  umwd 
kiiidi,  vii:  1.  The  hiitory  of  tbe  sobjeet;  2.  The  llli»9gtiflgr, 
properky  m  aiHoi  I.  Iba  eolähmte  fnhotmS  dl  bMk«  re- 
liliiig  te  it;  3.  The  Uegnipby  ef  tie  edUvAtoi«;  4  The  jMir* 
imle  which  eootM  ihe  reeerd  ef  it»  progveae.  Thoe»  ia  4e- 
fmhmmt  of  BMrel  hietorf ,  wiiiild  he  meMed  CMtr*s  HUioln 
4h$  80ime9$  Näimr€Umj  EogeloiaiiB^  MUoUi^ea  EtwUMrle^^M^ 
immB$,  Oellisca'e  Jfedto.  aeMfl$ltll9r^L0xieMt  mui  ik»  Am- 
mäles  äe$  Sdrnou  NahtreUei;  «od  iMWMieh  e»  «eilher  of  theie 
is  perfeel  of  ita  kwd|  there  mmt  he  nnoy  otber»  of  tntk  4^ 

'    (Beicbluss  folgt.) 


IJtfberaielit  der  nenMtcm  MJMmrmtm. 


D£DTSCHLAHD. 

Abbandlnngen  der  K.  Akndemie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Ans  dem 
Jahre  1847.    gr.  4.   Berlin.  ii.  14  Tbir. 

imMkUm  t  die  GebmtshiNie.  Oder  Suimbiur  der  TttTzöglicbife«  ge- 
burtabiilfl.  Abbandlungen,  Monographien.  Preisscbriften  u.  Disser^ 
tationert  d.  In-  u.  Auslandes.  Hrsg.  T,  Dr.  HV/A.  Heinr,  WiUli/ujer. 
I.  Bd.  2.  Hfr.  gr.  8.    Qnedlinburg.  (k  Hfr.)  1  Thir.  15 

Archiv  f.  Kunde  österreiebischer  Geschiebes- Quellen.  Hrsg.  ▼.  der  zur 
Pflege  TBterlSnd.  Geschichte  aufgestellten  Coiumission  der  kaiaerl. 
Akadenue  der  WiMeMcbnft««.  Jahrg.  1849.  II.  Bd.  1.  «•  2.  fl*. 
Lex. -6.   Wien.  n.  15  Ngr. 

Birth,  Dr.  Heinr.,  Wanderungen  diirch  die  Küstenländer  d.  Mittelineeres, 
ansgeführt  in  den  J.  1845,  1846  u.  1847.  In  2  Bdn.  i.  Bd.  A.  u.  d  T.: 
Wanderungen  durch  das  Panische  u.  Kyreuäisebe  Küstenland  oder 
Mte'reb ,  Afrik'bi  n.  Baik*a.  Mit  1  (litb.  n.  Hlun.)  Karte,  «r.  8- 
Berlin.  n.  4  Thlr- 

Becker,  Prof.  Wilh.  Adph.j  Flandbucb  det  rüiniscben  Altertbüiuer  nach 
den  Quellen  bearb.  Fortgesetzt  y,  Jacob  Marquardt  II.  Tbl.  3.  Abtfa. 
CT.  8.   Leii)zip.  1  TbIr.  15  Ngr. 

Beiträge  sur  Rheinischen  Ifaturgescbicbtc,  hrs^.  ▼.  der  Gesellschaft  /. 
Beförderung  der  Naturwissenschaften  zu  Freibiirg  im  Bieisgav.  U 
.Inhrpang.    1.  Hft.   gr.  8.   Freibnr^  im  Br.  n.  15  Ngr. 

Bibliothek  der  gesannnten  deutschen  National-Literatiir.  (I.  Abtb.)  27.  Bd. 
A.  n.  d.  T. :  Theophilus.  der  Faust  d.  Mittelalters.  Scbauspiel  aus 
den)  14.  Jahrb.  In  niederdeutscher  Sprache.  Erläutert  u.  hrsg.  t. 
imdm.  BUmOler.  gr.  a  QnedUnbm«.      20  Ngr.  t  Velinp.  25N|r. 

Bibra,  Dr.  Ernst  v.,  chemische  FngHMnte  fib.  die  Leber  u.  die  Galle, 
gr.  8..   Braunschweig.  n.  1  ThIr.  10  Ngr. 

Bicken,  Joh.  Wilh..  Geschichte  d.  Kirchenrechfs.  1.  Bd.  2.  Lfg.  Nach 
deui  Tode  des  V  erf.  hrsg.  v.  Dr.  Prdr.  WUh.  RöstelL  gr.  8.  Frank- 
iert    M.  *     (*)  1  ThIr.  10  Ngr. 
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•  ,  Dr.  Jos,,  der  AMass  in  der  L«igeMatBlMiMg.  Kllttisch  und 

physIoUgiscn  erörtert.    Lex. 8.   Wien.  1  Thlr, 

BletnCu,  Dr.  f>(aT.),  Deutschlands  Flora  od.  Reschreibiing  n.  Abbil- 
dung der  pbanerugain.  in  Deutschland  wildwachsenden  u.  daselbst 
im  FfsiMi  cüWyirle«  PiamEen.  Em  Tasdieabucli  auf  Wim.  Excur- 
s»n«n.   2.  Hft.   8.    Jena.  (4)  n.  1  Thlr. 

^         FUra  nniversaiis  in  celor.  Abbildungen.   I.  Alith.  75—79.  Hft., 

II.  Abth.  116--140.  üiU  u.  m.  Abib.  112-133.  Hft.  ar.  Fol  Jena 
1847-49.  ^  Ä  Hft.  n.  2  Thlr.  10  iVpr- 
I  Deutüchlaiids  kryntogam.  (lewächse.  oder  Deutschlands  Flura 
7.  Bd.  Krypto|i:aini«:  Flechten.  8^12.  Hft.  Mit  100  calor.  Kpfrtaf. 
fr.  8.  Ebd.  a  n.  2  Thlr.  15  \gr. 
  dasselhp.   7.  lid.  Kryptsgamie:  Flechten.  13.  Hft.  Mit  5  color. 

Kpfrtaf.    gr.  8-    Kbd.  n.  1  Thlr. 

— * —  dasselbe.  8.  Ud.  Kryptogamie :  Schwänime.  13.  Hft.  Mit  2o  color. 

Kpfrtaf.  gr.  8.  Ebd.  a.  2  Thlr.  15  Ngr. 

— dasselbe.  9.  Bd.  Kryptoffattiie:  Schwime.  4<^10  Hft.  Mit  17^5 
r(i!nr.  Kpfifaf.    gr.  8.    Ebd.  h  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Da  Bou-Reymond,  Emil,  lintersurhungen  (ib.  thiehscbe  Elektricität.  II.  Bd. 

1.  Abth.    IMit  4  Kpfrtaf.    gr.  8.    Berlin.  n.  3  Thlr.  10  %r. 

Düring,  Dr.  Adph.  Nicol.  de.  de  scierotitide  et  staphyloinate.  Disj^er- 
tacia  tnaagnralis.  Cum  tat»,  aeaea  colaribin  illustrata.  gr.  4.  Gottin- 
gae.  n.  12  Ngr. 

Bltrenberg,  Prof.  I>r.  rhrn.  Gottfr.,  Passat-Staub  u,  Blut- Regen  ein 
grosses  organis(  lies  unsichtbares  Wirken  u.  Leben  in  der  Arinosphäre. 
Mehrere  Vorträge.  Vorgetragen  in  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wisaeasehaften  an  Berlin  Vom  23.  Mn  1814  bis  1849.  [Abhandlun- 
gen der  Akademie  1847.]  Siebst  6  eolor.  Kpfrtaf.  gr.  Fol.  Berlin. 
Lei|)/i?  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

SMjklopädlB  der  niedicini^chen  Wissenschnften  Methodisch  bearb  v.  e. 
Vereine  v.  Aerzten  unter  Redaciioii  des  Dr.  A.  Moser,  IV.  Abth. 
(2-  Bd.)  A.  H.  d.  T.:  Geschichte  der  Medicin,  bearb.  v.  Dr.  E. 
MorwH.  2.  Bd.,  enth.:  Chronologisch -aystemat.  Znaammenatelking 
der  medicin.  Literatar.  gr.  12.   Leinzig.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Imimeratlo  jilantnnnn  novaruin  a  cl.  (Alex.)  Schrenk  lectaruin.  (Ancto- 
ribus  f.  E,  L.  Fischer  et  C.  A.  Meyer,)  2  Fascc.  gf.  8»  Petropoli 
1841.  42.   (Lipsiae.)  n.  22  Ngr, 

Fischer,  F.  E.  L.,  et  C.  A.  Meyer,  Sertam  Petropoliranmn  seu  icones  et 
dcscrimiones  plantarum,  quae  in  horto  botanico  iniperiali  PetrupoB- 
tano  floruenint.  [ISlit  d.  llmschlagstitel :  Jardin  de  St.-P^tersbourg.] 
Fase.  I.  Imp.-Fol.  Petropoli.  (Linsiae.)  n.  4  Thlr.;  color.  n.  6  Thlr. 

Frkke,  Prof.  Dr.  G.  A.,  Lehrbuch  der  Kirchenffcschiehte.  L  ThI. :  Bis 
xuni  entscheidenden  TJebergange  der  christf.  Kirche  an  die  geruian. 
VjUker  pm  8«  JahrhandcrtJ.  gr.  8.   Leipzig.  2  Tbbr. 

taut»  Carl  Frdr. ,  Beiträge  zur  Theorie  der  algebraischen  Gleichungen. 
'    [Ans  f\.  4.  Bd.  dt^r  Abhandinngen  der  K.  Gesellschaft  der  VVissen- 
srhafteii  zu  Göttinnen.]    er.  4.    Gottingen.  ii.  15  Ngr. 

(lOethe'S  Briefe  an  Leipziger  Freunde.  Hrsg.  t.  Otto  Jahn.  Mit  3  iith. 
Biidiiissen.   gr.  12.   Leipzig.  2  Thlr. 

UregfTOfns ,  Ferd.,  Göthens  Wilfaelm  Meiater  In  aeinen  aocialist.  Ele- 
menten entwickelt,   gr.  8.    Königsberg.  1  Thlr. 

ftreferus,  Prof.  J  P.  E.,  Z«r  Würdigung,  ErklSrun«?  n.  Kritik  der 
Idyllen  Theokrit's  nebst  einigen  ausführlicheren  Abliandiungen  über 
das  Leben  Theokrit's  u.  die  Authentie  seiner  Werke,  üb.  das  griech. 
Idyll,  fib.  das  alM  n.  neue  Syrakus ,  ub.  die  Knabenliebe  der  Alten 
u.  A.  2.  yerin,  u.  verb.  Aafl.  gr.  &   Oldenburg  1850*     n.  24  Ngr. 

Baad,  Prof.  Ff^rd. ,  aiifiquac  inscriptiones  larinae.  gr.  4.  Jenac.     6  Ngr. 

BMTfich - Schäffer ,  Dr.  G.  A.  W.  ,  die  wanzeHarti^^pn  liisecten.  IX.  Bd. 
1.  Hfc  Mit  6  ausgemalten  (Kptr.)-Taf.  gr.  8.  Nürnberg,  (a)  n.  25  Ngr. 
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IT,  Pii»f.  Dr.  Aug.,  de  saiirti  roiiiaui  iiaperii  nationis  germanicae  in- 
dole  atque  juribu«  |H;r  luedii  aevi .  pracsertim  teinpora.  gr.  8.  Pari- 
aüü«  II.  1  Thlr. 

Jtbrtacll,  Berliner  MCranmtebet,  f  1652.  Mit  GcMlnnbaltuiiff  der  K. 
Akadi  iitif  der  Wissewiehafteii  hrsg.  t.  JT.  Bn€k$,,  nater  Mitwirkg. 
des  Hrn.  Dr.  Wulfers.    gr.  8.    Heilin.  n.  n.  3  Thlr, 

KlttZCnberger ,  Dr.  J.  ,  Uehgiun  u.  Kunst.  Oder:  „Welche  Erhebung 
{^euiiua  durch  die  christl.  Keligioii  die  Idee  der  Schüuheit  u.  dauiii 
die  moderne  Kunst?*'  Gekrönte  pbifosopb.  Preisscbrift.  gr.  8.  Wuri» 
bürg.  lu  24  Ngr. 

Itdl  C.  L.,  die  Arachniden.  XVI.  Bd.  5  Hft.  (Schltuis.)  IMk  f 
L'mschlagsiitel :  Verzeirhniss  der  in  den  16  ödn.  des  Werkes:  Die 
ArarhniJen  v.  C.  W.  Hahn  u.  C«  L.  hoch  Torkouiinenden  Arten  u. 
S^nonviue.]    ffr.  Ö.    Nürnberg.      •  n.  Iti  Ngr. 

Krejii&ig  /  Pref.  w.  Im«.  Tbeoph.,  AnMtadanes  md  T.  hnü  liWw 
XLl— XLV  ex  cod.  olim  Laiirisbeniensi  nunc  Vindoboiienai  •  Sin. 
Grynaeo  editus.    Accessit  coininentariu  de  T.  Livii  historiarum  rell- 
quiis  ex  palinipsesto  Tulerano  crntis.  gr.  4.  Misenae.  1  Thlr.  6  Ngr. 
LehnaiUI,  Prüf.  Dr.  C.  G.^  Lehrbuch  der  physiolog.  Chemie.  1.  Bd.  2. 

gänzlich  neu  uiucearb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig  1850.  n.  2  Thlr  20  Ngr. 
L€yh,  Fr.  A.)  Hisdbucb  der  Anatomie  der  Hausthiere.  Ziiiii  Gebrauche 
bei  VwlesunfeR  v.  lu  eigener  Belehrung.  Mit  200  Holzschn.  nach 
Oriffinalzeichnungen.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart,  n.  1  Thlr. 
H§rx,  Dr.  Kart  Fror.  Heinr.,  über  Marc'  Antonio  delta  Torre  u.  Leo- 
nardo da  V  inci  ^  die  Begründer  der  bildlichen  Anatomie.  [Aua  d.  4* 
Bd.  der  Abbandliingeii  der  K.  GeBcIlMbafc  der  WissemcluifteH  sa 
Güttingen.]   gr.  4.   GSttbigeii.  8  Nf[r. 

Miller.  Car..  Synopsis  nmscornni  frondteanmi  twillVI  bacttsque  cogni- 
ii»runi.    Fase.  5.    gr.  8.    Berolini.  (ä)  1  Thlr. 

VtthD,  Prof.  Dr.  A. .  Ueubachtungen  u.  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete 
der  Anetemie^  Physiologie  n.  pract.  Medicin.  1.  Hft.  Mit  7  (iith.  u. 
coior.)  Taf.  Abbildgn\   gr.  Fol.   Heidelberg.  2  Tbir. 

taterlei,  Prof.  Dr.  Fr.,  Handbuch  der  HdbtiitceJIebre.  3.  neu  unigearb. 

Aufl.  3  Lfffn.  Lex.-Ö.    Tübingen.  ^  5  Thlr. 

O^its,  P.  M..  Herbarium  florae  austriacae.  I — XYI.  Hundert.  Fol.  Prag. 
Versiegelt.  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Herbarium  florae  beSinicae.  XIV.  Hundert.  FoL  Ebd.  Veroiegelt. 

ik)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

— i        Herbarium  hortense  od.  Sammlung  getrockneter  Gewächse  welche 

in  Gärten  cuUivirt  werden.    L  Hundert*    FoL    Ebd.  Versiegelt. 

n.  1  Thlr.  10  Nffr. 

Mlla,  Prof.  MCatbteu  Job.  Bonar,),  Lebrbneb  der  gerichtL  Medicin. 
Naeb  der  4.  verb.  u.  bedeuteuo  venn.  Aufl.  übers.      Dr.  GuiL 

Krupp.  III.  Bd.  1.  Abth  gr.  8.  Leipzig  1850.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Osten,  Frdr.,  die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  zum  14.  Jahrh., 
gezeichnet  u.  durch  histor.  (deutschen  u.  französ.)  Text  erläutert. 
5.  Hft.  Taf.  XXV -XXX.  (Kpfrst.)  Imp.-FoL  (1  Blau  Text.) 
DamatadC.  (i)  n.  4  TUr. 

PlMti,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  receaaione  et  ean  apparatu  critiea 
Frdr.  Ritsckelii.  Accedunt  prolegomena  de  rationlbus  criticis  gram- 
maticis  prosodiaris  nietricis  emendationis  Plautinae.  Tom  I.  Prole- 
ffomena^  Trinummum^  Militem  gloriosum^  Baccbides  complecteas. 
(Pars  2:)  Miles  gloriesns.   gr.  8.  Bonnae.  n.  1  Tbk-. 

RifSSten  der  bis  jetzt  gedruckten  Urkunden  zur  Landes-  u.  Orts- Ge- 
schichte des  Grossherzoffth.  Hessen,  Gesammelt  u.  bearb.  r.  0r. 
Heinr.  Ed.  Scriba.  2.  ADth. :  die  Aegesten  der  Provinz  Oberhessen 
enthaltend,   sr.  4.   Darmstadt.  (ä)  ri.  3  Thlr. 

tek.  Dr.  Karl  Heinr.,  fünf  Predigten  an  verschiedene  Stände  im  Vater« 
unde.  gr.  a  Magdebniv.  7^  Ngr. 
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Schaelber,  V\ Hb.,  Geschichte  der  Rechuverfassung  Frankreichs.  2.  Bd. 
A.  V.  T.:  Cteiebidit«  4er  RMhmmfissiing  Frankrriclw  ▼«  Hugo 
Capec  bis  auf  die  Revnliition.  1.  Bd.:  Staatsgeschichce.  Lehnttm. 
Königthiim.  Volksthiiin.  Kirche,  gr.8.  Frankfiirc a. M.  n.SThlr.  15Ngr. 

S|»]|lllidt,  Dr.  A.  F.,  hisrnrische  FJeiträgc  zur  Kenntniss  des  kirchlichen* 
II.  socialen  Lebens  in  neutschland.  In  Auszügen  aus  kirchl.  u.  polit. 
Schriften  früherer  Jahrh.  u.  in  Bezügen  auf  gegenwärt.  Verhältnisse. 
Fffr  Theologen  n.  Historiker,  gr.  a   BerKii  1850.  15  Ngr. 

Sckimieyer,  Prof,  Dr.  J.  H. ,  theoretisch  -  pracr.  Lehrbuch  der  gerichtl. 
Medicin.  Mit  Berücksichr.  der  neueren  Gesetzgebunffen  d.  In-  n* 
Auslandes  u.  d.  Verfahrens  bei  Schwurgerichten ,  f.  Aerzte  u.  Juri- 
sten bearb.  Mit  e.  Anh.,  enth.  eine  knr/p^efasstc  pracr.  Anleitg.  zu 
gerichtl.  Leichcnobductioncn.  gr.  8.  Kriangen  1850.  n.  2  Tlilr.  16  Ngr. 

Sobernheim' S,  I.  F.,  Hand  buch  der  prakt.  Arzn  eiinitteilehre.  Für  an- 
gehende, prakt.  n.  Physikata- Aerzte,  so  wie  als  Leitfaden  f.  den 
nkndetti.  Unterricht.  2.  od.  specieller  Thl.  6«  durchgängig  verb.  u, 
Terni.  Aufl.  Boarb.  t.  Dr.  ißeh.  Beneä,  Leaihuf.  2.  Lfg.  gr  4. 

Berlin.  (ÄJ  1  ThIr. 

Stengel,  Prof.  L. ,  Erklärmig  d.  Briefes  an  die  Hebräer.  Nach  seinem 
handsrhiiftl.  Nachlasse  V.  ur,Jos.  Beck.  gr.8.  Karlsruhe.  1  ThIr.  10 Ngr. 

Stadien  a.  Kritiken,  theoloffische.  Eine  Zeitschrift  f.  das  gesaaiiute  Ge- 
biet der  Theologie  in  Verbindg«  m.  Dr.  Gieseler,  Dr.  Uidk«  ».  Dr. 
Niizsch  hrsjr.  v.  Dr.  Ullmann  ii.  Dr.  F.  W.  C.  ümbreü.  23.  Jahrg. 
1850.    4  Hftp.    irr.  8    Hamburg  1850.  n.  5  T^ilr. 

Tischen -Ency kl opädie  der  medic  Wissenschaften  v.  Dr.  v.  Behr ^  Dr. 
Minding  u.  Dr.  Frank.  III.  Bdcbn.  (1.  u.  2.  Abth.)  A.  u.  d.  T. : 
Systemat.  Lehrbuch  der  gesammtenChimrgie  enth.  die  cfainirg.  Krank- 
heiten, Chirurg«'  Anatomie,  äusserlieh  gobranchten  Arzneiniiitel,  Ope- 
rations-, Instrumenten-,  Maschinen-  n.  Verhandlehre.  In  2  Bdn. 
ni.  etwa  400  eingedr.  Holzschn.  Von  Dr.  Marleli  Fronk.  1.  Hdchn. 
2  Abibign.   gr.  16*   Erlangen.  n.  3  ThIr.  14  Ngr. 

ThesaiflS  amvnfntiitioiiimi  aeloctarnm  et  antiquiornm  et  recfntiorum  il- 
lustrandia  anHqnitatibiis  christianis  inservientinm.  Recudi  curavit, 
praefatus  est  et  indie^o  adjocit  M.  J.  VaUtwUng,  Tonii  H.  pars  II. 
gr.  8.    Ijpsiae.  1  ThIr.  3  iVgr. 

UrknndeabUCh ,  Wirtemhergischea.  Hrsg.  von  dem  K.  Staatsarchiv  in 
Stuttgart.  <ln  6  Bdn.)   I.  Bd.   lnip.-4.   Stuttgart.        n.  3  ThIr. 

 —  d.  Klosters  Arnsburg  in  der  U^etteran.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Ludwi 

Baur,  1.  Hft. :  Die  ungedruckten  ürkimden  des  12.  u.  13.  Jahrb., 
nebst  e.  Verseichuisse  djer  gednickten  aus  dteseiu  Zeiträume,  gr.  8. 
Darmstadt.  *   •        •*  jl.  1  Thlr. 

Visarij  Giorgio,  Leben  ior  ansgeseiehnetstott  Maltr,  BHdkaHer  n.  Bau- 
.  ,  inoiater^  ▼.  Ciinobu  bis  sum  J.  1567.  Ans  d.  Ital.   Mit  e.  Bearbei- 
tung säinmtl.  Anmerkungen  der  früheren  Heransgeber,  sowie  mit 
eigenen  Berichtigungen  u.  Nachweisnngcn  begleitet  v.  Ernsi  Förster. 
6.  Bd.  Mit  6  lith.  ßildni.ssen.  sr.  8.  Stuttgart.        2  Thir.  20  Ngr. 

Vierteljahrsschriftt,  homöoiiathiaene.   Centrar- Organ  f.  die  gesaininte . 
>  Hoi^opathie 9  mit  besond.  Berücksicht.  aller  medicin.  Hilfswissen- 
schaften hrsg.  V.  Dr.  Clotar  M&Uer  u.  Dr.  Veit  Mejfer.    1.  Jahrg. 
1.  Hft.    gr.  8.    Leipzig  1850.  n.  24  Ngr. 

VaMl,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Lehrbuch  der  Pajch»iagie  als  Naturwissenschaft, 
gr.  8.   BrauBsehweig.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Wiegand,  Dr.  Aug.,  die  schwierigeren  geometr.  Aufgaben  aus  dos  Hrn. 
Prof.  C  F.  A.  Jacobi  Anhängen  zu  van  Swinden's  KIcinenten  der 
Ocometrie.  IVlit  ISrKÜniilttgea  engl.  Mathematiker  u.  Auflösungen  hrsg. 
gr.  8.    Halle.  l  Thlr.  T%  Ngr. 

WÖrterbacb ,  encyelopädisches ,  der  Uiediif  n.  Wissanaehaftcn.  Hm.  t. 
den  Prot  D.  W.  M*  Bnsek^     r.  C.  BeOtr,  /.  a  Jingltm^B.  F. 
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Unk,  J,  MüVsr.  37.  (letiter)  Bd«  [Zarinmamg— Zymon.  Nachträge. 

8;u  hrfgistcr.]    gr.  8.   Berlin.      .  (4)  3  Tblr.  10  Ngr. 

Täjaafälkya's  Gesetibnch.  Sanskrit  u.  DeuUch  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Adf. 

Frär.  Statzier.  «r.  a  Berlin.  iw  2  Tblr.  20  Ngr. 

XiltlfliUftil  f«  die  historische  Theologie.   In  Verbin  dg.  in.  der  v.  C.  F. 

Ill^^en  gegründeten  bistorisch  -  theoiog.  Gesellschaft  zu  Leipzig  hrsg. 

T.  Prüf.  Dr.  CArn.  Wilk.  Hiedner.  Jahrg.  1850.  4  flfte.   gr.  8. 

HHiiilnirg  u.  Gotha.  n.  4  Tblr. 

Z0tterste4t,  Prof.  Dr.  Joh.  Wiih.,  Diptera  Seandinaviae  disposita  et 

deseripta.  Ton.  VIII.  um  sopplementnm.  gr.  8.  Lnndae.   n.  2  TMr. 
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Demselben  reiben  idcb  meine  frllber  ansgegebenen  yerseich- 
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Report 
ff 

tko  Attistsot  Secretury 

the  Smithsonian  Institution 

relative  to- 

tke  Ifbrar y. 

(B  e  s  c  h  i  u  s  s.) 

WIA  r«jgtird  to  tte  AM  diMs  of  books,  ffer  the  memoirs 
Md'  traiinelioas  of  lemed  socieiier,  I  hmi  nade>^aDd  herewitk 
pretfent  a  litt  wMeb  i  belim  fo  be  neaiff  coaiptete,  of  all  the 
puMleatknui  of  leanied  sodetie«  hi  actnaf  operatioit  Ibnmg^oiit 
tbe  World«  Donbtleas  tbese  pablleatioiM  possevs  wiöi»  grades 
of  tterit.  9dt  \t  is  dUHeolt^  and  f  tbink  imdeBhrable,  to  reject 
wf  of  tbw.  Päpera  of  tbe  matett  iiaifOTtaaee  ara  aoaieCnsc!« 
IHAIiabed  in  tbe  tranttethMia  of  tbe  moaf  obicanf  proviacial  aca- 
dcanlea» 

Tbe  Departraetft  of  PidiKe  laafmedod  of  tbe  French  govem- 
mant  publisbed  in  tbe  yeär  1847  Dto  ünt  volmne  of  a  work  in- 
leaded  to  be  confimed  aminallj,  entHIed  '^Aininatre  des  Soci^t^s 
flavaates  de  la  France  et  de  TEtrang^r.''  The  volume  for  tbe 
firat  year,  an  octa?o  of  more  tban  1^000  page8>  contaios  bisto« 

X.  Jabj^aog. 
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ric«l  tkeleliei  of  alt  tbe  iwned  soeieties  in  France  >  tbe  regnla- 
lioi»  of  tbe  inatilutiooB,  an  aeeonnt  of  their  Tarions  publicaüoni,  j 
aad  otber  works,  and  tbe  names  of  their  members.  A  similar 
aeeonnt  of  tbe  acadeaieB  of  otber  eonntrlea  was  promised  for  • 
tbe  eecond  year,  bnt  I  cannot  leam  tbat  it  baa  yet  appeared. 
Tbe  labor  npon  it  .was  probably  interrapted  by  tbe  revolution  of 
Febraary,  and  baa  not  yet  been  resnaied. 

Tbe  Hat«  wbicb  I  now  present  are  made  from  tbe  Rot.  Dr. 
Hnme'a  "Leamed  Societtes  abd  Frinting  Clobs  of  tbe  Gojted 
RiDgdoaT  for  Great  Britein,  tbe  ''Annuaire**  for  France,  and 
froai  vanoQB  otber  sonrees,  principally  from  tbe  Ürat  volene  of 
tbe  catakigae  of  tbe  priated  booka  in  tbe  Britiab  Mnaenn  for 
otber  conntries. 

Tbe  reoiaining  daty  asdigoed  me  was  tbe  aystematic  arran- 
gement  for  purpeaea  of  comparison  of  tbe  printed  cataloguea  of 
tbe  principal  librariea  in  tbe  United  Statea.  Tbis,  also,  is  a  part 
of  tbe  plan  for  readering  tbe  Inatitution  a  centre  of  bibiiograpbi- 
cal  knowledge. 

I  bave  coBiaienced  tbe  werk  in  tbe  foUowing  manner:  Takiag 
tbe  printed  catalogue  of  tbe  library  of  Harvard  Universitj,  I  se- 
parate tbe  titlea  and  paste  eacb  one  upon  a  card  about  six  ioches 
long  by  fear  wide.  Tbia  aize  of  card  waa.aelected  in  order  te 
allow  room  for  long  titles  witb  tbe  annotations  wbicb  may  be 
neceasary.  The  lettera  ''H.  ü."  are  to  be  atamped  upon  tbe  catd 
to  denote  tbat  tbe  book  belonga  to  Harvard  Uaiversity.  When 
tbe  titlea  of  tbe  Harvard  catalogue  are  fiaisbed  it  is  proposed  to 
begin  npon  tbe  catalogae  of  tbe  Philadelphia  Library«  Wbenever 
tbe  titles  are  tbe  saaie  it  will  be  sufEcient  to  stamp  upon  tbe 
card,  in  addition  to  tbe  lettera  '*H.  ü./'  tbe  letters  *'P.  L.  C.,* 
tbna  denoting  tbat  tbe  book  belongs  also  to  tbe  Philadelphia  IJ- 
hrary  Company.  When  new'  titles  are  fouad,  they  abonld  be 
placed  upoa  cards  like  tbe  others.  .The  catalogaes  of  all  tbe 
otber  librariea  are  to  be  treated  in  like  manner.  When  tbe  ar- 
rangement  of  tiie  printed  catalogaes  is  completed ,  it  will  be  ne- 
cessary  to  obtain  manuscript  continnatians.  These  mnst  be  co» 
pied  on  tbe  sane  kind  of  cards«  It  will  theo  be  easy  to  erränge 
tbe  titles  in  aipbabetical  or  otber  order,  and  to  preserve  tbem 
in  sack  Order,  however  frequent  and  nnmerous  tbe  accessions 
whidi  may  be  made« 

It  ia  hardly  necesaary  to  enlargc  upon  tbe  great  valoe  of 
SQcb  a  catalogue.  From  it  we  could  readily  ascertain  what  books 
there  are  b  tbe  varions  public  librariea,  and  how  well  eacb  de^ 
partment '  of  learning  is  provided  for.  We  sbould  tbus  be  ena- 
bled  to  .fill  up  onr  own  Hbrary  with  a  more  iotelligent  refereoee 
to-  tbe  actual  wanta  of  tbe  countrj. 

Suche  cataloga^  will  also  enable  us  to  direct  the  Student  to 
tbe  .books  wbicb  be  may  want,  if  they  are  to  be  fouud  in  any 
of  onr  librariea. 
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There  will  be  also  aa  iDcidental  advantage  gained  by  it  of 
greBt  inportaiiee  to  the  department  of  American  history  aad  bi- 
liliograpb?.  Tbe  Institatioii  proposes  to  pnblisb  among  ita  *'Con- 
tribotiooB  a  coroplete  bibtiograpliy  of  tbe  materials  of  American 
bistory  prior  to  A.  D.  1700.  Tbia  will  be  one  of  tlie  most  va- 
loable  contributioDs  ever  offered  to  tbe  faeilities  for  stndyiog  tbe 
enriy  bistory  of  our  country.  Bot  it  »  only  a  commencement. 
Tbe  books  relatiog  to  and  printed  in  America  after  1700  are 
vaatly  more  numerons  and  certeinly  of  great  importance.  Tbey 
relate  to  tbe  period  of  our  early  struggles,  to  tbe  acbievement 
of  onr  independence,  to  tbe  formatibn  and  consolidation  of  onr 
governroent.  No  proper  bibliugraphical  sorvey  of  tbia  wide  field 
haa  ever  yet  been  made.  Tbe  books  and  pamphleta  relating  to 
it  were  pnblisbed,  tbe  larger  part^  perhaps^  in  America,  bot  many 
of  tbem  in  Europe,  and  tbey  are  now  scattered  fiir  and  wide. 
Some  very  valoable  coltections  bave  been  made  of  tbem>  tbe  best 
of  wbicb  is  due  to  tbe  düigence^  leaming,  and  devotion  of  a 
distioguisbed  gentleman  of  tbis  city^).  No  collection,  bowever, 
tbat  bas  yet  been  made  can  be'  considered  complete.  Still  we 
may  safely  say  tbat  a  large  proportion  of  tbe  books  eztant  re- 
lating to  tbis  period  are  to  be  fonnd  among  tbe  libraries  of  tbe 
United  States«  One  great  diffienity  beretofore  encountered  by 
our  bibliograpbers  bas  been  to  asctertain  wbere  tbey  are  preser- 
Ted.  Many  libraries  ba?e  no  printed  catalognes;  of  otiiers  tbe 
catalogues  are  far  in  arrears«  Prom  onr  proposed  general  cata- 
logne  it  will  be  easy  jtQ  find  et ei^  boek  of  Ibis  description  wbicb 
is  preserved  in  any  of  our  collections,  and  to  ascertain  at  a 
glaoee  tiie  place  of  its  deposite, 

.1  bave  made,  of  course,  bnt  a  commencement  on  tbis  work« 
To  bring  h  to  coropletion  will  be  tbe  labor  of  more  tbaa  anotber 
year. 

In  conchision ,  I  may  add  tbat  tbe  plana  in  Operation  for  tbe 
Ubrary  will,  it  is  hoped,,80on  reoder  it  a  valnable  aid  to  Ame- 
rican scholarsbip.  Its  spbere  is  quiet  and  unobtrusive,  bnt  none 
tbe  less  usefnl.  Ere  long  it  is  destined,  we  hope,  to  rank  among 
the  largest,  tlie  best  selected,  and  tbe  most  available  literary 
trcasure-houses  of  tlie  world.  Wherever  sueb  a  collection  S$ 
formed,  be  it  in  a  large  metropolis  or  a  provincial  town,  tbitber 
students  will  resort.  They  will  soon  give  tone  and  cbaracter 
to  Society  aroiind.  Even  in  the  great  emporium  of  commerce, 
under  llie  ovcrsliadowiug-  power  of  trade,  ils  iofluence  would  aoon 
be  recoguized.  Here,  at  liie  poliiical  ceotrc  of  tbe  nation,  wbere 


1)  T  alliide  to  the  library  of  Colonel  Peter  Force.  It  contain»  more 
than  20,000  books,  with  large  nuinbers  of  manusf-npfc,  pnmpljlets,  liand- 
bills,  maps ,  «S:c. ,  inostly  relatlnc"       American  history— an  invahiable 
collection ,  one  of  the  chief  oruamcnts  of  our  city,  wbere  we  trust  it  * 
Will  ever  reuiain. 
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WtfpHt  k«r  rtptfwmi  kr  ontor»;  unler  •  hmugiunt  «ky; 
•ülÄ  «MM  «raie«nite4  m  huiloiy;  •  spot  m  aocaanUe  ai 
»igr  ittdiar  fro«  alt  firti  of  die  eonntr^»  in  flie  Mit  fiiTorabie 
toevtiQH  fer  •  freat  library.  $ac]i  •  ubrwy  will  atirmct  hicber 
our  aclurianii  oow  pomuiug  tibeir  bveitigadoiw  ia  Bmpe,  or 
«uHuninf  «ft  ^Mie  ofitr  ooble  |>rojecti  abiuidoQe4  bafore  ibe  aa- 
enmh  pf  ao  loagr  expenaiva  •  pilgrimage.  It  will  raoder 
WiMiluMtoa  tb«  eentre  of  Aiaariean  learaing.  It»  isiliiaiicaa  will 
4eiUiM  iiaMaiilj  upon  Iba  ooiuiuiiyty  arooDd«  aad  apread  ia 
firar-willaiiiaff  drdaa  Iba  toad»  loftaBinif  tba  asperitiaa  af 
piirty  emim&mf  eaUaiag  Aa  atrifei  of  aalf  lalaranl»  alamdo| 
du»  ialrilael  aboya  die  pasmoi  aad  Iba  aeasas»  cbariflliiog^  «1 
tba  bigber  aad  aoblar  primsipl^  of  aar  Imng,  aad  ftng  coatri* 
baiiag  mora  Ibaa  flaota  aad  ararfai  to  Irae  aatioaal  di^itj, 
KfltpaetAilly  aabailtlad« 

C.  C  JewelL 
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Abbildungen  n.  Bescbreibungen  neuer  a.  seltener  Tfn'ere  u.  Pflanzen  ii 
Syrien  u.  im  westl.  Taurus  gesamitietc  v.  Th.  Kotschy.  Hrsg.  t. 
den  DQ.  Fmd,  Uechßi  ^  RedtMbßcäern  %  tfg>  lmp.-4.  Scuit- 
gart.  n.  2  Thlr.  20  N«r. 

4MMUldlingia  der  hlatoriscben  Cluse  der  k.  Bayer.  Akademie  der  Ww» 
senschaften.  V.  Bds.  3.  Abth.  [In  der  iUUie  der  Deakscbrifcen  der 
XXIII.  Bd.]    ffr.  4.    München.  n.  2  Thlr. 

larkhte,  üb.  die  Verhandluugen  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch -physische  Qasse.  Jahrg.  1849. 
U  (HftO  gr*  8.  Leipzig.  n.  iQ  Ngr. 

Bladanta^y  A.  C«^  unsere  junghegelsche  Weltanschauung  od»  der  so- 
genannte neuste  Pantheismus.  Allen  Denkenden  J.  P.  Botnangs  ge- 
widmet. (Abgedruckli  aus  der  ^iorebe  der  Gegeiwart^O  fS^-  8* 
Zürich.  24  %r. 

BllVQlQ,  G'  L.,  Mu&^um  botanicum  Lugdune -Batavum,  sive  stirpiuui  txo- 
tiearnm  noyamm  yel  minus  eognitarum  ex  yiw  wt  siccis  oreris  ez- 
positio  et  deeeripdo;  additis  figuris  (Hdi.)  Nr.  Lex. -8.  Log- 
duni  Batavor.  i  n.  n.  5  Ngr. 

Boeckh,  Aug.,  Festrede  auf  der  UniTersität  zu  Berlin  am  15.  Octbr.  1&I9 
gehalten,   gr.  4.   Berlin.  n.  7^4  Ngr. 

HbVlnger,  Frdj^. ,  die  iprebe  Cbried  ibre  Zeugen  ed.  dia  Kirqbea- 
gescbichte  m  Biographieeu.  II.  Bd.  1.  Abth*:  Mittelalter.  1«  AlMbk 
£enth.  die  Biographien  Kolumban  u.  Sr.  Gall,  Bonifazius,  Ans^r. 
Anselm  V.  Cantfcbviys  B«rallMrd  T»  iplainwtx.  Arnold  t.  Brescia..] 
gr.  8.   Zürich.  n,  i  liOr,  3  N«r, 
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BflJfSeil,  Dr.  E.  F.,  Handbuch  der  römischen  Antiquitäten  aebst  eiuer 
kurzeu  rüiniscbeii  Literaturgeschichte.  iNach  dem  Dan.  f.  Gyiiinasien 
u.  Schulea  bearb.  T.  Dr.  J.  Hoffa.  2.  verb.  Ausg.  gr.  8.  Frank- 
furt a.  Iff.  20  Ngrr. 

BOniSSOn,  F.»  die  Galle  im  ge&undcn  u.  im  krankhaften  Zustande,  mit 
besond.  Berücksicht.  der  Gaiiensteine.  Frei  bearb.  u.  m.  Zusätzen 
verm,  v.  E.  A,  Blatner.    Lex. -8.    Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Brandt.  Dr.,  Versuch  einer  kurzen  Naturgeschichte  des  Dudo.  Mit  3. 
Hofaiebn.  im  Teit.  rAo*  d<n  Verbandlffn.  der  KaisarL  Mineralogi» 
sehen  Gesellschaft,  (Ibra  J.  1847,  abgedrj  gr.  8.  St.  Petersburg 
1848.    (Leipzig.)  n.  10  Ngr. 

Brinz,  Dr.  Alois,  die  Lehre  y.  der  Compensation.  Eine  ciYilifi(.  Abhand- 
lung,  gr.  8.      Leipzig.  ^  1  Thlr. 

^r66<A€r,  Guat.,  de  textura  et  formatione  spinamni  et  partium  similium. 
Dissertatio  inauguralia.  Aeeedit  tab.  lith.  gr.  4.  MItariae.     16  Ngr. 

Biril^tin  de  la  cÜMM  des  sciencaa  hiatariqnes ,  philolegiqnes  et  politiaues 
de  l'acade'nne  iinjicriaie  des  sciences  de  St.  -  P^tersbourg.  Tome  VlI. 
24  Nrs.  (ü.  ui.  Kpirn.)  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig,    n.  3  Thlr. 

m  de  la  soci^ce  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou.    Tome  XXL 

Aiia4a  18I&  4  Nra.  gr.  8.  Maacan  1818*  n.  •  Thlr. 

MfkUM,  Ihr.  H.,  Gmdriaa  dar  bSbara  Analjnria,    gr.  8.  CasaaL 

n.  1  Thlr.  10  Ngr- 

BlUTinoistdr ^  Prof.  Dr.  Herrn.,  die  Labyrinthodonten  aus  dem  bunten 
Sandstein  v.  Bernburg,  zoologisch  geschildert.  1.  Abtbl. :  Trema- 
tosaurus.  Mit  4  lith.  Taf.  Imu. -4.  Berlin.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 
Oilfarl,  Dr.  C.  P.,  über  dan  ayriaeboapbraimitisclien  Krieg  untar  JatMH 
U.  Ahas.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Israels  in  der  assyr.  Zeit  u. 
zu  den  Fragen  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  Chronik  u.  den  Plan  des 
Jesaia.  [LniTersitäts- Program  £  das  2«  üalbjahr  1849]  gr.  8. 
Cfaristiania.    (Leipzig.)  a.  16  Ngr. 

Conmentaril  de  Uellia  ü.  Jalii  Gaaaaria.  Raeaamit  at  ilhiacr.  Pref.  Cor. 
Stn*  Chr.  Schneider.  Pars  IL  Fase.  1.  C.  JulH  Caesati»  eaiiimenta^ 
Horum  de  hello  gallico  üb.  V.  continens.  gr.  8.  Uaiis.  25  Ngr. 
COfyns  apologetarum  christianorum  saeculi  U.  i^did.  Joan.  Car,  Theod, 
Otto.  Vol  IV.  Et.  s.  t. ;  S.  Juslini  pbilosoplii  et  martyris  opera  quae 
feruntur  omnia.  Ad  opt.  libr.  mss.  partim  nondum  coUatos  recensuit 
pralegamaiiis  adnatatiaiia  Toraiane  inatmzit  iadiaas  adjaait  Pnt  Dr. 
Joan  Cor.  TAeod.  Otto.  Toni  III.  pars  L  Opar«  Justini  aabditicta, 
Editio  II.  iteratis  curis  adurnata.  Cum  apadmiaa  (üth)  codicis  Mo- 
naeensis  grarci  CXXI.   gr.  8-   Jenae.  1  Thlr.  6  Ngr. 

scuriptorum  historiae  Byzantinae.   Editie  emendatior  et  copiosior, 


aaflaiUa  B.  6.  Nlabahrii  katitma,  aactoritata  aeademiaa  littararam 
ragigae  Borussicaa  eantinuata  (Vol.  XLN I.  Et.  a.  t.:)  Histeria  politica 
et  patriarchica  ConstantiaapaJaaa.  Epiratiaa.  Aecagnovit  Imman.  Bek-^ 
kerus.   gr.  8.   Bonnae.  n.  l  Thlr.  15  N^r. 

Oioringer,  Prof.  Dr.  F.  X. ,  Lehrbuch  der  katboL  Deginatik.    2.  revid. 

Aufl.   2  Abthign.   gr.  a   Mainz  1850.  .   2  Thlr.  20  Ngr. 

Wttakih,  Flara  vniTanaKa  ia  ealar.  Abbildungen.  Nana  Folge,  waleba 
grösstentheils  neuentdeckte  noch  nicht  abgebiidata  Pflanzen  enthält« 
f.  Abth.    1.  Hft.   gr.  Fol.    Jena.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Innen,  Leonard,  Geschichte  der  Reformation  im  Bereiche  der  alten  Erz- 
diözese Köln.  gr.  8.  Cüiu  u.  Nenss.  1  Tbir.  20  Ngr. 
Eatscbeidungen  des  K.  Oeh.  Ober -Tribunals,  brsg.  im  amtl.  Aaftraga 
T.  den  DD.  SeHgo,  Kuhlmeyer  u.  Wilke  I.  17.  Bd.  [Neue  Folge: 
7.  Bd.]  gr.  8.  Berlin.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 
IgrUchritte,  die,  der  Physik  im  J.  1847.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  III.  Jahrg.  Red.  v.  Prof.  Dr.  G.  Karsten, 
1.  Abth.  Enthaltend:  Allgemeine  Physik,  Akustik,  Optik  n.  Wir» 
bmMi«*  gr.8.  Btilia,  «  TUi.  16  Ngr. 
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fr^eric  le  Grand,  Opurres.  Tome  X-  XIII.  A.  i.  1.  t.:  Oeuvres  yo^- 
tuiiits.    Tome  I — IV.   Lex.-8.   Berlin.  n.  5  ThIr. 

Frledentlial ,  C.  R. ,  de  rerum  litigiosarum  alienatione  ex  jure  ruiuano. 
Lex.  -  8.   Berolini*  n.  15  Ngr* 

Fftrtep,  R. ,  Atlas  anttomicus  partium  corporis  huniani  per  strata  dispo- 
sitarum  irnj^crifies  iti  rabulis  XXX  ab  Aup:.  Aiu^orlfü  delineatas  aeri- 
uue  incisas  exhibeus.  Fase.  1.  qih  Fol.  (6  Kpfrtaf.)  Witnariae  1850. 

1  ThIr.  18  Ngr. 

G&bel£b€rg6r,  Frz.  Xav.  ^  Anle.tung  zur  deutscbeii  Uedezeicbenkunät  od. 
Stenograpbie.  2.  Aufl« ,  nach  des  Veif.  bintarlassanen  Papieren  t» 
dam  Gabeisbergar-Stenographen  •CentraWerein  umgearb.  (In  5 — 6 
Lfgii.)    1.  Lfg.    gr.  4.   München  1850.  n.  15  Ngr. 

^gllhabaud*S  ,  Jules  .  DcnkTnalrr  der  Baukniisf  alfpr  Zeiten  u.  Länder« 
Für  Deuucljiaiid  unter  Mituirkg.  v.  Dr.  frz.  hugter,  hrsg.  v.  Lxidw. 
Loiule,  169—192.  Lfg.  (ä  2  Kptrtaf.  iiebät  Text.)  gr.  4.  Hamburg. 

i  n.  15  Ngr. 

Mliard,  Bd.,  «bar  Agttbadinan  u.  Bona  Daa.  Eke  in  der  K.  Akade- 
mie dt  r  Wisüensdiaften  in  Berlin  Torgeiesene  Abhandlung.   Mit  4 

KpIVfaf.    pr.  4.    Rerlin.  n  2.  ThIr. 

fiftiielcr,  Prof.  Dr.  Juli.  Carl  Ludw. ,  Lehrbuch  der  Kirchenf^escliichte. 
?,  Rd.  3  Ahrh,  2.  neu  durchgearb.  Aufl.  gr.  8.  Honn.  IThlr- 'i5  Ngr. 

HMid-AUaS  ttaitiintiichcr  mediciuiüch-pharmacent.  Gewächse  ud.  nuturge- 
freue  Abbildg.  ii.  Beschreibe,  der  officinellen  Pflanzen.  2.  verb.  Aufl. 
3—6.  Lfg.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.   br.  8.   Jena.  k  12  Ngr. 

Mmbach,  Prof.  Dr.  C.  W.  E.,  Erörterung  aus  dem  gemeinen  u.  säehs. 
Civilrechte  n.  Civilprocesse  n\.  Hnfksieht  auf  die  Entscheidungen  d. 
Oberappeliatiunsgericht.s  zu  Jena.  1.  Bdchn.  gr.  8.  Jena.    n.  20  Ngr. 

Jacobi ,  Prof.  J.  L. ,  Lehrbuch  der  Kirchengeschiebte.  1.  Tbl.  gr.  8. 
Berlin  1850.  1  ThIr.  15  Ngr. 

jAkrbächer,  Wurtembergische,  f.  vaterländ.  Gescbichto,  Geographie,  Sta- 
tistik u.  Topographie.  Hrsg.  t.  dem  statistisch* topograph.  Bureau. 
Jahrg.  1848.    1.  Hft.    gr.  8.    Stuttgart.  (a  Hff.)  1  Thlr. 

IfthreS-BeriCht  üb.  die  Furtschritte  der  Chemie  nach  lierzelius'  Tode 
fiprtges.  T*  L*  S»4mb€rg»  Bingeratchc  an  die  sebwed.  Akademie  der 
Wlasensebaften  den  31.  Män  1848.  XXVIII.  Jahrg.  2.  Hft.:  Pflan* 
Tffnchemie  u.  Thierchemie,    gr.  8.    Tübingen.  1  Thir  25  Ngr. 

&irckenblatt,  Lutherisches.  Red.:  L.  W.  T.  G.  Biclmann,  C.  0.  AnÜieSf 
G.  C.  Dieffenbach.  1.  Jahrg.  1849.  Ocibr.— Decbr.  6  Nrn.  (B.)  gr.  4* 
Gieaaen.  n.  10  Ngr* 

KiwllCll  Ritter  v.  RotteHl,  Prof.  Dr.  Frz.  A.^  klinische  Vorir^-e  über 
speeicHe  Patholftpie  ii.  Therapie  rler  Krnnkheiten  d.  n  eibl.  (i''sclilecbts. 
II.  Abth.:  Die  Krankheiten  der  Eierstücke,  der  Eileiter,  der  MntTer- 
bänder,  der  Scheide  u.  der  äussern  Geschlechtstheile.  Die  extrau- 
terine Schwangerschaft  u.  diffbrentiella  Diagnastik  der  Geschwülste 
im  welbl.  Becken,   gr:  8.    Prag.  3  Thir.  15  Ngr. 

Ulnik ,  t^Piirscht'.  Zeitung  f.  Fleohaehtungen  ans  deutschen  Kliniken  u. 
Krankenhäusern.  Hrsg.  v.  Dr.  Alex.  Göschen^  1.  Jahrg.  17.  Novbr. 
bis  Decbr.  1849.  7  Nrn.  (k  1—1%  B.)  Imp.-4.  Berlin.     n.  1  Thlr. 

Martin,  Prof.  Dr.*  Konr.*^  Lenrbuch  der  kathol.  Moral,  gr.  8*  Mains 
1850.  2  Thir.  20  Nr* 

Mgrtini  u.  Chemnitz,  systemat.  Conchylien-Cabinet.  Neu  hr.sg.  v.  C. 
Küster.  83  -  85.  Lfg.  IL  Bd.  25.  u.  26.  Hft.  u.  H.  Bd.  8.  Hft  l 
gr.  4.    Nürnberg.  h  u.  2  Tbir. 

Martins,  Dr.  C.  F.  Ph.  de,  Genera  et  specirs  Palmarum,  quas  in  Itivere 
f»er  Brasiliam  annis  1817 — ^1820  siiseepto  collegit.  Fase.  iX.  Imp.«'Fol. 
Nil  iiachii.  Lipsiac.  baar  n.  n.  34  Thlr.  8  Ngr. 

M^moireS  de  I  academie  irnpe'riale  des  sriefiees  de  St.  -  P^tersbourg« 
VL  S^ria.  Sciences  matbematiques,  pbysiques  et  naturelles.  Tome  VlU^ 


Digitized  by  Google 


1dl 

2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Tome  VI.  Livr.  5.  et  6.  gr.  4.  St. - 
Petersbourg«   Leipzic.  pro  Tome  VIII.  n.  n.  11  Tblr.  T^k  Ngr. 

MSbilS,  A.  F. ,  über  die  Grondformen  der  Linien  der  dritten  Oranun^. 
[Aus  den  Abhandign.  der  niatbeinatbch  -  phys.  Clasae  der  K.  Sachs. 
Gesellscbaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.]  hocli  4.  Leipzig.  n.24Ngr. 

JKlhlert,  Karl  Frdr. ,  Grundzüge  der  uiathemat.  Geographie  in  der  Dar- 
stellung der  Erde  als  eines  der  Planeten  allgemein  lasslich  vorgetra- 
gen u.  dnreh  Abbildgn.  ansthaolicb  gemacht.  Mit  4  Kpftrtaf.  (in  qit. 
ful.)   gr.  8.   Leipzig  1850.  24  N^r. 

Mlllder,  Prof.  G,  J. ,  chemische  Untersurhimgen.  Unter  des  Verf.  Mit- 
vvirkg.  übers,  t.  Dr.  A,  Völcker.  3.  üft.  gr.  8.  Frankfurt  a.  IVJ. 
1848.  n.  15  Ngr. 

Naamann,  Prof  Dr  C.  F.,  über  die  cycloeentriache  Conehospirale  n.  tfh. 
das  Windnngsgesetz  von  Planorbis  coriieus.  [Aus  den  Abhandign. 
der  mathematisch -physischen  Classe  der  K.  Sächs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.]    hoch  4.    Lei|r/,iir.  n.  10  Ngr. 

Mickely  Dr.  M.  A.,  die  evangei.  Perikopeu  an  den  Sonntagen  u.  Festen 
des  Herrn  ^  exegetisch -homiletisch  benrb.  8*  Tbl.;  Die  evangei. 
Perikopen  vom  3.  bis  sum  6.  Sonnt,  nach  Pfingsten,  gr.  8.  Frank« 
furt  a.  M.  {k)  i  Tblr.  5  Ngr. 

Opitz,  P.  M.,  Herbarium  florae  austriacae.  XVII.  Hundert.  Fol.  Prag. 
Versiegelt.  (a)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

■         Herbarium  florae  boemicae.  XV.     Hundert.  Fol.  Ebd.  Versiegelt. 

(ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Oflttinger,  Ed. -Marie,  Bibliographie  biomphiqne  ou  dictionnaire  de 
26,000  ouvrages,  tant  anciens  qiie  niooernes ,  relatifs  a  l'histoire  de 
la  vie  publique  et  privee  des  hommes  celebres  de  tous  les  temns  et 
de  toutes  les  nations,  depuis  le  commencement  du  monde  jusquauoa 
jours;  formant  indispensable  snnpl^ent  k  la  ,,biogra^bie  nniTer- 
selle'^  de  G.  L.  Michaud  et  a  totts  les  dictionnaires  histonqaes.  irr.  4. 
Leipzig  1850.    In  engl.  Eiiib.  n.  14  Thlr. 

Petermann,  Dr.  W.  L. ,  Deutschlands  Flora.  Mit  Abbildgn.  säinratl. 
Gattungen  u.  Untergattungen.  11.  u.  12.  Lfg.  (Scbluss.)  hoch  4. 
Leipzig.  i  n.  20  Ngr.  color.  i  n.  1  TUr. 

Efttzebnrg,  Prof.  Dr.  J.  T.  C.y  die  Naturwissenschaften  als  Gegenstand 
d.  Unterrichts,  d.  Studiums  ii.  der  Prüfung.  Zur  Verständigung 
zwischen  Lehrern,  Lernenden  n.  Behörden.  Mit  Beiträgen  v.  Hampe, 
Fr.  Kühler,  Legeler^  Lüben,  Nürdlinger,  Pbübus,  C.  Uammelsberg^ 
Saxesen,  r.  W.  Sehneider,  Fr.  Schutte.  Mit  (eingedr.)  Hslssdm» 
er.  8.    Berlin.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

EMl-lEncycIopädie  der  dassischen  Alterthumsvvissenscbaft,  Hrsg.  v.  Prof. 
Aug.  Fauly,  fortges.  v.  Chr,  Walz  u.  W.  S.  TeußeL  115.  u.  116. 
Lfg.  [Servilii — Solon.]   gr.  8.    Stuttgart.  a  10  Ngr. 

Russen;er,  Jos.,  Reisen  in  JBurupa,  Asien  «.  Afrika,  m,  besond.  Ruck* 
Sicht  auf  die  naturwissenschaftl.  Verhältnisse  der  betreif.  Länder 
unternommen  in  den  J.  1835  bis  1841.  Text  14.  u.  15.  Abtb.  gr.  8* 
(4.  Bd.:  Heise  in  der  Levante  u.  in  £uropa.)  Atlas.  6.  Lfg.  Stutt- 
gart n.  5  Thlr.  15  Nrnr. 

Schneidawind ,  Frz.  Jos.  Adpb.,  der  Krieg  Oesterreichs  gegen  Frank- 
reich, dessen  Alliirte  u.  den  Rheinbund  im  J.  1809.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Urkunden,  Briefe  u.  Actenstücke  zur  Geschichte  d.  Krieges  Oester- 
reichs gegen  Frankreich,  dessen  Alliirte  u.  den  Rheinbund  im  J.  1809. 
gr.  8.   Augsburg  1850.       ^  ^  1  Thlr.  25  Ngr. 

Schoeler,  Henr. ,  de  ocuU  evolutione  in  embryonibus  gallinaceis.  Disser- 
tatio  inauguralis.   Accedit  tab.  lith.   gr.  4.   Mitaviae.         18  Nnr* 

Scbrenk,  Gust.,  de  formatione  pennae."  Dissertatio  inanguralis.  Accedit 
tab.  lith.    gr.  4.    Mitiviae.  18  Ngr. 

Seebeck,  A.,  über  die  Querscbwingungen  gespannter  u.  nicht  gespannter 
elastischer  Stäbe.  [Aus  den  Abhandign.  der  mathematisch-physischen 
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dotfiCtKr».!  SMs.  #cirflsebaft  der  Wisieinebafteii  tu  Leipzig.] 
koth  4.   Leipzig.  n.  10  Ngr« 

IKnBgSbericlltO  der  kaiserl.  Aknf^fTriie  der  Wissen9<?haften.  Matbema- 
tiseli  -  fiaturwmsenacbafU.  Ciasse.  Jahrg.  1Ö49.  5.  Hft.  Mai.  Lex. -8. 
Witfi.  (i)  n.  10  Ngr. 

'    ■  '  diesetben.  Ftiifosoptiisdi-Msfiir.  Cime.  Jahrg.  1849.  5.  Hft.  M«. 
Lex.  -  8.   Ebd.  ♦  (4)  n.  10  Ngr. 

ller  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschafren.  Mathematiseh-^Cir» 


Wissenschaft Itrlie  Ciasse.  Jahrg.  1849*  6.  a.  7.  Hft.  Juni  u.  Juli. 
Lex. -8.    Wien.  n.  15  Ngr. 

dieseibeti.  Phitosuphiscb  •  historische  Clasae.  Jahrg.  1849.  6.  u.  7. 


m.  Jan!  a.  Jali.  Lex. -8.  Ebd.  k  w,  10  Nor. 

Ipttzer,  Sira..  Aiifsucbnag  der  reellen  ii.  iinaffinireii  Wurzeln  einer  SS» 

lenffleichiiu^r  höheren  (irades.  Mit  e.  Vnrwf>rfe  \.  Prof.  Dr.  Leop. 
Can  Schulz  t.  Straüzriitzki  [Aus  den  Abhandlgn.  gesammeit  u.  hrsg. 
Y.  Haidinger.  Iii.  Bd.  2.  Abtb.]   hn^.-A.    Wien.  n.  1  Tbir. 

Tcploiz,  Dr.  Stepb.,  de  ebristianae  philesapfaiae  vi  ad  societatis  haina- 
nae  soapiutem  tnendam.  Oratio  aeademita.  gr.  8.  ^Tiaiinae  1850. 

n.  8  Ngr. 

VflppCrOIAnil ,  L.  Pb. .    Ahharidliinfr  fib.  das  Wesen  der  Tnpnnderahilien. 

Kin  Beitrag  zur  reinen  KrktMititniss*  dfr  Nntnr  u.  der  ^'aturkräfte. 

I.  ThI.  1.  Abth.:  Materie,  ^toii.  gr.  8.  Titit^chi.  n.  1  ThJr.  15.  Ngr. 
MiMMfl,  aebweiseriadie.  f.  Medizin ,  Chirurgie  tt*  Gebarfsbfiffc.  Brag. 

T.  den  luediziiiisrh  -  chirarg.  Kantonal  >  Gesellaebaftcn  v.  Ziirich  a. 

Bern.  Jahrg.  1849.  4  Hfte.  gr.  8.  Zürich.  n.  2  Thlr.  10  I^. 

—  für  Erfahriingsheilkimst,  hrsg.  ▼.  Dr.  Ä*  Bemhafdi  \\.  Dr.  F. 

löffler.   in.  fid.  1.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  28  Ngr. 


ENGLAND. 

Itltvll  (C.)k—  Christian  HenmiieiiCs  in  England  and  Wales ;  m»  ffista- 

rical  and  Descriptive  Sketeb  ef  the  Tarious  Classes  of  Sfimlchral 
Mnnwmenfs  whirh  have  heen  in  Tlse  in  fhis  Country  from  obont  rhe 
tra  of  the  Norman  Conquest:  with  numerous  iliiistrations.  By  the 
ReT.  Charles  Bouteii^  A.  M.   Part  2,  8to.  sewed.  2  s.  6  d. 

^asd  (J.>  ^  Wwerrations  9n  tbe  Populär  AntfqoSties  of  Great  BHtaio; 
cbiefly  iHitstrating  the  Origin  of  oiir  Vulgär  and  Provincial  Customs^ 
Ceremonies  ,  and  Sitperstiucions.  By  John  Brand.  Arranged  bj  Sir 
Henry  VAWs.    New  edition,  Vol.  3,  SKjnare,  pp.  504,  cfoth.  5s. 

DfOWB  (J.)  —  txpositury  Disconrses  on  tlie  First  Episrie  of  the  Ap  istle 
Peter.  By  Johu  Brown.  2d  edition,  2  vols.  8vo.  pp.  1112,  cloth.  21  s. 

fUffft-  (6.)  —  The  Physiognoiny  of  EMseases.  By  George  Corfe,  M.  D. 
4to.  pp.  i60y  Wieb  eoloured  ftvadspieee  on  stone,  and  woodeats»  clotfa. 

,&lis  (G.  V.)  —  Deiuoustrations  of  Anatomy.  A  Guide  to  the  Knowledge 
of  tbe  Human  Body  by  Dissecti(Hi.  By  George  Viner  £His.  2d 
edition,  re^written.  mall  8to.  pp.  782 >  clotfa.  12s.  64. 

^Wft  Hospital  Reports,  üetr  aeries,  Vol.  6,  1849.  8vo.  pp.  396»  elotb. 

14  s. 

iBftllS  (H.  W.)  —  Problems  in  Astronomy,  Surveyin^,  and  Narigation; 
with  their  Solutions.  By  H.  W.  Jeans.  New  edition^  12oio.  pp.  2£S, 
cloth.  6  a. 


Druck  von  C.  F.  Melier  in  Leipaig. 
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